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Vollkommene 


Snigrafions Seſchichte 
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Irt⸗ Vißtſum Valtzburg 


Und größtentheilg a Kuſſen gegangenen 


Futheranern, 


In ſich haltend © 
ine genaue Befehreibung fo wohl des Ertz-⸗Biß⸗ 
men 9 we Bu: — md 
die beſonders hieher is Gefchichte voriger und | 
jetziger Zeiten, _ 
Nlebſt accuraten Land⸗Charten, 


Mit einer Vorrede 








von St. Hochwuͤrden Hern 


Sopai Vorentz Fohein, 
Abbts von N Saft Michaelftein, 


Gerhard Gottlieb Günther Goͤcking, 
ie Rönigl, ale. —— en 


| Franckfurt und Leipzig, 
Bey Chriftion Ulrich Wagner, Anno 1734, 
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Marggrafen zu Brandenburg , des Sheil. Moͤ— 
milchen Reichs Srtz⸗Faͤmmerern und 
Dhur⸗Ruͤrſten, | 
Souverainen Dringen von Dranien, Neufſchatel und 
Valengin, zu Magdeburg, Geldern, Eleve, Fülich, Berge, Stettin, 
Pommern, der Caffuben und Wenden , zu Medlenburg , aud in 
Schlefien und zu Croſſen Hergogen, Burggrafen zu Nuͤrnberg, Sür- 
ften zu Halberitadt, Minden, Camin, Schwerin, Naseburg und 
Moͤrs, Grafen zu Hohenzollern, Ruppin, der Mard, Ravensberg, 
ohenftein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buͤhren und Lehrdam, 
arquis zuder Behre und Vlieſſingen, Herren zu Navenftein, der 
Lande Noftof, Stargard, Lauenburg, Butow, Arley 
| und Breda 3%. ꝛc. ꝛc. 


Meinem allergnädigften Foͤnige 
und 


x⸗ Fller⸗ 










































































N archene ſind Goͤtter dieſer Er⸗ 
den, die man billig mit der aller— 
tieffſten Ehrfurcht verehren muß. 
Wer darf ſichs unterſtehen Ihre ohnedem uͤber⸗ 
haͤuffte 














8 Zuſchrifft. a 
häuffte Gefchäffte, die Ihnen das Ruder des ge: 
meinen Weſens verurfachet , zu unterbrechen, 
wo er. nicht die wichtigften und gegruͤndetſten 
Urfachen zum Grunde hat? Gefest aber auch 
man habe noch fo trifftige Grunde fein Unter— 
nehmen zu rechtfertigen, fo Fan doch ein Unter⸗ 
than nicht ohne Zittern ſich zu dem Throne fer 
ned groſſen Königd wenden. Dieſe Uberle 
sung, Mlergnaͤdigſter Froͤnig und Ser! 
hat offt verurſachet, daß ich die angeſetzte Feder 
wiederum niedergeleget habe. Doch die Welt 
geprieſene und ungemeine Gnade Euer Koͤ— 
niglichen Majeſtaͤt hat mir ſtets wieder neuen 
Muth gemacht das ind Werck zu ſetzen, was ich 
laͤngſt in meinem Hertzen zu thun mir fuͤrgenom⸗ 
men. Sch habe bisher die Ehre gehabt bey ei⸗ 
nem von Dero getreueſten Bedienten, dem 
Hrn Geheimen Kath von Herold, in Kondi- 
| 0 tion 
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tion zuſtehen. Die unermůdete Bemuhungen 
deſſelben, die er in dem Weltbekannten Saltz 
burgiſchen Emigrations⸗Weſen zum Dienſte 
Gottes und Ew. Koͤnigl. Majeftät öffent: 
lich und heimlich bewieſen, habe auch mir ſtatt 
einer Ermunterung gedienet mein gar geringes 
Vermogen zum Dienſte GOttes und der Kir, 
Se JEſu anzumenden, Alle befondere Um: 
ſtaͤnde, die bey diefer in dem Ers: Bißthum 
Salsburgentitandenen groſſen Religions Be 
wegung vorgefallen, habeich deßhalb mit Fleiß 
geſammlet, und aus denſelben eine ordentliche 
Geſchichte verfertiget. Nie iſt eine RNere— 
wuͤrdigkeit ſeit der Apoſtel Zeiten in der Kirche 
GOttes hienieden auf Erden vorgekommen, 
welche mehr verdienete der Nachwelt mit allen 
ihren beſondern Umſtaͤnden bekannt gemacht zu 
werden, als eben dieſe Emigrations⸗Geſchichte 
| | der 
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| Zuſchrifft. 

der Saltzburger. Wen ſolte ich aber dieſes 
Werckwolbilliger zufchreiben und widmen, als 
eben Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt? Zwar die gan⸗ 
tze Sache iſt GOttes des Allmaͤchtigen, und kei— 
nes Menſchen. Aber dieſer GOtt hat doch 
Em. Königlichen Majeſtaͤt vor andern zum 
Werckzeuge gebraucht dieſelbe auszufuͤhren. 
Und wer vermag von der Gnade, Schutz, Huͤlf⸗ 
fe und Beyſtand, die Ew. Koͤnigl Majeſtaͤt 
den Salsburgern in ihrer Roth angedeyen laf 
fen, auch nur einen kurtzen Abriß zu machen? 
Hätten Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt Sich diefer 
Bedrängtennicht angenommen, ſie wuͤrden al⸗ 
lem menſchlichen Anſehen nach in ihrem Elende 
haben vergehen muͤſſen. Den armen Evan— 
geliſchen Saltzburgern fehlete in ihrem Lande 
die edle Gewiſſens⸗Freyheit: EM. Koͤnigl. 
Maſcſat haben ihnen ein Land eingeraͤumet, 
IK darin 








Zuſchrifft. | 
darin fie ihre Seelen mit dem Brodte ded Le— 
bens ſpeiſen, und mit dem geiftlichen Waſſer 
nach aller Hergens-Luittranden Eonnen. Den 
Salsburgern mangelte es an treuen Hirten 
und reinen Evangelifchen Lehrern: Ew. Koͤ— 
nigl. Majeftät haben fie damit reichlich ver— 
forget, und ihnen Kirchen und Schulen ge 
ſchenckt. Die Saltzburger walleten ohne Lan⸗ 
des⸗Vater: Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben 
Sich fuͤr ihren Bater erklaͤret, und fie zu Soͤh— 
nen und Töchtern angenommen. Die Saltz⸗ 
burger haben ihre Huͤtten verlaſſen: Em. KV: 
nigl. Majeftät Haben ihnen Wohnungen ein⸗ 
geraͤumet, und laſſen ihnen Haͤuſer bauen. Die 
Saltzburger mußten ihre Guͤter mit den Ruͤcken 
anſehen: Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt begnadigen 
ſie mit den beſten Guͤtern des Landes. Ein 
„Denckmahl für Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, — 

au 








Zuſchrifft. ER 
auc indie Ewigfeit hineingehet! Preiſswuͤr—⸗ 
digſterKoͤnig! Will GOtt nicht einen Trund 
kaltes Waſſers unvergolten laſſen, wie ſolte ex 
Ew. Mojeſtaͤt die unbeſchreibliche Gnade, die 
Sie an ſo vieltaufend Saltzburgern bewieſen, 

nicht vergelten? Wie groß wird nicht dereinſt 
das Reich ſeyn, welches Sie einnehmen wer 
den? Wie herzlich und glaͤntzend wird nicht Die 

Erone ſeyn, welche Sie von der Hand des 
HErm empfangen werden? Der HErre über 
Leben und Tod laſſe Dero allerhoͤchſte Ver: 
ſon theuer und werth in ſeinen Augen ſeyn, und 
vermehre Ihnen die Jahre des Lebens. Er 
rüfte Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt mit allerley 
Goͤttlicher Krafft aus, und mache Sie nochfer⸗ 
ner zu einem Werckzeuge ſeiner Barmhertzigkeit 
unter den Menſchen. Alle Dero Lande müf: 
fen unser Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 

| 0x2 ae, 





PORN. ae 
Regierung und Aufficht gefeegnet ſeyn, und 
Dero heilſame Anſchlaͤge, welche aufdie Glück: 
feeligfeit der Unterthanen, und auf dad Wohl 
ſeyn Dero Lande zielen, muͤſſen überall gelin⸗ 
gen! Um die Erfüllung diefed Wunfched werde 
ich ſtets heilige Hande aufheben, und inder aller 
tieffiten Erniedrigung eriterben 


Ollerdurchlauchtigſter, Groß⸗ 
maͤchtigſter Koͤnigg 
Vwr. Königlichen Mojeſtaͤt 
Meines allergnaͤdigſten Foͤnigs und Hera 


Berlin, den 11. September 
1733. 


— ——— Knecht und 
muͤthigſter Fuͤrbitter 


Gerhard —— Günther Goͤcking. 
Geneig⸗ 
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Geneigter Lefer! 






Je bin ich gewillet geweſen dich mit einer weit⸗ 
laͤufftigen Vorrede aufzuhalten. _ Und deßwegen 
habe ich auch in der Geſchichte ſelbſt hie und da das- 
jenige bereits mit untergeſtreuet, was man ſonſt big 
dahin verfparen müffen. Da es aber von meinen 

7 Herren Verlegern ſo wol, als von andern verſtaͤn⸗ 

digen Männern gusdruͤcklich verlanget wird, fo habe meinen Vorſatz 

andern, und dieſe wenige Zeilen statt einer Vorrede in höchiter Eyl 
entwerfien follen. Sch hiefere dir demnach von einer Begebenheit, 
die feit der Apoftel Zeiten ihres gleichen nicht hat, ich meyne von der 

Emigration (*) der Evangelifchen Saltzburger, , eine vollſtaͤn⸗ 

dige Gefchichte. In derfelben findeft du ausführliche Nachricht von 

ihrem ehemaligen Baterlande dem Ertz ⸗Stifft Salßburg, von ihren 
ausgeftandenen Berfolgungen, von ihrem Auszuge, von ihrer Wan⸗ 
derichafft, von ihren jegigen nn und von allen dahin gehort- 

3 gen 


CH) Emigranten heiffen in diefer Gefchichte ſolche Leute, die der Evangelifchen Wahrheit 
halber Haus, Hof, Aecker, Weiber , Rinder, Vater, Mutter, Brüder, Schweſtern, Bas 
ferland u. f. m, verlaffen, und davon gezogen. Und Emigration heißt der Auszug, 
oder die Fortwanderung folcher Leute, Diß um der Ungelehrten willen, Die dieſe Geſchichte 
etwa leſen moͤchten. 
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Vorrede. 


gen Sachen. Und weil die mehreſten aus dem Saltzburgiſchen 
ausgetriehen, und von dieſen ausgetriebenen wiederum die mehreſten 
in Preuſſen aufgenommen, ſo theilet fich diß Werck von ſelbſt in zwey 
Theile ein. Der erſte handelt billig von der Vertreibung dieſer Leu⸗ 
ge aus ihrem ehemaligen Vaterlande dem Erg-Stifft Salßburg: Und 
der zweyte hingegen, der dir eheiteng auch zu Geſichte koͤmmen ſoll, 
von der Aufnahme derfelben in ihr jegiges Vaterland das König- 
reich Preuffen. So wenig aber indem erften Theile die Gefchichte 
der zugleich mit ausgezogenen Berchtolsgader und anderer Emi- 
granten vergeffen worden, fo wenig foll aud) in dem zweyten des Auf⸗ 
enthalts einiger vondiefen Flüchtlingen im Hannoͤverſchen, Hol; 
land, Georgia, und andern Ländern, vergeflen werden. Von al 
lem, was hierher gehöret, wirft du hierin hinlängliche Nachricht fin- 
den, Und man wird dir folche Sachen mittheilen, die gutentheils 
noch gantz unbekandt geblieben, und zum Drud bisher noch nicht ha- 
ben Fonnen befördert werden. Aus welchen Quellen diefelben-her- 
flieffen , und worauf die Wahrheit folcher Erzehlungen ſich gruͤndet, 
davon findeft du in dem Wercke felbft ausführliche Nachricht. Es 
Fan feyn, daß in den abgeftatteten Berichten ein und anderer Umſtand 
hinzugethan, oder ausgelaffen. _ Aeuffertfich nun nach diefem derglei⸗ 
chen, wird man foldyes treulichft anzuzeigen zu feiner Zeit fein Beden- 
cken tragen. Golte meine Arbeit das Glüd haben, daß dereinfteine 
neue Auflage davon erfordert wide, fo kan man verfichert feyn, daß 
fie dennoch bleibenwerde, wie ſie iſt. Findet ſich etwas, welchesder 
Mühe werth, dag mans hinzuthue, fol ſolches befonders gedrudt 
werden. Wegen meiner Abweſenheit find bey dem Druck einige 
Sehler eingefchlichen. Diefe find aber am Ende eines jeden Theile 
angezeiget. Wilſt du, geneigter Leſer! von diefer Arbeit urthei⸗ 
len, fo nimm dir zuvor die Mühe, undlies es gang durch. Und 
alsdann thue es nach der Siebe, Der HEn mil dir. Ware 
ſtedt, den 1. Merk 1734, 


Der Verfaſſer. 
Dem 








Dem Lefer Heyl, "Gnade und Friede von dem GOtt des 
Friedens durch unfern Deyland Chriſtum JEfum! 






Be Se Gewalt, welche die Roͤmiſche Kirche denen anthut, 
J die durch ihr Erfänntniß und Gewiſſen zuruͤck gehal- 
>) # ten werden alle Lehren derfelben zu billigen , ift ein fo 

> Y ſichtbarer Schand - Sieden an dem fonft prächtigen 
az Coͤrper derfelben, daß die kluͤgſten Glieder davon felber 
ſich nicht mehr getrauen ihm eine leidliche Farbe zuge 

ben. Man iftnicht befugt ſich zu entrüften, wenn man jemand be 
haupten höret, GOtt habe einen fichtbaren Richter in feiner Gemeine 
auf Erden gefegt: Man muͤſſe vor einem offt übel gefchnitten Bilde, 
fo einen Heiligen vorſtellet, niederfallen :_ Die Knochen eines längft 
verfaulten Coͤrpers haften eine Krafft behalten der Lebendigen Leib 
und Geift zu erquicken, weil ehedem ein reiner Geift mit ihm verbun⸗ 
dengemwefen: Das Unrecht, das einer durch Dungern, Geiffeln und 
andere Plagen feinem Leibe ohne einem göttlichen Befehl zufuͤget, fey 
ein Mittel zu der Gemeinfchafft des Höchften zu gelangen : Ein na 
türliches Waffer , vorüber einige lateinifche Worte gefprochen wer: 
den, erlange dadurch eine ubernaturliche Krafft den Satan zu ver: 
treiben und. andere grofle Sachen zu würden, und mas dergleichen 
Dingemehr find. Der Menſh iſt von Natur fo verdorben und elend, 
daß er auf noch fehlimmere Meynungen gerathen ; und diefelbe für 
Wahrheiten ausgeben Fan. Und fo lange man demnach Feine Spur: 
ren von Bosheit und Arglift bey denen ſiehet, die diefe und andere 
Lehren vertheidigen, verdienen fie nichts , als Mitleyden und eine 

- geimdliche Widerlegung. Allein, wer ſich Dazu Das Recht anmaſſet 
diejenigen um Ehre, Leben, Guter.und Bequemlichkeit zu bringen, 
und wie Ubelthaͤter abzuftraffen, die verftandiger find, als daß fie I 

Ä glei⸗ 
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Dorrede, 


gleichen Dinge ohne Grund und Beweis glauben folten, den kan man 
nicht weiter mit fo gelaffenen und ftilfem Geifte anfehen. Man ift 
verbunden zu ſagen, daß er Fein wuͤrdiges Mit: Glied der allgemeinen 
Geſellſchafft, die auf dem Erdboden lebt, heiffen koͤnne, weil er das 
Band der Bereinigung unter den Mienfchen aufhebet, und den Na— 
men eines Schulersdes ſanfftmuͤthigen und liebreichen SE funicht ver: 
dienet, der den Seinen ausdrücklich befohlen das Unkraut nicht auszu⸗ 
rotten, bis er felber Fommen werde, Matth. 13,30. Und man hat 
Urfache gegen dergleichen Leute auffeiner Hut zu ſeyn, und ihnen die 
Haͤnde zu binden, damit ihr unbefugter Enferdas Reich GOttes nicht 
zernichte, und indem gemeinen Wefen Berwirrung, und Ungluͤck er- 
rege. Dergreifft ſchon offenbar in die Rechte des Hoͤchſten, der über 
die Gewiſſen, und Seelen anderer Menfchen gebieten, und ihnen vor- 
fchreiben will, was fie glauben, oder verwerffen muͤſſen. Was wird 
man denn von denen fagen, Die noch dazu dieſe Hersfchafft uber Die Ge⸗ 
wiſſen mit Zwang und Straffen behaupten wollen, und unfchuldige 
Menfchendeßwegen qualen uud aufopffern, weilfie zu aufrichtig find, 
als daß fie andersreden Fönnten, denn dag Hertz dencket, und viel zu ge⸗ 
wiſſenhafft, als daß ſie etwas annehmen koͤnnten, das mit ihrem Be⸗ 
kaͤnntniſſe ſtreitet? Ich will die Namen nicht hinſetzen, die derglei⸗ 
chen Leute verdienen. Man kan leicht erachten, wie diejenigen nach 
den unumſtoͤßlichen Regeln des Glaubens und der Vernunfft heiſſen 
muͤſſen, die ſich an der Marter ihrer Bruͤder vergnügen, welche aus 
Surcht, daß fie ihrem Heylande untreu werden möchten, alle irzdifche 
Gluͤckſeeligkeit für nichts achten. — 

Es fehlet in der Romiſchen Kirche an Leuten nicht, die eben fo. gut, 
wie wir, die Ungerechtigkeit der Gewaltthaͤtigkeiten erkennen, die ge⸗ 
gen die ſogenannte Ketzer ausgeuͤbet werden. Man kan Feine gerin- 
ge Anzahl Zeugniſſe von Maͤnnern beybringen, die niemand fuͤr un⸗ 
wuͤrdige Glieder dieſer Gemeine halten wird, welche dieſelbe verdam⸗ 
met haben. Und dieſe haben es ſonder Zweifel durch ihr Anſehen da⸗ 
hin gebracht, Daß im verfchiedenen Laͤndern, die der geiſtlichen Bot: 
mäffigfeit des Stuhls von Rom unterworffen find, dem Geifte der 
Verfolgung ein Zaum angeleget worden, Man ſcheinet zu unfern 
zeiten felbit indenen Gegenden gelinder zu werden, wo man —— 

| a 








Dotrede; 
das Leben eines Kegers Faum fo Foftbar geachtet , wie das Leben eines 
Schlacht⸗Viehes. Ein Dominicaner- Mönch, der mehr Witz hat, 
als feine Mit⸗Bruͤder zu haben pflegen, hat uns neulich verfichert, daß 
man niemand in Stalien der Kegerey halber altein zum Tode zu: ver: 
dammen pflege, wo nicht andere grobe Verbrechen dazu fommen (*), 
und die fo genannten Snauifitiong-Gerichte wegen ihrer Klugheit und 
Guͤte nicht wenig gelobet (**). Wir find froh‘, dag man jeßt ſpar⸗ 
ſamer mit dem Blute der Leute umgehet, die JEſus erlöfet, und dan- 
den dieſem geſchickten Mönch, daß er ung Davon Nachricht ertheilen 
wollen. Wir wurden ihm noch mehr verbunden feyn, wenn er nicht 
daher Gelegenheit genommen diejenigen grober Ligen und Unwahrs 
heiten zu beichuldigen, welche bisher von dieſen Gerichten dag Gegen- 
theil gemeldet, und ihnen unerhörte Graufamfeiten und goftlofe MiE- 
handlungen der Leute, die in ihre Gefängniffe gerathen, vorgeworf: 
fen. Der Eyfer dieſes Mannes für die Ehre feines Ordens, der am 
meiften in diefen Gerichten zu fagen hat, gehet zu weit, Seine Hitze 
und Unbedachtſamkeit wird die Flecken nicht abmwifchen , die das Ge- 
daͤchtniß der ehemaligen Ketzer⸗Richter der Nachwelt abſcheulich ma- 
chen ‚ noch fo viele tauſend Zeugniffe der beften Gefchicht- Schreiber 
aus der Romifchen Kirche felber entkraͤfften, die entfegliche Thaten 
von dieſer Art Leute der Nachwelterzehlen, und zumeilen gar ihre Un— 
barmhertzigkeit und Blut⸗Begierde zu Helden Tugenden machen. 
Alles, was man glauben kan, iſt dieſes, daß man jetzt an vielen Orten 
ſanfftmuͤthiger, als vor dieſem handelt, und ſich mit Gefaͤngniſſe, Un 
ehre, Einziehung der Guter, Geiſſeln, Hunger und dergleichen Straf: 
fen begnügen laͤſſet, wenn die Keger den Eigenfinn ablegen, und nicht 
ungeneigt find Die Zuͤchtigungen der heiligen Kirche in Demuth aus- 
zuſtehen. Indeß find ung auch dergleichen unverdiente Befchuldi- 
gungen nicht unangenehm. Sie dienen ung zum Beweiſe, daß Die 
Derftandigften in der Römifchen Kirche das Andenden der uͤngerech⸗ 
ten Thatenihrer Bäter gerne mit ihnen möchten begraben wiffen, und 
jest den Unterſcheid zwilchen einem Keger und Mord-Brenner einfe- 
hen, den man ihren Vorfahren mit Feiner Mühe benbringen Eönnen, 
XX Ha⸗ 
) Joh. Baptifta Labat Voyages en Eſpagne & en Italie, Tom, Ill. p. 32. 
*) Loc.cit, Tom.IV. p. 70. 
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Vorrede. | 
Haben wir nicht Urfache froh zu ſeyn, daß die Wahrheit doch einige 


Fuß breit da gewonnen , wo man ihr vordem nicht einmal einen 
Windel zur Ruhe gönnen wollen? 

Viele iaffen ſich bereden , diefer Anfang eimer guten Veraͤnde⸗ 
rung werde mit der Zeit ſchoͤnere Früchte bringen, und Die Haͤupter 
der Roͤmiſchen Kirche zu einer völligen Vertragfamkeit und Liebe gegen 
die, fo won ihnen durch den Glauben abgefondert find, führen. Man 
ſtellet fich zum voraus die glückfeligen Zeiten vor, deren die Welt ger 

nieffen wird, wenn die Lehre von der Verfolgung der Keßer nirgends 
anders wird Platz haben, alsin den Buchern der laͤngſt verftorbenen 
Lehrer, und glauber, alsdenn werde es erft eintreffen, was Jeſaias 
aeweiffaget: Daß die Wölffe bey den Lammern wohnen wet: 
den, Ela, 11,6. Wir bedauren, daß wir fagen muͤſſen, dieſe Hoff⸗ 
nung und Einbildung ſey ſehr weit von einer gruͤndlichen Gewißheit 
entfernet. Was iſt denn bisher geſchehen, woraus man eine ſo an- 
genehme Muthmaſſung ſicher herleiten koͤnnte? In einigen Ländern 
der Roͤmiſchen Kirche hat man angefangen alimpfflicher mit denen 
umzugehen, die etwas thun oder lehren, welches den Ordnungen und 
Geſetzen derſelben entgegen ift. Man hat ſich hie und da gewehnet 
die Keger zu ſehen, und den Wahn weggeworfen, als wennder An⸗ 
blick folcher Leute vergifftete. Man ftellet fich gar an etlichen Orten 
fo, als wann man nicht wußte, dap Leute vorhanden wären, Dieheim- 
fich nach ihrer Weiſe den Hoͤchſten verehren, und gönnetihnen, daß fie 
inder Stille ihren befondern GOttesdienſt verrichten. Allein diefes 
find Feine Borboten einer geöffern Liebe und Gelindigfeit. Man hat 
menfchliche und weltliche Urfachen, weßwegen man auf diefe Ark ver 
fähret. Die Roͤmiſche Kirche thut hierinn nichts, als was der aite 
und befandte Schluß der Bernunfft haben will: Man muß ein Fleines 
übel dulden, umein grofjes Gut zu geruinnen. Die Gegenwart der 
Ketzer diene an vielen Orten der Kirche zu einem gröffern Slor und 
Aufnahme. Man muß daher diefen Leuten etwas Freyheit auf eine 
Zeitlang aus Noth gonnen, um der Kirche mehr Einkuͤnffte und Ehre 
zuverihaften. Wuͤrden ſolche Zeiten einfallen, in denen die Kirche 
der Ketzer nicht mehr beduͤrffte fo wuͤrde fie ihren Bedienten das 
Schwerdt wider in Die Hände geben, welches fie zu ihrem Nußen auf 
eine Zeitlang zu verſtecken befohlen. Man 
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Man ſtraffet in einigen Ländern die Ketzer nicht mehr am Leben: 


Man laͤffet es bey ſolchen Zuͤchtigungen bewenden, Die den Leib zwar 
aualen, abernichtaufreiben. Sind wir hierdurch geſichert, daß man 
hinfuͤhro die Brüderfchafft den Kegern anbieten w erde? Ich glaube, 
nein! Man bleibet doch bey der Lehre: Ein Ketzer verdienet Straffe. 
Und ſo lange dieſem Sage nichts entzogen wird , folange ift auch Feine 
Hoffnung vorhanden, das die VBerfolgungen aufhören werden, Ein 
Regent, der die Straffen gegen die, fo feine Rechte frandien , etwas 


mildert , und anders einrichtet, giebt dadurch den Aufruͤhrern die 


Berficherung nicht, daß er. fie mit der Zeit gar dulden werde. Er kan 
feine Urfachen haben, weßwegen er nicht jo ſcharff, als ehedem, mit 
feinen Feinden handelt. Die Zeiten werden ſich andern : Lind wenn 


diejes geſchehen, wird auch die Gelindiafeit wiederum mit der Strem _ 


ge abwechleln. Wenn ich alles überlege, fo werde ich beynahe gewoiß,, 
daß die Gnade, welche die Roͤmiſche Kirche gegen ihre Feinde dem An⸗ 
ſehen nach hie und da einfuͤhret, mehr zu ihrem Zweck und Nutzen die⸗ 
ne, als die Todes.Straffe, die vor dieſem auf das Laſter der Ketzerey 
gefeget war, ja daß fie eigentlich Feine Gnade heiffen koͤnne. Mar 
hat ehedemdurch brennen, erfäuffen, enthaupten ſich eine groffe Men 
ge vonrechtfchaffenen Leuten entzogen, und der Kirche Dadurch nichts, 
als einen übelen Geruch zuwege gebracht , der Verſtaͤndige zuruͤck ge⸗ 
halten, naͤher zu ihr zu treten. Das Blut der Gerechten hat ihre 
Freunde nur muthiger gemacht. Die Zuſchauer find offt bey dem 
Scheiter⸗Hauffen auf die Gedancken gerathen, daß eine Kirche Die 
Mutter der Gläubigennicht heiffen koͤnne, die ſich ander Quaalihrer 
ierenden Kinder vergnüget, und haben den Borfaß mit zuruͤckgenom⸗ 
men ihr weiter feinen Gehorfam zu erzeigen. Die Kirche hat Dielen 
Schaden gemercket, und iftdaher zu ihrem Beſten [chliffig worden 
ihre wideripänftigen Söhne leben zulaffen , und fie lieber fo lange zu 


peinigen, bis fieder Mutter die Nuche gekuͤſſet, als fie aus der Weltzu 


fchaffen. Giebt dißeinen groffen Grund zu glauben, die Kirche wer- 
de mitder Zeit Erbarmung und Liebe lernen? Lind ift der denn gluͤck⸗ 
feeliger, den man fo lange durch allerhand Marter aͤngſtet, bis er ein 
Verraͤther ſeiner Seele geworden, und den Mund genoͤthiget gegen 
die Gedancken des Hertzens zu reden, als der, den man in wenig Au—⸗ 
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genblicken zu Aſche machet, und dadurch in die Freyheit der Kinder 
Gottes ſetzet? Iſt der gluͤckſeeliger, den man durch eine langſame 
Marter taͤglich todtet, und alle Tage in ſeinem Kercker zu Seufftzern 
uͤber die Laͤnge ſeines elenden Lebens bringet, als der, den man durch 
eine kurtze Pein von aller Quaal befreyet, die er von den Haͤnden ſei⸗ 
ner unbaͤrmhertzigen Richter erwarten kan? Die Verfolger der erſten 
Chriſten wendeten alle erdenckliche Gewaltthaͤtigkeiten an fie zur Ver⸗ 
laͤugnung Chriſti zu bringen, bevor fie zum Todes⸗Urtheil ſchritten. 
Es war ihnen mehr daran gelegen, daß die Chriften lebeten und abfie- 
len, als daß fie ſtuͤrben, weilihr Blut niemand dienete , und noch dazu 
nichts alsein Saame war, der neue Pflantzen der Gerechtigfeit her 
vorbrachte. Können wir eine gute Meynung von foldyen Leuten 
fchöpften, und ung Zeitender Gedultund des Sriedeng in einer Kirche 
Sorftellen, wo man jene alten Blut⸗Richter der erften Gläubigen zum 
Vorbilde nimmt? Sch will nicht einmal fagen , dag man noch lange 
nicht in alfen Ländern, Die zur Roͤmiſchen Kirche gehören, einen folchen 
Aufferlichen Schein der Sanfftmuth und Liebe angenommen habe, 
Wer die Grund: Lehren der Roͤmiſchen Kirche und ihre gantze 
Einrichtung Eennet, der wird nicht leicht Hoffnung ſchoͤpffen, dag fie 
unferer Sanfftmuth gegen die Irrenden, Die wir von dem Heylande 
und feinen Zeugen gelernet, nachahmen werden. Die Lehre vonder 
Verfolgung und den Straffender Ketzer iſt fo genaumitden Säulen, 
woraufder Stuhlzu Nom ruhet, verbunden , dag man fie nicht weg⸗ 
nehmen Fan, ohne den Stuhlfelbft zu ruͤcken und zum Fall zu bringen. 
Nom Fan nicht mehr dag bleiben, was esift, und muß feine Macht fel- 
ber ſchwaͤchen, wenn es aufhören will, die jo mit ihm uneinig find, zu 
ftraffen und zuverfolgen. Die Welt weiß, dag die Lehre von der Kir- 
cheder rechte Eefftein fen, der dem gantzen Gebaude diefer groffen Ger 
meine feine Dauer und Seftigfeit giebt. Und diefe Lehre erfordert 
es, daß die Keger muͤſſen geſtrafft, verjaget, gewuͤrget oder fonft weg⸗ 
geſchafft werden. Die Kirche iſt nach der Meynung, die man zu Rom 
davon hat, ein Staat, der ſeinen Regenten hat, in deſſen Haͤnden alle 
Gewalt ſtehet, die unſer JEſus felber über feine Gemeine hat. Die—⸗ 
fer Herrſcher der Kirche hat alle Rechte uͤber ſeine Unterthanen, die den 
weltlichen Monarchen zukommt. Er hat ſeine Bediente und 
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Er Fannach feinem Gefallen Gefege geben: Er Fan ftraffen, er fan 
belohnen: Er kan die Gefege einfchranden und ausdehnen, wieer will: 
Er Fan gewiffen Leuten die Freyheit geben gegen die Gefege zu hans 
dein. Cr hat noch einen gröffern Vorzug , deffen ſich Fein irdiſcher 
Regent und Monarch rühmen Fan. Erift durch eine befondere Gna- 
de des Herin, deſſen Staathalter er ift, auffer der Gefahr fich zu be; 
triegen umd zu irren geſetzet. GoOtt thut ihm zu gefallen, ſo bald er 
den Thron beſteiget, ein ungemeines Wunder, und giebt feinem Geifte 
die Stärde, daßerin den Sachen, die feine geiftliche Regierung be: 
ereffen, nie geblendet und durch eine falſche Vorftellung geruhret wer⸗ 
den Fan. Sind dieſe Meynungen alle richtig, fo iſt auch) das unftrei- 
tig, daß diefer aufferordentliche Regent, Schärffe und Gewalt gegen 
feine Seinde gebrauchen muß, und nicht anders fan, als feinen Gefegen 
durch Strafen den Nachdruck geben. Die ſich feinen Schlüffen, 
Ordnungen und Befehlen entgegen ſetzen, und nicht glauben wollen, 


was er zu glauben befiehlet, find eben das, was die ungehorfamen Uns 
terthanen und Aufrührer in einem irdifchen Reiche find. Kein weiſer 


Her ſcher darff ſolche Leute nach ihren Gefallen walten, und die gemei⸗ 
ne Ruhe duch fie umkehren laſſen. Er träget dag Schwerdt nicht 
umjonft , und muß die Verbrecher dadurch aus dem Wege räumen, 
die dem Frieden und.der Ordnung feind find, Diefer geiftliche Re⸗ 
gent wurde demnach fein Amt nicht beobachten, und fich indie Gefahr 
einer groffen Verantwortung an dem Tage, da der König mit feinen 
Knuechten rechnen wird, fegen, wenn erden Wider ſpaͤnſtigen die Srey- 

heit lieſſe eine Gewalt zu verachten, und die Stöhrer der Ruhe des 
Reichs GOttes ohne Straffe duldete. Die Unterthanen find deſto 
ſtaͤrcker verbunden ihm zu gehorchen, weil ſie wiſſen, daß er durch ein 


unbetriegliches Licht vegieref wird. Und die Schuld, die fie durch 
Ungehorfam auf ſich laden, wird deßwegen viel gröfferer Straffen faͤ 


hig, als der Widerftand gegen die Befehle eines ordentlichen Koͤniges. 

Der Regent ſelber hat mehr Macht und Recht zu zuͤchtigen und loßzu⸗ 

laſſen, als alleübrigen Könige der Welt, Gr jtelfet den Herin vor, 

der das Leben nach feinem Gefallen geben und nehmen Fan, und hat 

demnach über die vernünftigen Gefchöpffe eben die Macht, Die der 

Schoͤpffer befiget, Das le u beywohnet, machet, * — 
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ſich feiner Gewalt nicht mißbrauchen , und den Schuldigen mit den 
Unfchuldigen vermengen fan. Die Lafter, über welche er zum Rächer 
geſetzt it, Fonnen weit weniger, als die Verbrechen aegen die menfchli- 
chen Gefege getragen werden, weil ſie von GOtt ſelber fommen, und 
den Untergang vieler Seelen befordern/ die viel edler, als der Leib find, 
Man nehme diefes zuſammen / und urtheile, ob es moͤglich, daß die Ro- 
miſche Kirche ihren Feinden vergeben, und doch bey ihren Grund⸗ und 
Haupt:Lehren bleiben koͤnne. Ein Pabjt, der die Geſetze gegen die 
Ketzer aufhübe, und allen Menſchen erlaubte, ob fie ihm unterthanig 
feyn wolten, oder nicht, vourde damit entweder denjenigen recht geben, 
die ihn für das allgemeine Haupt der Kirche nicht halten wollen, oder 
fich den Borwurffmachen, daß ihm der Geift GOttes verlaffen,, und 
er unoiedig wäre das Amt eines Staathalters des Hoͤchſten zu beflei- 
den. Was muß man ſagen, wenn man ſiehet, daß der, ſo in dem Ma⸗ 


men eines Fuͤrſten, oder Koͤniges regieret, die nothigſten Stuͤcke der 
Bedienung, die er ſich anmaſſet, liegen laͤſſet? muß man nicht eines 
von beyden ſagen: Entweder er ſey das nicht was er ſeyn will, oder 
er ſtehe ſeinem Amte aͤbel vor, und ſey der Wuͤrde nicht werth, wo⸗ 
durch er uͤber das Bold erhoben worden. Die fo in der Nömifchen 
Rirche von Glimpff, von Gelindigfeit, von Sanfftmuth gegen die Ke⸗ 
tzer und Irxenden reden, verdienen, daß fie geruͤhmet, und als Lichter 
in einerfinftern Wohnung betrachtet werden. Aber fie muͤſſen uns 
eriauben zu fangen , daß fie anders denden und glauben, als fie denden 
und glauben müßten, wo fie rechtſchaffene Söhne des geiftlichen Ba- 
ters, der in Rom Gefeße giebt , heiffen wolten, Wer ein treuer Un- 
terthan des Pabftes feyn will, der muß nichts verfäaumen, was zur Ber 
ſtraffung und Unterdruͤckung der Keßer dienen fan, und auf eine oder 
die andere Weiſe dieſes Unkraut auszurotten ſuchen. 

Wir haben in unſern Zeiten ein betruͤbtes Exempel erlebet, wor⸗ 
aus wir abnehmen konnen , daß die, fo vor andern dem Roͤmiſchen Bi⸗ 
ſchoffe zugethan, gantz wohl verſtehen, was ihre Schuldigkeit ſey. Vie⸗ 
fe, die der Romiſchen Kirchen zugethan , wuͤnſchen von Hertzen, daß 
man fo viele tauſend Seelen , die in dem Ertz Bißthum Saltzburg bis⸗ 
her gelebt, in Ruhe moͤchte gelaſſen, und nicht durch gewaltſame Mittel 
genoͤthiget haben den Proteſtirenden einen neuen Haß gegen MT 
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che beyzubringen. Wir wuͤnſchen dieſes mit ihnen. Indeß muͤſſen 
wir doch denen, die Schuld an dieſen Drangſalen und Verfolgungen 
find, Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. Wir geſtehen, daß ſie nichts 
gethan, als wozu ſie durch ihren Glauben verbunden geweſen. Das 
Urtheil uͤber ſie ͤberlaſſen wirdem HErrn. Eben der Geiſt des Evan- 
gelii, der ung unterrichtet, Daß aller Zwang in Glaubens- Sachen dem 
HErmmißfalle, verbeut ung auch das Urtheil der Verdammnig aus: 
zufprechen. Und wir, die wir Evangelifche heiffen, wiſſen auch mit- 
ten indem Schmergen, den uns das Elend unferer Brüder auspreffet, 
die Ehrerbietung gegen diejenigen zu erhalten, denen Gott ein Theil 
feiner Macht auf dem Erdboden anvertrauet hat, ob fie gleich gegen 
die Wahrheit und Ordnung GOttes gebraucht wird, Der Tag wird 
endlich kommen / der den Rath der Hergen offenbaren, und einem jeden 
den Lohn feiner Verdienſten geben wird. Man wird ung indeßniche 
verargen, Daß wir Die Gefchichte diefer merckwuͤrdigen Begebenheit 
fo aufrichtig auf die Nachwelt zu bringen ſuchen, als es müglich ift. 
Vielleicht dienet fie denen Glaubens Genoſſen und Nachfolgern derer, 
die Dazu Anlaß gegeben haben, zu einem Spiegel, worin fie die Sehler 

ihrer Brüder und Vorfahren erkennen lernen. 3 
Es iſt bereits eine Menge von Büchern vorhanden, in denen das 
Schiefal und die Berfolgungen der Salsburger , die ſie ihres Glau— 
benshalber erduldet, beſchrieben werden. Wir wollen nicht fagen, 
daß dieſelbe unnuge find. Aber wir getrauen ung zumelden: Daß die 
Geſchichte, die jetzt der Welt mitgetheilet wird, allen bisherigen Rach 
richten mit Recht vorzuziehen ſey. Der Verfaffer hat aus folchen 
Quellen feine Erzehlungen geſchoͤpfft, zudenen reinem einigen auffer 
ihm der Zugang bishero offen geftanden. Er lebet indem Haufe des 
Königlichen Preuſſiſchen würdlichen Geheimen Naths, des Serrn 
von Herold, dem Ihro Majeftät, die GOtt ſeegne, die Aufficht, 
Beſorgung und Verwaltung der gangen Saltzburgiſchen Sache an⸗ 
vertrauet haben. Man verſteht von ſelbſten, daß in den Händen die— 
ſes klugen, gelehrten und gottſeeligen Heren die meiſten Allerbeſten 
und ſicherſten Urkunden von dieſem gantzen Weſen ſeyn muͤſſen. Und 
man wuͤrde dieſes noch viel leichter glauben, wenn ich erzehlen könnte, 
wieviel Sorgen, Fleiß und Muͤhe von Ihm angewandt worden, 2 
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allen Dingen, die dahin gehören, eine recht gründliche und beglaubte 
Rachricht einzuziehen. Alles diefes, was er. mit der gröfleften Sorg- 
falt gefammiet, und was fonften bey ihm einlauffen muͤſſen, hat er 
dem Verfertiger diefer Geſchichte zu feiner Abſicht anwvertrauet. Das 
heißt ſo viel: Er hat ihn in den Stand geſetzet eine recht gruͤndliche, 
glaubenswuͤrdige und alle übrige Bücher dieſer Art uͤbertreffende Ge- 
fchichte aufzufeßen. Die Welt muß diefes als eine Wohlthat erfen- 
nen, Lind der Verfaſſer, dem dadurch Gelegenheit gegeben worden 
der Kirche Feinen geringen Dienft zur erzeigen, wird diefe und jo vielan- 
dere Gnade und Gewogenheit,die er feinemboben Gönner zu dan⸗ 
den hat, mit einer ewigen Ehrerbietung und unablaͤſſigen Gebet ver⸗ 
gelten. Sch kan diefes beynahe gewiß verfprechen, weil ich fein Hertze 
eine geraume Zeit Fenne, und von feiner Redlichkeit, Treue und aufs 
richtigen Gottieeligfeit eben fo gewiſſe Proben habe, als vonder Mun⸗ 
terfeit und Fähigkeit des Geiftes, Die ihm der Höchtte verliehen, und 
von der. übrigen Geſchicklichkeit, die er ſich durch feinen Sleiß erworben 
hat. Die Lefer diefer feiner Arbeit werden, wie ich nicht zweiffle , ihr 
Urtheilvon feinen Gaben mit demmeinen vereinigen. Er fhreibt an- 
genehm, leicht , deutlich und flieffend. Er giebt dem, was er mie 
Muͤhe gefammlet und gedacht, eine folche Einrichtung , daß man fich 
leicht einen Haren und völligen Begriff von der Sache beym Leſen 
machen kan. Er ſetzt nichts ohne tüchtige Zeugen und Beweis Er 
erzehlet natürlich und ordentlich. Er uetheilet gruͤndlich undbedacht- 
lich. Was fehler einer Gefchichte , die fo aufgefegt it? GOTT 
faffe feines Namens Ehre dadurch verherzlichet werden. Helmſtaͤdt, 
den 16, Sept, 1733. 


Johann Loreng Wiosheim. 
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Von dem Urſprung/den vornehmſten Schick⸗ 
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lande dem Er: Stifft Selsburg , inumdrin- 
lichem Bewiffens-:3wang ſchier vergehen muͤffen Wie 
freuen fi) nicht unfere Preuſſiſche Satzburger , daß fie in ihrem nuns 
mehrigen Baterfande einen Ort Der Sicherheit gefunden, den fie in ih⸗ 
rem vormaligen Vaterlande fo kange vergeblich gefucht haben, Die 
Wahrheit bes Ansfpruchs, den ‚der Weiſeſte inter der Sonnen 9% 
than, rechtfertiget ſich ſelbſt bey ihnen, und fie erfahrens in ber That, 
daß ein Berichte Rraut mit Liebe beffer fey , denn ein gemaͤſteter 
Ochſe mit Saß / Spruͤchw. Sal, 15,17. Ga, was noch mehr! der, 
der weifer iſt, Dem der VDeifefte, überzeuget fie. augenſcheinlich, 
daß er erfüllen Fönne, was er Marc, 10, 29, verheiffen, wenn er dafelbft 
richt: S iſt niemand, fo er verläffer Haus, oder Brüder , oder 
Schweſtern, oder Vater, oder Mutter, oder Weib, der Kinder, 
oder Acker, um meinetwillen, und um des Evangelii willen, der nicht 
hundertfältig empfahe jetzt in dieſer Zeit Häufer ‚und Brüder ‚und 
Schweſtern, and Mütter ‚umd Kinder, und Aecker mit Berfslgungen, 
and in ber zukünftigen Welt das ewige Leben, Die Salkburger des 
Königreichs Dreuffen koͤnnen getroſt vergeſſen der Fleiſch Toͤpffe 
des Zr: Stiffis Saltzburgs. Fre ſie dort in Unruhe und Unficher- 





heijt 


Reuſſen {fe das Sand, darinnen jetzt viel tat: Zu Prufen 
fend Seelen in erwünfehter GBewiflens« Freyheit le⸗ die verjage - 
ben, Die noch vor Furkem in ihrem ehemaligen Daten Bals 
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Von dem 
Nahmen 
Preuſſen. 


3 1.Buch,J. Cap. Von dem Urſprung, den vornehmſten 
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heit genieffen und endlich gar verlaffenmußten, haben fie hier wieder ger 


ö 


. funden, und Fönnen eg genieffen in Rube und Sicherheit, . Die. Dorf 


mit unbefchreiblicher Bitterkeit ausgeftoffen, find hier mit unbefchreib- 


licher Liebe aufgenommen, ft nun in dem erften Theile diefer 


Seſchichte Nachricht von dem Urfprunge ı Befchaffenbeit , 
Schickſaalen und Deränderungen des Ertz⸗ Stiffts Salsburg 
gegeben , von wannen ‚unfere Emigranten als Keger verftoflen , 
warum folte Diefes nicht auch in gegenwärtigen andern Theile von 
Prenflen;gefchehen, alwo fie als Glaubens⸗ Bruͤder aufgenoms 
anen worden? $ u: Er | 

Es faͤllet ſchwer das wahre von dem falſchen su unterſcheiden, wenn 
man den Urſprung des Nahmens Preuſſen entdecken, und die aͤlteſten 
Einwohner dieſes Landes benennen toill, Alles hiervon iſt in Der 
Froͤſſeſten Ungewißheit. Das iſt ausgemacht, Daß der Nahme Preuß 


fen vor Chrifti Geburt gantz unbekandt gervefen. Aber. im gehenden 


Zahr⸗Hundert nad) Chriſti Geburt findet man bereits, Spuren von 
. Diefem Nahmen in den Geſchicht ⸗ Schreibern. felbiger Zeiten. Zu En⸗ 


gedencket. In den Schrifften derer aber, die in dem ei 
ren und folgenden Jahr⸗Hunderten gelebet und geſchrieben haben , 
 Eömme diefer Nahme hauffig vor. Doch die erften Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber nannten es nicht Prulliam odet.p ceuffen „ wie wirs jetzt nennen; 


den , iſt ſo ungewiß, als unnöthig es i 


de des gehenden Jahr⸗Hunderts fehrieb ein Gelehrter, der ſich aber 
ſelbſt nicht nennet, des Adalberti/ eines Preuſſiſchen Maͤrtyrers, Le⸗ 
bens Lauff. In demſelben benennet er das Land, wovon hier jetzt die 


ede Praffen %). Und Diefer.äft der. erſte der Diele Nahmens 


fften, zwoͤlff⸗ 


— 


ſondern Pruzziam oder Pruszen , welches aber mit der damaligen ‘ 


Mund und Schreib-Art überein kommt. Wolte man ſchreiben Waſ⸗ 


ſer, ſo ſchrieb man Wazzer: eſſen, ezzen: heiſſen, beissen, und ſo 
ferner. Folglich bleibtg dabey,, der Nahme Dreuffen ift um Das ze⸗ 


3 


hende Jahr⸗Hundert entiweder erſt aufgekommen, oder doch auswaͤr⸗ 


‘tigen Boͤlckern erſt bekandt worden. Woher dieſer Nahme entſtan⸗ 


ſt hier auszufuͤhren. 
SE Pe 


Einwohner, 


Die älteften  Diefes Land ift nun ſchon in den allerälteften Zeiten) ud 
"Un Aa ens 


in Preuffen. 
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(*) Siehedes Canifii Le&t. Antiq. lib, V. allwo diefe Lebens Befchreibung befindlich* 
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fiens vierhundert Jahr vor Chrifti Geburt bewohnt genefen*), Man: 


hat nicht nöthig. bey ungewiſſen und ertichteten Sachen fi) aufzuhalten. 


Wem wäre Damit gedienet, wenn man bey Fabeleyen und Ertichtungen 
fich aufhielte? Die-älteften Einroohner dieſes Landes Demnach, von wel⸗ 


chen etwas gewiſſes geſagt werden kan, waren die Wenden. Hernach 


aber , zu Taciti Zeiten, wohneten an der See⸗Cuͤſte Die Oſt⸗Gothen⸗ 
ein Teutfches Volck: Die Sarmatifeben Voͤlcker aber hatten das uͤbri⸗ 


ge im Beſitz. Doch das Teutſche Volck, die Oft- Gothen, verlohren 
ſich gar bald: und die Sarmatiſchen Voͤlcker hatten ſich dergeſtalt aus⸗ 


gebreitet, daß der Teutſche Orden bey ſeiner Ankunfft in Preuſſen 
nicht eine Spure vor ſich fand, daß jemals ein Teutſches Volck das 
boſi gewohnet A —— 


$. 4; — 


Und eben mit der Ankunfft der Teutſchen Ritter in Preuſſen Arrünfft der 


fängt ſich nun auch die völlige Gewißheit in der Preuffifchen Geſchich⸗ preuffen, 
te an. » Diefe Ritter Famen im dreyzehenden Jahr⸗Hun dert allbier 


an. Die noch heidnifche Preuffen ftunden bey hundert Jahren unter: 
der- Dobten Botmäffigfeit „ von welchen fie ſich gerne entfehuttet haͤt⸗ 


ten. Sie serheereten Daher das ihnen benachbarte Königreich Bohlen, 
und in demfelben infonderheit Die Fuͤrſtenthuͤmer Eoja und Mafau, mit: 


Feuer und Schwerdt zum öfftern (*%) „und thaten den Pohlen alle erz: 


finnlicye-Drangfaal an. Und Diefes feinöfeelige Beginnen: hatte die 
alte Feindſchafft zwiſchen beiden Voͤlckern zum Grunde. Einige Pol⸗ 


niſche Koͤnige und Fuͤrſten hatten vorzeiten mit den Preuſſen ſchwere 
Kriege gefuͤhret, und ſie in denſelben offtmahls uͤberwunden. Dis 
mochten die Preuſſen nicht verſchmertzen. So offt ſie demnach die ge⸗ 
ringſte Urſach gefunden zu. haben ſich einbildeten, griffen fie zun Waf⸗ 
fen, und griffen Die Pohlen feindlich an: Hertzog Conrad. in Maſau, 
der insgemein am meiften darunter leiden mußte, ward hierdurch bez; 
wogen einen befondern Ritter⸗ Orden wider fie zu flifften. Dieſem 
bauete er an der Preuſſiſchen Graͤntze eine Feftung, die er Dobrin nen⸗ 
nete, Und von dieſer Feſtung hieffen die neuen Ritter Bruder von: 
Dobrin, Doc) diefe neuen Ritter waren den Preuffen nicht gewach⸗ 
fen, und dem Herkog Conrad gefhahe nad) Stiftung Diefes Ordens 
vielmehr Schaden, als jemals vorher gefchehen. Folglich mußte er 
auf ein ander Mittel ee war Das Gerüchte von den. — 

wer au ; erh: 


C) S. Ehriftoph Hartknochs Alt und Reues Preuſſen p. N. ſeqq. woſelbſt er dieſcs 
gruͤndlich und weitlaͤufftig bewieſen. | — 
. (N) S, Petr. de Dusburg p. 2. cr ' 
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fern Thaten des Teutſchen Ritter⸗Ordens Damals durch) gantz Europa 
erſchollen. Daher fuchte Conrad bey Demfelben wider Die Preufien 
Hilfe. ‚Der damalige Hochmeifter Diefes Drdens , Hermann von 
Sale, ſchickte demnach zwey Bruͤder dahin, die einen Vergleich zwi⸗ 
ſchen ihme und dem Hertzoge aufrichten mußten. Und nachdem der 
Bergleich getroffen, zog Hermann Balck, der erſte Land⸗Meiſter in 
Hreuſffen/ im Jahr 1230. mit einer Anzahl Ritter und Volcks nach 
Hreuſſen, da ſie die erſte Feſtung —— einnahmen. 





$. 5. a Wa 

Die ꝛitter ¶  Diefe Ritter nun brachten zwar ganz Preuffen unter fi, Aber 

re fie mußten Doc) bey drey und fünfzig Sahren deshalb Krieg führen. 

Dreufen. Denn fie fanden gewaltigen Widerſtand. Die ungemeine Tapfferfeit 

der alten Preuffen, die morafligen und ungebahnten Derter Des Sans 

des, und der Gegenftand des Hergoges aus ‘Pommern, Schwante⸗ 

pols , machte den Rittern unerhoͤrt viel zu fhaffen. Und es wurde 

Mühe gefoftet haben Die Preuffen zu bezwingen/ wo nicht der Papft 

das Ereug wider diefe Ungläubigen hatte predigen laſſen. Aber hier: 

durch gefchahe es, Daß den Rittern aus Zeutfchland gange Armeen 

u Hülffe kamen. So wol die Könige in Dennemarck, Böhmen und —_ 

Pohlen, als auch die Hertzoge in Sachfen und Marggrafen zu Bratte 

denburg fehickten ihnen Huͤiffs⸗Voͤlcker. Einige Herren reiſeten in eis 

gener Perfon dahin , und halfen den Rittern das Land erobern. Und 

was noch mehr; Der Schwerdt⸗Bruͤder⸗ Orden aus Lieffland begab ſich 

unter den Teutfchen Drden; wodurd denn die Macht dieſer Ritter 

ziemlich verſtaͤrcket wurde. Folglich konte es nicht anders ſeyn, die 

Ritter mußten zuletzt das Feld behalten, und die Preuſſen mußten uns 

terliegen. Die Ritter hatten in zwiſchen fo viel Land in Diefem Kriege 

eingenommen, daß fie die Schtöffer, Thorn, Culm, Althaus, Mas 
rienburg, Elbinger, und noch andere erbauen fonten. 


5% 


Jungin⸗ 
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Jungingen, Der vom Jahr 1395. bis 1407. regierte, Denn er befaß 
en fünf und fünfzig Städte, acht und viertzig Schlöffer,, acht: 

. gehen taufend dreyhundert acht und ſechzig Pfarr-Dörffer,, zweh tau- 
{m Frey: Höfe, und achtzig tauſend Rheinifche Gold -Gulden an or; 
entlichen Einkünften. Dieſe groffe Macht aber machte den Orden 
ziemlich übermüthig. Er ließ ſich endlich gar einfallen, Litthauen ſeibſi 
unter fich zu bringen. Darüber aber Fam es im Jahr 1409. wiſchen 
bem Hochmeiſter, Ulrich von Fungingen , und dem Könige von Poh⸗ 
bem zum Kriege. Und in dem folgenden Jahre, nemlich am 14. Sulii 
ward auf einem weiten flachen Felde zwiſchen best beiden Dörfern Tan 
neberg und Gruͤnwald eine entſetzliche Schlacht gehalten ; wovon das 
Andencken durch einen jährlichen Gottesdienſt in einer ai der Wahl: 
att erbaueten Eapelle noch bis auf den heutigen Tag erhalten wird(*). 
on beiden Seiten blieben mehr als hundert taufend Mann auf dem 
Platze (Xx). Doch die Ritter mußten Daben das Feld räumen, und 
ber König von Pohlen Uladislaus behielt den Sieg. Sie febten aber 
Faum zwölf Jahr mit den Wohlen in Friede , fo gieng Der Lerm shon 


foieder an. Dazu gab fonderlich die Stadt Niesewa Anlaß, die Poh⸗ 


ben erbaueten Diefelbe an der Weichſel vier Meilen son Thorn. Man 
gab demnach vor, dieſe Stadt feye der Stadt Thorn fp wol, als dem 
Orden, zum Nachtheil angelegt, der Hochmeiſter zerſtoͤhrete alſo die 
neue Stadt in den Grund, und verwuͤſtete Cujavien. Die Pohlen 
machten es Dagegen in dem Culmiſchen eben fo grob, und verheereten 
das gange Land. Und dieſe Feindſeeligkeiten daureten, ſo lange der 
Koͤnig Uladislaus Jagello lebte. Endlich aber erfolgte im Jahr 
1436. wiſchen beiden Theilen ein ewiger Sriede; wodurch alles wie— 
der auf den alten Fuß geſetzt wurde, 


9. 7. 


Doch der Ubermuth und die Uneinigkeit der Ordens: Zerren Die Ritter 
unter einander nahm überhand. Die unruhigen Ritter Fonten nicht in werden un. 
uneins, hats 
ten aber 
fen. Das Land und die Städte aber mußten am meiften darunter lei- En 
ben. Ein gut Theil derfelben that daher sufammen , und machten im savon. 


uhe leben. Daher gefchabe es, da fie unter fich ſelbſt verderbii- 
hen Krieg anrichteten ‚ als fie vor auswärtigen Feinden Frieden hat: 


Jahr 1440, zu Marienwerder einen Bund. Syn demfelben verfpra- 
chen fie zwar Dem Hochmeifter ur den Ordens⸗Gebiethigern den ou 
A 3 igen 


(*) ©. Hartknochs Alt und Neues Preuffen p. 307. 
(7) S.Erläutertes Preuffen Tom. IV. p. 391. und folgenden, alwo diefe faſt nig 
erhoͤrte groffe Schlacht weitläufftig und mitaflen Amfänden beſchrieben iſt. 
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digen Sehorfam. Aber fie vereinigten fich auch zugleich vor einen Manıı 
zu ſtehen, und⸗ Gewaͤlt mit Gewalt zu vertreiben, wenn wider ihre 
Freyheiten ihnen etwa⸗ angemuthet, oder ihre Rechte ihnen gekraͤncket 
yohrden. Dieſem "Binde mun hatten ſich Die vornehmſten Staͤdte, 
Culm, Thorn, Elbingen Brunsberg, Königsberg, Dansig, Kneip⸗ 
hof, und mehr als ſechzig andere, unterſchrieben. Der Hochmeiſter, 
Paul Bellizer von Rußborf, nebſt neun und dreiſſig Ordens⸗Leuten, 
billigte zwar dieſen Bund, Aber Die andern Gebietiger widerſetzten 
ſich demſelben ſehten den Hochmeiſter ab , und drungen mit aller 
Macht auf des Bundes. Aufhebung. _ Kanfer Friederich III. bekraͤfftig⸗ 
te dieſen Bund auf Verlangen der Staͤdte. Aber hernach entkraͤfftete 
er denfelben wiederum, Doch die Städte Fehrten ſich Daran nicht. 
Sie ſchickten im Jahr 1454- Den Ordens⸗Herren einen Abſag⸗Brief 
zu, riſſen ihre Convent-Daufer nieder, und ergaben ſich gar an Caſi⸗ 
mir, den König von Pohlen. Dis geſchahe im Jahr 1454. und zwar 


’ 


am Dienſtage nach Dem Palm» Sontage. König Caſimir nahm fie 


willig auf, und ertbeilete ihnen folgende Freyheiten: Bekraͤffugte 
er ihnen alle Prwilegia/ Die fie vorber genoffen. 2.); Derfprach, 
er neue zu ertheilen wann jemand um die feinigen gekommen 
wäre, 3.) Zub er alle Zölle zu Waſſer und Sande in Preuffen: 
auf. 4) Verfluchte er das Strand:Accht ı welches die Hoch⸗ 
meifter bisher eingeführet hatten, 5.) That er. ihnen die Bnadesr 
daß alle Aemter Städteund Seftungen im Bande allein mit Lan⸗ 
des- Rindern folten befegt werden. 6.) DVerorödnete er daß aͤlle 
wichtige Sachen , Die diefe Länder angien gen, durd) geift- und 
weltliche Härhe , durch den Adel und groffe Städte im gande 
felbft abgethan würden. 7.) Bewilligte er, Die. alten Graͤntzen un⸗ 
verändert zu laſſen. 8,) Erlaubie er, daß eine jegliche Stadt fich 
desſenigen Rechts bedienen möchte; welches vorber bey ihnen 
gebräuchlich gewefen ift. 9.) Defabler, daß auf Unkoften dev 
Stände su Thorn ı Danzig) Elbing und Rönigsberg Münze ges 
prägt würde, doch mit des Rönigs Bildnis, Nahmen und Ti⸗ 
tul, fo lange der Brieg wäbrete. Nach erlangten Stieden aber 
wolte der König zu Thorn und Dangigmüngen laffen. Doch folte 
weder am Gewichte, noch Schrot und Rorn etwas daran ver⸗ 
ringert werden. 10,) Erklaͤrete er fich, daß er Das Land durch 
ſolche Maͤnner wolte regieren laſſen, die denen Staͤnden gefie⸗ 
len, wenn er felber weit entfernet wäre, 11.) Vergönnete er des 
nen Preuſſiſchen Kauff Leuten / Daß fie, ihre Waaren frey nach 
Pohlen bringen / und auch in andere Laͤnder durchführen moͤch⸗ 

sn 
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ten, wenn fie auf der Land⸗Straſſe blieben , und den gewöhnlis 
eben Zoll besablten (*). Darauf gieng der groffe. dreyffigjäbrige 
Rrieg an. In demfelben ward mit abwechfelndem Gluͤck unfäglicher 
Schaden verurfachet. Es follen , befage Der Regiſter, auf beyden 
Seiten bey dreymal hunderttaufend Mann geblieben: feyn, ohne was 
nicht einmal aufgezeichnet worden.  Enplich ward im Jahr 1469, ein 
Friede gefchloffen; jedoch mit fehlechtem Vortheil der Drdens-Herren. 
Sie mußten nemlich nicht nur Pommerellien , Culm, Michelau, Erm⸗ 
land, Marienburg und Elbing mit allem Zubehör den Pohlen überlaf 
fen, fondern auch das übrige von Preuflen , das fie noch behielten, von 
der Crone zu Lehen nehmen, Solglich befamen die Wohlen vermöge 
Diefes Friedens alles, vous noch heutiges Tages das Poblnifche Preuß 
fen heiffet : und die Ritter behielten alles Das, was man jet das Ko⸗ 
nigreich Preuffen nemet, Der Schluß von diefem Frieden war fehr 
merckwuͤrdig. Es folte nemlich weder Papſt, noch Conalium, noch 
Kayſer, noch andere Surften uber Diefen Friedens⸗Schluß zu urtheilen 
haben. Das argite hiebey war, Daß die Mitter Das Ihrige, mas fie 
noch behalten hatten, von Pohlen zu Lehn nehmen mußten. Es war 
ausgemacht, Daß einjeder Hochmeifter ſechs Monath nad) feiner Wahl 
fic) in Perfon vor den. Königftellen, und ihm den Eid der Treue in Die 
Hände ſchwoͤren ſolte. Alle Sander der Heiden, die fie auch auffer 
Preuſſen erobern wurden , müßten mit Wohlen vereiniget feyn :_ den 
Bohlen müßten ſie in allen Kriegen benftehen, und ihr Stück auf alle 
Weiſe befördern. Der Drden hingegen folte Davor Die Ehre haben, 
daß der Hochmeifler Des Beichs Oberſter Rath, und Die Großgebieti⸗ 
ger Reichs» Rörhe genennet würden. Zwar anfangs wegerten fich 
die fülgenden Hochmeifter dieſe Huldigung zu Teiften. Aber endlich 
‚mußten fie fich Doch bequemen, und fihdem Könige unterwerffen, Der 
Orden war allzuſehr geſchwaͤtht, und Die Pohlen waren allzümaͤchtig. 


N * 


Darauf glaubte der Orden, er koͤnte ſich nicht beſſer rathen, als Die zoch⸗ 
‚wann er aus einem mächtigen Hauſe fie) einen Hochmeiſter erwaͤh⸗ meifter Se 
lete. Denn auf foldye Weiſe Dachte er wieder zu feiner vorigen Hoheit hige von 
zu gelangen. Die Wahl fiel demnach im Jahr 1498. auf Sriedrichen, Poblennicht 
Hertzogen zu Sachfen; welchem quch der König in Pohlen felbft wohl buldigen. 


wolte. Aber als diefer erſt gerählet war, wolte er Dem Könige von 
Bohlen wider Verhoffen nicht huldigen, Der König Albertus en 
ube 


- 09 S den Staat von Preuffen, Cap, 1. Bl. 23. u, f. — Tg | 




















Marssraf 
Albredt bes 


guemt ſich 
darzu. 


8. 1.Buch, I. Cap. Von dem Urſprung, den vornehmſten 
übel damitzufeieden. Er ruͤſtete fi zum Kriege, und wolte den Hoch? 
mieifter mit Gewait zwingen den Eid zu leiften, Und als diefer daruͤ⸗ 
ber hinftarb, und fein Bruder Alerander zum Könige ewaͤhlet wurde, 
rief Derfelbe im Jahr 504. den Hochmeiſter nad Marienburg, det. 
Huldigungs- Eid abzulegen. ‚Aber Friederich erſchien nicht, ob ihn 
gleich der Dapft dazu anmahnete. Cr verließ fi Dabey auf des Kay⸗ 
fers und des Reichs Huͤlffe. Dieſe aber blieb zurück. Daher faheer 
wohl, da mit Gewalt nichts auszurichten war. Er gieng demnach 
aus Preuffen wieder fort, verordnete daſelbſt einen Statthalter, und 
hielte Die Bohlen bis an fein Ende mit allerley Unterhandlungen auf. 


al ne we 

Nach Hertzog Friederichs Tode erwaͤhlete man im Jahr 1510. 
zum Großmeiſter den Marggrafen zu Brandenburg, Albrecht, Dieſer 
weigerte ſich gleichfals von Pohlen die Lehn su empfangen. Der Koͤ⸗ 
nig von Pohlen, Siegmund, forderte denfelben durch fcharffe Befehle 
zur Hußdigung. Aber er ließ ihm zur Antwort wiſſen: weder er, noch 


ſeine Ordens Bruͤder wären länger willens die Pohlen nach dem Tho⸗ 


reſchen Frieden vor Ihre Ober⸗Herren zu erkennen. Endlich gber ſahe 
er fich Doc) genoͤthiget, dem Koͤnige zu hufdigen. Denn ber König that 
den Vorſchlag: Marggraf Albrecht ſolte Das Sand als ein Pohlniſches 
Lehen erbiich beſitzen, und feine Bruͤder und deren Nachkommen ſolten 
die Mit Belehnung haben. Dieſen Vorſchlag nahm Albrecht an, 
renfete ſelbſt nach Cracau, und ſchloß im Jahr 1525. am9. rikeinen 
ewigen Frieden. Die vornehmſten Pumcte deſſelben waren folgende: 
Das Land, ſo jetzt das randenburgifche Preuſſen genennet wird, 


ſolte der Hochmeiſter von dem Könige in Pohlen, als ein Hertzogthum / 


zu Sehen nehmen. Sa nicht, allein er und feine männliche Nachkommen, 
- fondern auch feine drey Bruder, Georg, Caſimir und Johannes, und des 


zen männliche Nachkomen folten zugleich mitbelehnet werden. Und wenn 


alle Nachkommen diefer vier Nrarggrafen ausgegangen, alsdenn folte 
das Lehen erft wieder an Pohlen fallen. Der neue Herkog folte in 
Pohlen den nächften Platz nach Dem Könige. haben, u 1. f.C9. Die: 
Beichnung felbft erfolgte den 10, Apzik, da denn Der Hertzog zum Wa⸗ 
pen befam einem fehronrken geeroͤnten Adter mit dem Anfangs Buch⸗ 
faben des Nahmens Sigilmundi S. auf der Bruſt. 


So 


(*) ©, den Staat von Preuflen , Cap. 2, BD 39.6 
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So bald dieſes geſchehen, änderte Albertus nicht allein den Ti⸗ Preuffen 
tul und Die Tracht eines Hochmeifters in einen Hertzoglich en fondern em 
auch DieReligion. Er befannte ſich nemlich zur Qurberifchen Debre tun ver- 
don der er ſchon im Jahr 1722. zu Nürnberg einen Begriff befom- wande'tum 
men hatte. Und im Jahr 1527. vermäblete er fich mit der Dänifchen er 
Pringeffin Dorothen. Die Ritter nun mochten hierzu fagen, was fie — 
wolten; Die Sache war. gefcnehen, und fie waren nicht im Stande fich IF" 
barroider zu feßen. Die meiften von ihnen giengen fort, und erwähls: 
ten einen neuen Hochmeifter,, der Walter von Cronherg hieß: Etliche 
von denfelben blieben im Lande, welche fo lange ernähret wurden, ale’ 
fie lebten: und die übrigen machteng, wie Der Hertzog: fie nahmen nem⸗ 
lich Die Evangelifche Religion an, und ermäblten den Ehefland. Don 
diefer Zeit an ift nun das Land Preuffen ein weltlich es Hertzogthum 
geweſen. Er, 

| | $, 11. 

In folchem Zuftande blieb esnun, biß Friederich Wilhelm der gejeperi 
Groſſe zur Regierung kam. Zwar als Churfürft Tobann Sieg- Wilhelm ers 
mund mit bem Hertzogthum Preuffen belehnet ward , ſchrieb man dem- Wit nuer 
felben verfchiedene harte Bedingungen vor, Die, Nachfolge ward Sweränis 
nemlich niemand, als feinen Brüdern und deren Söhnen verfprochen: kat. 
das Lehen folte er nicht, wie eine Zeit her gefchehen, Durch Gefandte, 
fondern in Perfon, und zwar Fniend , empfangen: Über ‚Dem, was er 
ohne dem geben mußte, folte er noch drenflig taufend Gülden erlegen, 
den Catholiſchen Calender annehmen, und der Dapiftifchen Religion 
in diefen Landen Die freye Übung verftatten. Aber als Friederich Wil⸗ 
helm der Groſſe zur Regierung kam, gewann die Sache ein gank ander 
Anfehen. Er empfieng das Lehen 1641. am 8. Dekobr. zwar auf gleiche 
Weife, ja unter noch ſchwerern Bedingungen, als Johann Siegmund 
daſſelbe empfangen hatte, Allein da Pohlen mit Schweden in einen 
Krieg verwickelt wurde, und das Glück anfangs auf Schwedifcher 
Seite war, fo fahe Sriederih Wilhelm vors fiherfte an, vors erfte 
mit Schweden in eine nahere Verbindung zu freten.. Der Churfürft 
machte ſich Demnach verbindlich, zu Dienft des Königes von Schwer 
Den , flets vier taufend Mann auf den Deinen zu halten. Und diefer 
Leute bedienete fich der König, Carl Guftav zu feinem guten Vor⸗ 
theil, Er eilete nemlich der bey Warſchau ftehenden Nohlnifchen Ar⸗ 
mee von neun und dreyſſig tauſend Mann mit ſechzehen tauſend verei⸗ 
nigten Truppen auf den Hals, m trieb die großprahlenden an 
| } 


er 
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mit vielem Verluſt gluͤcklich in die Flucht. Kun ſahe Schweden, wie 
nuͤtzlich ihm Die Huͤlffe des Ehurfürften war. Der Churfuͤrſt aber bes 
diente fich dieſer Gelegenheit die Aufhebung des Königsbergifchen Lehn⸗ 


Vertrags und gar die Souverainirät über fein Preuſſen zu erlangen. 
Und die Schweden ftunden ihm diefelbe in dem Labiauifihen Vertrage 
im Jahr 1656. am 10. Nov. auch wircklich gu., Aber nad) der Zeit, 

. als das Gluͤck auf der Pohlen Seite fiel, bemüheten fi) die Bohlen 

‚den Churfürften auf ihre Seite zu lenken. Der beftändige Vorſatz, 
das Beſte ſeiner Känder zu befördern, bewog den Churfürften demnach 

fich mit Pohlen zu ſetzen Dis gefhahe auch im Jahr 1657. aM 19. 
Sept. zu Welau. Daſelbſt ward durch Defterreichiiche Vermitteluns 
ein Vergleich geſchloſſen. Der Churfürfi mußte vermoge dieſes Frie⸗ 
dens das Bißthum Ermeland , und was er fonft durch Hülffe dee - 


Schweden gewonnen, wieder hergeben. Bohlen aber, überließ dage⸗ 


fen. Doc, geichahe diß letztere mit Dem Beding, Daß es ben Abgang 
- ehelicher männlicher Erben Des Sl als ein Wohfnifches Leben 
wieder am felbige Crone fallen folte, _ 
waͤrd hierben verfprochen; ben neuer Austheilung folches Lehens vor⸗ 
nemlich auf die Churfuͤrſtlichen Anverwandten Fraͤnckiſcher Linie zu ſe⸗ 


ſo fol das gedachte Hertzogthum wieder an Pohlen fallen. 3)Doch 
verſpricht Der König in Sohlen vor fich und feine Nachfolger , daß in 


„ Bnolkbachifcher Linie, befondern Regard machen, und au einem 
KReichs⸗Tage ſich alsdenn bemuͤhen wolten, daß dieſelbigen andern 
vorgezogen, und zur Poſſeſſion des beſagten Hertzogthums gelaſſen 
wuͤrden; doch unser eben folchen gehn: Bedingungen und Obliga⸗ 





a — 
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tionen, als der Churfürft und feine Anteceffores bisher daſſelbige be: „> 
feffen haben. 4.) Der Ehurfürft foll in feinem Hergoglichen Preuffen „ 
ein Ober-Alppellations: Gericht aufrichten , von welchem niemand, „ 
weder ordentlich noch aufferordentlich, oder wie es fonft Rahmen „, 
haben mag, foH anderswohin provociren Fonnen ; fü follen auch die „, 
Unterthanen ihre Klagen bey dem Könige und dem Königreich Poh⸗ 
fen nicht mehr anbringen koͤnnen, noch von denfellen admittiret „ 
werben. 5.) An flaft der vorigen Lehns- Pflicht fol der Churfürft „ 
und feine Defeendenten mit dem König und Königreich Poblen „, 
durch ein beftändiges und underbrüchliches Bündnis verbunden feyn, » 
fo daß fie mit den Feinden des Königs und Königreiche Feine Allianz, 
machen, denenfelben den Durchzug Durch ihre Zander, ihre See „. 
Häven, Proviant und andere Hülffe verfagen follen. 6.) In einem „, 
Krieg, der wider Pohlen angefangen würde, fol der Churfürft 1500. „ 
Mann Infanterie und soo. Cavallerie fellen, welche, nachdem fie „, 
aus dem Hersoglichen Preuffen ausgezogen find , von Pohlen un: „, 
terhalten werden jollen. 7.) Gleiche Hulffe und Freundſchafft fol, 
‚auch der König in Pohlen dem Ehurfürften von Brandenburg, wenn „, 
derfelbe in Preuffen angegriffen wird, zu leiſten verbunden ſeyn. 8.) » 
Denen Königlichen Truppen foll Der Durchmarfch Durch das Hertzog⸗ 
liche Preuffen, dem Churfürften aber durch Pohlen und das König: „, 
liche Preuffen offen ſtehen, doc) ohne Schaden beyderfeits Cinwoh⸗ 
ner, und ſo, daß ihre Ankunfft vorhero angefagt werde , und fie fid) » 
nach einer vorgefchriebenen Ordination richten. 9.) Die Eatholi: „, 
ſche Religion foll in dem Stand , wie fie vor diefem Schmedifchen 
Kriegenach alten und neuen Verbindungen im Hersoglichen Preuffen » 
‚gewefen oder ſeyn follen, erhalten oder reſtituiret werben, Gleich⸗ 
wie auch der König und die Republic Pohlen verſpricht, daß fie, » 
im Fall das Herkogthum an fie einmal wieder fallen würde, nichts „, 
sum Präjudig fo mol der. Augſpurgiſch⸗Lutheriſchen, als auc) der „, 
Augfpurgifch-Reformirten Religion, neurlich anfangen wollen. 10.) » 
Diefes Bauͤndnis foll, fo offt ein neuer König in Pohlen erwwählet, » 
oder ein neuer Herkog in Preuffen fuccediren wird , von beyden Their »» 
fen erneuret werden. „ Hierauf war Friederich Wilhelm bemüht die 
erlangte Suvränität über fein Preuffen in Beſitz und die Huldi- 
gung einzunehmen. Und nachdem er alle Schmwürigfeiten, Die dabey vor⸗ 
fielen, überwunden hatte, Fam es endlich fo weit, als ers wuͤnſchte. 
Die Land⸗Staͤnde huldigten ihm im Jahr 1663. den 18. Def. in Ge⸗ 
‚genwart der Pohlniſchen Geſandten als ihrem hoͤchſten Landes⸗Heren. 
Und dis geſchahe alles nach — Art, wie es in dem Welauiſchen ide 
BEN gleiche 
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gleiche vorgefchrieben war, Uber Diefe merckwuͤrdige Veraͤnderung 
war nun alles voller Freuden, Man lautete mit allen Glocken, löfete 
Die Stücken, und warf eine Gedaͤchtnis⸗Muͤntze aus). i 


> $, I2, ; 
DieSupera· Soo war dem Preuffen nunmehro ein ſuvraͤnes Herkogthum, und 
Mar vers in folchen Lmftänden blieb es bis zum Anfange des jesigen Jahr⸗Hun⸗ 
en sninne derts. Mit demfelben aber, nemlich im Jahr 1701. ward Diefe Our 
hersopen. pränitätgar in die Aönigliche Hobeit verwandelt, Und dis that 
der groffe König Sriederich I. Die Erönung ward von dem ruhm⸗ 
wirdigften Könige und der Königin felbft in ihrem Gemach volkogen. 
Die Salbung aber gefchahe am ı8. Janugrii von Dem Bifchoff Urſi⸗ 
no in der Haupt⸗Kirche zu Koͤnigsberg mit unbeſchreiblicher Pracht 
und Herzlichkeitz nachdem der König den Tag vorher den Orden des 
fibwargen oder Preuffifchen Adlers geflifftet und ausgetheilet hat⸗ 
te, Auſſer dem Papft und dem Teutjchen Ritter⸗Orden begehrte hierz 
wider niemand etwas einzuwenden. Und diefes um fo viel weniger, 
da der Kanfer Damit zufrieden war, und Der König nebſt der Nepublic 
Pohlen unter den übrigen Ehriftlihen Herrſchafften zu allererft Dazu 
Glück wünfchten. Dis find Die vornehmiten Schickſaale und Veraͤn⸗ 
derungen, die mit unferm Preuffen in weltlichen Dingen vorgefallen, 
Das Ritterthum ward nach und nach in ein Derkogthum, und das 
Hertzogthum endlich in ein Königreich verwandelt. Und dig ſtehet num 
unter unferm gefeegneten Brandenburgifchen Zepter. 


| $. 13, | 2 

—— AIn geiſtlichen Sachen iſt dieſes Land nicht weniger mancherley 
lipen Veränderungen unterworffen geweſen. Sn den alleraͤlteſten Zeiten 
Sehen, war das Land , mie leicht zu erachten, mit Alindbeit und Sinfternis 
des Zeidenthums uͤberzogen. Die Ritter führeten hernach, als fie 

das Sand erſt unter fich gebracht hatten, allenthalben die Papiftifche 
Religion ein. Und endlich breitete fich ‚auch da Lutherus noch lebte, 

die Bvangelifcbe Wacbeit darinnen aus. Border Geburt unfers Erlös 

fers Demnach, und auch indem erften Sahr-Hundertnach Chriflißeburt 

dieneten alle Einwohner dieſes Landes den ſtummen Bögen. Die Preuſ⸗ 

ſen hatten nemlich drey groſſe und drey kleine Goͤtter. Die drey vor⸗ 
nehmſten Bögen der Preuſſen hieſſen Perounos, Picollos Di: rg 

rimpos, 


JJ 
(*) ©. Puffendorf in dem Leben des Ehurfürften Sriederich Wilhelms des Groffen , 
beym 1663, Jahre , woſelbſt Hiervon ausführlich gehandelt wird. 
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trimpos. Die drey untere aber wurden genennet Eurchus, Wurs⸗ 
caytos, und Ishambrat (x). Diefe verehreten fie in gefchnisten Bil⸗ 
dern unter groffen Eichen, Denn, wie zu den älteflen Zeiten faft alle 
Voͤlcker, fo hatten auch die heidnifchen Preuffen die Meynung, dag 
man die Götter nicht zwiſchen die Wände oder Mauren einfehlieffen, 
ondern unter freyem Himmel verehren müßte, Daher baueten fie vor 


ihre Goͤtter Feine Tempel auf, fo, Daß auch der Zeutfche Orden im An— 


fange des dreyzehenden Jahr⸗Hunderts allhier Feine einige Kirche fand. 
Dagegen aber verehreten fie ihre Gögen insgemein unter den Baͤumen. 
Und dis thaten auch die Preuffen. Diefe Dieneten ihren Göttern unter 
den Kichbäumen, die im Heidenthum infonderheit vor heilig gehalten 
wurden, Sie hatten dazu vor andern drey Eichen-ermählet, Eine 
Davon flund zu Xomove, Die andere zu Heiligenbeil, und Die dritte zu 
Welau. Doc) nicht allein unter den Eichen, fondern auch zuweilen unter 
andern Bäumen, und an andern Dertern , hatten die Breuffen ihre 
heidniſche Andacht, Dis gefchahe unter Linden 9), Hollunder- und 
‚andern Baumen, in Wäldern, an Slüffen, Seenund Brunnen. hr 
‚oberfter Priefter hieß Erive, die andern Waidelotten. Der Goͤßen⸗ 
Dienſt wurde unter andern mit Opfer⸗Vieh verrichtet. Zuwellen 


opfferten fie den Göken auch wohl Menfchen, fonderlich ihre Feinde auf, - 
die fie im Kriege gefangen befommen. "Sie verehreten diefelbigen mit 


‚einem ewigen euer, fo gar, daß der Priefter, der es ausgehen lieh, 
ſterben mußte, | | | hr 


$, ' 14, 


In folcher ihrer heidnifchen Abgötterey waren die Preuſſen ſehr Die erſten 


eiftig und hartnäckig. Und es hat ungemeine Mühe gekoftet, diefe 
Unglaubige zum Chriftlichen Glauben zu bringen, Zmardie Wahrheit 


des Evangelii, welche Jeſus feinen Apofteln in aller Melt zu predigen [ 


befohlen, follfchon zu der Apoftel Zeiten auch in Preuſſen erfchollen ſeyn. 


Andreas, Bartholomäus und Thaddaͤus find vermuthlich Die erflen ges 


weſen, Die Diefen Dertern den Chriftlichen Glauben -befandt gemacht, 


dis hat ziemliche Wahrſcheinlichkeit. Wenigſtens ift das Berüchte 


von der Evangelischen Warheit ſchon zu den Zeiten der Apoftel dahin gez 
Fommen. Das ift gang gewiß Daß in dem weyten und dritten Jahr: 
Hundert nach Ehrifti Geburt Der SUN Glaube indiefen en 

3 | on 








¶) S. Hartknochs Alt und Neues Preuſſen p. 126. 
Er) Daher ift die heilige Einde in Preuſſen berühmt, 
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ſchon bekandt geweſen *), Aber Det blinde Eifer der Preuffen um ih⸗ 
ren heidniſchen Goͤtzen⸗Dienſt verurſachte, daß derſelbe von den wenig⸗ 
ſten angenommen wurde. Man blieb hartnaͤckig bey der Abgoͤtterey, 
und wolte Die Cyriſtliche Religion durchaus nicht annehmen. Und von 
dieſer Hartnaͤckigkeit legten fie noch am Ende des zehenden Jahr⸗Hun⸗ 
dertsan dem Adalverto ‚Dem andern Bifchoffe zu Prage, eine merckli⸗ 
che Probe ab. Dieſer Adalbertus iſt der aͤllererſte Lehrer, von dem 
man gewiß weiß, daß er nach Preuſſen gekommen (*x). Er wolte da 
felbſt obngefäbr ums Jahr 979. DIE unbefehrten Preuſſen durch feine 
Predigten befehren. Allein die heidnifche Priefter giengen den kuͤrtze⸗ 
ften Weg mit ihm ‚und ſchlugen ihn ob alle Barmhertzigkeit todt. 
Sb nun gleich dieſer erſte Vekehrer der Preuſſen vor feine Bemuͤhung 
ſchlecht empfangen war, ſo folgte ihm dennoch ein anderer Lehrer, 
Rahmens Druno, Der nach Des Hoalberti Tode gerne der erfte Bir 
ſchoff in Preuſſen geheiſſen hatte. Diefer kam ums Jahr 1010. mit 
achtzehen andern Gefaͤhrten in Preuffen an, und bemuͤhete ſich die Un; 
gläubigen zum Chriſtlichen Glauben zu bringen. Aber er mit ſamt 
feinen Mit: Helfern erhielte feinen befjern Lohn vor feine Arbeit, als 
‚fein Dorganger Adalbertus erhalten hatte C*%), Inwiſchen gab 
man ſich doch nach des Adalberti Tode unglaubliche Mühe Die Preuſſen 
zum Chriſtlichen Glauben zu bringen. Bolislaus Chrobri der erſte 
Pohlniſche König, Det den Tod des Adalberti rachen wolte, wandte 
fich mit feiner ganken Macht gegen die ungläubigen Preufien, — | 
vote im Fahr 1014. Den Goͤtzen⸗Dienſt zu Nomove, und zwang Die Goͤ⸗ 
ben Diener, das fie ihm gerfprechen mußten Den Chriftlichen Glauben 
anzunehmen. Geile Nachfolger folgeten ihm in ſolchen Bemuͤhun⸗ 
gen nach, und Wandten allen Fleiß an das angefangene En 
er 


() S. hiervon das Zeugnis Juſtini Ehilofophi & Martvris in Dialogo cum Try- 
phone Jud. mult. poſt. med. Tom. Il. p.ıı. Biblioth. Max. p. P. P- 100. 
nd im dritten Jahr, Hundert das Zeugnis Tertulliani in lib. adverfüs judæot 
caD. 7°. 

0 Ber einigen Jahren fand ein Bauer in Preuſſen, al er nicht weit von dem in der 
Hofenſchen Woy wodſchafft gelegenen Dorfe Gembice pflügete, und ohngefähr mit 
derPflugſchar auf eine urnam ſtieh, die voller Afye und etlicher Eleinen Silber» 
unten war , eine fehr alte Miünge mit dem Bildnis und rahmen diefes erften 
greuffifchen Apoftels und Martyrers Auf dem Avers findet ſich die Uimfhrifft : 
EVLEZLAVS: und auf dem Reveis: S. ADALBERTVS. Es ift ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Boleslaus Chrobri, der erſte Pohlniſche Koͤnig, dieſelbe dem Adal⸗ 
berto zu Ehren prägen laffen. S.Erläut, Preuffen T. I. p- 29- fr 

er) Die Lebens : Befchreibung von diefem vorgenehenen Apoltel der Preuffen, der 

' auch von dem Papfithum unter Die Zahl der Heiligen anfgenominen ift , ſiehe im 

Erläuterten Preuffen T- 1: p- 787 . und die Sortfegung Tl. pe 186. 
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Aber man ſahe wenig Nutzen davon. Waldemar / der zweyte König 

in Dennemarck, verſuchte auch ſein Heil. Er zog mit einer anſehnli⸗ 

chen Armee nach Preuſſen, war auch in einigen Treffen glücklich‘, und 

fieng an die Einwohner zum Chriftenthum zu zwingen. Uber kaum 

hatte er den Rücken gefehret , fo verlieffen die Preuſſen auch schon den 
Chriftlichen Glauben, und Eehreten zu ihrem Goößen-Dienfl zuruͤck. 


§. 15. 


Es fragt ſich aber, warum es in Preuſſen ſo hart gehalten, — es 


hart ge⸗ 


ehe die Ehriftliche Religion hat Wurtzel ſchlagen wollen? Es iſt gar yakten, epe 
leicht zu begreifen. Die Warheit des Evangelii war in Den Damaligen en 


Zeiten , als die Lehrer Adalbertus und Bruno, und die Könige Bolis⸗ ns veren- 
aus und Waldemar das Chriftenthum in Preuffen auszubreiten füchz ver worden. 


ten, mit fo vielen Irrthuͤmern Des Papftthums vertunckelt, Daß der 
beiönifche Unglaube faft eben fo vernunfftig als Der -Dapiltifche 
Glaube ſchien. Weder die Religion, dazu man fie befehren wolte, 
noch die Art der Bekehrung war dem Sinn Chriſti gleichförmig. Die 


Relinion. dazu man fie befehren wolte, raugte nichts. Der dama⸗ Die Religion 


suzte da⸗ 


fige Ehriften - Staat war einem faulen Apfel gleich, an dem nichts a nihts. 


bleibt , wenn man das Boͤſe wegfchneiden will, Man giebet zu, dag hie 
und da auch wohl in Klöftern ein und ander gutes Hertz geweſen, welches 
den Schaden Joſephs befeufzt , vor Baal die Knie nicht gebeugt , und 
vor Wehmuth als Zeuge der Warheit heimlich etwas erinnert, Uber 
diefe find als Fleine Lichter in einer groffen tunckeln Wohnung anzufes 
hen, die man leicht uͤberſtimmet, verfegert , und mit denen man auch 
wol zum Feuer geeilet. Die Biebel fand man kaum in den Händen 
der Bornehmften und Gelehrten , bey den meiften Seiftlichen aber gar 
nicht, Konte einer in den damaligen Zeiten im Mep- Buche lefen , und 
die Fefte ausrechnen , der war fchon ein Gottesgelchrter. Das befte 
beftund in verblümten Nedens- Arten, Deutungen und Tandeleyen, da⸗ 
durch der Heilige Geift belogen , und die Schaafe Ehrifti um die Wei⸗ 
de betrogen wurden.  Nrantichtete Damals ſchon an einer Analogie des 
Glaubens, darnadı die Biebel fich richten folte, Das heißt aber den 
Fuß nach dem Schuh , und Die Hand nad) dem Hand⸗Schuh abmeſſen. 
Daher gefchahe es nun, daß die allermeiften Glaubens - Lehren verfal- 
feher , und mehr Finfternis als Licht wurde. Don Chfto war auffer 
dem Nahmen gar wenig übrig. GOtt hieß HEr: , und der Papſt fuͤh⸗ 
rete Doch das Regiment. Chriſtus hieß Heyland, und-der Pfarfe trieb 
dennoch mit einem nichtswürdigen Verdienſt, und errichteten Heiligen, 
feinen Gewinſt. Buſſe thun hieß Walfarten, Ste a er 

Ä * mackte 


























= NS F 


16 1.Buch, J. Cap. Von dem Urſprung, den vornehmſten 
ſchmockte Gelhbde und andere Thorheiten mitmachen. An die Wie⸗ 
dergeburt, Bereinigung mit GOtt, und Erneurung im Geift, Dachte 
man felten oder gar nicht. Früchte der Buſſe hieſſen die Klöfter reich 
machen , Die Pfaffen mäften , ſich ſelbſt caftenen, und feinem Leibe wehe 
thun. Die Taufe ſchaͤndete man mit aberglaubifchem Zuſat. Mit 
dem Abendniahle trieb man Abgötterep, das Gebet , als die vornehm⸗ 


ftellbung des Chriftenthumg , wurde sum Geplerre der £ippen, womit 


‚man Handel und Wandel trieb, weil der Pfaffe es allein verrichten 


Die Net der 


Bekehruug 
war nicht 
beſſer. 


konte, die andern aber es bezahlen mußten. Beteten die Layen nach, 
fo warens Litaneyen, und andere Vorſchrifften. Denn aus dem wah⸗ 
ven Grunde und Schatz Des Hertzens beten, waren gantz unerhörte 
Dinge, die die blinden Lehrer ſelbſt nicht verſtunden. An ftart daß 
man GoOtt anbeten folte, verehrete man Die Bilder und Heiligen: Diefe 
Heilige waren offt ertichtete Heilige , Der Lindwurms⸗Goͤrge, der grofle 
Ehriftophel , Die heiligen Drey Könige und andere, die nie in der Welt 
gewefen waren. Elende Religion, die der Papſt, der an GOttes 
Stelle ſich in die Kirche gefest hat, Durch feine Apoflel austragen ließ! 
Solten nicht die alten Heiden dem aufferlichen Schein nad) mehr 
Grund gehabt haben der Sonnen einen Reverentz zu machen, oder aud) 
die Preuſſen ihre alte Helden zu verehren, alsdie Papftler ihre ertichtete 
Heilige? Die Sonne und der Preuffen Vorfahren waren Doc) weſent⸗ 
liche Dinge; vieleder Römifchen Ehriften ihre Heilige aber nur Gehirn⸗ 
Gefpünfter. So beftund demnach Das befte Ehriftenthum in Aberglaus 
benund Abgötterey. Das innerlihe Reich Chriſti, und das rechtſchaf⸗ 
fene Weſen in Chrifto, war vergeffen. Alles war aus dem äufferlichen 
zuſammen geflickt, Die Kirche war ein Comödien-Haus, und die Hand: 
lungen und Kleidung der Geiftlichen bey Tauffe, Meffe Beſchickung 
der Sterbenden, Begraͤbniſſen, an Sonn: und Feſt⸗Tagen, waren 
den Handlungen und Kleidungen der Luſtigmacher nicht ungleich. Das 
Sand wurdemit Kloͤſtern, Capellen, und Kirchen, die Kirchen mit Al⸗ 
türen, die Altäre mit Bildern, Fahnen, Lichtern , und andern Aufpug 
angefülfer. Fa felbft die Altäre wurden zu Goͤtzen, vor welchen Die Ein 
falt, als vor einem Gott, fich neigte. Und dis iſt num Die ſchoͤne Relir 
gion ‚um welche Die heidnifchen Preuffen die ihrige vertaufchen folten. 


w⸗ 
6, 16, Hi — 
Und war denn Die Art der Bekehrung beſſer, deren man ſich bes 


Br 


diente, Die alten Preuffen zu befehren? Nichtsweniger als Das. An 
ſtatt der Biebel brauchte man, Die Paͤpſtiſche Bullen und Sakungen. 
Der tedigliche Antrag des Päpftlihen Geſetzes unter DR de 

riftlichee 
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Ehriftlicher Lehre war gleichfam ein Buch, da Chriftus mit einem Gold» 
Blätchen auf den Band gedruckt , inwendig aber alles mwiderchriftifch 


war, Man brauchte allerley Lift und Raͤncke die Menfchen zu dem - 


Papftlichen Aberglauben zu vermögen. Wolte aber der Fuchsbalg 
nicht helffen, fo 309 man die Löwen - Hauf an, griff zum Schwerde, 
Feuer, Gefängnis ‚und andern gewaltſamen Mitteln, und wolte folg: 
lich) das Papftifche Ehriftenthun mit Gewalt ausbreiten. Die heiligen 
Päpfte und deren Apoftel hatten Fein ander Abfehen als groffe Herren 
zu Bafallen, ihre Unterthanen zu Vieh, die, wie man zu £utherieiten 
redete, Deu und Heckerling frefien folten, und ihr Vermoͤgen zu Ze⸗ 
henden, Peters-Pfennigen, Licht: Geldern und dergleichen zu machen. 
Die Preuſſiſche Herren folten ihre Fürften - Hüte vor ihrem Pantoffel 
wiederlegen: von ihnen ihr Land wieder zu Lehn nehmen: den Papftlis 
hen Bedienten ihre Landereyen zu Bißthuͤmern, Klöftern und Kir: 
chen⸗Aufkuͤnfften eineaumen: ihm, dem Papft ſelbſt, die Zehenden, und 
was ſonſt vor Contributions⸗Art das kuͤnſtliche Nom anzulegen weiß, 
einfenden. Und in Verweigerung deffen folten die Pohlniſche Säbel 
ihnen den Willen machen. Eine Art der Befehrung , welche JEſus 
und feine Apoftel nivgend befohlen! 


$. 17. 
Und was vor Wuͤrckung Fonte man fich nun verfprechen, da we; 


der Die Religion, zu welcher man die Preuffen befehren wolte ‚ Noch Fonte auch 


die Art der Befehrung, Deren manfich bediente, im Grunde gut war? 
Der Ausgang bewieß es, da die Preuffen mehr Seinde , als Bräute 


Chriſti wurden. Sie faffeten gleichfam einen unverföhnlichen Haß ſchlecht ſeyn. 


gegen die Chriftliche Religion, und fielen zu fünf unterfchiedenen malen 
wieder ab. Und dis war gantz naturlih, Die Preuſſen folten ihre 
heiligen verehrte Vorfahren mit den Päpftifchen Heiligen vertaufchen : 
was waren fie aber Dadurch gebeffert? Sie folten ihr bißheriges Opfer 
Weſen verftöhren laffen, und über das faft lächerliche Religions⸗ We— 
fen der Romifchen Cleriſey Maul und Naſen auffperren: das fehien ih⸗ 
nen aber fo lächerlich als unnuͤtze. Man wolte fie mit Gewalt darzu 
singen: aber Gewiſſen und Vernunfft leiden Feinen KReligiong-Zwang. 
Die Apoftelverlangten vor ihre Muͤhe die Preuffen zu befehren Eoftbare 
Stifter , Klöfter, Kirchen und Einkünfte: und die Preuffen glaubten, 
dis Fame ihnen allzuhoch zu ſtehen. Endlich foltenfie Herzichafft, Frey: 


heit , Zand und Vermögen dem Gutachten und freyer Hand Des Papftes 
und feiner Creaturen überlaffen: wie konten fie aber diefes anders anſe⸗ 


hen, als ein Verlangen höflicher N Und was folten denn er 
Ben ie 
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— ee ee A ie 
die Preuffen bey fo bemandten Umftänden thun? Solten die Preuffis 
fehen Sande: Herren mit ihren Regiments Stäben niederfnien , oder 
gar niederfallen und Staub lecken? Solten fie eine neue Religion an⸗ 
nehmen, Davon ſie doch noch Feine Überzeugung haften, daß fie beffer 
fey als Die Shrige? Solten fi) fonderlich Die Preuffifche Unterthanen 
von ihrem Huldigungs- Eid durch den Papſt etwa loßſprechen laſſen? 
ihrer angebohrnen Landes⸗Ohrigkeit den Gehorſam auffündigen? und 
ſich hingegen zu Päpftlichen, oder Pohlniſchen Sclaven machen laſſen? 
Solten ſie ihre Freyheit und Suter ſchůtzen „oder nur alles preiß geben? 
Gewiß das natürliche Licht und. Recht mußte ihnen rathen, Gut und 
Blutzum Schuß des Vaterlandes aufsufeßen, und das Rad, Schwerd 
zu ergreifen. Die, Preuffenfahen ja wohl, mie manunfer Dem Deck⸗ 
Mantel der Chriftlichen Bekehrung mit ihren Nachbaren ſonderlich 
gegen Weften und Norden „ fhon-umgefprungen war. Die Sachſen 
hatte man aus frenen Herkogen , Die Königliche Hoheit befaffen, u 
Dafallen gemacht „und Die fettefte Landes- Theile Den Bifchöfen, Möns - 
hen und Pfaffen ausgetheilet. Andern von ihren Nachbaren mars 
nicht beffer gegangen. Folglich Fonten fie ſich leicht Die Rechnung mas 
chen, was mar mit ihnen vor ein Trauer Spiel zu fpielen im Sinn 
hatte, Solten fie nun wohl Luft gehabt haben bey ſolchen Umſtaͤnden 
die Chriſtliche Religion anzunehmen? Vielmehr faſſeten die Preuſſen 
ſplchen Grimm gegen den Chriften- Neabmen , dag man ihnen auch fein 
gerdrießlichers Wort als Diefes nennen Ffonte, Aber ie demnach 
den Grund nicht ein, warum es in Preuſſen fo hart gehalten, ehe Die 
Chriſtliche Religion daſelbſt hat Wurtzel faſſen koͤnnen? 
9 BE. Ks. MM 
Endlich ließ ſich Conrad, der Hertzog in Mafau, von einem Ci⸗ 
ftercienfer -Mönd) , Nahmens Chriſtian bereden,, Daß er Das Bekeh⸗ 
rungs⸗Werck in Preuffenin guten ang brächte. Diefer wolte die heidniz 
fchen Preuffen durch. Kriegund Soldaten zuEhriſten machen. Die Bohlen 
(tunden ihm treulich bey. Aber bende befamen auch gewaltige Stoffe. 
Denn die Preuffen festen fich zur Gegenwehr, fielen Des Hertzogs Land 
an, handelten im demfelben ‚aufs graufamfte,, riffen die Kirchen nieder, 
fhmiffen die Kinder gegen Die Wände, erwuͤrgten Die Erroachfenen mit 
unmenſchlicher Grau amfeit, und machten endlich den Herkog Conrad 
zinsbar, Man würde auch) nicht eher nachgelaffen haben Mafovien zu 
verheeren, und den Einmohnern darinnen Das Garaus h fpielen, wo ſich 


der Herkog nicht nach ausmärtiger Huͤlffe umgefehen hätte: 
| 6, 19 Herz 
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Herkog Conrad rief demnach die Teutfehen !rdens + Ritter zu zen 
Hülffe. Diefer Ritter- Orden war feiner tapfern Thaten halben da Kun 
mals in gang Europa berühmt, Cr ward zu Prolomais geftifftef , sülfe. 
als man diefe Stadt im Jahr 1190, belagerte. Die Glieder Diefes 
Drdens nennete man Ereugs herren, oder Teutfche Ordens⸗Ritter, 
weil Bremiſche und Lüberfifche Kauf⸗Leute Gelegenheit darzu gaben, 
Ihre Berrichtungen waren, daß fie die krancken Pilgrim, welche in 
din gelobten Lande das heilige Grab befuchen wolten, verpflegten, und 
die wallenden Bruͤder vor den Straffen- Räubern beſchuͤtzten. Dieſe 
rief Contad zu Hülfe, um Durch fie das Chriſtenthum in Dreuffen ein- 
zuführen. Hatten nun die heidniſchen Preuffen der Chriften nicht ge⸗ | 
ſchonet, fo ſchoneten auch die damaligen Ehriften, die Ordens Ritker } % 
und Deren Delfers-Helfer, der Heiden wieder nicht. Das Nach- Feuer | 
gieng nunmehro erſt recht an, und die Ereuß-Herren lieffen nicht eher 7 
nad) , biß fie endlich Preuffen uͤberwaͤltiget hatten. Diefe führeten nun 
allenthalben Die Papiſtiſche Religion ein. Und es wurden vier Biß⸗ Die Creug⸗ 
thümer darinnen geflifftet , nemlich zu Culm, in Ermland, Pomefa- Bayer ihr 1 
nien und Samland. Folglich waren nun alle Einwohner in Preuffen pinifde fr | 
der Papiftifchen Religion zugethan. | oe 


Aber das hieß noch lange Feine Bekebrung von der Finfternigzum ee 
Sicht, und von der Gewalt des Satans zu GH. Die Preuffenkrieg- nod lange 
ten zwar endlich mit den Creutz⸗Herren ihr liebes Creutz, und mußten an 
denfelben in einem fortgefeßten Kriege von Drey und fünffsig Fahren end, beidniſch. 
lich zu Creutz Friechen. Aber bey diefer Befehrung zum Papſithum blieb 
der alte Adam noch immer wie heidnifch, und in dem Hertzens⸗Tempel 
faffen nur andere Goͤtzen, als die vorigen geweſen; weil fehier alle Päp- 
ſtiſche Derfaffungen beidnifches Urfprungs find (9), nur daß fie dem 
Kinde.einen andern Nahmen gegeben. Daß dem alfo feye erhellet | 
augenfcheinlich daher, weil die alten Preuffen in den drey und fünfzig 
Jahren, da fie von den Creutz⸗Herren befehret worden , fünffmahl wie⸗ | 
der abgefallen , und mit der weltlichen Regierung auch den Ehriftlichen | 
Glauben ganglich verworffen haben, Ja, was noch mehr! Man be- 4 
hielt bis auf Alberti des erften ne in Preuffen Zeiten, a 

2 ei 


C( S. Mushards Vorſtellung der aus dem Heidenthum in die Kirche eingeführten 
Gebrauchen und Ceremonien, Leipgig1695. 8. 
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heit auf Samland noch viel vom heidniſchen Aberglauben bey, opfferte 
noch den alten Göttern, feyrete ihnen su Ehren etliche Sefl- Tage, und 
beobachtete allerley heidnifche Sebrauche C*). Augenfeheinliche Früch- 
te von der herzlichen Religion, die das Papſthum ausbreitet! Und 
diefe Früchte äufferten ſich fo lange, bis endlich GOtt, nachdemdie Or⸗ 
dens- Ritter durch ihre Tyranney ſich deſſelben verluſtig gemacht hatten, 
ſich des armen Landes erbarmete. Dis geſchahe zu den ſeeligen Zeiten, 
als daſſelbe durch Die Reformation in den begluͤckten Zuſtand geſetzet 
wurde, darin es ſich, GOtt Lob! noch jetzt befindet. 





— | 
Se ſchwerer eg mit Der Papiſtiſchen Religion hiefte, ehe diefelbe 
in Preuſſen wolte angenommen werde, je leichter wurde Dagegen die 
Warbeit des Evan gelii in diefem Lande ausgebreitet, Dis gefchahe 
zwar ohne alles Plutvergiefien und Gewalt: aber Doc) aud) nicht. ohne 
alle Unruhe und Bewegung Ar). Satan müßte warlich in einem tie 
fen Schlummer gelegen haben ‚wenn er fein Reich ohn allen Widerſtand 
haͤtte zerftören laſſen. Aber er mußte doch mit allen feinen liſtigen An⸗ 
ſchlaͤgen unterliegen. Denn als Luther zu Anfange Des ſechzehenden 
Fahr Hunderts anfieng Die Mißbräuche der Roͤmiſchen Kirche ausu⸗ 
muftern , fo gieng Das Licht Der Warheit auch gar bald, ja naͤchſt 
Saͤchfen, faſt zu allererft in Preuffen auf, Hierin war unfer Dran» 
denburgifebes Preuflen / von welchem mir eigentlich handeln, inſon⸗ 
derheit glücklich. Die Vornehmſten des Landes nahmen in demſelben 
alsbald Die reine Lehre an, und giengen Dem gemeinen Manne mit gu- 
ten Erempeln vor. Alles gieng dabey zimlich in der Stille, ohne vielen 
Streit und befondern Widerwillen zu, und was gefchabe, gefehahe ins⸗ 
gemein mit gutem Villen des ganken Landes. Lutherus ſelbſten konte 
fich über den fehnellen Fortgang des Evangelii in Diefem abgelegenen 
Lande nicht genug verwundern, Derfeelige Mann fcehreibet Deswegen 
voller Berwunderung an einem gewiſſen Orte alſo HR): „ We 
„ ein Wunder! das Evangelium eilet mit vollem Lauff, gleich einem 
„, Schiff, in deſſen Segel der volle Wind blaͤſet, nad) Preuffen hin, 
„dahin man es weder verlanget noch gefucht hat, Dagegen in Ober⸗ 
„, und Nieder » Teutfchland „da es hingebracht worden , findet es ſtar⸗ 
„„ sen Widerfiand, und. wird nicht allein geläftert, fondern — mit 
uͤten 





() S Hartknochs Preuſſiſche Kirchen Hiſtorie p 36. 

(*) Daß es nicht ohne alle Schmürigkeit abgelaufen , ift im Erläuterten Preuffen T. 
III. p. 188. Und ferner aus dem Simon Grunauen angenfcheinlich dargethan. 

@**) Tom. II. Jenenſ. Latin, fol. 75. fegq. 
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Wuͤten und Toben zurückgetrieben, „, Diefen Seegen nun hat Preuf 
fen nachſt Gott, eingig und allein der wahren Erfäntnis des damali⸗ 
gen ruhmmürdigften Hochmeifters Alberti und des Samlaͤndiſchen 
Bifchofs, Georg von Poleng / zu dancken. 


, 


Zwar hat das Papſthum noch lange vor Hertzogs Alberti Zeiten ia Papſt⸗ 
in dieſem Sande vielen Widerſpruch gefunden. Man ſahe auch mitten fon ir sen 
inder Paͤpſtiſchen Finſternis wohl, daß das ungeiftliche Leben Der Geiſt- allerälteften _ 
lichen mit der Lehre Ehrifti fich nicht reimete. Daher fanden ſich ſtets Ypiser 
Zeugen der Warheit, die den Lügen der Pfaffen öffentlich und heimlich ſpruch in 
twiderforachen. Und dis gefchahe nun fehon ın den allerälteften Zeiten Pralen ge 
von den Waldenfern, Wiclefiten und Duffiten, Die Waldenſer / denwalden 
welche in Franckreich entfproffen, und hernach ſich faft in gank Europa ſern. 
ausbreiteten, fanden ſich auch in Preuffen ein. Dieſe hatten einen 
freymüthigen Verfechter an dem D. Albano Leander, einem Medico 
aus Franckreich CH. Conrad Tieber von Wallenrodt war eben Groß⸗ 
Compthur Teutfehen Drdens, als Diefer aus Sranckreich nad) Preuffen 
Fam. Weilnun derfelbe Damals in gröffeftem Anfehen (kunde ‚fo füch- 
te Leander vornemlich in deſſen Gnade ſich fefte zu ſetzen. Und dis ge: 
fung ihm auch, ‚Denn als Wallenrodt endlich im Jahr 1390, zum 
Hochmeilter ermählet wurde, fand Leander an demfelben einen guten 
Beyftand. Doctor Leander, der allem Anfehen nach ein wißiger und 
Schrifftgelehrter Mann muß gemefen ſeyn, fahe das böfe und ärgerli- 
ehe Leben der Geiftlichen , fonderlich der Mönche und Pfaffen wohl 
ein. Denn die Bosheit Diefer Leute mar Damals bis aufs höchfte ge⸗ 
fliegen. Diele geiftliche Thum » Herren lebten unordentlich, warteten 
mehr der Hunde und Hetzens, als der H. Schrift, waren der Hurerey 
und Ehebruch ergeben (X), entführeten den Edelleuten, und andern, 
ihre Weiber (***), flelleten Fürften und Herren mit Lift nach Leib und 
Leben, waren unbarmherkig , und einige waren der Bosheit fo gar ers 
geben, daß GOtt merckliche Zeichen zu dero Beſtraffung gefchehen ließ 

RR), Diefen Greueln des Papſthums widerſetzte fich nun Leander, 
und redete dagegen öffentlich. Die Lehren Leanders , Die den Mönchen 
vornemlich entgegen waren, find Diefe: 
C3 1.) Weil 





( S. Hartknochs K. H. p. 243. 
(**) Hennet. Chron.p.309. 
(*) ibid. p. 34- 

ae) ibid. P: 339 
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dl 1,) Weil ee daß die Mönche mehrentheils faule Muͤſſig⸗ 
IM gaͤnger waͤren, Die öffters argerliche Dinge, tie notorifh, 
| betrieben, ihr Geluͤbde und Eyd faͤlſchlich gebrochen, Die 
Kloͤſter zu Schand-Dedel, Winckel, Aſylen und Aufenthalt 
| 9 aller Bubenftücken und Hurer ey gemacht, als Föntendie Fuͤr⸗ 
Hl) fen und Herren, die dieſe Haͤuſer gebauet, fich nicht einbil- 
ii. den, daß fie deßwegen würden feelig werden; ja vielmehr, 
die folche Müffiggänger und böfe Leute unterhielten, machten ° 
fich ihrer Sünden und auch ihrer Verdamnis mit theilhaff⸗ 


tig. — N i Ä | 
"la Wors 2.) Weil die Moͤnche und Pfaffen ihr Gelübde der Keuſch⸗ 
iin i heit und Coͤlibats nicht halten Fönten, waͤre es beffer, ie 
MI heyratheten, und nicht GOttes Ordnung widerfirebeten ; 
1 a — en Vollkommenheit Die Che einges 
| feet habe. ee 
Vors3) Daß aller Menfchen Leben, Glauben und Seeligfeit 
bey Gtt gleich gelte „ohne einigen Unterfcheid der Geiftli- 
chen und Weltlichen; Indem der herzlichfte Dfaffe vor dem 
geringften Bettler Feinen Borzug hätte, wenn er nur feinen 
Gott recht dienete. ne 
Vors 4.) Daß die Meflen, Faften, Feyertäge, Gefänge , Ohrens 
Beicht ec. ec. an ſich nichts wären, fondern lauter Menfchen: 
Tand , and zu Der Seelen Seeligkeit ex opere operato nichts 
hülffen noch. dieneten. Dee hts 


geander war dieſer feiner Meynung ſo gewiß, daß er die Geiſtlichen 
im gansen Lande zum Kampf aufforderte, und zwar ums Feuer: Das 


iſt, wer von dem andern überwunden twürde, der fülte verbrannt wer⸗ 
den. Doch die Pfaffen wußten, ihrer Art nad) ‚das Ding ſchon fo zu 
fpielen,, daß es zu Feinem öffentlichen Wort⸗Wechſel fommen mußte. 
Seander Fam ums Leben, ehe er an den Ort Fam, der zur öffentlichen 
Unterredung beſtimmt war. 





§. 23. 

Dondenwis _. Aber ob man gleich diefen Verfechter der Waldenſer aus dem 

ciefiten und Weg geraumer hatte, ſo waren doch damit die Waldenſer felbft noch 

' Suiten nicht ausgeroftet, Dielen waren die Augen aufgegangen , und die 

\ Zahl derer , die den Paͤpſtiſchen Mißbräuchen widerfprachen, ward 
1) von Zeitzu Zeit ſtaͤrcker. Die Wiclefiten und uſſiten gefelleten ſich 
N su Diefen Zeugen der Warheit, und diefe redeten mit jenen mider Das 
Im Papſithum öffentlich. Diele fanden einen] treuen Benftand m er 
| 00); 
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Hochmeifter Heinrih Neuß von Plauen , und: hernach auch an dem 
Hocmeifter Paul Bellzer von Nußdorff. Und weil diefe Herren ih⸗ 
nen felbft wohl wolten, fo gefehahe es mit Der Zeit, daß fo wohl dee 
gröffere , als Fleinere Adel dieſen Leuten geneigt wurde. - Selbſt Die 
Seiftlichen pflichteten nach und nach den Lehr⸗Saͤtzen der Wiclefiten und 
Huſſiten bey, und verurfachten Dadurch, daß ſchon Damals das Anfe- 
hen der Papiftifchen Kirche ziemlich gefehachet wurde. Ob nun gleich 
das Papſtthum nach der Zeit in Preuffen noch eine Zeitlang den Mer 
fter fpielete, fo haben diefe durch ihren Widerſpruch Dennoch der Evan⸗ 
gelifchen Warbeit Den Weg gebahnet, Daß diefelbe hundert Jahr dar⸗ 
auf im gantzen Lande deſto leichter Fonte ausgebreitet werden, 


6. 24, 
Denn gleich im Anfange der Reformation Lutheri dur chleuch te⸗ Blei init 

te das helle Licht des Evangelii faſt gang Preuſſen. In demDobl: kersrmas 7 
nifchen Preuſſen fanden ſich ſelbſt unter den Biſchoͤfen einige, die der tion wird Er — 
"Eoangelifehen Lehre nicht abgeneigt waren; doch fanden ſich auch an nme WE 

dere unter denfelben, Die fich der Religions-Aenderung ftarck entge⸗ Preuifen ans u 
gen ferten. Der König Sigismundus felbft blieb ein Papiſt, und be, Se mmen- 

mühete fich aufs äufferfte Den Lauf des Evangelis zu hemmen, und Die Ä 

Lutheraner auszuroften. Daher hielte es in dieſem Theile etwas hart. 

Sm Zertzogthum Drenffen hingegen fand das Evangelium beſſern 

Fortgang. Der erſte Hertzog in Preuſſen, Albertus, fahe die Miß— 

brauche der Nömifchen Kicche wohl ein. Daher fiel er niemanden, der. 

die Religion anderte, beſchwerlich. Und endlich befannteer fich felbft | 

zur Lutheriſchen Ha ‚und bemuhete fich die Warheit des Evans. : 

gelii im Lande einzuführen, Dis gefchahe bey folgender Gelegenheit, / 

Im Jahr 1522. reyſete er nach Nuͤrnberg, um dafelbft wider den Koͤ⸗ 
nig von Pohlen bey den Reichs⸗Staͤnden Hülffe zu fuchen. Hier höre 
te erden D. Andream Dfiandern von den Mißbrauchen der Kirche pres 
digen. Dis gefiel ihm fo wohl, Daß er denfelben zu fich bat, und vom 
unterfchiedenen Glaubens: Sachen fich mit ihm unterredete, Auf fei- 
ner Rückkehr nach Preuffen befuchte er£uthern zu Wittenberg, Und 
bey dieſem erholte er ſich Raths, wie in Preuſſen der Kiechen: Staat 
zu beſtellen ſey. Doc Marggraf Albrecht fahe wohl, Daß esdamahls 
noch nicht Zeit war hierin etwas vorzunehmen, Er wartete daher 
auf bequemere Gelegenheit, Und diefe fand fich auch , che man es vers 
muthet hatte, | | 


“zz 


— 


9. 25. Kaum 
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’ \ ; $, 25, 
De Biſcheß . Kaum war Herkog Albrecht wieder ins Land gekommen ſo raͤu⸗ 


Georg von 


Dolenn bit. mete der Biſchoff von Samland, Georg von Polenz demſelben fein - 
——— gantzes Bißthum nebſt Land und Leuten ein. Und eben dieſer Georg 
zuerftöffeng, DON Polens war unter allen Bifchöffen der erſte, der Lutheri Schriff- 
ih. ten öffentlich billigte. Er ließ im Jahr 1524. den 15. Jan. öffentlich 
einen Befehl anfchlagen, Darin befohlen wurde, daß man Luthers 
Schriften fleiffig lefen, und Die Taufe in Teutſcher Sprache verrich 
ten ſolte. Papſt Clemens VIL lieg zwar dagegen ein hartes Breve herz 
aus gehen. Allein es war ohne fonderliche Kraft, und man kehrete 
ſich wenig an des Papftes Grimm Man fehnete fi) vielmehr allent- 
halben nach reinen Lehrern, und. erwartete die vollfommene Erleuch⸗ 


fung mit groffem Verlangen. Hertzog Albrecht fillete diefe Seh: 


— ſucht. Er bat nemlich D. Luthern, daß er ihm einige Lehrer zuſchick⸗ 
ee te, Die das Wort GOttes im Lande rein, und ohne menſchlichen Zufat 
nad Preuß predigfe. Dis that auch der feelige Mann. Er ſchickte erft den D. 
fen beſchict. 7 Spann Brismann (*), der von Cotbus aus der Lausnik bürfig (**) 
war, dahin: und bald darauf, als der Hertzog zum andernmal der⸗ 
gleichen verlangte , mußte auch Daul Speratus fort. Diefe brachten 
un durch ihren unermüdeten Fleiß, Das reine Wort GOttes zu predis 
gen, das Werck der Reformation in unferm Preuſſen erſt recht in dem 
Sarg. Der Herkog ſelbſt befüchte die Lutherſchen Predigten, feine 
Bibel hatte er dabey in der Kirchen öffentlich vor fich liegen, Die 
Sprüche der H. Schrift , die angeführet wurden , fehlug er nach , und 
den Anweſenden, die bey ihm waren, zeigete er allzeit, fügte es auch 
wol mit lauter Stimme: es märe alles wahr , und ſtuͤnde alfo in Der 
Bibel. Daher gefchahe es nun, daß viele, die dem Worte nicht 
gläubten ‚ dennoch) dem Fürftlichen Anfehen bey fi) Pas liefen. Bald 
nach dem Sperato Fam auch noch ein anderer Lehrer, Nahmens Jo⸗ 
bann Doliander , oder Fohann Graumann nach Preuffen , der dafelbft 
bey der Meformation nicht wenig Fleiß bemies, Folglich waren Die 
vier erſten Evangeliften in Preufien , Amandus, Brismann, Spera- 
tus und Poliander A**), $.26, Zwar 





) Wenn der gelehrte Her Hartknoch in feiner Kirchen» Hiflorie p. 263. meldet, dag 
Luther auch den D. Petrum Amandum nebft dem Brismann dahin geſchickt, ſchei⸗ 
net olches wohl ohne Grund zufeyn. Esift weit glaublicher , daß Amandus noch 
eher nach Preuffen gegangen , nis Euther den Brismann dahin geſchickt. ©. Ers 

laͤutertes Preuffen Tom. II. p. 315. ü 
() D. Johann Brismanng Lebens; Befchreibung, S. Erläuf. Pr, T. I. p. 297.8, f. 
+) ©. deffen Lebens. Befhreibung ibid. T. IL P. 432,0 fr 
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Zwar Satan bemühete ſich die Bluͤthe des Evan gelii im erſten man ſucht 


Wachsthum zu erſticken. Dis verſuchte er theils durch Liſt, theils durch 


Gewalt. Seine Werckzeuge brauchten allerley Lift und Baͤncke, Die heit wieder 
Neu⸗Bekehrten zu bereden, daß fie die Warheit verlaffen, und dage- su drmpfen, 


gen in Srothümer verfallen waren. Unter andern fpielere man im Jahr 
1524. einen liſtigen Streich. Um Himmelfahrt ‚oder, wie Grunau 
es gibt, im achten Tage der Himmelfahrt Chriſti CH, ſtarb zu Könige: 
berg, Mittags um zwoͤlf Uhr, ein Mann auf dem Steindam ‚ der 
durchaus Feinen Lutherfchen Prediger um fich leiden woͤlte. Des fol- 
genden Tages , nemlich am Freytage, wolte man ihn begraben, Die 
Nachbarn Famen deshalb zufammen. Alle man aber die Leiche aufhe⸗ 
ben wolte, ward der Todte alsbald lebendig. Er ſchrie überlaut: © 
Bolt, wie lange, wielange, ift deine Darmbergigfeit den Mens 
fhen ein Troftin den Sünden. Den Sonnabend fand ſich bey dem 
Mann eine groffe Menge Menfchen ein. Jederman war begierig, wag 
vor Unterricht wegen des Evangelii man von diefem entzuͤckten bekom 
men würde. Und man hörete , wie Grunau fehreibet ‚ folgende Worte 
von ihm: Ks it ein B®tt, ein Glaub, der alt und neu. Ihr E⸗ 
vangeliſchen Leute, merckt / unſere liebe Stau und Sancı Albrecht 
haben euer Andacht etwan getban , und ist euer Irrthum gewo: 
gen, und Der viel. Sünder, der Irrthum bat gewonnen, und 
ihr habt eine Kleine Zeit euch zu beffern. Seeligift , der dis zu Her⸗ 
zen nimmt; und wolte nichts mebr fagen. Ich glaube, er hat 
auch nichts mehr gewußt. Die Evangelifchen Lehrer redeten am Pfingſt⸗ 
Tage ſehr darwider, als wider etwas, welches boshaffter weiſe ange 
ſtifftet waͤre. Und ich will ſelbſt nicht viel daran zweifeln. Man ſuchte 
aber auch den Lauff des Evangelii mit Gewalt zu hemmen. Der Bir 
ſchoff, Georg von Polens , fchiekte je ziween und ween aus ‚ Die den Fleiz 
nen Städten das Evangelium predigen , die Meffe abfehaffen , und das 
Gold und Silber, womit man bis daher Hoffaut und Goͤtzen⸗Dienſt 
getrieben hatte, in einen Kaſten beylegen folten, Zuerſt predigte dem: 
nach) ein Mönch in Braunsberg das Evangelium, Und nach ihm ſchick⸗ 
te der Biſchof von Polens einen Dfarrer in gleicher Abficht dahin, Er 
wurde aber von dem Be Volcke mit Steinen und Koth ne 

3 der 
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©) Odtava Afcenfionis. Daß dieſer Grunau im Schreiben viele Aufrichtigfeit bewie⸗ 
fen, und ihm folglich in den Gefchichten feiner Zeit allerdings Glauben beyzumefs 
fen, ift in dem Erläut, Preuffen T. IL P- 199, fatfam erwieſen. 











26 1.8uch „I. Cap. Von dem Urſprung den vornehmſten 


ee —— 
Der, Kirche und Stadt gejaget, bis Peter von Dohnen bie aufgebrachtelt 
Bürger befänfftigte. _ Die Ausgefchickte in den Fleinen Städten fan 
den nicht geringern Widerftand. Sie mußten ſich vormwerffen laſſen: 
Ehriſtus habe niemanden zum Glauben genoͤthiget. Man meyne nicht 
den Glauben, fondern die Kirchen Geraͤthe, und was dergleichen mehr 
war, Ä 


| $. 27. | ® 

Das Evan Doc) die WW arbeit des Bvangelü bebielt bald den Platz/ und 

urn = die Irrthuͤmer des Papſtthums wurden immermehr verabfehenet, Die 

Iopls, Bifchöfe in Samland und Pomefanien verfertigten eine neue Kirchen 
Drönung, die auch im Jahr 1529. mit Bersilligung der Stände oͤf⸗ 
fentlich befandt gemacht wurde. Man nahm die Augfpurgifche Con 
feffion öffentlich ‚an , ſchaffte Die Stifter und Klöfter ab, und vers 
wandte die Einfunffte auf die Schulen : man legte zu Königsberg eine 
Yniverfität an, und Paul Speratus machte neue Kirchen⸗Lieder. 


§. 28. EN 

Seorg ik Alle diefe groffe Weränderungen unterftüsteund beförderte Marge 
brecht ber geaf2fibrecht aufs befte. Das Päpftliche Breve gegen das Beginnen 

Des Biſchofs von Polens, und Die Borftellungen , Die der Papſt be 
Se auf dem Herkoge dargegen thun- ließ, achfete er wenig, und den Papſt 
Weile aiſele er mit guten Vertröftungen ab. Die Papiftenmochte er durch⸗ 
aus nicht um fich leiden. Mußte er auf feinen unumganglichen Reifen 
in Bohlen mit Denfelben umgehen, legte ex feine Standhafftigfeit im 
Glauben ‚too es nöthig war, Öffentlich an den Tag. Als er im Jahr 
1552. zum König Sigismundo Auguſto nad) Dantzig reifete, ließ er , 
wenn er in feiner Herberge den Gottesdienſt verrichten wolte, allezeit 
blaſen. Und man mochte ſich bemühen ihn Davon abzubringen, wie 
man wolte, fo Fehrete er ſich daran nicht , fondern befannte feinen 
Glauben frey öffentlich. Kurtzweilig iſts, was dieſer Herz in Cracau 
den Papiften vor, einen Streich bepbrachte. Er reifete dahin aufs 
Begräbnis des Königs Sigismundi L und befuchte mit Dem Könige 
Sigismundo Augufto am Tage Der Königlichen Beerdigung unterfchie- 
dene Kirchen, darin man für den verftorbenen König Seel- Meffen 
hielte, In ver Franciſcaner⸗Kirche legte der König Sigismundug Aus 
guſtus Geld auf den Altar , und brachte alfo für die Seele feines Herrn 
Weters fein Opfer. Hertzog Albrecht folgete Dem Könige hierin nach, 
und legte auch etliche Stücke Geldes dahin. Dis ſahe der Groß— 
Eantzler, Sohann Ocieski, ein luſtiger und kurtzweiliger Herz. Er trat 
daher zum Hertzoge, und fragte ihn; was er machte? Die Pr 
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den das Geld zeichnen, es nach Kom ſchicken, und dem Papft bezeu⸗ 
gen, Daß der Hertzog in Preuffen bey des Könige Leich⸗Begaͤngnis we⸗ 
gen Des Fegefeuers fo frengebig geweſen. Hertzog Albrecht antwortete: 
er habe ſolches nicht als ein heiliges Werck, fondern dem Könige zuliebe 
gethan. Künftig aber wolte er ſich fo verhalten, dag man Feine Urs 
fach haben folte zu ſagen: Der Hertzog in Preuſſen habe mit feinem O⸗ 
pfer das Fegefeuer bekraͤfftiget. Und dis that er auch; maſſen er in 
den uͤbrigen Suchen nichts gab. G egen die Evangeliſchen denen er 
felbft beygetretten war , bezeugete er öffentlich alle Hochachtung: 
D. Dfiandern bat er in Nürnberg zu ſich, und unterredete fich mit ihm. 
D. Luthern befuchte er in hoher Perſon in Wittenberg, erholete fich 
bey ihm Naths , fehrieb etliche mal die gnaͤdigſte Hand - Briefe an ihn, 
und lud ihn gar, als ex fich im Jahr 1527, mit der Prinseffin Doro⸗ 
theg, des Königs Friederichs aus Daͤnnemarck Tochter, vermänlete, 
su feinem Hochzeitlichen Ehren-Tage ein. Und in Königsberg ſelbſt bes 
fürchte er die Lutherſchen Predigten, lobte dieſelben, und brachte durch 
fein Exempel auch andere zur Hochachtung der Evangelifchen Warheit. 
Seine gan befondere Hochachtung gegen die £utherfche Lehre legte er 
in feinem Teftament an den Tag , welches er in feinem hohen Alter, 
nemlic) am 17. Febr. des 1567. Jahres machte. In Demfelben ordnete - 
er viel heilfames zum beften der Evangelifchen Religion, und derfelben 
glücklichen Erhaltung. Der Thum Kirche im Kneiphof, Der Thum⸗ 
Kirche in Marienwerder, und dem groſſen Hoſpital in Koͤnigsberg ord⸗ 
nete er herzliche Vermaͤchtniſſe auf ewige Zeiten. Die Armen in allen 
Spitälen des gangen Landes folten bey feinem Todes Fall gekleidet wer: 
den. Seine zwey Bibliothecken, eine in Lateinifcher, Die andere in 
Teutſcher Sprache, vermachte er dem Lande, Die Bifchöffe,bedachte 
er mit überflüfligem Unterhalt. Die aufgerichtete Univerſitaͤt zu Koͤ— 
nigsberg verforgte er reichlih. Die unteutfche Preuffen befreyete er 
ihrer Leibeigenfchafft, damit fie fich dem Studieren widmen, und den 
Jrigen als Prediger vorftehenEönten. Und zulegt empfahl er feinem 
Pringen, Albrecht Friederich, daß er in wahrer , reiner, Chriftlicher 
Religion, und der Prophetiichen, Chriſti, Apoftel und Eoangelifchen 
Kirchen £ehre, wie auch bey der aufgerichteten Kirchen⸗ Ordnung, ſtets 
bleiben, verharren, und weder vor fich felbft Dagegen etwas vornehmen, 
noch auch andern dergleichen zu thun geftatten möchte, 


9. 29. 


Dieſe gottſeelige Bemühungen des Hertzoges konten nun bey Sernog tn 
Ausbreitung der Evangeliſchen Warheit in Diefen Landen nicht obne Dede Sties 
Be Br Bär re 








Evangelium 


gleichfals, 





28 1.8uch,I.Eap. Von dem Urſprung, den vornehmften 
fördert das Goͤttlichen Seegen ſeyn. Sein wuͤrdiger Nachfolger im Hertzog⸗ 


thum, Albrecht Sriederich ı folgteihm auch treulich nach in der Reliz 
gion, Diefer junge Herkog trat nun in die Fußſtapffen feines feeligen 
Vaters, und nahm fi) des Kirchen ZBefens mit allem Ernſt an. 
Kaum hatte er das Lehen und Die Sandes-Herzliche Hoheit, über Preuß 
fen empfangen, fo bemuͤhete er fi) ſchon um ein Privilegium vor die 
Sutherfche Religion, Er erhielte auch Daffelbe vom Könige Augufto 
Sigismunde im Jahr 1569. den 19. Junii, dergeſtalt, daß Die rechts 
mäffige Lehre nach Der Augfpurgifchen Confeſſion und derfelben Apolo⸗ 
gie in Diefem Lande offenbar dadurch beflattiget wurde (9). Im Jahr 
1573. vermaͤhlte er ſich mit Princeſſin Maria Eleonora, des Wilhelmi, 
Herkogs von Juͤlich , Cleveund Bergen Tochter. Die Papiſten ſchoͤ⸗ 
pfeten daher die Hofnung, der Hertzog koͤnne durch dieſe Fuͤrſtin, die 
von Papiſtiſchen Eltern gebohren war , wieder zu ihrer Kirchen gebracht 
werden. Der Cardinal Hofius fehrieb auch an den Fuͤrſten, wünfchte 
ihm zu der getroffenen Heyrath Gluͤck, und gab ihm feine Hofnung 
nicht undeutlich zu verſtehen. Aber man fand bald in der That, daß 


man fi mit feiner Hofnung gewaltig befrogen hatte, Denn die Herz 


gogin bewies in ihrem gangen Leben, daß der Lehre des Evangelii nie 
jemand mit mehrerm Eifer zugethan gemwefen, als eben fie. Folglich 
fügte es die Göttliche Weißheit in allen Stücken fo, Daß das Evange⸗ 
lium in Preuffen rechte Wurtzel faſſen Fonte, * 
9. 30. Und 








(*) Die Worte, die in dieſem Privilegio von der Religion handeln, find diefe: Wir: 
Sigiemundus Auguſtus ıc. 2c. thun Fund und zu wiffen , laut dieſer Schrifft, 
allen und jeden, und welchen es zu wiſſen vonnoͤthen. Nachdem wir von dem 
Durchlanchtigften ie, ꝛc. Fürften und Herin Herrn Albrecht Friedrichen, Mara 
grafen zu Brandenburg, Herkog in Preuffen ꝛc. unferm vielgeliebten Herrn Ds 
heimb und feinen getrenen Raͤthen veritanden , Daß nemlich alle Stande und Herr⸗ 
Tchafften des gangen Fuͤrſtenthums zu Preufjen mit Kath und Zuthun des alten 
Herkogs hochmilder und feeliger Gedaͤchtnis, die rechtmäffige Lehre nach der 
Augfpurgifchen Confeffion und deren Apologie ift angenommen und befandt ge 
macht forden, als haben wir aus vielen wichtigen und bewegenden Urfachen , 
dem Hergog in Preuffen, und ihrer Liebden Unterthanen im ganzen Lande vers 
günftiget folches zu halten, anzunehmen ‚und fie in allen Gnaden darinn zu ſchuͤtzen 
und zu handhaben; wie wir ſolches mit gegenwaͤrtigem Briefe hernachmals fuͤr 
ung und alle unfere nachkommende Könige in Pohlen bey Königlichen Worten 
Hiermit zu halten verheiffen: jedoch mit dem Beding, daß es gemäß, gleichfürs 
mig und unverfälfcht gehalten werde nad) der Augfpurgifchen Eonfeffion und Dee 
Fannfnis, und alle andere fremde Lehre, die unter einem Schein der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion und Befänntnig untergeſchoben werden moͤchte, und ſolcher zu⸗ 
wider und verboten iſt, nicht allein nicht ſollen gedultet, fondern auch gaͤntzlich 
abgefchaffes und qusgerottet werden. 
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TER ION ei 
Und dabey iſt es nun auch bis dieſe Stunde geblieben. Die mei- Die Refor 


ſten Einwohner des Hersogthums und nunmehrigen Königreichs Preuf: put be 
fen befennen fich zur Lutherfchen Religion. Naͤchſt derfelben aber ha⸗ freye Reli: 
ben auch fo wol die Neformirte als die. Papiften ihre freye Neligions: en 
Übung nach und nad) erhalten. Die Reformirten verrichten ih: 
ren Gottesdienft im Königsbergifchen Schloffe auf dem Reformirten 
Saale, Zwar als Friederih Wilhelm im Fahr 1663, die Suvräni- 
tät über Preuffen erhielt, wurden auf Dem Land » Tage der Reformir⸗ 
ten Religion halber viel Handlungen gepflogen, Es blieb auch Daben, 
Daß drey Kirchen vor dieſelben im Lande folten erbauet werden, Aber 
weil in Preuffen wenig Reformirte find, fo iſt auch noch Feine Kiche 
erbauet worden, | 
9.31 

Die Papiften, die zu allen Zeiten in Preuffen fich wieder einzuni⸗ Auch die Pa⸗ 

fteln getrachtet , brachtens auch endlich dahin, daß fie eine Kirche auf: Bakten geniefs 


n die dr 


bauen durfiten. Auſſer einigen Fleinen Capellen an den Grängen hat wifens- 


ten fiein langen Zeiten Feine Kirche in Preuffen gehabt, Don vorneh⸗ Sreybeitdar 


men Leuten und Fuͤrſtlichen Hof Bedienten war auch niemand dieſer TR 
Religion zugethan, Selbſt in den Städten wußte man wenig mehr 
von ihnen. Aber als Ehurfürft Johann Siegmund im Jahr 1611. 
von dem Könige in Pohlen auf Preuffen die Mit - Belehnung eifrig 
fuchte , bedieneten fich Die Papiſten dieſer Gelegenheit zu ihrem Vor⸗ 
theil. Sie ſteckten fich hinter den König und die Pohlniſche Republic. 
Und unter andern waren fiedem Churfürften auch Diefes anmuthen, er. 
folte-ihnen zu ihrem Gottesdienft zwey Kirchen einräumen, Damit 
nun das Belehnungs⸗Werck deftomehr befördert werden möchte, ſo 
verfprachen Die Churfurfilichen Sefandte auf dem Reichs⸗Tage zu War: 
hau, daß man an einem bequemen Drte ın etwa einer Vorſtadt eine 
Kirche vor Die Papiften von gebuhrender Gröffe molte mauren laffen: 
um die Kirche rund herum folte aufs langfte in drey Fahren ein Kirch: 
hof angelegt werden, Neben der Kirche folten für die Priefter und 
Kirchen» Bediente in vorgedachter Zeit bequeme Wohnungen aufge 
bauet werden, und was dergleichen Berfprechungen mehr waren. Als 
nun im Jahr 1612. die Königlich » Pohlnifchen Commiffarii nach Koͤ⸗ 
nigsberg Famen, den Ehurfürften in vollenfommene Befigung des Lan: 
des Preuffen zu weiſen, Drungen Diefelben auf die Vollenziehung obge⸗ 
dachter Zufage, Sie wolten eher zu Feiner andern Sache me, 
3 evor 








Den Papi⸗ 
fien ver⸗ 
drießts ge⸗ 
waltig, da 
ſie in Preu 
ſen ſo went 
Anhänger 
Finden, 
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bevor dieſe nicht abgethan wäre, Die Land - Stände, welche in ders 
gleichen Zufagen nicht gewilliget hatten, wolten Diefes Durchaus nicht 
verftatten. Sie verfuchten aber, ob Diefe Kirche, Die Die Churfuͤrſtli⸗ 
che Sefandten ohne der Landſchafft Bewilligung verfprochen, nicht mit 
Gelde abzufauffen ſtuͤnde. Alleın Die Commiffarien molten fic) Damit 
nicht abweifen laſſen. Sie drungen auf die Erbauung der Kirche, 
und lieſſen fich von ihren Forderungen nicht abbringen. Daher beque- 
mete man fich endlich , und befahe hin und. wieder bequeme Derter 
dazu. Endlich wies man ihnen auf dem Sackheim einen Drt an, wor 
mit fie auch zufrieden waren. Man erbauete dafelbft Die jekige Papi- 
ftifche Kirche, und im Jahr 1616. dem 21. Dec, ward fie eingeweyhet, 
und Die erfte Predigt darinn gehalten. r | 


$, 32, i - 3% 

Ob nun gleich Die Päpftler in dieſem Lande hierdurch fich wieder 
eingunifteln getrachtet, ſo hatsihnen Doc, nicht fo gelingen wollen, wie 
g fie es wol gemwünfchet hatten, Es fand fich niemand, der fich in ihren 


f Aberglauben fonderlich verliebet hätte. Und alfo war und bleibts eine 


8 geringe Gemeine, diemeiftentheils aus armen Leuten beftehet. Daher 
haben auch Die Papiften ihren Grimm gegen die Evangelifche Warheit 
und deren Bekenner nie bergen koͤnnen. Vielmehr haben fie denſelben 
bey aller Gelegenheit öffentlich ausgefpien. Ich will nur eine einkige 
Probe anführen, die von dem Schmerzen zeuget , welchen dag 
Papſtthum daruͤber empfindet, daß ihnen dieſes fette Land entzogen 
worden. Ein Jeſuit, Michael Radau, der zu Braunsberg am Jeſui⸗ 
ter⸗Gymnaſio lange Zeit Nector geweſen, hielt vor etliche viergig Jah⸗ 
ren in der Papiftifchen Kirche zu Königsberg eine abentheurliche Pre⸗ 
digt über dasEvangelium am 25. Sontage nad) Trinitatis, und zwar 
über die IBorte Matth. 24, 15. Cùm videritis abominationem de- 
folationis'in loco fandto, fugitead montes. Wenn ihr feben wers 
det den Breuel der Verwuͤſtung an der heiligen Stätte, alsdenn 
fliebet auf die Berge. In derſelben fchüttete er feine Safterungen ge⸗ 
gen Die Evangelifche Religion dergeftalt aus, daß man fich über Die Un— 
verfchämtheit des Menfchen nicht genug wundern Fan. Unter andern: 
predigte er alfo: „O molte GOtt! daß Diefes auch Teutfchland ges 
„than hätte, und admontes , auf die Berge der heiligen Antiquität und 
„, Kirche geflohen wäre, als Die Zeloten ankamen, und eine defolation 
„, anrichteren. Gieng Da nicht eine Vorbedeutung und Vormerckung 
„vorher? Ja, es ift geſchehen. GOtt hat durch mündliche Boten 
„dasjenige, fo Aber Teutſchland Fommen ſolte, angedeutet. „Eine 

n Jung⸗ 
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fpricht er, daß hierdurch verfianden werde Das Evangelium, fo fei- ,, 
z 3). nen 















32 1. Bud,l. Cap. Von dem Urſprung, den vornehmſten 


Re ee) 
Fl „, nen Anfang genommen unter Albrecht, Marggraf zu Brandenburg. 
IL Was ift Das für eines Evangelii Anfang? Sehet da habet ihr einen 
al) „ Dropheten, der ein Pfarrer im Lobnichtfchen Spital gewefen. Ego 
„„ autem puto Evangelium intelligi &c. Gott Lob und Danck! iſt das 
—98 „eine Vorbedeutung eures Evangelii aus Wittenberg? Man weiß, 
EN „daß der Weitzen ein fehönes Getreyde ſey, sur Speife für ehrbare 
ll 0 Leute; ob der Knoblauch aber gleich eine Speife, ſo iſt er doch für 
„ Bauren und andere grobe Leute, Die ihren Verſtand nur im Dunckeln 
+, haben. O Henneberger, was haftdu gefaget ? Ego puto, fpricht er, 
„ per allium nihil aliud intelligi &c. Man weiß, Daß der Weitzen 
„, ein fchmackhafftiges Gewächfe fen, Der Knoblauch aber ein uͤbel rie⸗ 
Il: WB chendes ſtinckendes Weſen. So ſoll aus Dem wohlriechenden Evan ⸗ 

{Kali gelio ein ſtinckender Knoblauch geworden ſeyn? Wir wiſſen, Daß das 

Kl |. „, Evangelium Chrifti fen ein himmlifches Manna , welches denen Kin⸗ 
Sl „, dern Iſrael vom Himmel geregnet, Die fi) aber mit dem Engel 
HA A | „ brod nicht contentirten, feufzeten nad) Zwiebeln und Knoblauch ın 
J Egypten; Alſo auch in Preuſſen, nachdem mit dem vorigen Evan⸗ 
I „, gelio fie vielleicht nicht content, uud nach einem andern begierig wa⸗ 
—300 „ren, hat GOtt ihnen an ſtatt Manna den flinckenden Knoblauch 
REN 0 „, geben laffen. Das Evangelium Chriſti ift friedfam und ruhig, nun 
„, aber foll eins. gepredigt werben, welches Zanck und Unruhe wiegeln 


„ſoll. 
Es ſchreibet Cœlius Rhodiginus, daß wenn zwey Hahnen ſich 
„, miteinander ſchlagen, und man fie mit Knoblauch fpeifet , fie fo eife⸗ 
„Fig wider einander werden , und fo lange unter ſich kaͤmpfen, und 
‚,offt nicht aufhören, bis man ihnen den Kopff abhauen muß. Ge 
ſchiehet das nicht auch mit eurem Evangelio, welches aus dem Wei⸗ 
„, ken in Knoblauch verwandelt ift ? Was hat es nicht auch für Zwift , 
„, Krieg und Unruhe verurfachet? O edles Teutſchland, du Fanft wohl 
„fingen und fagen , was haft du nicht ausgeſtanden, da ſolch Evange⸗ 
iium in Knoblauch verwandelt worden. Da haben ſich empoͤret ein 
„, Fürft wider den andern, eine Stadt wider Die andere, die Fuͤrſten 
„wider den Kayfer. Ja ift das nicht, was man im Spruͤchwort fa 
„get: allio paſti, fie haben Knoblauch gefreffen. Nicht wundert 
| „, euch deswegen, Denn fo lange Dis Evangelium geprediget, quod cae- 
‚| „pit ſub Alberta , ift Fein Friede unter den allio paflis felbft in Ko: 
Kl nigsberg gewefen, Man leſe, wie alfobald Oſtiander, Wigand, 
I BI „, Slacianer, ſich miteinander zu Faßbalget; man lefe , was für Kriege 
{) „, and Unruhe unter ihren Ubiquititten, Abftraetiften, Conereriften 
I „, gervefen , fo daß fie auch deßwegen nach Warſchau appelliren müffen, 
| a 
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da denn Königliche Commiflarien deputiref und anhero gefchicket, „ 
welche den Streit heben, und zum Schwerdt greifen mußten, DAB » 
auf einmaldrey Hahnen aus ihnen gefchlachtet worden, Samasthun , 
fie noch jeßo Diefe allio pafti , und Knoblauchfreffer? Man weiß und „ 
hoͤret es, wie fieroider einander fepn, die Wittenberger, Helmftätter, „, 
Jenenſer, und andere Haderer und Zaͤncker, und wird nicht nachiaf „ 
fen, big man ihnen die Hälfer abfchneiden wird. Man fihreibet, „, 
daß der Knoblauch , wenn er gegeſſen wird, einem Menfchen feinen ,, 
Derftand wegnehnie, mit groben Dünften verwirre, und einen ,, 
Schwindel verurfache; Gefchiehet das nicht mir Diefem Evangelio, „, 
quod cœpit pr&dicari fub Alberto Marchione Brandenburgico? ,, 
Ja, , das faget Henneberger; du wirft fehen , mit was für groben ,, 
Humoribus ihr Gezaͤnck angefüllet ift , Daß, wenn man zum Ziwerk fier.,, 
bet, fo ifts nichts als ein Gefchwäß. Iſt nun nicht auf Diefeg eine ,, 
Verwuͤſtung erfolge, bis zum Greuel, nachdem Diefe allio pafli „, 
Aufruhr in der Kirche gemacht? Sehet euch um, wo find die Car ,, 
tholiſche Kirchen, welche zuvor hier geweſen, die von euren Catholi⸗ 


2 


Shen Borfahren hier erbauet find ? Eine ift verändert im einen Korn: ,, 


Speicher ; Ach Defolatio ! Verwuͤſtung! Io iſt Die Kirche zum ,„, | 


Heiligen Geift ? Ad} Defolario ! Iſt eine Fleiſch Banck worden. IBo ‚, 
iſt Die Kirche zum heiligen Creug? Defolatio ! man geußt Glocken „, 
und Stücke drein. Wo iſt die Kirche der heiligen Magdalenen ? De- „, 
folatio! da münget man. Wo ift das Zungfer - Kiofter? Abomina- ,, 
tio defolationis! Wo ift dag andere Kloſter der Heiligen Drenfal- „, 


tigkeit, welche die Creutz, Herren an den Ort, too Die drey teufflifche „, 


Abgötter, Perkunus, Potrimpus und Pikollus geehret worden , er: „, 
bauer haben ? gehe, zunde eine Laterne an, und wirft fagen müffen : ,, 
‚Defolatio! a, gehe indie Kirchen, und frage: Wo find die Altd- „, 
‚regeblieben ? Kaum einen wirft du finden; wo find die andern? De. er 
folatio ! Srage: Wo find die Meß - Gewandt ? die Kelche? Die ,, 
Monftransen ? Wo find die fehönen Bilder aus der Kirche? Delo- ,, 
latio! Man läßt ficy felbften abmahlen , und nach Dem Tode dahin ,, 
ſetzen, die wirſt du fehen. Wo find die Kirchen-Schäge ? Defolatio! „, 
Wo find die Kirchen- Güter? Defolatio! Man hat fie weggenom⸗ 
men, und in eigenen Nutzen verwandt. Ey warum? vielleicht find ‚, 
fie Dadurch reicher worden; Ja Stümper! hre DBorfahren haben ‚, 
fo viel gehabt, da fie zur Ehre GOttes reichlich geben koͤnnen, Diefe ;, 
haben nichts, ob fie gleich alles genommen, ‚, 
Was fol man denn thun ? Fugite ad montes! Sa, das füllen ,, 
Mir thun, und haben es aud) gethan. Aber efliche wenige, Die fich ‚, 
| € ) „ begeben 
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„, begeben haben ad montes, dag iſt, ad Concilium, ad Patres, ad 
„ Ecclefiam; zu der Kirche, welche eine Säule und Grundveſte ift 
„der IWarheit, am meiften zu der Zeit, wenn die Warheit angefoch- 
„ten wird, Viel aber find dieſem Rath Chrifti nicht gefolget, und 
„ haben fich begeben zu den Bergen, und find alfo theilhafftig worden 
„, der Verwüftung und des Greuls , und verbleiben annoch darinnen 
ſtecken. Sie haben fid) zwar ziehen laffen zu den. Bergen der heil, 
„ Schrift, aber ausgelegt nach eines Privat⸗Menſchen Gehirn, nicht 
„,. nach den heil, Concilien, nach Der heil. Antiquitaͤt und nad) den heil, 
„, Vätern und DD. einhelligen Übereinftimmung. Auch Die heilige 
„ Schrift if nicht ein ficherer Berg, wenn fie ohne die andern Berge 
„, genommen wird, das iſt, wenn man fie annimmt ohne Apoftolifche 
„, Auslegung der heiligen Vater, und der gantzen Ehriftlichen Antiqui- 
tat. 2020» Wer fieher hieraus nicht augenfcheinlich,, wie fehr es Die 
Papiften ſchmertzet, daß ihnen Diefes fette Land entzogen ift, und def 
fen Kinder auf Feine Weiſe zu bewegen find ihrer Mutter, Der Noms 
fchen Kirchen, Die Ruthe zu Fuflen, 


Se 
D.Pfeiffee _,, Man fchrieb diefen Jeſuitiſchen Gallimathias vielfältig ab, und 
und einige hielt fie als ein groß Geheimnis, Doc) hat man nicht gehörer, daß 
andere folk Durch Diefe Predigt eben fo gar viele von Dem Evangelifchen Lichte zu 
KEvangelie der Papiftifchen Finfternis fich haben verfehren laſſen. Cs fey denn, 
fihen Riche daß man fagen wolte, fie habe den D. Jobann Pbilip Pfeiffern und 
denPariften feinen Anhang geblendet, daß er Die Eutherifche Kirche verlaffen, und 
een, gu der Papiſtiſchen übergetreten. Der Schwindel⸗Geiſt hatte Damals 
Leute aus allen Facultaͤten eingenommen daß fie theils kurtz vor, theils 

bald nach dem Abfall des D. Pfeiffers zu den Paͤpſtlern uͤbergiengen. 

Man hatte ihnen Papiſtiſcher ſeits groſſe Hofnung zur Befoͤrderung 

gemacht. Aber als ſie erſt abgefallen waren, blieb es bey dieſen Ver⸗ 

kehrten beym hoffen und baren CH. Selbſt der D. Pfeiffer — 

| i 


CH) Evangelifcher feits machte man fih aus dem Abfall diefer Leute wenig, Dig fies 
het man aus der Beurlaubung, die von Hofe aus dem Prof. Juris Extraord. 
Kath und Adfefori beym Hof⸗ Half : Gericht D. Döfchern ertheilet worden. 
Sie Inufet alfo : Se. Churfürfliche Durchlanchten haben Ihnen unterthanigft 
vortragen laffen , was D. Siegmund Doͤſcher wegen feines Abfalls zur No: 
miſch Catholifehen Religion vorbringen, und dabey wegen feiner Dimiflion und 
Zahlung feines ruͤckſtaͤndigen Gehalts fuchen twollen. Gleichwie nun Sr, Chur; 
fürftl. Durchl, gar wohl befandt, daß die eingige und rechte Urfach feines Abs 
falls ift die Hofnung , fo man ihm zu befferer Beforderung und reichem Einkom⸗ 
men gemacht: Alfo kaffen fie dahin geſtellet ſeyn, wie Die andere von ihm allegirte 








fid) ein im Papſtthum mehr zu finden, als er nachmals würcklich ange: 
tropfen. Was indeß der Abfall dieſer Leute vor ein groß Frolocken 
bey den Paͤpſtlern erweckte, iſt leichter zu erachten, als zu befchreiben, 
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Doch diefe Freude ift jest ziemlich in Trauren verkebret, Salhefreus 


Mehr als neunzeben taufend Seelen find im Jahr 1732. und 73°, 


in Dem einkigen Erß-Stifft Salgburg dem Papftthum entgangen, und Selsburger 
davon find mehr als fiebzeben cauſend Seelen in Jahres⸗Friſt in Preuf- ne 
fen angefommen. Solte jekt Paul Sperarus, einer der erffen und verkehret, 


vornehmften Evangelifchen Lehrer in Salgburg aus feiner in Preuffen 
gefundenen Grufft hervor freten, mie würde er fich nicht über den See 
gen freuen, den er damals in Salsburg hinterlaffen , jeht aber in Preuf⸗ 
ſen wieder findet? Speratus war, wie folches im erſten Theile dieſer 
Emigrations⸗Geſchichte 9 umftändlich ausgeführer, einer mit von 
den erſten Zeugen der Evangelifchen Warheit in dem Ertz⸗Stifft Salk- 
burg, der diefelbe felbft in der Dom- Kirche zu Saltzburg öffentlich 
vortrug. Eben deswegen aber mußte er bald aus Salgburg weichen, 
Da er denn endlich, nach vieler andern Derfolgung , nac) Preuffen 
Fam, und nebſt andern treuen Knechten GOttes das Reich Ehrifti das 
felbft bauete und vermehrere. Und alfo ift denn diefer treue ‚aber vers 
jagte Hirte vor zweyhundert Sahren feinen Schaafen voran gegangen, 
und feine Schaafe find ihm jest, da fie unter der Hut des Erg: Hirten 
Chriſti JEſu fo lange in Salsburg im verborgenen geftanden ‚bey tau- 
fenden nachgefolget. Giengen dem feeligen Luthero vor Freuden Die 
Augen uͤber, als von einem — das von Sperato verfertigte 5* 
> Lied: 


Ball sh ma Gr 
nichtige Urfacyen in der Todes » Stunde, wenn alle Schminke dahin fälle, den 
Stich halten werden, Weil aber Höchftgedachte Churfürfil, Durchl, der Meynung 
feyn , daß die Evangelifche Kirche bey ihm und andern feines gleichen eben fo we⸗ 
nig verlieren, als die Catholiſche Kirche gewinnen wird, und man vielmehr zu 
wuͤnſchen hat, daß gedachte Evangelifche Kirche von dergleichen Leuten, die fich 
äufferlich fo lange zu derfelben gehalten, und im Herzen Roͤmiſch⸗ Catholiſch ges 
weſen, dermaleinft gereiniget werde, infonderheit da auch die Cordati Catho- 
liei ſelbſt dergleichen Verfahren nimmer approbiren Eönnen: Als. wollen fie 
ihm hiemit die gebefene Dimiflion von feinen bisher gehabten Ehren: Aemtern 
ganß gerne ertheilet Haben, auch die Verfügung thun, daß ihm fein reftirender 
Gehalt ausgezahlet werden folle, Damit man feiner defto eher loß wer⸗ 
den moͤge. Signatum Drannienburg,den 14. Augufl, 5 94. 

Fridrich. 

€, v. Danckelmann. 





( Siehe 1. Theil p. 64. uf, 














inleitung, 


— 
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Fied: Es iſt das Heyl uns kommen her abgeſungen, und von demſel⸗ 
ben verfichert wurde, Daß er aus Preuſſen kaͤme, woſelbſt dieſes Lied 
in der Kirchen offt gefungen würde ): Las vor Freuden: Thränen . 
wide er nicht vergieffen, wenn er jest hören und fehen ſolte, wie di⸗ 
ſes Lied von unſern Preuſſiſchen Saltzburgern, welche eine Frucht find 


yon dem Saemen, den Speratus in Saltzburg ausgeftrenet hat, ohne 


Unterlaß angeflimmet wird, Anbetenswürdige Weißheit GOttes 


- demnac) daß dieſe verjagte Leute groͤſtentheils in diejenige Graͤntzen ge⸗ 


fuͤhret worden, wohin ihr erſter und vornehmſter Lehrer ihm voran ge⸗ 
gangen! Wir gehen weiter, und ſchreiben in folgendem Capitel von 
der Eintheilung, Fluͤſſen, vornehmſten Staͤdten, Marckt⸗Flecken und 
Dertern des Landes Preuſſen. — 


Das zweyte Capitel 


Von der Eintheilung, Flͤſſen, vornehmſten 
Städten, Maͤrckt⸗Flecken, Oertern, Beſchaf / 
fenheit und se des Landes 


1 


Reuſſen ift das äufferfte Land von Teutfchland gegen Pord⸗Oſt. 
Überhaupt von dieſem Lande zu reden, fo Liegt daſſelbe über 
Pohlen, und hat auch Die Herren Polacken mehrentheils zu 
Nachbarn. Denn gegen Morgen gränget es an Litthauen; gegen A⸗ } 
bend an Hinter- Pommern; gegen Mittag an Sroß- Pohlen; und ger 
gen Mitternacht an Die Oſt⸗See. Das gantze Land ift Dergeftalt is | 
‚bar, 


ra 0 Mae ee 

CH) Derfeel.M.Hartknoch gibt ung in feiner Preuſſiſchen Kirchen⸗Hiſtorie lib.II.p. 281. 

hiervon folgenden Bericht : Bon dem Liede: Es ift das Heil uns kom̃en her, ift diefeg 

merckmärdig , was ich in meiner Jugend von meinen Pr&ceptoribusinder Schule - 

gehöret. Es Fommt ein Bettler aus Preuffen nach Wittenberg , und ſingt diefes 

Lied für des D. Luthers Thür. D. Euther höret ihm mit Fleiß zu, bie es der 

Bettler ansgefungen, Weil er aber nicht bald alles hat vernehmen koͤnnen, 

gibt er dem Bettler eine Gabe, und befiehlt ihm ſolches noch einmal zu fingen. 

ie er eg verrichtet , fraget ihn Lutherus, von wannen er fomme, und wo er 

das Lied gelernet? Der Bettler antwortet: Er Fame ans Preuffen, allwo diefes 

Lied inder Kirchen offt gefungen würde, Da giengen dem D. Luther die Augen 

für Freuden über, daß GOtt diefem Lande ſo gnaͤdig wäre, und felbiges im Er⸗ 
Fänntnig feines Worts fo weit Eommen laſſen. 
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bar, daß die Einwohner deffelben über die Gütigkeit der Natur fich zu 
beſchwehren Feine Urfach haben. Was zur Erhaltung und Vergnu- 
gung des menfchlichen Lebens gehöre, befist man faft alles in Uber⸗ 
fluß, Die Felder bringen haufiges Getreyde, Flache und Hanf hervor, _ 
Die Wälder hegen eine Menge von allerhand Wildpret: die Dörfer 
find mit alleriey Gattung von zahmen Vieh angefüllet, und die Flüffe 
und Seen wimmeln von den mancherley mohlfchmeckenden Fiſchen. 


—J— 


Die vornehmſten Fluͤſſe in dieſem Lande find die Weichſel, Dar Sf 


fierg, Pregel, Alle und Memel. 9 

Die Weichſel entſpringet in dem Schleſiſchen Fuͤrſtenthum Te⸗ 
ſchen, flieſſet durch Klein- und Groß-Pohlen, und fällt endlich über 
Dantzig in Die OſtSee. Der Arm, der Davon auf Marienburg ge 
het, wird Nogat genennet, EN - 

Der Fluß Dafterg iſt eben nicht. groß. Seinen Urfprung nimmt 
er im Lande Be ‚ und flieffet uber Braunsberg in das friſche Ha, 

Der Fluß Pregel ift ziemlich groß. Diefer entftehet im Sande 
auseinem See, und heiſſet, wo er entforinget, Angerap, Er ergieffet 
fich ben Königsberg in Das Friſche Haff. n 

Die Alle entfpringet auch im Lande in dem Bendenburgifchen 
Amte, und flieffet bey Welau in die Pregel. ; 

Die Memel, oder auf Pohlniſch Niemen, nimmt feinen Anfang 
in der Lithauifchen Woywodſchafft Novogrodeck, fließt Durch gantz Lit: 
thauen, theilet fi in Preuſſen in unterfchiedene Arme, melche auch 
unterfchiedene Rahmen befommen, und ergieffen fich endlich alle in das 
Eurifche Haff. | | 


8. 3. 









Erſte Ein⸗ 
theilung die⸗ 
ſes Landes. 


Jetzige Kin: 
theilung die⸗ 
ſes Landes. 


— 
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man eine Oefnung, dodurch das Waſſer aus dieſem Haff ſich in die Oſt⸗ 
See ergieſſet. Sie iſt aber auf beyden Seiten mit Schantzen derge⸗ 
ſtalt verwahret, daß ohne Willen des Commendanten Fein Schiff aus— 
oder einlauffenFan. Die Länge diefes Haffs find vierzehen Meilen. Wo 
es aber am breiteften ift , rechnet man zwey bis drey Meilen. Das Cu⸗ 
riſche Haff fängetfich an über Königsberg, und endiget fich bey Mer 
mel. Dormals ward dis groffe Haff aud) Rusna genennet, Diefer 
See wird von Dem Meere durch einen Strich Landes abgefondert, 
welches Cuͤriſch⸗ Nerung genennet wird, und in die Länge 14. Meilen, 
indie Breite aber nur eine Viertel-Meile if, Man fiehet auf demfel- 
ben nur gang wenige Dörffer. Die Definung aber, melche in Die Oſt⸗ 
See gehet, wird von der Feſtung Memel_befchüker. Dis Cürifcher 
Haff ift viel breiter alsdas Srifche. In Samland rechnetman defien 
Breite auf fieben Meilweges. I | 


4 


In den allerälteften Zeiten theilte man Preuffen in zwoͤlff Theile 
ein ‚nemlic) in Samland, Natanger, Bartenland, Salindien, Schla⸗ 
vonien , Pomezan, Michelau, Ermland, Heckerland, Culmiſch⸗Land, 
Pomerellen und Nadrau. Allein da dieſe Eintheilung des Landes zu 
unferm Zweck wenig dienet, und jetzt auch gaͤntzlich aufgehoͤret hatı ſo 
iſis unnoͤthig, daß man ſich dabey aufhalte. J— 


9. 5. | 


Jetzt theilet man das Land ein in Das Brandenburgifche und Pohl 
nifche Preuſſen. Diefe zwiefache Geftalt gewann Preuſſen nach der 
blutigen Tannenbergiſchen Schlacht. Das eine Theil ward damals in 
ein Hertzogthum, und mit dem Anfange dieſes Jahr⸗Hunderts in ein 
Königreich verwandelt, und ſtehet jest unter unſerm Brandenburgis 
fchen Zepter. Das andere fü genannte Pohlniſche Preuffen.ift bis auf 
diefen Tag eine eigene und anfehnliche Republic. jenes, Das König: 
veich Vreuffen, lieget gegen Morgen, und theilet ſich in das Branden⸗ 
burgifche Preuſſen überhaupts, und in das Litthauifche Preuffen ing bez 
fondere. Diefes das Pohlnifche Preuffen lieget gegen Abend. Don 
Diefem lehtern, welches wiederum nicht zu meinem Zweck gehöret, foll 
in der erften Abtheilung Eurklich, und von dem erften foll in Der zweyten 
und dritten Abtheilung ausführlich gehandelt werden, | 


Die 
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Die erfte Abtbeilung 


Handelt von dem Pohlniſchen Preuſſen, und 
deſſen Befchaffenheit, 


§. I. 


As Pohlniſche Preuſſen iſt bis auf dieſen Tag ein eigener und Pobinife 
anfehnlicher Staat, der mit Pohlen nichts, als den König Preuſſen. 
und defien eingige Perfon gemein hat. Es waͤhlet ſich mit 


gleichem Recht, als die Bohlen und Litthauer, einen König. 
Daher ift dieſes Preuffen auch nicht als ein Pohlniſch Reichs⸗ oder Mit: 
glied, fondern als ein befonderer Staat, bey der Erönung, Der neu: 
errählte König aber muß ‚wenn die Preuffen nebft ihren Nachbarn, den 
Pohlen, ihm die Erone erft aufgefest, den Preuffen ihre Rechte und 
Freyheiten Durch einen Eyd beſchweren. Und wenn diefes gefchehen, 
alsdenn empfangt er erft in Preuffen die Huldigung. Ohne Zusiehung, 
Bewußt und Einwilligung der Preuffifchen Stande Fan Der Pohlnifche 
König in Preuffen nichts anordnen oder einführen. Es koͤnnen auch 
Feine Pohlen, noch andere Ausländer, Preuſſiſche Land » Näthe ſeyn. 
Preuffen muß und Fan allein durch Preuffen regieret werden. Es hat 
feine eigene und von den Bohlnifchen Reichs⸗Taͤgen gang unterfchiedene 
Land-Tage, Es ift Fein edles Glied vom Pohlnifchen Reiche, fondern 
ein eigner und befonderer Staats⸗Coͤrper: Denfelben gehet Feine Land- 


boten, Stube, Feine von den Pohlen verwilligte Schasung , Fein von 


den Pohlen oder wider diefelben erregter Krieg eftvas an, und daffelbe 
ift auch im geringften nicht verbunden den Bohlen mit Geide oder Vol— 
ce zu helffen. Kein Reichs⸗Tag, Fein Ober : Gerichte, Fein Tribunal 
Fan diefem Staats: Cörper das geringfte ab- oder zufprechen. Keine 
Eron- Trouppen haben das Recht Die Preuffifchen Länder oder ihre 
Städte zu verheeren, Städte eigenmächtig zu befegen, oder den Preuf 
fen eine Schule, Spmnafium , oder Kirche zu nehmen. Und die gange 
Pohlniſche Geiſtlichkeit hat über Die Preuffifche GeiftlichFeit nichts zu 
fprechen. Der Preuffen Herz, Richter und Beſchuͤtzer ift allein der 
König in Pohlen , wenn derfelbe nebft feinem Affefiorial- Gerichte über 
die Preuflifche Angelegenheiten Rath hält. 


GR 


Dis Pohlniſche Preuffen beſtehet nun aus vier Landſchafften; Diefe KEintheilung 
ind Klein » Pommern, das Marienbergifche Gebiete, das Culmifche deſſelben. 


ebiete 


















Rlein-Pont: 
mern. 


ben. 
taufend Seelen feyn. 
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Gebiete und Ermeland, Mein Vorhaben ift nicht von allen, fondern 


nur von Den vornehmften Städten in Diefen vier Landfchafften eine Bes 


ſchreibung zu geben. 
| | ——— 


Klein⸗Pommern lieget an den Pommerſchen Graͤntzen diſſeits 


der Weichſel. Es iſt gegen Abend die aͤuſſerſte Landſchafft von Preuſ⸗ 
fen. Die merckwuͤrdigſten Oerter Drinnen ind. 2 
Danzig, eine See⸗ und Handels-Stadt. Die heißt mit Recht 
die Haupt-Stadt in dem Pohlmſchen Preuſſen. 
eichfel eine Meile von dr Oſt⸗See Seiner Schönheit , Macht, 
Groͤſſe, Neichthumg und Feftigfeit halber ift dieſer Ort in der ganken 
Melt berühmt. Es gehet ein Fluß, Rodaun, durch Die Stadt, wel⸗ 


cher fie indie Alte und Neue Stadt eintheilet, Die Stadt an ſich ſelbſt 


hält über drey Stunden in ihrem Umfange. Ihr Gebiete aber erſtrecket 
fich auf Die gehen Meilweges im Umkreiſe, und heiffet der Dansiger> 
Werder. Die Vorftädte heiffen Stolgenberg und Scotland, wel 
che halb unter der Cron Bohlen, halb unter dem Stadt⸗Regimente ftez 
Der Einwohner dieſer Stadt follen mehr als zweymal hundert- 


Jahren, nemlich im Jahr 1709. dreyſſig tauſend Menſchen von der Peſt 
Bingeriffen wurden. Der Nash und der ‚geöffefte Theil von der Buͤr⸗ 
gerfchafft find Eoangelifch - Lutherifcher Religion, Man duldet aber 
auch andere Glaubens - Genoſſen. Die Neformirten haben dafelbit 
weh, , Die Papiften aber vier Kirchen. Im Kath find zwey Neformirte 
Benfiger, und unter den woͤlff Schöppen find auch zwey Reformirter 
Religion. Man trifft auch in ihrem Gebiete viel Menoniten an, Die 
fich in den Dörffern aufhalten. Diefe Stadt ift nicht den Pohlen um 
terthan, fondern ftehet nur unter ihrem Schuß. Sie pfleget auch Des: 
halb jährlich etliche taufend Ducaten an Pohlen zu besahlen, Der 
König von Pohlen hat die Gewalt allen Mifferhätern , Die zum Tode 
berdammet worden ‚das Lebenzu ſchencken. Bon den Zoll-Einfünfften 
wird an ihn die Helffte gezahlet. Die fchöne Mühle, Die an Dem Fluß 
Roͤdaun lieger, und achtzehen Gänge hat, gehöret auch Dem Könige, 
und bringet Tag und Nacht alle Stunde einen Ducaten. ein. Komme 
der König in die Stadt, fo wird er nebft feiner Hof-Statt Drey Tage 
frey gehalten. Alle Jahr fett der König in Pohlen feinen Burggrafen. 
Diefer ift einer aus dem Nathe, und ftellet des Koͤniges Perfon vor, 
Daher ift er in allen Raths ⸗Verſammlungen zugegen, und pfleget Den 
erften Plat einzunehmen, Cr unterzeichnet auch im Nahmen Des 2% 
| | | nige 





Man merckte es Faum, als vor etlich zwantzig 






Sie liegt oben an der 






Pohiniſchen Preuffen , und deffen Beſchaffenheit. Ar 


niges alle Fodes-Urtheile. Die ordentlichen Sachen werden von dem 
Rath entfchieden: die aufferordentlichen aber ‚gehören vor den Groß: 
Cansler in Bohlen, oder werden auf dem Reichs - Tage ausgemacht. 
Sonft aber befist Die Stadt groffe Freyheiten. Sie ermählet ihre O⸗ 
brigfeit, und gibt eigene Geſetze: fie Fan eigene Muͤntze fchlagen, auf 
Deren einen Seite des Königs Bildnis ſtehet: fie fpricht das End- Ur; 
theil in Schuld-Sachen,, Die fich aicht uͤber fünf hundert Gulden belauf⸗ 
fen. Iſt aber die Schuldforverung gröffer, fo gehört die Sache vor 
den König. Ihre Beſatzung beſtehet ordentlich aus zweh tauſend Mann. 
In Noth⸗Fal aber Fan fie zwoͤlff tauſend Mann unterhalten. Dieſe 
Stadt treibt einen ungemein ſtarcken Handel. Sie fuͤhret die Mag; 


ven, fo aus Pohlen Fommen, aus, und führet diejenigen Sachen wies 


der ein, Die aus Engelland, Frankreich und Holland dahin gebracht 
werden. Sonft find in diefer Stadt die Kaufmanns-Börfe, Das Gyr 
mnafium, Die koſtbare Bibliothec , die Zeughäufer,, die vortrefflichen 
Waͤlle und Auffenwercke alte fehens wertb. | 


Meichfelmünde , eine Fleine Feſtung, nebſt etlichen Schansen, 


töelche den Strom und den Hafen beſchuͤtzen, der ſich dabey befindet, 
Dieſe Feſtung lieget oben wo die Weichſel in die See faͤllet. Mitten 
in der Feſtung ſiehet man einen hoben Thurm, auf welchem des Nachts 


eine groſſe Leuchte angezündet worden, damit die änfommenden Schiffe - 


den Einlauf fehen Eönnen. Diefer Ort gehöret den Dantzigern ‚Im 
Jahr 1656. wurde der Welt-berühmte Schwediſche General Königs; 
marc in dieſe Feftung gefangen gebracht. # 
Olive, ein fchönes Benedictiner-Klofter. Es lieget gegen Abend 
eine Meile von Dansig, Und im Jahr 1660, ward dafelbft zwiſchen 
Pohlen und Schweden der berühmte Gliviſche Stiede gefchloffen. 
Dromberg, eine feine Stadt an den Bohlnifchen Graͤntzen. Es 
lieget nicht weit von Culm, und ift wegen der Friedens: Handlungen 


zu merchen, Die im Jahr 1657. zwiſchen Pohlen und Brandenburg an 


dieſem Orte gefchtworen wurden. . | 
Dern, ift ein fehr artiges Städtgen, Es ligt an der Graͤntze von 
Pommern gegen Morgen. a 
Stargart, Tauchel, Conig, Dirfchau, YIeuenburg und Mer 
Eu find übrigens in diefer Landſchafft Kleins Pommern noch die beften 
Städte, die vor andern in zimlichem gutem Zuſtande fich befinden. 


£ N $ 4 9 
Das Merienburgifche Gebiete, welche auch die Marienbur: Das mars 
sifhe Staroftey genennet wird, findet fich oben ander Weichſel und an he 
| 5 
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litten. 


Das Culmi⸗ 
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dem Frifchen Haff. Dis ift eine von den beften Landſchafften, welche 
zu dem Königreich Bohlen geboren. Die beften Städte Drinnen find : 

Wiarienburg ‚ eite sortreffliche Stadt an einem Strome ber 
Meichfel, Der Nogat heißt, und in das Friſche⸗Haff fich ergieffet. Vor 
Alters hatte der Hochmeifter vom Teutichen Orden dafelbft feine Reſi⸗ 
deng. Im Jahr 1708. war es des Koͤnlges Stanislai Reſidentz, als 
in an han die Peſt wuͤtete. Das Schloß iſt eine ſtarcke Feſtung, 
die aber im Jahr 1644. durch eine Feuersbrunft groffen Schaden ge 


Elbing, eine ſchoͤne Handels: Stadt, und die feftefte Seftung in | 
gang Preuflen. Setrende, Honig , Butter und Kaͤſe ift Das meifte, 
wonit man dafelbft ſarcke Handlung treibt. In dem letzten Kriege hat⸗ 


ten es bald die Pohlen , bald die Preuſſen, bald die Schmeden, bald die 
- Sachfen , bald die Ruffen inne, Jetzt aber iftdie Stadt zwar mit Poh⸗ 


iem, Die Vorſtaͤdte und Doͤrffer aber, weil der König in Preuſſen eine 
ſtarcke Anforderung darauf hat, mit Preuffen beſetzt. Es ift daſelbſt 
ein fehönes Gnmmafium. — 

- Sum; eine Stadt und Schloß ohnmeit Marienburg. Gleich 
daben liegt Stumsdorf, mofelbft im Jahr 1635. zwiſchen Pohlen und 
Schweden ein Friede gefchloffen wurde, | 


ee 
Das Culmiſche Gebiete grängt an Klein Pommern gegen Abend, 
Re So ileget jenfeits der Weichſel. Die vornehmften Derter 
ind darinn: | 
-  Culm, eine Stadt an der Weichfel an der Pohlniſchen Gränge, 
die ein Bifehoffthum bat, die Stadt ift maͤſſig, der Dom aber ſchoͤn 
gebauet. Der daſige Biſchoff hat ſeine Reſidentz zu Althaus, welches 
gleich drunter liegt. Vormals war Culm Die vornehmſte Stadt in 
gantz Preuſſen. US Ä — 
Thorn, eine Stadt an den äufferften Graͤntzen des Pohlnifchen 
Preuſſens nahe an der eichfel. Der Weichſel⸗Strohm fließt die 
gantze Stadt vorbey: und ſcheidet ſie gleichſam von Groß Bohlen, und 
ins befondere vom Eujavifchen Sande, Esifteine groffe ſchoͤne und fefte 
Stadt, die mit einer Blauͤcke von taufend Schritten über den Fluß 
verſehen iſt. Im Jahr 1703. belagerten die Schweden dieſe Feſtung. 
Aber die beyden Saͤchſiſchen Generais und Commendanten Revel und 
Canitz beſchuͤtzten fie heldenmuͤthigſt. Doch da ſie endlich der Macht 
der Feinde nicht laͤnger zu widerſtehen vermochten, ſo mußte ſich dieſe 
treflliche Feſtung ergeben, Die Commendanten vermutheten ſich zwar 
wegen 
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wegen ihrer begeigten Hartnaͤckigkeit halber Feines guten Tractaments. 
Allein der König in Schweden reichte ihnen alfobald Die Degen wieder. 
Die herzliche Feftung hingegen ward aller ihrer Waͤlle beraubt, mas 
fonft zur Befeſtigung der Stadt gehörefe, wurde geſchleifft, Die Stücke 
und Glocken nad) Stockholm abgeführt, und die Einwohner Fonten 
Faum die Stadt-Mauren erbitten, und durch unfägliche Summen Gel⸗ 
des erfauffen. Nach der Zeit haben Schakungen, Pefl Einquartie⸗ 
rung, Streiffereyen, unerträgliche Zölle, die man aufs Getreyde und 
andere Waaren gelegt, und andere Laſten, Diefe gute Stadt dergeftalt 
mitgenommen, daß fie faft von allen Krafften Fommen, Aber den lek- 
ten Stoß hat dem Wohlftande von Thorn auffer allen Zweiffel das 
Weltkuͤndige Unglück gegeben, welches Diefer Stadt im Fahr 1724. 
durch GOttes Verhängnis begegnete. Dis Thornfche Trauer-Spiel 
Eam darüber her , daß die Evangelifchen, die einer Proceflion mit zu⸗ 
fahen, vor der vorben getragenen Monſtrantz Die Knie nicht beugen 
wolten 9). Neun Lutheraner wurden Deshalb mit: dem Schwerdt 
hingerichtet , unter denen auch der Präfident Nößner fich befand, Die: 
fer mußte der unergeundlichen Tuͤcke der Jeſuiten feinen eisgeauen 
Kopff herhalten, bloß deswegen, weil er nicht Vermögen genug ge 
habt den entftandenen Aufruhr zu ſtillen. Man entriß den Lutheranern 
auch Damals Die Kirche zu S. Jacob, und räumte fie den Bernhardi- 
ner » Mönchen ein, obgleich niemand eine Urfache anzuführen wußte, 
was die unfehuldige Kirche Dabey ſolte verbrochen haben, Das Luthe⸗ 
riſche Symnafium in welchem zu allen Zeiten die beruhmteften Männer 
als Lehrer geftanden, iſt nach dieſen Tumulten auch eingezogen, und 
folte gar eine Meile von der Stadt auf ein Dorf verleget werden. 
Doc) blieb e8 endlich noch in der Stadt, aber nur in einem Privat: 
Haufe. Und da ihm alle Einfunffte genommen worden, fo ifts jest in 
einem gar fchlechten Zuftande. Sonſt ift in diefer Stadt der berühmte 
Mathematicus , Nicolaus Copernicus , gebohren. 
Strasburg eine Stadt und Schloß. Es lieger am Fluſſe Dri- 
beng, dieſe Stadt und Schloß ıfl gang mit Morafte umgeben. | 
. Lobau ein Städtgen, welches dem Gulmifchen Bifchoffen ge: 
höret, das Laͤndgen, drinn Diefes lieget, heißt Michalom, und wird in 
vielen Charten mit einer befondern Graͤntze bezeichnet. Es muß aber 
sum Eulmifchen Gebiete gerechnet werden, 


—J— Grau⸗ 


) Siehe eine ausführliche Beſchreibung von dieſer Thoriſchen Tragödie im Erlaͤut. 
een T. Il. p. 747. fegg. und die Fortjegung derfelben in ven folgenden 
andern, 
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GBraudeng , Golup/ Friedeck Neumarckt , Reden und Ens 
gelsburg find naͤchſt obgedachten Städten die vornehmften im Culmi⸗ 
fchen Sebiete, 4 * 


a —9— $, 6, | 
IN sermeland, sErmeland if gank mit dem Königlichen Preuffen umgeben, 
ll) und flöffet an das Frifche-Haff. In Diefer Landſchafft ift auch ein Bi⸗ 
all) fchoff 3 Hy gar viel zu fprechen hat. Die merefwindigften Städte dar⸗ 
Al N innen find: Hr 5 | w 
N I Ij Ä Seilsberg, eine Stadt, Die am Flug Alla gegen Mitternacht lie: 
get, der Ort iſt groß und ſchoͤn, und ift von alten Zeiten her Die Reſi⸗ 
1) Denk der Ermländifchen Bifchöffe geweſen. 5 | 
I hl Sraunsberg / eine Stadt nicht weit von Frifhen-Haf. Sie iſt 
nl artig gebauet, und Die Jeſuiten haben Dafelbft anch ein fehönes Colle⸗ 
RN" gium angeleget. Es werden auch Dafelbft viele juden geduldet, 1m 
je) diefe Gegend wird der befte Agtftein oder Boͤrnſtein gefunden. | 
Stauenburg, liegt gleich darneben an Srifchen - Haff. Dis iſt 
N ein Städtgen mit einer [chönen Dom-Kirche, an welcher Der berühmte 
IN Mathematicus, Nicolaus Copernisus, Dom⸗Herr geweſen. 
J Wartenburg / Seburg / Melſack und andere kleine Staͤdtgen 
in dieſer Landſchafft haben nichts ſonderliches zu bedeuten. 


Da: $, — 

So viel von dem Pohlniſchen Preuſſen! In den beyden 
folgenden Abtheilungen handeln wir billi von Dem Brandenbuürgi⸗ 
fchen Preuffen. Denn e8 gehoret Daffelbe eigentlich zu unferm Zweck, 
weil unfere Emigranten ihren Weg dahin genommen, und in Denfelben 
ihre Wohnftätte gefunden haben. 


Die zweyte Abteilung t 


Handelt von dem Königreich Preuffen , und 
deſſen Befchaffenheit. 


9 1, | 
| S On Preuffen, fo viel davon unter unferm Brandenburgifchen 
BONN Zepter fiehet ‚handelt man billich mit Unterfcheid. DBorzeiten | 
fahe es gang anders Drinnen aus, und die Eintheilung deſſel⸗ 
ben war gank anders eingerichtet, als jegt in unfern en 
| ie 
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Die Preuffen, die vor hundert und noch weniger Jahren gelebt, wuͤr⸗ 

den ſich jetzt in ihrem Vaterlande kaum wieder zurecht finden koͤnnen, 

wenn ſie ihre im Leben gehabte Wohn⸗Plaͤtze wieder ſuchen ſolten. Un⸗ 

fer Zweck iſt vornemlich von Preuſſen fo zu ſchreiben, wie es jet dar⸗ 

innen ausſiehet, und was man zu unſern Zeiten vor eine Einrichtung 

in Demfelben findet. Doc) ehe wir hiezu fehreiten, wirds nöthig ſeyn, 

daß man Die vornehmſten Städte und Derter des ganken Königreichs 

nad) der Drönung befchreibe, wie fie von allen, auch den neueften und 

beften Geographis Durchgehends befihrieben worden, J 

5.2 no 
Das Königreich Preuffen war fonft in drey groffe Sandfchafften Preuffene 

eingetheilet ; und eine jede Derfelben hatte wiederum drey befondere Beey groife 
Kreyfe. Die drey Landſchafften hieſſen Samland , Natangen und reihen 
Hockerland, oder Oberland, Alle Diefe wollen wir jetzt nacheinander 


durchgehen. 
) $ 3. " 
Samnland iſt in dem Königreich Preuſſen die erſte groſſe Land⸗ Samland. 

ſchafft. Dieſe begreifft drey Kreyſe unter ſich: Samland, Schlavo⸗ | 
nien, und Nadrau. 1) Der Samländifche Kreyß liege swifchen Es 
dem Eurifchen und Srifchen Haff. Diefer ſtoͤßt an Die Oſt⸗See, und 
man findet folgende Städte darinnen: | | 

Königsberg , eine Stadt von ungemeiner Gröffe , die ſtarcke f 
Handlung kreibt, iſt eine von den reichften und ſchoͤnſen Städten in | 
Teutſchland, befindet ſich auf einem ebenen und fruchtbaren Boden, | 
und fieget an dem Flufe Pregel. Der Bregel iſt wat hier über fech- 2 
sig Schuh nicht breit, aber Doch, jo tief, daß auch groffe Schiffe bis an 9 
die Bruͤcke der Stadt kommen koͤnnen. Dieſer Ort iſt überaus weit— J 
laͤufftig, und heißt billich die Haupt⸗ Stadt des gantzen Koͤnigreichs. | 
Man theilete fonft die Stadt indrey Städte, nemlich in die Altſtadt, 
Loͤbenicht und Kneiphof. König Frieder ich aber that su gedachten 


drey Städten noch die vierte hinzu. Denn er ertheilete der bisher ſo | 
genannten Burg⸗Freyheit das Stadt-Necht, und legte ihr den Nah⸗ 4 
men Friedrichs⸗Stadt ben. Von den drey erſtgenannten Städten iſt Fi 
der Kneiphof stvar Die juͤngſte; Aber weilfie als eine Inſul in dem Dre - | j 
gel liegt, fo iſt fie auch an Gebauden und Neichthum den andern vorzus 
sieben. Auſſer obgedachten vier Städten find noch fechs folche Frey⸗ 
heiten, oder Vorſtaͤdte nemlich der Stein: Damm, Kneiphöfifche 


Vorſtadt, Sackhein, Roßgarten, Tragheim, und Neueforge. Und 
E gewiſſer 
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red ein nn. N“ 
gewiffer maffen rechnet man hierzu den Haberberg, Alten und Waffen 
Garten, Die fo genannte Brandt: Statte und den Marfchalls : Acker, 
Hierzu koͤmmt noch das vortreffliche Schloß und die Feſtung Friede 
yichsburg vor Der Stadt, welche Die Stadt und ben Haven bedeiket, 
und von Churfürft Seiederich Wilhelm angeleget iſt. Der Fluß Pre⸗ 
gel gehet mitten Durch die Stadt. Das Schloß iſt recht prächtig er⸗ 
bauer, und auf demfelben Fönnen viele Fürften mit aller Bequemlich⸗ 
feit refidiren. , Marggraf Georg Friederich verbeflerte Das Schloß 
niel. Aber König Friederich 1. ließ Daffelbe viel prachfiger von Grund 
aufbauen. Es findet fich in Königsberg aud) eine Univerfität, melche 
Herkog Albrecht aufgerichter, und im Jahr 1544. am 7. Auguft eroͤff⸗ 
net hat. Dasugehöret die Foftbare Bibliother, in welcher ein Repoſi⸗ 
torium zu finden, deſſen Folianten und Quartanten in Silber einges 
faffet find. In dieſer Bibliothec finder fich aud ein Bud), welches 
Herkog Albrecht mit eigener Hand geſchrieben. In demfelben hat er 
feinen Peingenunterwiefen, wie er nach ſeinem Tode chriſtlich und wohl 
regieren ſolte. Es find neunzehen Kirchen in der Stadt Königsberg, 
und Die smansigfte ift Die Garnifon - Kirche, welche eben jetzt gebauet 
wird, Uber den Fluß Pregel zehlet man fieben Brücken. Und über 
der Schloß-Kirche findet man einen Saal , der 166. Schritt lang, und 
30, Schritt breit ift, und welcher Doch durch Feinen Pfeiler unterjtüget 
wird. 3 r & ; 
Yeubaus, ein Schloß und Amt. Es lieget unmeit Königsberg 
an einem fchönen Thier Garten, und Fat wohl vor ein Luft-Schloß paß 
iven, Wie denm aud) vorzeiten die Dom⸗Herren aus Königsberg deſ⸗ 
felben fid) darzu bedienten. ae | Se 
Sriederichs Friſt / ein neues Koͤnigliches Luſt⸗Schloß, liegt gleich⸗ 
falls in dieſer Gegend. | | 
Fiſch bauſen ein feines Staͤdtgen welches ein Schloß hat. Es 
lieget von Koͤnigsberg gegen Abend an dem Friſchen Haff. Im Jahr 
1269. wurde es durch den Biſchoff von Samland erbauet, und war 
auch bis auf Hertzog Albrechts Zeiten Der Biſchoͤffliche Sitz. Hernach 
aber ward derſelbe auf Königsberg verleget, und Die Stadt wurde zu ei 
nem von den vier Ober-Alemtern gemacht. Sekt aber iſt das Bißthum 
eingezogen, und die Einkuͤnffte davon ſind der Koͤnigsbergiſchen Univer⸗ 
ſitaͤt gewidmet. In den naͤchſtgelegenen Waͤldern faͤngt man viel Elend⸗ 
Chiere. And die Fiſche find allhier auch nicht rar. eher der Süd: 
ind, fo ſammlen ſich in diefer Gegend, und fürnemlich bey dem fo gez 
nannten Strandt⸗ oder Börnftein- Ant Palmnicke, an dem Ufer des 
eers fehr viei Börnftein, welcher fleiſſig, aber auch vielmals mit Se 
beng-&efahr, aufgeſammlet wird. Pillau, 
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Pillau, die Haupt⸗Feſtung in Preuſſen, und der Schluͤſſel zu Dem 
gangen Königreiche an der See: Seite, Sie lieget unter Fifchhaufen 
an der neuen Tiefe des Srifchen Haffs, und bedecket den Eingang aus 
der See in das Srifche Haff. König Buftapb Adolph in Schweden 
bemächtigte fi im Jahr 1626, deſſen, und machte es zu einer rechten 
Feſtung. Aber feit 1635, iff der Ort wieder in Brandenburgifchen 

änden. Und Ehurfürft Sriederich Wilhelm und König Sriederich 
haben ihn viel ftarcker befeftiget. Man erlegt allhier den Zoll , welcher 
ein groffes eintragt, Wegen des reichen Stör = Fangs halten fich Da; 
felbft viele Fifcher auf. Und die dafige Gegend ift fo luftig und aumu⸗ 
thig, daß man fie billich das Preuffifche Paradiesnemmet. 
Dirſchkeim ift ein Amt. Es liegt am Meer von Fiſchhauſen ges 
gen Mitternacht, und es wohnen drinnen mehrentheils lauter Börn- 
ſtein⸗ und andere Fiſcher. | 


2.) Der Schlavonifche Krays fiegt gegen Mitternacht 
über Königsberg , und flößt an das Curiſche- Haf, Man nennet dies 
fen Krays das Kittbauifche Dreuffen,, weil deffen Einwohner Fit: 
thauer find, und ihre eigene Sprache haben, Er hat folgende Städte: 

Wiemmel, eine ſtarcke Gran - Feflung und feine Stadt an dem 
Eurifhen Haff. Sie hat ein Schloß und einen guten Haven. Die 
Stadt ift an dem Dange-Fluffe, mo derfelbe in die Dft- See einfällt, 
erbauet. Diefe Stadt iſt wegen ihrer vortrefflichen Lage zum Handel 
und Wandel fehr bequem. | 

Tüfie, eine Stadt , nebft einem Schloffe und Amt. _ Sie Tiegt 
son Memmel aus gegen Mittag, Chemals war diefer Ort nur eın 
Flecken. Aber im Jahr 1552. erhielt Diefelbe die Stadt - Gerechtig- 

eit, und jest ift es nicht nur Die groͤſſeſte Stadt in dieſem Preuffifchen 
Litthauen , fondern es iſt auch eine der beften Sand = Städte unter den 
uͤbrigen Preuffifchen Städten, 

Bagnit, eine Stadt, die mit einem Schloffe und wichtigem Amte 
verſehen ft. Sie ligt gantz nahe bey Tilfit gegen Morgen, und hat vor 
diefem Landshut geheiſſen. Vorhin ift fie nur ein Flecken getvefen , 
und erft im Jahr 1722. zur Stadt declariret. In dem NRagnitfchen 
Diftriet find noch zwey Städte, nemlich 

Scirwinde, an der Pohlnifchen Graͤntze. Sie ift erſt im Jahr 
1727. vor eine Stadt erfannt; und 

Dilfallen welches vorhin ein Flecken an dem Urfprunge des In⸗ 
fer Sluffes war. Im Jahr 1724. wurde ihr aber das Stadt- Recht 
gleichfals ertheiler, 


Inſter⸗ 
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nfterburg eine siemliche Stadt. Sie lieget.an dem Angerap⸗ 


r 


| pe-Flüß, Der eine Viertel Meile unterhalb Znfterburg , ben Georg 


burg ‚mit dem Sufter - Fluffe fich vereiniget. Beyde Ströme formis 
zen den Pregel. Sonft iſt Diefe Stadt nächft Tilſit die groͤſſeſte Stadt 


im Litthauiſchen Preuſſen; hat aber feine Mauren. Das fchöne Bier, 
das dafelbt gebrauet wird, wird weit und breit verfahren. Es gehoͤ⸗ 
vet ein Amt dazu, welches von groſſer Wichtigkeit iſt. In dem In⸗ 
ſterburgiſchen Diſtrict liegen noch folgende Städte: 


Dartebmen, an dem Angerappe⸗Fluß. Dis war vor dem nur 


ein Kirch⸗ Dorf. Im Jahr 1725. aber erhielt es die Stadt-Gerech—⸗ 


figfeit. Die Stadt iſt wohl bebauet, und iſt vor allen andern mit 


‚guten manufadturiers verfehen, Die fich Dafelbft niedergelaflen haben. 


Boldapp eine alte Stadt an der ‘Pohlnifchen Sränke. Der. 
Det ift war an ſich nicht groß, aber doch gut bebauet, und hat einen 


ſchoͤnen und groſſen Markt... 


Gumbinnen, , eine artige Stadt. Vormals war es nur ein klei⸗ 
nes Kirch Dorf an dem Piſſa⸗Fluß. Seit 1724. aber ift eg zur Stadt 


Declarivet, Cie ift recht geſchickt angelegt, und hat einen fehönen 


Marckt. In deſſen Mitte ſtehet Das ſo genannte Conferentz⸗ Haus, 
welches wegen feiner bequemen Einrichtung , und befondern Zierrath 
und Ausput merefwürdigift. Die Gaffen in der Stadt find breit und 
wohl eingerichtet. Seit ihrer Stiftung find auf Der einen Seite des 
Piſſa⸗Fluſſes hundert und vierzehen Häufer guten theil maſſiv gebauet. 
Dis Theil führet den Nahmen einer Alt» Stadt. Auf der andern 
Seite des Fluffes ſind ſchon über fünfzig Haͤuſer aufgefuͤhret. Dis 
Theil wird Die Pens Stadt genennet. Die Litthauifche Krieges- und 
Dominen:- Cammer-Deputation hat ihren Sit allhier, und fommt auf 
dem Conferentz⸗ Hauſe zuſammen. F 
Stellnpöhnen, war ein Marckt⸗Flecken an der Pohlniſchen 
Graͤne. Im Jahr 1722. aber hat es die Stadt Gerechtigkeit erhal⸗ 
ten (*). | TREE 2), 
BT ein feines Städtgen an der Deune, welches mit einem 
feften Schloſſe verfehen iſt. Der Fluß Deune, fonft Deyme in 
zwiſchen 








( Noch iſt in dem Inſterburgiſchen Diſtriet zwiſchen Gumbinnen und Stallupoͤhnen 
m einer ſehr ſchͤnen und angenehmen Gegend das Stut-Umt im Jahr 173 1. an⸗ 
geleget, wohin alle Geftüte aus dem gangen Königreiche Preuffen zufammen ges 
zogen find. Vorhin war daſelbſt ein fait unbrauchbares Bruch, melches.aber uns 
ſer theurefte Koͤnig im Jahr 1726. durch Ziehung eines Canals von mehr denn 
wey taufend Ruhten lang und dreyſſig Fuß breit hat betrocknen, und im Jahr 
37 3 1, vollkommen soden und uhrbar machen laſſen. 
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ſwiſchen dem Schloſſe und der Stadt. Am Schloſſe iſt eine groſſe 
Schleuſe, wodurch die Schiffs - Gefäffe, und groſſe Pphimfche Wi— 
tinnen aus dem groſſen Friederichs⸗Graben in die Deyme gehen. 


3.) Den Lladrauifchen Kreys ſiehet man gleich unter jenem, 
und iſt gang mit Waͤldern angefuͤllet. Darinn befindetfih 

Tapian/ eine Stadt an der Pregel, Sie war vorhin ein Fle—⸗ 
cken, und ift erfk vor wenig Fahren zur Stadt declariret / erweiterr, 
und wohl bebauef, Sie hat ein fefles Schloß, auf welchem ehemals 
das Preufifche Archiv _vertvahret wurde. Bey dieſer Stadr ift die 
Deune und Pregel zufammen gegraben, daß man aus dem Frifchen 
Daft ing he ſchiffen kan. Von einigen wird diefer Ort zů Sam: 
and gerechnet. 

Salau , ift Feine Stadt, fondern nur ein Amt und Flecken. Es 
liegt nicht weit vom Pregel, und hat nicht viel zu bedeuten, | 

end) ein — — ar i m u m ie 
dem Inſter Fluß fi vereiniget, und der Pregel Flug feinen An ang 
nimmt, Der Drriftfchlehr bewohnt, 

84 
Ratangen, iſt die andere groſſe Landſchafft, die zu dem Koͤnig— 

reich Preuſſen gehoͤret. Auch dieſe hat ihre drey Kreyſe, nemlich: 
Natangen, Barten und Sudin. 1.) Der Natangiſche Kreyg 
ligt unter Koͤnigsberg. Er ſtoͤſſet an das Friſche Haff, und es befin⸗ 
det fich darinn - Ä ie am 
__ Drandenburg , ein Schloß und Ober - Amt, auch Städfgen 
am Friſchen Haff, gleich unter Königsberg. Das Städtgen ift fchlecht 
bewohnt, Fan aber auch, da ein groffes Königliches Borwerck Daben ift, 
nicht ſtaͤrcker bewohnet werden. Marggraf Otto von Brandenburg 
legte esim Jahr 1268. an. Aber als es im fechsehenden Jahr⸗Hun⸗ 
bert von den Bohlen zerflöhret wurde, iſt eg nachgehends viel ſchoͤner 
und feſter gebauet worden. Hier iſt das vornehmſte Ober⸗Amt / 
deſſen Hauptmann der Land⸗Raths⸗Director zu ſeyn pfleget. 


Heiligenbeil eine Stadt, die eine halbe Meile vom Friſchen⸗Haff 


entfernet lieget. Sie lieget Brandenburg gegen Abend, iſt ſehr alt, 
ſtehet aber noch in recht gutem Wohlftande, Dor Diefem war fie fehr 
beruͤhmt, und hieß Seventomeft,, das ift, heilige Stadt. Denn Eur 
cho, einer der vornehmften Preufifchen Götter ward dafelbft unter ei- 
ner Eiche verehret, Der ar Biſchoff Anshelmus aber er; 


theilete 
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theilete Befehl, man folte den Daum umhauen. Ben Diefer Arbeit 
nun ‚verlegte fich einer mit Dem Beile. Das fahen Die Heiden als 
Wunderwerck an, und verwahreten das Beil viele Fahre lang als ein 
Hroffes Heiligehum. Und daher, hat Diefer Ort feinen Nahmen bekom⸗ 
men. Man hat daſelbſt das ſchoͤnſte Meel, das man nur immer an eis 
nem andern Orte in Der Welt findenmöchte. Und daher wird daſelbſt 
eine unvergleichliche Arc von Zwieback gebacken, Es waͤchſt allhier eine 
vortreffliche Art Grüße, Die man Schaden: Grüge nennet, Doch 
diefer Schwaden , oder auch Manna, wachlt nicht allein hier, fondern 
auch an andern Orten Des Königreichs, infonderheit bey Angerburg, 
SÖREN. SHE ASEHen ZU Tte 
Zinchen und Ereugberg find zwey mittelmäffige Städte, Die weit 
voneinander liegen, beyde aber. haben nicht viel zu bedeuten. — — 
gandeberg, ein mittelmäfjiges Stadtgen. OhnmeitSandsberg 
liegt das Dorf Gruͤnewald, in welchem Der Preuffifche Meſſer⸗Schlu⸗ 
cker, Brünbeide, geroohnet hat. Diefer verfchluckte im Jahr 1635. 
indem er ſich zum Brechen zwingen wolte, ein Meffer. Es wurde ihm 
aber glücklich wieder aus dem Magen geichnitten ‚und er ward an Der 
Wunde völlig geheiler, i a — 
Dreuffifch-Eylau, liegt ein wenig über Landsberg. Der Ort 
ift eben nicht gar groß, aber Doc) in einem recht guten Zuftande, | 
Stiedland, ift eine mäflige Stadt, bey welcher Der Fluß Allg vors 
ben flieſſet: dieſe Stadt hat ihre gute Nahrung. 
Domnatı ‚liegt ein kiein wenig unter jenen. Es heißt eine kleine 
Stadt nebft einem Schloffe. Eine Viertel-Stunde von hier fol der - 
berühmte Theophraftus Paracelſus begraben liegen. Vorzeiten lag 
nicht weit von diefem Ort Romode, allwo eine von Den vier Eichen ges 
fanden, unter welchen Die alten Heiden ihre Götter verebreten. Dieſe 
Eiche zu Romove war unter allen die vornehmſte, und auch folglich Der - 
Haupt-Sik der heidnifchen Abgoͤtterey. — 1— 


2.) Den Bartenſchen Kreys findet man gegen Morgen. Hier 
trifft man viele Seen an, unter welchen Dee Spirding See im Amt 
Rein der geöffefte Sand + See if, Naͤchſt diefem aber ift Der Angers 
burgifche See der conſiderabelſte. Man findet darinnen | 

Allenburg / ein Feines Städtgen. Im Jahr 1415. wurde es an 
dem Drt erbauet, wo die Schweina und Alle zufammen kommen. Die 
Almona oder Iline⸗Fluß fallt in die Schweina bey Ilmsdorff, eine 
Meile oberhalb Allenburg. Die Schweine aber vereiniget ſich mit 
dem Alla⸗Fluß ben Allenburg, 


Wehlau / 








Königreich Preuffen und deffen Befchaffenheit. 5x 


Weblau liegt andem Drte, wo die Alle und der Pregel ſich mit: 
einander vereinigen. Die Stadt iſt nicht allzugroß. Aber ſie liegt in 
einer ſehr luſtigen und angenehmen Gegend. Das allererſte, welches 
den Reyſenden bey Wehlau in die Augen faͤllet, ſind die beyden auſſer⸗ 
ordentlich groſſe Bruͤcken vor der Stadt, die Allen⸗Bruͤcke und die 
Langen- Brücke „ welche ſich ungemein ſchoͤn präfentien. An der Alles 
Drücke ift ein befonders gemachter und mit Steinen gepflafterter Tamm 
anzutreffen, über welchen alle Vor⸗Jahr das Eis und Wafler hinüber 
gehet , und den Tamm nicht einreiſſet. Iſt das Eis uͤbergegangen, ſo 
koͤnnen die Reyſende uͤber denſelben, wiewol durchs MWafler, pafliren, 
Inſonderheit ift diefer Ort wegen der Sriedens-Handlungen merckwuͤr⸗ 
dig, Dieim Jahr 1657. zwiſchen Brandenburg und Pohlen dafelbft ges 
gifen wurden, Schweden führete Damals einen blutigen Krieg in 
hlen. Und der Churfürft von Brandenburg hafte es bisher mit 
Schweden gehalten. Im gedachten Jahr aber trat er von Schweden 
ab, und trat hingegen aufider Bohlen Seite, Und diefe Verbindung 
ward in Wehlau angefangen, zu Bndgoft , oder Bromberg aber vol 
Iendet. Zu Anfange des fiebsehenden Jahr⸗Hunderts ſoll hier noch ei⸗ 
ne ungeheure Eiche geſtanden haben, unter welcher die heidniſchen Prie⸗ 
ſter ihre Goͤtter anbeteten. 
Sarten /iſt ein ſchlechtes Staͤdtgen. Es hat aber doch der Bar⸗ 
tenſche Kreyß daher ſeinen Nahmen bekommen. a 
Dartenftein und Tordenburg, find zwey kleine Städte ‚die eben 
nichts fonderlicheszu bedeuten haben, on 
Zeuneburg / iſt ein artiger auf der Land⸗Straſſe nach Königsberg 
liegender Flecken, nicht aber eine Stadt, Dr € 
Berdauen, eine Stadt mit einem Schloffe, twelche am Fluß O⸗ 
met lieget. Es ift ein weitläufftiger Ort. Und die daſige Gegend ift 
a Suct ungemein bequem, Hier findet fich die ſchwimmende 
Inſul. ART en 
Schippenbeil, liegt am Alle⸗Fluß, 100 fich der Guber mir dem: 
felben vereiniget. . Diefer Ort iſt nicht zu verachten, ob er gleich unter 
die groͤſſeſten Städte nicht gesahlef werden kam. .. ' 
Raftenburg , eine mäflige Stadf , die mit einem guten Schloffe 
verſehen. Dis ift ein fehr nabrhaffter Ort, weil allhier die Land: 
Straſſe nad) Pohlen durchgehet, und das Biſthum Ermeland daran 
graͤntzet. Ohnweit Raſtenburg ſiehet man die fo genannte heilige Lin⸗ 
de / woſelbſt ein wunderthaͤtiges Marien⸗Bid von den Paͤpſtlern ver⸗ 
ehret, und durch viele Wallfahrten von den entlegenſten Oertern, ſo 
gar von Rom aus, beſuchet wird. * “3 
G 2 Rein, 
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Rein, Dringfort und Sensburg, find Städte, die zwar nicht 
allzugroß, aber doc) in gutem Stande find. Bey der Stadt Rein ift 
ein fehönes Schloß, morinnen der höchfifeelige Koͤnig Sriederich von 
Preuſſen, und Auguftus von Pohlen zufammen gefpeifer haben. 

Tögen / einemäffige Stadt , Die an einer confiderablen Land⸗See, 
Laventin genannt, liege. Der See hat ihren Ausflug am Schloffe, 
und formiret Dafelbft eine Spitze. Stehet man ohngefahr 300. Schritt 
vom Schloffe bey der See an der Stadt⸗Seite, und rufft gegen Das 
Schloß zu, fo laͤſſet fi) ein Echo hören, welches gange Periodos in 
deutlicher Connexion wiederholet. Wird gelachet, fo lachet das Echo 
ſtarck nah, Wird eine Trompere geblafen, ſo antwortet gegen die 
Trompete gleichfalls ein gantzes Chor. } 
Aryß, eine gang neue Stadt, die auch noch in Diefer Gegend 


lieget | — 
Angerburg / eine nicht gar groſſe Stadt, an dem Fluß Angerap. 
Sie hat ein feines Schloß und groffes Amt. Ohnweit Angerburg ift 


der Angerburgifche See, aus welchem die Einwohner von dem reichen 


Aal-Fange groffen Nutzen ziehen, 


3) Der Suͤdniſche Kreys graͤntzet an den vorhergehenden. 
Diefer erftreckt ſich gegen Morgen bis an Litthauen. An Seen, Suͤm— 
pfen und Waͤldern fehlets_ in demfelbigen nicht. Dingegen findet man 
wenige Städte Darınn. Die vornehmften find: cu 

Lyck, einefeind Stadt. Sie liegt an einem See gleiches Nah⸗ 
mens, und ift mit einem Schloffe und Amte verfehen. Das Schloß 
ftehet auf einer Spnful, Im Jahr 1588. legte Georg Friederich Marge 
graf zu Brandenburg eine Land-Schule vor junge Polacken dafelbftan, 
welche in gutem Stande ift, | 

Oletzko, eine Stadt nebfl einem Amte, Zwar die Stadt heißt - 
Margrabowa; das Schloß und Amt aber wird Oletzko genannt. Es 
liegt an der Sitrhauifchen range, Vor Diefem war e8 nur ein Sfagds - 
Haus. Herkog Albrecht aber machte es im Jahr 1560, iu einer Stadt, 
und ließ ein Schloß dabey bauen, 

Tobannisburg , eine Stadt, Amt, und ziemlich feftes Schloß. 


Hertzog Albrecht ließ es mit einem Wall und gutem NBaffer - Graben 


umgeben. In dieſem Amte ıft der Marckt⸗Flecken Biala vor einigen 
Jahren zur Stadt declariret und weiter ausgebauet. 


8. 5. Hocker⸗ 





—————— — 
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§. 5. 


Hoockerland oder Oberland heißt in dem Königreich Preuſſen vZockerland 
die dritte groſſe Landſchafft. In derſelben ſind gleichfalls drey Kreyſe, 
nemlich Hockerland, Galinder Land, und Pomeſanien. 


Der Hockerlaͤndiſche Kreys iſt unter allen der kleineſte. 
Folglich finden ſich auch wenige Städte darin, Die etwas zu bedeuten 
haben. Diebenden vornehmften find : 

Holland / eine feine Stadt und Schloß, welche unter den zwan⸗ 
gig Städten des Sberländifchen Krenfes vor die Haupt: Stadt gehal- 
ten wird, Sie liegt auf einem hohen Berge an dem Eleinen Fluß Weß⸗ 
fe. Die Lage Diefes Orts ift fo anmuthig, die Lufft ſo geſund, das vor: 
bey flieffende Waſſer fo hell und Flar , und der meifte Acker fo fruchtbar, 
daß fie nebſt Marienwerder allen andern Städten in dem Oberländifchen 
Preuffen hierin den Vorzug ftreitig macht. Sonſt hat diefe Stadt 
den fonderbaren Ruhm, daßdafelbft fehr höfliche Leute wohnen, und in 
open vor allen andern Preuſſiſchen Städten Das befte Teutſch geres 

ef werde, Ä 

Mühlbaufen , liegt ein wenig höher, Diefe Stadt ift fehr vers 

fallen, amd ift in einer fumpfigen Gegend angelegt, SL 


2) Der Balinderifche greys findet fid unter dem Sudinis 
chen Krenfe. Wälder, Seen und Suͤmpfe findet man indemfelben in 
roſſer Menge. Aber Die Zahl der Städte und Dörfter iſt geringe, 
Man finder dafelbft \ | | 
Ortelsburg eine Stadt ‚die mitten im Sande liegt. Cie ift 
licht gar groß, Doch ift fie der befte Ort in diefem Krenfe, 

Willenberg, nicht Wildenberg, ein Städtgen und Amt, Die 
eintohner in dieſem Städtgen haben von den Eiſen Haͤmmern, Die in 
afiger Gegend liegen, ziemlichen Nutzen. 

Paſſenheim / ift ein fehr geringer Ort. 


3) Der Domefanifche Kreys gränset an jenen. Dieſer iſt J 
RE N * — an umgeben. In dieſem Krenfe 
DOHNENDIEL Leute, Die au) beygutem Vermoͤgen find, Es finden fi 
er Städte barin; — a a Alk 

soldan, eine Stadt gans unten an der Pohlniſchen Gränse; 
2 ſiehet ein fhones Schloß darin. Die Stadt aber ift nicht ſehr 


G 3 Gilgen⸗ 
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Gilgendburg,, eine mäffige Stadt miteinem Schloffe Nicht weit 
von Gilgenburg fiehet man Die Dörffer Dannenberg und Gruͤnenwalde, 
zwifchen welchen im Jahr 1410, Die Pohlen über Die Ereuß Herren in 
einer blutigen Schlacht Die Oberhand behielten. Es blieben dabey 
mehr denn hunderftaufend Mann auf Der Wahlſtatt. An dem Orte 
wo Das Treffen gehalten ‚.erbauete man eine Capelle, in welcher jährlich 
eine Buß⸗Predigt gehalten wird, | | | 

‚ „Oiterode, Teutſch⸗Eylau/ Neidenburg und Hobenftein, find 
.. Städte, Die mit feinen Schlöffern und Aemtern verfehen find, 

Liebenmuͤhl / ein Staͤdtgen und Schloß. Zuletzt haben dafelbft 
1% | ui Bifhöffe ihren Sitz gehabt; jest aber iſt es im ſchlechtem 

Freyſtadt und Bardenfee, find ziemliche Städte, die in gar gu: 
tem Wohlftande fiehen. | BER 2 N 

Riefenburg / eine gute Stadt und logables Schloß. Bey dem 
groſſen Waffer-Mangel an diefem Drte ift hiefelbft eine Eoftbare Waſ⸗ 
fer-£eitung, Die viele Stadt⸗Brunnen beſpeiſet, angelegt, und durch 
den Ober⸗Teich⸗Inſpector von Suchodo letzt glücklich zu Stande ge 
bracht. , da vorher Deshalb ſich viele vergeblichbemühet haben. ' 

Wiarienwerder, eine Stadt an den Pomerellifchen Gränken , 
nicht weit von der ABeichfel, welche mit einem Schloffe und Amte ver: 
fehen iſt. Vor Alters vefidirten daſelbſt die Pomefanifchen Bifchöffe, 
Im Jahr 1710, hielt der König von Preuffen-und der Czaar dafelbft ei- 
ne Zufammenkunfft. Der Ort iſt ungemein luflig, und liegt in dee 
fruchtbarften Gegend des DOberlandifchen Preuſſens. Bey dem Schloffe 
Marienwerder ſtehet Der Dom, welcher die gröffefte Kirche im Lande iſt 
Es in demſelben noch unterſchiedene Stuͤcke des Alterthums anzu⸗ 
tre en. | & 

Saffeld , eine feine Stadt, die an dem Mebinger - See liegek, 
Sie iſt wegen des Oberlaͤndiſchen Conſiſtorii berühmt, Marggraf 
Georg Friederich hat Dafelbft vor Die Teutfchen eine Land-Schule ge 
fifftet, darin geſchickte Leute gezogen werden. 

Wiorungen, eine Stadt, Die noch weiter gegen Morgen liege. 
Der Drt ift ziemlich ‚und hat einfehr bequemes Schloß, Esift ein fehe 
nahrhaffter Ort wegen der Pohlniſchen Land⸗Straſſe. Er ift mit guten 
Mauren und einem doppelten Graben umgeben, auch fait allenthalben 
mit Waſſer umfloffen. uk } 

Beoſenburg und Liebftade, find maflıge Städte, 

Preufchmarck aber ift feine Stadt, fondern nur ein Zecken. Doch 
fiehet man ein feftes und weitläufftiges Königliches Schloß dabey. an 

| 9,6, In 








Königreich Preuſſen, und deſſen Befchaffenheit. ss 


$, 6, i 


In folcher Ordnung nun pflegen die Geographi das Land und Die Beſchluß 
Dexter zu beichreiben, Und eben Deswegen hat man nöthig nefunden —— 
mit Deybebaltung ſolcher Ordnung von den vornehmſten Städten 
diefes Landes eine Befchreibung zu geben, Die ſich auf die jekige Be 
ſchaffenheit und auf unfere Zeiten ſchicken. Die vornehmften Städte 
und Dexter felbft von denen, die hier nahmhafft gemacht worden, Fan 
man auch auf derjenigen Carte mit Augen ſehen, Die man vor dieſem 
Wercke antrifft. Abſonderlich ift das Litth auiſche Preuffen / wo ſich 
die Saltzburger niedergelaſſen, mit beſonderm Fleiß ausgedrücker, 

Man hat eine Carte von dieſem Lande aufnehmen lafien, deren Kupfer: 
Stich jest von den Homannifchen Erben beforget wird. ünd folches 
Plans hat man fich hierzu bedienet , dadurch man der Melt einen Ge⸗ 
fallen zu thun verhofft. | 


Die dritte Abthing — — 


Handelt von der jetigen Befchaffenheit und Einrich⸗ mi 
tung ee Preuffens über: I 
| aupt. | | 


5. IT, | i 
As nun aber folche vorher gedachte Eintheilung Des Landes vorgedach⸗ 
ſelbſt anlanget, ſo iſt ſolche heutiges Tages faſt gaͤntzlich ab- nn | 
gekommen. Das heißt ſo viel: Die alte Benennung der [rs it fett | 
Preufifchen Landfchafft von Samland, Natangen und Ho⸗ geilen, 4 
kerlande ift faft gang vergeflen. Man nimmt die Denennung ſolcher 
andſchafften vielmehr von den Sprachen her ‚ Die in dem Königreich 
Dreuffen in Brauch find. Es werden nemlich in demfelben drey Spra⸗ 
hen geredet. inter Königsberg herum redet man Teutſch, Das nen: 
et man Preuſſen: gegen Mittag Pohlniſch, Das nennet man Poh⸗ — 
n 5 und von Inſterburg bis Memmel Litthautſch, das nennet man 
litthauen. % | 


6,2, 
Will man aber von der jekigen Beſchaffenheit und Einrichtung Abtheilung. 
es Landes, welches unter unferm ‚Brandenburgifchen Zepter fcher, 
enauer unterrichtet ſeyn, doch fo, dag wir unfers Zwecks in AT 
| au 
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Saint Are. ee ein 
Kl | | auf die Salgburger nicht vergeffen , ſo muß man auf zweyerley Art da⸗ 
I Lil son handeln. Zuerft handelt man alſo billig von Dem Brandenburgis 
m fchen Preuffen überhaupt: und hernad) von dem Litthauiſchen 
Dreuffen befonders. Das erfte geſchiehet in Diefer, das legte in der 
INH folgenden Abtheilung. Ä { 
ll Jetzige Ehn⸗ Jetzt wird das Königreich Preuſſen in vier Provintzien gethei⸗ 
la) theitung. let. Diefe find 1.) ®berland. 2.) Samland. 3.) Natangen, und 
4.) Birbeuen. Die Natangſche Provintz hat zwey Theile, nemlich die 
III Teutfche und die Vohlnifche Aemter. Hernach wird das Land übers 
Il | haupt in zwey Departements eingetheilet. Das erfte Departement be 
ll ii greifft in fih Oberland, Natangen und Samland, undden Labiaufchen 
"Bl IN Diltriet von Litthanen, und ftehet unter der Kriegs und Domaͤnen⸗ 
li Sammer. Das zweyte Departement hat das Litthauen alleine , Nur 
den Sabiaufchen Diftrict davon ausgenommen, und Dependiret von dem 
Deputations-Eollegio. | | 
— §. 4 
Gröffe des Von dem Brandenburgifchen Preuffen überhaupt zu reden, ſo 
Landes. hat nach der Geographifchen Nedens- Art die Länge deflelben von Der 
äufferften Gränge hinter Memmelbis auf Die aufferfte Graͤntze von Poh⸗ 
fen, viertzig Teutſche Meilen. Deſſen Breite aber erſtreckt ſich von 
Marienwerder bis auf die Graͤntz⸗ Stadt Oletzko auf ſechs und dreyß 
fig Weiten CH). Wolte man aber nach Dem Stilo Geometrico Die 
Fänge und Breite deffelben nach gevierdten oder Quadrat ‚Meilen wiſ⸗ 
; "| a fen , fo würde dazu eine befondere accurafe Carte erfordert werden. 
> 9 Und fo Dann koͤnte man aus derfelben auch den Geometrifchen Inhalt der 
9 gantzen Flaͤche leicht wiſſen. 


9. * 
Beſchaffen⸗ Dis Land hat an allem dem, was zur Gluͤckſeeligkeit deſſelben, 
a deska und zum Unterhalt des menfchlichen Lebens dienet, einen Uberfluß. 
* tornehme und Geringe finden hier, was ſie ſich wuͤnſchen moͤgen. Denn 
| es gibt in demſelben Schiff- und Fiſch⸗reiche Ströme, treffliche Aecker, 
Ill ſchoͤne Wieſen, groffe und nügliche Waldungen, und es iſt wegen fer 
(I 1) ner 





— — — — — 


Cr) Daß Herr Hartknoch in feinem Alten und Neuen Preufen p- 4 in der Gröffe, 
mie er folche aus Caſpar Schiig genommen, hiermit nicht übereinftimmet , koͤmmt 
daher , weil er nicht borizontaliter und perpendiculariter , fondern Dusch Tranſoer⸗ 
fal Linien gemeffen hat ‚welches aber nicht Fan gebilliget werden, 
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ner Fruchtbarkeit in den Geſchicht⸗Buͤchern ſo berufen, daß die Alten 


geglaͤubet, wenn Jupiter auf der Erden wohnen ſolte, er Preuſſen we 


gen deſſen Fruchtbarkeit und ſchoͤnen Natur halber zu feinem Sit würde 
ertwähler haben. Man läffet es dahin geftelfet feyn , ob deſſen Fruchtbar; 
Feit eben im dem Grad zu erheben jeye! Das iſt indeg gewiß, daß 
viele Voͤlcker von Zeit zu Zeit Preuffen su ihrem Ort des Aufenthalte 


erwählet, und offt aus den allerentlegenften Dertern dahin gefommen r 


um ſich Dafelbft niederzulaffen. 
$, 6, 


Preuffen hat einen Uberfluß an den ſchoͤnſten und wohlſchmecken⸗ Yon der Ste 


cherey, 


ften Sifcben, damit faft ale Seen in dieſem Lande angefülletfind. In⸗ 
fonderheit find Die beyden groffen Haff, das Friſche und das Curiſche 
Haff, mit den ſchoͤnſten Fiſchen beſetzt. Allein der wichtige Stör- 
Fang traͤgt Sr. Königlichen Majeftat jährlich einige taufend Reichs: 
thaler Pacht ein, Sonft giebts darin fehr ſchoͤne und groſſe Lachſe, 
viele Speife- Fifche, Neun: Augen, Dorfche, Boͤcklinge, Slundern 
oder Schulen, Forellen, Karpen, Schmerlinge, Grundlinge, und 
dergleichen mehr. 


a 


Der Acker ‚ welcher in Dem Königreich Preuſſen faft durchgehends ackerbau 


bortrefflich iſt, wird daſelbſt, wie bey uns, in Hufen, Morgen, Qua: 
drat-⸗Ruthen, und Quadrat: Schuh eingefheilet. Eine Hufe Landes 
aber halt dreyfiig Morgen ein Morgen drey hundert Quadrat: Ru⸗ 
then (*), und eine Quadrat» Ruthe hundert. Decimal: Dugdrae 
Schuh. Die Bauren aber , welche hier su Lande in Ackerleute, 
Halbſpaͤnner, Kothſaſſen, und Tagelöhner eingetheilet find, werden 
Dort guten theils mit andern VNahmen benennet. Sie heiffen sum theil 
zuch wie bey uns Bauren und Kothfathen. Dann aber find die Inſt⸗ 
eute, und Gaͤrtner und Ratteien, welche letzten auf groſſen Hoͤfen oder 
Vorwercken dienen. Sonſt aber theilet man fie in Cölmer, Königli- 


be und Adeliche Einfaffen, und in Königliche und Adeliche Seibeigene 
in. Nachdem nun der Mann ‚ nachdem hat er viel oder wenig Acker. 


Es giebt Bauren, deren etliche drey, andere zwey, einige mehr und 
veniger haben, Ein Coͤlmer, re er in Vermoͤgen fleher, Ki 
j 





De er u 0 

C) Eine Eölmifche Ruthe Hat fünfzehen Fuß. Diefe werden ordinair in gehen Theile ges 
theilet, Folglich find eshundert Decimal Quadrat⸗Schuh. Sonft ift die Maaß 

von einer Cölmifchen Ruthe achtehalb alte Cölmifche Ellen und zweh Manns /Dau⸗ 

men ‚und halt gegen dieReinlaͤnd iſcheRuche die Proportion, wie ſechs gegen fieben, 








SBolgunten, 


VPonig. 
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fich viel oder wenig Güter angeſchafft, oder auch ererbet , fo befißt er 
auch entweder viel oder wenig Acker. Ein Koͤnigl. und Adelicher Unter⸗ 
than nachdem er viel oder wenig von dem Amtmann oder Edelmann ge: 
pachtet hat. Dem Königlichen und Adelichen Unterthanen aber wird 
fo viel Land zugetheilet, daß er mit feiner Familie ehrlich davon leben Fan. - 
Beh jebiger Einrichtung wird den Bauren nichts alsein See⸗Land ange 
fchlagen; und man rechnet insgemein in einen Morgendrey Scheffel Eis 
Saat. Der Acker wurde vordem mit dem fo genañten Zochen durchſchnit⸗ 
ten, Set aber muß man ſtatt derfelben, auf Befehldes Königes, Pflüge 
gebrauchen, Es wachſen daſelbſt eben die Gattungen vom Getreyde, wel⸗ 
che unſere Aecker hervor bringen, Nur daß ſolches in Preuſſen von un 
gleich beſſerer Güte und Schwere ift „als hier zu Lande, Uber dem aber 
hat der Ackerbau in Preuffen vor unfern Laͤndern vorqus die fehr feine 
Preuſſiſche Gruͤtze welche in der Wirthſchafft ſehr nuͤtzlich zu gebrau⸗ 
chen, das ſchoͤne Meel, zumal in Heiligenbeil, wovon Die beften Sem⸗ 
mein und Zwieback verferfiget werden; Die groffen weiſſen und grauen’ 
Erbſen, welche beyde Sorten befonders wohlſchmeckend find ; und noch 
einige andere Feld⸗Fruͤchte mehr, die man in unferm Lande vergeblich 
ſucht. Und was das meiſte, fo hat Preuſſen an Weisen, Rocken, Ger⸗ 
ſen Erbfen, Hafer, und anderm Getreyde nicht nuralleinden Bedarff, 
ſondern es kan auch ſechs und dreyſſig bis viertzig tauſend Wiſpel ſeines 
Getreydes in andere Laͤnder noch verfauffen „ und dabey eine gute Anzahl 
Truppen und Cavallerie unterhalten. 


' 


$. 8 


An Holtzun gen fehlet es dem Lande garnicht, Die Mälder wer 
den dafelbft Wildnifien genannt, und man findet in denfelben allerley 
Gattungen vonHols. Die Eichen findet man allda nicht allzuhaͤufig. 
Es giebt war derſelben auch, aber fie behalten oder tragen doch ſelten 
Malt, Könten die Waͤlder der Pohlniſchen Aemter sur Nuͤtzung und 
Floͤſſen gebracht werden, wuͤrde unfer Preuſſen gar einen Überfluß an 
Holtze haben. Die beten und nuͤtzlichſten Waldungen findet man in 
Litthauen, und zwar im Tilſittſchen Diſtrict, und im Labiauiſchen. Ins⸗ 
beſondere iſt bey dieſen Preuſſiſchen Wildniſſen noch zu mercken, daß 
man indenfelben den beſten honig in groſſer Menge findet. Den weiſ⸗ 

en Jungfern⸗ oder Sinden-Honig, welcher überaus gefund und wohl: 
en nectend ift, findet man daſelbſt infonderheit hauffig. Und Fan man 
folglich , da man auch mit der Vieh⸗Zucht Dafelbft ſo gluͤcklich iſt, wo⸗ 
son unten mit mehrerm, von unſerm Preuſſen mit allem Recht jagen? 
Es ſeh ein Land, darin Wild) und Honig fleußt. 


59 & 
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§. 9% 


So giebts aud) viel Obſt in Preuffen. Man findet Dafelbft alleoum, 
und jede Öattungen von Dbft , Die hier zu Lande nimmer zu finden find, 
fo gar, daß auch die allerzartlichften Frantz⸗Baͤume dafelbft erhalten 
werden, und ihre Frucht zur vollfommenen Reife bringen. Nur der 
Weinſtock kommt felten zur rechten Neiffe. Und die Dfirfichen und A- 
pricofen, Citronen und Pomeransen ſiehet man daſelbſt nicht in gar zu 
Hgroffer Menge, | 


$, 10, 


Man hat ferner gut Beträncke im Sande, Unter den Stadt: Betrände, 


Bieren ift das Inſterburgiſche das flärckfte. Diefer Ort hat hierin 
vor allen Preuſſiſchen Stadten viel voraus. Daher denn auch deſſen 
Bier weit und breit beruhme iſt. Denn dafelbft wird von einem Wi- 
foel Serften nur ein Faß gebrauek, deren jedes hundert und dreyzehen 
Stübgen halt., Nimmt man die Mole, welches in der Königlichen 
Brauerey zu Königsberg gebrauer wird, und das Schiff- Bier aus, 
ſo Fan man Feine verfchiedene Satfungen von Stadt-Bieren benennen. 
Denn man brauet in allen Stadtendurchgängig von Gerſten ein braus 
nes Bier, welches von der Stadt, wo es gegoffen wird , feinen Rahmen 
hat, Nur iſt ein Det in der Brauerey viel glücklicher, als der andere, 
"Die Land» Biere find vorfrefflih. Doch übertrifft eins immer das 
andere. Der Preistichtet fi) nad) der Tax des Gerſtens, und wird 
alle halbe Jahr verändert. Die mehrefte Zeit gilt der Stoff fieben, 
acht, bisneun Pfennige hiefiges Geldes, und fteiget fehr felten aufeinen 
gutenSrofchen. Doch DasIsnfterburgifche Bier Foftet Doppelt fo viel. Von 
Srantewein hat man infonderheit zwenerlen Gattungen. Die eine heißt 
Hefen⸗Brandtwein, Die andere Korn⸗Brandtwein. Diefe legtere Satz 
fung wird von Korn gebrennt, und man findet folchen, der Maftung we⸗ 
gen, auf den Aemtern am hauffigften, Ein Stoff von beyderley Bat: 
‚tung, und zwar Des beften, welcher Der Vorſprung genenner wird, ko⸗ 
fterfunf bis fechs gute Groſchen; des fchlechten aber drey bis vier gute 
Groſchen. Sonft finden fich allenthalben in dem Lande die reineffen 
Quellen , welche ein leichtes und gefundes Waſſer bey fich führen. Doch 
find- Feine davon als Sefund-Baderim Ruf;  - | 


ra 5. 11, Berg» 
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N $n La, 
hey: Mal r 
Man" 2 Berg: und Salgwercke ſuchet manin Preuffen vergeblich, Che 
Ih ' a gab es in Hockerlande wohl einige Silber + Bergwereke, Allein 


weil Die Ausbeute gar geringe war , find dieſelben gar eingegangen, 
| Doch zu Kiauten bey nfterburg bricht man Cifen, Stein, oder eine 
Bl. gewiſſe Erde, die ein geſproͤckigtes Ertz in ſich hält. Man verfertiget 
Ill davon Glocken, Koch⸗Toͤpffe, groffe Muhl- Zapfen, Farbe⸗Keſſel und 
u andere Gefaͤſſe. Man fieng auch an Pflugfcharen daraus zu machen; 
—000— weil das Ertz aber gar zu ſproͤde iſt, wolten fie nicht halten, Don 
Salt und andern Gruben aber weiß man nicht; auffer daß Salk: Kos 

chereyen geweſen, die das Frantzſche Saltz in weiß gefotten, 


$, 12, 


I Güterstin Die Güter in Preuffen theilet man ein in Magdeburgifehe Lehn⸗ 
bu kN Pe Giger, und in Cölmifche Bauren: Güter. Won der Belchaffenheit 
j | der Lehn⸗ Gůter zeuget das Preuffifche Lehn- Necht, melches an dag 

\ site Preuſſiſche Lehn⸗Recht mit angehanger ift, Die Veränderung, 

Die vor einigen Jahren wegen der Ritter⸗Pferde vorgenommen wurde, 
iſt nicht unbekandt. Ein gelebrter von Adel, der ſich unter einem ver⸗ 

deckten Nahmen Deridico nannte, ſchrieb Davon ein politifches und in⸗ 

tereffirtes ‘Bedenken, Aber der Mann hatte fich in feinem Raifonnez 

ment zufehr verfliegen. Daher mans in dem Buch-Laden nicht feil ha⸗ 
ben darff. Die Colmiſche Gůter find freye und eigene Erb - Güter, 
In der Landes⸗Ordnung ift ein eigener Artifel begriffen , darin geordz 
net wird, daß bie Preuſſen in Colmiſchen Gütern erben follen. Lind bey 

iM, diefer Ordnung ift auch das Preuffiiche Land-⸗Recht Liv. V. Art. XV, 

; A| fol. 275. geblieben. Doc) hat Die Hereſchafft bey den Erb-Fällen indie 
4 N fen Gütern fich ein und anders vorbehalten; welches aber am ficherften 

Pi aus Den ihnen verlichenen Privilegien zu erfehen iſt. 


5. 17, x 


Regierunts⸗ Die Regierungs⸗ Sorm in Preuſſen iſt monarchiſch, und ſtehet 

Form, in der fchönften Einrichtung. Sin Königsberg ift Die Königliche Preuſ⸗ 

| fiiche Regierung, die Krieges: und Domänen-Cammer, das Policey⸗ 
ul Eollegium, das Commercien: Collegium, die Lehns - Commiffion , dag 
9 Collegium fanitaris die Admiralitäts-Cammer, die Accife-Cammer, 
Br das Collegium Medicum, die Servis-Commiffion, das Brau⸗ Dires 
a storm, das Komgliche Tribunal, das Pupillen⸗Eollegium, er He 
| ericht,, 
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Gericht, das Hof-Hals-Gericht, das Armen: Collegium, der Senarus 
Academicus, der Magiſtrat und das Gericht, und das Wett-Gerichte, 
und eine jede Städt hat ihren eigenen Magiftrat, Der Magiftrat von 
den drey Städten in Königsberg ift jest zufammen gerückt, und folg- 
lic) nur ein Collegium Daraus worden, welches auf dem Kneiphoͤfiſchen 
Rarhhaufe zuſammen kommt. | 


$, 14, 


Die Regierung ift das oberfte Collegium, Das Kriegs⸗ und 
Domänen-Lollegium hat nunmehro hauptfächlich alle Finang-Caffen 
Domaͤn⸗ Kriegs: und Policy Sachen zu verfeben, Das Tribunali 
das legte und oberfie Juſtitz⸗ Collegium. Die beyden Sof @erichte su 
Königsberg und Litthauen,, welches letztern in der folgenden Abtheilung 
gedacht werden wird, find inltantia prima aller dignitariorum, ment 
fie auch Grafen und Surfen waren, Hernach find die Appellations 
Inſtantz, wohin per appellationem alle Arten, von mehr als hundert 
Unter » Snftansien, gelangen. Ins befondere ſtehen unter ihnen alfe 


Aemter, alle geoffe und Fleine Städte, in Juſtitz⸗ Sachen, dag Dbers 


Burggraf⸗Amt, ‚Die Academie, und alle Commiſſions, Die Kechts;Eräff; 
fig worden, in 


$. 15, 


Die Rivchen- Gebräuche find in ihren wefentlichen Stuͤcken von den RKirchen⸗ 


> 


hiefigen michts unterfchieden. Zwey Confiftoria find in Preuffen: das tem 


Samtändifehe und das Pomezanifche, welche das Kirchen- Regiment 
uhren, Das Samländifche, weiches m Königsberg iſt, ift das ober- 
e(}. Das Pom ezaniſche beobachtet das jus principis circa facra, 


als des oberften Bıfchoffs, unter Der Direcrion der Königlichen Preuſ⸗ 


ſiſchen Regierung. 
ß 6, 16, 


Unter die befondern Gluͤcks⸗Guͤter mit welchen Preuſſen vor GlicksGu⸗ 
andern Ländern begluͤckt iſt, rechnet man billig den fo genanten Agr- oder” | 
Sornſtein, welcher mit unter A Negalien gehöret, Man findet den⸗Bsrnſtein 

3 


felben 


(* Die Hifforie vom Samländifchen Eonfiftorio ſiehe im Erlaͤnt HYreuffen Tom. HM. 
P-737. Es hat allemal einen Dfficial, nebft welchem jegt ſechs Benfiger aus dem 


Geiftlichen , und ſechs aus dem Weltlihen Stande im Eonfiltgrio fisen , welche den 


Ditul als Conſiſtorial Käthe führen, 








Re 
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ſelben fat durch gans Preuffen , nicht allein im Waſſer, fondern aud) ſo 
gar im feften Sande gang weit von Der See. indem Waſſer ſammlet er 





ſich an dem Ufer des Meers haͤuffig, infonderheit alsdenn, wenn der Suͤd⸗ 


Kind wehet. Auf der Curiſchen Nehrung, in der Gegend beym 


fehtoarsen Buſch, iſt eine Bucht, da ſich der Boͤrnſtein am meiſten ſin⸗ 


det. Manbrauchetzudeffen Einſammlung nichts mehr als das Geſicht, 
Hände, und einen langen Keſcher, mit welchem man den mit widrigem 
Rinde aufſchwimmenden Stein ausden Wellen auffängt. Dis gehet 
am beften in der Nacht an, weil der Boͤrnſtein mit feinem Glantze den 
Fifchern dazu leuchtet, Was aber die Wellen Davon ausgeſpuͤlet, lies 
fet man am Strande auf, Sobald der rechte Wind teher, eilen die 


Fiſcher zu den Ufern, und fehöpfen den Stein mit Ihren Kefchern aus. 
Unter Friederich Wilhelms des Groſſen Regierung aber fieng man an 


die fteilen fandigten Ufer mit Spaden durchzufuchen, und den Boͤrn⸗ 
ftein auszugraben, Man fand vornemlic) zwey Derter Diefer Arbeit 
werth, nemlich Groß-Hübenick und Warnicken; allwo man dieſe Stun⸗ 
de das Börnfleinzgraben noch fortſetzet. Von dem Urſprung und Der 


Zeugung des Boͤrnſteins hat man noch Feine Gewißheit · Alles, was 


man davon vorbringet, find nur Muthmaffungen, Die wohl etwas wahr⸗ 
feheinliches, aber nichts gewiſſes in fich faffen. Die Sache iſt gar zu 
fubtil, und erfordert eine öfftere Erfahrung, und fcharffinnige Ders 
nunffi. Sie erforderteine Zefabrung,, Daß man ein Offteres Einſehen 
in Die Gegend und Den Stein habe, Sie erfordert auch eine rechte 
fcharffinmge Vernunfft / auch Die geringften Umftande zu beobachten, 
und miteinander zu vergleichen. Dis ift aber noch nicht in gehöriger 
Maag und Ordnung gefchehen. Und darum hat man bis aufden heus 
figen Tag von dem Urſprunge des Boͤrnſteins noch Feine rechte Wiſſen⸗ 
fchafft. Er iſt von unterſchiedenen Farben. Doch iſt der weiſſe der 


‚Eoftbarfte, Man Löfet ſehr viel Geld daraus, Denn die Kuͤnſtler verfers 


tigen aus demfelben Die Corallen, Die Die gemeinen Weibs- Perfonen 
um den Hals tragen, und andere Foftbare Sachen, dergleichen man 
fonft aus dem Elfenbein verfertiget— Naͤchſt dem gehöret unter Die 


Störs Fang · Giucks⸗Gůter unfers Preuffens der vortrefflihe Sior⸗ Fang bey Pillau, 


welcher allein etliche taufend Neichsthaler Pacht jährlich eintraͤgt 9. 
Bor vierbundert Fahren trieb man auch in Preuſſen einen ſtarcken Der 
rings-Fang. Allein dieſe haben fi) ausder Oſt⸗See weg⸗ und nach der 
Rord⸗ Dee gewendet; wovo jest die Hollander nicht geringen Vortheil 
ziehen. 9. 17. Man 





— — — — — 


( Hen erolelſor Raphold hat davoy eine eigene Diſſertation geſchrieben. 
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17, 

Man findet auch in Preuſſen unterſchiedene Merckwuͤrdigkeiten. 
on Hiſtoriſchen Mereiwurdigfeiten findet man unter andern die fo 
genanntevier Bruder- Säule, die Rudauifche Säule, Die Oſtrokolni⸗ 
fehe Säule, und einige in Preuffen hin und wieder befindliche Labprinte, 
Die fo genannte vier Zruͤder⸗ Sänle fichet in der groffen Fiſchhauſi⸗ 
ſchen Wildnis. Sie iſt von Holtz, etwa vier und zwantzig Schuh hoch. 
Auf ihrer Hoͤhe ſiehet man vier heraus ragende Arme, auf deren jeden 
ein ausgeſchnitzter bärtiger Manns-Kopf mit einem Helme zu ſehen. 
Yan hat aber weder Denlirfprung ‚noch Die Bedeutung Diefer Saͤule, 
genugfam entdecken Eönnen. Alles was man Davon geſagt, find nur 
Muthmaſſungen. Die Audanifche Saͤule ftehet auf Samland in eis 
ner weisen und anmuthigen Ebene, und ift von Quaderſtuͤcken ni 
tet, Siehet man bey jegtgedachter Säule vor, um und neben fich , ſo 
erblickt man alfofort Wiefen , Aecker, Teiche, Kirchen, Adeliche Höfe, 
Hügel, Wälder, und das Eurifehe Haft, Sie ift zum Andencken der 
Rudauifchen Schlacht Dahin gefekt worden. Die Oſtrokolniſche 
Saule ftehet eine halbe Viertel Meile von Oſtrokoln, in dem Dorffe 


Merckwür⸗ 
digkeiten des 


Landes, 


Proſtken. Diefe Säule if vornemlich Deswegen aufgerichtet worden 
die Grangen des Groß - Hersogthums Litthauen und Des damaligen 


Hertzogthum Preuffens abzuſtechen. Sie beſtehet von oben bis unten 


aus lauter Steinen, und ift inwendig micht hohl, fündern Durd) und 


durch feſte. Die hin und wieder in Preuffen befindliche Labyrinie 
lieffen Die Creuß > Herren verfertigen. Diefe Ordens: Brüder haften 
fich vermöge ihrer Ordens⸗Regel eidlich verpflichtet „ Sferufslem gegen 
Die Feinde des Chriſtlichen Nahmens zu vertheidigen, und, nachdem. es 
verlohren gegangen , wieder einzunehmen, Nun wolten fie zwar gerne 
fih von folhem Ende loßmachen. Aber fie begehrten eben Desmegen 
nicht nach Jeruſalem zu renfen, Und um ihr unruhiges Gewiſſen eini⸗ 
germaffen zu beruhigen, fo lieffen fie faft bey allen Schlöffern im reiten 
Seldedie Erde aufgraben, und faft auf Art der Aprofchen eine folche Fi⸗ 
gur aufwerffen, die einem Labyrinth, oder Irrgarten, ahnlich, und mit 
vielen Gängen oder Lauff- Gräben verfehen waren. Und einen folchen 
Irrgarten nannten fie Jeruſalem. Woltenfie nun bey ihren Schmau⸗ 
fen fich untereinander rech£ luſtig bezeugen, fo mußten ihre Knechte in Dies 
jes Affter- Syerufalem ſich begeben. Und Diefe wurden hernach von ben 
Herren wieder herausgejager. Durch dieſe £uft nun vermeynten ſie ſich 
ihres Eydes entlediget zu haben. Don Natuͤrlichen Merckwuͤrdig⸗ 
keiten hat man bey Gerdauen die ſchwimmende Inſul; welche insge⸗ 

— mein 





Schwim⸗ 
mende Inſull 
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mein der Schwimmbruch genannt wird. Dis iſt ein artiges Kunſt⸗ 
Stuͤck, welches die Natur zuwege gebracht hat, dergeſtalt, daß ein 


| ziemlich Stück Landes auf einer See herum fähret, und bald andiefem, 


bald ameinem andern Orte gefehen wird. Man hat ſtarcke Muthmaſ⸗ 
fung , daß dieſer Schwimmbruch nicht gar zu alt, fondern erſt zu Hartz 
knochs Zeiten, und folglich etwa innerhalb hundert Jahren muͤſſe ent⸗ 
fanden feyn. Denn Diefer gefchickte , und in Preuffifchen Gefchichten 
fehr erfahrne Mann gedencket dieſes fo merckwuͤrdigen Spiels Der 
Natur mit Feinem Worte. Es ift aber Diefer Schwimmbruch eine 
ſchwimmende Inſul, oder ein Stuck grafigtes Landes, welches bey Ger: 
dauen auf der See nach Befchaffenheit. des Windes feinen Stand offt 
verändert, und durch denfelben von einem Ende des Ufers bis zu dem 
andern hin und wieder getrieben wird. Das Erdreich Diefer Inſul ber 
ftehet aus Wurtzeln, Sprof, Schilff, Rohr, Blättern, und wenig 
Erde. Wird es gedörret, und an einer Flamme angezuͤndet, fobrene 
niet es lichterlohe, Uber Diefer Materie wachfet Gras, welches den 
Kühen, die bey Anlandung des Schwimmbruchs zur Weide dahinauf 
getrieben werden, bis an den £eib reicher. Der ganke Schwimmbrud) 
beftehet aus dreyen Theilen. Das gröffefte Stuck davon begreift in 
der Länge 212, und in der Breite 117, Ellen. Das Fleinere ift 148. El⸗ 
fen lang, und 67. Ellen breit , und das kleineſte Theil hat eine Länge von 
36. und eine Breite von 15. Ellen, Die Dicke des Erdreichs iſt etwa 
uͤber zwey Ellen, undftehet faft bis anden Raſen im Waſſer. Man fin 
det hiervon offt abgebrochene Stücke am Ufer, durch Deren Abgang der 
Schwimmbruͤch immer Fleiner wird. Die Sifche ziehen dieſer Inſul in 
groffer Menge nad) , und werden dabey am haufigften gefangen. Ehe 
mals war es nur ein eingiges Stück Landes, worauf bey hundert Stück 
Dich geweiderwurden. Diefe Inſul hat nun auf eine gewaltfame und 
befondere Reife ihren Urfprung genommen. Man hat zwar von dent 
wahren Urſprunge derfelben Feine fehrifftliche Nachricht. Doch berich⸗ 
ten Die Bürger aus Gerdauen, fie hätten fich von ihren Eltern erzehlen 
laſſen, daß beyihrer Stadt vorzeiten Feine Seegemefen. Ein ſchmales 
Fluͤßgen aber, die Omet, habe um Die Stadt herum geflofien. Weil 
aber das Fluͤßgen Feine Mühle treiben koͤnnen, ſey man bedacht geweſen, 
die natürliche Befchaffenheit deffelben durch Kunft und Arbeit in beffern 
Stand zufesen, Zu dem Ende habe man ander Nord⸗Seite vor der 
Brücke einen hohen Tamm gefehüttet, und eine Schleuſſe darein gez 
bauet, den gewöhnlichen Schuß und Ablauf des Waſſers damit zu 
hemmen, und das Waſſer auf folche Art zu erhöhen, Daßes zu Treibung 
einer Mühle dienen Fönte, Nun fen es einsmals geſchehen, Pen 
afier 
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das Waſſer in dem Fluß Durch einen groſſen Platz⸗Regen fehr haufig ge: 
ſchwollen. Weil es aber von dem hohen Tamm aufgehalten, und noch 

dazu ein hefftiger Wind gewuͤtet, fo habe fich das Waſſer in einen 

See ergoffen, und den Plas am Schloffe, wo jegt die Mühle fieher, - 
gaͤntzlich damit angefuͤllet. Lind zu gleicher Zeit waͤre nun Durch Die Heff⸗ 

tigkeit des Windes, und durch den ungeſtuͤmmen Trieb des Waſſers 

auch ein Stuͤck Landes mit abgeriſſen, und zu einer ſchwimmenden In-⸗ 

ſul worden NH. Sonſt entdecket man noch jetzo zuweilen in den la 
dern herdnifche Degräbnis- Hügel, da unter Fleinen gemauerten Ge ns 
mölbern Töpfe mit Afchen, etwas Geld, unddarbepfeft verpichte Kruͤge Vndel. 
mir ſtarckem Bier angefüllet gefunden worden, 


| 6. 18. 

Was nun endlich die vornehmſten Stüffe, S een und Staͤdte un: Eintheilung 
ſers Koͤnigreichs betrifft, ſo ſind dieſelben oben bereits beſchrieben, und der Memtee 
brauchts hier weiter Feiner Wiederholung. Nur ift hier zu melden, jpg "Prenilen 
was vor Aemter unfer Brandenburgiſches Preuffen eingetheiler wird, 

Der Königlihen Preuffifchen Aemter find überhaupt bundere und 

zwoͤlfe. Sie ſtehen unter zweyen Departements; unter dem Könige: 
bergifchen und unter Dem Litthauiſchen. Unter dem Litth auiſchen Des 
putations⸗Departement ſtehen neun und viertzig Aemter, die man in 

der folgenden Abtheilung nahmhafft machen wird, Das Roönigsbers I 
gifde Departement aber hat vier Kreyfe; den Samlandifthen, Ds \ 
berländifchen , Natangifchen, und’ von Sitthauen den Sabiaufchen Di- a 
fteict. Und zudiefen zehlet man drey und fechzig Yemter, Folgende I 
Specificatiou wird daſſelbe qusweifen: i DB 


** Speci⸗ 


| 
¶) Die Möglichkeit dieſes Urſprungs iſt in dem Erläut, Preuffen Tom. I. P. 58. u.f. 
ſehr artig und bündig dargethan. 
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Specification 


Der Koͤniglichen Preuſſiſchen Aemter des 
Koͤnigsbergiſchen Departements. 


f R Diöfehmer | 
ll | ISifäypaufen. 5 Senaulen 
ln — 4. Lochſtedt 
—90 — Is. Palmnicken 
IN hi IR ; 6, 
Al 1. Gamtärbife greys. Yeubaufen. (7: Reufaup 
—9 I Diftriste ; (8. Waldau 
ll (9. Caporn 


I1o, en, 
11. Gruͤnho 
Schaacken. se 
In Denfelben find] 13. Laptau 
Aemter 14. Roſitten 
& 5. Schaacken 


(Holland, 2 3 5 


Marienwerder. f18.Marienwerder 
— —— 
20. Morung 
uk tar &i ef a 
— 22. Neidenbur 
2, Oberlaͤndiſche Kreys.VNeidenburg. 123:Sofbau i 
Diefer hat Diftriete — 
25.Mensgut 
Ortelsburg. — 


[27.Hohenftein 
| Oſterode. 8. Hſterode 
Mu ſ29. Dolſtedt 
IH Preuſchmarck. 430. Kebemuͤhl 
In denſelben find Gr. Preuſchmarck* 
"ii Nemter 
— RKRoch find im Oberlande drey Aemter, Gilgenburg, Schönnenberg und Teutſch⸗ 
eh a welche den Srafen en Finckenfein eigenthuͤmlich und erblich gehören. 
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 Angerburg, > [3>-Angerburg 


Balga. ae 
| “ a. 
36. Brandenburg 
Branden 37. Karſchau 
Vin 
| ul a 
An a 
anni — 
Ban nioburg. 41. Johannisburg 
—* 43. Len 
— 
3. Natangſche Kreys. 4.Ziehen 
———— 3 A 
| 1 Seile 
unen 
PHreuſch⸗ Eylau. (+3: Sertenfein 
Raftenburg, Pe Raten 
AR 4 „Zpippenbeit 
la. — 
Seeſten. — 
5. Gro 
|Tapiau, | —— 
Sp demfelbenfind \s%.Metersnf 
L 58. Petersdor 
Aemter —— 
(60, Graben⸗Amt 
eitehanifche Kreys. LCabiau. g61.Labiau u 
Hat Diſtricte. | Darin find Aem⸗ 162. “aufifthfen 
L ter a 163. Mehlaucken 
& (a7 4 
sr Die 


— 0040 00 _ Bi 
(*) In der Provi | 
Proving Ratangen find auch zwey Erb: Aemter , nemlich Gerdauen und 


Neuhof. Gerda 
bersen von — oehoͤretdem Grafen von Schlieben, und Neuhoff den Grey: 
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Die vierdte Abtheilung 


Handelt von Litthauen ins befondere, und von der 
jegigen a und Einrichtung 
| effelben, 


§. I, 


Itthauen beftehet eigentlich aus EN Diſtricten, nemlid) 
Inſterburg, Memel, Ragnit, Tilfit, und Labiau. Derfa 
biauſche Diftriet aber gehöret , wie oben erwehnet, unter das 
Rönigsbergifche Departement, Solglich wird Litthauen 


nach den gröffeften Städten in vier Rreyfe eingetheilet, davon der 


gröffefte der Infterburgifcbe fl. Dis iſt das Land in Preuffen, in 
welchem die emigrirten Salzburger ſich niedergelaffen haben. _ Es 
iſt infonderheit unferer Abſicht und unferm Zweck gemaͤß von Diefem 
Theil unfers Preuffens ausführlich zu handeln. Die Aemter in dem 
Königreich Preuffen ftehen , wie gedacht, unter gwenen Departements, 
unter Dem Königsbergifchen, und unter dem Litthauifchen. Die erften 
find Furß vorher nahmhafft gemacht. Das Lirrbauifche Deputas 
tions = Departement aber hat vier Diſtricte: den Spnfterburgifchen, 
den Nagnitfchen , den Tilfitfchen , und den Memmelfchen Diftrict. 
In denfelben nun findet man neun und viergig Aemter. Man fehe 
diefelben in folgender Spenfisation ; 
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Speciñcation 


Derer — Preuſſiſchen Aemter des 
Deputation⸗Departements. 


(1. 


I, 1 uferbugie Dit 
hat Aemter 


J 

| 
sr 
| 


Alt⸗Hoff⸗ Inſterbug 
2. Brackupoͤhnen 
3. Bredauen 
4. Budupoͤnen 
5. Budwetſchen 

6. Buylin 
PR Dankfehmen 
8. Dinglaucken 
9 Saudisfehmn 
10, Georgenburg 
11,&eriften | 
12.Öudmwallen x 
13, Holtz⸗Floͤß Amt 
14, Jurgaitſchen 
15. Kattenau 
16, Kiauten 
17,Rönigsfelde 
18.Kuſſen 
19. Lappoͤnen 
20. Mattiskehmen 
21, Maͤyguniſchken 
22.Moulinen 
23. Blicken 
24. Salau J 
25. Stanaitſchen 


26. Szirgupoͤnen 


27. Tollminkehmen 








28. Waldaukadeln 
2: ERABEEUHN 
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30. Althof⸗Ragnit 
31. Doͤrskehmen 
32. Gerſchkullen 
33. Grumbkokaiten 


s.Lesgemangminnen 
36.Loebegallen 
37.Schreitlaucken 
38. Sommerau 
39. Ufchpiaunen 


A | a0 Zaloarden 
. N. aubfen 
3. Dilſitſcher Diſtrict 22. Kufertefe 
hat Aemter 43. Linckuhnen 
44. Winge 


| Be 
. — 46. Clemmenho 
4. Muͤmmelſcher Diſtriet 47. Heydekrug und Auritten 
hat Aemter — und Wieszaigken 
49. Ruß. 


2. Ragnifcher Diſtrict — —— 


hat Aemter 


2 


Die Länge von der Graͤntze hinter Goldapp bie an das Dorf 
Nimmerſaath am Strande hinter der Feftung Memmel, find fünf und 
zwantzig Meilen, und die Breite von der Stadt Schirwindt bis an 
das Eurifche Haff beym Dorfe Gewendt ift 133. Meilen, 


| gr 3+ 
Die Haupt: Ströhme in Litthauen, welche mit Fahrzeugen be 
fahren werden, find folgende: 
1, Pregel, welcher bey Seorgenburg feinen Anfang nimmer, wie 
folches oben ſchon angezeigetift. 4 
2. Memmel, hat feinen Urſprung in Pohlen, flieſſet Ragnit und Til⸗ 
fit vorbey, und theilet ſich anderthalb Meilen unterhalb Tilſit in zwey 


Armen, davon der eine der Gilge⸗ der andere der Ruſſe⸗Fluß heiſſet. 


Auf demerften ift die Fahrt nad) Königsberg über den Fleinen und groß 
fen Sriedriche- Graben, und auf dem andern nad) Memmel, uber Das 
Curiſche Haft. 3. Die 
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3. Die Jeemonien, 

4. Die Tymber. 

5. Die Wipe, 

6 Die Deyme, 

Dann find noch Eleine Fluͤſſe, darunter einige mit Eleinen Fahr⸗ 
jeugen auch Fönnen befahren werden, als: 

1, Tilfele, davon die Stadt Tilſit ihren Nahmen bat, 

2, Die Schnecke. - 

3. Die Schal, 

4. Die Ciſche. 

5. Die Inſter. 

6. Die Piſſe. 

7. Die Rominte. 

8. Die Angerap. 

9. Die Scheſchuppe. 


abe 

Endlich findet ſich aud) ein Canal darinnen , der im vorigen Jahr⸗ 
Hundert gegraben und fchiffbar gemacht worden, Er wird genannt 
ber Neue Sriedrichs- Graben (*), Diefer Canal ift billig vor ein 
fonderbares Kunſt⸗ Stück zu halten, und verdienet wegen feiner Ko— 
fien, Kunft und Nusbarkeit beroundert zu werden, Cr giebt weder 
dem in Sranckreicy befindlichen Canal de Languedoc , der den Ocean 
mit dem Mittellaͤndiſchen Meer zufammen fuͤget, noch den Canaͤlen in 
Rußland, durch welche fo viel Ströme zufammen gehänget werden, 
daß man aus der Cafpifchen bis in die weiffe See fahren Fan, noch 
aud) dem an den Lausnikifchen Grängen angelegten neuen Graben, der 
die Spree und die Oder zufammen bringet, etwas nach. Seine 
Länge erſtreckt fich bey nahe auf drey Meilen. Und er ift fo breit, daß 
zwey groffe Fahrzeuge oder Wittinnen fich einander zugleich begegnen 
und ausmeichen fönnen, Die Urfache, warum man diefen groffen Gra⸗ 
ben mit fo vielen groffen Koften gegogen, ift, daß die zu Waſſer Reyſende 
gleich aus einem Strom in den andern kommen koͤnnen, und nicht noͤ— 
thig haben, wie vormahls gefchehen „mit Lebens⸗Gefahr durch das Cu⸗ 
riſche Haff zu gehen. Sonderlich iſts Damit auf die fo genannte Wit: 
tinnen , oder groffe Fahrzeuge ‚angefehen. Diefe kommen mit fehr en 
reich⸗ 


776 
) Der Canal, mit welchem der Wiepe Fluß mit der Deyme bey Labiau combiniref 
it , wird genant der groffe Sriedrihs-Braben. Der zwente Canal vereis 
Du die u J der en ‚ und heißt der Eleine Sriedriche - Braben, 
eſer it bey nahe einer Meile lang, und weiler fehr ſchnell fieffet, fonennen ihn 

die Litthauer Greitifchke, ; ſehr ſchnelſueſſet, ) 








72 LBuch, II.Cap. IV.Abth. Von Litthauen ins beſondere, 


N —9 reichbeladenen Waaren aus dem Groß Hertzogthum Litthauen jährlich 

a nach) Preuffen herab , und fegen ihre Waaren in Königsberg nieder, 

Damit fie von da weiter nach Teutſchland, Holland und Engelland ver; 

ſchiffet werden Fönnen. Neun waren Diefelben auf Dem Curiſchen Haff 

IM fehr unfiher. Sie verunglückten zum offtern von den daſelbſt brau: 

FI RL fenden ſtarcken Sturm: Winden, aufgethürmten Wellen, und aufge 

Na friebenen Waſſer⸗Fluthen, dergeſtalt, daß nicht nur Die Waaren und 

Ri Güter , fondern vielmals Leib und Leben der Menfchen verlohren gieng. 

EINEM Hiezu Fam noch die Bosheit der Menfchen. Die an dem Eurifchen 

nd Haff wohnende Fiſcher Map: den Wittinnen zu Dülffe kommen, und 

ihnen Die eigentliche "Bahn und Gang zeigen. Diefe aber führeten fie 

mit allem Fleiß auf die gefahrlichfien Derter, da fie am allererften ver 

— unglücken, und die Menſchen ertrincken konten, Damit fie ſich nur dee 

Small) 6are bemächtigen möchten. Man foarte daher weder Mühe noch 

—9000 Koſten, ſolchem Ubel abzuhelffen. Lind deshalb ward dieſer neue Frie⸗ 

iR drichs⸗Graben mit unglaublicher Schwürigfeit gezogen, Dann man 

iu mußte denfelben Durch einen Dicken und finſtern Wald führen, wo vor 

Hi dem wohl faft Fein Menſch jemals gegangen, vielmeniger gefahren hatte. 

Man mußte alfo diefen Bald zuerft mit groſſer BefchwerlichFeit und 

Unkoſten durchhauen, deſſen Baume auswurgeln, und Diefelben nebſt 

der ausgegrabenen Erde von beyden Seiten des Ufers aufdammen und 

auffarren. Uber aller folder Schwürigfeiten ungeachtet ward er doch 

innerhalb acht Jahren gluclicd) zu Stande gebracht. Und weilman 

dazu im Jahr 1688, an dem Geburths-Tage des höchftfeeligen König, 

Sriedrichs , den Anfang gemacht , auch derfelbe im Jahr 1696. an 

| eben diefem Tage zur Vollfommenheit gebracht wurde, fo nannte man 
Il] Diefem Herin zu Ehren ihn den Stiedrichs- Graben, 


9. j+ 

Band: Seen, Man trifft auch in Litthauen unterfchiedene Land-Seen an. Die 

Wiſchtitſche See an der Pohlniſchen Grange if Die wichfigfte Darum 

ter. Diefe ift fünf Dierte-Meilen lang, und über eine halbe Meile 

breit. Nacht diefer ift die Romintſche, und hernach die Willunſche 

See, die vornehmfte, Anderer Land » Seen zugefchweigen, An Fiſch⸗ 

min] reichen Teichen fehlet e8 in Litthauen auch nicht; Doc) trifft man die 

In i Karpen-Zeiche dafelbft nicht haufig an. | 

Hl er. 

wen Vornehm- Was die vornehmften Stadte in Litthauen anlanget, fo findet 


fen Srsste man berfelben an der Zahl eilfe, Diefe find Memel / Tilfi, Ragnit, 


Labiau/ 








Aund deſſen jetzigen Beſchaffenheit und Einrichtung. 72 


Labiau, Inſterburg / Gumbinnen, Goldap Darkehmen Stals 
Iupöbnen, Schitwindt und Pillfallen. Eine Geographiſche Be⸗ 
ſchreibung von den mehreſten iſt ſchon oben ertheilet Tilfi: iſt die groͤſ⸗ 
ſeſte darunter, und hat breite Straſſen und maſſive Haͤufer. Nach 
derſelben folget Inſterburg. Sonft iſt bekandt daß unfer allergnd- 
digſter König vieler Orten die Zahl der Städte vermehren haben, Und 
diß iſt infonderheit in Litthauen gefchehen, Bumbinnen, Dar keh⸗ 
men , Stallupöbnen, und andere mehr, waren vorher theiis Dörfer, 
theils Heine Flecken. Sept aber mag man fie billich unter die artigften 
Städte in Preufen rechnen, Don diefer Vermehrung der Städte 
aber rührets her, Daß man jegt die Städte in Litthauen in Die alten 
und in die neuen eintheilet. Zu der erften Elaffe gehören fünfe , nem: 
lich Tilfie, Snfterburg , Memel, Golldapp und Labiau welche leßtere 
aber ‚wie oben gedacht , unter das Departement der Königebergifchen 
Krieges: und Domainen -Cammer gehöret. Zu der andern Claſſe ge⸗ 
hoͤren ſechs, nemlich Gumbinnen, Darkehmen, Stallupoͤhnen, Pill⸗ 
Fallen, Schirwindt und Ragnit. | | 


m. 


Die Zaupt-Religion in Litthauen iſt Eva elf ⸗Lutheriſch. Religion. 


Doch findet man in den Städten auch Evangelifch-Reformirte Kirchen, 
Und den Papiften wehret ihre Religions Ubung auch niemand. Die 
Bauren dafelbft aber wiffen durchgehends von Feiner andern , ale der 
Sutherifchen Religion, Die Kirchen-Gebräuche find nach der gedruck- 
ten Liturgie eingerichtet: Won einem promulgieten Seiftlichen Rechte 
aber weiß man in gang Preuffen nichts. Sr. Königlichen Majeſtaͤt 
haben in Litthauen dreyzehen gantz neue Rirchen, wo vorhin Feine 
geweſen, theils vor die Evangelifch - Lutherifche, theils vor die Evange⸗ 
liſch⸗Reformirte, bauen laffen, 


9. 8. 


Die Regierungs⸗ Sorm daſelbſt iſt von der hiefigen faft in Feinem —— 


Stüůck unterſchieden Ein jeder Diſtrict hat feinen Amts-Hauptmann, $ 
einen Hauß⸗Voigt oder Adelichen Gericht- Schreiber, und in den Aem⸗ 
tern find Amt⸗Leute. Unter jenen ftehen die Kitterfchafft und Der Adel, 
unter Diefen die Cöllmer und die Bauren, Die Städte haben ihre 
Nagiftrate, welche unter der Inſpection des Commifjarii Loci, der ein 
Membrum des Deputations⸗Collegũ ifl ſtehen. | 


> 6,9, Dis 
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Dis Fand nannte man nun worzeiten feiner guten Einrichtung, 


ae ® Erdreichs und Sruchtbarfeit halber eine Schmalg » Bıube. Nach— 


Land. 


\ 


dem aber die Peſt im Sahr 1709, und in den folgenden Jahren, viele 
taufend Menfchen dahin geriffen, ward dasLand bey Ermanglung ge 
nugfamer Einwohner wüfte, öde und unfruchtbar. Zuerſt war die Peſt 
heimlich in den Litthauiſchen Aemtern. In Koͤnigsberg aber brach ſie 
im Junio und Julio des 1709. Jahres wuͤrcklich aus. Sie wuͤtete da⸗ 
ſelbſt bey zwey Jahren, und kamen uͤber zwölf tauſend Menſchen ums 
Leben; welches aber groͤſſeſten theils arme Leute waren. Im Jahr 
1710, nun äuffertefie fich erſt recht in Litthauen. Sie hoͤrete aber wie⸗ 
der auf im Fahr 1711. Menſchen und Vieh fielen währender der Peft 
hin wie die Fliegen. Im Sinfterburgifchen flurben in einem Jahre fecbs 
und ſech zig tauſend Menfchen, und im Ragnitfchen acht und zwan⸗ 
gig tanfend. Doc) in den übrigen Aemtern hauſete die Peſt nicht ſo 
ſtarck. Es ſahe damals in Litthauen jaͤmmerlich aus die Menſchen fie⸗ 
len auf den Straſſen im gehen plöglich darnieder, die Daufer waren, 
vornemlich in Tilfit , gröffeften theils verfehloffen , die Kirchen Teer, 


die Eollegia ausgeſetzt, Die Zufammenfünffte gurer Freunde und Nach⸗ 


barn geftöhret, und allenthalben mar nichts als Elend und Wehklagen 
zu fehen und zu. hören. Cs waren ganke Dörfer , in denen vorhin 
reyhundert und mehr Menfchen gewohnet, wo nad) der Peft Faum ein 
oder sven Iebendige Seelen anzutreffen waren. In den meiften Dörf 
fern war nicht-eine einige Seele mehr zu finden. Ja man reyſete wol 
etliche Meilen, wo kein lebendiger Menſch anzutreffen war. Der Uber⸗ 
Icbende erbete alles. Ein Pferd , ein Ochie, eine Kuh galt wenige 
Grofehen,; und ein Schaaf Schwein , und dergleichen, noch weniger, 
Das Bieh gieng gleich den milden Thieren auf den Feldern und muß: 
te in den folgenden Sjahren jaͤmmerlich wegen Mangel ber Pflege und 
Futters unfommen. Doch war eins der merckwuͤrdigſten Umſtaͤnde 
dabey diefes, Daß bey der alferhärteften Peſt im Jahr 1709. und 1710, 
das Gerverbe, der Handel und Wandel, im vollen Slor war. Mat 
Fan felches daraus abnehmen, daß mährender Peſt in vorgedachten 
Weyen Fahren zweymal hundert und zwantzig Faufend Reichsthaler an 
Zoll eingefommen. Die fehr groffen Peit-Koften würden zu beftreiten 
Millionen gekoſtet haben, da bald nady entftandener Peft, auffer den 
Armen im Hofpital, fechs taufend aufgezeichnete Arme verpfleger wer⸗ 
den mußten. Aber der Handel und das Gewerbe brachte fü groſſes 
Geld ing. Sand, daß alles von Seiten der Landes Herafchafft mit ge 
' R ringen 
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6. 10. 


Sr. Mojeftät , der König in Preuffen, ver anſtaltete alſobald, wie ai 
nachdem die Peſt zu türen aufgehoͤret, Daß die wuſten Büter-mitden a 
Überbliebenenbefere werden mußten, Naͤchſt deme aber wurden viele wieserum 


fremde Leute aus andern Ländern dabin geſchickt, Die Das Land. bewoh⸗ 
nen und bauen folten. Schweitzer, Francken, Dalberftädter, Mage; 
burger , und mancherles Nations ‚nahm man auf ‚ damit das leere Land 
durch Diefelben wieder befegt werden möchte, Die erſte Colonte Fam 
gus dem Schweiser-Lande im Jahr 1712. dahin. . Cs wurden denen 
die vortheilhafftigften Bedingungen vorgelegt, Die nach Preuſſen zu 
giehenfich entfchlieffen wurden, Und dis gefchahe infonderheit in den 
Patenten , Die man unterm ro, April 1723. den 17. Febr, 1724; zu 
Berlin im öffentlichen Druck heraus gab. Der Auszug von beyden, 
und was hieher eigentlich gehoͤret, lautet alfo: ,, Auf Ihro Königl..,, 
Majeftat in Preuflenzc.2c. allergnoͤdigſten Befehl find bereits zu Un. ,, 
terbeingung und Verforgung deren nach Preuffen fich begebenen Co: ,, 
koniften in denen Städten, und auf dem platten Lande fo wohl, als ,, 
wegen ihres Sottesdienftes, durch Anlegung unterfchiedener neuer ,, 


Evangelifch - Lutherifchen und Neformirten Kirchen, alle mögliche ,, 


Deranflaltungen gemacht worden. Damit aber männiglichen ber „, 
Eandt gemacht werde, worinnen die. Vortheile, welche Diejenige ge: „, 


niefjen folten, fo fi) an Preuffen anzufegen gedencken, eigentlich be ,, 


fteben, fo it, auffer bem „ Daß Das Land an fich fehr gut und austräg- „ 
lich iſt, befonders zu wiffen, Daß die Manufadturiers und Handwercks ‚, 
Meilter , oder Geſellen, von allerhand Profeffion , welche fich in den ,, 
Preuſſiſchen alten und neuen Städten anfegen wollen, freyes Bür: » 
ger- und Meiſter⸗Recht bekommen folten, und wenn fie wüfte Pläße », 
anzubauen reſolviren möchten, werden ihnen folche unentgeldlich an⸗ 
gewieſen, ihnen auch nebft Dem frenen Bau-Holg , entwederdienöthi- 
ge Mauer-Steineund Dacy- Ziegel, auch Kalck, gegeben, oder fünf: „ 
gehen pro tento nach der Taxe Des Hauſes, aus der Acciſe-Caſſe jedes, 
Orts baar bezahlet, „ Ra Die 





mit Men; 
ſchen beſetzt 


worden. 
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„Die ſich in gedachten Städten anſetzende Handwercks Burſche 
„, und Geſellen follen uͤber dem, fo bald fie den Buͤrger⸗Eyd abgeleget, 
} und als Meifter das freye Meifter : Recht angenommen, auch allda 
' geheyrathet haben, ein sank Jahr von aller Einguartierung, Sers 
| 3vis und andern Bürgerlichen Laften ‚fie haben Rahmen wie fie wollen, 
„, gang frey gelafien werden: Die Neubauenden in Städten follen nod) 
5, über dieſes Durchgehends neun Fahr von der Einguartierung , Sers 
3, dis, und andern bürgerlichen, Die Königliche Caſſe nicht angehen: 
„ den, Laften frey bleiben. — 
„Die Tuch⸗ Raſch⸗ Zeug⸗ Frieß⸗ Strumpf⸗ und Hutmacher⸗ 
„Meiſter oder Geſellen ſo in obenerwehnten Städten fichfeßen wollen, 
„, bleiben , ſo bald fie "Burger und Meifter geworden, auch Dort geheh⸗ 
9 rathet haben, von dem Tage ihrer Vertrauung an, drey Jahre von 
IE „, der Einquartierung , Servis, und allen andern Bürgerlichen Laften, 
Il) frey, und wird ihnen aus der Accife -Caffa nöthiges Geld zu einem 
„, Weber-Stuhl ſo bald derfelbe fertig, banr bezahlet, auch denen, 
ſo auf eigene: Koften nach Preuffen Eommen , ſolcher Stuhl gefchen- 
„et, er aber erſtatten den Vorſchuß in vier Fahren, jedoch 
” — An es auch einem oder anderm Woll⸗Arbeiter an gureichene 
„ dem Verlag und. Debit ſeiner Waare fehlen würde, muͤſſen fie fich 
„.bey Königl, Krieges und Domaͤnen⸗ Cammer fehrifftlich melden; 
5, welche dann, bereits inftruiret if}, vor Den Verlag der dortigen um 
vermoͤgenden Woll⸗Arbeit er zureichend zu forgen, ihnen auch den 
„ nöthigen Debit zu verſchaffen. ! | 
„ Die Lands Leute und Bauren, fü von auswärtigen Ländern und 
Provintzen auf eigene Unkoſten dahin gehen „und aus eigenen Mit 
teln nicht nur das Bauer - Gehöffte, wozu ihnen jedoch das freye 
Bau ⸗Holtz gefolger werden foll, anbauen, fondern auch allen dazu 
gehoͤrigen Beſatz an Vieh, Pferden, Acker⸗ und HaußSeräthfchaftt, 
„ Ingleichem Das Saat⸗ und Brod⸗ Getreyde nach Proportion zweher 
„ Hufen Saat Land, Die bey jedem Hofe, ohne das nöthige Wiefes 
„wachs, gegeben werden, und in welche beyde Hufen zufammen pre- 
„, ter proprer fünf Wiſpel an Berlinifcher Maaffe, nach) Abzug eines 
„ Drittels, als Brache ‚einfallen, ſelbſt herbey fchaffen und beforgen, 
„folen neun Frey: Jahre von allen preeftandis zu genieffen haben. -Des 
„ nen Fremden, fo zwar auf eigene Koſten die Reyſe thun, aber mit 
„einem gan fertigen Hofe, erelufive des Inventarii, auf Ihro König: 
liche Majeftät Koſten verſehen, follendrey Frey⸗Jahre; Denen aber, 
„ſo anf Ihro Königlich Majeltar Koſten beydes die Reyſe thun, 4 | 
| auch 


— 








und deifen jetzigen Beſchaffenheit und Einrichtung. 77 


auch alldort etabliret werden ſollen ohne Unterſchied zwey Frey⸗Jahre 
zu ſtatten kommen, wiewol Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt ihnen bey vorkom⸗ 
menden Umſtaͤnden, Dero Gnade auch weiter angedeyen laffenmollen, ;, 

Es hat ein jeder zwey Hufen Landes, jede Hufe zu dreyſſig Mor⸗ 


gen, und jeden Morgen zu dreyhundert Reinlaͤndiſchen Ruthen gen 


rechnet, anzunehmen, und befommt jeder neu » anziehender Bauer,» 
welcher entweder auf Königliche , oder feine eigene, Koften die Nenfe »» 
dahin gethan , folgenden Befas und Hof⸗Wehre, als: vier Pferde, 
drey Kühe, vier Dchfen, nebft hundert und zwanzig Scheffel aller: 
band Getreyde zur Saat, wie auc) Die nöthige Subſiſtentz vor feine „. 
Familie auf ein Jahr lang, und über dem das bensthigte Acker⸗Ge⸗ 
räthe an Wagen , Pflügen,; Senfen, und dergleichen; Und fol die „, 
fer Befas ihnen nicht nur zu rechter Zeit und auf einmal in Maturg ,, 
gegeben, fündern auch einem jeden ſogleich fein Beſatz⸗Buch ertheiz „, 
2 5 in felbiges alles, was er bekommen, accurat angefchrieben „, 
werden. „ | 
Denenjenigen, ſo diefe Reyſe nicht auf ihre eigene Koften ver⸗ 
richten koͤnnen, follen auffer dem freyen Transport , zu Lande oder zu ,, 
Waffer, annoch unterwegens zum Unterhalt und Zehrung, und zwar 
jeder Manns ⸗Perſon täglich vier gute Groſchen, jeder Frauens⸗Per⸗ 
fon drey gute Groſchen, jedem Kinde zwey gute Srofchen, von dem ,„ 
Tage ihrer Abreife an, bis fie an den Ort, wo fie fid) etabliren wer: „ 
den ‚ angelanget find, gereichet werben, _ Es geben Ihro Königliche „, 
Majeftät allen denenienigen, fo fi in Stadten oder auf dem Sande „ 


etabliren wollen, die allergnadigfte Verficherung , daß weder fie, 


noch ihre Kinder und Gefinde wider ihren fregen und guten Willen, „ 
weder unterwegens, nad) zur Stelle, zu Soldaten genommen und „ 


gervorben werden. Geftalten Diefelben an Ders Generalsundübri- ,, 


e eommandirende Officiers dergleidyen Ordres ergehen laſſen, daß „, 
wohl Anfommende, als Anzuſetzende, und Eingefeffene, der Wer⸗ 


ung halber nichts zu beforgen haben, und befländig unangefochten,. 
en + 


bleiben füllen : | Ä 
Damit aber ein jeder genau wiſſen möge, wie es fo wohl wegen ‚, 


der Unglücks - Faͤllen in und auffer den Frey - Fahren gehalten, ala, 


auch was für praftanda yon jedem , nach Verflieſſung der Frey⸗ 


Jahre, abgeführet werden follen: So wollen Ihro Königliche Mar 


jeftät regen des erfien Punets, wenn einige der Nreu-angefesten in „> 
den Frey jahren einen General⸗Mißwachs oder Vieh: Sterben ha⸗ 
ben folten, auf der Breuffifchen Krieges» und Donrinen - Cammer „, 
Vorſtellung Ders allergnaͤdigſte Reſolution Darüber, mie in der Chur: „ 


K 3 3) Mark 
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Marck und allen andern Dero Provintzien gebräuchlich ift , ertheilen; 
„Nach Erpirirung der Frey⸗Jahre aber haben die Neu-angefekte bei 
», fi) ereignenden Unglück - Fallen, ſich deſſen, was Ihro Königlic 
„Majeſtaͤt fodann dem gangen Lande zuflatten Fommen laffen, gleich 
„ falls zu gefröften. | | " 
„ Was aber den zweyten Punct, Die nach denen Frey⸗Jahren zu 
„, entrichtende pra&ftanda betrifft, fo haben Ihro Königliche Majeftät 





„eine General: Dermeffung der Litthauiſchen Aecker, woſelbſt Diele 


„, Leute angefeßt werden füllen , vornehmen laffen. Gelder nad 
„, wird die Hufe puren Saat-Landes fo taxiret, Daß alleprzftationes, 
„, fie haben rahmen wie fie wollen, mit eingefchloflen, derjenige, wel⸗ 
„cher Acker von folcher ‘Bonität empfangt, jo Das fünfte Korn, und 
„, darüber träger, an Ihro Königliche Majeftät Die Hälffte von dem 
„ Eintrage , von der Sorte Acker aber, welche das vierdte bis zum 
„ fünften Korn träget, den dritten Theil davon , und endlich der, 
„, welcher von der Sorte Acker, fo unter das dritte Korn träger, em⸗ 
„ pfangen hat, den fünften Theil Davon an Ihro Königliche Mayeftät 
„, abgeben ſolle. Wobey jedoch zu mercken, daß bey Formirung ſolches 
Anſchlages nur allein auf die Aecker, wie ſie gegenwaͤrtig liegen, nicht 
aber, wie fie Durch gute Cultur verbeſſert werden koͤnnen, die Abſicht 


genommen worden. Dabey Dann einem jeden Wirth fo viel Wieſe⸗ 


Die Saltz⸗ 
burger erſe⸗ 
nen in Lite 


„wachs/ als zu Ausfütterung des Beſatz⸗ Biehes nöthig.ift, ohne Daß 
ſolches in Anfchlag kommet, reichlich gegeben wird, Was aber an 
„przftandis, ſo ın Natura oder an Dienften abgetragen werden, eis 
„, nem jeden Wirthe zugeleget worden, fülches alles foll von dem An— 
„, fehlage abgesogen, auch fo gar dasjenige, was an Geiftliche und an: 


„, dere gegeben werden muß, mit abgefchrieben werden; Wobey denn 


„gleichfalls Hut, Trift und Holtzung, auch theils Drten Sıfcheren, 
„oben eingegeben wird. Übrigens haben ſich alle bereits nad) Preuſſen 


„gezogene, als noch Fünfftig dahın ziehende Coloni und Unterthanen, 


„, Shro. Königlichen Majeftät mächtigen Schußes und Landes - Väter 
„, ich. Königliche Gnade und Hulde, nebft aller von dero Preuffifchen 
„, Regierung, auch Krieges: und Domänen - Sammer zu begeugenden 
„, Hilfe und Benftandes zu verfehen. „Folglich faffeten dieſe Patente 
alles das in fich, was zu den Vortheilen gehöret , die fi) die Hands 
wercker von allerley Profeffionen, und fonft gute Ackerleure in Preuffen 
folten zu. verfprechen haben, . * 


§. 11. 
Dem ohngeachtet aber wolte das Land nicht recht volckreich wer⸗ 
den. Es blieb noch immer ein Mangel an Menſchen in mu 
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endlich GOtt felbft durch feine Allmacht das ausrichtete, was fonft die thauen den 
Mächtiaften der Erden auszurichten nicht vermögend find. Wider panel an 
alle Menfchen Dermuthen mußten im Ertz⸗Stifft Zaltz burg mehr als menfchen. 
fiebenzeben taufend Seelen ihr Vaterland verlaffen, und durch ihre 
MWanderfchafft nach Preuffen den bisherigen Mangel von Menſchen ın 
Siethauen überflüffig erſetzen. Ein Schatz über alle Schäße, welcher 
mit Feinem Gelde zu bezahlen, und unferm liebften Landes: Dater 

doch ohne Geld zugeworffen , da er wohl am wenigften daran gedacht 
bat! So weiß Dr HERR feine Geſalbte zu feegnen, _ Und fo weiß. er 
auch feine verfolgten Freunde aus der Unruhe in die Ruhe, und aus 
der Unficherheit in Die Sicherheit zu führen. Diele taufend Seelen, 
N in ungekränckter Gewiſſens⸗Freyheit leben, werden Durd) die Peſt 

inweg geraffet; aber nur Dazu, Daß fie vielen taufend andern in Ge⸗ 
foiffens- Zwang gefränckten Seelen Platz machen, Da fie ihrem GOtt 
ungehindert dienen Fönnen. Alnbetenswürdige Weisheit GOttes 
Groß find die Wunder des HErrn; Wer ihr achtet , der hat eitel Luſt 
daran! So fehlts nunmehro an Einwohnern nicht mehr in Litthauen. 


6, 12, 


- Hingegen feblets auch den dafigen Einwohnern nicht an Bequeme Litthauen 
licbEeit und Unterbalt. Denn das Sand mag nunmehro mit Recht gtan ler 
wieder eine Schmaltz⸗Grube genannt werden. Man findet darinn al⸗ uß was 17 
les, was ein beglücktes Sand ausmacht, und was die Menfchen zu ihres ee Alien 
geibes Unterhalt fich rwünfehenmögen. Die VO Alder hegen das ſchoͤn bairgehört. 
fte VOilöprer und Geflügel von allerley Gattung. Man dürffte nicht wudpret. 
leicht ein Sand finden, Das aus feinen Wäldern den Einwohnern eine 
ſolche Ubermaffe , ſo mol an Speifen zu ihrer Nothdurfft, als aud) an 
Peltzwercken (*) und Häuten der wilden Thiere zur Bedeckung Darreis 
chen fote! Inſonderheit finden ſich allhier die Auer - Dchfen, das E⸗ 
lend⸗Thier, und die Hirſche in groſſer Menge. Die Auer⸗Ochſen ſind 
allein in der Labiauſchen Wildnis anzutreffen, welche der groſſe Baum⸗ 

Wald genannt wird, und die fich bis gegen Wehlau erſtreckt. Die 
Hirſche daſelbſt übertreffen die hiefigen an Groͤſſe weit und dürfften 
diefelben auch nicht fo leicht an einem andern Orte von Der Groͤſſe gefunz 
den werden. Der Auer-Dchje hält fi nur in einem Theile des Landes 
auf. Er ſtehet nemlich in einen groffen Yalde , welcher die Aue genant 
wird, Des Winterswird er in diefem Walde in einer a 

— eune 


ae he di Sinne 
) Sonderlic) rechnet man nuter diefes Rauch: oder Peltzwerck die vortrefflichſten 
| Baum: Marder; Zelle „die faf ven Zobeln gleich geachtet werden, 
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Scheune gefuͤttert. Von wilden Gefluͤgeln findet man, wenn man ei⸗ 
nige wenige ausnimmt, faſt alle Gattungen. Sonſt aber behalten un⸗ 
ter dem Geflügel in Preuſſen die delicaten und raren Schnee⸗Voͤgel, 
Hafel- und Feld⸗ Hüner vor allen andern den Vorzug, Die Hafel 
Hiner werden zu Winters-Zeiten in die Marck und anderwaͤrts weit 

Hain und breit verfchickt. Und Die Feld⸗Huͤner find wegen des fetten Erd⸗ 
0 reichs ungemein wohlſchmeckend, und den Huͤnern an andern Orten 

NEN Zahm⸗ Vieh, weit vorzuziehen. An zahmen Dieb fehlets in Litthauen auch nicht. 
Kl ai Man findet dafelbft ſchoͤne Pferde: und Vieh⸗Zucht. Und dis Fan we⸗ 
ul gen der fetten Weyde faft nicht anders feyn. Denn man fiehet dafelbft 
a. Das Vieh bis an den Pauch im Graſe gehen, Daher findet man auch 

— in daſigen Landen ſchoͤne Milch, Kaͤſe, Butter, die der Hollaͤndiſchen 

IND nichts nachgiebt. - Die in Litthauen angefekte Schweißer machen ing 
I : befondere gute. Käfe, die den Holländifchen Käfen gleich kommen. Schaͤ⸗ 

| | fereyen aber trifft man daſelbſt, infonderheit in der Jriederung, wegen des 

IN fetten Landes nicht fo haufig an. Diefer Strich Landes, die Niederung / 

Nun) beſtehet, nebft fehr austräglichem Acker, fonderlich in nugbaren Wie 

I fen und groffen Wenden vors Nind-Rieh. Schaafe aber freffen fich 

Dafelbft wegen des fetten Graſes und naffen Grundes bald faul, Diefer 
Strich Landes ift der Uberſchwemmung fehr unterworfen. Es muß Das 
her mit hohen Dammen fleiffig vermahref werden. Maul und andere 

Eſel fahe man vordem in Litehauen fo leichte nicht. Seine Königliche 

Majeftät aber haben eine eigene Maul⸗Eſel⸗Stuterey daſelbſt angelegf. 








| 5. 13. 
Fiſcherey. An der Fiſcherey iſt dis Land gleichfalls gefeegnet, Nebſt andern 
ir Fiſchen, findet man daſelbſt infonderbeit an guten Forellen, Schmerlen 
i an und Grundlingen einen Uberfluß. 


/ # $, I4 —D 
Obſt. An Obſte fehlets in Litthauen auch nicht. Man hat der ſtarcken 
Kälte, die dafelbſt ift , ohngeachtet, dennoch Die meiſten Gattungen von 
Baum⸗Fruͤchten, die fonft irgendwo in einem Lande zu finden find, Nur 
die Weine, Mandeln, welfche Nuͤſſe, Citronen, Pomerangen, Pfirſi⸗ 
chen, Apricofen, und Melonen wollen nicht recht fort. Ron Garten⸗ 
Früchten aber hat man dafelbft alle Gattungen , die man anderswo 
finder. | 


hl | Gel. 
99 Getrände, Das Waffer in Litthauen ift klar, leicht und gefund. Manfiedet 
daraus in allen Städten ein DraunsDier. Dis Getraͤncke wird une 
er RE 
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all von Serften gemacht, und in vier Gattungen eingetheiler. Won 


dem flärckften wird der Stoff verfaufft vor neun Pfennige: von der an⸗ 
dern Gattung, die man halbander nennet, verkaufft man den Stoff vor 
vier Pfennige von der dritten Gattung, dem Tafel Bier, gilt der 
Stoff zwey Pfennige: und das fhlechtefte , welches der Scheimper 
heiffer, Eoftet einen Pfennig. In Tilfit wird des Sommers noch ein 
Weiß - Biervon Weisen gebrauer ‚ welches aber im Preife ungleich 
höher ift, als alles andere Bier in Litthauen. Sonft findef man noch 
auf dem Lande bey den Bauren ein Bier, welches fie Allaus nennen. 
Es ift daffelbe nicht von unebenem Geſchmack. ‚Aber man muß Brant: 
wein dazwiſchen trincken, weil es niemals klar ifl. Daher der Brant⸗ 
wein auf dem Lande ſtarck getruncken wird. Man hat aber vornemlich 
Wwey Gattungen von Brantwein in Litthauen, nemlich, Korn: und He⸗ 
Eee Diefe leßtere Gattung wird wegen der Maflung am u, 
äufigften gebrannt , und um fehr wohlfeilen Preis verfaufft. Aus bey: # 

derley Gattung aber werden hernach andere Arten von Brantwein abz j i 
Baar» ‚Der befte Davon ift Annis- Laftig und Kannen = Knofpen- 

rantwein. — | 
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Der AcPer in Litthauen ift viel fruchtbarer, als hier zu Fade, Aerbam, 7 

Sonft aber hat es mit der Eintheilung Defielben,mit den Gütern in Lit⸗ 

hauen, und mit den Litthauiſchen Bauren eine gleiche Bewandnis, 

vie in den übrigen Landſchafften Des Königreichs Preuſſen. Manthei— 

et den Acker ein in Hufen, Morgen, Quadrat⸗Ruthen und Quadrat: 

Schuh. Die Bauren theilet man ein in Cölmer, in Bauren oder "IE 

Zins-geute, und in Unterthanen ein. Diefe beyde legtere Gattungen 

on Einwohnern find nicht Eigenthums- Herren von ihrem Acker , Ge 

auden und Befas. Sie Fönnen es aber als eigen nuͤhen, und auf Kin— 

end vererben, wenn fie anders eg beftreiten Fönnen. Die Abga- 

en , Die fie ihrem Sandeschern thun müffen,, find bey weitem nicht ſo 

mer, als hier zu Lande. Die Coͤlmer aber haben ihre eigene Güter, 

avon fie Eigenthums-Herrenfind. Edelleute find in Litthauen fehr we; 

ige zu finden, Die wichtige Güter zu beſitzen haben, Die meiften hat 

er Konig ausgefgufft ‚und ihre Güter anfich gehandelt, Man fäetin 

itthauen Weisen, Rocken, Gerften, Hafern, Sein, Hanf, Hirfe, Bob: 

en / weiſſe und graue Erbſen. Der Gerſte aber wird dafelbſt unter alfen 

etreyden am haͤuffigſten gebauet. So pflantzet man auc) daſelbſt 4 

-oback und Hopfen. Mit einem Worte, man hat daſelbſi faſt einer⸗ | N 1 

y Feld⸗Fruͤchte, als in unfern Sanden, 0 
L $. 17. Endlich 4 
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Befondere Endlich mag man-unfer Die befondern Gluͤcks » Güter in Ab 
Side Bir thauen den vortrefflichen Honig rechnen. Man findet Denfelben in Den 
thauen,  Hroffen Wildniſſen und Wäldern haufig ‚ dergeftalt, Daß man Davon 
N das farcke Getraͤncke, den fo genannten Meth und Lippitz brauet. 
1 i Welches Getränke an Geſchmack und Gufe Dem Weine wenig nad 
an giebt. Doch wird im Preuffifchen Litthauen der Honig nicht ſo hauß 
N fig gebauet, als im Pohlnifch- Litthauen. u — 


J SUR 8 
a seimwohner, * Die Einwohner in Litthauen ‚behalten von Dem Lande ihren 
ld |, Nahmen, und werden daher genanntdie Litthauer obgleich die wenig⸗ 
un ften , dem Geblüte nach, wuͤrckliche Litthauer find. Denn nachdem 

durch die Peſt, wie deſſen oben Erwehnung gejchehen , viele taufend 
Korn) Menfchen in Litthauen hinweg geriffen, blieben von den Litthauern we⸗ 
nig über, Vielmehr ward das Sand mit allerley Auslandern beſetzt. 
Daher fpricht man daſelbſt nicht nur Litthauiſch, fondern auch hoch⸗ 
und plat- Teutfch , Pohlniſch und Curiſch, welches leßtere fat mit dem 
Litthauiſchen überein koͤmmt. | 


6, 1% 


Bleisungin ¶ Was bie Kleidung der daſigen Eintoohner anlanget,, (0 findet 

Birthanen. man in den Städten, wie an andern Drten in Teutfchland , die Franz 

söfifche Mode fo wol unter Manns; als Frauens-Perfonen, Nur die 

in Pauren auf dem Lande , nicht nur männlichens fondern auch meibsichen 
i N! Gefchlechts, haben ihre gank eigene und fehr artige Trachten. Cs hat 
. 90— aber ein Dauer an feinem gantzen Leibe nichts, Das er nicht ſolte felber 
| verfertiget haben , ausgenommen die Schuhe, und den Hut , oder bie 

Mike, Seine Schuhe find mit Niemen feſte gemacht. Diefe traͤget 

er, wenn er nicht arbeitet. Ben der Arbeit aber bedienet er ſich feiner 

Darischen %)., Vor einigen Ssahren wurden Die Parischen meit haͤu⸗ 

figer getragen, als jetzt. Der Litthauiſche Bauer gieng ſo gar damit 

in die Kirche. Wolte einer etwas vor dem andern voraus haben, ſo 

alu! Fauffte er fich ein Stück Sohlen⸗Leder, und machte fi) Daraus ‘Paris 

| | den. Dierechte Parischen aber werden nur von a vers 

bh | 2 fertiget. 


—3998606— (*) Die Lit hauer heiſſen dis Naggen. Ordinair nehmen ſie dazu theils rohes und un⸗ 

Mogegorbenes, theils auch ausgegorbenes Leder. Die Haare laffen fie aufs 
wärs. Sie wiffen diefe Naggen mit Riemen ſo geſchickt an die Fuͤſſe zu ſchnuͤ⸗ 
sen , daß fie gan behende darin gehen Tonnen. 
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fertiget. Man ſchneidet dieſes lindene Baſt etwa zwey Finger breit, 

Ad flechtet daſſelbe in Geſtalt eines Schuhes ineinander. Und ſolche 
Schub nennet man Parischen. Nunmehr iſt zwar durchgehende bey 

Strafe der Poftronfen dergleichen baftene Darischen zu tragen verbos 

fen. Denn die Wälder litten durch das Abfchalen der Bäume gar zu 

gröffen Schaden. Dem ohngeachtet, aber tragen Die an der Graͤntze 

wohnenden Litthauer fie noch bis auf Diefe Stunde, Denn die Pohl: 
nifchen Wälder Tiegen ihnen gang nahe, und fie koͤnnen von daher ohne 
alle Verantwortung fo viel Borcke und Holt herholen, als fie nur ver; 

Jangen.. Er hat Strümpfe, Die von groben Tuch gemacht find, trägt 
einpaar ziemlich weite Hofen , und einen Rock, ‚der obne Saltengemacht 
ift, und an welchen die Hacken flatt Der Knöpfedienen, ‚Unter dem 
Rock hat er ein Furges Camifol insgemein von geſtreiffeten Calmancken. 
Dis ziehet er aber nicht eber am, bis er in. Die Kirche, oder efwa zu 

Schmaufe gehen will. Sein Hut ift nur auf zwey Seiten aufgeſtutzt. 

Das Weibers Doich hat eine gang befondere Tracht, Davon e8 nicht 
imgeringftenabgehet. Es fragen nemlich die Madgens ſtatt eines Un⸗ 
ter Rocks eine Art vonbuntgeftreifften Zeuge ‚ welche fie felbft verfertir 
‚gen, und in der Breite zwey, und in der Länge aud) zwey Ellen hält. 
Dis Stück Zeuges ift weder von einem Schneider noch von ihnen felbft 
dorher zum Rock gemacht. Sie ſchlagen ſolches fo, wie es an ſich iſt, 
nur um fich über Das Hemde, dergeflalt, dag von beyden Seiten die 
‚Enden herab bangen, So wohl des Winters als des Sommers die; 
‚net ihnen dis eingig und allein zur Bedeckung ihres Unterleibes, Uher 
‚jest befchriebenen Rock „denfie Marginne nennen, legenfie drey Schuͤr⸗ 
gen. Die erfte hat eine gewoͤhnliche Lange, und ıft von grünem Nafch: 

‚Die zweyte, welche Fürger- als die erfte , ifE von weiffer Leinwand : und Die 
dritte, die etwa eine Elle ins Gevierte halt, ift von feiner Leinwand vers 

fertiget, und mit einer breiten Spitze beſetzt. An ftatt eines Camiſols 
oder Wammeſt tragen fieinsgemein von grünem Tuch) faft auf gleiche 
Ark , wie die Manns Leute, einen Ober Rock, mit langen engen Erz 
mein, der vorne zugehacket iſt. Uber dem nehmen fie noch ein weiſſes 
Tuch um ſich, welches heim Sommer ‚ohne Den Ober + Rock alleine 
tragen). Auf dem Haupte haben fie vongrunem Tripp oder Sam⸗ 
met eine Hohe Muͤtze in Geſtalt eines Biſchoffs⸗Hutes, nur daß derfelbe 
gank rund ft, und oben auf Dem Rande ein Kransgen von Buxbaum 
hat ‚ welches mit bunten Bandern gezieret und feſte gemacht iſt. Die 
Haare flechten fie in zwey Locken k und machen ſie nach hinten a — 
2 ur Dieſes 
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6 Dieſes iſt zugleich auch die Kleidung einer Braut. Nur ſchmuͤcket ſich 

Ei ke 9 mehrern Blumen und bunten Baͤndern vor andern. Nach 

der Hochzeit aber muß ſie als eine junge Frau die hohe Muͤtze ablegen 

und ſtatt deſſen den bloſſen Kopf mit einem weiſſen Tuch nach hinten zu 

gantz Furk binden. Bekommt eine junge Frau in der She Kinder, ſo 

Tan fie ſich alsdenn mit andern Ehe-Weibern, die älter find, ſchon 

gleich Fleiden. Diefer Vorzug aber beftehet darin, daß fie alsdenn eine 

runde Müpe, mit einem weiſſen Tuch befleidet, umhängen darf, welche 

nach ihrer Sprache eine Kicke heiffet. Es iſt dis ein runder hölgerner 

Diegel ſo groß wie ein Achtentheil Band. Er ift mit einem in Art der 

Spitzen gerüreften Zeuge übersogen, und wird Dergeftalt auf den Kopf 

‚geekt, daß der Biegel an der Stirn gantz anlieger, und hinten abftehet, 

ne Wollen fie fich ausputzen, fo binden fie auf dieſes ein feines weiffes Tuch 

Ill U vorne mit einer Schnippe , welchesihnen fehr gut laͤſſet Die ungehey- 

— N Hin | ratheten haben auf den Köpfen 3. Ellen hoch gewundene Kränse. Die 

‚ul im Winter mit ſchwartzem Plieſche, und im Sommer mit Raute, oder 

iin allerhand Blumen fehr artig beflochten, aud mit allerhand Bändern 
Kine \ und Flätter- Golde behangen und beftochen find. Ich muß nochmals 

‚auf ihre Marginnen Fommen, Davon noch etwas zu melden, Es find 

Biefelben von allerhand gefärbter Wolle und Flachſen⸗Garn gewuͤrcket. 

Diefe gervürckfe ftreifichte und würflichte fo genannte Marginnen, die 

etwafechs Ellen lang, werden unter Die fo genante um den Leib gebundene 

Joſte geftochen, und hernad) gang Furg um den Leib gewunden, und 

‚das letztere Ende wieder durchgeſtochen. Einige hängen diefelben auch, ° 

wie fchon vorher gedacht, ‘Breiten weife ohn zuſammen gemacht um den 

Leib , welches ihnen recht zierlich anflehet, infonderheit wenn Das weiffe 

9 | Hemde, welches oben und unten mit allerhand couleurter Wolle ausgez 

—9 näher iſt, zu ſehen koͤmmt. Doch iſt dieſe Tracht in allen Krenfenniche 

—9 durchgehends gleich. Sie halten aber durchgehends von rothen 

ih Strümpfen viel. Dann haben die Litthauer eine Art Guͤrtels, Die fie 

Ssoften nennen, und aud) Hoſen⸗Baͤnder, melchedie Litthauiſche Wei— 
ih ber theils von fehr feiner Wolle, die fie felbften fpinnen und färben 

‚1 theils auch von Seide mit Silber und Gold fo fauber zu wuͤrcken wißs 

—9— ſen, daß ein Bortenwuͤrcker ihnen ſolches kaum nachmachen kan. 








$, 20, 
Befchtuß bi So viel von der Eintheilung, Befchaffenheit und Merckwuͤrdig⸗ 
une Lapk keiten des Landes Preuſſen. Der geneigte Sefer Fan hierbey verfichert 
leben, daß alles , was hiervon gedacht worden, auf die jegigen Zeiten 
eingerichtet iſ. Und Damit man dabey um fo viel ficherer geben, und 


feine 
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Feine Lügen vor Warheiten ausgeben möchte, fo hat man vor der Aug: 
arbeitung nicht nur gebohrne Preuffen CH) zu Nathe gegogen, und dei; 
felben gersiffe Fragenzu beantworten vorgeleget: fondern man hat auch 
nach Der Ausarbeitung Das Manufeript nach Preuffen gefchickt (RR), und 
dafjelbe unterfuchen laſſen, ob alles recht getroffen, oder ob etwas dar⸗ 
in zu andern ſey. 


Dos dritte Kapitel 
Bon den Beherrfchern des Landes 


Preuſſen. 
6; I, r 


Se Gewißheit der Preuffifchen Geſchichte in Anſehung ihrer eineitungin 
Beherſcher fange ſich mit der Ankunft der Creutz⸗ Herren in us Capi⸗ 
Preuſſen an. Dieſe Ritter wurden in etlichen fünfzig Fahren“ 


Ä Meifter von gang Preufien. Syn den flerigen Kriegen aber, 
bie fie mit Bohlen führeten, verlohren fie vieles wiederum. Und als 
man im Jahr 1467. von bepden Seiten eitten Frieden ſchloß, erhielt 
Pohlen alles das, was man noch bis auf den heutigen Tag das Pobls 


nifehe Dreuffen nennet, Die Ritteraber behielten alles das, wasjekt 


998 Rönigreich Dreuffen_heiffet, Jenes gehöret Demnach bis auf 
dieſe Stunde zu Bohlen, Diefes aber fiehetjeßt unter dem Branden: 
Lt 3 bur⸗ 

(*) Diefe waren der gelehrte Tribunals⸗Rath, Her: Bolge, aus Preuſſen, der feiner 
Angelegenheiten halber fich in Berlin einige Wochen aufhielte, und ein gelehrter 
Landidatus Juris, Nahmens Dulle, der fremde Länder befucht hatte, und bey 
feiner Ruͤckkunfft in Berlinfic) eine Zeitlang aufhielte. Der Her Geheime Rath 
don Herold ſchickte beyden einige von mir entworfene Fragen zu, die ein jeder vor 
ſich, nachdem ihm die Sachen befandt waren ‚ausführlich beantwortete, 

() Die gefchahe am 26, Märk 1735. vorgedachter Her: Geheime Kath von Herold 
fhrieb deshalb unter gemeldetem dato hievon alſo: Diemir zugefchickte Bo⸗ 
gen babe mit heutiger Poft nach Litthauen an das dortige Deputa- 
tions Collegium gefchickt, um zu eraminiren, ob alles recht ge⸗ 
troffen, oder was etwan noch zu fuppliren feyn möchte. In 
Seit von wenig Wochen iſt es wieder bier, und alsdenn was zu⸗ 
verlaͤſſiges. Es wird auf dieſes viel beruhen, mithin parva mora 
zulla ſeyn. Zu Ende des May⸗Monats erfolgete das Manuſcript auch mit un⸗ 
terjchiedenen wichtigen Aenderungen und Anmerekungen üruͤck, Foigich Eanıman 
Eh auf dieſe Befchreibung ficher perlaffen, 
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burgifehen Zepter. Unſer Vorhaben ift von den vornehmften Beherꝛ⸗ 


-Gide. Allein alsier hörete, Da 








ſchern des Srandenburgiſchen Preuſſens zu handeln. Man bilde 
ſich nicht ein hier eine vollkommene Geſchichte von den Herren dieſes 
Sandes zu finden. Dis wurde vor uns, zu weitlauftig fon. Man 


Wird nur das vornehmfte von ihnen berühren, und fo viel von einem 
jeden erwehnen, als Davon eigentlich zu unferm Zweck gehöre. "7. 


g..2r 


ECEhe das Brandenburgiſche Preuſſen in ein weltliches Hertzogthum 
verwandelt wurde, waren ſeit der Creutz⸗ Herren Ankunfft in Preuſſen 
etliche dreyſſig Hochmeiſter Herren von diefem Sande. Der letzte un⸗ 
ter denfelben war Albrecht Marggraf zu Brandenburg. Diefer Herz 
verließ den Titel eines Hochmeifters , und beherzfchete Preuffen unter 


dem Titel eines Herkoges. Will man nun von den vornehmften Be 


herzfchern Diefes Landes handeln, fo machet man billig von den Hertzo⸗ 


gen in Preuffen den Anfang. Der erſte unter denfelben ift alfo 


Albertus, Marggraf zu Brandenburg, ein Sohn Friederichs, 


Marggrafens zu Brandenburg, und Sopbien ‚einer Pohlmſchen Prin⸗ 


geffin. Diefer Herr ward im Jahr 1490. den 17. May zur Belt ge 
bohren. Im Jahr 1510. aber ward er zum Hochmeiſter der Teutſchen 
Ritter in Preuffen erwaͤhlet. Weil er aber feiner Mutter Bruder, 
Sigifmunde , dem Könige in Pohlen, nicht huldigen wolte, fo hatte 
er deshalb viele Verdrießlichkeit. Man arbeitete zwar anfänglich at 
einem gütlichen Vergleiche, Allein folche Mühe war vergebens. DW 
her Fam es zwiſchen beyden Theilen zum Kriege. Albertus brachte eine 


AAtmee von vier ehen tauſend Mann auf Die Beine. Er that auch mit 
derfelben im Jahr 1520. dem Feinde ziemlichen Abbruch, nahm°Brond 


berg, Stargardund Dirſchau ein, geiff auch, wiewol vergebens, Eh 


bingen und Dankig an. Aber die Pohlen waren ihm doch zu ſtarck, 
und ıbermanneten ihn. Daher reifete er noch in obgedachtem Jahre 


[4 


in Perfon zu dem Könige nach Thorn, und fieng an vom Frieden zu 


handeln. Er erbote ſich auch * wuͤrcklich auf gewiſſe Weiſe zum 

ihm von den Daͤnen drittehalb 6 
Mann Hüte Voͤlcker zugeſchicket waren brach er die Friedens⸗ 
Handlungen ſelbſt ab. Der Krieg gieng alfo von neuem wieder al, 
Manfponne aber von beyden Theilen Feine Seide dabey. Die Pohlen 
verloren viel Volcks, und den OIrden Foftete es auch manchen tapfern 


Man, And als eins Das andere simlich abgemattet hatte, ward end» 


ich zu Thorn ein Stilſſtand auf vier Jahre gemacht. Albertus fuchte 
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—— 
in diefem Stillftande wider Pohlen allenthalben, und infonderheit auf 
dem Reichs Tage zu Nürnberg ben den Reichs- Ständen , Beyſtand. 
Aberniemandbegehrete ihm Huͤlffe su leiſten. Man befchloß zwar auf 
dem Keichs-Tage zu Presburg in Ungarn eine Zufammenfunfft zu ver⸗ 
air umdie&Sache benzulegen, Und als dieſes nicht zu Standefam, 
arbeitete man durch Bermittelung Marggraf Georgens zu Branden⸗ 
burg und Hertzog Friederichs zu Liegm an einem beftandigen Srieden. 
Allein weil der König alles auf den alten Fuß geſetzt wiſſen wolte, fo war 
alles vergebens. Doch) that endlich Der König Sigifmundus den Vor⸗ 
fehlag: Albertus folte Das Sand als ein Pohlnifches Lehn erblich beſi⸗ 
ken, und feine Brüder , und deren Nachkommen, folten die Mitbeleh- 
mung haben. Albertusinahm diefen Vorſchlag an, venfete ſelbſt nach 
Eracau, und ſchloß im Jahr 1525. den 9. April einen ewigen Frieden. 
Die vornehmſten Puncte deſſelben waren folgende: Das Land, das 
jetzt das Brandenburgiſche Preuſſen heiſſet, ſolte der Hochmeiſter als 
ein Hertzog⸗ oder Fuͤrſtenthum von dem Koͤnige in Pohlen zu Lehn ha⸗ 
ben. Nicht allein er, und feine maͤnnliche Rachkommen, folten damit 
belehnet werden, fondern aud) feine drey Brüder, Georg, Caſimir 
und Sohannes, nebft ihren männlichen Nachkommen. Waͤre aller Diez 
er Hier Marggrafen männliches Gefchlechte ausgegangen , folte erft 


as Sehen wieder an Pohlenfallen. Der neue Hertzog folte in Pohlen 


den nächften Platz nach dem Könige haben. Von Preuſſen folte er 
nichts verfauffen , ohne ein Jahr vorher es Dem Könige erft anzubieten. 
Im Kriege folte er Dem Könige mit hundert Pferden zu Huͤlffe ziehen, 
Alle Paͤpſtliche, Kanferliche und andere Privilegien folte er wiederru⸗ 
fen, und Die, welche diefen Verträgen nicht entgegen, von der Cron 
Pohlen erwarten. Und endlich folte weder Det König noch der Herkog 
Macht haben ohne beyderfeitige Bewilligung neue Zölle , Niederlagen, 
oder andere Beſchwerden in Preuſſen anzulegen. Diefe und andere Ders 
gleichen Puncte wurden damahls beliebet, Und darauf erfolgteam 10, 
Aprildie Belehnung ſelbſt. In dem geleiſteten Eide ſchwoͤret Marg⸗ 
graf Albrecht, Fuͤrſt in Preuſſen, GOtt dem Allmaͤchtigen: Er wolte 
dem Koͤnige und der Cron Pohlen ewiglich getreu, unterthaͤnig, gehul⸗ 
digt und gehorſam ſeyn, als einem gehuldeten und belehnten friedſamen 
Fuͤrſten anſtehet, nach der Weiſe, und in ſolchen Dingen, wie Diefelben 
verordnet ſeyn M. Zum Wapen bekam er einen hwargtzen gecroͤn⸗ 
ten Adler, wiedavon ſchon oben Erwehnung geſchehen. Darauf legte 

| | nun 








©) ©. Chriſtoph Hartknochs Alt und Neuss Preuffen p. 326. allwo der Eid von 
Wort zu Wort befinvlich it. Neues Prenfien p. 3? 
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nun der Derkog Das Ordens⸗Kleid, Creug und Wapen ab, und trat 
„Die Regierung Diefes weltlichen Sürftenibums an. Zu gleicher Zeit 
aber änderte er auch die Religion , und befannte fid) zu der Warheit 
des Evangelii. Und im Jahr 1527. vermäblere er fid) mit der Danis 
fhen Pringeffin Dorothea. Diefegroffe Veränderung nun machteden 
Herkoge viele Feinde. Herkog Eric) von Braunſchweig, der dam 
fehrübel zufrieden war , Daß Die Herifchafft des Landes erblich worden, 
machte ihm die erfle Verdrießlichkeit. Diefer war Damals eben Com: 
menthur zu Memel, und wolte in vollem Harniſch dem Herkoge den Eine 
‚gang in Diefe Feſtung vermehren. Doc er ließ ſich mit einem Stück 
Geldes damals mieder befünfftigen , das er jährlich aus dem Sande bes 
Fam, und zog nac) Teutfthland. Im Jahr 1563, aber Fam er noch⸗ 
mals mit vierzehen taufend Mann wider Hertzog Albertum angezogen. 
Aber auch diefesmal richtete er nichts aus, und der Krieg nahm bald 
ein Ende, weil feine Soldaten , da ihnen der Sold nicht richrig aus; 
gezahlet wurde, bald wieder zuruck liefen. Naͤchſt dem. aber hatte ex 
von dieſer Veränderung noch mehrere Verdrieglichkeiten. Die Ritter 
waͤhleten in Teutfehland im Jahr 1526. einen neuen Hochmeifter, den 
Walther von Eronderg, der aud) vom Kayſer beflattigef wurde. Der 
Kayſer wolte den Vertrag, den Albertus mit dem Könige in Pohlen ges 
macht hatte, auch nicht gu£heiffen. Im Jahr 1532, erflärte der Kayz - 
fer den Hertzog gar indie Acht. Und als die Stande und Einwohner 
in Preuſſen nichts deſtoweniger ihrem Fuͤrſten den fehuldigen Gehorfam 
) feifteten,, wurden fie vom Kayſer gleichfalls in Die Acht erkläre. Folge 
/ lich ward ihm das Leben ziemlich fauer gemacht. Er fehüte fich aber 
Damit, Daß man ihm ja allenthalben die Hulffe verfaget, er vor fich aber 
su ſchwach und Frafftloß geweſen den Pohlen Widerftand zu thun, Und 
der König von Pohlen vechrfertigte ihn auch auf das nachdrücklichfte, 
und erklärte fich ohnngefcheut : Wer fich an Albertum vergreifen wolte, 
der folte es mit ihm , dem Pohlniſchen Könige‘, felbft zu thun haben. 
Das allerbefte vor unfern Hertzog war, Daß er weit genug von dem Kah⸗ 
fer entfernet war, und dieſer ohnedem alle Hande voll zu thun hatte, 
Daher lebte Albertus der Achts⸗Erklaͤrung ohngeachtet in guter Ruhe, 
und fuhr mit der Religions-Aenderung ungehindert fort. Denn im 
Jahr 1530, führete er die Evangelifche Lehre ein, fehaffete die. Klöfter 
und Stifter ab, flifftete davor im Jahr 1541. zu Königsberg ein Gy⸗ 
mnafium , welches drey Jahr hernach in eine Univerfität verwandelt 
wurde , und legte Dafelbft zugleich eine feine Bibliothec an, melche jegt 
von groſſer Wichtigkeit iſt. Man findet darin ein Nepofitorium , defe 
fen Folianten und Quartanten in Silber eingefaffer find. Wie man 
/ oil enn 
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denn auch) in derfelben ein Buch verwahret, welches Herkog Albrecht 
eigenhändig geſchrieben, und darin feinen Sohn unfertwiefen hat, wie er 
nad) feinen Tode wohl und Chriſtlich regieren ſolle. Diefer Herkog 
hatte auch in feinem hohen Alter von feinen eigenen Bedienten viel Ver- 
deuß. PaulScalichius , des Herkogs Staats Minifter, und Johann 
Funcke, deffen Hof-Prediger und Rath, hatten diemeifte Schuld dar⸗ 
an. Sm Jahr 1563. wurde Albertus vom Schlage gerühret, nach 
welchem unglücklichen Zufall er an allen Krafften einen groffen Abgang 
verfpührete, Und fünf Fahr darauf, nemlich im Jahr 1568. den 20, 
Mark, feegnete er mit feiner andern Gemahlin, Anna Marien aus dent 
Haufe Braunfchweig, an einem Tag das Zeitliche, und. verwechfelte 


dafjelbe mit dem Ewigen, als er bey nahe das acht und fiebzigfte Fahr 


feiner ‘Pilgerfchafft erreicht hatte. Das Gefchlechte diefes Heran hat 
fich imerhalb zweyhundert Jahren in Europa fo herzlich ausgebreiter , 
daß jest mehr als dreyſſig bobe Haͤupter am Leben find , deren ein 


jedes den Regiments⸗Stab führet, und denen der gröffefte Theil der 


Curopaͤiſchen Chriftenheit unterthan iſt. Ein Königlich- Preuflifchee 
Kriegs: Rath, Herz Hoffmann, hatte diefen von Alberto hergeführten 
Stamm + Baum der vornehmften Häufer des jektlebenden Europens 
fauber gezeichnet, und übergab ihn alfo im Sahr 172 1. Sriederich 
Wilbelmen, unſerm allergnädigften Könige *). Cr hatte demfel- 
en ein Carmen bepgefüget, darin er gedachten Stamm-Baum dieſem 
zroſſen Monarchen allerunterthaͤnigſt zugeſchrieben hatte. Daſſelbe 
var alſo abgefafler:. 


Großmächtigfter Monarch/ Held, deſſen ta reg 
‚_ Und Majeftät Die Welt in Erg und Marmor ige * are 
Hier läßt ein leichtes Blat Dein Dreufch- Befchlecht ung leſen, 
And was nebſt Dir daraus jetzt Cron und Scepter traͤgt. 
Was von dem Kayſer an, dem Haupte Teutſcher Lande, 
Europens Regiment führt in dem Fuͤrſten Stande. 
Aus Brandenburg entſpringt das Luſtre dieſer Zeiten, 
Doch legte Preuſſen erſt den rechten Grund dazu, 
Denn Marggraf Albrecht mußt allhier den Thron bereiten, 
Und Albrecht Friedrich erbt ein Hertzogthum in Ruh, 
Nachdem der Erſtere vermechfelt feinen Drden ; 
Und uber Preuffen war der erfte Herzog worden. | | 
M Johan⸗ 


&) Diefen Stamm⸗Baum nebſt der Genealogife en Ausführung deffelben findet man 
in dem Erl, Preufien T- IV. p. 751. 1, f, BR ’ 





















Albrecht 
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Johannes Siegismund/ der Churfuͤrſt, war gantz flille, 





. George Wilhelm ließ es gleichfalls noch fo gehn , 


Bey Siiedrich Wilhelm herrſcht ein fouverainer Wille, 
Den Dritten Friedrich fieht man in der Crone ſtehn, 
. Dem Preuffen feinen Thron. daran bisher gebauer, 


Als einem Peuſſen hat sum. erſten anvertrauet. 


: Has , Held von Dir gefchehn das zeigen die Conqueten, 


Dadurch Du gleich Auguft , dein Reich vermehret haft, 
Als Pommern jüngftens noch in Pflicht Darzu getreten, 


md was dein ftarcker Arm mit Macht hat angetafl. 


Sahrfort! GOtt laß es Div miallem ferner glücken , 


Auch wenn vor Kirch und Heerd den Degen muͤßteſt zuͤcken. 


Sn Dennmorck fängt, Bareyth von neuen an zu bluͤhen, 


In Schweden trägt ein Zweig aus Curland eine Cron/ 


Und Pobten fucht ein Theil bievon am fich zu sieben; 


Drum feht aus Sachfen fich der Cbuefiieft auf den Thron, 


_ Zifpanien, Portugal, der Aömfeh und Ceutſche Kayſer / 
- Trier Neuburg / Heſſen ı Zeitz/ find alle Dreufche Reifen. 


Neuhauſen hat das Glück ein Neues Haus zu werden, 


Daraus den Urſprung faſt ein gantzes Welt-Theil nimmt, 


; So über. Stadt und Sand die Herafhaftt führt auf Erden, 


Gewiß ein Gluͤck, das nicht von ungefehr heſtimmt. 


Ha, König, von dem Gluͤck auch mich als zoging eben, / 
Und bey dem alten Brod in neuer Gnade fierben. | 


Albrecht Friedrich , der andere Herkog in Preuffen. € 


Sriedviche war des vorgedachten Hertzogs Alberti Sohn. Im Jahr 1553. amt 
29. April ward er gebohreit. Dieſer Herr empfieng den 19. Julii des 
1569. Jahrs nebftfeinen benden Vettern Georg Friederich zu Anſpach, 


* 


und Koachim IL. dem Churfuͤrſten, zu Lublin, von dem Königein Poh⸗ 
len , Sigifmundo Augufto, das Lehen. Im Jahr 1573. aber. geriether 
in groffe Schwermuth „ und durch diefelbe fiel er in eine Bloͤdigkeit 
des Verftandes. Dis gefchahe eben zu der Zeit, als ihm die Printzeſ⸗ 
fin Maria Eleonora von Jul) und Cleve zur Braut zugeführet wurde, 
Hertzog Wilhelm, der Braut Dater „befand fich eben mit feiner Prim 
keffin unterwegens, als dieſer Zufall Dem Hertzog in Dreuffen begegnete, 


J auch deshalb zehen Tage lang zu Franckfurt an der Oder 
auf. 
Frlederch Dennoch nicht änderte, ſo ſetzte der Vater feine Reyſe mit ihr 


eil aber die Braut ihr Gemuͤth gegen den Hertzog Albrecht 
fort, 
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fort, Und am. Febr. 1573. ward zu Königsberg das Beylager 





wircklich volljogen. Doch weil ſo wol Leibes- als Gemuͤths⸗Schwach⸗ 
beit bey ihm anhielt, fo gieng es in der Megierung fehe verwirret zu. 


Daher ward die Regierung dem Marggraf Georg Friederich , und 
nach defien Ableben dem Churfürften Joachim Friedrich, endlich aber 
nach defien Tode dem Churfuͤrſt Johann Sigifmund aufgetragen, Al⸗ 
brecht Friedrich aber, der mit feinem Herrn Dater Derkog Albrechten 
dem Sande Preuffen ganger hundert und fünf Jahre vorgeftanden , ſtarb 
endlich im Jahr 1618, den 8. Aug. Sein erſter Eurator, roiegedacht, 
war sa; 


men, Marggrafs zu Anſpach. Dieſer Herr ſtund in und auſſerhalb des 
Reichs in gutem Anfehen. Dis bezeugen feine vielen Reyſen, und die 
an ihn gefchickte anfehnliche Sefandfchafften. Preuſſen hat ihm auch 
vieles zu dancken. Denn nachdem ihm, wegen anhaltender Haupt: 
Blödigkeit feines Vettern, Herkog Albrecht Friedrichs, im Jahr 1577. 
durch Pohlnifche Geſandte die Regierung Diefes Landes aufgetragen, 


er auch im Jahr 1578. Den 26. Febr. zu Warfchau Damit belehnet wor 


den, und nod) ſelbigen Jahres die Huldigung eingenommen, machte 
er allerhand nuͤtzliche Anftalten, Er ließ den Pregel-Fluß an der Oft 
See verfiranden , zur Bequemlichkeit Der Reyſenden von einer Meile 
Weges zur andern Gaft-Hofe anrichten, und fonderlich um Marien: 
werder die Moraͤſte austrocknen. Und als der Rath zu Königsberg im Jahr 
1583. ſich ihm widerſetzte, mußte er zwantzig tauſend Ungariſche Gold⸗ 
guͤlden erlegen, und wurde hernach aller feiner Guter Darüber beraubet. 
Erließdasfolgende Jahr zu Erbauung des Schloffes zu Königsberg den 
Anfang machen, welchesinzehen Jahren zur Vollkommenheit gebracht 
morden. Und ım Sjahr 1588. ließ er, ob er fchon abwefend und in 
Francken war, drey Schulen in Preuffen aufrichten, eine zu Salfeld 
vor die Teutfchen, Die andere zu Lück vor die Pohlen und Mafuren, Die 
Dritte zu Tilfit vor die Litthauer. Und zu defto befferer Aufnahme des 
Schul⸗Weſens wandte er denfelben,nebft der Univerſitaͤt zu oͤnigsberg, 
einen guten Theil der Biſchofthuͤmer Samland und. Pomeſanien zu. 
Endlich farb er im Jahr 1604. den 22. April, und zwar ohne Leibes⸗ 
Erben, ihm folgete noch bey Lebzeiten Des blöden Hertzog Albrecht 
Friedrichs in Der Regierung Bun 


Ma oachim 


Georg Friedrich, Marggraf zu Brandenburg. Er ward Beocs Fries 
den 5. April 1539. gebohren, und war ein Sohn George des From⸗drich. 
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rl Joachim Sriedrich , Churfürft zu Brandenburg. Dieſer 
u. ein Sohn des Churfürft Sohann Georgs, und wurde den 27, — 

1546. zur Welt gebohren. Schon in ſeinem ſiebenden Jahre ward er 

Biſchof zu Havelberg, und zwey Jahr Darauf auch zu Lebus. Im 

Jahr 1566. poſtulirte man ihn nach feines Vettern Sigismundi Tode 

zum Admwminiſtrator des Erk- Stiffts Magdeburg; welche Wahl vom 

Kayfer Marımilian durch em Schreiben andas Capitul gebilliget wur⸗ 

de, Wachdem folches geichehen, raumete er Die Dom- und andere 

Kirchen, Stiffte und Klöfter feinen Lutherifchen Glaubens Genoffen 

ein. Und im Jahr 1570, verehlichte er ſich gar, welches bisher noch Fein 

Biſchoff gewaget hatte. Man machte ihm zwar deshalb auf dem Reiche 

Tage Sitz und Stimme ſtreitig; weswegen er ſich auch derſelben ent⸗ 

hielt, Aber im uͤbrigen beſaß er doch alle Vorzuͤge und Gerechtigkeiten 

eines Ertz⸗Biſchofes zu Magdeburg uͤber dreyſſig Jahre lang gantz ru⸗ 
hig und uͤnangefochten. Im Jahr 1569. ward er von Dem Könige in 

Pohlen mit dem Herkog Albrecht Friedrich zur Mit» Belehnung gelaf 

fen. Und im Jahr 1605. den ır. Marti erhielt er auch nach einigen 

Schmürigfeiten, die ihm feine Bruder in Srancken machten, Die Vor⸗ 

mundfchafft des blöden Hertzog Albrecht Friedrichs in Preuffen, und 

nahm die Huldigungein. Ig als ihm dasfolgende Jahr abermal ein 
ge Verdrießlichkeiten wegen der Nachfolge in der Preuflifchen Regie 
rung gemacht wurden, ſchickte er deshalb etliche Raͤthe nach Warfchau 
auf den Reichs⸗Tag. Cr farb aber bald Darauf, nemlich im Jahr 
Eh den 31, Martii, und überließ Die Regierung in Preuffen feinem 
Sohn N \ | 





zZebem ,, Johann Siegmund, Churfuͤrſten zu Brandenburg, Er 
der das Ser⸗ MALD im Jahr 1572. den 8, Nov, gebohren, als fich eben in der Caſio⸗ 
en, Pa ein neuer Stern fehen ließ; welcher auch Daher von einigen der 
die Chiw;8. Drandenburgifebe Blücks- Stern genennetwird. Sein Groß⸗Va— 
»iebringe, Fer, Churfürft Johann Georg ſorgete vor feine Erziehung bis ins fech- 
zehende Jahr; da er denn im Jahr 1588. nebft feinem Bruder nach 
Straßburg gefandt wurde, Im Jahr 1596. begleitete er feinen Hera 

Vater auf der Reyſe nach Dennemarck. Seine übrige Zeit brachte 

ex meifteng bey feinem Schwaͤher in Preuffen zu, bis er 1608, feinens 

Vater in Der Chur fülgete. Zu Anfange Des 1609. Jahres, nemlich 

im May Monatly, erhielt er von Dem Könige in Bohlen die Vor— 
mundfchafft feines blöden Schwähers ‚des Herkog Albrecht Friedrichs, 

Und da man keine Hofnung hatte, Daß der alte Herkog wieder geneſen 
vielweniger männliche. Leibes Erben befommen wuͤrde, (0 ward er i 
| id En; | ey 
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bey deffen Lebzeiten im Jahr ısır. mit dem Hertzogthum Preuflen, 
nicht mehr als Curator, fondern für fich felbft, zu Warfchau belehnet. 
Die Folge aber ward weiter niemand, als feinen Brüdern, und deren 
Söhnen, verfprochen, Folglich brachte denn dieſer Herz Das Herz 
Kogthum Preuffen in die Chur- Linie, Uberdem mußte er noch vers 
fehiedene harte Bedingungen eingehen: 3. E. das Lehn folte er nicht, 
wie eine Zeit her gefchehen, durch Geſandten, fondern in Perſon, und 
noch dazu kniend, empfangen: über Die aufferordentlichen Subſidien⸗ 
Gelder folte er jährlich noch dreyſſig taufend Gulden erlegen: den Ca⸗ 
tholifchen Calender annehmen, und der Papiftifchen Religion eine freye 
Ubung in diefen Sandenverftatten. Diefer Herr bekannte ſich im Jahr 
1614. den 24. Febr. öffentlich zu der Evangelifch » Reformitten Relis 
gion. Da nun feine Unterthanen geöffeften theils der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Religion zugethan waren, fo verficherte er Denfelben Durch ein 
öffentliches Patent, daß er einen jeden in ungekraͤnckter Gewiſſens⸗Frey⸗ 
heit laffen wolte. Im Jahr 1618, wegerte er fich auch jemand von ſei⸗ | 
nen Gottes »Gelehrren auf den Dordrechtfchen Synodum zu ſchicken. 
Denn es ftund ihm die Lehre von der abfoluten Praͤdeſtination nicht an, | 
die man daſelbſt feit ſetzte; tie denn auch feine Unterthanen Diefelbe nie | 
angenommen. Noch in dieſem Jahre renfete der Churfuͤrſt nad) Preuſ⸗ 
ward aber daſelbſt vom Schlage geruͤhret. Sim Jahr rorg uͤber⸗ 
jeß er wegen zunehmender Schwachheit am 22. Nov. die Chur an ſei⸗ 
nen Sohn über , und vier Wochen darauf, nemlich am 23. Dec, ver⸗ | 
wechfelte er das Zeitlichemit dem Ewigen. Ihm folgete fein Sohn 


Seorg Wilhelm, Ehurfürft zu Brandenburg und Herkog Seorg wir 
in Preuffen. Er ward gebohren im Jahr 1595. den 3. Nov. - Sein beim 
Herr Water fehickte ihn. in dem fünfgehenden Jahr feines Alters nad) _ 
Franckfurt an der Dder auf die Univerſitaͤt. Als aber in dem folgen 
den Jahre der Kayſer Matthias erwählet wurde, gieng er nach Franck⸗ 
furt am Mayr, und wohnete- der Wahl des Kayfers mit bey, Im 
Jahr 1613. ſtarb Marggraf Ernft, der in den Sülichfehen Landen bie: 
her Guvernoͤr geweſen war, Unſer Georg Wilhelm mußte fih daher 
auf feines Herin Vaters Befehl dahin begeben ‚ und Die Negierung da⸗ 
er antreten. Und als der Churfürfi Johann Siegmund Todes ver- 

lichen ‚trat Georg Wilhelm, nachdem fein Herz Vater wenige Zeit 
vor feinem Ende ihm auch die Churfürftliche Negierung abgetretten nn 
hatte, das Regiment in Preuffen an, Zu feiner Zeit fiel der Schwe⸗ Hi 
diſche Krieg mitdem Buftavo Adolpbo ein. In Demfelben Kriege 4 
lite Das Hertzogthum Preuſſen groſſen Schaden, Beyde feindliche | 
sie 13. - Pass 17 





Friedrich 
Wilhelm 
der Groſſe 
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Partheyen, ſo wol die Pohlen als die Schweden, verderbten durch 
Die gewaltſame Winter⸗Quartiere das Land gewaltig. Dieſe und der— 
gleichen Unordnungen nun riefen den Churfuͤrſten im Jahr 1627. nach 
Preuffen, Er mar aud) fo gluͤcklich, daß er im Jahr 1629, zwifchen 
dem Könige von Schweden und dem Könige von Pohlen einen fechsjahr 
rigen Waffen⸗Stillſtand vermittelte, Der Churfürft befam zwar den 
Marienburgifchen Werder Dabey in Verwahrung. Aber feine beyden 
wichtigen Haven, Memel und Pillau, blieben hingegen bis aufs Jahr 
1635.11 Schwedischen Handen. Doch als fechs Fahr zu Ende liefen, 
ward fonderlich Durch des Ehurfürftens Vermittelung der Stillftand 
zwifchen Schweden und Pohlen auf fechs und zwantzig Jahre verlän 
gert. In diefem Stillfiande nun bekamen die Pohlen alles, was die 
Schweden in Preuſſen befafien, und der Churfürft bisher in Verwah⸗ 
rung gehabt ; der Churfürft hingegen befam auch fein Memel und Pil- 
lau, das bis dahin in Der Schweden Danden gervefen, wieder, Im 
Jahr 1632, fandteder Churfuͤrſt wegen der Preuffifchen Sande feine Ge 
fandten auf den Wahl-Tag nad) Warſchau. Die Pohlen ſtunden ihr 
nen aber den verkmgten Sit und Stimme nicht zu, Doc) aber woh⸗ 
neten fie im Jahr 1633, der Crönung des Königs Uladislai bey, und 
giengen in der Proceffion mit Dem alteften Königlichen Pringen. Kurg 
vor feinem Ende renfete er noch nach Preuffen. Er ließ Daraus einige 


Voͤlcker uber die Deina in Liefland einfallen , welche bis unter Riga 


ftreifften. Und unter dieſer Unruhe feegnete dev Churfürft im Jahr 
1640. den 3. Der, zu Königsberg dieſes Zeitliche, und uͤberließ das Ne 
giment feinem Sohn | | 


- Stiedrich Wilhelm, dem Groſſen. Man fand unter den 
Geheimen Schriften des Churfürften eine Kayſerliche Verſicherung 
über Die Folge in der Chur. Krafft Diefer nahm Prink Friedrich) Wil 
helm die Chur, und den darzu gehörigen Titul, ſo gleich ſelbſt an, Das 
Licht der Welterblicktediefer Pringin Berlinden 6, Febr. 1620, Nach⸗ 
dem er Die Regierung angetretten hatte, venfete er des folgenden Jah— 


res felbft nach ‘Preuffen, 309 nach Warfchau auf den Reichs: Tag, und 


empfing dafelbft in Perſon das Lehn über Preuffen. Die Pohlen 
fpanneten mit Ertheilung des Lehns die Saiten immer höher, und Chur⸗ 


fuͤrſt Friedrich Wilhelm mußte bey Ertheilung deffelben wieder aufs 


neue unterfchiedene Bedingungen eingehen, die feine Landes- Herzliche 
Hoheit ziemlich fehmalerten und einſchraͤncketen. Er mußte ſich nem⸗ 


lich verbinden, den Papiften unterfchiedliche Sreyheiten zu geflatten, 
Durch Königliche Deputirte feine Feftungen befichtigen zu laſſen, gi bey 


eleh⸗ 
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Belehnung des Churfuͤrſten Johann Siegmund aufgedrungene dreyſſig 
taufend Gulden, die im Nothfall verdoppelt werden mußten, zu bezah⸗ 
fen, jährlich hundert taufend Gulden von den Zoll⸗Einkuͤnfften dem Ko: 
nige abzugeben, und mas dergleichen verdriegliche Puncte mehr. wa⸗ 
ren, die en fich gefallen laffen mußte, Aber je mehr Die Pohlen Die 
Macht des Herkogs in Preuffen einzuſchraͤncken fuchten, je weniger 
wolte es ihnen gelingen. Churfürft Friedrich, Wilhelm entfchüttete 
ſich nach und nad} folches unleidlichen Joches ganklih, und erhielt zu: 
fest gar die Suveränisär über Preufien. Den erften Anfang, diefes 
wichtigen Vornehmens machte er , als Sohann Cafimir zum Komg in 
Pohlen erwaͤhlet wurde. Als König Uladislaus in Pohlen Todes 
verblichen,, fahe der Churfürft Gelegenheit vor ſich in Anfehung ferner 
Preuffifchen Sande einige Vortheile zu erhalten. Cr half demnach die 
Mahl des obgedachten Eafimirs befördern. Daher flund ihm dieſer 
die Freyheit zu, daß. er das Lehen nicht in Perſon, wie bey Der Beleh- 
nung des Churfürften Sohann Siegmunds aufgefommen, fondern 





durch feinen Gefandten, empfangen durffte. Dis geichahe im abe 


7648. und war der erfte Anfang vorgedachten Unternehmens. Einige“ 
Zeit darauf gieng der Krieg zwifchen Schweden und Poblen von 
neuen at. Der Churfürft bemühete fich erftlich zwiſchen beyden Par⸗ 
thenen Frieden zu ſtifften. Es waren aber folche Bemühungen vergeb- 
ih. Daher war er bemüht feine Preufifche Lande in gute Derfaffung 
zu feßen, und ſchloß zu Dem Ende im Jahr 165 5. den 27. Zul, mit den 
Holländern eine Defenſiv⸗Alliantz. Er gieng mit feinen Voͤlckern in 
Hreuſſen, und machte daſelbſt alle mögliche Anſtalt, dag er nicht ger 
mungen ſeyn durffte das Land den flreitenden Partheyen preiß zu geben. 
In einembefondern Vergleiche vereinigte er fih im Jahr 1655. den 12. 
Pod. mit dem Pohlnifchen Preuffen , Daß man gegen die Schmweden 
ſich nur defenfio verhalten wolte, und die beflen Derter Brandenburgiz 
ſche Befasung einnehmen und unterhalten folten. _ Und von dem Czaar 
erhielt der Churfürft die Verficherung, dag Preuſſen in Dem Kriege mir 
der Wohlen folte unangefochten bleiben. Dis Fam dem Könige von 
Pohlen, Zohann Cafimir , ungemeinzu flatten. Daher fuchte derſelbe 
den Churfürften noch immer näher zu feinem Vortheil zu verbinden. 
Und zu dem Ende bote er dem Churfürften die Suveränität von Preuß 
fen ‚nebft andern Vorheilen, felbft an. Die einbrechende Gewalt der 
Schweden aber hinderte damals Diefelinterhandlungen. Dieje haften 
bey nahe das ganke Königreich Wohlen, auch fo gar die Armeen, unter 
69 gebracht, und ſich huldigen laſſen. Folglich war es vergebens ſich 
hnen zu widerſetzen. Der Churfuͤrſt mußte ſich alſo im Jahr ı — 
| eng 
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Dem KRönigsbergifchen Vergleiche bequemen. In demfelben hatte er 
verſprochen inskünfftige fein Preuffen als ein Lehnvon der Eron Schwe 
den zu empfangen. Durch diefen aus Noth gemachten Vergleich zog 
fich der Churfürft die äufferfte Verbitterung der Pohlen zu. Der Kay 


ſerliche Hof, und die Holländer , waren eben fo wenig mit ihm zufrieden. 


Daher war Fein ander Mittelübrig Preuffen zu erhalten, der Churfürft 
mußte mit Schweden in einenähere Derbindung freten. Da nun der 
König von Bohlen unter andern ein Gelubde gethan, daß er alle Proz 
teftanten in feinen Landern ausrotten wolte, und die Erone Schweden 
eine nähere Verbindung mit dem Churfürften fuchte, fo ließ ſich Fries 
drich Wilhelm folches gefallen , und ſchloß im Jahr 1656. den 15. Zum. 
mit Schweden ein Buͤndnis. Der Endzweck deſſelben ſolte feyn dem 
‚Kriege in Pohlen ein Ende gu machen, und fonderlich Churfurftlicher 
feits fich von Der Gefahr zu befreyen, Die aus ‘Bohlen feinen Proteftan 
tifchen Unterthanen und Landen angedrchet würde. Man eilete darz 
auf, den Wohlen, Die fich wieder ermannet, Warfchau eingenommen, 
und fich mit einer Armee von neun und dreyſſig taufend Mann dafelbft 
verſammlet hatten, mit fechsehen taufend alliirter Voͤlcker auf den 
Hals, und trieb diefelbe mit Verluſt vier taufend Mann in die Flucht 
Da man hingegen allirter feits nicht. mehr als vierhundert Mann ver: 
Iohren hatte. Nach diefer Schlacht fahendie Schweden, wie nuͤtzlich 
ihnen desChurfürften Hulfte war, Der Ehurfurft bediente ſich dieſer 
Gelegenheit zu feinem Zweck , Daß er Die Aufhebung des Königsbergiz 


fchen Lehn⸗Vertrages, und gar die Suveränität über fein Preuſſen ers 


langen möchte, Die Schweden ftunden ihm auch im Jahr 1656, den 
10, Nov. indem Labiauifchen Vertrage diefelbe glucklic) zu. Allein 
es hatte vor dasmal noch Feinen Beftand Damit. Die Fleine Armee der 
Alliirten nahm ab, und die Armee der Feinde nahm zu. Die Pohlen 
fielen den Churfürften indie Marck. Die Dänen fielen den Schweden 
ins Land, Und Die übrigen hohen Haͤupter wolten oder Fonten dem 
Chürfürften wenig helffen. Dieſe Umſtaͤnde machten daß er mit Ernſt 
bedacht war mit Pohlen fich zu fegen. Der Brief-ABechfel zwifchen dee 
Königin von Bohlen und des Churfürften Frau Mutter trug hierzunicht 
wenig bey. Man fchloß alfo im Jahr 1657. den 19. Sept. durch De 
fierreichifche Vermittelung zu Welau einen Vergleich, der zu Brom 
berg oder Bydgoſt beflättiget wurde, Der Ehurfürft mußte vermöge 
deffelben das Bißthum Ermeland , und was er fonft bisherdurdy Hülffe 
der Schweden gewonnen, wieder hergeben. Dagegen überließ man 
ihm und feinen mannlichen Nachkommen die völlige Suveränität über 
das Herkogthum Preuſſen. Doch bey Abgang ehelicher u; 











Nachkommen des Churfürften folte es als ein Pohlnifches Kehn wieder 
an die Eron Pohlen fallen. Dabey aber ward verfprochen , dag man 
bey neuer Ertheilung folches Lehns vornemlich auf Die Churfürfttichen 
Anverwandte Fraͤnckiſcher Linie Ken ‚ und ihnen Daffelbe mit eben den 
Bedingungen, wie e8 des Churfürften Vorfahren befeffen , übergeben 
wolte. So wolte man auch auf eben dieſen Fall der Loßfterbung den 
meiblichen Nachkommen, oder fonft nächften Anverwandten des Chur; 
—— die Hauptmannfchafft Inſterburg fo lange einräumen , bisfie 

undert und fünfzig tauſend Neichsthaler daraus genoffen hätten. In 
ven Brombergifchen Neben - Artikeln ward dem Churfürften auch 
:auenburg ‚ Buͤtow und Elbingen überlaffen. Doch Elbingen verfprach 


rer Ehurfürft gegen Erlegung vierhunderttaufend Neichsthaler wieder. 


in Pohlen abzutreten. Man verglich ſich ferner, Daß man die Schwer: 
en aus den Pohlnifchen und Preufifchen Landen mit gefamter Hand 
erfreiben wolte. Und endlich) ward dem Churfürften verfprochen, 
ap ihm zu Rüftung wider Schweden hundert und zwantzigtauſend 
Reichsthaler von der Cron Pohlen in drey Jahren ausgezaͤhlet wer: 
ven ſolten. Zu deſſen Verſicherung aber wurde ihm die Stadt und 
Staroften Draheim angewieſen. Ale Diefe Vergleichs - Puncte nun 
surden von dem Könige in Bohlen , dem Churfürften , und den Pohi— 
ischen Senatoren, mit einem cörperlichen Gide heſchworen. Friedrich 
Wilhelm wolte demnach nunmehro Die Suveränität, die er über fein 
Sreuffen erlanget hatte, in wircklichen Beſitz, und die Huldigung eins 
ehmen. Es aufferten ſich aber dabey viele Schmwürigfeiten. Denn 
ie Preuffen, fonderlich die zu Königsberg, bildeten fich ein, eine firs 
erane Dersichafft fen ihnen in Anfehung ihrer Freyheiten gar zu nach⸗ 
yeilig. Sie wurden dabey fo wol durch heimliche Reitzungen der 
ohlen, als infonberheit Durch offenbare Verhetzung des Hieronymi 
thodii, in ihrer Widerſetzlichkeit geflärcket, und man fahefich bereits 
ach Schwediſcher Hulffe um. Man Fehrete ale Mittel vor die Ges 
uther zu gerinnen, und Rhodius ward feſte gefeßt. Es kam Demnach 
lich dahin, dag im Jahr 1663. den 18. Det. in Gegenwart der 
ohlniſchen Geſandten Die Land-Stände dem Churfürften, als ihrent 
Zuveraͤn, huldigten nach der Art, wie es in den Welauifchen Vers 
eichen vorgeſchrieben war, Als nun Friedrich Wilhelm über Preuf⸗ 
n die Suveranität erlanget hatte, änderteer auch das Wapen. So 


nge Preuſſen noch ein Lehn von Pohlen gemefen, führeteder didler auf 


r Bruſt die Buchſtabe S. welche den Yahmen Sigifmundi, des Kö: 
98 von Pohlen , andeutete, Nunmehro aber ſetzte Friedrich Wilhelm 
ſtatt deſſen Die Aa gben feines Nahmens F.W. EN 

| ruft. 
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Bruſt. Mit Schweden machte man im Jahr 1666, von neuen eine 
Bündnis, in welchem dieſe Dem Churfürften für feine Preuſſiſche Su 
veraͤnitaͤt und der Churfürft ihnen für das , was fie in Efthen und Lief⸗ 
land hatten, beyde aber für die im Weſtphaͤliſchen Frieden erlangte 
Sande, Bürge wurden. Und zu dem Ende fülte Schweden gehalten 
ſeyn dem Churfürftenmit drey taufend, Diefer aber jenem mit drittehalb 
taufend Mann beyzuftehen. Und endlich erlangte der Churfürft im 
Jahr 1677. nad) vieler Mühe die Erneurung Des ABelauifchen Frie— 
dens , und die Lehen wegen Lauenburg und Buͤtow. Folglich bekam er 
dadurch mehrere Sicherheit feiner Preuſſiſchen und Pohlnifchen Länder, 
Und daben hat es nun auch der Churfürft Friedrich Wilhelm erhalten. 
Die Schweden hatten zwar, nachdem der Churfuͤrſt Pommern ihnen 
völlig entriffen, ihre meifte Hofnung auf einen glücklichen Feld-Zug in 
Preuſſen gefent. Sie fielen aud) Deshalb beym Ausgange des 1678, 
Jahres von Liefland aus mit fechzehen taufend Mann in Preuffen ein, 
und eroberten in Abweſenheit der Churfuͤrſtlichen Voͤlcker unterfchiede 
ne Plaͤtze. Aber der Churfurft ee dem firengften Winter mit ei 
ner Armee feinen Unterthanen zu Hulffe , und langte den 10. San. im 
Jahr 1679. in Marienmerder an. So bald der Feind non feiner Ar 
Funfft Nachricht erhielt, eilete er Davon. Er wurde aber durch ver 
ſchiedene Fleine Treffen, fteriges Nachhauen, und auch durch Kranck 
heiten und Hunger dergeſtalt aufgerieben , daß von den ſechzehen taufend 
Mann faum taufend mit gefunden Leibe und Gliedmaſſen nieder nad) 
Siefland Famen. Und damit wurden auch Die Anfchläge des Könige it 
Pohlen zunichte, welchem die Schweden verfprochen hatten Das He 
gogliche Preuſſen zu uͤberliefern. So viel ift von dieſem Churfürften 
als Hergogen in Dreuffen zu mercken. Seine ubrige Thaten I 
mancherlen , und von fo groſſer Wichtigkeit, Daß wir Diefelben hiee 
nicht befehreiben Finnen. Doch nod) eins müffen wir von ihm ertwehr 
nen, welches mit zu unferm Zweck gehöret, Er war ein befonderer 
Derfechter der Proteftantifehen Religion, und Die Evangeliſch 
Warheit fand einen mächtigen Befchüger an demfelben. Dis bemies 
er fchon im Jahre 1645. als man an dem Neftphalifchen Frieden arbe 
tete, Die Kanferlichen hatten Damals Die Gefandten der Reichs⸗Fuͤ— 
fien von den Friedens - Handlungen gerne ausgefchloffen. Uber der 
Ehurfürft widerſetzte fich aufs aufferfte diefen und andern Anfchlagen, 
wodurch man der Proteftanten Heftes zu hindern fuchte. Er brachte 
es auch nach vielem Streiten und Zanden nebft Heflen - Caffel dahin, 
daß die Reformirten ordentlich, und eben fo, als Die Lutheraner, iM 
dem Religions; Frieden begriffen werden, und einerley Freyheit zu Fi 
n 


* 


ieſſen 
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nieffen haben folten. Gleich nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden bekam 
er mit dem Pfalg » Grafen Wolfgang Wilhelm, zu thun. _Diefer miß- 
handelte die Proteſtanten in den Juͤlichſchen Sandenfehr. Daher nahm 
Friedrich Wilhelm fich der Pralsifchen wider das harte Verfahren Des 

faltz⸗ Grafens an, und ruͤckte demfelben mit einigen Wölckern ing 
Land, und fchaffere den Proteftanten Luft. Im Jahr 1653. nahm 
er fich auch der bedrängten Lutheraner in den Kayſerlichen Erb Lan 
ben an, und bat für Diefelben. Er fand aber Damit wenig Gehoͤr. Und 
im Jahr 1685. ließ ex auch den Evangelifchen Salgbu: gern im Tefs 
ferenger » Tbal fein Vorwort zu ftatten Fommen, Er fchrieb unterm 
12, Febr. befagten Fahres von freyen Stücken ihretwegen an den Erk- 
Bifchof von Salsburg, Marimilian Gandolph, und erinnerte ihn, 
daß er mit feinen Proteflantifchen Unterthanen gelinder verfahren folte. 
Doc hievon ift bereits im erften Theile diefer Sefchichte mit mehrern 
gehandelt *), ja als im Fahr 1685. der König. in Franckreich Luder 
wig XV. das fo genannte Nantiſche dick, welches Henricus IV. den 
Proteftanten zu gut_in dieſem Königreiche publiciret hatte, wieder: 
tief, ob er gleich Daffelbe unverlegt zu halten eidlich verheiffen hatte, 
und feine Proteftantifchen Unterthanen zum Lande hinaus -jagete , 
machte unfer Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm unterm 29. Det. befagten 
Jahrs ein Edict bekannt, daß die verſagten Evangeliſchen Frantzo⸗ 
fen in feinen Ländern allen Schutz und Vorſchub ihrer Nahrung 
und Gewerbes finden folten. Diefe und dergleichen Bemühungen 
des Churfurften beweiſen ſattſam, daß die Evangelifche Wahrheit einen 
treflichen Beyſtand an demfelben gehabt. Kurs : Seine lange Regie: 
rung ‚ der gute Fortgang feiner Waffen , Die faft nie unglücklidy gewe⸗ 
fen, die anfehnliche Vermehrung feiner Sande , Die Bereinigung der Ds 
der und Elbe, die Aufnahme der Sransöfifchen Flüchtlinge, die Stiff⸗ 
tung der Univerſitaͤt zu Duisburg, Die Befefligung der Städte, und 
feine andere wichtige Verrichtungen find lauter Proben feiner befondern 
Gluͤckſeeligkeit, und ein bundiger Beweis, daß er den Nahmen des 
Geofjen , der dieſem Heran pflegt bengelegt zu werden, fattfam verdies 
ne. Er gab mit feinem gewöhnlichen Helden- Muth und ungemeiner 
Vorbereitung im Jahr 1688, den 29. April feinen Geift auf, Sein 
wurdiger Nachfolger war fein Sohn | 





Sridericus I. König in Preuffen und Churfürfl zu Branden- Friedrich. 


burg. Er ward gebohren zu Annas im Jahr 1657. den 1, Su D 
M 2 un 








. (9 &, Pl, p. 104, u. ſ. dieſer Emigrations⸗Geſchichte. 


önig in 











100 J. Buch, IN. Gapitel, Bon den | 
und am 29. Zul. empfieng er dafelbft in der Schloß- Kirche Die. Heil, 


Taufe, Die Geburt diefes glorwuͤrdigſten Pringens gefchahe demnach 
eben zu ber Zeit, da deſſen Herr Vater die Suveraͤnitaͤt in Preuffen 
gewann, Hatte nun der Groſſe Friedrich Wilhelm Die Übers heru⸗ 
ſchafft in Preuſſen erhalten, fo erhielt diefer Pring gar die Koͤnigli⸗ 
che Hoheit. Es hatte. bey diefeg Pringens Geburt noch nicht das 
Anfehen, Daß er zur Regierung gelangen würde, Denn er hatte noch 
einen Altern und muntern Bruder, den Carl Aemilium. Dem ohnge 
achtet aber meiffagete ein beruhmter Tiehter in Breuffen, Simon Doch, 
dem Prink Friedrich nicht nur die Regierung , wenn er gleich nach fer 
nor Gehutt ſchtiee | 

Nicht vergebens ahnt es mir, 

Daß mir werden unter Die, — * 
Unſerm Haupt und Fuͤrſten, leben. 


und bald darauf: :;: 5 *— 
Wachs, dein Bruder (Aemilius) fen erkohren 
Jenem Sande, das ihn trug, Ä 
Dnre auch hat er Leute gnug, | 
Du bift Hergog ung gebohren, 


Sondern auch ein ander Pommerfcher Poet, Johann D6decherr, 
weiſſagete gar, dag der in Königsberg gebohrne Printz zum Boͤnige 
beſtimmet wäre, wenn er alfo fehrieb: 
Nafeitur in.Regis Fridericus monte, quid illud? 
Pr&dicunt Mul&: Rex Fridericus erit. 


Diefer Her? ward mun in feiner Fugend in allen Wiſſenſcha ten unter⸗ 
richtet, die feiner hohen Geburt anfländig waren. Als fein Älterer 
“Bruder , Cart Aemilius, noch lebte, ward ihm in einer befondern Die 
pofitiondas Fuͤrſtenthum Halberfladt zu feiner Apanage beftimmt. Pad 
deſſen Tode aber bekam er das. Amt Köpenick zu feiner Nefidens. Er 
wohnete den Pommerfchen Feld-Zügen bey, Und im Jahr 1686, ſtiff⸗ 
tete er den Orden de la generofire. m Jahr 1687 uͤberfiel ihn ein 
ſchwerer Steck⸗Fluß. Und da der Arhem bereits ausblieb, ließ ihm 
fein Hofmeifter , Eberhard Danckelmann, wider aller Aerkte Meys 
nung, die Ader öfnen, und erhielt ihn dadurch beym Leben. Die Re 
gierungtrat er anım Jahr 1688. Zu Königsberg nahm er im Jahr 1690, 
die Duldigung ein, und der Neformirte Dber-Hof- Prediger , Denjas 
min Urſinus/ that Deshalb am 13, May inder Schloß-Kirche J * 
igungb⸗ 








digungs> Predigt, Eine von feinen erſten und vornehmften Verrich⸗ 
tungen hieß er Darauf dieſe ſeyn, daß er der Rirche Chriſti fich mit 
Ernſt und Nachdruck annabm. Zu dem Endenahm er noch in vor⸗ 
gedachten 1690, Jahre viele bedraͤngte Proteftanten, die der Neli- 
gionhalber aus der Pfalz vertrieben waren, in feine Lande auf. Und 
da die zuruͤck gebliebene Proteftanten in der Dfals nach der Zeit immer 
mehr und mehr in die Enge getrieben wurden, fehaffete er ihnen auch 
im Jahr 1705. eine Erleichterung. _ Er Drohete nemlich die in feinen 
Landen befindliche Klöfter mit Repreffalien. Daher thaten denn dieſel⸗ 
ben zum beſten der Evangelifchen in der Pfaltz ihr äufferftes, und brac;: 
sen auch einen gütlichen Vergleich zumege, Im Fahr 1694. wenbete 
Ehurfürft Friedrich auch an feinem Geburts: Tage Die Friedrichs⸗Uni⸗ 
verſitaͤt zu Halle ein. Im Jahr 1701; aber erhub er fein bisheriges ſu⸗ 
veraͤnes Hertzogthum Dreuffen zu einem Rönigreich e. Am ı18.San, 
nachdem der König Tages vorher den Orden des ſchwartzen oder Preuf- 


ſiſchen Adlers geflifftet und ausgetheilet hatte, feste er ſich felber die 


Königliche Crone auf. Es gefchahe dafjelbe in einem Zimmer , wo— 
jelbft auch Die Konigin fi) ihre Crone aufſetzte. Um acht Uhr giengen 
ende in Die Kirche, wobey allenthalben Königliche Pracht. zu fehen 
var. Die Salbung verrichfete der Ober Hot Prediger und erfte 
Biſchof des Reichs, Urſinus, in der Schloß- Kirche, und der Ober— 
of = Prediger und andere Biſchof, Bernbard von Sanden, fland 
hm ben. Man fahe ben allen dieſen nichts als Die gröffefte Pracht 
nd Heralichfeit. Es murden daben auch guldene und filberne Medail⸗ 
enunter das Volck ausgeworfen. Als diefe wichtige Handlung vollen: 
et war , wurden Die Reichs⸗Inſignien in ein befonders Gemach gelegt, 
aß fie jederman fehen Fonte. Die Cronen aber behielten beyde Mae: 


täten auf dem Haupte, bis die Tafel aufgehoben war. Man hielt 
ber Tafel auf Dem groffen Nofcowiter-Saal , wo alle Fenſter verhan⸗ 


en waren. Um zwey Uhr fieng man an zu ſpeiſen, und zwar bey bren⸗ 
enden Lichtern. Zwoͤlf Trompeter giengen bey Auftragung der Spei⸗ 
en voran ‚die insgeſamt ihre Trompeten hören lieſſen. Dem WBicke 
vard ein gebratener Dchfe famt der ganken Küche, die vor den Schloß 
e aufgerichtet war, Preiß gegeben. Lind der Wein lief auf dem Stalk 
Dlase aus wey Fenſtern. Am Abend fuhren beyde Majeſtaͤten felbff 
us, Die Stadt zu befehen, diedurchgehends anf das fchönfte illunnniret 
ar, Am 19. wurden die Gluͤckwuͤnſchungen abgeftattet, und am 24- 
ard ein ſchoͤnes Feuer Werck abgebrannt, Der gelchrte Herz von 
deſſer ſchrieb bey der Königlichen Croͤnung folgende artige Verfe: 


N3 Yun 
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Nun groffes Königsberg ‚nun wird an dir erfüllt, 
Was du vor langer Zeit im Nahmen haft gefuͤhret. 
Nun , Preuffen , wird Dir Fund , was dieſe Crone gilt, 

Mit welcher um den Hals dein Adler ift gezieret 
Da Sriederich) ‚dein Fürft, den Königs Thron befteiget, 
Und fein gefalbtes Haupt fich in der Erone zeigte. 


"x Keen 


Bon einem Rönige ward Königsberg benannt, 

Doch ift Fein König noch zu dem Befiß gefommen, 
Heut aber findet fi). der volle Wort-Verftand, 

Da Friedrich Preuffens Thron als König eingenommen, 
Da er Die Crone nimmt, die feinen Adler ſchmuͤcket, | 
nd von deffelben Hals ſich auf den Scheitel druͤcket. 


Man machtefeine groffe Schwuͤrigkeit dieſen Heren vor einen König zu 
erkennen. Sein Wahlſpruͤch war: GOit mit uns. Und dieſes auf 
ferte fich bey dieſer merckwuͤrdigen Veraͤnderung auch offenbarlich. 
Gott war mit ihm, Durch welchen die Könige regieren, Und darum 
mochte ihm auch Fein Menſch widerſtehen. Der Rayfer tar alſo dar 
mit zufr ieden, dag Preuffen zu einem Königreiche erhoben wurde, Und 
der Rönig von Poblen! nebſt der Pohlnifchen Republic, wuͤnſchten 
dem Koͤnige Friderico unter den übrigen. hohen Haͤuptern der Chriſten⸗ 
heit zu allererſt dazu Gluͤck. Doch die Pohlniſche Republic befam die 
DBerficherung , daß durch Diefe Erhöhung den Pohlnifchen Mechten , 
109 der männliche Stamm des Churfürften Friedrich Wilhelms aus 
gehen würde, nichts benommen ſeyn ſolte. Zwar der Papft ſchien da⸗ 
mit uͤbel zufrieden zu ſeyn, denn er meynete, ihm allein kaͤme eg zu Kür 
nigreiche aufzurichten. Aber er hätte ſich erinnern follen , daß die & 
vangelifchen Haͤupter fich vor nichts weniger: fürchten ‚als vor Des Pap⸗ 
fies Grimm. Die Ritter, die vorher Preuſſen in Beſitz gehabt wol⸗ 
ten ſich auch deshalb bewegen. Man paſſete aber nicht ſonderlich dar⸗ 
auf. ‚Denn es fehlete ihnen an Kraͤfften, ihren Zorn auszuführen. 
Kurk: Der König befaß fein neues Königreich in guter Ruhe, b18 er 
im Sahr.1713. den 25. Febr, eingieng in Die ewige Ruhe, , um die Eros 
ne des Lebens von der Hand des HEran zu empfangen. . Eine gefchickte 
Poetifche Feder entwarf bey vorgedachter merckwuͤrdigen Begebenheit 
der Preufifchen Krönung ein artiges Carmen. Es ift daſſelbe wohlge⸗ 
fest, und werth, Daß es bier von Wort zu Wort mitgetheilet werde. 


Das Carmen war folgendes: 
1. Waldes 
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1, 
Waidewuch/ gekröntes Preuſſen! 
Dein Beherꝛſcher erſter Zeit, fe { 
Soll zugleich ein König heiffen 

Deiner erſten Herrlichkeit : 

Es fen wahr! Es fen nicht wahr! 
Mir gilt alles beydes gleich , 

So ift dennoch offenbar: 
Preuffen ift ein Rönigreich ! 


2, 
Diefer bat datin verfebler / 
Und ſich hefftig übereilt, 
Daß er Dich, wie man erzehlet, 
Dielen Söhnen ausgetheilt. 
Es ſey wahr! Es fen nicht wahr! 
Mir gilt alles beydes gleich, 
So ift dennoch offenbar : 
Preuſſen ift ein Rönigreich ! 


3+ 
Deine groffe Hertzogthuͤmer / 
So aud) Könige verlacht, 
Millionen Eigenthumer 
Haben dich Dazu gemacht. 
Es fen wahr! Es fen nicht wahr! 
Mir gilt alles beydes gleich, 
So ift dennoch offenbar: 
Preuſſen ift ein Rönigreich! 


. Poblen, fo dis länaft erwogen, 
Hat auc) deinen Adel ſchon ' 

Selbſt dem feinen vorgezogen, 

Als ein Zeichen Deiner Eron. 

Es ſey wahr! Es fen nicht wahr! 

Mir gilt alles beydes gleich, 

So iſt dennoch offenbar: 

Preuſſen ift ein Rönigreich! 
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5. 
Friedrich iſt demnach Die Crone, 
Ss dich Königlich gemacht, 
Und der Held von Deinem Throne — 
Der den Scepter wiederbracht: 
Diefes ift wahrhaftig wahr! 
Benydes gilt mir nicht mehr gleich, 
Denn es ift ja offenbar: 
Preuſſen ift ein Roͤnigreich! 
6. 
Hat die Theilung dich verletzet, 
Soo hat Friedrich deine Pracht 
Auf den erſten Fuß geſetzet, 
Und did) wie zuvor gemacht. 
Diefes ift wahrhaftig wahre! 
Beydes gilt mir nicht mehr gleich, 
Denn es ift ja offenbar: _ 
Dreuffen ift ein Rönigreich ! 


N 7. 

Hat das Creutz dich auch gedruͤcket / 
Koͤmmt der Seegen nach der Zeit, 
Da der Adler dich begluͤcket, 
* ezweyter Herzlichfeit, 

ieſes iſt wahrhafftig wabr! 
Bendes gilt mir nicht mehr gleich, 
Denn e8 ift ja offenbar : u 
Preuſſen ift ein Rönigreich. 


8. j 
IM, Selbft die Zahl von deinen Landen 
A Hat durch zwoͤlfe vorbedeut, 
il Was noch Eünfftig fey vorhanden, 
M— Und wem dieſer Thron bereit. 
u un! Diefes ift wahrhafftig wahr! _ 
Ku - Beydes gilt mir nicht mehr gleich, 
Kl Denn es ift ja offenbar : 
| Preuſſen ift ein Rönigreich! 
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9. | 
Drum ihr Preuffen feyd gepriefen! 
Friedrich, fo der Crone werth, 
at durch gleiche Zahl erwieſen, 
Daß Ihm dieſes Reich beſchert. 
Dieſes iſt wahrhafftig wahr! 
Beydes gilt mir nicht mehr glei, 
Denn e8 ift ja offenbar: 
Preuffen ift ein Rönigreich! 


IO, 


Waͤre was Davon genommen, 
So legt ihr den Wunſch dabey, 
Daß es möge wieder kommen, 
Und durch Ihn ergaͤntzet ſey. 
Dieſes ſey und werde wahr, 
Da num bepdes nicht mehr gleich, 
Denn es ift Doch offenbar : 
Preuſſen bleibt ein Rönigreich ! 


Friedrich Wilhelm, ift jest la allergnadigfter König, 
ind lieber Landes- Vater, Er ward gebohren im Fahr 1688. am 9. 
lugufti, und die Regierung trat er im Jahr 1713. an. Seinen 3% 
ter hat er bisher in fo groffer Ruhe und mit fo, vielen Seegen zu all- 
emeiner Freude feiner getreuen Unterthanen gefuͤhret, daß die Nach⸗ 
belt ſolches wird mehr bewundern, als beſchreiben koͤnnen. GOtt 
at ihn vor andern erkohren, daß er ein Pfleger und Säug- 
Imme feiner bedrängten und verfolgten Rirche feyn foll. Die 
Evangelifchen Salzburger haben folches in ihrem Elende und bey 
hren Berfolgungen in der That erfahren, und werden fo lange leben: 
ige Zeugen von Diefer Warheit abgeben, als der geringfie Saame 
on ihnen übrig ſeyn wird. Das Andencken dieſes Monarchen kan 
emnach nicht untergehen ‚ fo lange Die Welt ftehet. Und wie Fönte eg 
ym je an Göttliche Seegen fehlen, da er fo viele tauſend Evangelie 
he Kern-Ehriften in fein Sand, und unter feine Leute, aufgenommen — 
ie von Land und Leuten durch den Verfolgungs⸗Geiſt verjaget waren? 
Die Evangeliſchen Saltzburger, alle getreue Koͤnigliche Unterthanen, 
nd alle rechtſchaffene Evangeſche Chriften in der gansen Chriftenheit 
erden nimmer ablaffen vor en Röniglichen Majeftär und Dero 

) ganzes 































Beſchluß 









106 1. Buch, II.Cap. Bon den Behersfchern desLandes Pr, 
ganges Rönigliches „aus heilige Hände aufzuheben , und GOttes 
reiche Vergeltung zu erbitten. Det HEr? befeftige den Thron unſers 
theureften Landes: DBaters immer mehr und mehr , Damit das bedrange 
te Zion unter den Flügeln des Preuffifchen Adlers noch lange Zeit mache 
tigen Schuß und Sicherheit finde! I ET 

9. 3. % 


h 


Sieles erften Dis mag zu unferm Vorhaben von der Befchreibung der Negenz 


Buchs, 


ten unſers Preuſſens genug ſeyn. Unſer Zweck iſt nicht eine Preuſſiſche 
Geſchichte zu beſchreiben: wohl aber, die Geſchichte der emigrirten 
Saltzburger fortzuſetzen. Da aber dieſelben in Preuſſen den Ort ih⸗ 
res Aufenthals gefunden, und von den jetzigen Umſtaͤnden der Preuſſi⸗ 
ſchen Saltzburger in dieſem zweyten Theile der Emigrations⸗Geſchichte 
Nachricht ertheilet werden ſoll: ſo hat eine kurtze Geſchichte von dieſem 
Lande, und den dahin gehörigen Dingen, voran geſchickt werden 
muͤſſen. Wir wenden uns nunmehro in Dem fol- 
genden zweyten Buche zu unfern 
Saltzburgern. 








U A. 


Sm smenfe Bud 






Fonigreiche Hreuſen, 


Und den daſelbſt aufgenommenen | Rn 
Soangelifchen Balgburgern, | 
zwar — dieſer 
Freuſſiſchen Haltzburger 
Seife , Aufnahme, und jetzigen Umſtaͤnde 
in Preuſſen ausfuͤhrlich beſchrieben, — | 


Aber — og | 


Aus andern Bao Laͤndern 
ieb 


Deren /Engeland, Samt und Holland 


aufgenommenen Lutheranern, 


und deren jegigem Ergehen IR: 


gehandelt wird. 

















ha 
dieſes zweyten Buchs. 
Daos erſte Capitel, 
Wie man die Saltzburgiſchen Emigranten auf ihrer Wan 
derſchafft von Berlin biß in Preuffen Evangelifcher 
Kits aufgenommen. ' 
Das zweyte Kapitel, 


. Wie die "Emigranten auf ihrer Reyſe von Berlin bie in 
Preuſſen ‘Papiftifcher feits aufgenommen , und. was ih: 


Jun Von den Papiften gutes oder boͤſes zugefüget war. 


en. a 
Das dritte ap 
Wie die Saltzburger auf ihrer Wanderſchafft von Berlin bis 
in Preuſſen von den Juden aufgenommen, 
Das vierdte Kapitel, 
Bon dem Zuftande unferer Preuffifchen Salßburger in ih. 
a — nunmehrigen Vaterlande, dem Königreich Preuf 
— Das fünfte Kapitel, er 
Bon den Tugenden und Laftern unferer Preuſſiſchen Saltz⸗ 
burger, und was man ſonderlich in Preuſſen, lobens 
und fcheltens-wärdig an ihnen bemercket. 
Das ſechſte apitel, 
Von einigen Perſonen unter unſern Preuſſiſchen Saltzbur⸗ 
gern ins beſondere, von denen man gröffeften theils: in 
dem zweyten und fechiten Capitel des eriten Theils die: 
ſer Emigrations-Gefhichte im zweyten Buche umſtaͤnd⸗ 
lich gehandelt, El OR 


Das 





— — 


Das ſiebende Capitel, 
Von einigen Spuren der Goͤttlichen Vorſehung, die man an 
unfern Preuffifchen Salsburgern wahrgenommen. 
Das achte Kapitel, 
Von allerley an unſern Preuſſiſchen Saltzburgern veruͤbten 
Betruͤgereyen. | | 
Das neunte Kapitel, 
Bon verfchiedenen eintzeln Perfonen, die ſich durch das E⸗ 
xempel unſerer Saltzburger beivegen laſſen gleichfalls 
von dem Papiſtiſchen Aberglauben zu der Evangeliſchen 
Kirche uͤberzutreten. | J——— 


Das zehende Capitel, 


Son den Bewegungen gantzer Voͤlcker, die in andern Laͤn⸗ 


dern dem Exempel unferer Saltzburger gefolget, und 
theils emigriret find, theils gerne emigriren wollen, 


DaB eilffte Kapitel, | 
son den Berchtolsgadern und Böhmen in Berlin, und 
von deren Zuſtande und Ergehen. | 
| Das zwölffte Kapitel, s 
son dem Zuftande und Ergehen der Berchtolsgader im 
Sennoverfchen, ) | er | 
Das dreyzehende Kapitel, 
on dem Zuftande und Ergehen der Saltzburgiſchen 
Dürnberger und anderer Selsburger in Solland, 
Das viergehende Kapitel, 


on den Salgburgifchen Emigranten, die nach Beorgien 
in America gegangen, | 


O 3 Das 



























Das fünfzehende Kapitel, 


grations-Disere anlehen. | 
Das fechzehende Kapitel, 


Mit was für Angen die Papiften das Saltzburgiſche Ei, 


Von dem bisherigen und jesigen Zuſtande in Saltzburg 4 


Berchtholsgaden. 


Das fiebzehende Capitel, 
Bon den Muͤntzen, die auf dieſe merckwuͤrdige Emigratio 
der Saltzbuͤrger gepraͤget, und von den Schrifften, Di 
davon ans Licht getreten. 
Das achtzehende Capitel, 
Verzeichnet die ſaͤmtlichen Saltzburgiſchen Emigranten ya 
milien, die theils zu Waſſer, theils zu Lande, zu J 
nigsberg in Preuſſen gluͤcklich angekommen, und 
viel davon auf der Reyſe geſtorben und zugegangen. 








Das erfte Kapitel 


Vie mandie Emigranten anfihrer Wander⸗ 
ſchafft von Berlin an bis in Preuſſen Evangeli- 
ſcher feits empfangen und aufgenommen. 


en Fr 


Ndem erſten Theile dieſer Geſchichte hat man der 
ON Drdnung nach befehrieben, wie unfere Preuffifche Salk- 
burger auf ihrer Reyſe bis. in Berlin aufgenommen wor⸗ 
den. Herz Göbel, der Königlich Preuffifche Emigran⸗ 
ten» Commiffarius und nunmehriger Hof: Rath, nahm 
Diefe auf der Baprifchen Sränge als Königlich: Preuffis 
je Unterthanen an, ‚und fchickete einen Trup nach dem andern fort. 
erlangt man zu wiffen, wie viele Salgburger eigentlich vom dent 
erm Hof Rath Göbel ats Preuſſiſche Coloniften angenommen wor⸗ 
1, fo mag daſſelbe aus dem unterm 24. May 1735. von ihmnach Hof 
ſchickten General⸗Extract erfehen werden). Er ift alfo entworfen: 


mo 1732, den 1. April find abgegangen = > 788. Perfonen 
NB. Diefehabein Harburg im 
Hochfuͤrſtlich⸗Oettingiſchen 
uͤbernommen, und find nach 
den Saltzburgiſchen Origi⸗ 
nal-Speci"ationen, welche 
der Salkburgijche Commiſ⸗ 
farius Klem, ſo die Emigran⸗ 






Trans⸗ 


— 
CH) Die hätte ſich freylich beffer zu dem erſten Theile diefer Geſchichte geſchicket. Allein 

da durch die übereilte Feder anderer Gefhicht: Schreiber die Emigrafions: Ge, 
fehichte mit fo vielen Unwarheiten angefüllct wurde, mußte man aus Mitleidenden 
erfien Theil beſchleunigen, ob man gleich aller dazu dienlichen und dahin gehoͤrigen 
Sachen noch) nicht maͤchtig werden Fonte, 
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Latus 15691. 





Transport 788, Per onen. 
ten durch Chur⸗ — Der 
— geführet, mitgebracht, colla⸗ 
| tionirt erdee 
Amo 173 2.denı5. April WER 286, — 
⸗ 25. May Ei ⸗ 792. er 
⸗ ARE ⸗ ⸗ 9372 2 
⸗ 7. Juni REN ⸗ en ⸗ 
⸗ II, > ⸗ £ 
⸗ 16, ⸗ find von Kaufbepeen fiber Aug⸗ 
burg ins ‚Pntaofibe mn 
Bde Durch Das Chur- Baperiand ” 
nn Rhain nach —— 
erth ⸗ 771. ⸗ 
⸗ Bar zu Augfpurg — — 3 
⸗ 26. u. 27. a nad) a 9 
⸗ 2. Julii ok ins Oetingfihe 
gekommen ⸗ vr Fe 
⸗ 8 = durch Ehur + Bayern über 
h Rhain und Donaumerth ins 
—— Oettingſche Erg 899, ⸗ 
⸗ 10, ⸗ uber Augſpurg gekommen 54— 
⸗ 16, > über Augſpurg ins Oettingſche 86. = 
⸗ 17. ⸗ über Kaufbeyern und Augſpurg 865. ⸗ 
⸗18. - uͤber Ulm und Noͤrdlingen re- 
etanach Preuffen,durd) das 
Wuͤrtembergſche, Anfpachs 
ſche, und ſo weiter ⸗ 828. ⸗ 
⸗ 19. ⸗durch Das Bahyerland über 
Rhain nach Harburg B25, 0 
⸗ 20. s über Augſpurg nach ONE. 
fommen ⸗ ⸗ 
⸗ au 2 von NördligennahHarburg — ⸗ 
⸗ 27. ⸗ Über Rhain und Donauwerth 
nach Dem Oettingiſchen O⸗ 
ber- Amt Allersheim 82%. € 
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| Transport = = 15691, Perfonen- 
Mo r732. den 1.u. 2. Aug, aus dem Wuͤrtembergiſchen, 


Memmingen, Ulm, und an⸗ 
dern Oertern, wo ſie ſich 
fo lange aufgehalten, ihren 
Landsleuten über Noͤrdlin⸗ 
gen nach Preuſſen nachge⸗ 


gangen⸗ ⸗ 
ſind uͤber Rhain und Donau⸗ 

werth in Harburg angekom ⸗ 
— men 9: * 817. 
uͤber Augſpurg gekommen, und 

zu Allerheim aufgeſchrieben 813. 
ſind uͤber Rhain nach Harburg 
kommen⸗ 01,626, 
über Ausfpurg nach Allerheim 

im Dettingfchen angeformen 859. 
Diefe haben ihren Weg über 

Noͤrdlingen an der Zahl rozı, 

Durch das Würtembersfche, 

Anfpachfche , und fo weiter, 
nach Preuffen, in zwey Co⸗ 

lonnen getheilet, genommen. 

Sie ſind von den allererſten, 

die zu Ausgang des Jahrs 

1731. und nachhero den 1. 

11. 13. und 15. Febr. 1732. 

emigriret, undzuKaufbeyern, 

Augſpurg, Ulm, Memingen, 

Noͤrdlingen, auch im Wuͤr⸗ 

tembergiſchen, aufgenommen 

wurden. 


415. 


2. Sept. ſind abgegangen 46. 


5 


2 


ind abgerenfet +, 20, 
B. Haben fih im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen aufgehalten, und 
find über Nördlingen nach 
Dettingen gefommen ⸗ 


8% 5 find weitergerenfet = - 141 
kan Latus 20461, Perfonen, 
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Transport⸗ 2046 1. Perſonen 
NB. Mit dieſen hat es gleiche — N 
Bewandnis, wie mit den 
N vorigen, 
Anno 1732,den 14. Sept.giengen von denen, Die ſich zu 4 
Augſpurg aufgehalten , über 
Dettingen nad) Preuffen 13, 
24. = Wurden ausdem Wuͤrtember⸗ 
| gifchen nach) Noͤrdlingen ge 
liefert # 2 22. 
Anne173 3. den 77. Mart. haben fih von verfchiedenen 
Orten zu Regenſpurg einge⸗ 


X 


| funden = 72+ 
⸗ 7. May.ſind abgegangen 2 en 
NB. Unter Diefen find 84. Per⸗ 
fonen von Bifchofswiefern 
und Berchtolsgadern. 
Summe = 20694. Perſonen. 


n 


N 


Diefe zwantzig taufend fechshundert und vier und neunkig Perfonen 9 
wanderten nun unter dem guten Geleite ihres GOttes nach Preuſſen. 
Wir mußten fie aber in dem_erften Theile diefer Sefchichte auf ihrer 
Wanderſchafft nerlaffen. Laffet uns Diefelben Demnach in dieſem zwey⸗ 
ten Theile an den Orten, mo wir fie verlaffen haben , wieder ſuchen, und 
vollends nach ihrem jetzigen Baterlande, Dem Königreiche Preuffen, bes 
gleiten. DiefeDerter waren nun Stendal, Srandfure an der Oder, 
und infonderheit die Königliche Reſidentz⸗ Stadt Berlin. Die Fleine 
Zahl Salgburger „die ihren Weg auf Stendal nehmen mußte, gieng 
gerades Weges nad) Stettin ab, und feßte fich daſelbſt zu Schiffe. 2 

: nod) 


EC) Man darf ſichs nicht irren laffen, daß in dem erften Theile diefer Geſchichte nur 
fiebzehen taufend acht und dreyffig Seelen angegeben, die nach Preuffen abges 
fhisfet worden, da doch Herr Goͤbel über zwangigtanfend angenommen. Denn 
diefer Theil ward den Druck übergeben, Als noch verjchiedene Transporte nach— 
gefchicket wurden, non denen man bey Verfertigung deflelben noch nichts miffen 
fonte, Was nun dort aus Nothausgelaffen worden, wird jegtdurch Mittheilung 
diefer Liſte hoffentlich erfegt feyn. Uberdem blieben von den.angenommenen Leu— 
ten dennoch anfangs viele zurück, die fi eines andern bedachten, und in Auge 
fpurg ‚Ulm , Nördlingen ‚Nürnberg, und in andern Orten, wo fie durchzogen, 
Hänglich niederlieffen. Und daher koͤmmt es, daß öffters Briefe ang dem Reiche 
nach Preuſſen, und auch aus Preuffen nach dem Reiche an: ihre Verwandte einges 
ſchicket werden. 
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noch geringere Zahl derer, welchen Die Marfch- Rute durch Sachen 
gleichnach Franckfurt vorgeſchrieben war , giengen von Franckfurt theils 
nach Stettin zu Schiffe , theils aber, fo viel ihrer nemlich mit eigenen 
Wagen und Pferden verfehen waren, flieffen mit einem Trup Salgbur: 
ger , dervon Berlin kam, zufammen, und gieng zu Lande nach Preuffen. 


| I. 2 La 

Bon Berlin aber, welches der Sammel; Plag falt aller Emi⸗ wie fest 
granten war , renfete ein Trup nach dem andern in vielem Seegen fort. ne 
Sienahmen ihren Weg theils nad) Stettin, Damit fie zu Waſſer an ten, veyfen 
Dit und Stelle fommen möchten; theis aber feßten fie ihre Reyſe zu su Sande, 
Lande fort. Doc) dis thatennur Diejenigen, die felbfimit TBagen und 
Pferden verfehen waren Und diefe giengen in acht Truppen von Ber: 
lin ab. Man fehe diefes aus nachfolgender Lifte, welche auch zeiget, 
aus wienielen Derfonen ein jeder Trup beſtanden, wieviel Pferde und 
Wagen fie bey fich gehabt, wer fie geführer, und zu welcher Zeit fie - 


von Berlin abgerenfet find, 


Sm Fahr 173 2. giengen von den angefommenen Salsburgernmit 
eigenen Pferden und Wagen folgende von Berlinzu Lande nach 























Preuffenab: : | \ 
Troup Perfonen) Pferde | Wagen | Führer | ZeitderAbreife 
I 7133 | 1490 | ı15 1Gablern |Ddens. Julü. 
2 | 60 137 84 |Wirch  |den 24. Julii. 
3 = I: 85 63 ——— den 29, Julii. 
336 I{Schojan) | 5 
4 | (144) 197 2 (Beator J den 23. Aug, 
5 237 142 88 kehr den 2. Sept. 
6 436 189 | 109 }Gablern |den 17. Sepf. 
7 651 120 78 Marrettig | den 23. Sept. 
[Stephani& |, 
8 1037 | 153 | 102 _ (Megander ben 6. Oct. 
4387 1167 780 
$, 3: { 
Alle übrigen Saleburger hingegen giengen von Berlin nach Ster- Dielibeigen 


ein , und festen fich daſelbſt zu Schiffe. Doch aber festen fo wenig dier Seettim um 
X die nad) Stettingiengen, als Die andern, die zu Lande reyſeten ihre En 
eyſe auf einerley Land Straffe fort. Es wurde ihnen die Rute flets fegen 1°" 
vorgefchrieben, Die fie nehmen a Und davon durfften Die nn 
P 2 nicht 
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Mar ſch⸗Ru⸗ 
sen, 


Marſch⸗Rn⸗ 


sen, 


nicht 
etze 


Diejenigen, die von Berlin nach 
theil folgende Marfch- Nuten nehmen : 


Nro. ı. 
Hildersdorf 
Blanckenburg 
Caro 
Buch 
Zedenick 
Bernau 
Salo 


Stettin 
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abweichen. Wir wollen Davon einige Marſch⸗ Nuten bisher 


§. 4, 


Nro. 2. 
Ladeburg 
Biſenthal 
Schnergendorf 


Angermuͤnde 


Stendal 
Selchau 
Stettin 


$ 





Stettin reyſeten, mußten zum 


Nro. 3. 
Bernau 
Eberswalde 
Angermünde 
Hohen: Selchau 


Stettin - 


| pr | 
Die aber ihre Renfe zu Lande fortſetzten, hatten zum Theil folgen 
de Marfch-Ruten zu beobachten: | 


Nro. 1, 
Landsberg 
Muͤncheberg 
Cuͤſtrin 
Soldin 
Pyritz 
Goͤrtz 
Stargard 
Naugarten 
Greiffenberg 
Trepto 
Colberg 
Coͤs lin 
Pancknim 
Schlave 
Stolpe, 
Nipoglaͤnſe 


Nro. 2. 


I Schwaneberg 


genau | 
Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde 
Selcho 
Schwend 
Koͤnigsberg in der 
Neumarck 
Tensdorf 
Marienthal 
Bahn 
Pyritz 
Stargardt 
Pinno 
Coͤslin 
Damero 





Nro. 3, 
Zehden 


| Schöneflieg 


Zippehne 
Barnimsfung 
Ballen 
Dramburg 
Polsin 
Bublitz 
Rummelsberg 
Buͤt 11 
Pohlniſch Berend 
Pohlniſch Stargard 
Broddo 
Marienwerder 
Rieſenburg 
Salfeld 


Nro, 
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i f i | 
Nro. Is Nro. Ze 5 Nro. 2a 


Buͤdo | Panckenim Preufifch-Holland- 
EHRE Schlave Muͤhlhauſen 
ohlniſchGartſchin/ Stolpe durch das Biſthum 

Pohlniſch Stargard Lupan Ermland 
Rieſekirch Wautzkow Heiligenbeil 
Preuſſiſch Holland / Dantzig Brandenburg 
Muͤhlhauſen Großmausdorf Koͤnigsberg 
Heiligenbeil Dememoͤrſe Na 
- Brandenburg Elbingen 
Königsberg Tun 

Heiligenbeil 

Brandenburg 

Königsberg 


e 


unnörhig, theils zu weitläufftig feyn würde, 


$. 6, 

Man darf aber darüber fic) nicht wundern, daß unfere Emigran⸗ Sie mußten 
sen auf fo vielerley Wegen nad) ihrem jegigen Vaterlande geführetwor; die marſch⸗ 
den. Die Nothwendigkeit erfoderte es, die Marfch - Ruten fo vielfäl- A 
tig zu verändern, als esimmer möglich war. Hätten fie immer einen 
Weg genommen, würde folches den Dertern, da fie beftändig durchs 
gezogen , unertraglich gefallen feyn. Andere Derter hingegen wären fs 
dann Durch Diefe Buß Glocken nicht aufgemuntert worden, von ihrem 
Schlummer und Kaltfinnigfeit im Chriftenthum aufzuftehen. Und 
noch andern hatte man Dadurch die Gelegenheit abgefchnitten an diefen 
neuen Glaubens⸗Bruͤdern Liebe zu beweiſen. 


Andere mußten noch andere Wege fuchen, welche anzuführen aber theils 


n $, 7: 

Manbat fich ja an vielen Drten Die Gegenwart Diefer fFandhafften man Fittew 
Bekenner Chrifti fo mol muͤndlich als ſchrifftlich aus, Si wi babon en 
nur zwey Exempel anführen. Am 10, Sept. im fahr 1732, kamen n.ren Orten 
fünfhundert fieben und zwantzig Saltzburger nach Zehden. Man ver ſelbſt aus 
pflegete dieſelben nicht nur auf das alferbefte, ſondern man ſchrieb auch 
gleich Darauf nad) Berlin: es gereue niemanden dergleichen angenehme 
Gaͤſte dort gegenwaͤrtig gefehen zuhaben. Man bat dabey auf das ans 
gelegentlichfte: es möchte ihnen doch nur noch einmal ein Trup folcher 
armen Leute zugeſchickt werden, E es ja nicht mehrmals geſchehen fönte, 

3 Bi) 
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Sn Bars einem Staͤdtgen in Vor⸗Pommmern, bat man ſich diefe 
Fluͤchtlinge fo muͤnd⸗ als ſchrifftlich aus. Man hatte ſchon einigemal 
eine Anzahl Emigranten von Berlin nach Preuſſen geſchickt, die aber 
nach Sarg nicht gefommen waren. Die guten Einwohner in Gartz reh⸗ 
feten demnach haufig nach Hohenfelhau um diefe Leute zu fehen. Sie 
wurden durch den Häglichen Anblick von denfelben dergeftalt gerühret, 
Daß ihrer viele den Commiffarium recht fehnlich baten: er möchte doc) 
nach Berlin fehreiben, und ın ihrem Nahmen bitten, daß, weil ſie noch 
Feine bey fich gehabt, ihnen Doch auch dergleichen Leute zugefchickt 
würden. Sie wurden auch ihrer Bitte gewaͤhret. Der Herr Geheis 
me Rath von Herold ſchickte ihnen zu zweyenmalen eine Anzahl diefer 
Leute zu, undließ fie daſelbſt uͤbernachten. Aber in Gartz mar man Dar 
mit dennoch nicht vergnuͤgt. Das Verlangen an dieſen Pilgrims 
Barmhertzigkeit zu uben ward bey Den Sarsifchen Einwohnern immer 
gröffer. Daher veranlaffeten fie, Daß der Dafige Burgemeifter und 
Rath nad) Berlin fehreiben, und fich noch mehrere ausbitten mußte, 
Das Schreiben traf auch am 32. Julii bey dem Herm Geheimden 
Rath von Herold ein, und war von Wort zu Wort alfo abgefaffet: 


Bochwohlgebohrner Hochgebietender, 
SHochgeneigter , Hochzu Ehrender 
Ser: Geheime Bath! 


Ew. Hochwohlgebohrnen Hochgebietender Herr Geheime Rath 
haben bereits einige Transporte von den Saltzburger⸗Emigran⸗ 
ten nacher Stettin veranlaffer: es find aber Feine unfers Orts an» 
gelanget, auffer Daß der Commiſſarius Drandis den 25. hujus mit 
366. Derfonen,, und denn der Commiſſarius Sinche den 26. dieſes 
mit 251. bey uns eingetroffen und übernachtet. Als nun fo wol 
Magiſtratus, wie auch das Minifterium, nebft der Durgerfchafft 
Diefe emigrirende Beute alfofort zu fich und in ihre Haͤuſer Fami⸗ 
lien weife genommen, und nach Möglichkeit bewirthet, auch fer⸗ 
ner begierig find an diefen unfern Glaubens + Brüdern und 
Schweftern foldyes zu bewerckftelligen ı [0 baben Zw. Hoch⸗ 
wohlgebohrnen unfern Hochgebietenden Herin Geheimen Rath 
wir gang dienfiergebenit bisten follen , den Commiſſariis bins 
kuͤnfftig zu injungiren, daß ihre Rute über Barg obnmasgebs 
lich nebmen möchten , damit wir und der Stadt übrige Einwoh⸗ 
nere Belegenbeit übertommen mögen an diefen guten Leuten 4 

ere 
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fere wohlgemeynte Compafjion erkennen zu geben, die wir ſtets 
mit aller erfinnlichen Hochachtung verbleiben 
Ew. Hochwohlgebohrnen und Hochgebietenden 
| „ern BebeimenRaıbs | 
denzı, Juli 173. Dienftergebenfte,Durgermeifter 
und Rath zu Bars. 


Aus diefen und dergleichen Erempeln ift demnach Har-, wieviel Grund 
man gehabt die Marſch⸗Rute dieſer Leute vielfältig zu verändern; 


$. 8. 

Man mochte aber unfere Emigranten Durchführen laſſen, wo man Beſondere 
wolte, GOtt lenckte faft allenthalben der Menfchen Dergen zu ihnen, IEFemreider 
War ihnen auf ihrer Wanderfchafft aus ihrem vormaligen Vaterlan⸗ sen S:1z: 
de, Salsburg, bis Berlin viel Gutes ermiefen , fo genofjen fie gewiß en Er 
nicht weniger Gutes auf der Reyſe von Beilın in ihr jegiges Dater⸗ nr 
land Dreuffen. Reiche und Arme, Hohe und Niedrige, Groß und 
Klein, lieffen ihnen Wolthaten zuflieffen. Ja die Armen haben hier⸗ 
in den Reichen vielmals den Vorzug flreitig gemacht. Nur eines eins 
kigen Erempels davon zu gedencken, fo fammleten Die armen Bauers⸗ 

Leute in Elofterdorfe eine freywillige Collecte unter fic) vor die Saltz⸗ 

burger , und lieſſen diefelbe dem ‘Prediger einhandigen, Da deſſen Stadt: 

Gemeine noch nicht daran gedacht hatte. Der Her: Inſpector sur 

Binden ſchickte Diefes Geld nach Berlin , und fehrieb dabey an den 

Herm von Herold vorgedachte befondere Umſtaͤnde. Der ‘Brief ift 

werth , daß er von jederman gelefen werde. Er lautet alio: 

Em, Hochwohlgebohrnen Gnaden mit Diefem aufzumarten veranlaf „, 

fen mic) meine Silialiften in Clofterdorf, einem Königlichen Amts; ,, 

Dorfe unter dem Amte Ruͤderſtorf. Ich habe bey Gelegenheit Der ,, 

zu erklärenden Texte ihnen einigemal das Chriftenthum und Die bez ,, 

teübten Umftände der Saltzburger zum Erempel der Jrachfolge in meiz ,, 

nen Predigten vorgeftellet, Db fie nun gleich arme Leute, und mei: ,, u 

ftens geringe Coffaten find , die zwey Jahr den Sprengſel⸗Fraß, und ,, } ji 

1730, zugleich das Vieh⸗Sterben erlitten haben: fo mußten fie den „, 

noch gereiget werden , eine freywillige Beyſteuer unter ſich aufzubrin/ 2 

gen und mir einzuhandigen, daß ich fülche unter die armen Saltzbur⸗ 3 

ger zu vertheilen Gelegenheit fuchen möchte, Der Beytrag ift nun » 4 

zwar in Anfehung der groſſen und milden Gaben anderer Chriſtlichen 

Hertzen fehr geringe, indem er nebft Dem „mas Dazu geleger worden, » 

in drey Thalern beftehet. Er koͤmmt aber von folchen, die, wie ge » 
- ») A 2 
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„dacht, ſelbſt arm ſind, und dennoch aus freywilligem aufrichtigem 
MHertzen es gegeben haben, Waren denn jener armen Wittwen zieh 
Schaͤrflein auch IEſu angenehm: fo lebe ich der Hofnung, daß diefe 
„‚ geringe Scharfieim der ihm ergebenen Hergen ihm nicht unangenehm 
„ſeyn koͤnne. Da nun Ew. Hochwohlgebohrnen das fondere Glück und 
» Gnade von GOtt und unferm theureften und mildthätigften Könige 
„» haben, daß fie der Ober-Vorſteher Diefer lieben Salsburger- Emiz 
», granten find, und bisher fo höchftrühmlich für derfelben geift- und 


5, zeitliches Heftes geforget haben, und noch forgen, und dadurch im 


„, Glauben Ihnen einen befondern Gnaden- Lohn in der Emigfeit vor ſich 
„und Ihre Hoch-Adeliche Familie, wie ich von Hergen mit andern She 


nen wuͤnſche, erworben haben: Als habe ich Das Vertrauen, Die 


„ſelben werden e8 gütigft aufnehmen, daß ich obgedachten geringen 
„Beytrag zur Diſtribution unter die frommen Saltzburger an Sie 
„adreſſire; mit angehaͤngter Bitte, mein Hochzuehrender Her) Gehei⸗ 
„me Rath wollen geruhen mit einem Eleinen von Dero Secretair aus⸗ 
„, geftellten Schein meine liebe Elofterdorfer zu erfreuen, und zu ferne 
„rer Mildthaͤtigkeit felbige Dadurch anzufrifchen. Meine hiefige 
»» Stadt-Gemeine hat zwar gleichen Vortrag von mir gehöret : bis 
„hero aber noch nicht fo willig , wie Die arme Bauren, ſich finden laß 
„fen, Vielleicht lencket GOtt noch zu gleicher Mildthaͤtigkeit ihre 
„Hertzen ec. ꝛc. Strausberg, den 11. Aug. 1732. 
J. G. zur Linden, 

Der Herr Geheimde Rath ſtellete auch gleich darauf nicht nur einen 


- Schein über den Empfang des Geldes von fich , fondern beantwortete 


auch Das dabey erhaltene Schreiben folgendergeflait: 
P. P. 


Ew. Hoch⸗Ehrwuͤrden geehrtes Schreiben vom 11. hujus babe 
nebſt den eingeſchloſſenen drey Thalern, welche die Gemeine zu 
Cloſterdorf vor die arme Saltzburger-⸗Emigranten zuſammen ges 
bracht, wohl erhalten. Ob ihnen nun wol diefe Beyſteuer als etz 
was geringes zu beſchreiben beliebet, fo weiß ich doch gewiß, daß 
fie in den Augen GOttes eben fo groß, und gröffer, geachtet 
feyn wird, als mandye, die von gröffern Orten, aber vielleicht 
nicht aus fo freywilligemm und mitleidigem Hertzen gekommen. 
Woennenbero den guten Ciofterdorfifben Einwohnern nomine 
der Salgburgifiben Emigranten nicht allein davor danche, fon? 
dern auch von Hertzen wünfche, daß fie diefen fo guebergigen Bey⸗ 
trag nicht vermiffen, hingegen des Hoͤchſten reichen Seegen da: 

vor 
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vor genieffenmögen, Wie ſch nun gewiß bin, daß diefämtliiben 


Emigranten, und fonderlich Diejenigen ſo dieſen Beyttag gehiefs 
fen werden, folches gleichfslls hertzlich wünfchen : ſo babe ich 
veranlaffet, daß die drey Thaler fo gleich unter alte Unvermögen: 
de und Krancke vertheilet worden, welches zugleich nachrichtiicch 
vermelden wollen, als der ich im übrigen mit vieler Confideration 
allſtets verharre ꝛc. ꝛtc. Berlin den 16, hujus 1732, 


Solche befondere Exempel der Liebe, die unfern Saltzburgern auf ib: 
rer Reyſe von Berlin nach Preuffen erwiefen, F hte man noch mehr 
anführen, Es wird aber Dafielbe gefchehen, wenn wir befehrgiben wie 
ſie in den vornehmſten Staͤdten und Oertern, da fie durchgereyſet, auf: 
jenommen find, 


RE 


Ehe wir nun unfere Emigranten von Berlin bis nach Preuffen be⸗ Die erſte 


‚dal in Pa effhreibungen von Ei 
ort zu Wort mittheile, fo wie fie eingefandt worden. Die erſte be; vontenn, 


hreibt Die Reyſe von dem allererften Trup, der nad) Berlin gekom- eine 
nen, und von da auch zuallererft wieder ab- und zu Schiffe nach Dreugs "3 


leiten, ifts billig, Daß man ein Paar Reyſe⸗B 


engangen. Sie iſt vondem Emigranten: Prediger, Her: Breuern # 


er fie aufder See begleitet hat, aus Preuffen zuriick geſchickt worden. 


Ss ift Diefelbe in drey Theile abgetheilet. Zuerft erzehlet er, was von 
Berlin bis Stettin ſich zugetragen: hernach was er in Stettin ſelbſt 
mgemercket: und endlich erzehlet er, was von Stettin bis Koͤnigsberg 
ur See vorgegangen, Er ſchreibt alſo: | 

Don Derlin bis Stettin. 


Wir reifeten im Nahmen unfere GOttes von 
Serlin aus gam Montage, den 12. Mayı732. So bald wir aus 
| der Stadt waren, fragten mich die Salgburger: Werden 
wir gang gewiß über die See nach Preuffen gehen? Sch 
antwortete: a, das iſt gank gewiß. Warum frager ihr 
danach? Iſteuch vor Dem ABaffer bange? Sie exwieder⸗ 
ten: ja, etwas, Ich verſetzte darauf: Davor duͤrfet ihr 
euch nicht fürchten. Hat der liebe Gtt euch bis hieher gez 
holfen, er wird euch noch ferner helfen. Send nur fein ge; 
£roft! e8 ſoll euch auf dem Waſſer gang gut geben, Sehet, 
ich fürchte mich gar nicht vor der See. Darauf fagten fie: 
sa, ber Herz ift vielleicht fchon auf der See geweſen: wir 
aber nochnie, Ich Ba Antwort: Ssch auch nicht. * 
abe 
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habe die See auch noch nicht gefehen,, fürchte mich aber des 
wegen im geringften nicht. Wir find des HEren fo wohl auf 
dem Lande, als auf dem Waſſer. Ich fung mit ihnen: 
Auf meinen lieben GOtt ꝛc. und fprach ihnen Troſt und 
Muth ein. Endlich, fagten einige zu mir: Weil der Her 
Pfarrer fich nicht fürchtet, fo wollen wir ung auch nicht 
fürchten. Wann eg GOttes Wille iſt, C das ift ihr gemei— 


nes Sprichwort ) fo wird GOtt ung heiffen. Ich antwor 


Ladeburg 


tete: Iſt recht; GOttes Wille iſt es. Er wird euch gewiß 


heiffen. Glaubet nur! In dem Nacht⸗Quartier zu 


nahm ich Gelegenheit in der Abend - Bet-Stunde, die 
ich unter einem gruͤnen Baume hielt, zu reden von der uns 
nügen Menſchen⸗Furcht. Ich zeigete ihnen den Grund, 
woher diefelbe entftunde? nemlich aus dem Unglauben und 
ſchwachen Bertrauen zu GOtt. Ich wieſe ſie dabey alle auf 
den lebendigen GOtt. Diefe Stunde war fo gefeegnet, 
daß gleich drauf ihrer zwey zu mir gefommen, mir die 
Hand gegeben, und mit groffer Freudigkeit fagten : Jetzo 
fürchten noir ung nicht mehr weder vor Waſſer , noch Feuer 
und Gefängnis , wenn wir auch dabey folten flerben; als 
nur vor GOtt. sch flellete dieſe beyde den andernzum Ep 
empel vor, und frug fie, obfieauch fo freudigmären? Diele 
fagten ja, viele aber feufseten. Diefe legten faſſete ich an 
die Hand , und redetefie aufs liebreichſte und freundlichftezu, 
Dadurch ift auch aus meinem Hertzen Die Furcht vor dee 
See verfchmwunden. Ich bin durch Diefe Erempel unge 
mein erquicket und erwecket worden, Am Dienflage, den 
13. May, frühemard in dieſem Dorfe Furg vor meinen Ab 
marfch ein Kind gebohren. Diefes wurde daſelbſt (amt den 
Eltern gelaffen. Ich ſchrieb an den Bernauſchen Pfarrer, 
und bath ihn das Kind zu tauffen. Als wir wegfahren wol⸗ 
ten, kamen die Saltzburgiſchen Weiber zu der entbunde 
nen Frau , befeten über das neugebohrne Kındlein , und 
wuͤnſchten derfelben viel Heylund Seegen. Des Mittags 
kamen wir nad) dem Stadrlein | 


Biefentbat. Mir waren anfangs nicht willens allhier ſtille zur ſtehen. 


Allein weil eine alte Erancke Grau-auf dem Wege ſchon mit 
dem Tode anfieng zu arbeiten, fo wurden wir genöthiget, 
deshalb dafelbft Halte zumachen. Ich muß etwas davon er⸗ 
zehlen. Dieſe alte vier und ſechzig jaͤhrige Frau aan | 
em 
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dem Wagen. Um denfelben Wagen ſtunden viele Salgbur- 


ger, welche über fie fungen und beteten. Weil eg aber mit. 


ihe immer fchlimmer ward, fehieften fie nady mich, Ich 


gieng gleich hin, flieg auf den Wagen, und faffete die mit 
dem Tode arbeitende Frau an Die Hand. Es war aber dies 


felbe fchon gang Falt. Ich redete ihr zu, befam aber Feine 
Antwort von ihr; doch hörete ich ein paarmal den Nahmen 
JEſus nennen. Dis gefchahe aber gans leife. Ich beteteüber 
dieſelbe, fegnete fie, und fang das Lied: Auf meinen lieben 
GOtt/, ıc. Unter dem Sefange faffete ich ihr beyde Haͤnde 


an, die Patientin arbeitete ſehr ſtarck mit Der Bruſt und Süß 


fen, und ftarb auch vor meinen Augen. Da babe ich zum er⸗ 
ftenmal gefehen einen Menfchen mit dem Tode arbeiten. Ich 
Dachte dabey in meinem Hertzen: Siehe, fü wirds einmal mit 
Dir auch gehen. Weil nun um den Wagen viel Salgburger 
nnd Stadt-Leute ffunden, Die Durch dieſes Exempel fehr ge- 
rühret waren, redete ich fieallegn, und geigete ihnen, wie der 
Menfch nichts fey als. Erde. Ich gieng mit ein paar Salk- 
burger zum Tiſcher einen Sarg zu beftellen, Weil ich einen 
- fertig antraf nahmen fie ihn gleich mit, und frugen ihn nach 
dem Wirthshauſe. Daſelbſt wickelten fie die Grau erftlich 
‚in ein weiß Tuch ein, und degten fie hernach in den Sarg 
hinein. : Um zwey Uhr Nachmittages wurde fie begraben. 
‚Der daſige Prediger, Herr Lüderwald , folgete mit der 
- Schule nach, und begleiteteden Leichnam zur Gruft, Die 
Stadt⸗Leute wolten aus Liebe Die Leiche felbften tragen, Al⸗ 
lein die Saltzburger lieffen es nicht zu. Sie iſt unſere Schwe⸗ 
ſter, ſagten fie, wir wollen fie auch tragen. In der Kirche 
hielte ich eine Leichen: Rede vor Dem Altar , uber die Worte: 
Wir haben hier Feine bleibende Stadt. Ich zeigete ihnen, 
wie wir arme Menfchen nichts feyn, als Gaͤſte und Pilgrim. 
GOtt ſchaffete eine groffe Erweckung. Nichts als Heulen 
und Weinen war daben zu hören. Als wir aug dieſer Stadt 
wegfuhren „ffimmeten die lieben Salßburger lauter Sterbe: 
Lieder auf Dem Wege an, dergeftalt, daß auch ein Mann, 
bet dor und vorbey fuhr, fragefe: Ob wir eine Leiche führer 
en? In 


Schnergedorf hielte ich das Nacht-Quartier. Allhier ſchenckete 


die Dorſſchafft vier Thaler fuͤr unſere Saltzburger. Die 
Bauren kamen denſelben Abend zum Schultzen, wo ich mein 
—6 Quartier 
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Angerm 


— 


mich mit groſſer Freudigkeit agff. Am Donnerſtage 9 15. 








Quartier hatte, und ſammleten das Geld in meiner Gegen 
wart, Am Mitwochen, den 14. May, fam ich nad) 
uͤnde. Die Herren Seiftliche empfiengen unfere Leute in der 
Stadt mit einer Anrede, Der: Paflor Wahl fiel mit ihnen 
auf die Knie , und betete fehr beweglich und Fräfftig. Rach 
geendigtem Gebet fagteer: GOtt hat unfere Stadt zur. Liebe 
und Erbarmung gegen euch, meine mwerthefte Brüder und 
Schmeftern! erwecket. Sie hat von ihrem Gelde etwas zu: 
ſammen geſammelt, das übergebe ich eurem lieben Seelſor⸗ 
ger , Der euch von GOTTund unferm allergnädigften Könige 
aus groffer Gnade und Liebe gefchencket ift; der foll es euch 
austheilen, Es waren vierzehen Reichsthaler. Durch dieſe 
Anrede und Gebet des Herrn Paſtor Vahls wurden die Stadt 
Leute mit folcher Liebe erfuͤllet, Daß fie alle mir etioas vor Die 
Salgburger geben wolten. Ich wolte aber nichts annehmen, 
In dem groſſen Gedraͤnge aber ſteckten fieohne mein Wiſſen zu 
given, drey, vier und mehr Schillinge in Die Tafchen. Als 
ich in mein Quartier Fam, fand ich bis zwey Neichsthaler an 
lauter Schillingen. Ich theilete es gleich aus unter Die ar 
men Salgburgifchen Kinder. Die GeiftlichEeit führete ung 
aus der Stadt mit ber Schule unter ſtetigem Gefange. Bor 
dem Thor redete der Her? Paſtor Vahl fie Fürglich an, und 
wuͤnſchte ihnen viel Gnad und Segen. Der Herr Paftor 
Hartwig gab mir einen Brief nach Stendal an feinen Betz 
tern mit, Der alfo lautete: S. T. Hoch geehrteſter Her Der 
ter! Diefe acht Salzburger, weiche der Herr Paftor 
Breuer mir beute Wittag zur Dewirtbung übergeben, 
nemlich 6. Maͤnner und 2. Weiber, will meinem Joch» 
geehrten Herrn Dettern, weil fie mir infonderbeit wohls 
gefallen, beftens vecommendirt haben, ihnen vor Abend, 
da fiein Stendalgedenchen zu übernachten, einige Spei⸗ 
fe und Tranck zu reichen. Ich haͤtte fie gerne den gan» 
zen Tag über behalten. Allein die Marfch-Aute batfok 
ches nicht erlauber. Den Herrn Prediger Breuer werden 
Sie, obne mein Bitten, als einen Amts » Bruder, in ibe 
aus aufnehmen und bewirtben. Sie werden von ung, 
die wirnoch alle geſund feyn, freundlich gegrüffer,, und 
GOtt hefohlen! Angermünde, 1732. den 14. May. Sch) 
war auch bey dem ‘Prediger zu Stendal, und der Mann nahm 


ay/ 
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Map waren die liebe Salgburger ungemein freudig und ers 
weckt, Sie haben an Feinem Tage fo viel Lieder gefungen , 
als andiefem. Ich gieng von Wagen zu Wagen, befuchte 
Die Patienten, und betete mitihnen. Zu er | 
Selhau indem Nacht Quartier fchieften mir die adelichen Perfo: 
nen von dem Hofe Effen und Trincken. Was ic) nicht vers 
sehrete, Das gab ich den Salkburgern; wir kamen allhier 
fpat an, Darauf Famen wir am Freytage, am 15. May, des 
Machmittages unter dem Benfland Des guten GOttes nach 
Stetin, Der HErr ſey gelobet, dag er uns bis hieher ges 
holffen hat! Er heiffe ung noch ferner, ja mehr und mehr ! 


In Stettin felbften. | 

Stettin. Eine halbe Meile vor der Stadt Fam ein Schulmeifter zu 
mir. Er hatte feine Fleine Knaben bey ſich. Diefe frugen Dir 
bein, Gefang- Bücher, Tractätlein, und einige Sprüchlein 
aus dem Schag-Kaäftlein. Diefe theilete ver Mann unter die 
Saltzburger aus, Ich Fan nicht genung ausfagen, mit was 
vor kuͤſſen die liebe Saltzburger die Bibel nahmen. Sie kuͤſ⸗ 
ſeten vor groſſer Freude den Kindern die Hand. Vor dem 
Stadt⸗Thor empfieng ung das gantze Miniſterium mit der 
Schule. Zwey Paſtores hielten eine Rede an die Saltzbur⸗ 
ger. Es war aber eine ungemeine Hitze; deßwegen auch ih⸗ 
ver zwey in Ohnmacht fielen, Darnach wurden fie in die 
Quartiere geführet. Ich wurde gleich zum Herrn Generals 
Ouperintendenten gerufen, Derfelbe verfchaffete mir ein 
gut Quartier beym Herm Diacono Matthao/ bey dem ich 
viel gutes genoflen habe, Am Sonnabend, den 17. May, 
gieng ich zum Schiffer, und dingete mich ein, und befahe 
meine See-Quartiere, Es waren aud) die Salgburger zus 
gegen , die fragten mich, ob ich mit ihnen gehen werde? ch 
anfwortete: ich weiß e8 nicht, zu melchen ich noch Fommen 
werde. Sie weineten aber, und baten mich, ich folte doch 
bey ihnen bleiben. Ich fragte fie ob fie mit Diefen Quartigs 
zen auf dem Schiffe zufrieden wären? Sie gaben zur Ant: 
wort: ja wohl, wohl, es iſt ichon gut, wenn der Hen Pfar⸗ 
‚Fer nur mit uns gehet. Ich verſetzte Darauf: feher, werm ich 
nicht mit euch gehe, fo gehet Doch der Herr: FEefus gang ger 
wiß mit euch. Und wenn ihr den auf der See haber, wirdg 
euch gewiß an nichts fehlen; alsdenn feyd ihr ſicher. Des 
N 3 Sons 
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B.1LE. Von der Aufnahm der Emigranten auf ihrer 
Sonntages, nemlich am 8. May, wurden unſere Saltzbur⸗ 


ger vor- und nachmittage in gewiſſe Kirchen geführer. Jeder⸗ 


man gab feine ungemeine Siebe und höchfles Vergnügen an 
den Salgburgern zu verfiehen. Man vermunderte fi) über 
die Stiliheit und Maͤſſigkeit derſelben. GOtt erhalte fie alle 
dabey! Diefen gantzen Abend nad) dem verrichteten Gofted« 
dienfte, faffen Die lieben Salgburger am Ufer, und befahen 
das Schiff von auffen und innen. Des Morgens, am 19. 


| May ‚murden von einem Buchbinder viel Bücher an Bibeln, 
Catechiſmis, Geſang⸗ auch A.B.E- Büchern geſchencket. Es 


wurden auch an dieſem Tage einige Saltzburger zu Schiffe 
gebracht. Sie giengen mit ihren Buͤndeln gantz freudig und 
getroſt hinein. Ich war ſtets dabey, und frug fie: ob fie ſich 
wol anjetzo vor dem Waſſer fuͤrchteten? Sie gaben aber zur 
Antwort: Nein, es wird ſchon gut gehen, wenns GOttes 
Wille iſt. Am Dienſtage, den 20. May, copulirte ich des 
Nachmittages bey dem Herrn General⸗Superintendenten, 
Horneſo / ein Paar Saltzburger. An dieſem Tage zahlete 
auch der Herr Krieges⸗Rath Wagner ung Predigern unfere 
Disten-Gelder aus. Es trug daffelbe einer jeden Perſon vier 
und fechzigNeichsthaler. Das andere Schiff war auch fehon 
fertig mit Einladung der Salgburger. Darauf gieng ic) im 
Nahmen GOttes von Stettin mit_meinen zweyhundert 
und fünf und fünfzig Saltzburgern. So bald der Schiffer 
das Schiff vom Ufer abſetzte, fo bald fiengen auch Die heben 


 Salßburger-an zu fingen: Don GOtt will ich nicht laß 


fen x. Die Stadt-Leute, die da flunden, mweineten fehr. 
geil wir aber nicht guten Wind haften, jo mußten mir Die 
gantze Nacht laviven. Ich hielt Die Betſtunde oben auf dem 
Schiffe; zu Deren Anhörung die Saltzburger alle herfür Fas 


mien. Ich ermahnete fie alle zum ernftlichen Geber, damit 
Gott ung glücklich durchhelffen möchte, und fprach ihnen 
. ‚Muth ein, wie fie fich imgeringfien nicht zu fürchten hatten. 


Die guten Leute faflen faft Die gange Nacht oben-auf dem 
Schiffe, und fahen das Waſſer an. Am 22.May, als am 
Himmelfahrts- Tage, gab ung GOtt einen fchönen Wind, 
da mir Denn vom Fluß Oder auf den Haff Famen, Weil 
nun jeßt ein groſſes Felt war, fo hielt ich mit ihnen erftlic) 
eine Bet⸗Stunde, und gegen Mittag eine ordentliche Pr& 
digt. Alle Seelen auf dem gantzen Schiffe waren Por 
au 
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auch der Schiffer mit allen feinen Ruder⸗Knechten. Ich fund 
beym Maſtbaum, ſetzte eine Tonne vor mir, welches meine 
Cangel war , und legte mein Buch darauf, Die Leute runden 
um mich herum, wie die hungrigen Schäflein , und höreren 
mit ſehr groſſer Aufmerckſamkeit und unter vielem Seuffzen 
dem Worte GOttes zu. Ich kan nicht genug ausdrücken, 
wie fehr beweglich es löffer , wenn fo viele auf Dem Waffer 
fingen. Es giebt einen groffen Schall, und gebet gerade 
nach dem Himmel, Nachmittage, nicht weit von der Fe⸗ 
ſtung Perremuͤnde, flarb ein Fleines Kind , ein Mägdlein vom 
einem Jahre. Da das Kind mit dem Tode rang, Famen 
zwey alte Salßburgifche Frauen dazu, beteten tiber das Kind, 
und ich betete auch, und fangmitihnen, Syn der Nacht um 
10, Uhr nahm ich den Schiffer, und den Pater von Diefem 
todten Kinde, fuhr hin mit einem Boot nach Verremünde , 
und ließ Das Kind Dafelbft begraben. Sich fragte ven Va— 
ter: ob er fich nicht betrübe über Den Tod des Kindes? Er 
antwortete: Ach nein! mein Kind ift heute mit dem HEren 


JEſu gen Himmel gefahren; wohl wird ibm da ſeyn! Als 


ich mit der Leiche twegfuhr, fiengen Die andern an auf dem 
Schiffe Sterbens-Lieder zu fingen. Und als ic) zuruͤcke kam, 
hielt ich eine kurtze Rede an fiealle. Diefe gantze Nacht ſchlie 
fen fie wenig. Sie fungen und beteten aber immerfort.  &D:tt 
gab uns an Diefem Tage einen guten ſtarcken Wind, ob eg 


auch gleich dabey donnerte und bligte, Am Freytage ben 23. 


. Many war das Wetter fehr ſtuͤrmiſch, und der Wind fehr u: 
wider. GOtt bemahrete ung noch vor allem Unglück und 
Schaden. Die lieben Leute feuffzeten fehr zu GOtt. Weil 
nun die Schiffer viel zu thun hatten ben folchem ſtuͤrmiſchen 
Wetter, machte ich den Anfang die Bet Stunde unten zu 
halten, to fie lagen, damit ich ihnen oben nicht möchte hin⸗ 
derlich ſeyn, oder auch felbften ins Waſſer fallen; welches gar 
bald gefchehen fan. GOtt hat mirdaben noch immer gehol- 
fen. Wenn ich herunter gieng, mar mie nicht anders, als 
wenn ich im eine heiffe Stuben Fame, fo warm war es, von 
dem Schwißen des Bolcks. Die Bet? Stunde hielte ich al⸗ 
fo: Ich ſatzte mich auf eine Leiter. Die Leute aber lagen auf 
ihrem Lager, und höreten zu. Denen Patienten gab ich die 
Artzeney felbften ein, und mußte alſo unten herumgehen. Es 
fand ſich auch ein groffes Ungesiefer von der Menge des Dat. 

ckes, 
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ckes, ob ſie gleich ſich immer reinigten und wuſchen. In die⸗ 
fer Nacht war der Wind ziemlich gut. Am Sonnabend, 
den 24. May, farb wiederum einer. Dis war ein Mantı 
von 24. Fahren , wir waren eben bey Wolgsft , welches eine 
Schwediſche Stadt ift, als er verfchied. Ich hielt an ihn 
in derfelben Stadt zu begraben. Allein die Herren Beift- 
lichen wolten uns nichts febenchen / ich folte alles bezah⸗ 
len. Ich gab meinem Schiffer Ordre, daß er zur Beerdi- 
gung Diefes Mannes Anftalt machte. Derfelbe fchlug vier 
Bretter zuſammen, mickelte ihn in ein weiß Leinwand, und 
fegte ihn inden Sarg hinein, _ Darauf nahm ic) ſechs Saltz⸗ 
burger zu mir, und fuhr auf die andere Seite, da noch ein 
Preuffifcher Grund iſt. Wir gruben felbften aus, begruben 
ihn unter einem Baum , fungen dabey Das Lied: Auf meinen 
lieben GOtt ec. und betefen zufammen. Die lieben Saltz⸗ 
burger ſteckten zum Zeichen, daß da ein Salßburger begraben 


lieget, ein Ereuß in die Erden, Unter der Zeit hatten die 


andern auf dem Schiffe ein Lied nad) dem andern GOtt zu 
Ehren angeftimmet. In Diefer Stadt verfahenfid) die Salk- 
burger mit Lebens-Mitteln. Wir lagen den gantzen Tag vor 
Ancker wegen des geoffen Sturmes und Windes, Dee 
Schiffer ladete Waſſer in die Faffer, weil das Ser MWaffer 
zu Fochen nicht Fan gebraucht werden. So wurden aud) 
viefe Steine ins Schiff geleget. In der Nacht wars fehr 
ftürmifch und mwindig. Am 25. May in aller Frühe kamen 
wir in GOttes Nahmen unter einem guten und gnaͤdigen 
Winde auf die See. So bald wir auf diefelbe Famen, ſo 
bald fiengen fie an I. v. fich zu brechen. Sie lagen alle, alö 
wenn fie fterben wolten, Ich gab ihnen von dem riechenden 
Waffer ein. Allein es half nichts. An diefem Tage affen fie 
wenig ; ich hatte meine Noth dabey. Denn die Eltern Famen 
zu mir gelaufen, und baten um Arseney vor ihre vomirende 
Kinder, Ich ſagte aber: es muß auf der See fo gehen; 
darauf werdet ihr recht frifch und gefund. Mir fehlete GOtt 
Lob! bis. Mittag nichts. Mein Schiffer und Die Ruder— 
Knechte waren auch Franck. Faſt gang allein war nur ich noch 
gefund. Neachmittages aber befand ich mich fo übel, daß 
ich nicht zu bleiben wußte. Ich legte mich nieder, um ein 
wenig zufchlafen, Alleinvor groſſer Bewegung des Schiffes 
Eonte ich nicht, Legte ich mich ein wenig drauf, lag ich gleich 

wieder 
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wiederum auf der Erden. Ich mußte mich alſo auf Die Erde 
hinlegen. Allein auch da Fonte ich nicht fille liegen. Daher 
mußte ich flehen , und mich an einem Stricke fefte halten. 
Der Schiffer hinterbrachte meinen lieben Salgburgern , 
daß ich kranck wäre, Sie fomen darauf gleich in meine Coitz 
ge, und fiengen an zu weinen. Ich frug fie: warum fie fo 
fehr weineten ? Sie gaben zur Antwort: Ja, der Der Dar: 
ter wird ung flerben , wer wird ung Die Bet⸗Stunde halten ? 
Ich eriviederte : Sch flerbe nicht. Ich werde leben, und euch 
GOttes Wort verfündigen. Sie verfekten aber darauf : 
Der Her: Pfarrer fieht aber ſehr fchlimm- aus, der Herr 
Pfarrer wirdfterben. Ich fahe die Leute an, und feuffgete gu 
dem lieben GOtt, er ſolte mich Doch ſtaͤrcken, und fie in ihrem 
Unglauben befchänen. Ich befam auch bald folche Staͤrcke, 
daß ich gleich mit ihnen gehen konte. Ich ſagte zu ihnen : 
feht ‚mir fehlet nichts mehr, ichfterbe nicht. Ich zeigte mich 
guch den andern im Schiffe. Was da vor eine Freude war — 
kan ich hie nicht ausdrucken, Ja einige wurden felbft da⸗ 
durch lebendig, und fiengen an mich zu Füffen. Es feblete 
mir Darauf nichts mehr, Meine Leute wurden, Gtt Lob! 
wiederum frifch und geſund. Darauf. fchmeckte mir und ih: 
nen das Eſſen wohl. Weil es nun Diefe Nacht gan ſtille 
war, fd ſaſſen fie alle oben, und befahen das groſſe Waffer, 
Siefahen fich weit um , ob fie nicht Enten ein Stück Sandeg 
erblicfen? Allein es war alles vergebens. Es war da nichts 
zu fehen, als Himmelund Waſſer. Sie fungen fehr fleiſſig, 
und beteten, lagen auf ihren Knien, und ſeuffzeten zu hrem 
GOtt. Am Montage, den 26. May, war des Dormittages 
ein contrairer Wind. Die lieben Salgburger nahmen ihre 
Bibeln hervor , und laſen darinnen. Einige nahmen A,B.C- 
Bücher ‚unduntervichketen fich darinnen. Die Alten lerne; 
fen das A. B. C. von den Fleinen Kindern. Am Dienſtage 
den 27. May habe ich ihnen Wein ausgetheilet. Diefen hat 
te ein reicher Kaufmann für fie gegeben. Es befam ein jeder 
wey bis drey Stoff, Mitten unter der Austheilung fieng ein 
kleines Kind an mit dem Tode zu arbeiten, Ich betete über 
daffelbe, und die Salkburger fiengen an zu fingen. Gegen 
Abend Famen wir endlich Durch Die Gnade GNttes in Pillau 
an. GoOtt hat ung hier Durch Die Tonnen glücklich durchge: 
hoffen, da es fonft fehr gefährlich iſt. Diefe gantze Nacht 
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dancketen fie GOtt mit fingen und beten. Am Mittwochen, 
den 28, May „in aller Frühe fuhr ich nach Pillau mir dem 
todten Rinde, und ließ Daffelbe dafelbft begraben. Alſo find 
mir drey Perfonen geſtorben. GOtt Lob! daß fie alle in. den 
Simmel gekommen feyn. Ich Fam am allererften an nach 
Königsberg Nachmittages um drey Uhr. Was da paſſi⸗ 
ret ift,, will ich mit nachftem berichten, anjeko Fan ich folches 
nicht thun. Ich habe hier nur eines — das andere aufgeſe⸗ 
get, Wird GoOtt mir mehrere Zeit und Gelegenheit geben, 
fo will ich alles indie Ordnung bringen , und heruber ſchicken; 
maffen ich von jedem Tage was angemercket habe. Bitte 
nur nicht vor übel zu nehmen, daß ic) nicht gleich referiret 
habe, Die groffe Zerftreuung hat nicht zugelaffen folches zu 
thun. Anjetzo befinde ich mich in Litthauen, und zwar in 
Gumbinnen; mweißaber nicht, 100 ich noch werde hinfommen. 
Her: Commiffarius Hermann wird vielleicht ſchon referiret 
haben, wie und too unfere Leute vertheilet find. Die meiften 
find nach dem Stutt- Amte gekommen, 20, J. T. Breuer 
Sumbinnen, den 25, Jun. 1732, 


\ 2 $. IO, 
DIE aubete ei er — nn Be EN: — — 
fihreibung wollen, hat der Fuͤhrer Megander aufgeſetzt. Dieſer beihreidt 1 
a derſelben, was ſich bey Führung eines Trups Saltzburger von eintaufend 
gegangen, und ſechzig Köpffen, Die ihren Weg zu Lande nad) Preuffen genom⸗ 
men, zugetragen, Die Reyſe⸗Beſchreibung ift alfo eingerichtet: 


Keyfe-Journat 
| und 
Merfch - Rute, ıc. 
Was bey Führung eines Trups Salgburger-Emigrantenvon 1060, 
RKoodpffen, ‚die su Lande dahin geführet wurden, unterwegens von 
Berlin bis Königsberg obſerviret worden. 


1.)jußandsbeg | 
den 7. Dit. Sind diefe Emigranten mit einer gufen Anrede von dem 
Prediger daſelbſt bewillkommet, mit der Schule einge 
führet, und übrigens mit warmen Stuben, Speis und 
Tranck verſorgt worden. Don da ſchickte ich einen — 
ma 
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mal verfiegelten Rantzen mit des Saltzburgiſchen Rupp 
Sephers Sachen, 


2.) die Stadt MWüncheberg \ 
den 8. Det. hatdie Salgburger mit der Schuleunter ſtetswaͤhrendem 


Geläuteherein gefuͤhret. Nach gehaltenem Furgen Ser⸗ 

mon des Predigers fand ſich Die ganke Buͤrgerſchafft ein, 
und riß ſich um diefe Emigranten, Ein jeder wolte der 
erfte fepn , in Meynung, daß ihm Feiner übrig bleiben 
möchte ; wobey Die Frantzoͤſiſche Colonie fich mit fehen 
ließ ; wie denn eine Srangöfifche Wittwe, welche wenig 
oder nichts im Vermoͤgen hatte, um fünf bie ſechs Saltz⸗ 
burger himmelhoch bat, mit Dem Vorgeben daß fie ih⸗ 
nen gutes thun, ja den legten Groſchen mit ihnen theilen 
wolte, Sonſten wurde alles umfonft gegeben, und Fein 
Geld von diefen Salgburger- Emigranten angenommelt. 
Der Her: Burgemeifter Tiefe war ſehr gaſtfrey, und 
ſpeiſete fuͤnfzig Perſonen. 


3.)5u Cuͤſtrin find dieſe Emigranten von dem gantzen Miniſterio einge⸗ 
den 9. Det, holet. Und nachdem der Her: Paſtor Birckholtz eine 
410,dito kurtze, doch gutgefaßte, Anrede gehalten, etwa mit Diefen 





Schluß⸗ Worten: Nun liebfte Brüder und Schwe⸗, 
fern! fo ziehet ein in unfere Stadt. Unfere Thore ſte⸗ 
hen euch offen, unſere Haͤuſer, Kuͤche und Keller Anſer 
Mund, Herk und Hände find geoͤfnet euch zu troͤſten, 
nichts ıft vor euch verfchloffen; kommt, laßt euch er⸗ 
quicfen! ,, fo sogen wir unter continuirlicyem Gelaͤute 
mit allen Glocken, in Begleitung der Schule mit Geſaͤn⸗ 
sen auf den Marckt, allwo fie nochmals willfommen ges 
heiffen, und darauf fo gleich von der auf fie wartenden 
Bürgerfhafft liebreich empfangen , und nach ihren Haͤu⸗ 
fern geführet wurden, Es daurete Feine halbe Stunde, 
fo war der Marckt fo ledig, dag man keinen mehr fahe, 
Der übrig geblieben wäre, und Fein Quartier gehabt 
hätte, Ein jeder ‘Bürger tractirte dieſe Leute nach allem 
Vermoͤgen. Der Prafident fpeifete hundert Perfonen. 
Man beſchenckte fie dazu mit alten guten Kleidern und 
Müsen. Heu und Stroh Tag auf Dem Rathhauſe im 
Überfiuß, und konte ſich ein jeder Emigrante allda umfonft 
holen, was ergebrauchfe. Die Todte ließ man ihnen mit 

gehörigen samen begraben; und man haͤtte ent 
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noch einen Tag länger behalten. Als der Aufbruch g& 
fehahe, wurden zwey groffe Zmigvanten-Dferds ſcheu⸗ 
liefen Durch mit einem Wagen voll Rinder, riffen alles 
nieder, was ihnen auf dem Marckte vorfam, und alle 
Leute ſchrien auf, und ſalvirten ſich, weil es eben March 
Tag war, Doc) blieben endlich die Pferde gegen einer 
| Linde, 18 fie gegen liefen, flehen, und wurde, GOtt 
Lob! fein Menſch befchädiger. ’ | 
4) zuSoldin wurden wir gleichfalls von der Schule eingeholet , und 
den 11. Det, bekam ein jedes Pferd vier Mesen Hafer von dem Magie 
firat, dazu Heu und Stroh umfonft. Auch wurde den 
Emigranten nichts vor Effen und Trincken abgefordert, 
| r Eine Ehriftliche Perſon ſchenckte drey Thaler, 
J 5) zu Piritz paſſirte nichts ſonderliches als daß man die Emigranten 
—0 Den 13. Det, willig aufnahm und verpflegte, Be 
ii I) 6.) zu Goͤrtz einem Dorfe, welches dem Herrn von Borfiorf zugehoͤ⸗ 
"Bill rete, wurde auf dem Adelichen Hofe das Mittags Mahl 
N Be \ vor Diefe eintaufend und fechzig Emigranten angerichtet, 
“al Bun Jeder befam Suppe, Fleiſch, Brod und Bier. Alten 
ne, und krancken Leuten wurde ein gut Glas Wein gereicher, 
Sl u | ie befchäfftigt Der Herr von Borſtorff gemefen, und 
al | was ſich derfelbe vor Mühe.gegeben, alle Kranken, des 
al ren zwantzig an Der zahl waren, jeglichen befonderg zu 
perſuadiren den Winter uͤber bey ihm zu bleiben, mit dem 


A 


Verſprechen, daß er fie und ihre Dferde verpflegen , und 








Rn einen jeden mit Artzeney verfehen laſſen wolte, ift nicht 
ur a genug zu beſchreiben. Ob nun gleich dieſer Vorſchlag 
Ma, den Krancken gefiel, fo Fonte fich Doch Fein einkiger reſol⸗ 
—90 viren zuruͤcke zu bleiben, ſondern sogen mit Dem Trup 
fort. As wir unterwegens waren ‚ Jagte gedachter Herz 
90 von Borſtorff uns mit ſeinem Pferde nach, und brachte 
Bi, fechs fchöne meiffe Roquelors, befchenekte die Armen, fo 
a nicht genung bedeckt waren, damit, 109 auch zwey Du⸗ 


i caten aus der Tafchen, und gab fie sum beften der Kranz 
na | cken, um Derfelben zu pflegen: | 
N 7) Stargard wurden dieſe Emigranten in ordentlicher Proceſſion 
J den 14. Oct. nach der Haupt⸗Kirche gefuͤhret. Daſelbſt wurde das 
"a Lied: sEin vefte Surg iſt unfer GO®tric. gefungen ‚und 
—9 hernach ward vom daſigen Prediger eine choͤne Trofks 
il | Predigt gehalten. Als Diefe Leute Paar bey Paar zur 
J— Kirchen 
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| Kirchen giengen , fielen zweymal nacheinander groffe 
Dad. Steine vom Thurm, trafen aber keinen einkigen, 
obfchon der Drang und : PR: den Einwohnern uns 
gemeingroß war. Nach der Predigt wurden sven Koͤr⸗ 
be mit Geſang⸗Buͤchern ausgetheilet. Der Her: Buge⸗ 
meiſter Movius fehenckte zwey Ducaten aus feiner Ta— 


ſchen, ließ zwey Todte frey begraben, und die Emigrans 


fen durfften nichts verzehren. Vor ihre Pferde wurde 
guch geſorget, nnd gefiel es Diefen Salkburgern allda 
| überaus wohl, | | 
An Taugarten paffırte nichts fonderliches, indem die Einwohner 
den 15, Det, uns Faltfinnig aufnahmen ‚ und fich faft alles bezahlen lief 
fen, die Emigranten felbft auch dazu viel ausgeftanden 
hatten, weil wir etlihe Stunden Platz Megen mit 
Sturm und Blitz gehabt, und durch und Durch naß wa⸗ 
ren, auch bey finſterer Yacht erſt ins Quartier Famen. 
M Greiffenberg ſchenckte ein Prediger vom Lande sehen Scheffel 
den 16, Det, Hafer vor Diefe Emigranten. In der Stadt wurden 


wir mit der Schule eingeholet, bekamen vom Masiftrae . 


frey Heu vor Die Pferde, und die Leute durfften auch we; 
nig oder gar nichts verzehren. 


su Trepto wurdeder Trup Emigranten von einigen willig, voneini- 


ven 17. Det, genungerne, aufgenommen. Die Stadt 
Xollberg gahm den Trup mit Freuden auf. Er wurde von den 
en r8. und Herren Geiftlichen und der Schufe eingeholet ‚und jeder 
19, Det, Bürgernahm fie gerneins Haus. Es wurden auch vor 
bie Salgburger einhundert und ein und vierkig Reichs⸗ 
thaler fiebzehen Groſchen und neun Pfenninge allda an 
Collecten gefammelt, Zwey Kindbetterinnen welche zu: 
nie blieben , wurden verpfleger, und die Todten frey bes 
graben. ie | 
.) Auf der grau von Cameckin Gütern Strach min 
en 20, Dit, Kitten die Smigranten Feine Noth, der Arendator gab vor 
Diefe Emigranten eilf Reihssthaler, 
u Csslin aber gefchahediefem Trup wenig Liebe. Einige son den 
en 21. De. Sinwohnern wolten felbige erft nicht einmal einnehmen, 
) Auf den Dorfen Danckenim wurden die Emigranten noch ziem⸗ 
lich wohl verſorget. Die Bauren gaben Milch, Honig, 
Mehl, Butter, und dergleichen, auch Haber und Deu, 
a aues, was fie harten, mit Freuden ber; | 
20 De | 15.) zu 
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nn —— —— TEE EEE TEEN EEE - 
15.) zu Schlape wurden mir mohl aufgenommen, und fehleunig ein 
quartiert , fo daß die Emigranten wohl zufrieden waren. 
16.) u Stolpe mußten viele Emigranten herum laufen, und Eonten Fei 
den as, Det. Quartier befommen, weil die affigniete Haufer fie nid) 
einnehmen mwolten ; wie denn ein reicher Kauffmann da 
felbft ſich auch opponirte ; die Emigranten wurden nie 
eingeholet , und die Todte auch nicht frey begraben. 
17.)ju Kipoglänfe, Budo und Dorf Wuterin , | 
den 26, Det. in welchen drey Dörfern der gantze Trup fich vertheile 
mußte, befamen wir noch ziemliche Lebens - Mittel un 
} Fourage vor billiges Geld, Das Brod aber gaben di 
a ' Bauren ohne Entgeld her. 
ul |, | 18.) zu Buͤto gieng die Liebe Der Bürger wol mit, Bey einigen hatte 
a ll) den 27. und es die Emigranten guf, andere aber lieffen ſichs bezah 





28.0. Wi, ._ | | 
||: 19,) In Pohlniſch Berend mußten die Emigranten auf den Marc 
J den 29, Det. fahren ‚und in ihren Wagen ſchlafen. Es war gut Dt 
J ter ‚und obgleich der Burgemeiſter Boneck den Rath: 
| Diener herum gefchickt, fo bekamen wir Doch Faum ve 
El gedoppelte Bezahlung das benöthigte on Speife, Tram 
— und Fourage. Jg Die Polacken waren fo gottlos, DA 
al | fie des Nachts die Zäume an Pferden zerfchnitten. MW 
'. fie nur was erfehnappenfonten, nahmen fie es, und liefe 


4 —0 damit ſchnell davon; wie ſie denn eiſerne Tiegel ſtohlen 

Eu | un einen Emigranten in der Nacht feines Geldes bera 
| Mia, eten. a 
- —9 20.) Pohlniſch Partſchin / ein Dorf, welches groß iſt, meift Suchen 


den 30, Det, fehe Einwohner hat, und dem Herrn Major von Pebn 
hi gehörer. Allda haben mehrentheils alle taufend und ſech 
sig Emigranten bey ſchoͤnem warmen Wetter und Mon 
if. Denfehein, eine Nacht campiret, Der Herr Mgior vo 
En Pehne ließ gute Anftalt machen. Er felbft fpeifete bul 


j I dert alte Salkburger, und von deffen Verwalters beio 
m men fie Speife und Tranck vor fi), Haber und Heuvo 
— 200 ihre Pferde, und auch ſicheres Geleite. 


a 21.) In Pohlniſch Stargard , welche Stadt meiſt Lutheriſch iſt, abe 

u N den 31, Det, von der Nepublic Pohlen fehr gedruckt, und aller ihre 
All Privilegien nach und nach beraubet wird , bezeigten fie 

Bl die Bürger fehr freundlich, und bewieſen ihre Liebe + 
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alle Weiſe; doch mit Furcht vor den Catholifchen, Sie 

nahmen Fein Geld vor Effen und Trincken. 

Ben der Weichfel Famen wir um ro, Uhr vormittags, und brachten mit 

denı, Nov, Dem Lberfegen bis 12, Uhr in der Nacht zu, weils ftilfe 

Wetter und heller Mondenfchein war, 

2,)3u Warienwerder und Rothenbude haben es unfere Saltzburger 

den 2. Nov, gut gehabt , und davon fehr geruͤhmet. Sie hatten groſſe 
Luſt noch länger da zu bleiben. Hier traf ich den Führer 
Stephan mit feinem Trup an. Ich ließ ihn mit feinem 
Trup zuruͤcke, meil beyde Trups zugleich nicht unterge- 
bracht werden Fonten. Der Candidatus Grell mußte 
hier einen Führer abgeben, und des Führers Stephani 
Trup bis Heiligenbeil führen, weil Stephani in Marien: 
merder Franck liegen blieb, 

3.)5U Bieſekirch, welches ein Dorf bey Rieſeburg iſt, haben die Bau; 

den 3. Mod, ren ung alles benöthigte angefchafft, und vor Effen und 

Trincken nichts verlange; auch einen Todten frey begras 


ben, 
4.) Unter dem Amte Preuſchmarck 


dein 4, Mod. in einem Dorfe Mißwalde hergegen hatten die Emigran⸗ 
ten fehlecht Quartier; weil Die Bauren felbft nichts hat⸗ 


ten, 
x.) Sn Preuffifch Holland wurden diefe Emigranten erquicket, 
den und Francke ſo wohl als Geſunde verpfleget, Todte von denen 3 
6. Nov. Vornehmſten der Stadt ehrlich begleitet, frey zur Erden ii 
gebracht, und der Herr Caplan hielt zwey erbauliche | N 
geiftreiche Predigten ‚wodurch Die Salkburger im lau: 
ben fehr erwecket und geftärcfet wurden. 
zu Mublbaufen befamen die Salkburger auch gut Quartier, und J 
den7. Nov. ſo wohl Eſſen als Trincken umſonſt. Nur das Sutter vor 
die Pferde mußten ſie bezahlen. 
MSeiligenbeil wars auch noch leidlich. Doch mußten die mehre⸗ | 
N \ * 9, fen vor ihr Geld zehren. 


Nu Drandenburg war nicht viel zu thun, und Die Emigranten bez 9 
n ro. Nob. Famen nichts umſonſt. Und endlich kamen wir unter J 
Be ‚dam — Dun * an nach 
Mo ⸗eberg. Unſere Ankunfft geſchahe im Jahr 1732. den 12. 
»en 12. Nov. November. | alle 
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u Specificatio, 
Wieviel unterwegens von obgedachten Emigranten in ſieben 
und dreyſſig Tagen von Berlin bis Königsberg geftorben | 
und begraben. 5 








an welchem derſelbe 
Nahmen der Beerdigten. wetchendad Ort Alter u 
Jahre 


Aus dem IBerfiner- und Ra; 
ſtaͤdter⸗Gericht. 


Carl Fromme ⸗ den 16, Oct. Collberg 70 
Urſula Krellin ⸗ 21. dito Strippo — 
Barbara Krellin ⸗ 25.dito Stolpe 15 


Magdalena Unterbergerin 
Margaretha Hirſcherin 
Ruprecht Unterberger 
Maria Lechnerin ⸗ 
2 Jacob Eifneer + 
9) Maria Unterbergerin > 
10) Paul Fuchs + 7 6. dito Dito 70 
111 Roſina Foͤrſterin ⸗ 7. dito Muͤhlhauſen4 
12! Maria Wollnerin > 9. dito IHeiligenbeilt 2 
Summa 12. Köpfe 
Sind alſo vom 7. Det. bi8 12. Nov, von 1060. Seelen verfehle 
den. Worunter neun Kinder, Die mehrentheils an den Do 
chen geftorben, und drey Stein-alte Seute befindlich,, welche 
Alters balben dieſes Zeitliche geſeegnet haben, 5 
Meganden 


§. 11. 
Es wird den Man ſieht demnach, woher die bald folgende Nachricht, wie Die 


26, dito Buͤto 


N AMAPWDD + 


4. dito Miſtwald SE 
5. dito Pr. Holland 5° 


xüührern br Saltzburger an den vornehmſten Oertern von Berlin bis in Preu 


nen empfangen worden, genommen iſt. Diefe und fehr viel andere devglär 


chen Nenfer- Befchreibungen find gutentheils Der Grund von allen, mag 
ich Davon erzehlen werde, So wol denen, Die zu Waſſer, als Denen, 
die zu Lande unfere Preuſſiſche Salgburger geführet haben, ward De 
fohlen alles genau zu beobachten, und bey ihrer Nückkunfft ſchrifftlich 
zu überreichen. Folglich findet niemand Die geringfte Urſache gegen 
waͤrtige Sefchichte in Zweifel zu ziehen. Esfind Dis Thaten “nn Hands 

ungen, 
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lungen, die in die Sinne gefallen. Und die Augen-Zeugen Derfelben, 


die ſolche mit angefehen, leben noch jest: doch muß ich hierbey etwas 


sum voraus erinnern, Man Fan leicht erachten, Daß e8 unmöglich iff 


alles zu erzehlen, was den Salgburgern hie und da Gutes widerfah⸗ 


ven. Solte dieſes geſchehen, fo müßte ich von einem jeden Trup ine 
bejondere handeln , und alle Kleinigkeiten nicht nur berühren, fondern 
auch vielfältig wiederholen, Wem würde aber damit gedienet feyn ? 
Genug, Daß wir verfichern koͤnnen, tie ihnen von der Evangelifchen 
Chriſtenheit faft Durchgehends alferley Gutes erwiefen. Ubrigens wird 
man nur von den Dertern eine Erzehlung anftellen, Die fi) vor an⸗ 
dern genen unfere Emigranten liebreich und mildthaͤtig erwiefen 


ne, von 


haben. Und fo mschen wir billig von dem Ort ihrer Abrepfe, ich mey⸗ 


Fe FRE 


Derlin wiederum den Anfang. Daß es unfern Salkburgern in Bertin, 


dieſer Königlichen Nefidenk-Stadt fo wenig an geiftlicher als leiblicher 
Verpflegung gefehlet, ift indem erften Theile Diefer Gefchichte, da wir 
von der Aufnahme diefer Erulanten bey den Evangelifchen, als ihren 
Glaubens - Genofien , handelten, der Beſchluß unferer Erzehlung 
geweſen. Wir machen aber hier mit Recht den Anfang wiederum 
davon. Denn obgleich fo viele taufend Menfchen dieſen Ort berübre: 
sen, fo ward man ihrer dennoch nicht müde, Unfer theureſter Koͤ⸗ 
N ließ ihnen nicht nur ihre ordentliche Tage-Selder reichen, fondern 
hat auch noch die Gnade hinzu, dag den Salgburgern, Die mit eigenen 
Pferden verfehen waren, auf ein jedes Pferd räglich eine Metze Hafer 
nußte gereichet werden. Aber dem fanden ſich noch immer qute Her⸗ 
sen die den letztern fo wohl guͤtlich thaten, als fie es den erftern gethan 
yatten. Unter andern ließ am 6. May 1733. der Herr Feld⸗Probſt 
Bedeche viertzig Stück gebundene Communion- Bücher und fünfzig 
Stück feiner gedruckten Predigten unter die damals in Berlin ange 
ommene&migranten vertheilen, Die Communion- Bücher hatte ein 
inbefandter Chriftlicher Freund diefen Leuten gewiedmet. So gar.die 
Schub Bedienten gaben ſich alle Mühe das Andencken dieſer Leute um: 
ergeßlich zu machen, Inſonderheit machte ſich der dafige gelehrteund 
eifjige Schul: Mann, Her Joachim Chriſtoph Dodenburg , des 

Berlinſchen Gymnaſii Bro: Rector ‚sank befonders verdient um fie, 

.r hielt am 8. Dee. 1732, einen Adum oratorium, und ließ bey demſel⸗ 

en fiebenzeben Schüler allein von den Umftönden der Salgburs 

er handeln, um dieſe — Sache ſeinen Untergebenen ie 

re 
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recht tief einguprägen., Die Reden, welche von dieſer Sache gehalten 
wurden, waren fo artig geſetzt, Daß fie alle verdieneten dem Druck über 
ea 0 werden. Unter andern ließ fich der eine in gebundener Rede 
alfo hören: | 


Willkommen, liebftes Volck! ihe Tauben fonder Galle, 
Bekenner, Brüder ‚ Freund, ihr Schaf aus Chriſti Stalle! 
Die Wölfe haben euch gedrängt , verfolgt, geplagt: 

Ihr aber habts getroft auf Chriſti Wort gewagt. 


She laffer Weib und Kind, Mann , Hab und Gut dahinden; 


Ihr werdets Doppelt hier, dort vielfach wieder finden, 
Ihr ziehet Chriſti Schmach Egyptens Schägen vor; 


Davor ziert ihr dereinſt der Erſtgebohrnen Chor, 


Man hat nicht unermeicht die Freudigkeit gefehen, 

Als war euch laufer guts, nichts widriges , gefchehen. 

Ihr gehet gang vergnügt und in Gelaffenheit 

Auf eurer Pilgrimſchafft; ihr wiſſet nichts von Leid, 

Die Treu und Redlichkeit blickt euch aus Mund und Augen, 

Was Schminck und Tunche heißt, Fan bey euch nichtes taugen, 

Ihr liebt euch alleſamt, als Schweftern ‚ "Bruder , Kind; 

Die Liebe Chrifti iſts, Die euch fü feft verbinde, | 

Sehr groß und Lauter ift die Liebe eurer Feinde; 

Gleich als gehörten fie zu eurer Kirch Gemeinde. | 

Man fieht euch als ein Haus und eine Freundfchafft an; 

Weil euch fo wenig Noth, ale Vortheil, trennen Fan, 

ie feyd ihr doch dem Willn des Höchften fo gelaffen; 

Ihr zieht voll Lobs und Dancks mit Freuden eure Straſſen. 

Ihr fprecht: Wills GOtt! fo laß ich gern mein Vaterland. 

Soll ich ein Pilgeim fein ; bin ich nur ihm befandt, 

Will man mich ohne Schuld in Kett⸗ und Banden fchlagen ; 

Sur! ich will wol noch mehr vor GOttes Ehre wagen, 

Wills GOtt! fo gebeich Gut, Blut und Leben hin; 

Verluſt ift Fein Verluſt! das Sterben ein Gewinn. 

Will mich Die arge Welt hier einen Ketzer heiflen ; 

Herd ich der Warheit mich nur deſtomehr befleiffen. 

Wills GOtt! fü werd ich gern von Weib und Kınd getrennt; > 

Wenn mich mein Heyland nur geliebte Taube nennt, 3 

So, ſo ergebt ihr euch in GOttes Fuhrungs- Willen; 

Eur Hertzens⸗Wunſch und Luft iff dieſen zu erfüllen. 
Wilkommen abermals , geliebte GOttes⸗Schaar! 

Ihr Brüder! bleibe getreu: ſeyd wachſam immerdar. 
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Es thut fich alles auf, als Freund euch gu empfangen; ; 
Seht doch die Innbrunſt an, das fehnliche Verlangen, 
Zieht ihr zu faufend ein, ſeyn eurer noch nicht gnug; 
Man klagt, man wartet flets auf einen gröffern Zug. 
Man geht aus heiffer Sieb euch weit hinaus entgegen; 
Man reißt euch in der Eil mit Eifer aus den Wägen, 
Die fehon befprochen find, als Brüdern guts zu thun: 
Ein anderer fpeicht: Ihr folt in meinem Haufe ruhn. 
Schaut doch, Liebwerthe, an das freudige Getuͤmmel 
Des muntern Chriſten Volcks Lieb-volles Angſt⸗Gewimmel 
Vor Memming, Augſpurg, Ulm, Nördlingen, Nuͤrnberg, 
Erlangen, Gera, Schlaͤtz, Zeitz, zeigt von GOttes Werck. 
Bezeigt euch Gotha nicht und Saalfeld groſſe Liebe? 
So Leipzig, Halle, als Berlin, hegt heiſſe Triebe, 
Die Marck und Pommerland, ſamt Preuſſens Koͤnigreich, 
Sind in der Liebes⸗Hit einander. völlig gleich. | 
Wer mag der Derter Meng und ‘läge alle nennen, 
Die gegen-Ehrifti Volck in reiner Kiebe brennen ? 
So Hol: als Engeland , ſamt Schweden, Daͤnnemarck; 
Noch mehr, Die Zudenfchafft iſt in. der Liebe flarck, 
Sieht voll Verwunderung mehr als fie noch verſtehen; je 
Und ſpricht: Was lapft du, GOtt, zu unfrer Zeit gefchehen? 
Hieher „du Spötter-Schaar, fprich , mas gedendeft du? 
Being deinen Einfall an, was fageft du dazu? 
Ssft alles dis vielleicht von ohngefehr gekommen? | 
Dat Dis den Urfprung nicht vielmehr von GOtt genommen? 
Wer hat Dis bange Volck aus tiefem Schlaf erweckt? 
Mer Der es, ſgge mirs! Das Himmel⸗Brod gefchmeckt ? 
Wer hat der Lügen Krafft behertzt zu widerftreben , 
Das unversagte Hertz zu leiden ihm gegeben ? 
Wer hat fo vieler Herk zum Wohlthun wol bewegt, 
Daß, wo fie angelangf, fich lauter Liebe rege ? 
er hat des Königs Ders zu heiffen angeflammet ? 
er nicht gedenckt, Daß dis allein vom Höchften ffammer r 
Wer ſolche Zeichen nicht der letzten Zeit will kennen, | 
Da alles lichterlohfoll von Erfänntnis brennen: | | 
Der ift beym hellen Sicht noch blinder als ftock-blind, IE 
Im Willen höchft verkehrt, und am Verſtand ein Kind. Ur 


——— 
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Ein ander ruͤhmte die geiſtlichen Wolthaten unſers Koͤniges, die er den 
Saltzburgern erwiefen , in. folgender kurtzer und wohlgeſetzter Rede 
roßmaͤchtigſter Mongarch! an deſſen Koͤnigs Crone 
Mehr aͤchte Gottesfurcht, als Gold und Demant, ‚glängt, 
Du Preuffens Schutz⸗Geſtirn, Den auf dem Helden-Throne 
Sein weiſes Regiment mit Ruhm und Preiß befrängt: 
Du weideft zwar den Geift bey Waffen, Feur und Blitzen, 
ln! Und wo fi) blauer Dampf geborfiner Bomben thürmt, 
— Jedoch verſaͤumſt du nicht Bedraͤngte zu beſchuͤtzen, 
Wenn Kummer, Angſt und Noth um ihre Scheitel ſtuͤrmt. 
In deinen Adern kocht das Blut der tapfern Ahnen, 
Doch mehr ein Andachts⸗Trieb, Der ſich zum Himmel lenckt. 
Du liebft der Waffen Blitz, Standarten, Picken, Fahnen, 
Doc) dienſt du dem vielmehr, der dir Dis alles ſchenckt. 
Du zeigeft, Daß du GOtt mit reinem Hertzen ehreft, 
Weil du die, fo erliebt, mit Adlers Flügeln deckſt, 
Weil du fein weites Reich erweiterſt und vermehreſt, 
Und durch dein Beyſpiel felbft fo manche Seel erweckſt. 
Die Salkburg nicht mehr will ın feinem Schofe leiden, 
a Denn weiſet Deine Hand fo Schuß: als Frey⸗Stadt an, 
5 Vornemlich laͤſt du fie mit folchen Gütern meiden, 
J— Womit ein Chriſt fo Geiſt als Seele naͤhren Fan, 
Die man im Papftthum jonft aus faulen Pfuͤtzen traͤnckte, 
Denn ſchenckeſt du die Milch der lauten Warheit ein, 
a Die ein verirrter Schwarm zu feinen Trebern lenckte, 
A Die Dürffen nun nicht mehr nad) guter Weyde fehreyn, 
Ai, Den Vorhang fehen fie durch deinen Arm zerriffen, 
Der ihnen fonft Das Licht Der reinen Lehre nahm, \ 
—J— Sie duͤrfen weiter nicht des Hoͤchſten Wort vermiſſen, 
a Das ihnen fparfamlich zu Ohr⸗ und Danden Fanı. 
ni | Du laͤſſeſt ihnen Schul und Kirchen zubereiten, 
Ki Wo durch der Lehrer Mund des Höchften Wort erthönt ; 
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0 Das muß fie nun an ſtatt der Wolcken⸗Saͤule leiten: 
A Weshalb ihr fichrer Fuß Noth und Gefahr verhönt, 
ma, Mall Sa, was die Welt erfreut, und Doch erflaunend höret ! 


So richteſt du fie felbft durch hohen Zufpruch auf, 

J Du ſprichſt: Seyd unverzagt: GOtt, den ihr liebt und ehret, 

J————— Schuͤtzt euch Durch meinen Arm in eurem Chriften: Lauf. 
Bun Du machft dem Preuffen-Land zum Schau-Spiel deiner Liebe, 
J— Zum Denckmahl deines Ruhms, dem Ertz und Marmor — 
Li er 
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Der Höchfte mehr in dir die Andachts:vollen Triebe, 
Dem nichts, was auf der Welt fonft wundernswuͤrdig, gleicht, 
So wird dein feltner Ruhm gang unverwelcklich grünen, 
Dringt die Verweſung gleich in Cron und Scepter ein, 
Und dermaleinften wird auf den Saphirnen Bühnen 
Die Zierde deines Haupts die Lebens-Erone ſeyn. 


Noch ein ander befchloß dieſe Materie mit folgender fehr artigen Ode: 


I, 
Friedrich Wilhelm, geoffer As: 


ng, 
Dich bewundert jederman, 
Meine Zung ift viel zu wenig, 
Als daß fie erzehlen Fan, | 
Wie du, Held, dich haft erwiefen, 
Wie Dich alle Welt gepriefen. 


; 2, J 

Du haſt Leut und Land regieret 4 5° 
Als ein Gnadewreicher Held, 3 XF 
Du haſt Thron und Cron gezieret —4— 

So zu Haufe, als im Feld, 12, 

Deine Königlich” Anſtalten Be) Mi 

Werden wol den Preiß behalten, —44 


3} 
Richtigkeit in allen Stücken; | 
Drönung, Die nichts gleiches hat; — u De 
Klugheit, Die nicht zu berücken ; I 
Quelle voller Rath und That; | | HN 199 
Macht, vor der Die Feind erfchrecken; 0; 
Muth, dein Reich und Land zu Decken, 11 


4: 
Gnaden⸗voller Sandes » Vater, 
GOtt hat viel durch dich gethan , 
Der Verfolgeten Berather, 
Du von GHLL erweckter Mann, 
© 3 Der 7 
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Der was unterdruůckt, beſchuͤht 


Was hinfaͤllig, unterſtuͤtzet. 


Wr 
Teutfchland hat es angefehen, 
Wie ein arm verdrangtes Volck, 
Das jest ſoll zu Grunde gehen, A 
Zu dir Fam gleich einer Wolck, | 


"Welche unter deinem Schatten 


Ruhe, Schuß und Freyheit hatten, 
me, N. 
Seht die ungemeine Güte, 


Wie mein König fie empfängt, 


ie ein jeder fich bemühte, 


Und fich eifrig zu ihm drängt, 


Deffen Hand mit Furcht zu kuͤſſen, 
Dem viel Voͤlcker dienen muͤſſen. 


— Zn | 
Helden dieſer weiten Erden, 
Ich verehr euch allzumahl, j 
Ihr liebt, hoff ich, eure Heerden: 


Doch wie groß ift deren Zahl, 


Die fich fo herunter laffen 
Bis zun Bettlern auf den Straſſen? 


8. 
SGHtt ifts, der. aufs niedrig fiehet, 
VNach Ihm Friedrich Wilhelms Hertz, 
Der ſich Armen nicht entziehet: 
Der da hemmet ihren Schmertz. 
Der die Duͤrfftigen erquicket, 
Und mit Gnad und Huld begluͤcket. 


9. 
Keinen Becher kaltes Waſſer 
Laͤßt der Hoͤchſte unbelohnt. 
Dahingegen wird der Praſſer 


Auch 


















Auch mit Feiner Pein verfchont : | | 
Alfo bleibt die Ehren⸗Crone, 
Friedrich Wilhelm, Dir, zu Lohne, 


To, 
Groffer König! deine Thaten 
Reichen bis zum Sternen » Zelt; 
Aber mie du hier gerathen, 
Preißt und ruͤhmet alle Welt, 
Herzlich ifts mit Palmen grünen: 
Beſſer Ehrifti Reiche dienen, 


II, 
Emig wird dein Haus beflehen; 
Und dein Königlicher Thron 
Wird beftandig Enckel fehen 
Bon dem groffen Königs: Sohn. 
Friedrich Wilhelm, Preiß der Helden! 
Dein Thun wird die Nachwelt meldenC*). 


Starb einer oder der andere von den Emigranten die Zeit ihres Hier⸗ 
uns, fo beſtattete man den Coͤrper ohnentgeldlich mit allen erfinnlichen 
hren-Begeugungen zur Erden. Noch am 18. Sept, beerdigte man 
nen verfiorbenen Salkburger fo prächtig, Daß wenn auch ein Bürger 


ertzig Thaler gesahlet hätte, es mir deſſen Beerdigung fo ordentlich - 


nd prächtig Faum wuͤrde zugegangen ſeyn. Die Schüler ftunden vor 
r Thür , und fungen vier Sterbesfieder, Darauf giengen Diefelben 
ran; Die beyde Derren Prediger , Dogel und Schönemann, gien⸗ 
N beyeinander vor der Leiche her: und nach der Leiche folgten alle in 
erlin Damals gegenwärtige Salzburger bey Paaren, Den Anfang 
achten zwey recht alte graue und langbärtige Männer, Die Leide krus 
0; umd denen folgeten Die übrigen Manns = Derfonen Maar ⸗ weiſe 
ih. Hernach kamen zwey recht alte Frauen, die Leide trugen; und 
nen folgeten die andern Salkburgerinnen gleichfals Paar ben En 
nach. 

a NE au er TE BT OHREN 
C) Das Programma , dadurch der Her: Pro⸗Rector die Gelehrten zu diefem Actu 
oratorio einladete, handelte gleichfalls von den Salßburgifchen Begebenheiten , 

und ivar von deren Anfange bis auf unfere Zeiten, Er ließ fechs und viersig 
junge Leute auftreten ‚die alle miteinander in ihren Reden von den VBerfolgungen 


der Kirche Ehrifti handelten. Siebenzehen unter denfelben abes redeten ins bes 
fondere von den Verfolgungen der Salkburger, 
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nach, Aus der Stadt waren viele tauſend Zuſchauer, die beyher gien⸗ 
gen, und dieſem Leichen-Zuge mit zuſahen. Und bey dem Grabe hielt 
der Paftor Schönemamn eine folche bewegliche Rede über den Verſtor— 
benen, daß fich niemand leicht der Thranen Daben ermehren konte. Nach 
dem Genuß diefes und fo viel andern Guten reyfeten nun von unfern lies 
ben Salgburgern ein Trup nach Dem andern von Berlin ab. Zwar 
wurden fie nicht durch die öffentliche Schule wieder fo hinaus beglei- 
tet, wie fie eingeholet waren. Dis war in Bersin nicht allemal moͤg⸗ 
ih. Die Weitläufftigfeif des Orts, die Umſtaͤnde der Emigranten, 
und viele andere Dingemachten, daß dieſes nicht gefchehen konte. Doc) 
begleitete der Her: Paftor Schönemann den erfien Teup, der am 12, 
May von Berlin abgieng, bi8 vors Thor, und theilete ihnen noch dieſen 
legten Seegen mit: | | 


Is 
Sad im Werd des HErren fefte, 
Haltet das ergrifne Beſte; 
| Bleibt dem Herren AEſu freu, 
Bleibt in lautrer Liebe neu. 2 
Seht nach wahrer Chriften Weiſe, 
Eurem GOtt allein zum Vreife. 4 


2. 
Unerſchrockne Emigranten, 
Euch, als unſern Anverwandten, 
Gehe es beſtaͤndig wohl. 
GOttes Huld fen euer Zoll. | 
Und ift der auf euren Wegen, 
Wer darf wider euch fich legen? 


3+ 
Dandet GOtt aus Herkeng-Grunde, 
Dancket Ihm mit frohem Munde, 
Danckt auch unferm Könige, 
Der euch auf das gnadigfte, 
Selbft von GOttes Hand gerühret, 
Aus Egypten hat gefuhret. 


4: | 
Wachſt in allen Ehriften: Pflichten, 
Ener Denden, euer Dichten, 
Sey nur JEſu Chriſti Ehr. 


Wachſt 
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Wachft im Guten immermehr, 
Bis ihr einmahl dahin reyſet, 
Wo ihr euch Höchft glücklich preiſet. 


* 
Was ihr boͤſes hier geſehen 
Laſſet ja nicht mit euch gehen; 
Werffet dieſe Schlacken ah. 
JEſu Wort ſey euer Stab. 
Denckt an feine Onaden : Tafel 
Und an eure Ehren : Stafel, 


6: 
Gluͤck wünfd) ich gu euren Reyſen. 
Hier iftder, der euch wird weiſen 
Den einmahl beliebten Weg 
Nach des groſſen Sriedrichs Zweck. 
Wegeweiſerfuͤhr fie glücklich. F 
Doch GOtt ſelbſt fuͤhrt euch nachdrücklich. 


i 7, 
Treue Priefter ! geht mit Freuden 
Diefe neue Heerd zu wenden, 
Die der Papft verftoffen hat. 
Gebet ihnen Rath und That, 
Warnet fie vor Sleifches- Lüften, Aa IF 
Traͤncket fie aus Ehrifti Brüften. w ah 


Be. 
Ich will jeßt den reichen Seegen —4 
Meines GOttes auf euch legen, J 
Die ihr hier verſammlet ſeyd, —4 
„Dis wir einſt in Ewigkeit ‚bin 
Hoͤchſt verfläret ung begegnen, I 
Und der Deyland ung wird fegnem. 0: Me 


| 9 
Gute Nacht in FESU Nahmen, 
Ihr gehört zu FESU Saamenz 
Und er wird auch bey euch feyn. 
Cr führt euch fo aus, als ein, 
Glaubt dem gnadigften Berfprechen 
So wird euch Fein Heyl RT 


Neuſtadt⸗ 


Eberswal⸗ 
de. 
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Neuſtadt⸗Eberswalde / eine mittelmaͤſſige Stadt in der Mit⸗ 
tel⸗Marck, Die eigentlich aus zwey Staͤdten beſtehet, deren eine 
Eberswalde, die andere Neuſtadt genennet wird. An dieſem Orte 
find die Emigranten allemahl mit ungemeiner Zärtlichkeit auf und am 
genommen. So offt ein Trup derfelben an Fam , waren die Herren 
Seiftliche nebft der Schule fchon vor dem Thore, und warteten ihren, 
Man ernpfieng fie ftets mit vielen Freuden , und führete fie unter Ab 
fingung geiftlicher Lieder und Lautung der Glocken in die Stadt. Det 
dafige Herr Inſpector bewillkommete fie allegeit mit einer erbaulichen 
Rede, und fprach ihnen auf ihrer befchwerlichen Pilgrimfchafft Muth 


and Troſt ein. Bald ud er fie am Ende derfelben nach Beſchaffen 


heit der Zeit zum Mittags » Mahle,, bald zum Abend-Brodte und 
Kracht: Lager ein. Insgemein trafen Die Emigranten daſelbſt gegen 
Abend ein, daß fie ihre Nacht: Quartiere dafelbft nehmen mußten, 
Man fand aber.ftets Urfache fich zu wundern über Die unglaubliche 
Mildthätigkeit der dafigen Einwohner. Denn ob zwar ihre Stad 
mehr als zehenmahl von Diefen Gaͤſten befucht wurde , fo vergaffen 
doch nie der Saft» Frepheit. _ Die Lesten wurden mit eben fo groſſer 
Siebe bemwirthet, als es den Erſten geſchehen. Kaum Eonten fiein d 
Stadt fommen , fo waren fie von Den Bürgern ſchon alle weggeriffet 
Man fehlug fich faft um fie, wenn man ihrer nicht theithafftig werden 
konte. Don ihren Wohlthaͤtern, die mit ihnen fort geeilet ware 
wurden fie aufs Beſte geſpeiſet, getraͤncket, bekleidet, beherberget 
verpfleget. Und man hoͤrete niemals, daß man einen Heller das 
serlangte, Der dafige Nittmeifter machte vor andern fich ein Yet 
gnügen Daraus, vielen von Diefen Leuthen gutlich zuthun, Cr beg@ 
gnete Denfelben auf das Liebreichfte , ſpeiſete, traͤnckte und befchenckte 
fie. Und wenn es die Noth erforderte, nahm er fich ihrer mit allem 
Nachdruck an. Di mußte unter andern am 4. Julii 1732, ein Jude 
erfahren. Diefer verwechfelte den Salgburgern Geld. Man fand 
aber, daß der Jude Aufgeld nahm. Sobald der Rittmeiſter folhe 
germahr wurde, ließ er ihn in Die Wache feßen, Er mußte das Auf 
geld mieder heraus geben , das eingemwechfelte Bayriſche Geld beha 


- ten, und den Salgburgern das veriechfelte gute Geld laſſen. New 


feten unfere Emigranten von Neufladt-Eberswalde wiederum ab, wur⸗ 
den fie flets von den Herren Geiftlichen und der Schule fo heraus ge 
* wie fie eingeholet waren, und von der Buͤrgerſchafft wurden 
ie mit Anwuͤnſchung alles Goͤttlichen Seegens entlaſſen. 


§. 14 
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Wuͤncheberg, ein kleiner und ſchlechter Ort in der Mittel⸗ munche⸗ 
Marck. Die Einwohner dieſes Staͤdtgens beſtehen mehrentheils aus bers. 


Acker⸗Leuten, Die aber durch den drey Jahr erlittenen Sprengfel: 
Fraß, und den dißjaͤhrigen Hagel: Schaden faft ſaͤmtlich zu armen 
euten worden. - Dem ohngeachtet aber find wenige geweſen, die nicht 
mie befonderer "Begierde die Emigranten aufgenommen , und deufel- 
sen, fo viel ihnen möglich war , gutes gethan hatten, So gar Die 
Dand > Arbeiter und arme Wittwen in Müncheberg find unter die 
Wohlthaͤter unfrer Emigranten zu rechnen, Es ward Diefer geringe 
Det zu fünffmablen von den Salsburgern beſucht. Der erfie Trup 
am am 19. Augufl, der andere am a. Sept, der drifte am 24. Sept. 
er vierte am 7. Detob, und der fünffte am 8. Octob. dahin. Cie 
vurden aber allemahl fo Liebreich empfangen und aufgenommen, als 
s nur immer an einem Orte auf der gansen Reyſe gefchehen iſt. Man 
at fich jedesmal um fie geriffen, . Den Eeſten empfieng der Diaconus, 
ger? Deffel , mit einer Anrede über die Worte Dauli Phil, 32,0. 13, 
Meine Srüder.! ich ſchaͤtze mich felbft noch nicht, daß ichs er= 
jtiffen babe. ins aber fage ich : Ich vergeffe, was &abinten 
8 ; und fireche mich zu dem , das da vornen if. Den andern 
drup holete eben derfelbe ein mit einer Anrede über Klagl. Jerem. ı. 
12. Euch ſage ich allen/ die ihr voruͤber gebet, ſchauet und 
bet, ob irgend ein Schmerz fey, wie mein Schmerg, der mich 
‚offen bat. Durch diefe Anrede wurden alle Einwohner dergeftale 
im Mitleiden gegen Diefe arme Flüchtlinge aufgemuntert,, daß die 
Benigften davon bis auf den Marckt Eommen Eonten ‚, ehe fie von den 
Surgern Meggenommen wurden. Die Herren Geiftliche, Raths 
lieder und einige Bürger nahmen nicht eingelne Perſonen, fondern 
liche Familien mit zu ſich, und erquickeren fir nad) allem beiten Vers 
oͤgen. Die dritte Parthey ward durch den Herrn Inſpector, Col⸗ 
srdten eingeholet. Er hielt eine Anrede an ſie uͤber dieſe Worte 
abids im 4, Pſalm, 9.4. Erkennet daß der ZEHN feine Hei⸗ 
gen wunderlich führer. Bon dieſem Trup ſtarb einer dafelbſt, wel⸗ 
en man France dahin brachte, Dieſer wurde auf. dem Hoſpital⸗ 


dirch⸗Hofe unter dem Gefolg aller Emigranten und vieler Sadt-feu 


- beerdiget. Herr Beffel hielt die Standt-Rede über Dasids Worz 

Im 39. Pſalm 9, 18, Ich bin beyde dein Pilgrim und dein 

Jürger , wie alle meine Däter. Die "Begräbnis -Koften besahlete 

je Kaͤumerey, und Die —— Wittwe und Kinder u 
2 
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von vielen nach Vermoͤgen reichlich beſchenckt. Der vierdte Trup 
ward zwar durch des Fuͤhrer Stephani Schuld nicht eingeholet, ob 
man gleich Anſtalten dazu gemacht hatte. Er wurde aber dennoch mit 
ſolcher Liebe von den Buͤrgern aufgenommen, daß ſie kaum auf den 
Marckt kamen, als man fie ſchon mit Wagen und Pferden abgeholet 
hatte. Die ‘Bürger warteten auf Dem Marckte fchon auf, und nah— 
men Wagen vor Wagen weg, und führeten fie nach ihren Haͤuſern. 
Gleich Tages darauf Fam die fünffte Parthey in Müncheberg am, 
Man erhielt von deren Ankunft etwas vorher Die Nachricht, Daher 
wurden fie, wie Die drey erflen Trups, ordentlich eingeholet. Hett 
Colhardt bewillfommete fie mit einer Anrede über die Worte Chrifli 
Matth. 5.9, 11. Seelig feyd ihr, wenn euch die Mienfchen um 
meiner Willen fibmäben und verfolgen, und reden allerley Ubels 
‚wider euch, fo fie deren lügen. Man beforgte digmahl „ ben fo 
geſchwinde auf einander folgenden Zügen möchte es an, Wohlthäter 
fehlen, die zu der Aufnahme diefer Leute fo freywillig waͤren, als ba 
geſchehen. Deßwegen machte man Billets. Aber man fand auch die 
Mühe vergebens. Denn es war faft niemahls mehr Gedränge um 
die guten Saltzburger gemwefen, als eben dißmahl. Man Fonte nicht 
einmahl allen die Anzahl geben , Die fie verlangeten, Und viele Buͤt 
ger, die nicht zu rechter Zeit kamen, mußten leer ausgehen. Ob 
nun gleich fehon viermahl dieſe Durchrenfende Pilgrim mit groſſem Ei 
fer bewirthet haften, fo mußte man dennoch dißmahl infonderheit mit 
Berwunderung ſehen, wie mißvergnugt viele waren, Daß fie entwe 
der gar Feine Salsburger , oder Doch nicht genung befamen. Bor 
nemlic) aber muß man der dafelbft ſich niedergelaffenen Frantzoͤſiſchen 
Eolonie ſowohl, als auch) vielen von den Teutſchen Reformirten zum 
ewigen Ruhm nachfagen , daß fie in Bewirthung der Emigranten ſich 
fehr eifrig bewiefen, Sie gaben den andern in williger Aufnahme und 
guter Derpflegung Diefer Leute nichts im geringften nach , obgleich diefe 
Fluͤchtlinge zu ihrer Kirche insbefondere fich nicht befennen. Der Frankds 
ſiſche Prediger, Herr Loran, gieng feinee Gemeinde hierinn mit guten 
Erempeln vor, und bemwirthete fo viel, als er nur von ihnen befommen 
konte. Mit einem Worte: Hier in der armen Stadt Müncheberg 
ingbefondere fahe man ein Wunder der groffen Gnade und Fürforge 
unfers GOttes gegen dieſe Leute, Da ein Armer dem andern mittheik 
te, Und folten fich nicht darüber die Engel im Himmel gefreuet bs 
ben ? In Seelo wurden fie gleichfals mit aller Liebe aufgenommen, 
San fpeifete, tranckete, Fleidete und beſchenckte ſie. Die Collecte, 
Die man daſelbſt in der Eil famlete, belief fich anf as. Rthl. 12. gl. 
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Angermünde, eine mäffige Stadt in der Uckermarck, am af Angermim⸗ 


fer Welſe. Sie wird insgemein Neu⸗-Angermuͤnde genennet. Hier der 
haben die Saltzburger auch viel Gutes genoſſen. Man verforgte fie 
jedesmahl mit geiftlichen und leiblichen Gütern. Die Herren Predi- 
ger holeten fie ordentlich ein, und hielten erbauliche Anreden an fie; 
nach deren Endigung man insgemein auf die Knie fiel und mit groffer 
Sinbrünftigfeit betete, In der Stadt wurden fie von den Einwohnern 
beftens verpfleget. Und man famlete gemeiniglic) eine Eollecte vor fie. 
Als der erſte Trup nad) Angermünde Fam , ward durch den Eläglichen 
Anblick derfelben jederman zum gröffeften Mitleiden beweget. Kaum 
yatte der Prediger Vahlen feine Anrede an diefelben geendiget , fo 
yermehrete fich Die Zuneigung derer Zuhörer gegen dieſe Pilgers-Seu- 
ie der geſtalt, Daß ein jeder auf öffentlicher Straffe etwas vor fie her- 
geben wolte, Und ob gleich der Prediger , den diefer Trup bey fich 
yatte , etwas anzunehmen fich weigerte, fo hatte man ihm Dennoch auch 
mmoiffend vieles in Die Taſche geſteckt. Bey ihrem Abzuge wurden fie 
son den Predigern und der Schule wieder begleitet, und die Salg- 

burger reyſeten unter vielen Seegens⸗Wuͤnſchen ihre Strafen, | 


. 16. | 


S chmeet, eine Stadt, nebft einem Schloffe und Amte, in Schwer» 


er Neumarck an der Dder, In diefer Stadt floffen den Emigranten 
ehr viele Wohlthaten zu. Sie wurden durch die Herren Prediger 
nd Schule vor Der Stadt in Empfang genommen, und mit Geſange 
md Klange hinein, und nach Beſchaffenheit der Zeit, entweder. fo fort 
ach Der Kirche oder auf den Marckt geführet, Kamen fie den Mit: 
ag dafelbft an, führete man fie auf den Marckt, und erweckte fie 
gſelbſt durch eine geiftliche Nede, Kamen fie aber des Abends nach) 
Schweet, fo wurden fie fo gleich nach der Kirchen Kur ‚und dar 
elbft zum Lobe GOttes aufgemuntert, Der dortige Ober Prediger 
Weichel, hielt Troftzreiche Bredigen an diefe Vertriebene, Das 
rftemahk legte er. die Worte Chriſti Matth, 5. v. 10, sum Grunde: 
Seelig ſind die um Gerechtigkeit Willen verfolget werden, denn 
368 Himmelreich iſt ihr. Die Rede war faſt noch nicht geendiger, 
ls man fehon einen liebreichen Zanck unter den Bürgern bemerkte, 
Siner beneibete Den andern, in Meynung, er würde nicht fo viel Gaͤ⸗ 
te behalten, alöer zu bewirthen wünfchete, Man nahm fie demnach 
nsgeſamt in Die Dänfer zur —— 4 und verſorgete fe 
3 mi 





Perlberg. 


Pratzwalck. 
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mit Speiſe und Tranck im Uberfluß. So wohl Die Lutheraner al 
Neformierten an diefem Orte ftritten gleichſam um die Wette in ihre 
Liebes: Bezeugungen, Der reformierte ‘Prediger, Herz Baillar, har 
te eine Collecte in feiner Kirche veranlaſſet, die er dem Führer einhäk 
Digte. Die Leinweber, Schneider, Töpffer und andere Gewercker 
famteten auch unter fich eine Beyſteuer zum Beſten diefer Fluͤchtling 
rn ein jeder legte hier feine Liebe an den Tag, fo guf es ihm nur mög 
ich war, — 4 | Ä 


$. 17 


In der Prignitz haben fonderlichPeriberg, Priswalck und Kyri 
gegen Die Salgburger ſich liebreic) erwiefen, In Perlberg verforge 
man fie im Seiftlichen und Leiblichenreichlih, Man holete fie öffentlie 
ein, und hielt ihnen geiftreiche Reden, verforgte ſie mit Seife und Trand 
und erzeigefe ihnen viele andere Gufthaten. Pritzwalck, welchesiu 
ein Städtgen, darinn die allermeiften Einwohner felbft arme Leut 
find, that faft mehr, als es im Vermoͤgen hatte. Go bald man nu 
Die Nachricht. erhielt , daß taufend und etliche Saltzburger fich dieſer 
Orte naͤherten, und Dafelbft übernachten würden : Ließ man es au 
öffentlichen Straffen ausruffen, und Dabey erinnern, daß jeder Hauf 
Wirth fich darauf fchickete, und bey Dem Damahligen ſchlimmen IXe 
ter eine warme Stube in “Bereitfchafft hielt. So ward ‚auch Da 
Dafigen Sleifehhauern befohlen , fich mit guten Fleiſch hinlanglich fi 
verforgen, Am Tage ihrer Ankunft eilete der Stadf- Muficant au 
den Kicch- Thurn. Und Faum erblickte er fie von ferne , fo fpielete® 
das Lied: Nun freut euch lieben Cbriften gemein, ꝛc. zum Zeichen 
Daß diefe Säfte nicht ferne mehr waren. Darauf verfamlete fich jeder 
man vor dem Thore, und wartete auf die Anfommende mit Schmet 
gen. Die Herren Prediger, der Magiftrat, die Stadt⸗Verordnete, di 
Kirchen Vorſteher, und die gange Schule gieng ihnen entgegen. De 
Sinfpector, Herr Berlof, hielt ihnen vor dem Thore eine Rede, ad 
deren Endigung wurden in der Stadt alle Glocken gelaͤutet, und Da 
mit machte man den Anfang in guter Drönung in die Stadt zugiehen 
Kaum waren fie auf dem Marckte angelanget, fo waren fie fhomit 
der Gefchtwindigkeit von den Burgern abgeholet. Ein jeder nahm ih 
ver fo viel, als er beherbergen Fonte, Diele aber mußten gar lee 
ausgehen , und Fonten Feines einkigen Saltzburgers theilhafftig wer 
den, Ein jeglicher bewirthete feine Gafte, fo gut er Fonte, und be 
ſchenckte fie mit Gelde, Kleidern, und andern Nothwendigkeiten 
Auch Die Kinder dieſes Orts trugen Dazu ihre geſamleten Scharflei 
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mie gutem Gemuͤthe bey, dergeftalt, daß auch eine Fleine Tochter ihs 

pe Mutter „ eine Wittwe, fragete: ob denn nichts mehr. in ihrer 
Spaar- Büchfe fen , daß fie den guten Seuten austheilen Eönte? Zu 
Ayrig litten die Emigranten auch Feinen Mangel. Sie hatten das Byrig. 
elbſt einen Uberfluß an alleriey geiftlichen und leiblichen Guten. | 


| 6. 18, 

Drenslau; die Haupt Stadt in ber Uckermarck. Durch die, Prentzlam 
e Stadt Fam in zweyen Zügen ein Trup Sultzburger, Der bey tau⸗ 
end Köpffe ausmachte, Dig waren Diejenigen, die über Stendel ka⸗ 
nen, und von da eines theils ſtracks⸗weges nach Stettin abgeführet 
vurden. Nach Prenslau kamen fietheils den 13, theilsden 17, Sept. 
m Jahr 1732. Man empfieng fie vor dem Thore zu beyden mahlen. 
Das erſtemahl bewillfommete fie Der Herr Inſpector Liegmann mit 
iner Anrede, Das andermahl aber gefchahe es von dem Prediger, 
Her: Schönbolgen. Die Kranken fchiefte man voran, brachte fie 
inter Die Aufficht der Aertzte, und ließ fie befonders verpflegen, Die 
Sefunden aber wurden von den fümtlichen Herren Predigern, Den 
Stadt - Schülern, Stadt⸗Verordneten, und Kicchen: Vorftehern 
inter Laͤutung aller Glocken und Abfingung geiftlicher Lieder, in die 
Stadt gefuͤhret. Die Begierde der Einwohner diefe Fremdlinge auf- 
unehmen, war ungemein groß. Man wartete.nicht erft, biß einem jeden 
ine geroiffe Zahl zugefprochen wurde, Ein jeder geief zu, und führere 
Ö viel Säfte mit fi), als er habhafft werden Eonte. Sie mußten hier 
Raft- Tag halten, An demfelben wurden ihnen jedesmahl in allen 
ier Lutherifchen Kirchen des Wormittages eine Predigt gehalten, 
De Nachmittages aber hielte man Catechifmus » Lehren mit ihnen, 
Man Eonte fi) über Die fertige Antworten, die einige unter ihnen gas 
en, nicht genug verwundern. Mit zwey, drey und mehr Beweiß⸗ 
humern aus ber Schrift, beftätigten einige ihre Antworten , und 
vußten in gar bie Capitel und Verſe anzuführen, wo es in der Bibel 
efindlich war. Diß bewog die dortigen Einwohner zur aufferordents 
ichen Mildthaͤtigkeit gegen Diefe Leute, Die Teutfeh-und Fransöfi 
che Reformirte, begeigten fich daben fo frengebig, als Die Lutheraner. 
Ind man Fonte ihnen allein an Collecten - Geldern bey nahe taufend 
haler austheilen. Andere ſchenckten ihnen noch dazu Bücher , Klei⸗ | 
er und Lebens, Mitte, Und nachdem fie fich erquicket und ausgera⸗ | 
jet hatten , führete man fie mit Gefange und Klange fo wieder fort, Bis: 
sie fie eingeholet waren, Hier Fam des Emigranten, Sofeph Hagens, 9 
Weib mit einer Jungen Tochter nieder, welche des folgenden Lageen J 
er 





Stettin. 


Pütz c — 
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der Haupt⸗Kirche getaufft wurde. Zu Gevattern war das Stadt-Mie 
nifterium und Magiftvars-Eollegium erbeten, 


9. 19. 
Stettin, eine Haupt-und ehemahlige Hanſee⸗Stadt in Pommern 


an Der Oder. Sie heißt fonft auch Alt»Stetin, ift eine groffe und 


ſtarck befeftigte Stadt, und lieget in einer Iuftigen und fchönen Gegend. 


Nach diefer Stadt mußten Die mehreflen Salgburger von Berlin aus 
ihren Weg nehmen, damit fie dafelbft zu Schiffe gehen, und ihre Rey 
fe nach Preuffen vollenden Fonten. Es fehlete ihnen hier fo wenig am 


geiftlicher als Teiblicher Verpflegung. Die Herren Prediger verforgfen 
fie mit geiftlicher Speife an ihren Seelen, und die Einwohner pflegten 


ihres Leibes aufs beſte. Hörete man, daß ein Truͤp von Diefen Leuten 


herzu nahete, fo eilete man ihnen vor die Thore entgegen. Sie wurz 
den von den ’Predigern und Schul» Bedienten nebft den Schülern or: 
dentlich eingeholet, und gleich beym erſten Anblick mie dem füffen Manz 


(7 


na des göttlichen Worts an ihren Seelen gefpeifet. Und defjen wur⸗ 


den die dortigen Prediger nie überdrüflig. Sie gaben ſich gang 
befondere Mühe, das göttliche Wort ihnen mit Nachdruck ans Her 
su legen, Nur etwas davon zu gedencken, fo hielt der Herz Paftor 


(3 


Schinmeier eine recht nachdrückliche Rede an fie, die er auch hernach 


dem Druck überlaffen. Er gründete ſich auf die Worte unfers Erlöfers 
Matth, 5.9.13, bis 16, Ihr fend das Salk der Erden. Wo nun 


das Salk dumm wird, womit foll man falsen? ꝛc. ꝛc. In der Rede 


felbft führete ex. ihnen zu Gemuͤthe, wie JEſus mit folchen Worten feis 
ne jünger ancede, daß fie ausgehen, und Die im Argen liegende Welt 
falgen, und für Geſtanck und Faͤulniß verwahren folten. Was das 
Saltz an Schärfe und Geſchmack, das folten fie mit dem Evangelio 


unter Den Menfchen ſeyn, Die ſich Durch die Sünde ſtinckend und gleich: 


fam zum todten Aaß gemacht. Und ein fo ſcharffes Saltz wären fe 
auch in aller Welt geweſen. Nicht allein aber fie, fondern zu der Zeit 
auch alle übrige Juͤnger und Nachfolger Chrifti, und noch heut zuTage 


alle wahrhafftige und rechtſchaffene Släubige. Solte man aber diefe 
Worte von Ölaubigen verftehen, hätte man Urſach, fie in gank befon- 
derm Verſtande auf die Salzburger zu deuten, „Denn fie hieffen 
Saltzburger, Famen aus Salzburg zu ung, und wären in Salgburg 
ein Saltz geweſen, und wären es auch noch unter uns. Ein Sals 
wären ſie geweſen in ihrem Lande, aus welchem fie verfrieben. Ei 


Salz wären fie beym Ausgange, indem fie gang Teuffch-Land, ia gan . 


Europa aufgewecket, und ing befondere der trägen proteflantifchen a 
che 



























che mit ihrem Exempel und ftandhaffter Bekaͤnntniß der Wahrheit Buf 
fe geprediget. Ein Saltz wären fie auf ihrer Reyſe, da fie verfündig- 
ten Die Tugenden deß, der fie beruffen habe von der Sinfterniß zu feinem 
wunderbaren Lichte, ja da fie im Wort und Wandel zeigeten, weß 
Geiftes Kinder fie wären. Man müffe die weife Regierung GOttes 
über ſie bewundern. Denn ſehet, ſprach er: Ein Ertz Biſchoff verja⸗ 
get euch, und ein Koͤnig nimmt euch auf. In Saltzburg wurden 


euch Die Bibeln verboten, und nun werden fie euch aͤffentlich ge 


Genckt, und in Die Hände gegeben, Ihr habt Feinen Evangelifchen 
Prediger haben koͤnnen, und jegt werdet ihr an allen Drten von 
Evangeliſchen Predigern empfangen und eingeführe, Mit 


Schande und Schmach feyd ihr ausgefrieben worden, mit Ehren 


und vielen Liebes: Dezeugungen werdet ihr aufgenommen. Euer 
Land muͤſſet ihr nerlaffen, und es wird euch fo fort cin anders ange 


tiefen, wo ihr GOtt mit Gewiſſens⸗Freyheit Dienen koͤnnet. Hattet 


ihr Lieder. gelernet, mußtet ihr fie im Derborgenen fingen, Daß e8 
die Feinde nicht höreten, und nun finger ihr fie auf Öffentlichen Straß 
fen und Federn. Niemand hatte in eurem Lande einiges Mitleiden 
mit euch, Aber nun jedermann, der euch fiehet. Euer Sicht, EG DEE 
in euch angezündet, fund in Salkburg unter dem Sceftel. Nun 
aber auf Dem Leuchter , daß es die gantze Evangelifche Kirche fehen 
Tan. Werder alfo, fuhr er fort, für alles der ewigen Erbarmung 
SOttes recht danckbar - - - und werdet ja Fein dumm:s Salg - - - 
Was ihr bey ung gefucht und gefunden, Das nehmer am, Ihr habt 
Die Dibel gefucht, die Eönnet ihr nehmen. Ihr habt Srodt und Wein 
im Abendmahl gefucht, das Fönner ihr Friegen. Ihr habt einen Gotz 
tesDienſt ohne Ancuffung der Heiligen haben wollen, den werdet 
ihr finden. Ihr habt Kvangeliſche Prediger gefucht, Die. euch das 
Evangelium, ohne Menfchen-QTand, rein und lauter verfündigen, die 
find euch mitgegeben worden, Ihr habt Bewiffens = Sreybeir ges 
ſucht, Diehabt ihr gefunden, Aber Sünde, Hafter, Welt: Siebe 
und Ungerechtigkeit babet ihr nicht geſucht, fo bewahret auch eure 
Seelen für deren Befleckung, u.f.w. Eben fo nachdruͤcklich redeten 
auch die übrigen freuen Knechte Chrifti Dafelbft unfern Emigranten zu, 
Folglich fehlete es ihnen hier nicht an geiftlicher Erquickung, Im Leib⸗ 
lichen aber Durfiten fie eben fo wenig Mangel leiden. Die Burger 
draͤngeten ſich, fonderlich zu Anfange, recht um dieſe Leute, um ihnen 
Wohlthaten zu erweifen, - Lnter andern bat fich ein gefauffter Jude, 
noch ehe fie dahin kamen alleine Hundert von diefen Gaften aus. Man 
ftellete ihm vor, er wuͤrde fie PR alle beherbergen Eönnen, en 
| ein 
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fein er hielte unaufhörlich an, man möchte fie ihm Doc) laffen. Sie 
wurden von ihren Wirthen aufs befte verpfleget, und mit Gelde und 
Büchern befcheneft , Bibeln, Catechismi, Gebet: Sefang- und A. B. 
E- Bücher wurden ihnen vielfältig verehret. Und damit Das Andenz 
cken Diefer Leute in Stettin unvergeßlich feyn möchte, fo legte man, als 
am 22ten Julii 1732. auf Die Spige des Marien: Thurns der Adler, 
Sonne, und gefehlungener Nahme F.\W/.R. gebracht wurde, eine na 
feription mit ein, Die im Anfange auf die Salzburger eingerichtet 
war, Der gelehrte Nector des dortigen Gymnaſii, Her: D. Duad, 
hatte diefelbe verfertiget; und ons Davon zu unferm Zweck gehöret, war 
alſo abgefaffer: 
Ser® 
Gratzque POSTERITATIS 
Perennatur& Memoriz S. 
Maxime memorabili 
Nullisque feculis tacenda temporis Periodo 


ua 
Tot millia incolarum Keen esirohse Salisburgenfis 
Religionis &Evangelii caufa Exulantium 
Principis fui inclementia fedibus avitis expulfa, 
Auguftiffimi vero Potentiflimique 
Pruflix Regis ac Eledtoris Brandenburgici 
FRIDERICI WILHELMI 
Clementia toto orbe celebrata 

Nec non Principe pio, Chriftiano & Magnanimo digna 

Liberaliflime excepta, ac velut, vivaDEI Templa 
Mille beneficiis ornata, cumulata J 
Denique ingentibus & omnem ferme fidem excedentibus ſumtihus 
Per provincias Brandenburgicas A 

Sedinum 
Atque hinc folventia per mare in Pruſſiam traducta 
Imo ad colendum & incolendum felices has terras 
Infuper & fecura confcientie Libertate perpetuo fruendum 
quafi per Colonias transmifla, 
Hoc quoque templum Cathedrale aB. Maria Virgine ditum 
MaximiRegis fui gratix exiftit monumentum. 
Siquidem turrim contiguam &c. &c. 
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A De 
Späthen und danckbaren 
Nachwelt 
Zu immerwäbrendem Andencken 
In der hoͤchſt⸗ merckwuͤrdigen 
und nimmer zu vergeſſenden Zeit, 
Da fo viel tauſend Einwohner des Ertz⸗ Biſtthums Saltzburgs 
um der Religion und des Evangelii willen vertrieben, 
und durch Die Unbarmberkigfeit ihres Landes - Fürften 
aus ihren Wohnungen verjaget, 
Durch die Beltz gepriefene, aber ( 1 einem goftfeligen und Ehriftlichen 
Fuͤrſten — 
hoͤchſt ⸗ anſtaͤndige Gnade 
Des Allerdurchlauchtigſten Großmaͤchtigſten Koͤnigs in Preuſſen 
FRIDERICH WILHELMS —4 
ſehr huldreich und mildthaͤtig aufgenommen, | A 
Und als die lebendigen Tempel GOttes a 
mit viel taufend Wohlthaten begnadiget und befchuftet, —294 J 
Auch mit groſſen, und faſt unglaublichen, Koſten, We 
Als neue Einwohner des Königreichs Preuffen, J 
Um das Land zu bauen und zu bewohnen, SR ER: 
Und daſelbſt ihre Gewiſſens⸗Freyheit beſtaͤndig u. ungekraͤnckt zu genieſſen, 
uͤͤber Pommern und Stettin verſchicket worden, 4 
Hat auch bey hieſiger ©. Marien Stiffts⸗Kirche 
Ihres groſſen Koͤnigs Gnade ein unvergaͤnglichs Denckmahl geſtifftet. 
Sintemahl der dabey ſtehende Thurn ꝛc. ꝛc. 


9. 20. 

Wolgaſt / eine Stadt in Vor⸗Pommern, nicht weit von dem Aus⸗ Wolyaſt. 
fluß der Peene. Die Einwohner dieſes Orts legten ihre Liebe gegen Die 
Salsburger auch) an den Tag. _ Die Emigranten, die su Anfange Des 
Monaths Julii zu Stettin zu Schiffe giengen, mußten wegen widrigen 
indes vor Wolgaſt einige Tage liegen bleiben. Folglich fand man 
in Wolgaft Gelegenheit vor fi), dieſen Vertriebenen Gutes zu erwei⸗ 


fen. Man bediente fich auch folcher Gelegenheit, ſammlete von Haus a t 
su Haufe eine Collecte, die ſich auf ſiebentzig Thaler belieff, und ſchickte | 
ihnen zwey Tonnen Bier, von einem halben Ochſen Das gefochte Fleiſch, BEN 
Speck und Brandtewein auf die Schiffe. Sie wurden auch am ste : Al 
Sulii zu einer Predigt eingeladen. Um zwey Uhr des Nrachmittages | it = 


wurde Dazu mit allen Glocken Brunn Zwey Bürger holeten fie “ 
2 












Rönigsberg 
in der Neu⸗ 


Ward, 
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aus den Schiffen ab, und führeten fie Paar⸗weiſe nach der Stadt und 
in Die Kirche, Der forderfle Hauffe fang unter wegens: Warum bes 
truͤbſt du Dich. mein Hertz/ ıc. und Der hinterfte: Ein fefte Burg ift 
unfer GOtt. Mit folchem Sefang und Slehen Famen fie in die Kirche, 
Darauf fieng Der Herr M. Derlin felbft an zu fingen: Befiehl du deis 
ne Wege, und hielt hernach uber Paulı Worte 2, Eor, 6, v. 17, 18, 
Gebet aus von ihnen, und fondert euch abe, fpricht der HErꝛ/ 
und ruͤhret Fein Unreines anı fo will ich euch annebmen, und euer 
Vater feyn, und ihr follet meine Söhne und Töchter feyn, ſpricht 


der allmächrige HErr/ eine geiftreiche Rede. Nach der Predigt. 


gieng er nach den Schiffen, und richtete dafelbft auch Die Kranken, 
Schwachen und Betrubten mit Frafftigem Troſt auf. Einige liebreiz 
che Bürger aber nahmen viele von dieſen Fremdlingen mit fi) in ihre 
Käufer, und bewirtheten fie fehr guͤtig, dergeſtalt, daß auch einige 
von ihnen in aller Nahmen bey dem Burgemeiſter, Der Wollitſchen, 
für alles Gute vielen Danck abftatteten. 


6,27% 


Rönigsberg , ein feines Städtgen in dee Neu⸗Marck. Hier 


wiederfuhr den Salßburgifchen Emigrirten alle Liebe, So offt ein Trup 
ſich dieſer Stadt näherte, fo offt erwartere man auch ihrer vor dem 
Thore mit Verlangen. Der Inſpector Herz Moͤber ſo wohl, als Dex 
andere Prediger, bemillfommete fie gleich beym erſten Anblick durch er; 
bauliche Anreden. Und wenn, diefelben geendiget, führete man fie uns 
ter beftändigem Singen und Säuten indie Stadt auf den Marckt. Hier 


ward von dem Herim Inſpector nochmahls eine gantz Furge Rede gehal⸗ 
ten, niedergefnieet, gebetet und der Seegen mitgetheilet, Man hats 


te zwar Billets gemacht, nach melchen man Die Salßburger vertheilen 
und einquartieren wolte. Allein diß war bier unnoͤthig. Die Einz 
wohner nahmen ohne Austheilung der Billets alle Salsburger mit Wa⸗ 
gen und Pferden in der Geſchwindigkeit zu ſich, und führeten fie in ihr 
re Häufer. Als die Salgburger zum erften mable dieſen Ort berühres 
ten, mußten fie des Tages nach ihrer Ankunfft daſelbſt Raft- Tag hal 
ten, Beyde Tage aber funden fie allhier einen Uberfluß an allem Gu⸗ 
ten. Speife, Tranck und Herberge vor die Menfchen, Futter und 
Stallung vor die Pferde, alles wurde ihnen hier willig, frey und ohn⸗ 
entgeltlich gereicht. Am Ruhe⸗Tage hielt der Inſpector in der Kirche 





noch eine recht nachdrückliche Nede an fie, wodurch alle Bürger und 


Zuhörer in ungememe Bewegung gefeßt wurden. 


6, 22, 
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Zehden / ein Fleines Städtgen, nebft einem Amte, in der Neu⸗ Ichsen "IH, 
Marek. Die Einwohner diefes geringen Orts nahmen unfere Saltz⸗ J 
burger ungemein wohl auf. Jederman erquickte fie mit allem, was ex 0 
nur anfchaffen konte. Und als man anfieng allhier eine Eollecte zu ſamm⸗ — 
len, brachten die wenigen und armen Einwohner dieſes Orts, ihrer Ar⸗ | J 
muth ohngeachtet, dennoch in kurtzer Zeit dreyſſig Thaler, ſechzehn 18 
Groſchen und einen Dreyer zufammen. Sreyenwalde, ein Dorf ohn⸗ Freyenwal⸗ 94 
weit Zehden folgete in dieſem Liebes-Eifer nach, und brachte auch drey: °" 
‚zehn Thaler und etliche Groſchen an Collecten-Seldern herzu. Bey die⸗ | 0a 
fem Dorfe folten die Salgburger über die Oder gefegt werden. Der | ii 
Sehr Wächter aber fo wohl, als die Fehr⸗Knechte, wolten ſich unwillig | 9 
begeigen, daß fie ihre Muͤhe nicht bezahlt haben ſolten. Daher bezah⸗ j Sal, J 
lete der Amtmann von Zehden, Der Tornarius vor ſolche Uberfahrt 
‚acht Thaler aus feinen Mitteln, An dieſem kleinen Orte hatte man I 9 0 ’ 
ſich, wie deffen fehon oben erwehnet, an Dem Umgang mit den Sal: IN, 
burgern dergeftalt vergnuͤget, dag man von Daher fic) fehrifftlich noch un 
einmahl dergleichen angenehme Gaͤſte ausbat. 99 
| i 


SR N | 
Eöpenich, Fuͤrſtenwalde und Lüftrinichen thaten auch bey dem ij 

Durchzuge der Salkburger das Ihrige. Im Löpenich wurden fie cöpenie, m 
von den Herren Geiftlichen und der Schule ordentlich eingeholet, und 
mit geiftlichen Anreden bewillkommet. Von den Einwohnern ſuchte 
ein jeder feine Säfte auf das liebreichfte zu bewirthen, und mit Effen 
und Teincken zu verforgen., Als am zıflen Julii 1732, daſelbſt ein 
Trup von Den Emigranten übernachtet hatte, und des folgenden Tages 
weiter venfete, fanden fie in ihrem Mittags - Quartiere zu Dangelberg 
drey Tonnen Bier, und zwey Saͤcke voll Brodt, welches der Magi⸗ 
ſtrat von Eöpenick ſchon voran gefchickt hatte, um durch beydes Diefe 
Pilgrims zu erquicken. Don dem Brodte befam, ein jeder Kopff bey 
der Austheilung eine Kugel, Und von dem Getränke mochte ſich ein 
jeder fo viel füllen, als er wolte, Doch Die Salgburger verhielten ſich 
dabey fo maflig, dag nur eine einige verzehret, die beyden übrigen | 
aber mit gebührendem Dancke wieder zurück gefchickt wurden. Zu | ' BEN 
Sürftenwalde, woſelbſt die Emigranten des Tages Darauf ein Nacht⸗ gürſtenwal⸗ 1 Ä 
Quartier hielten, erwieß man ihnen eben Damahls fo wohl von Seiten * — — 
der Geiſtlichkeit, als des Magiſtrats und der Buͤrgerſchafft gleiche Lie⸗ | 
be und Gutthaͤtigkeit wie zu Coͤpenick — Nur an ſtatt — 

3 aß 
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Daß der Magiftrat zu Cöpeniek den Emigranten Bier und Brodt nache 
ſchickete, gab der zu Fuͤrſtenwalde dem Führer fechs Neichs-Thaler, die 
eöfteinie er ihnen folte genieffen laffen. Zu Cuͤſtrinichen wurden die Salgbur- 
chen. ger ungemein liebreich gehalten, mit Speife und Tranck verpfleger, und 
mit gutem Pacht: Quartier verfehen. 


9.24, 

Dytisı Bahn und Tensdorf empfiengen diefe Reyſende mit 

pyritz · groffer Sreundlichfeit. In Pyrig ſchlugen ſich faft Die Bürger um fie, 

Und der Umgang diefer Sremdlinge war ihnen fo angenehm, Daß fie. 

den Commiffarium baten, _er möchte mit feinen Leuten doch nur eine 

Bahn Macht bey ihnen bleiben. Zu Bahn wurden fie von der Bürgerfchafft 

— mit einem heralichen Mittags⸗Mahl erquicket. In dem Dorfe Tens⸗ 

dorf wurden fie wider alles Vermuthen mit Speiſe und Tranck verſe⸗ 

hen. Der dortige Arrendator theilete ihnen Brodt, Bier, Kaͤſe und 

je viel Milch aus, als die Saltzburger vor ſich und ihre Kinder vers 
angten. 


| 6.251 
Stargard, Stargard die vornehmſte Stadt in Hinter» Pommern. Diefe 
Stadt erzeigefe den Emigranten viele Freundſchafft. Als man von ih- 
rer Annaherung Nachricht erhielt, ward ein Commando Soldaten auf 
geboten, und vors Thor geführet, Die Herren Prediger, Schule 
und viel taufend Menfchen giengen gleichfalls hinaus , diefe Gafte zu 
empfangen. Die Soldaten fchloffen auf einem fchönen geünen Platze 
einen Kreys, da Die ankommenden Flüchtlinge fich hinein begeben mußten, 
Und weil fievon der Hefchwerlichkeit der Nenfe fo fehr abgemattet wor⸗ 
den, fo lagerten fie ſich alle ins Gruͤne auf Die Erde. Hier ward über 
das Evangelium von Abfpeifung der vierfaufend Mann, Marc, 8: eine 
fehr bewegliche Anrede am fie gehalten, Und nachdem diefelbe unter 
Dergieffung vieler taufend Thränen geendiger war, wurde das: HErr 
GOtt dic) loben wir, ꝛtc. unter Paucken- und Trompeten-Schall an⸗ 
geſtimmet. Darauf führete man fie in die Stadt auf den Marckt. 
Dafelbft wurde ihnen nochmahls eine ſchoͤne Nede gehalten, und der 
Seegen mitgetheilet, die Einwohner fpeifeten, träncketen, beherber⸗ 
geten und beſchencketen diefe Pilgrim mit Wälche, Gelde, Büchern 
ee, und andern nöthigen Sachen. In Neugard/ Breiffenberg und an 
fenberg, dern Orten lieffen es die Einwohner an guter Bewirthung auch nicht 
fehlen. In Greiffenberg fand fich nocd) ein Prediger aus dem Dorfe 
Aaddun ein, der einen halben Wiſpel Rocken unter die Emigranten 
ver⸗ 
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EIN 7 N a nn 
vertheilete, Treptau und Colberg begegneten den Salgburgern mit er 
ungemeiner Liebe, Colberg gab ihnen 141. Rthlr. und etliche Groſchen ns 
mit, dabey man fi) ausbedung, Daß ſolches Geld zu noͤthiger Beklei⸗ 


dung der Emigranten angewendet wuͤrde. | 


$, 36% —3 
In der Lausnitz wurden unſere Emigranten ſehr liebreich aufge⸗ — | 
nommen, Königsbrüct, Spremberg, Forfle, Corbus und Guben J 


erzeigeten ihnen vor andern viele Liebe. ZU Rönigsbrüch fam am 13. Königs» in 
Aug. ein ftarcker Trup an, welcher an die ſiebzig Wagen bey fich hatte, brück. U 
Die Herren Seiftlichen, die Schule, der Rath und der Stadt Aelte⸗ J 
ſten giengen ihnen in ſchwartzen Maͤnteln entgegen, ſo bald man ſie nur ll, 
auf dem Kirch Thurn von weiten erblickte, Als fie den Emigranten Al se 
begegneten, fieng man an zu fingen. Und unter ſolchem Singen und | can J 
Gelaͤute der Glocken wurden ſie in ſchoͤnſter Ordnung in die Stadt, Re 
und ſtracks Weges in Die Kirche geführet. Herr M. Gehring hielt 2 
ihnen dafelbft über Phil. 1. v. 29. eine Bet⸗Stunde. Nach deren En, "u 
digung brachte der Rath fie auf den Marckt, daß fie in die Quartiere 


vertheilet würden. Aber Die Liebe ber Einwohner gegen dieſe Fluͤcht⸗ ) 
finge war fo groß, Daß fie binnen einer halben Viertel: Stunde von Ai > 
gutthaͤtigen Herken hinweg genommen waren. Mehr als dreyſſig Per: i | 


fonen funden auf dem — ihre Bewirthung. Ein jeder verpflegte J 
feine Säfte mit vieler Liebe, Vor ihrem Abzuge führete man fie wieder 
in die Kirche. Sie höreten Dafelbfi den Diac. Der? Ungern, über die 
Worte: Sey getreu bis an den Tod, fd will ich dir Die Erone 
des Lebens geben. Ben ihrem Auszuge begleitete man fie auf eben 
die Art, wie man fie bey dem Einzug eingeholet hatte. Sie mander- 
ten nach Spremberg und Forfte, woſelbſt fie mit Freuden aufgenommen 
wurden. Zu Sorfte hat Die Wittwe Des Hertzogs Philipps aus Merſe⸗ Sorte 
burg, der im Jahr 1690. iM Treffen bey Fleury geblieben, ihren Sitz. 
Diefe machte ſich ein Vergnügen, den Salgburgern nad) allem Ver⸗ 
mögen gütlich zu thun. In Spremberg ließ der Hertzog zu Sachfen; Spremberg: 
Merfeburg hundert, und deſſen Fran Gemahlin funfsig Perſonen, von 
diefen Salkburgern fpeifen. Bey ihrer Abrenfe beſchenckte er fie auch. 
Sein Cammer⸗ Diener und Amtmann mußte nemlich denen, Die über 
zrooif Jahr alt waren, acht Grofchen, den andern aber, Die jünger 
waren, vier Grofehen, mitgeben. Sie renfeten von dannen nach 
Cotbus. Man kan nicht beſchreiben, was vor Muͤhe man ſich in Cot⸗ Cotbus. 
bus gab, dieſe Leute wohl aufzunehmen. Der Commiſſarius ſchickte 
die Rachricht dahin, Daß den ısten Aug, eine Zahl von neun —— 
| | un 
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und drey und, viergig Saigburgern bey ihnen eintreffen würden. Das 
her entſtund über Die unverhoffte Ankunfft Diefer Leute bey allen Einwoh⸗ 
nern gedachten Orts eine hergliche Freude und Mitleiden. Man fchäßs 


te ſich recht glücklich, daß man gleichfals ©elegenheit überfommen fol 
te, an dieſen guten Leuten Barmhertzigkeit auszuüben. Die Nachricht 


von ihrer Ankunft Fam den 18ten gegen Abend nach Cotbus. Des 


folgenden Morgens verfügte man fich gleich zu Rath Haufe, und vers 


abredete, wie Die Salgburger eingeholet und aufgenommen werden fol 
ten; und wie man fich fonft gegen fie liebreich erweiſen wolte. Es 
wurde beliebt, eine Gollecte von Haus zu Haus vor Diefelben zu famm- 
len. - Diefes gefchahe auch noch felbigen Tages, Man ſammlete das, 
was ein jeder aus willigem Herken zu geben fich entfchlofien, ein, und 
lieferte eg das Rath⸗Haus. Dieſe Collecte belieff fich auf zıs.Thlr. 
4. Ggl. r. di. Wie groß die Liebe Diejes Orts zu Diefen vertriebenen 
Glaubens: Brüdern gemwefen, wird man aus folgender Erzehlung ber 
urtheilen Fönnen. Diejenigen, welche Die Collecte ſammleten, erzeh— 
leten bey ihrer Zuruͤckkunfft mit groffer Bewegung ihres Hertzens, Daß 
eine gewiſſe offenbar arme Wittwe, von welcher man nichts verlange 
te, das Schärflein, Das fie den anfommenden Saltzburgern zugedacht 
hatte, den &ollectanten mit weinenden Augen nachgefragen, und hertz⸗ 


-fich gebethen, man möchte Doch folches von ihr auch annehmen. Man 


ſchickte Darauf am 16. zwey Magiſtrats⸗Perſonen den Salkburgern big 
Spremberg entgegen, welche dieſelben im Nahmen des Magiftrats und 
der Stadt Cotbus dafelbft bewillkommen und anhero begleiten, und Die 
ungefehrige Stunde ihrer Anfunfft vorher bekandt machen folten, damit 
man fie ordentlich einholen koͤnte. Nachdem nun ein jeder zum voraus 
Anftalten zu ihrer Aufnahme gemachet, fo gefchabefolches auch folgender 


geftalt: Das gange Minifterium bey der Teutfchen Dber> und Wendi⸗ 
ſchen Kirche, der Prediger. von Dem Raths⸗Dorfe Madlaw, Die ganz 


ke Schule, das Magiſttats⸗Collegium, der Stadt Gerichte, der Buͤr— 
gerliche Ausfchuß, die Wiertels: Meifter, und Die Handwercks⸗-Mei— 
fer von den vier Gewercken, giengen den heran nahenden und fingen: 
den Salsburgifchen Emigranten eine halbe Viertel Meile vor der Stadt 


entgegen. Der Inſpector, Gottlieb Sabricius , hielt ihnen nach abs. 


gefungenen zwey Liedern über 2, Cor, 6, v. 17. 18. eine bewegliche und. 
nachdrückliche Dede, die niemand ohne Gemüths- Bewegung anhören. 
konte. Es waren dabey viele taufend Seelen zugegen , Die von frem— 
den Städten und Dörfern zufammen kommen waren. Nach Gndigung 
diefer Rede führete man fie in recht guter und ob befehriebener Ordnung. 
in die Stadt auf den Marckt. Alle Glocken wurden ee 

wahren: 
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wahrendem Einzuge verfchiedene geiftliche Lieder gefungen, Als fie auf 
den Marckt Famen, wurden fie von den Einwohnern mit fehnlichem 
PBerlangen ab, und in ihre Haufer geholet, nachgehends aber auf das 
liebreichſte bewirthet. Doch einige Fonten Feine befommen, ob fie gleich 
noch fo jehr darum bathen, Des Abends um ır, Uhr Famen noch) fünf 
Emigranten mit der Extra⸗Poſt nachgefahren, Die ein Bürger aus 
Spremberg auf Erfuchen nicht weiter fahren wollen. Ihro Herkogl. 
Durch, von Sachfen- Merfeburg Lieffen diefelben alfo mit der Ertra- 
Poſt nach Cothus bringen, den Bürger aber fo lange einfeßen, bis er 
die Boft bezahlete. Ihre Bagage⸗Wagen wurden auf den reformir⸗ 


ten Kirchhof gebracht, und auf Drdre des Ober: Wachtmeifters von 


Loͤſchwitz mit drey Mann bewachet. Da nun auf diefe Art vor Die 
Emigranten im Leiblichen geforget war, fo wurde denn am ı7ben, als 
des Sonntages, ihrer Pflege im Seiftlichen auch nicht vergeffen. Man 
richtete in der Dber - Kirche alle drey Predigten auf ihren Zuſtand eim. 
In der Früh Predigt handelteder Archidiaconus, Blümel, über Matth. 
10, 9, 22, von dem gefeegneten Dekänntniß eines Gläubigen von Chris 
flo. In der Haupt» Predigt hatte der Inſpector Fabricius zum Ein: 
gange 1.d.Mof. 12. 9, 1. und sum Tert Marc. 10, v. 29. 30, und flels 
lete Daraus vor: Die groſſe Seeligkeit derer, welche um des Nah⸗ 
mens fir willen ihr Vaterland verlaffen. Zwey alte Kieder: 
Traure nicht fo ſehr mein „erg und Seel, md GOTT ift mein 
Licht, der HErr mein Aeylı wurden bey der Haupt: und Nachmit⸗ 
tages Predigt gefungen, und hatte man diefelben vorher beſonders 


drucken und unter fie austheilen laffen. Nach der Nachmittages⸗Pre⸗ 


digt hielt Fabricius vor dem Altar den Salgburgern über eine Stunde 
lang ein Catechismus » Eramen ;_ mwoben ſich jedermann über ihre fer: 
tige und meift nachdruckliche Antwort nicht genugfam hat verwundern 
und erfreuen Fönnen, Den ısden verfammleten fie fi) des Morgens 
sum Abzuge. Das gantze Minifterium und Schule nebft dem Magis 
firats-Collegio verfügete fich gleichfalls Dahin., Man ſchloß einen Crayß, 
und fung: GOtt des Himmels ꝛc. und Blümel hielt eine fehr erbaus 
liche und bewegliche Abfchiede- Predigt über 2. Petr. 3. v. 18. und Pf. 
115,9, 12, darauf giengen fie in guter Ordnung unter Laͤutung aller Glos 
cken zum Thore hinaus. Sie fungen: Don GOtt will ich nicht laß 
fen, ıc. und Befiehl du deine Wege / ꝛc. Ztoifchen Dem 17. und ıgden 
Fam in Der Nacht Joſeph Stragenwaldes, eines Bauren Ehefrau, mit 
einer jungen Tochter nieder, die nach Dem Abzuge ihrer Mit- Brüder 
durch die Heilige Tauffe in den Schooß der Chriftlichen Kirche aufge: 
nommen wurde, Die Pathen waren 2 Die Fran Generalin Rn 
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sin, 2.) Frau Obriſt Wachmeiſterin von Loͤſchewitz, 3.) Fräulein von 
Pannwis, 4.) Capitain von Pirch, 5.) Krieges: Rath Ferrari, und 
5.) der gantze Magiſtrat durch den regierenden Burgermeifler Niet 
ſchen. Weil nun die Sechswöchnerin ſich durchaus nicht länger wol: 
te aufhalten laffen , wurde Mutter und Kınd nebft dem Water am 19. 


vom Magiſtrat mit einer eigenen Fuhre ihren Landes = Leuten nachge⸗ 


ſchicket. Noch gank zuletzt, nemlic) am 20, Aug. ſchickte ein gutes 
Herr ein neues Teflament nebft 16. Ggl. mit der Auffchrifft, an wel 
chen Salsburgifchen Knaben vaffelbe folte abgegeben werden, Man 


ſchickete es ihnen auf der Poft nach bis Franckfurt. Am 19. Auguſt. 


kamen fie nach Buben. Die Derren Prediger nebft der Schule, der 
Kath und die Gerichts » Perfonen giengen ihnen entgegen. Drauf 
fen vor der Stadt bemillfommete fie der Dber- Prediger, Her: Eles 
mann, mit einer ermecklichen Anrede, Als dieſe geendiget war, fühz 
tete man fie mit Gefange und Klange in die Stadt. Sie wurden fo 
fort in die Kieche gebracht , allwo Der Archi- Diac. Herz Weife, fie 


von der Cantzel wiederum troͤſtete, und zu allem Guten ermahnete, 
Als Diefes gefchehen, wurden fie von den Einwohnern mit ungemeiner 
Begierde zur Verpflegung aufgenommen. Die WWenigften aber kon⸗ 
ten folcher angenehmen Gafte theilhafftig werden. Die meifen muß 
ten ihre zugerichtete Speiſen felbft verzehren. Bey Dem Abzuge wur⸗ 
den fie nicht allein von ihren Wirthen, fondern auch von vielen andern 
Perfonen mit Gelde und andern Sachen beſchenckt. Der dafige 
Buchdrucker verehrte ihnen hundert Stück Gebetzund Gefang: Bir 
cher. Her: Magifter Bresler hielt ihnen an der Neiſſe noch eine Ab 


fhieds: Rede. Darauf begaben fie ſich zu Schiffe, die ihnen der 
Rath umfonft gegeben, und fuhren ungehindert auf Franckfurt. 


5. 27. 


SFranckfurt an dee Oder, eine anſehnliche Stadt und Univerfir 
tat in der Mittel- Marek, An diefem Orte fehlete es den Emigranten 
wieder annichts. Man hatte ſichs in Berlin ausgebeten *, daß man 
ihnen diefe Glaubens» Helden zu fehicken möchte. Daher war denn 


auch alles auf das artigfte veranftaltet. Die Bauren, die aus der 
Stadt Famen, und den herannahenden Salsburgern begegneten, wuß— 
ten nicht genug Davon zum Voraus zu erzehlen, wie viel Gutes man 
in Franckfurt zu erwarten hätte, Die Erften langeten dafelbft am 2. 
Auguft, zwey hundert acht und zwantzig Perfonen ſtarck, mit drey und 
ſechzig 

* Dig that unter andern der Herr Profeſſor Polac, der ein ſehnliches Bitt⸗ 

fchreiben deshalb nach Berlin ſchickte. 








Dr Wagen, und neun und achkig ‘Pferden, an. Der Magiftrat 
atte zwey Reit: Diener abgefertiget , die auf unterfchiedenen Straf 
In ihnen entgegen gefchicket wurden, damit man ihrer nicht verfehlen, 
fondern rechte Gewißheit von ihrer Ankunft erlangen möchte, Einer 
derfelben begegnete ihnen, als fie noch über eine halbe Meile von Der 
Stadt entfernet waren. So bald derfelbe die anfommenden Saltz⸗ 
burger anfichtig wurde, eilete er mit feinem Pferde wieder zurück, um 
Nachricht Davon zu überbringen. Der Herr Hof Rath und Ober: 
Burgermeifter Tbering , und der Herr D. und Burgermeiſter von 
Drock ı nebft zweyen andern Abgeoröneten des Raths, Famen eine 
viertel Meile vor der Stadt ihnen entgegen, und empfiengen die Emi⸗ 
granten mit vieler Liebe. Vor dem Gubner Thore wurden fie von 
dem Minifterio, den fümtlichen Herren Schul = Bedienten und den 
Schülern erwartet. Der Herr M. Weſſel bewillfommete fie daſelbſt 
unter Zulauf vieler taufend Menfchen , mit einer Furgen Rede, über 
die Worte Labans 1. Mof, 24.9. 31. Komm herein du gefeegneter 
des dkrın » = ich habe Das Haus geraͤumet. Unter Diefer Rede 
beachte man die Wagen und Pferde der Emigranten an Ort und 
Stelle. Die Kranken aber wurden auf das Schügen-Haus gebracht, 
woſelbſt fie von dem Stadt» Phyfico befucht, und Die Zeit ihres Da⸗ 
ſeyns mit nöthigen Artzneyen und andern Staͤrckungen ohnentgeltlic) 
derforget wurden. Nachdem nun vorgedachte Rede geendiget, und 
Die ermüdeten Saltzburger mit etwas Speiſe und Tranck erquicket wa⸗ 
ven, führete man fie unter Läutung aller Glocken, "Begleitung des 
Minifterii und der Schule, und Abfingung Dreyer geiftlichen Lieder 
in die Stadt. Auf dem Marckte empfieng fie der Her? Inſpector und 
Profeffor Deutſch/ unter einem unbefchreiblichen Zulaufe des Volcks, 
mit den Worten Pauli, Nom. 1,0. 11. 12. Mich verlanget euch 
zu ſehen, auf dap ich euch mitcheile etwas geiſtlicher Babenı 
euch zu ſtaͤrcken; das ift, daß ich famt euch getröftet würde, 
Ducch euren und meinen Glauben, den wir unter einander baben, 
Herr Deutfch hielt Darüber eine gar erbauliche Rebe. Und als dies 
felbe geendiget war, wurden auf dem Thurm Pofaunen und Tromper 
ten angeftimmer, und daben das Lied gefungen : Es woll uns GOtt 
genädig feyn. Darauf fahe man taufend Merckmahle, fo wohl des 
Mitleidens und Bewegung auf Seiten der Franckfurter, als auch der 
Freude und Danckbarkeit auf Seiten der Saltzburger. Dieſe bezeug⸗ 
ten durch Hände» Küffen, und andere Zeichen der Ehrerbietigkeit, ihe 
erfreutes Gemuͤth über den Empfang fo vieler Wohlthaten. Jene aber 
fuchten e8 einander in Aufnehmung, REES und AR 
2 zeſer 
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dieſer neuen Glaubens⸗Bruͤder zuvor zuthun. Die Einwohner eile⸗ 
ten zu, und nahmen, aller gemachten ordentlichen Anſtalten ohngeach⸗ 
tet, fo viel von den Emigranten zu fich , als fie zu ſaͤttigen und su be 
wirthen vermenneten. Doch Diefer Eleine Haufe wolte nicht hinlar 


gen , Die ganke Stadt zu befriedigen. „Daher entftund fo wohl bey 


Vornehmen als Geringen, ein Mißvergnügen. Man fehiekte bald zum 
Führer , bald zu dem Herrn Hof Rath Thering , und hieß um Emiz 
geanten bitten. Und weil vor Dasmahl Feine mehr zu befommen mas 
ven, mußten einige verfprechen,, daß fie ihre Gäfte des folgenden Ta— 
ges andern überlaffen wolten. Selbſt der Her2 Thering mußte deg 
andern Tages Die Seinigen der Frau Hof Marfchallin von der Mor⸗ 
wis Überlaffen. Ein jeder bemuͤhete fic) num feinen Gäften aufs beſte 
und freundlichfte zu begegnen, und man gab: ihnen die beften Zimmer 


zum Macht- Lager ein. Am Sonntage richtefe man nicht nur alle 


Predigen auf den Zufland diefer Leute ein, fondern es wurden auch 
vor alle Kirch⸗Thuͤren Die Becken vor fie gefest, Man warf in diefel 





ben reichlid) hinein. Selbſt die Juden unterlieffen nicht ihre Siebe ges 


gen Diefe Flüchtlinge zu erkennen zu geben. Zwey alte Juden kamen 
noch vor der Predigt und brachten zwantzig Reichsthaͤler vor fie, 
Weil nun die Ein> und -Austheilung dieſer Gelder von allen Wohl 
thatern frey gelaffen wurde , fo faffete man den Schluß , daß alles in 
eine Summa gefaflet, und Eintheilung dergeftalt gemacht würde, daß 
das geringfte Kind fo viel Davon befame , als ein alter Sreis. Und 


Damit ein jeder, Der Dazu efwas mit beygefragen, auch mit Augen fe , 


hen möchte, Daß es diejenigen empfiengen, für Die es gegeben, fo wur: 
de Die Austheilung von dem Altar vorgenommen, Es wurden in allem 


ein taufend fieben und viergig Neichsthaler , und achtzehen gute Gros 


ſchen vertheilet. Dazu hatte beygetragen 


1. Die Univerſitaͤt ⸗ ⸗ 200,14: 3 
2. Das Magiftrats: Collegium ⸗ 147 12 
3. Die Neformierte Gemeine — ⸗ f2 10 
4 Die Suarnifon Gemeine = ⸗ 19 7 


5. Die Sransöfifche Eolonie - en 30 
5. Die £utherifche Kirche zu St. Marin 5 463 : 
7. Die Lutherifche Unter- Kirche = ⸗ 29 17 
3. Die Gemeine in der Gubenſchen Vorſtadt 16 19 
9. Die Gemeine in Der Lebufchen Vorſtadt 16 ⸗ 
10, Die Judenſchafft ⸗ ⸗ ⸗ 20 


VV 


11, Ein Shriftlicher Fremd 4 00 800108 
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12, Beym Austheilen noch ein folcher ⸗ u 2 
13. Noch andere gute Derken ⸗ ⸗ O9 


Summa Thlr. 1047. 18. gl, 


Don diefer nahmhafften Summe befam ein jeder, von dem Gröffeften 
bis zum Kleinften , zu feinem Theile fünffte halb Neichsthaler, Über 
dem ward nicht nur an dem Tage ihrer Anfunfft eine Menge von Buͤ⸗ 
chern, die Evangelifche Subels Freude genandt, fondern aud) des an- 
dern Tages Darauf einem: jeden der Salgburger ein Franckfurtiſcher 
Catechismus eingehaͤndiget. Ein daſiger Wagenmeiſter, Leidemith, 
ſtellete auch dem Fuͤhrer zwölf Stück Bibeln in 4to zu, Davon waren 
10, Stück gebunden, zwey aber ungebunden, Damit nun wegen der 
Letztern Feine Koften verurfachet würden, fo gab gedachter Leidemith 
16. gute Groſchen Dazu mit, um fie davor binden zu laffen. Nach 


derrichteter Austheilung machten fi) die Salgburger Reyſe- fertig. 


‚Mit ihrem Auszuge wurde es gehalten , wie mit Dem Einzuge geſche⸗ 
hen. Die Emigranten wurden unter Dem Geläute alle: Glocken von 
den Herren Predigern und den Schulen durch die Stadt, und über 
die Dder » Brücke begleitet. Vor dem Thore hielt der Prediger bey 
der Unter- Kirchen, Her: Ungnad, uber Jeſ. 58.0. 11. 12, eine Xb- 
fhieds- Rede. Und der Student, Campe, der diefen Trup heglei⸗ 
tete, danckete darauf im Nahmen Der Saltzburger den Wohlthaͤtigen 
Franckfurtern; und damit reyſeten fie ihre Straſſen. Acht Tage 
Darauf aber erhielt man in Sranckfurt von Berlin aus Nachricht, dag 
eheftens wiederum an die taufend Saltzburger über Dreßden dafelbff 
eintreffen wurden, Und Diefes geſchahe auch den 20, Auguſt. Die 
Abgeordnete Des Raths reyſeten ihnen bis aufs nächfte Dorf entgegen, 
und erwarteten dieſe erwuͤnſchten Säfte daſelbſt mit Verlangen, Und 
als fie ſich Der Stadt naͤherten, empfieng fie Herr Weſſel Prediger 
in der Gubenſchen Vorſtadt, nebft der Norftädtifchen Schule, und 
führete fie, unter Abfingung einiger Lieder, weiter. _ Die Knaben und 
Maͤdgens waren alle mit Grängen gezieret. Herr Weffel hatte die 
Blumen Dazu gefaufft, Cränge daraus winden faffen,, und folche den 
Kindern in feiner Vorſtadt in die Häufer geſchickt. Man hatte fie 
dergeftalt in Die Drdnung geftellet , daß die Knaben den Salgburgis 
ſchen Männern, Die Mädgens aber den Weibes Leuten vorgiengen. 
In ſolchem Aufzuge näherten fie fih der Stadt. Hinter dem Carts 
haus waren Die Herren Prediger aus der Stadt, die Stadt-Schule, 
und Deren Lehrer _ Man führete fie unter Anſtimmung des von Heran 
Weſſeln auf Die Saltzburger — : JESu mein TB 
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der: Stab, durch die Linden-Allee auf den den grünen Anger, Hier 
bemillfommete fie Herr Weſſel mit Davids Worten aus dem 23. Pf. 


2.4. Dein Stechen und Stab troͤſten mich. Wach geendigter Re 


de wanderten fie in Die Stadt, unter dem Seläute aller. Glocken, und 
immerwaͤhrendem Geſange. Auf dem Marckte folten fie nochmahls 
bewillfommet werden. Doch es fieng ſchon an finfter zu werden und 
auch zu regnen. Drum mußte daffelbe bis auf den folgenden Tag vers 
fehoben werden. Die Salgburger aber wurden von der Bürgerfchafft 
mit folcher “Begierde aufgenommen , Daß fie auch nicht die ordentliche 
Austheilung , Die dißmahl gemacht war, beobachteten. Ein jeder 
nahm derfelben fo viele zu fich , als er nur befommen konte. Diele 
aber befamen Feinen eingigen. Des andern Morgens begaben fie ſich 
in aller Frühe in die Ober - Kieche, darinn den Salgburgern der Plag 
um die Cangel angeriefen wurde, Herr M. Diedrich hielt ihnen das 
felbft eine Rede, die er mit folgenden Verſen anfing: : 


Seyd willfommen liebften Freunde, 

Ehrifti Glieder, Papſtthums Seinde, 
GOTT der euch hieher gebracht, 
Zeig euch feine Huld und Macht. 


Nach geendigter Rede wurde von der Cansel abgefündiget, daß die; 
jenigen, Die vorher ein groffes Verlangen , Das D. Abendmahl unter 
beyderley Seftalt zu genieffen , begeuger hatten , des Nachmittags bey 
der Vorbereitung und Beichte erfcheinen folten. Darauf führete man 
fie auf das Rath- Haus. Man theilete Dafelbft die fünfhundert Tha⸗ 
ler unter fie aus, die zu Eotbus und Beeskow vor fie geſammlet was 
ven. So erhielten fie auch allda ihre Tage- Gelder, die ihnen ein ab» 
geſchickter Commiffarius von Berlin überbrachte, weil fie nach Ders 
lin gar nicht Fommen folten. Man brachte mit diefer Arbeit den gan⸗ 
gen Nachmittag zu.- Am 22. Auguft, giengen fie wieder nach Der Kirs 
chen. Der Inſpector, Her: Deutjch, hielt ihnen eine fehr bervegliche 
Predigt. Die ABorte Diobs 16. v. 20. Mein Auge thranet zu GOtt, 
waren feine Eingangs » Worte. Den Tert nahm er aus dem 129, 
Pſalm v. 1. bis 5. Daraus flellete er vor: Das zu GOtt tbränens 
De Auge Der armen Evangeliſchen Saltzburger. Wie daffelbe 
thranen lieffe dreyerlen Thranen. 1.) Wehmuͤthige Rlage-Tbränen 
wegen der von ihren ‘Feinden erlittenen Bedrängniffen. 2.) Heilige 
Sreuden- Thranen über Die ihren Verfolgern bevorftehende Goͤtt⸗ 
liche Straff-Verhaͤngniß. Er erläuterte alles aus der Saltzburgi⸗ 
fchen Neformations » Serchichte. Mach der Predigt traten J 

unf: 
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funffgig Emigranten zum Tiſch des HErrn, Die Des vorigen Tages ger 
beichtet hatten. Dip gefhahe mit ungemeiner Andacht, daß die dafi- 
gen Einwohner es nicht ohne die gröffefte Bewegung anfehen Fonten, 
Am 21. des Abends Fam des Salkburger, Matthias Haubenfcheing, 
Ehe: Weib mit einem jungen Töchterlein glücklich nieder. Und am 
22, des Morgens ward des Emigranten Hans Pertillers Chefrau mit 
einem jungen Qöchterlein entbunden. Beyde tauffte man an dieſem 
Nachmittage oͤffentlich. Das Erſte ward genennet Wilhelmina Ca⸗ 
tharina, das Andere aber Maria Eliſabeth. Die Gevattern waren 
1.) der Commendant, 2.) der Obriſt Nichel, 3.) Die Univerfität, 4.) 
der Magiftrat, 5.) die Graͤfin von Finckenſtein, 6.) die Frau von Marz 
witzen. Das Pathen-Geld belief fih an die achkig Reichsthaler. 
Darauf catechifirte der Archi: Diaconus, Her: Ungnade; woben die 
Saltzburger mit folcher Fertigfeit zu anttworten wußten, Daß jeder; 
man dadurch in Verwunderung gefeget wurde. Endlich befchloß man 





diefen Tag mit einer Abend » Betflunde. Noch an Diefem Tage wol 


ten die Commiſſarii mit den Emigranten fort wandern. Sie mußten 
aber noch) viele einfchreiben , Die fich unterwegens hinzu gefunden bat: 
ten. So mußten fie aud) erft diejenigen, die zu Schiffe gehen wolten, 
abfondern von Denen, die mit ihren Wagen Die Nenfe zu Lande fort- 
Ki mußten. Solglich Fonte der Abzug erſt des folgenden Tages ge; 
heben. Fruͤh um fünff Uhr hielt man eine Betſtuude mit ıhnen, und 
Her Diedrich beurlaubete fie mit diefen Worten; Laſſet mich zie⸗ 
ben und reyſen an meinen Ort und in mein Land, 1. Mof. 30. 
d.25. In gleichem: Halter mich nicht auf) denn der HERRB bat 
Gnade zu meiner Reyſe gemeben, 1. Mof, 24.09.46. In dieſer 
Betſtunde mar Ruep Mofer fo unglücklich, daß ihm ein liederlich 
Weib, Maria Magdalena Schachin, 143. Gulden entwandte, Cs 
fanden ſich aber alfo Bald mitleidige Hertzen, die in einer halben Stuns 
de fo viel zufammen brachten, als ihm geftohlen war. Wodurch der, 
ohnedem Franckliche Nann, nicht wenig erfreuet wurde. Das Menfc) 
hatte fich zwar unfichtbar gemacht. Sie ward aber in ‘Berlin ertap- 
pet, und am 26, Auguft. wieder nach Franckfurt gebracht. Ehe Die 
Salgburger noch aug der Kirche giengen , ward Das Collecten- Geld 
unter fie getheilet, welches in Franckfurt vor fie gefammlet war. Die 
Hanse Summa belief fich auf taufend neunhundert und acht und vier- 
Big Thaler. Weil man nun nicht mehr , als neunhundert vier und 
fiebenzig Salgburger zehlete,, fo befam ein jeder von ihnen zwey Tha- 
fer. Diefe anfehnliche Collecte brachte guten theils Herz Thering durd) 
feinegute Verfaſſung und Einrichtung zuwege. Es hattedasu BE 
| | 1, Die 
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1. Die Univerfität - = 2 3. A En 
2, Die Guarnifon und andere Sufthätee ⸗170 14 ⸗ 
3. Das Naths: Eollegium > + 2 I As 2 
4. Die Reformierte Gemeine ⸗ — A re 
5. Die Dber -Kiche > a a 2 693 9.5 
6. Die Schüler bey der Sateinfchen Stadt-Schule 30 22.6 
7. Die Innungen und Gemerde ⸗ Br 6 
8. Die drey Vorſtaͤdte =- ⸗ — 
9, Zwey kleine Deutſche Schulen + RS 
10, Die Sudenfchafft ⸗ ⸗ J 


11. Einige Privat⸗Perſonen — 8 
Summa Thlr, 1948, 


Man theilete auch hundert ſechs und ſiebenzig Stück gebundene Buß⸗ 
Beicht⸗ und Communion Bucher unter fie aus, die der ſel M. Ohm 
hatte drucken laſſen,. Ein jeder Haus: Dater und Haus - Mutter er 
hielt davon ein Stuck, wie auch alle übrigen Die des Lefens Fundig wa⸗ 
ren. Und unter Dem Genug Diefer und noch vieler andern Wohlthaten 
zogen fie mit Freuden aus der Stadt. Die von Diefem Trup zu Wa 
fer giengen, fetten ſich auf 14. Kahne und fuhren Die Oder hinab nach 


Cuͤſirin. Die Wohlthätigen Sranckfurter begleiteten fie. Das ganz 


ge Ufer und die Oder⸗Bruͤcke ftund voll von Zufchauern. Man läutete 
in dee Stadt mit allen Slodem Und die Stadt» Schule, die am 
Waſſer fund, ſtimmete mit ihnen diß Lied an : Wer nur den lieben 
GOtt läßt walten. Darauf flieffen die Emigranten ab, flimmeren 
ihr ordentlich Wander + Lied an, und reyſeten unter dem Geleite des 
Höchften forf. Die Frankfurter aber begleiteten fie mit ihren Augen, 
fo weit fie ihnen nur nachfehen konten. Die andern aber, die mit ei- 
genen Wagen und Pferden verfehen waren, feßten zu gleicher Zeit ih⸗ 
ve Reyſe fort zu Lande. Und diß find Die neunhundert und zwey und 
fechjig Salgburger , Die nach Berlin nicht gefommen, fondern gera- 
den Weges nach Preuffen gegangen find. Der Herr Masifter Weſ⸗ 
fel gab ihnen folgendes Troſt⸗ volle Lied mit auf den Weg: 


Mel, Nun dancket alle BOTT. 


i * 
IEſu mein Wander⸗Stab, mit dir Fan ich fort ziehen, 
Aus meinem Vaterland, mit Dir Fan ich fort fliehen, 
Penn mich des Feindes Lift aus meinem Haufe jagt. 
Du bleibft mein befter Freund, wenn Pharao mich plagt. 
2, 
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2 
IEſu mein Wander-Stab, auf dich Fan ich mich lehnen, 
Y sehle meine Flucht , ach sehle meine Thränen, 
Sa, ja, du zehleft fie, haltft fie in Deiner Hand. 
Sey du mein Dimmelreich, ſey du mein Vaterland. 


3+ 
as mein Wander Stab, ich bleib dir einverleihet, 
enn Ketten, Marter, Zwanck mich aus den Gransen treibet. 
Du bift felbft auch verjagt, dein Fliehn mein Zufliehn iſt. 
Dein Ereug mein Wander⸗Stab. Du mein Begleiter biff, 


4: 
IEſu mein Wander, Stab, hier. unter deiner Fahne 
Faͤmpf ich durch deine Kraft, ach mache mir die Bahne, 
Dein Nahm Die Lofung ift, Dein Blut ift mein Panier, 
Dein Wort mein Sieges⸗Schwerdt, dein Geift mich leit und führ, 


fi 
IEſu mein Wander - Stab , du Biſchoff meiner Seelen 
Ad) tröfte meinen Geift, wenn mich die Dornen quälen, 
Du meiner Seelen Seel, Immanuel mein Schuß, 
- Du meine Wolcken⸗Saͤul, du meiner Feinde Trug, 
? ; 6, 
fu mein Wander: Stab, mein Licht, der Tag fich neiget. 
ein Knecht auf feinem Weg, fich betend vor dir beuger. 
Bleib bey mir, bleib bey mir, bleib jest, bleib für und fürt 
Wo wilt du hin : Kehrein ! Die Pacht ift für der Thür, 


7+ 
ag mein Wander: Stab, wenn ich in Ohnmacht falle, 
enn ich Des Weges fehl, wenn ich in Schwachheit lalle: 
So unterftüge mich, fo gleitet nicht mein Fuß. | 
Ach richte du mich auf, fo lang ich wandern muß, 
— 
Eſu mein Wander⸗Stab, du meine Feuͤer⸗Saͤule. 
ich, fo leite mich. Sinck ich, bald zu mir eyle. 
Du bift mein Berg und Burg, befördre meinen Weg, 
Thu wohl Dem Der thut wohl, und feegne meinen Steg. 


2 
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% 
JEſu mein Wander: Stab, wie giret Die Turtel Taube! 
Gib nicht ihe armes Fleiſch Dem Thiere hin zum Raube. 
Erheb den Hirten Stab, auf deine Fleine Heerd. 
Gib dem Gewiſſen Fried , der Kicchen auf der Erd. 
To, ‘ 
JEſu mein Wander-Stab, dein Täublein iſt geſcheuchtet, 
Aus ihrer Hoͤl und Neſt, die Schwalb und Kranich weicher, 
Wo ſoll ich fliehen hin; Mein Fuß mo findft du Ruh: 
Mein Noah nimmt mich ein. Drum flieh ich froͤlich zu. 
IT, 


gEſu mein Wander-Stab,, ac) leg auf meinen Wegen 


Dein Licht, nicht Finſterniß; Nicht Fluch, vielmehr den Seegn!: / 


Dein Wort fey mir ein Saltz, ich Schäflein, du mein Dirt, 
Ich Bilgeim, und ein Gaft, Du meiner Seelen Wirth. 
EZ, ä 
ze mein Yander- Stab , gib Pfleger und Saͤug⸗ Ammen, 
n Köngen, Fürften, Heran, bring deine Schaaf zuſammen. 
Gib nun gefunde Weyd, das ganze Sacrament. a 
Zerfchmeiß den blutgen Rath, der deinen Nahmen ſchaͤndt 


I3% 
JEſu mein Wander: Stab, wer es mit dir nur waget, 
ist in der veften Burg, wer dir fein Greuß nur faget: 
Ach ich vertriebnes Kind ! der hört des Königs Wort, 
Das Gott durch ihn verfpricht:: Komm her, bau biefen Dit, 


| 14. 
un mein Wander: Stab, Salt burg nun bfeib zuruͤcke. 
8 waͤſſert ſchon mein Aug, da ich von fern erblicke 
Was GHttes Güte giebt, was GOtt mir beygelegt. 
IEſu mein Wander⸗Stab, wohl dem der dich nur traͤgt. 


15. 
JEſu mein Wander Stab, nichts ſoll mich von Dir ſcheiden. 
Die Wahrheit macht mich frey. Dein Leyden ſtaͤrckt im Leyden. 
Sch laß dich JEſu nicht, fterb ich, bift du mein Grab. 
Geh mit mir aus und ein, IEſu mein Wander⸗Stab. 


Ehe 
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Ehe ich Franckfurt verlaffe, muß ich noch einen Auszug aus einem 
Schreiben mittheilen, welches ein gewiffer Fifcal nach Berlin ſchickte. 
Er drucket fich unter andern alfo aus: „Ich eraminirte diejenigen, Die 
ich bey mir im Haufe hatte. Unter andern fagten fie, ihre Flucht, 
und Auszug wäre ſchon im Propheten Ezech. cap. 12, Ihnen von GOtt. 
verfündiget. Die Worte in dem Propheten: durch die Wand bre⸗ 
chen, deufen die Salgburger alfa: Wenn ich einem, Der aus Dem, 
Haufe will, die Thüren und andere Ausfälle befekete, fo ware Fein ans. 
der Mittel, als durch Die Wand zu brechen, vor ihm tibrig. Da denn. 
durch das Durchbrechen ein beftändiger Vorſaßtz nicht langer in dem. 
Haufe zu bleiben bedeutet wurde. Andere unter ihnen gaben Dief&» 
Erklärung : Es wären durch die Saltzburger⸗Berge ſchon von u 
dencklichen Jahren her Wege, durch welche fie jetzo mit Gewalt ge» 


sogen, gebrochen worden. Und wenn diefes nicht gefchehen, fo hat» 


ten fie jeßs zu ung keinen Weg übrig ee weil Die Berge, als einen 
Mauer und Wand, ehemahls Dagegen deſtanden. Es ift Diefes auch" 


wahr. Wenn wir, in Heil, Schrift etwas finden, fo unfern Umſtaͤn⸗ 
den paralel iſt, ſo iſt es nicht unrecht, daß wir ſolchen locum Scri⸗ 


elbigen aufzeichnen laſſen, auch an uns gedacht habe, Er fchrieb» 
abey: Es fiele ihm eben unter dem Schreiben ein, Daß Chriftus feiz» 
ne Juͤnger, weil fie damahlen der Welt mit guten Exempeln vorgehen, 
follen, das Saltz der Erden genennet. Unſere Salgburger Emigran⸗ 
ten haben zu diefer Zeit den Yrahmen mit Der That. Hernach dan⸗ 
cket er, Daß man ihnen auf feines Bruders Anfuchen mit fo angeneh», 
men Säften verforgen wollen, und biftet fich infonderheit Den Bauer,» 
Drattner, aus dem Bericht Wagrein, der in Heil, Schrift fehr bes 
lefen ſeyn fol, aus, daß ihm Der in fein Haus geſchicket werde. 
Ferner fehreibt er : Es hätte ein jeder Diefe Gaͤſte gern beherbergen 
wollen. Daher er alle Noth gehabt, einen eingigen Wagen gu befom- 
men, welcher dem Bauer Wolfgang Reifenauer, aus dem Wagreini⸗ 
fchen Gericht zugehoͤrete. Diefer Mann von 60. Jahren habe ihm ers 
jehlet : Sein Bauer -Guth wäre zwar nur eins von den Fleineften in 
Diefem Gericht, und waͤren verfchiedene mit hier, Die 10. bi 17000, 
fl. an unbeweglichen Guͤthern in demfelben ſtehen laffen, Ex hätte aber 
dennoch fein Guth vor 1500, fl. nicht verfauffen mögen. Es wäre in 
einer fo fruchtbaren Gegend gelegen geweſen, daß es ihn mit den Sei⸗ 
nigen reichlich ernähret, und hätte er Darinn an allem nach feinen Um⸗ 
ftänden einen Uberfluß gehabt. Er hätte fechzehen Wochen gefangen 
gefeffen , und gegen Lichtmeſſen waͤre er ap noch verfchiedenen Di 
2 ohne 


Bis auch ung zueignen, und feftiglid) glauben, daß GOtt, da ern 





J 








Vier Kinder aber, eine Tochter und drey Söhne, wären über Stettin 
zu Waſſer nad) Preufen gegangen. Auf feine Kinder hätte er fünf 
Wochen in Nuͤrnberg gewartet, und hätten diefelben bey ihrer Abrenfe 
nichts, als weniges Haus⸗Geraͤth und Pferde, mit fich nehmen dürfen. 


Die Schaaffe und das Nind- Vieh aber hätten fie bey dem Abzuge frey 
in das Feld gehen laffen. Was fein Glaube anlange, fo wäre er van 
gelifch Lutheriſch, und der Augfpurgifchen Eonfeffion zugethan, nebfe 
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ohne die Seinigen wieder zu fehen, aus dem Sande getrieben. Er hir 
te eigentlich fieben Kinder, Uber drey Söhne hatte er nur bey ſich. 





den uͤbrigen Emigranten; welche Lehre fie von ihren Vor⸗Eltern und 
Sands-zeuten erlernet, Er erinnere ſich, daß er, als er ein Knabe von 
zwölf Jahren, einsmahls einen Tagelöhner in einem Evangelien Buche 


leſen hören. Und indem er dem Wort fleiffig zugehöret, hatte er ge 


mercket, daß es von der Papiftifchen Lehre gang abgienge, und harte 
es ihn in feinem Hertzen —* gefreuet. „Er hatte hernach von jedem, 
den er dergleichen leſen hören, um Erklaͤrung gebethen, bis ihnen die 
ganze Heil, Schrifft befandt worden. Er Fönte eigentlich nicht Iefen. 


Aber fein Sohn Leonhard der Fönte es, welcher ihm auch nebft andern 


in feinem Haufe die Bibel immer vorlefen müffen. Seinem Sohn, 


welcher das, was er gelefen, anfänglich nicht verſtanden, haͤtte er eg. 


erklaͤret, und wäre derfelbe bey der Gelegenheit auch zum Verſtaͤndniß 
Der vornehmften Sprüche gefommen, Er hätte in feinem Haufe die 


Bibel, Arends Wahres Chriftenthum, des Prediger Mollers Praxin 


Evangel. Spangenbergs Predigt⸗Buch, und ein evangehifches Geſang⸗ 


Buch gehabt, Er hätte GOtt fleiffig und inbruͤnſtig gebethen ‚bag 


ihm Diefe Bücher von den Dfaffen nicht gerauber werden möchten , und 





GoOtt hätte auch) Darauf feine Finger geleget, Daß ihm bey vielfältigen 


Haus: Suchungen Feines von Denfelben Büchern ausgefunden worden, 


Man erinnerte hierben, ob ihn gleichwot fein fruchtbares und fchöneg 


Bauer⸗Guth nicht gereuet hätte? Er antwortete: nein, ex hätte ſich 
noch niemahlen darnach umgeſehen, ſondern bey dem Auszuge, damit 
er ſelbiges nicht ſehen möchte, gleichſam fein Angeſicht verhülfer, Der 
Sohn Leonhard fieng darauf an: In dem Propheten Hefek, wäre die 
Propheceyung des ı2, Cap. Durch ihre Emigration erfüllet. Denn dies 
fe Sachen, fo fie bey ſich führeten, twären das Wander-Geräth, fo bey 


lichtem hellen Tage, wie Der Prophet meldere, hevaus gethan und zur - 


ſammen gepacket werden follen, ob etwa Die Ungehorfamen und Der; 
biendeten Darauf mercken würden. Ja, wie der Prophet meldete, mit 
verhuͤlletem Angeficht, und ohne nach ihren Guͤthern zu fragen ‚ wären 
fie fort gegogen ; waren auch befrager worden, wie in dem Propheten 

' 2 ferner 
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ferner enthalten: Was macheft du? und was foll diefes bedeuten ? Mit 
einem Worte, an dem angesogenen Orte ware ihre Emigration ums 
ftandlich beſchrieben. Auf welche denn nunmehro in Salgburg Ver⸗ 
wuͤſtung und die angezogenen Plagen in nicht ferner Zeit erfolgen wuͤr⸗ 
De, Sie wären zwar einfältige Bauers⸗Leute. GOtt haͤtte aber ſei⸗ 


ne Allmacht und Wunder niemahls anders, als durch ein geringes 


Werckzeug erwieſen. Die Juͤnger Chriſti wären ungelehrte Leute ge⸗ 
weſen, und haͤtte GOtt dieſen Unmuͤndigen das offenbahret, was er 
den Weiſen verborgen hielte. Man fragte: Ob ſie denn bey den Pa⸗ 
piſten nicht zum Abendmahl gegangen. Sie antworteten: Sa, Diefed 
hätten fie gethan, fonft aber hätten fie weder an die Heiligen, noch an 
andere menfchliche Satzungen der Nömifchen Kirche fich gefehret. Sie 
hätten auch ſchon Papiftifche Pfaffen gehabt, die ihnen Das Evangelium 
ziemlich geprediget. Cine Zeit aber von funfjehen bis zwantzig Jahren 
hätten fie Prediger befommen, die mit ihrer Lehre fie gang von Ehrifto 
abführen wollen, und diefe hatten fie auf des Pabſts Erfindung, und 
nicht mehr auf unfern Heyland, gewieſen. Denn wer da meynete, 
Daß Das Fegefeuer, Wallfahrten, Die Heiligen zur Vergebung der 
Sünden was helffen Fönten, der laͤſterte das Verdienſt JEſu Chrifti, 
welches nur allein Die vollfommene Genugthuung vor unfere Sünde waͤ⸗ 
te. Und das Wallfarthen Fönne Fein gutes Werck feyn, weil GOtt 
folches nicht befohlen. Sm übrigen waͤren wir zwar ſchuldig, gute 
Wercke zu verrichten, wir müßten aber feftiglich glauben, Daß Doch 
diefe unfere Gerechtigkeit nur ein beflecftes und befudeltes Kleid ſey, 
damit Chriftus, der allein volfommene Wercke gethan, unfere ewige 
Berföhnung bleiben möge. Daß fie aber Die abergläubifchen Meffen 


befucher , und das Abendmahl nur in einerlen Geftalt gebrauchet, da . 


doch unfer Heyland geſprochen: Nehmet hin und effet, nehmer hin und 
trincket, daran hätten fie fi) fehmerlich an GOtt verfündiget, und 
durch Menfchen fih von GOtt und feinem Wort ableitenlaffen, GOtt 
werde e8 ihnen aber vergeben, Den vor zwey Jahren neu angefomz 
menen Buß-‘Predigern, den Jeſuiten, die den Leuten in die Haͤuſer 
gegangen, hatten fich aber einige, Die in der Schrifft wohl erfahren 


geweſen, widerſetzet, und mit ihnen diſputiret. Und unter andern. 


wäre ein Bauers- Mann ‚ Drattner, der Die Jeſuiten fo eingetrieben, 
Daß fie fich recht geſchaͤmet, und hätten fie auf die vorgelegten Sprüche 
endlich nichts zu antworten gewußt. Und dafie nun der Jeſuiten Buß- 
Predigten nicht Glauben geben wollen, wäre die Verfolgung angeganz 


gen; weilen man es vor eine Rebellion aufgenommen, Der Herr Fe _ 


ſcal fährer Darauf alfo fort: Ich muß. geftehen, daß ich von fo flarz, 
* D 3 ckem 















Cüſtrin. 
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cem Glauben, als Die Leute find, noch niemahlen Menſchen geſehen 
„habe, Der alte Mann hat oͤffters mit einem ſolchen Eyfer die Erzeh— 
„lung gethan, daß ihm das Waſſer in den Augen geſtanden. Man 


ſpuͤhret bey Diefen Leuten überall Liebe und Vertraͤglichkeit. Die El⸗ 


„tern gehen mit ihren Kindern, und die Kinder mit ihren Eltern, lieb⸗ 
„reich um, und fichet man bey diefen Leuten ein folches Vergnügen, 
„als wenn fie ihren Endzweck ſchon völlig erreicher hätten. Sie frage 
„ten nach der geoffen Weimariſchen Bibel, daraus fie zeigen wolten, 
„tie ihre Flucht und Jeſuitiſche Buß Prediger Darinne erFläret wor⸗ 
„den, Wenn wir in moralifchen Difeurfen Poeten und Heydniſche 
Auctores citiren, fo bereiten fie ihre Diſcurſe dagegen mit Biblifchen 
„Sprüchen, führen aud) wohl Arends WahresChriftenthum an. Cs 
„find auch.viele, die ſchon einmahl Luft an dem Wort GOttes gehabt 
„von ihren Papiftifchen Eltern und Verwandten mweggegangen und den 


„Emigranten gefolget, Die die Eltern und Verwandte aller angewen⸗ 
„Deren Bemuͤhung ohngeachtet nicht zurück behalten Fönnen, Man 
„hat fich in Franckfurt beflaget, daß fie nicht wenigſtens noch einen Tag 
„Dablieben. . Diefe Leute fprechen niemand um etwas am, Sie haben 
„aber bey Dem Abzuge noch fo viel Geld auffer den Eollecten, davon ein 
„ieder 4. Thlr. 12. Sl. befam, empfangen, daß fie endlich gebethen, 


„man möchte doch ablaffen, ihnen mehr. Wohlthaten zu erwieſen. 


$. 28 
Cuͤſtrin, die Haupt: Stadt in der Neu⸗Marck, und zugleich eine 





Seftung, die in Europa wenige ihres gleichen hat. Durch diefen Ort 
Famen fechs Partheyen von den Salsburgern, melche alle vortrefflich 


dafelbft bewirthet worden. Einige rühmeten von den Einwohnern die- 





fer Stadt, daß ihnen auf Der gangen Reyſe faft an keinem Orte fo viel 
Liebe und Güte wiederfahren, als eben in Cuͤſtrin. Der Der? Geheir | 
me Rath) von Herold machte es ihnen allemahl von Berlin aus einige 


Tage vorher befandt, wenn, und wie ſtarck, die Salgburger in Eüftrin 
anfommen würden, Worauf denn die Dafige Sammer Die Beſorgung 


aller nöthigen Veranftaltungen fo fort dem Magiftrat auftrug. Der 


Krieges: Rath, Herr Luͤder, ließ, als Dirigirender Burgermeiſter, ſich 
die Sache fonderlich angelegen feyn. Er forderte allemahl Die Yıer- 
tels-Herren und Innungs⸗Meiſter zu Rath Daufe, machte ihnen Die 
Ankunft der: Saltzburger bekandt, und erinnerte fie, Daß fie es auch 
der Bürgerfchafft hinterbraͤchten. Man machte Anftalt, daß die ans 
gezeigete Anzahl mit ihren Wagen und Pferden unterfommen, Die Kranz 
cken bequem einquartiret, und hinlanglicher Vorrath an So · 

ten, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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teln, Futter, Deu und Stroh angefchaffet würde, Doch Die Dafigen 
Einwohner fo wohl in; als aufferhalb der ans bezeigeten ſich ſtets 
ſo loͤblich, daß es nn‘ nicht einft bedurfte, Man brachte 
anHaber, Heu und Stroh gantze Wagen voll zufammen, und ſchenck⸗ 
te diefelben, Daß daran fein Mangel feyn möchte, Ins Beier: trug 
man Sorge für die Kranken, Man machte Anftalt, das es ihnen 
an Argeneyen, Pflege und Wartung nicht fehlete, Und nachdem man 
alfo alles veranſtaltet, die geiftliche und leibliche Berforgung Diefer 
Sremdlinge beſorget, und Die gefamten Schulen nebft dem Gelaute 





} 


beftellet hatte, erwartete man ihrer Ankunft mit Freuden. Die erſten 


traffen dafelbft drey hundert und etlich dreyſſig Perfonen ſtarck mit ſechs 


und neunkig Wagen und hundert und fiebzig Pferden den zoften Aug. 
ein. Die Herren Prediger, die Schulen, und viele taufend Menfchen 
giengen ihnen bis vor der langen Vorſtadt auf eine Ebene entgegen. 
Gleich bey dem erſten Anblick wurden fie von dem gefamten Volck mit 
groffen Freuden, und durch den Archi⸗ Diaconum, Herrn Birckhol⸗ 
gen, mit Pauli Worten 1.Cor, x, v. 3. Gnade fey mit euch , und 
Friede / unter vielen Thraͤnen empfangen. Darauf führete man fie 
unter dem Geläute aller Glocken, Abfingung erbaulicher Lieder, Be 
Be vorangehenden Eurrende- Schüler, fämtlicher Schulen, 
der Schul: Lehrer, der Herren Prediger, Die alle mit entblößten Haͤup⸗ 
tern giengen, und einer groſſen Menge Volcks, Die ihre Freuden Stim- 
men mit su GOtt erhoben , in die Feſtung auf den Marche: Pla. 
Hier ward von dem Herrn Inſpector de Neve ihnen der Seegen mit- 
getheilet. So bald ſolches gefchehen , riß Die Begierde Der Ein⸗ 
wohner fie dergeſtalt weg, dag man nicht mußte, 100 fie ‚geblieben. 
Man hörete nichts, als Flagen, Daß man entweder gar Feine von die⸗ 
E angenehmen Gäften, oder nicht genug befommen hätte. Denn es 

atte ein geroiffes Haus dasmahl alleine an die. hundert Perfonen auf- 
genommen ‚ und bewirthete dieſelben. Andere mehr riffen fie ben gehen, 
funfzehen, bis zwantzig, zu ſich. Und: daher gefchahe es, daß die als 
fermeiften Hänfer jest leer ausgiengen, und die zubereiteten Spei⸗ 
fen felbft verzehren mußten. Des folgenden Tages wohneten uns 
fere Salßburger der öffentlichen Bet: Stunde mit ben, Als dieſe ger 
endiget , hielt Herr de Neve vor dem Altar ein Eramen mit ihnen, 
Sedermann mußte fich uber ihre Fertigkeit im Anttoorten verwundert. 
Sie waren in der Heil, Schrift dergeſtalt belefen , daß fie nicht nur 
die Sprüche felbft, fondern auch gemeiniglich die Derter anzufuͤhren 
mußten, wo Die Sprüche anzutreffen waren. Am 22ten Aug. als am 
Tage ihres Aufbruch, wohneten fie der ordentlichen Amts⸗ Predigt 
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176 I. B. J. C. Von der Aufnahm der Emigranten aufihrer 
Des vorgedachten Herrn Inſpectors mit groſſer Aufmerckſamkeit und Ans 


dacht bey. Zum Grunde feiner Predigt legte er ausden Spruͤchw. Cap. 3. 


den sten Vers: Gedencke an ibn in allen deinen Wegen, fo wird 
er Dich recht führen ; und richtete den gangen Vortrag auf die Um⸗ 
ftande der Salßburger ein. Mangelte es ihnen nun an Heiftlicher Speiz 
fe nicht, ſo fehlete es ihnen eben fo wenig an leibliche Verpflegung, 
Ein jeder war in feinem Haufe befchäfftigef, diefe Nilgeim nach der 
Möglichfeit zu erquicken. Man befchenckte fie mit Gelde ‚ Bibeln, 


Huͤten, Müsen, Cammifdlern, und gab ihnen allerley Lebans- Mittel 


mit auf Die Reyſe. Ja man mußte die zarte Liebe, Die man gegen Diez 
fe £eute hegete, nicht genug an den Tag zu legen. Unter andern befand 


I bey dieſer Parthey eine befagte und France Frau , die Schwache 


eits halber immer auf dem Wagen in dem Stroh mußte Liegen bleis 
ben. Diefer wurde aus einem vornehmen Haufe ein gankes Bette zu 


ihrer Erwaͤrmung gefcheneft. Ich will nicht gedericken der mancherlen 


Speife und Getränds, damit man den Wagen, Darauf fie lag der⸗ 
maſſen anfuͤllete, daß fein Platz mehr übrig. war. Man führefe fie ſo 
wiederum hinaus, wie man fie eingeholet hatte. Her Diac, Dames 
hielt über die Worte aus dem 37. Pfalm: Bleibe fromm; und hal⸗ 
te Dich recht; denn ſolchen wirds zuletzt wohl geben, eine Furke 


Abfchieds- Rede, und ſprach den Seegen über fie. Eben fo verhielt 


man ſich au) in Cuͤſtrin mit Einholung, Bewirthung und Abführung 
bey den fünf folgenden Zügen der Emigranten Durch dieſe Stadt, Man 


verfpührete an dieſem Orte nie eine Verminderung in der Liebe und. 


Mildrhätigfeit diefer Flüchtlinge, fondern die £estern wurden gleich 
den Erftern aufgenommen. Den andern Trup bewilifommete Herr Das 
mes mit den Worten 1. B. Moſ. 24.9. 31. Romm betein du gefeegne⸗ 
ter des /Erm, warum ſteheſt du drauſſen. Und als man bey dem 
Auszuge fie wieder begleitete, hielt Herz Birckholtz über 2, Chron, 15, 
d.2. Der HErꝛ ift mit euch, weil ihr mit ihm feyd, eine kurtze Abz 
ſchieds⸗Rede an fie. Diefe festen ihren Weg theils zu Sande theilg zu 
Waſſer fort. Dieſe Letzten ſungen auf den Schiffen ihre gewoͤhnlichen 
Lieder mit heller Stimme; durch welche fingende Schiff⸗Farth alleumz 
ftehende Zufchauer in ungemeine Bewegung gefeßt wurden. - Der drit⸗ 
fe Trup ward von dem reformirten Hof- Prediger, Heren Pofibio, 
und der reformierten Schule, eingeholet. Here Pofthius bemwillfome 


mete fie mit den Worten aus 1. Buch Mof. 12. v. 1. Bebe aus deis - 


nem Daterlande, und von deiner Streundfchafft, und aus deines 
Daters Hauſe in ein Land, Das ich dir zeigen will. Man nahm 


fie abermahls, gleich dem vorigen, fehr liebreich, begierig und vn 
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thaͤtig auf, Sie mußten hier. zwey Tage flile liegen, weil der ihnen 
zur Begleitung zugegebene Candidat, als vocirfer Diaconus nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Der Neu⸗Marck, erfl folte ordiniret werden, Folglich ers 
langten die liebreiche Einwohner in Cuͤſtrin Gelegenheit, ihr Verlan⸗ 


gen, folchen angenehmen Gäften wahre Liebe zu erweifen, zu ffilfen. 


Und dig gefchahe auch von ihnen auf alle nur erfinnliche Weife, Unter 


andern Fan man von diefer Wahrheit durch folgende Erzehlung über: 
zeuget werden: Als man bey Dem Auszuge diefer Parthey einen Crayß 


ſchloß, um eine Abſchieds⸗Rede an fie zu halten, Drang fich Das Volck 
aus der Stadt ungemein zu. In dieſem Gedränge Fam auch eine 


Frauens⸗Perſon in unferer gewöhnlichen Landes - Tracht harte an die 


vediger getreten. Weil man fie nun für eine von den unfern anfahe, 
erimahnete fie der Her: Inſpector mit laufer Stimme, efwas zurück zu 
treten, damit die Salßburger Kaum hatten, und. hinzu kommen koͤn⸗ 
ten. Sie fieng aber nebſt den Beyſtehenden an zu laͤcheln, und ſagte: 
Ich bin auch eine Saltzburgerin; meine liebe Wirthin hat mich 
ſo ausgeputzt. Wer ſiehet hieraus nicht, dag man des Wohlthuns 


in Cüftein nicht müde worden? Den vierdten Trup empfieng der Herz 


de Neve mif einem kurtzen Seegen aus dem Bücdylein Ruth 1. v. 9. 
Der Hr: gebe euch, daß ihr Aube finde. Man führeke fie dar: 
auf herein, und begegnete ihnen mit aller Liebe. Die fünffte und 
fehfte Parthey Famen an einem Tage, nemlich am 9. Octobr. 
an. Die erfte bemillfommete Her: Neve mit einer Furßen Anrede über 
Ephef. 6.0. 24. Gnade fey mit allen, die da lieb haben unfern 
ALrın IEſum Chriftum unverrüct. Der andere Trup folgete 
erſt Des Abends, und wurde, weil es bereits gang finfter war, nahe 
am Thore empfangen, Herr Birckholg redete fie an mit den Worten 
JEſu Matth.5. Selig find, Die da Leyde tragen; denn fie follen 


getröfter werden. Nach gefchloffener Rede holete man fie mit Laternen . 


ein, Und Damit die Saltzburger defto bequemer gehen möchten, fo beſetz⸗ 
ten die Einwohner in den Gaſſen, wo fiedurchFamen, die Fenfter mit Lich⸗ 
tern; wodurch denn gantze Saffen gleichfam illuminiret vourden, Ob nun 
gleich mehr als raufend Saltzburger in Eüftrin waren, fo fehlete es 
doch an Herberge und Verpflegung nicht, Nun gedachte man erft dag 
Verlangen recht zu flillen, weil man vorher bey den Fleinern Zügen 
noch nie Säfte genug befommen koͤnnen. Daher geſchahe es, daß in 
kurtzer Zeit Fein eingiger Saltzburger auf den Gaffen mehr anzutreffen 
war. Es lieffen zwar noch hieund da Bediente umher, folche ange 
nehme Gafte aufsufuchen. Allein nirgends waren mehr dergleichen zu 
finden, Am soden befagten en ein alter Salgburger " Kr 
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ſtrin, der ſieben und fiebsig Jahr alt war, und Matthäus Hexel 
hieß. Da nun des Nachmittages Die erft angefommenen wieder ab⸗ 
venfeten , ward Diefe Leiche unter Abfingung einiger Sterbe » Lieder zus 
gleich heraus getragen und ehrlich beerdiget. Die famtlichen Herren 
Prediger, die Schulen und alle Dasmahl abgehende Emigranten, unz 
fer welchen die hinterbliebene alte Wittwe, nebft ihrem Sohn, den 
Verſtorbenen mit einer gefaßten Traurigkeit beweineten, waren mit 
zugegen, Herr Dames hielt beym Grabe eine Eure Abfchieds> und zus 
gleich Leichen Rede über Jer. 31. v. 1. rael zeucht bin zu feiner 
Aube, welche Die Salgburger mit vieler Bewegung anhöreten, und 
hernach gefeegnet ihre Straffe venfeten. Man fammlete zu Dreyen uns 
terfchiedenen mahlen eine Collecte vor fie, welche insgefamt fi) auf 
898. Thlr. 15. Ggl. 7. DI. beliefen. Herꝛ de Neve ‚ertheilere ihnen: 
nachfolgenden Abſchieds⸗Wunſch: f 
So reyſet glücklich hin, geliebte Emigranten! / 
Gott leit und führe euch mit feiner rechten Hand. 
Er forge ftets für eu), und eure Anvermandten, 
Er thu euch Thore auf ing liebe ’Preufien- Land! | 
Verlaßl euch nur auf GOtt: und bleibt getreu im Glauben, 
Send fleiffig im Beruf, und auch im Chriftenthum; 
So wird euch niemand mehr die rechten Guͤther rauben, 
Sp bleibt ihr GOttes Volck, und Fridrich Wilhelms Ruhm. 


| 9.29 

Eandsberg. Sandeberg , eine Stadt an der Warte in der Neu: Marc, 
Die Einwohner diefes Orts haben den Dadurd) gefommenen Saltzbur⸗ 
gern groffe Freundfchaft ertoiefen. Der dDafelbft im Quartier liegende 
Dbrifter, Herz von Bester , gieng ihnen felbft entgegen, und bewill⸗ 
Fommete fie. Die erften, die dahin Famen, wurden von Dem Herrn In⸗ 
ſpector Genſichen mit einer Anrede empfangen. Als dieſelbe geendi⸗ 
get, führete man fie unter Laͤutung aller Glocken und Anſtimmung geiſt⸗ 
licher Lieder in die Stadt. Die Einmohner fanden ſich alfobald auf - 
dem Marckt⸗Platz häufig ein, und ein jeder nahm fo viel Menfchen 
und Pferde zu ſich, als er zu bewirthen Anftalt gemacht hatte. Und 
weil unter Wegens ein alter fünf und fechzig -jahriger Emigrant, Juͤr⸗ 
© gen Unterberger, mit Tode abgangen war, mußte man hier einen 
Ruhe Tag halten, damit die Leiche beerdiget würde. Die ‘Beerdigung 
des verftorbenen gefehahe nun in Gegenwart vieler taufend Menfchen, 
Man hielt dabey eine Stand» Rede „ die mit folgender Grabfchrifft 

beſchloſſen wurde: Ä R Y 

ier 













Hier ruht ein graues Haupt, ein armer Emigrante, 

Ein Armer, und doch reich, ein Glaubens: Anverwandte, 
=— Er gieng mit Sreudigfeit aus Salsburgs Babel aus, 
Hier nahm ihn unfer GOtt, ais Haus⸗Wirth in fein Haus. 


Der dortige Magiſtrat erboth fich einen Leich- Stein verfertigen , und 
angeführte Grab⸗Schrifft darein hauen zu laffen, damit in. Landsberg 
ein ewiges Andenken von der Salsburgifihen Emigration der a 
burger bleiben möchte... Pan fammlete auch eine Collecte vor dieſe 
Sremdlinge , Davon jede 1. Rthlr. 12, Ggl. zu feinem Theile 
befam. Das Schulenburgifche Regiment harte allein 120. Rthlr. das 
zu beygetragen. Als die andere Parthey nach Landsberg Fam, wurde 
fie, wie Die Erſte eingeholet, eingeführet, und mit Freuden aufgenom- 
men. Der Herz Diac. Bartſch hielt Die Anrede an fie, und lud fie 
zum Einzuge in die Stadt folgendermaffen ein: 


Nun fo Fommt ihr Emigranten, 
‚Kommt und kehret bey ung eitt, 
Kommt ihr Glaubens » Anverwandten, 

Ihr ſolt liebe Säfte feyn. 
Kommt, wir wollen euch aufnehmen 
Weil es JEſus haben will, 
Der will euer fich nicht ſchaͤmen 
Seyd in eurem GOTT nur ftill. 
Er heißt Vater, der euch kennet, 
Und euch feine Kinder nennet, 


Man führte fie darauf fogleich in die groffe Pfarr: Kirche. Daſelbſt 
hielt der Her? Senfichen ihnen eine Predigt, und des Nachmittages 
nad) gehaltener Bet- Stunde ein Examen. Hierauf theilere der Mas 
giſtrat einem jeglichen Salsburger 1. Thaler zu. Die Anftalten des 
Magiftrats waren vortrefflich, und alle Einwohner bezeugeten fich ges 
gen ihre Säfte fehr liebreich. Man führete fie beyde mahl fo wieder 
heraus, als fie eingeholet waren. | — 


5. 30. 


Unter den kleinen Oertern, die fie in dieſer Gegend beruͤhrten, 
thaten Sriedeberg, Woldenberg, Callies, Balfter, Falckenburg und 


Tempelburg es den andern zuvor. In Siedeberg holefe man fie or⸗ Sriedeberg. 


dentlich ein, verpflegte fie aufs befte, und ſammlete eine Collecte vor fie, 


davon einer jeden Perfon 4, Ggl. 6. di. zu Theil wurde. Man tube 
s | 
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zwar die Einholung zu verbieten, damit die abgematteten Pilgrim nur 
deſto eher die Quartiere betretten koͤnten. Allein weil alles dazu veranſtal⸗ 
tet war , fo mußte man esdennoch geſchehen laffen. Die Feine Stadt 
Woidenberg wolte man mit dem Durchzuge verfchonen und vorbey zie⸗ 
hen. Denn man beforgete, esmöchteden Dafigen Einwohnern, welche ſeit 
wenig fahren durch zwey nach einander erfolgte Brand - Schäden faft 


zu armen Leuten worden, Die Gegenwart der Emigranten zur Laft ges 


reichen. Daher nahm man das NachtzLager zu Clofterfelde, welches 
ein Dorf if , das zu Dem Königlichen Amte Marienwalde gehörer. 
Doch die gute Stadt Woldenberg war viel zu begierig ihre Liebe ges 
gen Diefe Glaubens » Senoffen zu begeugen. Daher fertigte fie einen 
Berker mit Semmeln, Zwieback, Pretzeln und Brodt, einen Fleiſch⸗ 


hauer mit Rind Hammel-und Schweine - Sleifch, und einen Brauer 


mit vier Tonnen Bier nach Clofterfelde ab, um alles dieſes unter Die 
Salgburger zu vertheilen, Diß gefehahe auch in Der abgejchickten Ges 
genwart, Nach geendigtem Gottes⸗Dienſt fand ſich auch Der Wol⸗ 
denbergifche Magiftrat ein, und überlieferte Dee Stadt wegen zehen 
Meichsthaler, Eines Balbiers Frau von Woldenberg brachte eim. 
fünf Thaler Stück dahin. Und viele andere aus Der Stadt folgeten 
ihr nach , und befchenekten die Salgburger nach allem Vermoͤgen. 
Die Amtmännin von Marienwalde fehickte auch zehen Thaler an 
Gelde, ſechs Scheffel Rocken, zwantzig Scheffel Haber, und vier 
Tonnen Bier. Von dem Bier mußte das meiſte zuruͤck gelaſſen wer⸗ 
den, weil die Salgburger mehr Das Waſſer, als Bier liebeten. Zu 
Callies und Balſter, welche Dörfer dem Herrn von Gunterberg zuge: 
höreten, fehlete es den Emigranten wieder nicht an Bequemlichkeit. 
Zu Callies nahm ein jeder feine Gaͤſte auf das freundlichtte auf. Und 
da des Abends einem Emigranten ein Kind von vier Fahren flarb, 
machte der Magiſtrat fo fort Anftalt, daß es des andern Tages noch 
vor der Abrenfe der Salsburger Fonte beerdiget werden. In Dalfter 
fehlete es an Erquickungen auch nicht. Man vertheilte unter fie vie 
gefchlachtere Hammel , und fo viel Futter, als ein jeder brauchte, 
Dem Commiffario wurde zur fernern Alustheilung 66. Rthlr. 16, Ggh 


mit gegeben. Dor die Kranken aber gab die Frau von Güntersberg 


allerley Artzney mit. Zu Salckenburg wiederfuhr ihnen allerley Gu⸗ 
tes. Der Herr Obriſt von Borch hielt unablaffig an, Dafelbft einen 
Ruhe Tag anzuftellen. Da nun ohnedem ein Kind von fechs- Jahren 
an den Pocken geftorben war, und folglich beerdiget werden mußte, ſo 
entſchloß man fich dazu, und vertheilete das Geld unter die Emigran⸗ 
fen, welches bis dahin eingelauffen war, Der Den —— 

under 
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hundert Perſonen, und ließ ihnen allerley Gutes zu flieſſen. Die Stade 
brachte auch drenffig Thaler herzu, um folches unter ihre lieben Säfte, 
wie man fie dort beftandig nennete, zu vertheilen, Doch bey der Buͤr⸗ 
gerſchafft und Rath) ſchien es hernach, da noch mehrere Famen, als ob 
Die Siebe erFalten wolte. Die exrfte Yacht mußten die Pferde Hunger 
und Durft leiden, und Tages Darauf das ‘Futter theuer begahlen. Der 
Herr Dbrift von Borck aber erwieß ihnen alle Gnade und Liebe, In 
Tempelburg nahm man die Saltzburger ungemein mohl auf. Man Tempel: 
verpflegte fie nach allem befien Vermögen, und ließ es an nichts ueg 
fehlen, HD *— 

ud; 


Hohen⸗ Selcho / Goͤritz und Sonnenburg erwiefen fi) aud) Soben-Seh 
liebreich gegen Die Satburger, In Hohen⸗Selcho ließ fie Die Edel, 
Frau auf ihrem Adelichen Hofe verpflegen. Bey dem Felcken Goͤrig Brig. 
hielte faft ein jeder der dafigen Einwohner ein Bund. Heu in Bereit 
ſchafft. Sie hatten auch eine Tonne ‘Bier bey fich , davon ein jeder _ 
unter den Emigranten nicht allein trinken , fondern auch feine Ger 
ſchirre anfüllen Eonte, Es blieb aber faft die Helffte Davon zuruͤck, 
welches nicht verzehret wurde. In Sonnenburg geſchahe die Ein⸗ Sonnen 
holung unter Laͤutung all.ır Glocken, Begleitung der Herren Predi- burs 
ger und der Schule, und Abſingung geiſtlicher Lieder. Der Der 
Inſpector von der Schulenburg hielt eine fehr bewegliche Bewill⸗ 
fommungs + Rede an fie, Die dafigen Einwohner verpflegten dieſe 
Fremdlinge aufs beſte. | 
: $. 32, : | 

Vreuen: Stettin , eine mittelmafige Stadt in Hinfer- Pom- Veuens 
mern. Hier wurden die Safgburger nicht nur von det ganken Stadt EN 
überhaupt gar liebreich aufgenommen, fondern es hat ſich auch) ing ber | 
fondere der Her: Major von Bornſtedt fehr mildthätig gegen fie er- 
wieſen. Diefer ließ die fümtlichen Emigranten, von dem Gröffeften 
bis zum Kleiniten, auf dem Schloffe ſpeiſen; Da er denn an Erqui⸗ 
ung derfelben nichts ermangeln hieß. Zulegt ließ er noch hundert 
Pohlniſche Guiden unter fie vertheilen, welchen rühmtichen Exempel 

nt win mt a ua 
(*) Der hiefige papiſtiſche Pater hat den gehenden aus dem gangen Zerritorin. Und 
doc) find die Einwohner Evangeliſch. Daher haben andy die beyden Evange; 
liſchen Prediger dafeldft Fein gewiſſes Gehalt vor ihre viele Arbeit. Die Vau—⸗ 
sen daſelbſt, aus mehr denn dreyffig Dörfern, Fönnen alfo mit dem Fieflaͤnd⸗ 
ſchen Bauer mit allem Recht ſagen: A 
Ich gebe dem Priefter die Decem und Pflicht, 
Und weiß von GOtt und feinem Worte nicht. 
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auch die Stadt nachfolgefe, und die Emigranten reichlich beſchenck 

Beerwalde. te. Zu Seerwalde murden fie liebreich aufgenommen. Bey dem 
Teup, der den 6. Det, hier durch Fam, befand fich Tobler, der ſei⸗ 
nem Dorgeben nach in Salgburg bey der verborgenen Evangelifchen 
Gemeinde. als Lehrer geftanden. Daher er denn auch in Berlin ordi- 
niret, und als Prediger bey den Saltzburgern mit gefchicket wurde, 
Unten wird von ihm ausführlicy gehandelt werden. Diefer verlobte 
fich hier in Beerwalde, und hieß fi) auch den 9. Det. mit feiner Ver⸗ 
loben ehelich zufammen geben. “Den 10. befagten Monats folgete er 
feinee Saltzburgiſchen Gemeine unter Diefem Abſchiede: 


Es fegne euch ICſus mit himmlifchen Seegen, 

a Und gebe euch allen die ewige Ruh, | 
Zeſu, ac)! laß Dich mein Bitten bewegen, 
Schreibe, ach fchreibe das Fiat dazu. 


Rummels⸗ Aummelsburg erwieß den Emigranten gleichfalls viel Gutes, 
ne, und gab ihnen noch zehen Thaler mit auf den Ißeg, In Picmo wie 


derfuhren ihnen auch viele Wohlthaten. Man verforgete fie mir Spei- 


fe und Tranck, und es Famen auch noch) über fünff und funffzig Thaler 


Colfecten- Gelder ein. Hier farb ein Kind von dritte halb Fahren 
welches aus der Armen Caſſe begraben wurde, In den beyden Doͤr⸗ 
Damero fern Damero und Panckenim mußten die Salgburger Nacht-Lager 
nim. halten, daher brachten die Bauren aus dieſen, und Den ſechs benach- 


barten Dörfern 137. geoffe Bund Heu, 132. ganke Brodt, 380, 
fund Speck und Schincken herbey , und ſchenckten Das den Salks 
burgern. Darüber freueten fie fich berglich , lobeten GOtt und dans 
Schlawe. cketen ihren Wohlthätern. In Schlawe that man ihnen auch viel 
Gutes. Man holete fie öffentlich ein, hielt eine ſchoͤne Bewillkom⸗ 
mungs⸗Rede an fie, und verforgete fie mit Speife und Tranck reichlich, 
Inſonderheit that es der Herr Major von Kresco hierin allen andern 
Stolpe, zuvor, Stolpe ließ auch den Salkburgern an nichts einigen Mangel 
leiden. Sie wurden frey und ohnentgeltlich gefpeifet und getraͤncket. 
Und der Her: Amtman Garsger ließ vierhundert Scheffel Haber uns 
ter fie austbeilen. Die Prediger, denen man von der Anfunfft diefer 


Leute Feine Anzeige gethan, beſchwereten ſich darüber hefftig, als fie 
des andern Tages eine Predigt an die Salßburger hielten. 


| $. 33. | 
Yütom, Htow, eine Stadt in Pommern gegen der Gränke des Pohl 


nifchen Preuſſens. Es ift diß der legte Brandenburgifche- Drt, von 


welchem 
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welchem man fogleich in das Pohlnifche Preuffen ruͤckete. Hier wies 


derfuhr den Emigranten auch alle Freundſchafft. Man holete fie or: 
dentlich ein, und -verlegete fie in die Quartire. Die Erften trafen da; 
elbft am 20, Auguft, ein. Kurs vorher erhielt man von ihrer Ankunft 
achricht. Daher machte der Rath alle Anftalt, fie daſelbſt liebreich 
aufzunehmen und zu bewirthen, Die beyden ‘Prediger, der Schul⸗Leh⸗ 
ver, Schüler , und eine groffe Menge Volcks eileten vor das Thor den 
anfommenden Fremdlingen entgegen. Diefe warteten ohnmeit, der 
Stadt auf dem Felde, So bald fi) die Salgburger ihnen genahert 
hatten, mußten fie Halte machen. Man flimmete Das Lied: Erhalt 
uns HErꝛr bey deinem Wort, an, und der Her: Paſtor Haͤvelcke 
bewillkommete fie mit einer Anrede uͤber 1. B. Moſ. 24. v. zĩ. Komm 
berein du geſeegneter des HErrn / warum ſteheſt du drauſſen? 
Darauf hielt man den Einzug in die Stadt. Der Rector und die 
Schule machten den Anfang. Dieſen folgeten Die beyden ‘Prediger, 
Die den Studenten, der die Emigranten begleitete, und den Com: 
miffarium in der Mitten fuͤhreten. Hernach wanderten die Saltzbur⸗ 
ger Paar-weife, Und endlich fuhren die Krancken, Alten und Schwa- 
chen auf Wagens. Auf dem Marckte wurden ihnen Billets ausge⸗ 
theilet , wo fie ihre Herberg haben folten. Bon ihren Wirthen befaz 
men fie vor ihre Pferde, Stroh , Haber und Heu guten Theile ums 
font. Sie felbft aber wurden aud) gut verpfleget. Die Emigranten 
mußten hier ihren Ruhe⸗Tag halten, damit fie hernach deſto ges 
ſchwinder durch Pohlen ziehen Fönten. An demfelben hielt Herz Ha- 
velcke ihnen eine erbauliche Predigt, darinn er nicht nur ihren Glauben 
lobete, fondern auch fie zu rechter Standhafftigfeit vermahnete, Nach 
geendigtem Gottesdienfte ward vor den Kırch- Thuren eine Eollecte 
vor fie geſammlet, die ſich auf etliche dreyſſig Thaler belief, Die 
Mittags Mahlzeit hielten fie zufammen auf dem Rath: Haufe. Die 
Herren des Raths warteten ihnen Daben felber auf. Herz Haͤvelcke 
aber befchenckte fie mit Bibeln, Gefang: Büchern, und Catechismus, 
Vor dem Rath-Haufe hatte man wieder ein ‘Becken ausgeftellet. Da; 
wit ein jeder, der vorbey gieng, eine Gabe da hinein legen Fonte, Des 
Nachmittages kamen fie auf dem Marckte zuſammen, wofelbft von 
dem Candidaten ihnen eine Bet-Stundegehaltenwurde. Des Abends 
genoffen fie von ihren Wirthen noch allerley Gutes , wovor fie das 
GOtt veraelts, vergelts GOtt taufendmabl, ohne unterlag wuͤn⸗ 
ſcheten. Sie machten ſich auch noch dieſen Abend zu ihrer Abreyſe fer- 
tig. Einige Faufften Lebens - Mittel auf den Weg vor ſich und ihre 
Pferde, Andern wurde dergleichen von ihren Wirthen auDen en 
in 
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Ein und andere Parthey von den uͤbrigen Saltzburgern, die dieſen 
Ort beruͤhret, wurde mit gleicher Liebe aufgenommen. Man holete 
fie ordentlich ein, verlegte fie in Die Quartiere, und erwieß ihnen nach 
Dermögen viele Liebe. Noch anı 20. Sept. ſammlete man zum Be 


. ften der damahls anmwefenden Salkburger ın der Kirche eine Eollecte, 


Die ein und vierkig Gulden, zwen gute Grofchen trug. Welches Geld 
auch fo fort unter die Emigranten vertheilet wurde. Und am 6. Sept. 
hatte man gleichfalls an den Kirch Thüren eine Collecte vor Diefe 
Flüchtlinge gefammlet, Die Züge aber folgeten fo oft auf einander. 
Denn es Famen faft alle diejenigen, die zu Lande nach) Dreuffen abgeganz 
gen, Durch Diefen Dre. Sie mußten auch zumeilen etliche Tage daz 
felbft liegen bleiben, und auf bequeme Zeiten warten, da fie durch das 
Pohlniſche geführer werden möchten. Daher wurde es den Einwoh⸗ 
nern zulegt fehr befehwerlich,. Den Letztern wiederfuhr alfo an diefem Or— 
te nicht fo viel Gutes, als den Erſten gefchehen. Doc) fand fich auch 
immer ein und ander gufes Herk in Buͤtow, welches auch Den Sekten 
viele Wohlthaten zuflieffen ließ. Ich will davon nur ein einziges 
Exempel anführen. Es traf Dafelbft am 9. Detober ein Trup Saltz⸗ 
burger ein. ° Diefe funden bey vielen weder Speife noch warme Stu⸗ 
ben ; da es Doch eben fehr Falt und vegnicht Wetter war. Nun kam 
ein Emigrante zu. einer Bürgermeifter Witwe um etwas Holg bey ihr 
zu Fauffen, Er Elagte derfelben mit tweinenden Augen, dag er in ſei⸗ 
ner Herberge Feine warme Stube hätte. Die Wittwe ward Dadurch 
zum Mitleiden bewogen, und gab ihm fo viel Holtz, als er nur tege 
gen konte. Diß höreten die andern , daher eileten alle die, Die in ihe 
ren Quartieren Kälte ausftehen mußten, hinzu, und baten ſich etwas 
Hols aus, Ein Wirth Fam felbft zu ihr , und brachte feinen Saltz⸗ 
burger mit, der es begeugen mußte, daß er fein Holg in feinem Ver⸗ 
mögen hätte. Wer fiehet hieraus nicht , Daß es Dem guten Einwoh⸗ 
nern in Buͤtow nicht ſowohl am Willen , als vielmehr an Vermögen 
gefehlet den letzten Salgburgern Gufes zuthun, CH | 
| 5. 34 

(*) Hätte der Herr Verfaffer der ausführlichen Hiftorie diefe Umftände bey fich erz 
wodgen, und dabey der Ehriftlichen Liebe und Billigkeit Plag gegeben, fo würde 
er von den Einwohnern in Buͤtow in feinem dritten Theil p. 197. 207, 210 

nicht fo lieblog geurtheilet haben. Kinige-Partheyen von den Salgburgern 
mußten zwey bis drey Tage dafelbft bleiben. Ja ver Trup, der am 2. Detober 
daſelbſt ankam, mußte ganger acht Tage in Buͤtow flile liegen. Was ware 

alfo Wunder , daß man in einer nicht fehr groffen Stadt, deren Einwohner 

die Reichſten eben nicht find, zuletzt nicht fo freygebig mehr feyn Fönnen , als 


man zuerſt gemefen. And zu dem Fan man ja nicht von dem, was ein, ide 
etlicht 
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fern Salgburgern betreten wurde, wenn fie über die Weichſel geſetzt 
waren. Alle Züge, die über Buͤtow giengen, nahmen ihren Weg 
nach Marienweder, Auch diejenigen , die ihren Marſch über Neu⸗ 
Stettin, Rummelsburg und Tauchel nahmen, bevührten Diefen Ort, 
Die Bürger diefer Stadt erwiefen ſich jedec mahl recht liebreich gegen 
dieſe Fluͤchtlinge. Und der Rath ließ Wein, Bier, Brandtewein, 


und Speiſen an die Weichſel bringen, damit fie ſich fo fort erquicken - 


möchten, wenn fie über den Fluß geſetzet würden. Die Erſten Famen 
den 24. Auguft. andie Sehre. So bald fie über den Strohm geſetzt 
waren, bewillkommete ſie der Rath von Marienwerder am Ufer, Mair 


reichte bey Anlangung an der rothen Buͤde jeden unter ihnen ein Glas 
Mein, und vor einen Groſchen Weiken-Brod, Hernach quartierte 


manfie auf der Ziegelad) und Kutzebronh ein, da fie denn in ihren Quar⸗ 
fieren gefpeifee wurden. Des Tages darauf führete man fie in Die 


Stadt. Die Herren Prediger, Schul⸗Lehrer und Schul: Knaben 


empfingen fie unter Laͤutung aller Glocker vor dem Nieder: Thore an 


der erſten Brücken, und führeten fie unter Abfingung geiftlicher Sieder 
in die Kirche, Hier ward zuerft unter Paucken: Trompeten: und Nor - 


faunen Schall, das „En GOtt dich loben wir, angeflimmet, Dars 
auf hielt der Erg: Priefter, Her: Werner über 1, Mof. 17, 9, 1.eine 
Anrede an fie. Eine Frau Fam auf diefer Reyſe mit Zwillingen nieder, 
eines derfelben Fam todt zur Welt, das andere aber erhielt Die Mothz 
Taufe, und in derfelben den Nahmen Sriederich Wilhelm. “Des 
Kindes Vater erbat den Marienwerderfchen Rath zu Tauff- Zeugen, 
welcher der Woͤchnerin fieben und ſechzig Pohlniſche Gulden sum Pas 
then Stück ſchenckte. Aber aud) diefes mußte bald nach erhaltener 
Taufe den Geift aufgeben. Weil nun Tages vorher im Pohlnifchen 
eine ſechzigjaͤhrige Frau und ein neunjähriger Knabe verfchieden war, 
ſo beerdigte man Diefe vier Todre zu Marienwerder, Her, Werner 
verfertigte darauf folgende Srabfchrifft : 

Vier Leichen ruhen hier in zugedeckter Gruft, 

Als in das Elend fie, den Preuſſen Saleburg fchickte, 

Und man fie wandern hieß, von da in fremde Lufft. 

Darum, Daß fie bißher, das en Mort erquickte, 

a 


HER 

- etliche thun, den Schluß auf alle machen. Wenn in Leipzig ein und der ande; 

ve urbarmhertzig geweſen, würde er deßwegen die guten Leipziger ale herdurch 
gehechelt, und fie einer Unbarmhertzigkeit beſchuldiget Haben 2 





Marienwerder / eine Stadt eine halbe Meile von der Weich ——— 
ſel, die zu dem Brandenburgiſchen Preuſſen gehoͤret, und die von uno, 
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HErr, fen der andern Schild, Verſorger und Berather! 
Ein groffer König wird, Rom ſchau! ihr Sandes: Vater. 





Bey der Beerdigung laͤutete man mit allen Glocken, und die dafigen 


Bürger folgeren mit ſchwartzen Trauer Mänteln den Leichen in groffer 
Anzahlnach. Sn ihren Quartieren wurden fie mit Freuden angenom⸗ 
men, und auf das befte bewirthet. Hier in Marienwerder zeigete man 
den Salgburgern die Pantoffeln der Heil. Ann ,, mit welchen fie zwey 
mahl nach Rom foll gervefen ſeyn. Es find dig ein Paar Schuh, Die 
wie der Salgburger ihre ausfeben. 
herslich lachen mußten. _ Nachdem fie nun allhier ausgeruhet hatten, 


machten fie fich zur Abreife fertig. - Herr Berner hielt ihnen über Ap. 
Geſch. 20. v. 32, eine Abſchieds⸗Rede. Davauf führefe man die famtz 
lichen Emigranten unter dem Gelaͤute mit allen Glocken wieder heraus, 


wie man fie eingeholet hatte, Wie man fih nun gegen Diefen erften 


Worüber denn die Salkburger 


Trup verhielt, eben fo hat man fich auch gegen die folgenden verhalten. 


Es hat unfern 


Fmigranten in Marienwerder nie fo wenig an leiblichee 


als geiftlicher IBartung gemangelt. Der daſelbſt in Garnifon liegende 
Obriſt⸗Lieutenant Herr von Meyer, reichte der einen Parthey Saltz⸗ 
e 


burger vor ihre P 
thaͤtliche Liebe gegen dieſe Fremdlinge noch auf andere Art an den 
a9. 


35% 


rde auf zwey Tage frey Futter. _ Andere legeten ih⸗ 


Mar hat auch einige andere Dexter in diefen Gegenden betreten, 
die den Salkburgern viele Liebe erriefen, zu Liiſchen, eine Meile von 
Marienwerder , ließ der Graf Creuß Bier, einige Saͤcke voll weiß 
Brodt, Haber, Heu und Obſt unter Die Emigranten vertheilen. Und 
zu Riefenburg , woſelbſt man das Nacht: Lager nahm „ hatte er verz 


anftaltet , daß funfzig Perſonen in feinem Haufe mit Herberge verfehen, 
und fehr herzlich, tractiret werben mußten. Die Stadt Niefenburg 
felbft ließ es auch an nichts fehlen. Die Herren Prediger, nebſt der 
Schule, giengen ihnen vor der Stadt entgegen , berillfommeten fig 
mit einer Anrede, und führeten fie unter Läutung der Glocken und Abs 
fingung erbaulicher Lieder hinein, Und nachdem fie in ihren Quartier 
ren mit Speiſe und Tranck erquicket waren, ließ der Erd - Priefter da 
fetbft zur Kicche läuten. Die Emigranten mußten fic) vor des Bur⸗ 
germeiſters Haufe verſammlen. Dieſer fuͤhrete fie ſelbſt in Die Kirche, 
aͤllwo die Prediger und Schufe ihrer bereits warteten. Ihr Eingang 
in Die Kirche gefehahe unter ſtets-waͤhrendem Gefange, Nach geeits 


Digtem 
| 


| 
| 
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digtem Gottes: Dienft gieng ein jeder wiederum nach feiner Herberge, 
Sie wurden von der Bürgerfchafft ungemein wohl verpflegef, und mie 
einer Collecte bedacht, welche fich auf fünfhundert und zwey Gulden 
belief. Inſonderheit erwieß der Henn Graf von Schlippenbach 
Major des Bodenborgifchen Regiments, ihnen viel Siebe, fpeifete funf- 
zig Perſonen von ihnen, und verfahe Diefelben auch mit einem Reyſe⸗ 
Pfennig. Diffeits Riefenburg ließ die verwittwete grau Oeneralin von 
Schaden gut Brodt, Butter, Kafe, Bier und Brandtwein zum 
Fruͤh⸗Stuͤcke in Bereitfchafft halten, und fie damit erquicken. Der 
Herr Graf von Sinckenftein ; Amts: Hauptmann von Gilgenburg Ei 
legte auch anfehnliche Proben der Freygebigkeit ab, Er trackirete die J 
Vorſteher der Saltzburger herzlich, und ſtellete ihnen tauſend Pohlni⸗ J 
ſche Gulden zu. Dergleichen Freygebigkeit pfleget nun wohl etwas J 
moͤglich machen zu koͤnnen. Allein es konte ein Saltzburger dennoch hi ah 


dadurch nicht bewogen werden, daß er der Graͤfin fein Söhnlein, einen ni ra 
Knaben von fechs fahren, zurucke gelaffen hatte, Die jungen Graͤfinen —14 


hielten alle bey des Kindes Vatter unablaͤſſig darum an. Aber er war 9 
nicht dahin zu vermoͤgen, ſondern nahm ſein Kind mit ſich nach Preuſ⸗ —30 
fen. Salfeldt that gleichfalls, was es konte. Vor ihrem Einzuge hielt 
Der Herr Diaconus in Salfeld eine Rede vor dem Thore. Nach deren 


Endigung nahm ein jeder von den Bürgern einen Saltzburger zu feiner I 
rechten Hand, und giengen alſo Paar -weife in die Stadt, Einige N 


Bürger nahmen fechs, acht, bis zehn Perſonen mit Freuden zu fich, 
beherbergeten fie mit Wagen und Pferden, und reichten ihnen Effen 
und Trincken im Uberfluß. Der Herr D. Pauli hielt ihnen am 2sften 
Auguft über Hof. 6. 9. 11. Juda wird noch eine Zendte vor fich 
baben, wenn ich meines Volcks Befängniß wenden werde, eine 
ſehr erbauliche Predigt, | 


\ i §. 36. 
Dantzig, die wichtigſte Stadt in dem Pohlniſchen Preuſſen. Pansis- 
Mit was vor Liebe man an diefem Orte unfre Salgburger aufgenom: 
men, ift faft nicht zu befchreiben. Der erfie Trup Fam daſelbſt am 
3shten Suli an. A) Dem dafigen Rath war etliche Wochen vorher 
durch den Preuffifchen Reſidenten, den Ei von zizewitz, im As 
a 2 unſer 





¶ ) Man Hat von dieſem Zug eine in Dantzig zum Druck heraus gegebene Nachricht⸗ 
unter dem Zitel: Nachricht von dem Durchzuge und der Bemirthung einiger 
Salgburgifchen Emigranten in Dangig, in 4to, welche wir, nebfi dem abge- 
ftatteten Bericht des Führer Gabelers, hierbey zum Grunde unferer Erzehlung 
legen. 
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unſers Koͤniges von der Herannahung der Saltzburger Nachricht erthei⸗ 
let. Dorauf machte derſelbe Anſtalt, daß die Herren Prediger am 
13den Julii eine Eollecte abFündigten, welche Sonntags darauf folte 
gefommlet werden, Sie ermahneten Die Zuhörer zu einer milden Bey⸗ 
fteuer auf dag beweglichſte. Und diß hatte eine fo gute Wirckung, daß 
drengehntaufend Gulden , zehn Grofchen und neun Pfenninge fielen, 
Der Her: Burgermeifter von Düffeldorf trug dazu bey taufend, der 


- Herr Dilger aber fechshundert Gulden Und die Beyſteuer der Men- 


noniften auf dem Hoͤhiſchen Gebiete belieff ſich auf taufend vierhundert 
und zwölf Gulden und dreyzehen Grofchen. Ein Mennonift, der im 
Sachs wohnet, verehrete funfhundert Gulden, Die Wittwe Offenber⸗ 
gen aber ſchenckte hundert Ducaten. Am z2ften Julii erhielt man auf 
der Poſt die Nachricht: Die Emigranten wurden Den 26flen von Den⸗ 


nemoͤrſe abreifen, an Demfelben Tage nad) Dantzig Fommen ; und all- 


hier den a7ften und agften Raft- Tag halten. Der Rath erwaͤhlete 
Daher zwey Perfonen, Wahlern und Schroͤdern, Die vor die Werpfles 
gung folcher Flüchtlinge Sorge tragen folten. Diefe nahmen mit den 
Vorſtehern Des Hoſpitals zum Heiligen - Leichnam, des Spend - Amts 
und des Pocken⸗Hauſes Abrede, wie man Die Emigranten inder Schießs 


Bude am bequemften beherbergen, und veranftalten Fönte, daß fie auch 


in dem Werder das nöthige anträffen, wenn fie durch denfelben wie 
der abziehen würden. Der Secrefarius mußte auch die Herren Pre 
diger zum Heiligen Leichnam und Dockenz Haufe erfuchen, daß fie ſich 
gefallen liefen, den Satsburgern Vor: und Nachmittags an den beys 
den Raſt⸗ Tagen folche Predigten zu halten, die fich auf ihren Zuftand 
ſchicketen. Diefe übernahmen folches mit Freuden, Her Oſterſtock 
legte in dem Hofpital beyde Bormitages Predigten ab. Her Be 
predigfe Dafelbft beyde mahldes Nachmittages. Herz Hauck aber hielt 
im Docken- Haufe alle vier Predigten. Den 24. und 2sften führete man 
son dem Stadt-Zimmerhofe Dielen, Ereuß-Hölser und andere Bau⸗ 
Materialien nach der Schieß- Bude. Man verfertigte aus Denfelben 
Tiſche, Die auf groffen Pfählen ruheten, die in die Erde eingegraben 
waren. Jeder Tiſch war achtzehen Ellen lang, und eine gute Elfe breit, 
Dergleichen Tifche hatte man ein und zwantzig verfertiget, die alle von 
beyden Seiten mit Brücken umgeben waren. Man konte aber nur 
funfzehen Davon mit Salgburgern befeßen. Sie flunden alleunter Ges 
jelten. Drey Meiſter von den Seegelmachern liehen dazu ihre Seegel 
gutrillig her. Vor den Tifihen, die vor der Schügen- Stube ftunz 
den, war eine Küche gebauet, und nicht weit Davon eine Schlangen 
Spritze geſtellet, bey welcher zwey Bedienten von der en - 

ache 
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Wache hielten. Neben diefer Sprige ftund ein Kübel mit Waſſer, und 
auf dem Eleinen Platze zwiſchen beyden Thorwegen war noch ein andes 
ver befindlich, Zur lincken Hand zwiſchen dieſen Thorwegen fahe man 
die Speiſe⸗Cammer, woſelbſt fonft das Hol zu einem Dominics⸗Bo— 


den aufgehoben wird. Am ꝛoſten Julii erwartete man nun die Saltz⸗ 


burger mit DBerlangen, - Man fchicfte von Dansig zwey Reuter 
aus, die fich erfundigen mußten, um welche Stunde fie daſelbſt ein: 
treffen wurden. Des Morgens um 8. Uhr giengen fchon ſiebzig Mann 
nad) der Schieß⸗Bude, Die von der Stadt-Garnifon toaren, und von 
einem Hauptmann angeführet wurden. Dabey fahe man auch alle Die 
Dber - und Unter⸗Officiers, die zu einer Compagnie gehören, nebſt eis 
nem Tambour. Alle Tage, in denen die Emigranten ſich hier aufhielz 
ten, mußte diefelben eine gleich farcfe Mannfchafft ablöfen, Diefe 
mußten nun, wenn man auf dem groffen Platze fpeifete, den Eingang 
in Die Schieß- Bude beſetzen, und Das groffe Gedraͤnge des Volcks gb: 
halten. Am gedachten Tage um gehen Uhr ritten achtzehen Mann von 
der Reuterey, welche ein Cornet, nebft einem Corporal, commandirte, 
nad) Dem Adebar- Kruge. Dieſe empfiengen die ankommenden Salk- 
burger Des Mittages um zwoͤlf Uhr. Hundert und fünfzig Reuter von 
dem Platenſchen Regiment hatten fie bis hieher begleitet, Der Cor— 
net ritt mit zehen Mann voran, und der Eorporal mit acht Mann 
ſolgete hinter ihnen. Kurtz vor ein ihr langeten fie in der Schieß Bu— 
de an, Die Wagen und ‘Pferde ftellete man hinten nach der rechten 
Seite des groffen Platzes, wo er in etwas erhöhet iſt. Sechs und 
wantzig Pferde aber wurden von ihnen meggeführet, und theils in das 
Pocen-Haus, theils zu dem Gaf- Wirth auf Neu⸗Garten in den Stall 
gebracht, weil fie beiffig waren, Nun maren diefe Flüchtlinge des: 
Morgens um zwey ihr von Dennemörfe fortgewandert, und hatten ih⸗ 


ve Reyſe in der gröffeften Hitze fortgefeßet. Daher überreichte man ihz 


ıen gleich bey ihrer Ankunfft in die Schieß- Bude frifches Getränke, 
Allein fie nahmen davon wenig. Nichte war ihnen fo angenehm, als 
a Wafler, welches fie bey Dem Wirth in der Schieß⸗Bude, und un: 
en am Stadt⸗Graben, funden. Sonderlich ergoͤtzten fie ſich an die⸗ 
em letztern, fo lange fie ſich daſelbſt aufhielten. Gegen Abend brach⸗ 
en die ſaͤmtlichen Fleifcher ihre Plan» Lacken herzu, die fonft auf dem 
Marekte über ihre Schragen zu bangen pflegen. Man befftete dieſel 
en auf einer Seite an den Zaun, und auf ber andern befeftigte man 
je mit Pilöcken, Die in die Erde gefchlagen waren, Unter Diefen mach⸗ 
en ſich Die Saltburger vor dem dazu hergeführten Stroh ihre Streue, 
uf welchen fie drey Nachte hindurch ur Lager hielten, Es Du 
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gen fie wieder ab. Herr M. Beck wuͤnſchte bey dem Fruͤhſtuͤck ihnen 
den göttlichen Seegen dazu an. Sie zogen durch die Stadt zum Lang 





ihnen dabey nichts von alle Dem, was zur Gemächlichkeit gehöret. Man 
hatte zu allem Anftalt gemacht. Am Tage ihrer Ankunft bemwirthete 


man fie mit einer, am zweyten und Dritten Tage aber mit zwey Mahl 
zeiten. Ben der legten Mahlzeit ließ man die Zunft: Muficanten herz 


bey zuffen, Die über Tiſche auftarten mußten. An dem Tage ihres 
Abzuges ward ihnen noch) ein Fruͤhſtuͤck gereicht, dazu man fie mit Ruͤh⸗ 
rung der Trommel verfammlete. Ihre Tifehe waren allemahl mit Ta⸗ 
fel-Sacken gedecket. Und fie ſpeiſeten auf Zinn, wobey ſich auch Meſſer 
und Löffel befanden, Man trug ihnen Geſottenes und Gebratenes auf. 


Man reichte ihnen Bier und Nein im Uberfluß. Man führete Aerkte 
und Feldfcherers herzu, und Die Arkneyen wurden in geoffee Menge 
dahin gebracht, um die Kranken damit zu verforgen. Diejenigen, 
deren Füffe von den vielen Neyfen wund und geſchwollen waren, verſa⸗ 
he man aud) mit Pflaftern. Die Barbier: Gefellen mußten ihnen die 
Pärte abnehmen. Merckte man, dag fie vor ſich und ihre Kinder etz 
(was verlangten, reichte man ihnen folches ohne Verzug. Den Pfer⸗ 
den reichte man Haber, Heu und Stroh genug. Man ließ fie fo gar 
mit Huf» Eifen ohnentgeldlich befchlagen, und was man an ihren Wa⸗ 
gen zerbrochen fand, ließ man alles umfonft wieder machen, Wenn fie 
zur Kirche gingen, wurden fie jedes mahl mit einer Wache begleitet 
Man theilete auch Dansiger Gefang Bucher unter fie aus, davon hun⸗ 
dert Stück neu eingebunden waren. Einige unter den Salsburgern ließ 
fen fi) vernehmen, Daß fie Arends Paradies-Gartlein gerne haben moͤch⸗ 
ten, Man ſchickte demnach allenthalben umher, ob man einige finden koͤn⸗ 
te, Es waren aber in allen Buch Laden nicht mehr als fieben und dreyſſig 
Stick anzutreffen. Diefe ließ man fo gleich binden, und theilete fie un⸗ 
ter die Emigranten aus, Man gab ihnen auch fechzehn Dutzend Fibeln, 
und —— Dutzend von Lutheri kleinen Catechismo mit. Viele von den 
Saltzburgiſchen Kindern hatten kuͤrtzlich die Pocken gehabt, oder lagen 
noch kranck daran. Drey davon ſturben auch allhier, und eins brachten 
Diefe Sremdlinge beyihrer Ankunfft todt mit fich. Alle dieſe beftattereman 
ehrlich, und ohne Entgelt, zur Erde, Was man den Emigtanten fonft noch 
vor Freudſchafft erwies, iſt unbefchreiblich. Leinwand, Hemde, Schub, 
Strümpffeund andere Kleider theilere man ihnen mit. Sinden Kauff⸗La⸗ 
den durfften fie fo wohl zu Manns: als Frauens- oder Kinder Kleider ab- 
fehneiden laffen, fo viel fie wolten. Man nahm fein Geld von ihnen, ſon⸗ 
dern hieß fiein GOttes Nahmen damit veyfen. Am 2often Julii zo⸗ 

















gortſchen Thore hinaus, Die Reuterey begleitete fie eben fo, eh 
ieſel⸗ 
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diefelben eingeholet hatte. Einige Vorſteher aber fuhren voraus, und 
hatten zwey bedeckte Ruͤſt⸗-Wagen mit Lebens - Mitteln bey ſich. Das 
Mittags: Mahl hielten fie in Vetzlaf bey einem Teich⸗Geſchwornen, der 
nicht nur die Emigranten gut verpflegte, fondern auch ıhren Pferden 


Hafer und Deu reichte. . In Groß⸗Zunder aber truncken fie, und. der 


daſige Prediger, Herr Moneta, tractirete von ihnen funfzig Derfonen. 
Des Abends kamen fie nah Letzkau. Hier wurden fie nochmahls von 
den Dankigern aufs beite tractiret. Das Nacht⸗Lager aber hatten fie 
in den Scheuren. Des Morgens gab manihnen nad) gegeffenem Fruͤh⸗ 
ſtuͤck, was man auf beyden verdeckten Ruͤſt⸗Wagen hatte, Brodt, 
Mehl, Zwieback, Butter, Speck, Seiffe und allerhand Gewuͤrtze, 
auch drey Ohm Wein auf den Weg. Den Weg durch Den Werder 
von Dansig bis an Die Weichfel, welches vier Meilen ausmacht, Der 
fonft ſo wohl wegen des vorigen hauffigen Regens, als auch der drauf 
erfolgten groſſen Hitze, höckericht , und zum Sehen unbequem war, hat- 
te man gleich und eben machen laſſen. Als fich unfere Emigranten an 
das Ufer der Weichfel Begaben, befanden ſich dafelbft die beyden Dres 
Diger , Her? Jauch aus Dankig , und Herr Moneta aus Groß-Zündel, 
Die den legten Seegen uber fie fprachen. _ Uber Die Weichſel wurden fie 
mit zwey Jahren und einem Gallert geſetzt. Jenſeits Dee Weichſel 
fiunden hundert Preuſſiſche Reuter am Ufer, die zum Blanckenfeeifchen 
Regiment gehöreten, und fie weiter begleiten folten. Die Überfahrt 
permeilete fich bis gegen Mittag. Das Fuhr⸗Geld aber, und alles das 
übrige, was Die Saltzburger verzehret hatten,fo lange fie fich auf dem 
Boden der Stadt Dansig fahen, erlegten die Vorſteher. Die ſaͤmt⸗ 
lichen Koften belieffen fich auf Drentaufend fiebenhundert neun und funfzig 
Gulden und etliche Srofchen, Diß nahm man son den Collecten⸗Gel⸗ 
dern, die vor diefe Pilgrim an den Kirch⸗Thuͤren gefammlet waren. CH) 
Jedermann vergnügtefich in Dansig an den guten Saltzburgern. Ihre 
groſſe Sedult, freudige Stanphafftigfeit,ungegwungene Andacht im Be⸗ 
ten und Singen, ihre Liebe, Zufriedenheit und Aufrichtigfeit, machte fie 
bey allen Einwohnern beliebt. Giengen fie in Der Stadt auf den Straf 
fen, rieff man fie hauffig in Die Haufer, und ſchenckte ihnen Geld, Kleis 
der und andere Sachen. In der Schieß⸗Bude fanden fich taͤglich viele 

| er⸗ 





(X) Verlangt man zu wiſſen, wie man die Emigranten beföftigte, und was vor 


- Speifennman ihnen aufgetragen, ſo Fan man daffelbe aus obiger Nachricht era 
fehen. Ich halte es aber überflüflig , dergleichen zu erzehlen, dazu würden al: 
lein gange Folianten gehoͤren, wenn man die Speiſen, die man hier und da ihe 


c 


nen aufgetragen, nahmhafft machen, und umſtaͤndig beſchreiben wolte. 
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Perſonen, geiſtlichen und weltlichen, hohen und niedrigen Standes, 
ein, welche reichliche Almoſen unter fie austheileten. Die Kauff⸗Leute 
von der Eramer-Zunfft legten achfhundert Gulden zufammen, und ihre 
Diener vierhundert Gulden, welche man am zsften des Abends unter fie 
austheilete. _ Eine jede Perfon befam davon einen Thaler, Das übris 
ge gab man den vornehmfien unter ihnen, Damit e8 zur Verpflegung 
der Krancken angewendet wuͤrde. Don den Tifchlern gaben die Mei: 
fier hundert, und Die Geſellen funfzig Gulden. Sie Faufften davor Bir 
bein und andere geiftreiche Bucher , Die fie Des Morgens vor ihrem Ab- 
zuge unter fie austheileten. Cine gewiſſe Perfon, die fich nicht nennen 
wolte, ſchickte einen Theil gebundener Bucher, Die man alfobald unter 
fie vertheilete. Drey ſtarcke Packe aber waren noch ungebunden, Die 
fe flellete man dem Studenten, Gronauen, zu, der fie begleitete, und 
gab ihm dreyſſig Gulden an Gelde mit, Daß folche Bücher davor in 
Königsberg gebunden würden, Man fehenckte ihnen ungefchnitten und 
gefchnitten Linen zu Demdern, Andere gaben Strumpffe, einige Seifz 
fe, einige Tuch zur Kleidung. Ein geriffer Burger ſchenckte ihnen eis 
nen Oxhhofft Frank Wein, und ein Gewuͤrtz⸗Haͤndler zweyhundert 
Düten, darinn Reiß und Gemwürge war, In der Stadt wurden zwey, 
und im Werder auch zwey Tonnen "Bier vor fie von Privat- Perfonen 
gefchenekt. Man vergaß auch der Kinder nicht. Zwey Frauens⸗Leu⸗ 
te theileten unter Diefelben allerlen Spielzeug aus; worüber Alt und 
Jung eine ungemeine Freude bezeugete. Das meifte aber befamen fie 
an Gelde. Man fteckte ihnen Dafjelbe reichlich zu, wenn fie zu Tiſche 
faffen, oder auf dem Plate umher giengen. Lutheraner, Neformirte, 
Mennoniften, Juden, und felbft einige Papiſten, erwieſen ſich frey⸗ 
gebig gegen fie. Bey ihrem Durchzuge Durch Die Stadt ſchenckte man 
ihnen noch vieles, und warff es ihnen auf Die Wagens. In Woszlaf 
fand fich auch die Herkogin von Churland, ein sornehmer Churländiz 
fcher Edelmann, und fonft viele andere mehr, und fheileten diefen 
Flüchtlingen Geld aus. Die Salsburger nahmen dieſe Wohlthaten 
mit allem Danck an, und wünfchten den Dangigern dafuͤr tauſendfa⸗ 
chen Seegen. Hans Hoyer, deffen in dem erften Theil diefer Geſchich— 
te fo vielfältig Erwehnung gefchehen , feste in Letzkau in aller Nah— 
men eine fchrifitliche Danckfagung auf, welche die Vorfteher indie Stadt 
brachten , und die auch am erflen Aug, in der Rath» Stube verlefen 
wurde. Denn unfere Emigranten waren von dem Bezeugen der Dane 
Kiger gegen fie fo zufrieden, daß fie fich auch vernehmen lieſſen: Der 
Dannriger wolten fie ihr Lebelang nicht vergeffen. Dagegen his 
terlieffen fie auch bey vielen Einwohnern in Dantzig eine — We; 
och 













doch bald mehrere von ihnen folgen möchten. Doch es kamen Umſtaͤn⸗ 
de daztoifchen , welche hinderten , Daß ſolche Sehnſucht nicht recht ges 
ftilfet werden Eonte, Die meiften Papiften in Dansig wolten über Die- 
fe Begebenheit vor Grimmen gleichfam berſten. Man fahe bey ihnen 
nichts als Spotten und Derlachen. Einige befamen Maulfchellen, 
und etliche Soldaten , Die Diefe Leute geführet hatten, erhielten ihren 
Abfehied. Und es fehlete nicht viel, daß nicht gar ein Aufſtand daruͤ⸗ 
ber entfiund. Man durffte es alfo bey Dem andern Trup, Der am 14. 
Auguſt Dadurch Fam, nicht wagen, fie in Dangig aufzunehmen, Denn 
es war damahls eben Dominic Zeit, daß viele Bohlen und andere Pa⸗ 
piften dafelbft verfammlet waren. Weil man num ſchon vor vielen Jah⸗ 
ten das daſige Dominicaner Elofter geftürmer hatte, und man jet auf 
die Papiften noch hefftiger erbittert war, fo wurde eg ſchwerlich ohne 
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einen Aufftand abgegangen feyn. Daher machte der Rath, um alle 


Unordnungen zu vermeiden, Anftalt, Daß dieſer Trup ohne Aufent 
halt noch drey ſtarcke Meil weges jenfeits der Stadt nach dem Wer⸗ 


Der geführet werden mußte, Hier bemühete man fich fie defto reichlie 


cher zu erquicken. Man erwieß ihnen im rahmen der Stadt Dan⸗ 
sig alle erfinnliche Liebe. Indeß war es doch zu bedauren, daß fie diß— 
mahl in Dangig felbft nicht Fonnten aufgenommen werden, Die Kauf 
manfchafft und famtlichen Bürger bedauretenfolches ; indem die Wenig⸗ 
en von dem Durchzuge der Saltzburger etwas erfahren hatten. Doch er: 
aubte, auf Gutbefinden des Obriften, und Preuffiichen Refidenten, Herrn 
von Zitzewitz, Der Commiffarius den alten und verftandigften Saltzbur⸗ 
gifchen Männern, daß fie an ihrem Ruhe⸗Tage roieder nach der Stadt 
fahren und reiten Durfiten. Diß brachte ihnen an Büchern, Gelbe, 
Sinnen, Kleidern und Schuhen, ungemeine Wohlthaten zumege. Sie 
brachten fo viel mit ſich, als fie fehleppen Fonnten, und mußten von Der 
befondern Freygebigkeit der Dankiger nicht Ruͤhmens gemug zu mas 
hen. Der HERR laſſe es ihnen nicht unvergolten, 


5. 37. 

Elbingen/ eine vortrefliche Handels⸗Stadt in dem Pohlniſchen 
Preuſſen. Iſt unſern Emigranten irgend wo Gutes erwieſen, ſo iſt es 
gewiß hier in Elbingen geſchehen. Als ſie von Elbingen nicht ferne 
mehr waren, wurden fie auf Dem Dorfe Wiansdo:f herzlich verpfle⸗ 
get, und aus befte erquicket, Hierzu hatte der Herr Hof Rath Beh⸗ 
u r und zwey Elbinger Herren, die Anftalt gemacht. Es fehlete da⸗ 
e 


vor die Pferde. Die Einwohner aus = all fanden ſich u; 
au 





Elbhingen⸗ 


weder an Eſſen und Trincken vor die Menſchen, noch an Futter 
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auch Hauffen⸗ weiſe ein, und brachten dieſen Pilgrims Geld, Kleider 
und Wafche, Was aber die Stadt Eibingen ſelbſt anlanger, fo fehien 
es anfänglich, als ob man die Emigranten weder in die Stadt auf 
nehmen und beherbergen, noch auch Den Durchzug durch Diefelbe ihnen 
verfiatten wolte. Die Soldaten, die dafelbft in Guarniſon lagen, - 
beftunden aus Litthauern, und waren lauter Papiften. Der Elbingiz 
ſche Rath) furchte fi) demnach vor Diefelben. Und diefes um fo viel 
mehr ,_weil er fich der Gerwogenheit der Papiſten infonderheit gegen 


"den Damahls bevorftehenden Reichs⸗Tag, gerne verfichern wolte. 


Deswegen that Derfelbe unferm Intendanten allerley mündliche und 
ſchrifftliche Vorſtellungen, und berief ſich deghalben auf den neuen 
Commendanten, Der Herz Major von Hindenberg aber, der Die 
Emigranten mit hundert Reutern von dem Blanckenfeifchen Regiment 
begleitete, meldete fich Deshalben bey Dem Commendanten, und drung 
darauf, Daß man diefe Leute folte durchgehen laffen. - Endlich wurde 
es fo weit gebracht, Daß fie in drey Partheyen durchziehen Fonten. Der 
Eommendant hieß alle feine Papiftifche Soldaten fo lange zuſammen 


ziehen, bis Die Salßburger ihren Durchzug gehalten hatten, damit aller 


Unordnung vorgebauet wurde, Seinen Adjutanten fchiekte er ihnen entz 
gegen ; Da fie Denn durch Die Brüche und Hinterftraffe inder Vorſtadt 
ankamen. Die Bürgerfchafft empfiengen die Emigranten mit der al⸗ 
lergroͤſſeſten Liebe und Freundlichkeit, Die Zuͤnffte und viele Privat Pers 
fonen hatten fi) aus Mitleiden bey dem Hof Rath Behling fehon vor⸗ 
her erboten Diefe Sremdlinge su verforgen. Folglich Eoftere e8 nicht die 
geringfie Schwuͤrigkeit Diefen Trup, Der über fiebenhundert Nerfonen 
ſtarck war, unter zu bringen. Die Eramer-Zunffe nahm durdy ihre 
Abgeordnete hundert und vier und zwangig Perſonen; die Brauer und 
Bördings- Führer zwey hundertz andere hundert, funffzig, u.f. win 


die dazu beſtellte Gärten zue Verpflegung auf, Im Hafchfen Garten 


empfiengen die Cramer» Zunft ihre Gaͤſte mit aller Freundlichkeit, 
Man führete fie an eine gedeckte Tafel, welche oberwärts unter dem 
Doft- Bäumen mit Planen überzogen, und zwiſchen zweh Aleen mit 
Blumen gezieret waren, Als fich die Säfte niedergeſetzt, fieng man an 
mit ihnen zu fingen: Der HErr ift mein gerreuer Hirt. Nach deffen 
Endigung hielt der Her: Paftor Raſchke, der hierzu erbeten war, über 
1. Moſ. 12.9, 1. Bebe aus deinem Vaterlande, ıc. eine recht etz 
bauliche Rede, darauf ward gefpeifet. Zu Aufwartung waren ſechs 
Männer, Fünf Frauens mie fünff Jungſern befteller. So bald fie 
ſatt waren, fiengen Die Safe felbft an das Lied zu fingen: Nun laßt 
uns GOtt dem Even / ꝛc. Darnach theileten die Frauens⸗ Perfonen 
| einen 
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einem jeden Mann einer jeden Frau, und einem jeden Kinde der Sale: 
burger zwey gute weiſſe Hemde, und unter fie zufammen funffiig Elfen 
Tuch, zur Kleidung aus. Diß mar unfern Emigranten ſonderlich an 
genehm. Sie danckten davor demüthig, und wiederholten das Bl 
vergelts / vergelts GOtt taufendmabl, ohne unterlaß. Nun wol: 
ten ſie wieder in ihre Herbergen gehen. Man verlangte aber, Daß fie 
guch des Abends erft fpeifen folten. Daher lagerten fie ſich ins grüne 
Gras, gegen fünff Uhr ftellete fich der Prediger wieder ein, bielt ihnen 
abermahl eine kurtze Rede, und Darauf festen fie fich zu Tiſche. Als 
fie nun etliche Lieder auf ihre Art gefungen hatten, nahmen fie Die ihnen 
vorgeſetzte Speifen mit Danckſagung zu fich, Nach der Mahlzeit ſtim⸗ 
meten fie wieder ein Danck⸗Lied an, und giengen endlich nach ihren 
Quartieren. Andere AWohlthäter begegneten ihren Gaͤſten, Die fie zur 
Verpflegung aufgenommen haften, eben fo liebreich, Man ließ es an 
nichts fehlen, davon man glaubete daß es den Emigranten zur Er: 
quickung Dienen Fönte, In den Kirchen hatte man taufend Thaler 
vor fie geſammlet, welche alfobald unter fie ausgetheilet wurden ‚ohne 


was ihnen Die Bürger vor fich ſchenckten. Brod, Toback „Gewuͤrtze 


und andere dergleichen Sachen, ſchenckte man ihnen in faſt unbeſchreib⸗ 
licher Menge. An Buͤchern verehrte man ihnen Dreyhundert groſſe, 
und zweyhundert Fleine Gefang - Bücher ‚nie auch wehhundert Stück 
von Johann Arnds Wahren Chriſtenthum. nd Der Prediger an 
der Neuſtaͤdtiſchen Kirche, Herr Achenwall, gab ihnen aus feinen Mit⸗ 
teln hundert Bibeln, und fünffhundert Gejang- Bücher. Des Mor: 
gens brachen fie in aller Früh auf. Die Cramer : Zunft gab ihnen 
etliche groſſe Stucke gefocht Rindfleiſch, und einen groffen Korb mit 
Weisen Brod mit auf den Weg. Andere rheileten ganke Körbe vol 
Kuchen unter ſie aus. Zwey Meilen von Elbingen, in dem Dor— 
fe Trunge , welches jetzt gedachtee Stadt gehörer bewirthete fie die 
Stadt-Cämmerey, und fpeifete fie auf das Beſte. Die Bauren aug 
Diefen Gegenden Famen hauffig hieher, und fehenckten den Saltzbur⸗ 
gern mehr als hundert Stück Leinwand. Am 16. Auguft Tangete der 
andere Trup Salsburger in Elbingen an. Syn Groß Mausdorf und 


C 


tier gehalten, wurden fie recht herzlich verpfleger, Einige Herren aug 
Elbingen reyfeten dahin ihnen entgegen, und machfen zu ihrer Ver: 
pflegung die Anſtalt. Man wartete mir einer zubereiteten fchönen 
Mahlzeit vor alle Saltzburger auf fie von Mittagean, bis des Abends 
um neun Uhr, Als nun Die guten Leute in Diefen beyden Dörfern anz 
kamen, fanden fie wieder Vermuthen zur Einquartierung, Speife und 
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Foͤrſtenau, wofelbit fie in Der vorhergehenden Nacht Das Nacht Quarz: 
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Futter vortreffliche Anſtalt, und zwar alles ohne Entgeld. Denn die 
Erſten hatten von ihrem aufrichtigen Weſen bey den Elbingern ein ſo 
gutes Andencken hinterlaſſen, daß fie dieſe andere Parthey mit um: 
glaublichem Verlangen erwarteten. Als ſie nun an gedachtem Tage 
der Stadt Elbingen ſich naͤherten, wurden fie Durch Die Stadt gefuͤh⸗ 
ret und in die Vorſtadt gebracht. Die Bedeckung von anderthalb 
hundert Reutern des Blanckenſeiſchen Regiments, Die der Rittmeiſter 
on Blanckenſee commandierte, fuͤhreten fie unter Trompeten⸗Schall 
mit blancken Degen durch die Stadt. Sie wurden aufs beſte ein⸗ 
quartiret, und den 17. Auguſt mußten fie auf ausdrücliches Anhalten 
der Bürgerfchafft daſelbſt Ruhe» Tag halten. So wohl an dem erz 
fen als andern Tage wurden fie dermaſſen betvirthet , Daß es jo gut 
faft noch an feinem andern Ort auf ihrer gangen Reyſe ihnen wieder⸗ 
fahren. So wohl Die Herren Seiftliche, als die Buͤrgerſchafft übers 
ſchuͤtteten Die Emigranten mit fo vielen Gutthaten, Daß es kaum zu 
glauben iſt. Sie wurden zu hundert, anderthalb hundert Perfonen, 
und bald mehr bald weniger, jede befonders, in verfchiedenen groſſen 
und Eoftbaren Gartens den erften Abend einmahl, am Raft: Tage 


zweymahl, und des Morgens vor dem Abzuge nochmahle herzlich ges 
Peifet und getraͤncket. Man ſchenckte dieſen fchlecht beFleideren Pils 


grims jedem ein Paar neue Schuhe, wollen und feinen Strümpffe, den 
Männern Tuch zu Kleidern und Camifölern, den Weibern Seife 
sum Wafchen, Frieß zu Roͤcken, und viel weiſſe Leinwand zu Hem⸗ 
dern. Die Krancken verſorgte man mit Artzney die ‘Pferde mit Fut⸗ 
ter, und weder im Geiftlichen noch Leiblichen hieß man den geringften 
Abgangverfpühren. Man fchaffte Vorſpann, damit fie Defto leichter 
fortfommen, und ihre ermuͤdeten Pferde fich erholen koͤnten. Und 
ala fie weiter reyſeten, packte man ihnen alles übriggebliebene Cfien, 
Braten, Fleiſch, Wein und weiß Brod auf, melches fie mitnehmen 
mußten, Denn Das aufrichtige und redliche Weſen dieſer Fremdlinge 
vernrfachte durchgehends in den Gemuͤthern eine ſolche Bewegung daß 
auch papiftifche Einſaſſen, des beftändigen Lafterns und Fluchens ih⸗ 
ver Pfaffen ohngeachtet, ſich nicht enthalten konten, denſelben viel 
Gutes zu erweiſen. Mit einem Worte, wie angenehme Säfte unfere 
Salgburger den Evangeliſchen Elbingern, die gleichfalls vom Papſt⸗ 
thum gedrücket werden, und bey folcher Anfechtung auch beffer , wie 
andere, aufs Wort mercken, ift unter andern aus folgenden zu erſe⸗ 
hen , welches einer der dafigen Einwohner angemercet hatte, und 
dem Commiffario fchrifftlich mit geben mußte. „Den 16. Anguſt, 
„fehreibet er , wurden über hundert Emigranten in des Paſtor a | 
„wa 
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walds Garten von unterſchiedlichen Freunden geſpeiſet; die Pferde, 
aber mit Haber, Heu und Stroh verforget, Den 17. murde ihnen, 
Mittags und Abends Speife und Tranck, ud) Wein zur Starefung,» 
achtzig Paar neue Schuh, vieles Leinen, Bücher und Geld gereicht. 
Man halt fie hier in Elbingen fehr hoch und werth, und Fan man mif,, 
Wahrheit fagen, daß fie uns Evangeliſche Elbinger bey weitem über, 
treffen. GHDtt hat ung diefe Leute zur Buß Glocke werben loffen,» 4 
und haben wir zu wänfchen , daß GOtt uns alle in feiner Gnade era» iM‘ 
halten, und mit dem heiligen Geiſt regieren wolle, damit ein jeder int. a 
Glauben an JEſum Ehriftum ftandhafftig bis an fein Ende verbleibel,, 4 Ih 
Sn dem Dorfe Trung lieffen fie. die Elbinger nochmahls verpflegen, 
Und der Land» Richter, Berker, hatte auch gute Anftalt gemacht, Daß J 
ie keinen Mangel leiden ſolten, wenn fie durch das Biſtthum Erm⸗ J— 
and reyſen, und auf dem Felde halten müßten. Einer jeglichen Fa⸗ J 


milie wurden hewiſſe Pfund feifeh gefehlachtetes und ungekochtes Ha— N a 
mel⸗Fleiſch, ein, zwey oder mehr gantze Brod, Butter, Kaͤſe, Mehl - el — 
w ein gereichet ; welches ein jeder nach feinem Gefallen zueichten EM MN 
2 6, 38 N 
In Preuffifch- Holland genoffen Die Saltzburger bey ihrem yreuſch⸗ : ar 


Qurchjuge auch viel Gutes, Unter andern ließ der dort wohnende — 
Sbriſt, Her: von Glaubitz , nicht nur hundert Perſonen auf Dem } 
Rath Haufe foeifen , und mit Wein und ‘Bier traͤncken, fondern Die 

Frau Obriſtin beſchenckte fie auch mit Gelde, neuen Teſtamenten und 

Gefang + Büchern. Der Obriſt Her von Tbiemen folgete dieſem 

Erempel nach, und ſchenckte den Emigranten fechzig Pohlnifche Sul 

deu. Mübibaufen that auch, was in feinem Bermögen flund. Die Nuhlhau⸗ 

Emigranten wurden dafelbft mit Speiſe und Trans, auch Sutter vor m. 

die Pferde , bedacht. DIE gefchahe auch in Zyeiligenbeil, Mir Er Besen 
fen ‚ Zeinefen und Suter beſchenckte man dieſe Pilgrim daſelbſt. Ins⸗ 

efondere ließ der Her: Obriſt von Bonnin viele Der Salgburger ſpei⸗ 
fen , und verfahe fie mit-einem guten Nenfe- Pfenning. Branden⸗ Branden 
durg bezeugte ihnen gleichfalls alle Wilfährigfeit, Unfere Salkbur- burg, 

ger fanden dafelbft insgemein ein gut Gerichte Fifche, Hier bekamen 
fie eine friſche Bedeckung von Neutern , die fie vollends bis Könisberg 

egleiten mußten. In Pillau freuete man ſich ungemein , als Die Pillau. 

Salgburger am 28. ulii wegen des Sturms ausfleigen, und Den da⸗ 

figen Einwohnern Gelegenheit, geben mußten, ihr Mitleiden gegen fie 

zu bezeugen. Man fpeifete, KERN beſchenckte fie daſelbſt. ie 

ei wur 





a 
u 
* F 
4— 
a 
.H 
% J 


——— — — * — 






198 I. B. J. C. Von der Aufnahm der Emigranten auf ihrer 


— —— en: 
wurden auch in die Kirche gefuͤhret, und durch eine erbauliche Predigt 
an dem innerlichen Menſchen geſtaͤrcket. Endlich kam denn ein Trup 
nach dem andern, ſie mochten von Berlin aus zu Lande „oder von 
Stettin aus zu Waſſer, ihre Reyſe fortgeſetzt haben, glücklich nach 


5. 39. 
Königsberg , welches die Haupt⸗Stadt des Königreichs Preuſ⸗ 


fen, und eine von den gröffeften, reichften und fehönften Städten in 


Teutſchland iſt. Hier wurden fie num mit groffer Siebe und Erbars 
mung aufgenommen. Die Erften, die dafelbft anfamen , waren ben 
Stettin zu Schiffe gegangen, Unter dem erſten Zug mar Eein eintzi⸗ 
ger Emigrante der ſelbſt Wagen und Pferde hatte. Diß waren lau—⸗ 
fer arme Leufe und Dienfl- Bothen, die man aus dem Saltzburgiſchen 
zu erſt fortfchaffere. Folglich giengen dieſe alle in Stettin zu Schiffe, 
ber erfte Transport, der zu Waſſer nach Preuffen abgieng, ward auf 
fünff Schiffe vertheilet, das erfte Schiff langre vor Königsberg den 
27.May an. Es waren hundert und zwantzig Perfonen auf demfel- 


ben. Man machtein Königsberg fo fort Anftalt, Daß fieaus den Schif- 


fen bald Fönten abgeholet werden. Eine unglaubliche Menge Volcks 


lief hinaus „ ſo bald man nur hörte , Daß die Schiffe mit den Salk- 
burgern anfamen, und bewillfommeten die Herannahenden unter Berz 


gieffung vieler faufend Thranen. Geld, Bier und Prod reichte man 


ihnen zu, Daß fie fich erquickten. Weil aber Die Pacht bereits embrach, 


mußten fie noch auf dem Schiffe bleiben. Inzwiſchen Fam nun aud) 
das andere Schiff an. Darum eilete man, daß fie gleich des Mor: 
gens in die Stadt geführet wurden, Die Herren Prediger, die Kneip— 
hoffſche Schule , und viele faufend Menfchen giengen zue Stadt hin 
aus, und holeten diefe neuen Glaubens» Brüder ein. Man führete 
fie unter ſtetswaͤhrendem Gefange fo fort nach der Dom-Kirche, Herz 
D. Maſecovius hielt ihnen Dafelbit eine Troſt⸗ reiche Predigt, Dadurch 
er ihnen einen Muth einfprach. Am 29. langte auch das dritte Schiff 
an. Es war bereits Abend als fie anfamen. Daher mußten auch diefe 
noch in der Nacht auf dem Schiffe fich aufhalten. Am folgenden 
Morgen aber holeten Die Herren Geiftliche, nebft dee Schule, fie herz 
ein, und führeten fie in die Altftädtifche Kirche, daſelbſt bewillkommete 
fie der Herr D. Schultze mit einer Anrede, Wie angenehme Gäfte fie 
der Bürgerfchafft waren, Fan man aus der Bewillkommung fehlieffen, 
die dem Emigranten ‘Prediger, Herim Brauern, am 29, Map von eis 
nem frommen Kauffmann fchrifftlich zugeftellet wurde, als er mit feinen 
Saltzburgern uber Die Holtz⸗ Bruͤcke gieng. Sie lautet.alfo: 


Sebd 
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Seyd willfommen Glaubens - Brüder! 
Bleibt ftets an Ehrifto treue Glieder, 
Ihr habt ja Babels Macht verlacht: 
Und GOTT hat euch zu ung gebracht. 
Gott woll eudy ferner leiten, lencken, 
Algeit den Geift der Wahrheit fehenclenz; 
Denn gehts euch nur nad) GOttes Will: 
So hat eur Leib und Seel die Zul. 


x * x 






[dein GOtt)] 
Lobt GOtt mit ung 2 Ein GHDtt > er heißt, 
mein GOtt) 
GOtt Vater, Sohn und heiliger Geiſt! 


Und 
| Vater! unfer aller! - | 
Noch beffer aber Elinger der wohlgemeinte Zuruf an die Salk- 


burgifchen Emigranten , den Herr M. Bock am 29. May bey ihrer 


an ange verfaſſete. Das Gedichte ift vortreflich gefest, und lautet 
alſo: 


T, 


Verfolgte fliehet her ! kommt, ziebet bey ung ein! 
Es fol euch unfer Haus und Hertz eröffnet feyn; 

Laßt euren Biſchoff nur euch Haab und Gut entreiffen: 

Ihr führe Dennoch mit euch Das hoͤchſte Gut nach Preuffen, - 
Eud) bleibet Doch das Wort, Das allen Schmerg verfügt, 

> Das Wort, das Föftlicher, als Gold und Silber iſt. 
Es bleibet auch das Haus Der feften Glaubens⸗ Lehren, 
Das Papſt und Hoͤlle nicht mit aller Macht zerſtoͤhren. 


2. 
Was trauret ihr demnach, erhebet euren Muth! 
‚ Seht, was des Herren Arm, an euch für. Wunder thut; 

Ein Furft verföffer euch. : GOtt will euch felbften leiten; 
Er ſchuͤtzt, Er forgt für euch, Er ſteht euch an der Seiten, - 

Ihr raumt ja nur den Ort, wo Finſterniß regiert, 

Wo man die Seelen nicht auf rechter Weyde fuͤhrt, 

Wo man die Seeligkeit auf ſchwache Wercke gruͤndet, 

Und wo ein blindes Volck nur blinde Leiter findet. 


3. Und 
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3+ 

Und fo verlaffer ihe nur ein Egnpten Land, | 

Der ———— euch auf, da euch die Welt verbannt, 
Dort mußten Liſt und Haß, als Schlangen um euch ſchleichen, 
Run Fönnt ihr ungeflört Dem Hoͤchſten Opffer reichen. 
"hr ſeyd der Erden Salk : und da man euch verſtoͤßt, 
So hat das Salgburg euch von aller Furcht erlößt, 
Schr ſeyd, indem man euch) für Eifer faft verfchlungen, 
So, wie ein Jonas nun, ans Ufer Durch gebrungen. 


4: 


Der Himmel wendet euch Die Sicherheit und Ruh, 
Und feinen Seegen auch mit vollem Maafle su, 


Er kan durch feine Krafft, Die Hertzen zu euch lencken, 


as euch entraubet ift, will er euch mieder ſchencken. 
* — laſſet euer Hertz nicht durch des Silbers Schein, 
Und dem, was Zeitlich iſt, hiebey geblendet ſeyn, 
Und dencket jederzeit, wie daß des Geiſtes Gaben 
Für allem Irrdiſchen ſehr weit den Vorzug haben. 


5. 


Da euch nun GOttes Huld mit treuer Liebes Macht 
In dieſes Preuffen- Land begluckt anher gebracht, 

So müßt ihr Eünfftig hin auf der bemohnten Erden, 

Bey eurer Ruhe nicht, im Glauben fchlaffeig werben. 
Meint nicht dag bißhieher durch eure Slaubens - Treu 
Dem geoffen GOtt von euch was abverdienet ſey, 

Und daß ihr nun forthin, da er euch Ruhe goͤnnet, 

Bon eurem Eifer auch was unterlaffen Fönner, 


6, | 


Nein, nein, erweget nur daß Satans Macht und Lift 
Such fo gefährlich noch), wie euer Saitburg ift, 
Laßt eures Geiftes Licht jest deſto mehr entbrennen, 
Laßt wie ein guter Baum „euch am der Frucht erfennen, 
Beweiſet taͤglich noch in heiffer Neu und Leid, 
Das ihr vom Sünden Wuft auch Emigranten ſeyd. 
Schickt Seuffser und Geber zu GOttes Gnaden Throne, 
Das fein erhaltnes Wort noch ferner bey ung wohne, 
















7: | | | 
Aufl flehet auch für den, den GOtt zum Schuß erweckt, 
Der uns noch Diefen Tag als Preuffens König deckt, 

Da Gott für dieſe That ihn taufendfach beglücke, _ 

Und fein gefalbtes Haupt mit Seegens > Eronen ſchmuͤcke, 

Und daß fein gankes Haus bis auf dem letzten Tag 
ie ein erhöhter Fels beftandig bleiben mag. 

Daß er, wie Salemo, ung und aud) euch regiere, 

Daß er fein Regiment bey flillem Frieden führe, 


8. 


Hierbey erweißt zugleich, daß ihr als Chriſten lebt, 

Dadurch, daß ihr die Schuld den Feinden auch vergebt; 
Werfft Eeinen Haß auf die, fo.euch vorhin geplaget, 
Ach! feegnet den, der euch mit Bann und Fluch verjaget. 

Der. hat das Chriſtenhum rechtichaffen ausgeübt, 

Der, wie esChriftus that, auch Die Verfolger liebt; 
Drum bittet Glaubens svoll, daß GOtt Die Feinde lencke, 
Und feine Liebes⸗Gluth in ihre Seelen fende, 


aa 9% | 

Wohlan! fo gehet dann, bewohnt Das fette Land, 

So euch des Himmels Schluß sum Erbtheil zugewandt, 
Seyd fleiffig das zu thun, was ihr verrichten muͤſſet, 
Denckt, daß man hier fein Brodt im Schweiffe nur genieffet, 

Gedencket aber auch an jene Dater- Stadt, 

Die GOtt im Himmel euch dort vorbehalten hat, 

Ach! dahin wollen wie mit euch im Frieden fliehen, 
Henn wir aus Diefer Welt als Emigranten ziehen. 


Am zıften May Fam auch das vierdte Schiff glücklich zu Lan⸗ 
de, Es mar eben Pfingft- Abend, und man hafte daffelbe bisher 
mit Schmerken erwartet, - Es war zwar ſchon fehr ſpaͤt, als es 
Fam. Dem ohngeachtet aber wolte man fie nicht auf Dem Schiffe 
lafien. Die Derren Prediger nebft der Löbenichtfehen Schule giengen 
noch felbiges. Abends heraus, führeten Die Salgburger herein, und 
brachten fienoch nach neun Uhr indie Kirche, Herr D. Lyſius hielt ihnen 
in derfelben eine ‘Predigt, da denn der Gottes⸗Dienſt erft nach eilff Uhr 
geendiget war, Endlich Fam auch * fünffte Schiff am zıten Junii 

Be mie 
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mit zweyhundert ein und zwantzig Koͤpffen glücklich in Königsberg an. 
Man hatte daffelbe, weil deffen Ankunfft fich gar zu lange verzögert, 
bereits verlohren gegeben. Sie hatten aber wegen widrigen Windes 
vor Wolgaft einige. Tage ftill gelegen. — Und das war die Urfach ihrer 
Verzögerung, Als fie nun endlich vor Königsberg anfamen, begunte 
es ſchon Nacht zu werden, Folglich mußten auch dieſe auf dem Schiffe 
noch eine Yacht aushalten. Der Herr General von Roͤder ſchickte dem⸗ 
nach einen Unter⸗Officier mit zwoͤlff Mann dahin, die auf dem Schiffe 
Wache halten, und dem geoflen Zulauff des geſeinen Volcks wehren. 
mußten. Des folgenden Tages frühe kamen die Herren Seiftlichen nebſt 


der Sackheimiſchen Schule, und empfiengen Die Emigranten mit dem 


Vertrauens; vollen Liede : Wer nur den lieben GOtt laͤßt walten. 
Man führete fie gerades Weges nach der Kirche, in welcher der Herz 
M. Goͤſter in Gegenwart vieler taufend Zuhörer eine erweckliche Rede 
hielte, Verſorgte man fie nun im Geiftlichen, fo hieß. man es auch an 
leiblicher Verpflegung nicht ermangeln, Man hatte fehon vor ihrer 
Ankunfft, ehe man diefe Leute einmahl geſehen hatte, eine Collecte 
vor fie geſammlet. Es waren in denen vier Haupt Kirchen, nemlich 


auf dem Schloffe, inder Altftadt, Kneiphof, und Loͤbenicht bey tau⸗ 


[2 


fend Thaler gefallen, Als man nun Diefe Flüchtlinge gegenwärtig fahe, 
ward dadurch jedermann zum Mitleiden bewogen. Die Königliche 
Rieges » und Domänen:Cammer fürgefe vor ihre Verpflegung, und 
fieß fie insgefamt in der Communitaͤt fpeifen, Die alte Hertzogin 
von Holſtein, und der Herz General von Waldo bemwirtheten fie den 
Tag darauf. Und Damit fie Feinen Mangel leiden mochten, fo gieng 
Die Obrigkeit ihren Bürgern mit guten Erempeln vor, und verpflegete 
dieſe Fremdlinge auf ihren Rath⸗Haͤuſern. Die Innungen folgeten 
ihr nach, und erquickten Diefe Leute auch mit Speife und Tranck. Die 
Stanzöfifche Colonie fpeifete hundert Mann, und, andere Buͤrger 
thaten ein gleiches, Ja im Anfange, als Die erſten Zuge dahin kamen, 
fonte man vielmahls fo viel Gaͤſte nicht befomen, als man bewirthen 
wolte. Man überfchüttete die Salgburger mit Öutthaten. Andere 
Einwohner, hohe und niedrige Standes⸗Perſonen, Patricien, Kauff⸗ 
Leute, Zünffte und Gewercke fehickten Gelder vor fie ein, Deren etliche 
fich bis auf hundert Ducaten erſtreckten. Die Reformirten und Fra 
söfifchen Kirchen trugen auch Das Ihrige bey, fo gar die Papiftifche 
Kirche fehloß Davon fich nicht aus. Diß bewog auch Die guten Leute, 
daß fie den Commiffarium Hermannen, nachdem fie von Königsberg 


ausgezogen waren, erfuchten: er möchte Doch in ihrem Mahmen duch 
ein Schreiben Die Königliche Regierung bewegen, das Minifterinm zu 









erin⸗ 









erinnern, daß fie ihrenttoegen öffentlich in allen Kirchen danckten, weil 
ihnen in Königsberg fo viel Gutes wiederfahren, Am sten Junii tauff⸗ 
te man in der Schloß⸗Kirche zwey Kinder, einen Knaben und ein Maͤd⸗ 
gen. Das Maͤgdlein hielten Ihro Durchlauchten, die Hertzogin von 
Holſtein, und das Knaͤblein der Her: General von Roͤder zur Taufe, 
Die übrigen Tauff- Zeugen waren: Der Her: General von Waldau, die 
beyden Herren Prafidenten von Lesgewand und von Bredau, der Ders 
Cantzler von Schlieben, Her: Krieges: Rath Sommerfeld, und der 
Herr Dber- Burgermeilter Grab. Des folgenden Tages ward in der 
Schloß⸗Kirche wieder eins.getaufft. Unter andern vornehmen Tauff- 
Zeugen war darzu erbethen der Nector Magnifieus, Herr Strimeſius, und 
der Her: Krieges Rath Neander. Nachdem dieſe abgematteten Leute in 
Königsberg wiederum erquickt worden, führefe man dieſen erſten Trup 
am roden Junii wieder von dannen, um fie in ihr jetziges Vaterland zu 
bringen. Vor ihrer Abreife aber £heilete Der Commiſſarius den Saltz⸗ 
burgifchen Frauens⸗Leuten Durchgehends Hals: Tücher aus, welche Die 


Frau Cantzlerin mit ihren Fraͤuleins felbft genehet, und Abends vorher 


zum Eommiffario geſchickt hatte; darauf giengen fieerft allemit einander 
nach der Schloß Kirche. Der Dber- Hof- Prediger Her D. Quant, 
hielt ihnen hier eine Predigt: Er legte die Worte JEſu zum Grunde 
Luc. 6, 9, 22, 23, Selig feyd ihr, fo euch die Menſchen haſſen / 
und euch abfondern , und febelten euch , und verwerflen euren 
Yrabmen ‚ als einen Boßhafftigen um des Menſchen Sohnes 
willen. Steuer euch alsdenn und büpffer; dann febet, euer Lohn 
ift groß im Simmel. Als er nun ihnen zuleßt den Seegen mitgethei⸗ 
let hatte, vieff er ihnen noch zu: So ziehet denn hin, ihr meine Brüder 
und Schweſtern in Ehrifto! und bewobnet Das Land, welches der HErr 
euer GOtt euch) angewieſen hat. Fuͤrchtet GOtt, und ehrer den Koͤ⸗ 
nig!: Zehen Paar wurden hier oͤffentlich in der Kirchen getrauet, wel⸗ 
che doppelte Tuͤcher bekamen. Und alle zehen Paar giengen bey dem 
Eingange in die Kirche, und Ausgange aus Derfelben Paar bey Paar 
vor dem Trup her. Nach verrichtetem Goftes-Dienft ruͤcketen fechsig 
Wagen auf den Schloß⸗Platz, auf welchen fie nach der Mahlzeit nach 
Sithauen gehen folten. Der Rath aber theiletenoch vorher Geld unter 
fie aus. Ein Verheyratheter befam davon einen Thaler, zwölf Gro- 
ſchen, ein Unverheyratheter einen Thaler, und ein Kind funfzehen Gro: 
ſchen Pohlniſch. Endlich gab. man ihnen ihre Paͤſſe, und ließ fie noch 
am roden unit aus Königsberg ziehen, um ihre Reyſe nach Lithauen 
fortzufegen. Den folgenden Zügen erwieß man auch viel Gutes. Denn 
unfere Saltzburger machten durch ihr allge Weſen fich bey jeder: 
. 2 mann 
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mann beliebt. Man ſahe ſchon zum voraus, daß GOtt um dieſer 


te willen das Land ſeegnen wuͤrde. Darum wuͤnſchte man auch unſerm 
allertheureſten Könige bey Gelegenheit defien glücklich eingefallenen 
hohen Beburths-Seftes in folgenden wohl⸗ gefesten Verſen von Koͤ⸗ 
nigsberg aus Gluck Dazu: vr 


Mein Boͤnig! laß mich nicht die Schärffe deiner Strahlen, 
Nicht Keilen, Blitz und Schtwerdt an Deinen Adler mahlen, 
Vor dem ſich Feind und Neid mit Faltem Schrecken beugt, 

Wenn er die ſtrenge Macht der Donner- Waffen zeigt, 

Nein! dißmahl Fan Die Welt in feinen ſtarcken Klauen, 
An ſtatt der Feinde Raub, der Völker Nahrung ſchauen, 

Indem er uͤber fie Die breiten Flügel ſtreckt, 

Und das bedrängte Haupt verjagter Unfchuld deckt. 

Laß fi) der Höllen Grimm mit Macht an Zion wagen, 
Und ihren Schwefel-Brand in ſchwartze Seelen fragen. 

Hier ift des HErren Schild! Sein Volck bleibt unverlegt, 

Er felbft hat ihrer Wuth ein kurtzes Ziel gefekt; 

Er wincft, und Wilhelm fol zum Wunderwerck der Erben, 
Die Zuflucht und der Schu von feinem Erbtheil werden; 

Wird denn ein frommes Volck verfolgt, verbannt, verflucht, 
Weil es mit ftillem Geift GOtt und die Wahrheit fucht, 

Da feine Blindheit weicht, und es der HErz verfläret, 
Wird ihm in finftrer Klufft nicht Tag und Licht gewaͤhret. 

Weil GoOtt es zu fich sieht, fo ſtoͤßt es ‘Babel aus, 

Und vor den Slaubens-Schag verliehrt es Hof und Haus; 

Mit feinem Irrthum muß es Gut und Freund verlaffen, 
Ihr Enfer liebet GOtt, fo muß Die Welt es haften, 

Die ihn Furcht, Mangel, Angſt und Sram erdulden lernt, 

Es von der Gegenwart der Seinigen entfernt, 

Da GOtt ihm näher ift mit Dem es ſich verbindet, 
Und mit geftärcktem Geift die Drangfal uͤberwindet. 

O feliger Derluft! mehr feliger Gewinn! 

So gehft du freudig aus, du weiſt noch nicht wohin! | 
Dich lockt zwar Fleifch und Blut, doch wanckſt du nicht zuruͤcke, 
Du fiehft nicht hinter dich, die unverwandten Blicke, 

Des Glaubens reiner Zug tft nur auf GOtt gekehrt, 

Und dieſer fehägt dich auch der fehnellen Hülffe werth. 

Er fieht herab! daß nichts an eurer Hoffnung fehler, 
Hat fein verborgner Schluß der Preuffen Held erwehlet, 
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Der ſoll vor diefes mahl fein geoffes Werckzeug feyn, 
Er öffnet dir fein Thor, ex führt dic) fiegreich ein, 
Er öffnet dir fein Her, die Königlichen Dande, 
Und macht mit deiner Noth auch Deiner Furcht ein Ende, 
So ruͤhmt denn, daß der HErr noch an fein Volck gedenekt, 
Der vor die Heerde wacht, ihr einen Hirten ſchenckt. 
Der mehr ihr finden läßt, als fie Durch Zwang verliehret, ' J 
Und von der Schlacht⸗Banck ſie auf fette Weyde fuͤhret. a 
© Rönig von Geburth! von Macht, von Geiſt, von Kath! ’ IH 
S Königliher Schluß! O Königliche That! Ä | 
Die bey der fpäten Welt im Angedencken bleibet, ee; | 
Und GoOtt mit eigner Hand ins Bud) Des Lebens fhreibet. | 1: 
Mein RKoͤnig ift erhöht, der Recht und Glauben fchüßt, 7 
Ihr feht es) fragt nicht mehr: Was feine Macht ihm nuͤtzt; | Pal) 
Er wehht der Schäge Gold nur Dem, der fie gegeben, | | Bien 
RNicht feiner eignen Luft, er rettet Fremder Leben, Bude \ 
Er ſteurt gemeiner Noth! di, diß ift Königlich ! J 43 | 
SOtt dent aufdeinenLohn, die Welt hewundert dich. 1 
Nicht der Verluſt und Fall der eignen Unterthanen ' 
Erkaufft dir fremdes Volck. Die aufgelößten Fahnen, , a 
9 König! flattern nicht! Dein Heer wird nicht gerückt, a 
Dein Arm zeigt feine Macht, und hat Fein Schwerdt gezuͤckt. Bi‘ 
An ftatt der herben Frucht der Schrecken: vollen Kriege Bi 
Wuͤrckt und befördert GOtt der Großmuth frohe Siege, 
Da feinen edlen Schluß nichts unterbrechen Fan, 
Sieht er auf Feine Zahl und Feine Koften an, 
Der Voͤlcker Wachsthum macht fein weites Neich nicht enge, 
Die Freude wohltzuhun mehrt fie) mit ihrer Menge; 
Den König reuet nicht, was er einmahl befchließt, 
- Den König, der fo groß, als unerfehöpfflich iſt. 
Was ift es doch vor Luſt, Dir, © Monarch! zu dienen, 
Dem felbft das Gluͤcke dient, dem fo viel Palmen grünen! 
Ihr neidet mich mit Recht, die ihe mich glücklich ſchaut, 
Daß mir des Himmels Gunſt fein Helden Lob vertraut, 
Das mir nicht mühfam wird. Wie Fönnen Worte fehlen, 
Bo fo viel Thaten find? Ich darff nur eine wahlen, 
Mir mangelt keine Gluth ben feinem Gnade dh 
Mein Boͤnig würskt, erhält, verbeffert mein Geluͤck. (6 
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Dein Arm ift über mir, nur du bift meine Stüße, 
Nur deine hohe Duld reicht mir, was ich befiße. 
Dir fehreib ich alles zu, Dein Anfehn laßt allein 
Der fremden Höfe Gunſt mir auch erfprießlich um. 
Difß iſt zwar viel vor mich, vor Dich, mein Held, zu wenig, 

Dem alles möglich iſt; Dubift ein geoffer König! 
Dein Schluß, dein Wind, dein Wort laͤßt einen nicht allein, 
Laͤßt Reihe, Voͤlcker, Staat, und taufend glücklich ſeyn; 

Drum laß ich Diefen Tag mein mattes Wuͤnſchen fehweigen, 

Da taufend Seuffzer ſchon vor Dich) gen Himmel fleigen. ; 
Schau, wie dein neues Bolck mit feſtem Glauben Muth 
Vor Dich den Himmel ſtuͤrmt! der Freuden Thranen-Fluth 

Wird wie der Morgen-Thau Dein fettes Land benesen, 

Und GOtt Dein Gluͤck und Haus auf Felfen: Höhen feen. 


| 5.40, ; ' 
So haben wir nun-unfere Salsburger bis nach Preuſſen begleis 


Afles Capi tet. Es iſt, GOtt fey Dank! Eein einginer Trup von ihnen une 


glücklich gewefen. Sie ftunden zwar alle mit einander, wenn fie von 
Berlin reyſen fülten, in geoffer Furcht, fie mochten zu Waſſer gehen, 
oder ihre Reyſe zu Lande fortfegen füllen. jene furchten fi) vor dem 
Ungeftüm der Meeres: Wellen. Diefe waren beſorgt wegen der Bits 
terfeit der Papiſten Durch Deren £ander fie ziehen mußten. GOtt hat 
fie aber alle fo wohl zu Waſſer als zu Lande vor aller Gefahr gefichert, 
wider Unglück beſchuͤtzet, und fie glücklich hinüber geführet, Zwar die 
zu Waſſer renfeten, hatten mit einem gefährlichen Feinde zu Fampffen. 
Sie mußen faft alle der See = Rranckbeit herhalten. Es ift diß zwar 
eigentlich Feine Kranckheit, Die ungewöhnliche Bewegung des Schif⸗ 
fes verurfacher nur eine aufferordentliche Bewegung des Haupts und 
Der Eingeweyde. Man Fan daher wenig effen, und muß fich zumeilen 
brechen. Uber Doch verfpubreten fie dabey eine groffe Schwachbeit. 
Diß Fan man fich leicht einbilden, Die Salgburger waren der Schiffz 
Fahrt nicht gewohnt. Sie bekoͤmmt insgemein Denen übel, die fich 
zum erften mahl den Fluthen Des Meers anvertrauen. Die Bewegung 
und Veränderung auf dem Meer ift fo groß, daß es nur die glauben 
Fönnen, die es felbft empfunden haben. Und dergleichen Ungemach, 
mußten fie von Wolgaſt bis nach Pillau ausftehen. Doch Fan man 
diefen Weg bey gutem Winde in ſechs und dreyſſig bis acht und vierkig 
Stunden zurueck legen, Es ift auch Fein eingiger Davon geftorben, Und 
es 
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8 ift Diefe Kranckheit ſonderlich für die, welche in den Preuffifchen Lanz 
en bleiben müffen, ungemein geſund. Diejenigen, Die Diefelbe aus⸗ 
jeftanden, waren nie munterer und geſunder, als da fie auf das Land 
raten, Die andern hingegen, Die aufder See recht munter waren, 
nd Feine See⸗Kranckheit verfpühreten , find hernach faft alle toͤdtlich 
ranck worden, oder auch geſtorben. Die Zuͤge der Saltzburger, wel⸗ ne 
he mit ihren eigen ‘Pferden und Wagen ihre Reyſe zu Lande fortfeke ‚eh 
en, wurden jedesmahl mit einer guten Bedeckung von Der Reuterey J 
serfehen. Sie mußten nothwendig durch das Pohlniſche reyſen. Man ' 
jeforgete daher, daß auch) hier die Dapiften diefe Leute anfechten, und. 
hren Grimm gegen fie auslaffen möchten. Daher wurde einem jeden 
Haufen, bald hundert, bald anderthalb hundert, bald mehrere, bald Bir, 
deniger Reuter, nachdem man es nöthig fand, zugegeben, Die fie Durch) EM 
as Vohlnifche begleiten mußten. Folglich mußte man fie wohl unan⸗ ' 4 
jetajtet laſſen. Und fo kamen denn fie alle mit einander nach und nach "WE 
tlücklich nach Preuſſen. Ä | — J— 


Das zweyte Capitel. N | IK 


Wie die Emigranten auf ihrer Neyfe von WE 
Berlin bis Dreuffen Bapiftiicher ſeits aufgenom- | 


men, und was ihnen von den Papiſten Gutes 
oder Bofes zugefüget worden. 


| 6, I, \ 
Apiftifeber feits hat man unfern Emigranten von Berlin bis wie die par 
Preuffen mebr Höfes als Gutes erwieſen. Und darum wol⸗ nn I 
fen wir erſt erzehlen, wie einige Papiften hie und da ihren nerhalten, 
| Srimm gegen dieſe Flüchtlinge ausgelaffen. Die erften, Die 
fich an diefen Pilgrim zu reiben, und ihnen Tort zu thun fuchten, wa⸗ 
gen Papiſtiſche Siebmacher, diefe Heckeln⸗Traͤger⸗Wagre betand fich 
eben in Dramburg , als die Salßburger Dafelbft ihren Einzug hielten. In Dreams 
Sie ſuchten alfobald einige Bier  Muficanten auf, lieffen fich von den⸗ burg. 
felben, da jene mit Gebet und Gefängen ihren Einzug hielten , luſtig 
auffpielen, verlachten und verfpotteten dabey die armen Saltzburger, 
und tiefen mit Fingern auf fie. Ehe fie fichs aber verfahen, wurden 
fie auf Befehl des Burgermeifters gefänglich eingegogen, und deßhalb 
gebührend beftrafft. Den andern Streich brachte ihnen in Pe ee In Pine, a 
erde⸗ te 
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Pferde Knecht bey, der zu den Mofcoritifchen Kuppel- Pferden gehd- 
rete. Es war ein Polacke, und verftund gar Fein Teutſch. Diefer 
Fam des Abends, als eben mit ihnen eine Bet-Stunde gehalten wurde, 





gantz rafend und befoffen vor den Saltzburgern vorben gerennet, faffete 


In Bütow. 


ein kleines Saltzburgiſches Kind beym Kopffe, drehete es herum, und 
ſchlug es mit voller Macht auf den Kopff, Daß es blutend zur Erde fiel, 
Man wolte diefen Boͤſewicht einziehen, und nach Verdienſt beftraffen. 
Aber nicht allein Des Kindes Eltern, fondern auch alle andere Saltzbur⸗ 
ger baten für ihn, Daß man denfelben gehen lieſſe. GOtt, fagten fie, 
wird es ſchon richten. 


- ä 6. 2s Pr | 

Als unfere Emigranten in Buͤtow am ꝛoſten Aug. einziehen mol 

ten, Fam ihnen eine geoffe Menge Volcks entgegen. Unter Diefen war 
auch ein Papiftifcher Pfaffe, der auf einem in der Nachbarſchafft lies 
genden Dorffe wohnet, und in der Papiftifchen Kirche zu Buͤtow Die 


Amts» Berrichtungen verwaltet. Diefer füchte die Emigranten im 


in Dantzig. 


In Denne⸗ 
mörſe. 


Glauben irre zu machen. Er hatte ſich zuvor toll und voll gefoffen. 
Die Emigranten aber begegneten ihm fo geundlich, Daß er mit Schimpff 
und Schanden abziehen mußte. 


Ü N 

Der Caſtellan zu Danzig war Diefen Leuten fo abgeneigt, dag er 
fieauch vor Augen nicht fehen wolte, Zudem Ende wolte er den Tag vors 
ber, ehe er die Saltzburger vermuthen war, aus der Stadt renfen,um 
nichts von ihnen zuhören noch zu ſehen. Aber eben, als er heraus fuhr, 
Famen mit den Dansiger Soldaten, von welchen die Salgburger denen 
Preuſſiſchen Soldaten abgenommen, durch das Dankiger Gebiete ger - 
führet, und hernach den Unfrigen wieder übergeben twurden, unfere Emiz 
grantenan. Der Caftellan, der bereits einige Wagen vorbey fahren lafe 
fen, und nicht fo gleich beobachtet hatte, Daß dieſes die Salgburger wären, 
mußte alfo rider feinen Willen mit feinen Wagen Drauffen halten, und 
alle Salßburger vorbey paffiren laffen, weiler ohnmoͤglich aus dem Wege 
beugen Eonte. In Dangig felbft durfte man diefe Leute der Papiftenhale 
ber nicht einmahl zur DBerpflegung wieder aufnehmen, wolte man as 
ders nicht einen Auffiand erwarten. Von den meiften hörete man 
nichts als Scheiten, Läftern und Berfpottung gegen Diefe Neubekehrte. 


$ 4 | 
Zu Dennemörfe in Pohlen, welcher Ort meift Evangelifche Ein 

wohner hat, mußten fie Die gange Nacht auf Dem Selde —7 frepem | 
| imme 
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Himmel bleiben. Der dafige Papiſtiſche Edelmann hatte feinen Unter: 
thanen verbieten laffen, Feinen eingigen von Den Emigranten unter Das 
Dad) zu nehmen, welches die Evangelifchen dißmahl zu ihrem groͤſſe⸗ 
ften deidweſen mußten gefchehen laffen. In Pohlniſchen Berend giengs 
ihnen nicht beſſer. Man wolte die Emigranten mit ihrem Vieh nicht 
einnehmen, ja Die daſigen Einwohner begeugeten fich fo unbarmberkig, 
daß fie den Salsburgern Fein Bißgen Brodt geben molten, So gar 
Die Eymer von den Brunnen hiengen fie ab, Daß fie Fein Waſſer ber 
fommen möchten. Doc) brachten endlich) noch die Reuter durch ihr 
Bitten fo viel zumege, Daß man ihnen um Geld verkaufte, mas fie 
nicht entbehren konten. Sie mußten aber alles Doppelt bezahlen. Im 


September Fam wieder ein ſtarcker Trup Dadurch. Es Foflete aber. 


wieder viele Mühe, ehe fie in diefer Stadt Herberge erlangen Fonten. 
Den dem damahligen Falten Wetter war es unmöglich, Daß dieſe Leu: 
‘te mit ihren Franken Kindern unter freyem Dimmel bleiben, Fonten, 
Wolte man ihnen nun Herberge verfchaffen, fo mußte Der Führer eis 
nem jeden Polacken, der einige einzunehmen fich erbitten ließ, vier Gro⸗ 


7 voraus bezahlen. Am 22ſten September langte abermahl eine. 


arthey Saltzburger in Berend an. Wolten ſie dißmahl Herberge 
haben, ſo mußten ſie den Polacken erſt viel Futter und andere Lebens⸗ 
Mittel abkauffen. Viele von den Pohlniſchen Wirthen wolten die ar⸗ 
men Leute zwingen, daß ſie mehr Bier trincken ſolten, als ſie vertragen 


Fonten. Die dieſem Willen nicht folgen wolten, ſolten vier Groſchen 


Schlaff⸗Geld geben. Doch dieſes ward noch durch den daſigen Bur⸗ 
gFermeiſter, bey welchem der Hauptmann und Commiſſarius ihr Quar⸗ 
tier hatten, dißmahl hintertrieben. Nur einem einkigen, Der ſchlech⸗ 
terdings nicht anders wolte, und den Leuten ihre Sachen vorzuenthals 
ten Drohete, mußte man vier Groſchen vor Die Beherbergung bezahlen. 


§. Sr 


In Koͤnigsberg felbft ſuchte man von Seiten der Papiften unfern en 


Salsburgern einen böfen Nahmen zu machen. Man hatte nemlich eis 
nige Vapiften beftellet,, die für Saltzburger molten angefehen werden. 


Zu dem Ende brachten Diefelben einiger Emigranten Kleider an fich, verz 


Eappeten fich in denfelben, und giengen in folcher Tracht in der Papiſti⸗ 
ſchen Kirche zum Abendmahl. Darauf breitete man es mus, Daß dieſe 
Neubekehrte, dennoch im Merken Der Papiftifchen Religion zugethan 
wären, ob fie gleich mit dem Munde zur Evangelifchen Kirche fi) ber 
Fenneten, Nach genauer Unterfuchung aber fand man, daß ſolches eine 
vermachte Charte (ey, und daß man nur a die guten SAN 

$ dreh 
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Das Gute, 


ſo ihnen an 
Papiſtiſchen 
Oertern er⸗ 
wieſen. 
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ihren Glaubens⸗Bruͤdern verdaͤchtig zu machen. Und alſo nahmen 
ſie dieſen guten Leuten mit der andern Hand wieder, was ſie ihnen mit 
der einen gegeben, da ſie guch zu den Collecten etwas beygetragen, die 
den Saltzburgern zum beſten in Koͤnigsberg geſammlet war, 


* 6, 6, 
Doch fanden fie auch im Pohlnifchen zuweilen eine Erquicfung. 
In Buͤtow begeugete fich ein Papiſtiſcher Schufter gang Chriftlich gegen 
Diefe Emigranten, Man hätte Feine bey ihm einquartieret. - Er bat 
aber freymillig Darum, Daß man ihm etliche zur Verpflegung zukom⸗ 
men lieſſe. Als er nun wolf Perſonen erlangete, verpflegte er fie nach 
feinem beiten Vermögen. Diß that er Deswegen, meil er in ihrem Lanz 
de auf feiner Wanderſchafft auch viel Gutes genoffen hatte. Dig fahe 
mon auch in Elbingen. Die Dafigen Papiſtiſchen Einwohner Fonten 
ſich, alles Lafleıns und Fluchens der Pfaffen ohngeachtet, nicht ent⸗ 
halten, den frommen Salgburgern viel Gutes zu ermeifen. Zu Den 


nemoͤrſe, welcher Ort, wie gedacht, meift Lutherifche Einmwoohner hat, 


mußten zwar Die Erften mit Menfchen und Pferden unter freyem Hinz 


‚met bleiben, weil es der Papiſtiſche Edelman fo befohlen. Alfein die an— 


dern wurden dafelbfi befier aufgenommen, als fievermuthet hatten. Der 


- Edelman ließ in feiner Raſerey etwas nach, und fahe feinen Evangelie 


fehen Unterthanen Durch die Finger. Diefe aber machten fich eine 
Freude Daraus, folchen Flüchtlingen nach allem Bermögen Gutes zu 
thun. Einige Papiſten felgeten den Evangelifchen nach, und bezeuge⸗ 
ten fic) mitleidig gegen Diefe Fremdlinge. Man hielt hier des Abends 
unter freyem Himmel eine Beth⸗Stunde, wobey viele Bapiftifche Do 
lacken fich mit einfunden. Ein Unter Officer von den Reutern, die 
den Salsburgern zur Bedeckung mitgegeben war, mußte, weil er die 
Pohlniſche Sprache verftund, auf Befehl des Deren General: Major 
von Tresco acht auf der Polacken Reden geben. Diefer hörefe, dag 
einige Derfelben die geoffe Andacht der Salkburger dahin ausdeuteten, 
als ob es ihnen fehr gereue, Daß fie von Saltzburg ausgezogen, man 
folte fie nur anfehen , wie betrubt fie waren , da Diefer junge Menſch 
Cmomit fie den Ganditaten Lieberfühn, dev fie begleitete, meineten ) 
der nicht einmahl ein ſchwartz Kleid truͤge, ihnen eine neue Lehre verz 
kuͤndigte. Es wurde damahls eben Der andere Articul unfers Chrift- 
fichen Glaubens erklaͤret, und gewiefen „ wie man bloß auf das Ver— 
dienft Ehrifti fich gründen , und aus lauter Barmhertzigkeit durch den 
wahren Glauben an JEſum ſeelig werden muͤſſe. 


7 
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| 9. 7. 

Mas ihnen aber in Pohlen noch über Dem Gutes wiederfuhr, “od etwas 
Das rührete nicht ſowohl von den Papiſten, als vielmehr von Der Gr Di, 
‚tigkeit der Evangelifchen her, Am 24. September Fam eine Darthey in polen 

in dem Pohlnihen Dorffe Broddo an. Cs waren dafelbft eben Serfanıem 
Dansiger Schlächter eingefehret, welche fette Ochſen eingekauft hat⸗ ii 
ten. Als diefe von der Ankunfft der Emigranten höreten und vernahe Ä J 
men, Daß ihnen einige Tage hindurch wenig Gutes erwieſen, ſchlach⸗ J 
teten fie alfo bald einen von den beſten Ochſen, und ſchenckten denſel⸗ J 
ben den Saltzburgern, daß fie ihn braten und verzehren möchten Ei⸗ Gt 
ne andere Parthey Saltzburger, Die zu Anfange des Novembers 
durd) das Pohlniſche reyſeten, hatten Das Glück, daß fie in Pohlen 
fo gut, als im Preuffiſchen verpfleger wurden. Lind diß Fam Daher, 8 
e8 wohnet in Pohlen ein Major von Boͤhnen, deſſen Sohn in Preuf 
fifchen Dienften, unter den Gens d’Armes als Rittmeiſter geftanden, | J 
kuͤrtzens aber geſtorben war, dieſer wurde von dem Commiſſario um ein J IR 
Racht Lager erfucht. Er erklärte fi) alfo bald, daß er alle feine vier Ni AS 
Dörfer darzu hergeben wolte ; da denn die Emigranten mit recht gu- Fi E 
tem Nacht-Quartier verfehen wurden. Der Herr Major hatte ſelbſt —* 
auf ſeinem Schloſſe bey die achtzig Saltzburger, die er ſpeiſete und Ve 
traͤnckte, und deren ‘Pferde er mit hinlänglichem Futter unterhielt, Rt 


> Das dritte Capit, 8 
Wie die Sattzurger aufihrer Manderfchafit 


von Berlin bis in Preuſſen von den Juden 
aufgenommen. 


I 


Nſere Saltzburger haben aufihrer Wanderſchafft von Berlin Einleitung. 
bis Preuffen nicht viel Dexter betreten, darinn Juden wohnen. 
Folglich wird unfere Erzehlung von dem Verhalten der Juden 
gegen dieſe Pilgrim gantz kurtz ſeyn. Faſt nirgends CH) hat ſich 
ein Jude gefunden, der dieſe Betruͤbten noch weiter betruͤbet haͤtte. Ein 
DD ein⸗ 
(*) In dem erſten Theile dieſer Geſchichten hat man noch dag Bezeugen eined Fur hr 
den in Coburg gegen diefe Pilgrim vergeſſen. Dieſer Jude, der nicht weit ö 
von der Stadt wohnet, ſchickte am 21. Junii 173 2, als man vor die ae | 
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eintziger wolte ſich in Neuſtadt⸗Eberswalde an ihnen vergreiffen und auf 
das gute Geld, das er ihnen auswechſelte, und unguͤltige Muͤntze da⸗ 
gegen von ihnen annahm, gar zu viel Aufgeld nehmen. Sonſt weiß 


Fi \ “Sf reicht, 
49 a $ 2 
f 


’ De gen alte Liebe. Zu Bahn bat ſich ein Jude von diefen Leuten zwoͤlff 
Bi liebreich ev, Köpffe zur Verpflegung aus. Und als ihm feine Bitte gewaͤhret 
wieſen. wurde, fpeifete und traͤnckte er fie nicht nur nach feinem beften Vermoͤ⸗ 
\ ! $, 74 

Burgermeiſter Thering inſtaͤndig, Daß er ihnen doch auch einige von 


der gar zu groſſen Begierde der Franckfurtiſchen Chriſten, dieſe Glau— 
bens⸗Bruͤder ſelbſt zu verpflegen, hierinn ihrer Bitte nicht konten ge 


— — — 
—— 
v 


erftemahl überlieferten fie zwansig Neichsthaler, Und zum andern 
—99 mahl brachten ſie zehen Reichsthaler, mit Bitte, Daß man ſolches von 
Pan ihren Händen annehmen möchte, Auch in Danzig befchenckten die 
Be. - Juden unfere Emigranten mit Geld, und auch andern Sachen. 


Da u I. 44 

| In Rönigsberg legten fie auch Proben ihres Mitleidens gegen 
die Salgburger ab. Hinter andern fchenckte ihnen Der Jude, Mofes Ler 
din, zwey Oxthofft Wein, damit fic) die Abgematteten auf der Reyſe da; 
a durch wiederum erquicken Enten. O daß fiedoch auch nun zugleich 
win auf die Wunder Diefer Zeit merckten, und fich befehreten von der Fin 

he fterniß zum wunderbaren Licht ! * { 
Hei — Das 
Ba burger eine Eollecte ſammlete, zwey Gulden aufs Nath Haus, mit diefer Übers 
an ſchrifft: Standhafften, armen vertriebenen Leisten ein Klein Praͤ⸗ 
Da fent. Deßgleihen thaten auch eben damahls die Wirgburgifchen und Bam— 


A bergifhen Juden, welche durch Coburgiſche Bürger etliche Gulden und Thaler 
3 aberreichen lieſſen. 





man keinen Juden der unſern Emigranten auf ihrer Reyſe zur Laſt ge⸗ 


Die Juden Allenthalben, wo Juden wohnten, erwieſen fie dieſen Fluͤchtlin⸗ 


dieſen Fluͤchtlingen zur Verpflegung uͤberlieſſe. Und ob ſie gleich wegen 


wehret werden, ſo ſuchten ſie dennoch ihr Mitleiden gegen ſie auf eine 
andere Art an den Tag zu legen. Sie ſammleten nemlich zu zwey un⸗ 
terſchiedenen mahlen unter ſich eine Collecte vor dieſe Pilgrim. Das 





gen, ſondern er beſchenckte auch einen jeden beſonders mit etwas Gelde 


H 
si | 
Bi: Du In Stanchfurt an der Oder, baten einige Zuden den Herm 


P] 
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(ED Sherman trägt ein Verlangen eine genaue Nachricht zu ſehen, seinteitung, 
wie es unfern Salsburgern in Preufjen geber und in was 
für Umſtaͤnden fie ſich befinden, Jetzt wird man ſolchem 
erlangen ein Genügen thun. Bisher hat folches nicht 
füglich gefchehen Fünnen. Cine gute Sache erfodert auch ihre gehoͤ⸗ 
ige Zeit. Und molte man Feine unzeitige Früchte abfchneiden , ſo 
mußteman dierechte Zeit abwarten, Achtzehn tanfend Menſchen kon⸗ 
ten nicht in achtzehn Tagen untergebracht und in guten Stand geſetzet 
werden. Was für eine Thorheitift es Demnach, wenn ein Geſchicht⸗ 
reiber mitten in der Derwirtung Die Feder anſetzt den Zufland 
fo vieler Menſchen zu beſchreiben, und von ihren Umſtaͤnden eine Er⸗ 
sehlung anzuftellen ? Kan auch eine ſolche Geſchichte ohne die gröfte | 
Invollfommenheit, und ohne taufend Umwahrheiten ſeyn. Dis hat IM; 
uns betrogen, unfere Geber bis hieher ruhen zu laffen. Man hat nichts | 
in die Welt hinein fehreiben wollen , ehe man von der Saltzburger 
Umftänden, und Einrichtungen nicht völlige Gewißheit gehabt. Und 
da man diefelbe num guten Theils erhalten, ſo hoffet man Das allge 
meine Verlangen der Menfchen hiedurch ftillen zu koͤnnen. OD 
: Dd 3 5.2 
a u Feen 
(*) Der allen Geſchicht⸗ Schreibern zu Fluge Verfaffer ver ausführlichen Hiſtorie 
der Emigranten, die in Leipzig heraus gefommen ifl , befchrieb ſchon in feinem 
dritten und vierdten Theile den Zufland unferer Preuffifchen Saltzburger, als 
diefelbe Faum in Litthauen angefommen waren. Cr vefonnireg aber fo uns 
befonnen und unglücklich, daß man fie von einem vernänfftigen und Flugen 
Manne Eaum gedenken Eönte , wenn man es nicht vor Augen hätte. Man 
fehe felbft, was er in dem dritten Theile p. 235, 8-3. und anderswo mehr, vor 
ungeroafchen Zeng zu Marckte bringet. Das rühret von feiner Übereilung ber, 
Er Fonte die Zeit nicht abwarten, da was Zuverläffiges zu melden möglich mar, 
Ich bin gewiß, daß, wo er jego feine Hiftorie fehriebe, und genauere Nach⸗ 
Acht von den Sachen eingezogen hätte, er in allen vier Theilen an unzehlba⸗ 
zen Drtern ſich ganglich noiderfprechen wuͤrde. Ubrigens mochte er doch unſern nis ) 
Staat nur unangefochten laffen , der gewiß nie etwas ohne trifffige Urfachen 
en nicht gehalten ilt vorgedachtemn Herm Verſaſſer dieſelben vorher | 
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Die meiften Salsburger, welche nach Preuffen gegangen, woh— 
nen in dem Theile diefes Königreichs bey einander , welches man Dit» 
hauen nennet. Man Fan diefes Litthauen in der Land -Charte vor 
Augen fehen, die dieſem zweyten Theile bepgefüget if. Die Befchreis 
bung, defjelben aber findet man oben nad) allen befondern Umftänden 
und Ean dafelbft nachgelefen werden. In den Königlichen Aemtern 
und Städten dieſes vortrefflichen Landes waren ſchon im vorigen Som: 
mer allein eilff taufend neun bundert und ein und achzig Perfos 
nen wöürcklich angefegt. Wer bewundert hierbey nicht Die weil 
und erbarmende Borfehung GOttes ? GOtt fcheinet Durch eine ſtarck 
Peſt dieſem Volcke allhier nicht nur Plag gemacht zu haben ; fondern 
ich weiß auch nicht , ob fie in der ganken Welt unter Glaubens -Brık 
dern ein Land antreffen wurden, da fie alle bey einander ſeyn, und nicht 
allein Aecker, Haufer und Scheunen, fondern auch nöthigen Defa 
ohne alle Bezahlung hatten in Beſitz nehmen duͤrffen. Und dig ift bc 
wuͤrcklich in Litchauen geſchehen. Schon damahls wohneten bey zwölf 
taufend bey einander, Sie wohneten mitten unter ihren Glauben 
Brüdern, und nahmen geöffeften Theil Aecker, Haufer, Scheuren, 
und dazu allen nöthigen Beſatz ohne alle Bezahlung an, Zwar Die auf 
dieſe Weiſe eingefeget find, und vor ihr Geld nichts bezahlet haben, 
find eigentlich nicht Eigenthums- Herren von ihrem Adfer , Gebaͤn 
Den und Beſatz. Die Aecker und Felder gehören dem Könige zu, 
Der König giebt fie ihnen auch umfonft, Aber fie fönnen es doch ale 
eigen nußen , und auf Kindes Kind vererben , nenn fie es anders b& 
ftreiten Fönnen und ſich als gute Wirthe aufführen, Manche von die 
fen haben nur gleich anfangen. dürffen zu maͤhen, was fie nicht gefäet 
hatten. Etliche funden Die Scheuren voll Getrayde: andere trafen 
fehon einen Boden voll Korn an. - Und da ihre angenehmften Speifen 
aus Milch und Mehl bereitet werden , fo finden fie in Litthauen nichts 
häuffiger ‚als diefes. Fleiſch, Fiſche, Federn, Kleider und was zur 
Nahrung dienet, Fauffen fie hier fo wohlfeil, daß ich zweifle, ob fie 
an einem andern Drte alle diefe Vortheile bey einander finden werden. 
Und in diefem gefegneten Lande wohnen nun jest die meiften von unfern 
Saltzburgern. 


Ban =: 

Es war unfern Emigranten ungemein Daran gelegen , daß fie in 
ihrem neuen Daterlande bey einander bleiben, und die Familien 
nicht getrennet werben möchten. Darum gaben Diejenigen , ir 
* em 
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em Gerichte Werffen und Bifchoffshofen waren , bey ihrem Durch? 


ugein Berlin am 30, Junii 1732. folgende Bittſchifft ein: 
Allerdurchlauchtigſter, Großmaͤchtigſter König, 
Allergnaͤdigſter König und Han! / 

Leich wie der Allmaͤchtige GOtt zu jegigen Zeiten unterm fin, 


fern Wapftehum den heilen Schein Des werthen Evangelii,, - | 


| Eſu Chriſti in unfern duncklen Hertzen angezuͤndet: So hat. 
auch der Allmächtige König aller Könige in Ew. Koͤniglichen Maier, 
für allertheureften Seele feinen Willen fund gemacht, und bey uns, 
em äufferften Betrübnig vor aller Welt offenbaret , dag Durch Ew. 
Bönigliche Majeſtaͤt uns angefonnene allergnädigfte Protection Wil, 
it Hinterlaffung meift Des Unſrigen ung den Finfterniffen entreiffen, 
Önnen. Nun möchten wir münfchen, vielfache Zungen in unſerm, 
Munde zu haben , die geoffen Wohlthaten, Des noch unfern Augen, 
rborgenen GOttes an Ew. Königliche Majeſtaͤt fichtbaren eingen, 
ffenen Vater Liebe mit Singen und Beten aufs heralichfte preiſen, 
Finnen. Wir können aber nur unteutfch lallen, und wollen und, 
er teutſchen Ausfprechung je mehr je weiter in Ew. Königlichen Mas, 
ät Sanden in Hertzens Innbruͤnſtigkeit fuchen theilhafftig zu mas, 
n. Indeſſen fo reiget ung unfre alerunterthänigfte Devotion Em, 
öniglichen Majeftät fo viel Millionen Dand , als Diefelben aller⸗ 
hädigft geruhet, an ung betrübte, jedoch in unferm Henlande Cr» 
fü Ehrifto, als den unendlichen alles in allen wieder erfreufe Seelen,» 
einselne Thaler verwendet , und wie fünft Gutes unter allen Et, 
Königlichen Majeſtaͤt gleichförmig gefinneten wohlthätigen getreueften,, 
Unterthanen genoffen haben, allerdemuͤthigſt abzuflatten. Die Devotioth, 
machet ung unterwindend, Daß wir aus allem demuͤthigſten Vertrauen, 
pe: demüthigften Anfinnens gervehret zu werden Ew. Königlichen 
sieftät dabey allerunterthänigft erfuchen, uns nach unfern Samilten, 
wie wir in Saltzburg gemohnet , in Preuffen und Litthauen; oder,, 
wo Ew. Königliche Majeſtaͤt unfere Wohnung auserfehen haben,» 
gleichergeftalt in gewiſſe Diftrieten nad) Möglichkeit niederfegen zu,, 
lafien. Verharrende unter Seuffzen und Gebet vor Ew. Koͤmglichen. 
Majeftät und Dero Königlichen Hauſes hohen Wohlſeyn, und in Mofas 
nung allergnädigfter Gewehrung unfrer "Bitte 
Ew. Röniglichen Majeſtaͤt | 
- Sämtliche aus dem Amte Werffen und Lands 
Berlin, Gerichte Biſchoffshofen allhier durchreyfende 
den 20, Juni 1732 Salgburgifhe Emigranten, - 
; e Ar 
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gı 4 ? 
Diefe Bittſchrifft hatten fie felber unter einander aufgeſetzt. Weil 
fie aber nad) ihrer einfaltigen Schreib - Art etwas unfoͤrmlich Flung, 


eineDerord. ſo wurde fie in eine andere Form gegoffen, Doch fo, Daß Die von ihnen 
nung nach 


Becufen Ni gebrauchte Ausdruckungen mehrentheils beybehalten find. Nun hatte 





zwar unfer Theurefter König fchon vorher deshalben Sorge getragen, 
ehe Die Salgburger einmahl Darum baten. So bald aber Diefe Bitt⸗ 
ſchrifft ihnen vorgeleget war, fehickten fie dieſelbe, mit einer allergnaͤ⸗ 
Digfien Verordnung an Die Krieges = und Domainen » Cammer nady 
Preuſſen. Die Königliche Verordnung war alfo abgefaffer: | 


Friederich Wilhelm, Koͤnig in Preuſſen, ꝛc. 


Unſerm ꝛc. Wir remittiren bierbey abſchrifftlich an euch, was die 
vor wenig Tagen allhier durch gereyſete Saltzburger Emigran⸗ 
ten aus dem Amte Werffen und Land⸗Gerichte Biſchoffshofen 
wegen ihrer Anſetzung in gewiſſen Diſtricten und Dorſſchafften 
zuſammen allerunterthaͤnigſt vorgeftellet und gebeten haben, mit 
allergnädigftem Befehl, Unferer euch biebevor bereits befande 
gemachten Drötenfion gemäß , die Supplicanten gebetener maſ⸗ 
fen , fo viel immer möglich , in gewiffen Diftricten und Dörfern 
unzettrennt anzufezen ‚ Damit fie fich defto beffer unter einander 
bölflicbe Sand leiften Eönnen. Seynd ꝛc. Gegeben, Berlin den 
13, Julii 1732. 9 
Friederich Wilhelm. 
An die Preuſſiſche Kriegs: und %. 
Domainen Cammer. 2. 
Don Dierech, von Happe. 


Seine Majeftät hatten unter Diefe Verordnung höchft eigenhändig not 

dieſe Worte Darunter gefchrieben: So viel es fich thun läßt, fonder 
Ruin meiner alten Unterthanen. Dabey ließ es unfer Allergnädige 
ſter König noch nicht bewenden. Sie ſchickten auch noch den wuͤrck 
lichen Staats » und Kriegs Minifter den Heran von Goͤrne dahin, 
der vor ihr Unterfommen jorgen, und der Emigranten Beftes auf alle 
Reife befördern folte, 


$, j+ 
Und ſodann reyſeten denn von unfern Salgburgern ein Trup nach 
dem andern von Königsberg mit Freuden ab, um ihr Fünfftiges Bar 
terland zu betrefen. Die Erfien brachen von Königsberg auf am 10. 
| Junii 
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Junii, und Famen am 17. in Bumbinnen glüclich an. Dieſen fol Sie kamen 


jete bald eine andere Parthey, welche den 21. Junii in Gumbinnen 
jlücklich ankam. Beyde Züge wurden ordentlich eingebolet. Die 
Herren Geiftlichen, nebft der Schule, Famen ihnen vor der Stadt entge- 
jen, Diefen zweyten Trup empfieng man mit dem Lied : Der Jr: 
ft mein gerreuer Hirt. Man führete fie unter ſtets wahrendem Ge: 
ang hinein. Und vor dem Rath: Haufe wurden fie von einem der 
Herren Prediger mit einer erbaulichen Anrede bewillkommet. Nach 
wendigter Rede verlegete man fie in Die Quartiere, Am andern Ta: 
je führte man fie in die Kirche, Nach verrichtetem Gottesdienft wur: 
Jen fechs Paar in der Kirche ehelich zufammen gegeben. Noch aneben 
iefenm Tage, welches der 22. Junii war, machte man den Anfang 
Jiefe Leute würcklich anzufegen , und ihre Wohnungen ihnen anzuwei— 
en. Zu dem Ende wurden über dreyhundert Mann nach dem Stut⸗ 
en: Amte gebracht. Man wieß fie dafelbft an, übergab ihnen Hau 
er, Scheuren, Aecker, und den nöthigen Beſatz, und ermahnete fie, 
aß fie fleiffig wirthichafften folten, Hieruͤber waren fie von Hertzen 
eronügt. Nur winfelten einige , dag man fie nicht nach den Gerich- 
en eingetheilet hatte, nach der Art, wie fie in Salgburg wohnhaft 
jemvefen. Indeß lief Die Königliche Verordnung ein, dag man dahin 


drgen ſolte, wie fie in gewiſſe Difkricte eingerheilet würden. Man 


inderte es demnach alfobald wieder, und machte die Verfügung, dag 


ie Familien, die getrennet, wieder bey einander geführet wurden, 


in den drey folgenden Tagen vertheilete man auch alle Die übrigen, 
ie dasmahl in Preuffen zugegen waren. Und alfo waren am 25. Su: 
wi schon alle Die acht hundert und etliche viertzig Salgburger unter: 
acht, Die nach Litthauen kamen. Die Verlegung diefer Leute gez 
chahe in folgenden Oertern: In dem Sturten⸗Amte, Stannitfchens 
Amte, in der Stadt Darkebmen / im Pflichen : Amte, im Maygu⸗ 
ufchten = Amte, im Bracfupobnen-Amte , im Szirgupöbnens» 
Amte, im Böritten: Amte, und in Den Aemtern Rattenau, Budus 
Jöhnen, und in der Stadt Bumbinnen. Die an dieſem letzten Or⸗ 
e untergebracht wurden, waren theils ledige Leute, theils aber alte 
md abgelebte, Die man in das Hofpital brachte, 


6 | 


. Sm Monat Junii, Julii und Auguft kamen in unterfchiedenen Manbeinge 
jügen bey vierdtehalb Taufend Salgburger in Sitthauen an, Die zum on men ı® 


Theil ſchon gute Pferde mit fich führeren. Sie wurden fo, twie fie anz 


wa⸗ 
ren, 






amen, auch untergebracht, Und da ur ledige Leute Darunter 
| Er 
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ren, fo zerſtreueten fie fi), Daß man nicht wußte, wo fie blieben. Zu 
Ende des Auguſt⸗Monaths verficherte Herr von Goͤrne fehon in feinem 
abgeftatteren Bericht, daß der Plan auf zwantzig taufend Perſonen ein 
gerichtet wäre, die nach und nach, wenn vorher Anftalt gemacht mod: 
ve, Fönten untergebracht werden, Ja auch Die von Adel und ſaͤmtliche 
Cölmer Famen Frafft ſolchen Berichts häuffig ein, und baten fi) Salk: 
burger aus. Da denn verfichert wurde, wenn der König auch Diefen 
Die Salgburger überlaffen würde, noch eine geöffere Zahl in Litthauen 
unterbracht werden fönte, als man diefem Lande fonft wuͤrcklich zuge: 
dacht hätte, Bey der Eintheilung verhielt man fich fo, daß fie Dot 
eben auf den Fuß angeſetzt wurden, wie fie im Saltzburgiſchen angefeßt 
geweſen. Einen jeden ließ man bey feiner Handthierung bleiben, Gi 
ner, der im Salgburgiichen ein Dauer geweſen, und mit dem Acker: 
Bau umgegangen, wurde inLitthauen wieder ein Bauer, eim Knecht 
wurde ein Knecht, Die Mägde kamen auch) Dort unter als Maͤgde. 


——— $, 7: E 
Kinine kauf⸗ Andern Salkburgern aber, die felbft etwas Geld mit ſich brach 
fen fh Eöb ten, wurden Colmiſche Guͤther angewieſen, Die fie kauffen konten. 
the, _ gab dergleichen Frey⸗Guͤterchens genung, die ihnen feil gebothen wur 
den. Nur die Befiser dachten etivas hoch Damit hinaus. Doc & 
wurde auch Davor geſorget, damit die guten Saltzburger ſich hierin 
nicht hintergehen kieffen. Dem Herin Amts-Commiffario Schrödern 
der in Gumbinnen wohnet, ward Befehl ertheilet, Daß er mit Den Leu 
ten herum renfen, und die Guͤther befehen mußte. Hernach murde da 
Guth, welches den Emigranten anflund, von Dem Deputationg-Colle 
gio taxiret. Und fo murde alles dergeftalt verfaffet, Daß Die Salgbur 
ger, die nur etwas Geld in Handen hatten, wohlfeil zu dergleichet 
Frey: Güthern gelangen fonten. Daher ward allen Saltzburgern an 
gefagt, in keinen Kauff⸗Contract fich einzulaſſen, ehe fie fich bey Den 
Eollegio deßhalb gemeldet hätten. So giengs mit Den erſt angefom 
menen viertsufend Salkburgern, 


9 8 i 
Ihr eAnzahl Zuletzt aber konte man nicht fo fort Rath ſchaffen. E⸗ kan 
vermebtet He Menge von fo viel tauſend Menſchen an, von welchen man ohnmoͤg 
er fich vorher etwas vermuthen, vielweniger zu ihren Unterfommen An 
ibsem Un ffalt machen Fonte, Und als fie dahin gefommen waren, ftellete fid 
en Die ſpate Jahrs Zeit ſchon ein, daß das Noͤthige nicht fo gleich bejpr 
mußte, ger werden mochte. Die alten Unterthanen Konten aus N Hi 
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nicht vertrieben werden, An neuen Haͤuſern fehlete es. Folglich fol- 
get von ſelbſt, daß eine groſſe Anzahl derjelben Gedult haben, und auf 
ihre kuͤnfftige Berforgung in fliller Selaffenheit warten mußte. Man 
machte zwar zu ihrer Verſorgung ſchleunige Anſtalt: man war beſchaͤff⸗ 
tiget, die Meliorationes auszuſuchen: man wieſe die Bau⸗Stellen an 
wo in kuͤnfftigem Fruͤh⸗ Jahre gebauet werden ſolte: man bauete auch 
wuͤrcklich neue Haͤuſer auf. Aber mit alle dem war es doch nicht moͤg⸗ 
lich, vor fo viel taufend Menschen zu ihrem Vergnügen , und wie fie «8 
wohl gewunſchet hatten, Rath zu ſchaffen. So lange Die Jahrs⸗Zeit 
es leiden wolte, verdieneten diejenigen, die einiger maſſen zur Arbeit 
tüchtig waren, ſich etwas. Darzu verſchaffeten Ihro Mgjeſtaͤt, un 
fer allertheureſter König, ihnen gleich Gelegenheit, fo bald fie nur in 
Sitthauen ankamen. Sie mußten nemlic) an den Pohlnifchen Graͤntzen 
die Acker, Die von der Peft her wuͤſte gelegen, von den Straͤuchen ſaͤu— 
bern, und zu brauchbarem Lande machen. Bor diefe Arbeit bekamen 
fchrwache Kinder, gebrechliche und alte Leute eben Das, was fie vorher 
an Tage Geldern, oder Diäten, befommen; obgleich viele unter Den 
felben wenig verdienen Fonten. Sie wohneten ſo lange unter Zel⸗ 
ten’, als die Jahrs⸗Zeit dieſe Arbeit zu verrichten ihnen erlaubete, ı Ian | 
Andere fehnfferen ſich alfobald groſſe Wagen an, und verdienten fi HER 

mit ihren geoffen Pferden vortrefflich Geld. Die Preuſſiſchen Einwoh—⸗ rn 1 
ner brauchten fie auch gerne, und gaben ihnen was zu fahren und zu | ° 
arbeiten. Us es aber päter ins Jahr Fam, mußte man nur forgen, 
wie fie unter Dach und Fach gebracht wuͤrden, und mit nothduͤrfftigem 

Unterhalt verſorget werden koͤnten. 


I. 9. 

Im Monath September ergiengen demnach an alle Aemter Aus⸗ man ver 
fhreibungen. Es ward denen Beamten darinnen beſohlen, daß fie ge ſe indie 
naue Specificationes einfchickten, wie viel Salgburger ein jeder Bauer Quartiere, 
und Innungs⸗Mann den Winter über berbergen koͤnte. Darauf 
wurden ben zwantzig, dreyſſig, bis funfzig, den Beamten zugeſchicket. | 
Diefe mußten fie in Die Bauren-Höfe verlegen, Bor eine Emigrantenz ji 
Familie befam ein Bauer, Daß er Diefelbe ben fih im Haufe hafte, | 
von unferm Könige zwey Reichs-Thaler. Und zur Verpflegung wur⸗ 
de ein gewiſſes gefeget. Daher gefchahe es nun, Daß junge Leute, Die 


mit ihrer Hand «Arbeit fi) ihr Brodt verdienen Fonten, in Preufien Ei y 

und Litthauen den Winter hindurch) als Gefinde zerſtreuet waren, Hand: KEIIME | 

wercks⸗Leute fich hin und wieder in Städten aufhielten, und Bauer: vo 4 

Familien in Winter⸗Quartieren lagen. a 2 
| Era 6,10, FAN | 
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Ob nun zwar Diefe unfere Saltzburger vorerſt noch nichts Eigenes 


nicht an un hatten, fo litten fie Doch inzwiſchen Feinen Mangel, Einem jeden Kopff 


terbalt, 


von denen, die in Königsberg blieben, wurden täglich zweh gute Gr 
fehen gereicht, dafür fie ſich felbft verpflegen mußten, 
Litthauen und auf das platte Land verleget waren, wurde ein Gewiſſes 
zur Verpflegung ausgeſetzt, welches vor den gantzen Winter auf jede 
Perſon fih auf zehn Reichs: Thaler, zwölf Brofiben belaufft, 102 
por man in Preuffen, allwo alles fehr wohlfeile iſt, feinen guten Un— 
terhalt hat. Einige befamen Das baare Geld, und mochten fie) davor 
anfchaffen, was fie wolten. Andere aber befamen es an Getrende, 


Milch, Speck, Butter, Fleiſch und an Gelde. Diejenigen, die zum 


Spinnen, oder ſonſt zur andern Arbeit, noch einiger maffen tuͤchtig 
waren, wurden darzu angehalten, damit ſie ſelbſt auch etwas zu ihrem 
Unterhalt beytragen möchten. Die krancke und unvermögende Salk- 


burger wurden nach und nach in die Preuffifche Hofpitäle abgegeben, 


ſo offt in denfelben einige Stellen ledig wurden. Daher denn auch am 
25ſten September 1733. die Anzahl derfelben bereits fünffbundere 
and achtzehn Perfonen ausmachte. Davon waren 


Im Litthauiſchen Departement au Hofpitalien überhaupt 


.. 400 Perfonen, 
In Mehlaucken an gebrechlichen Perfonen; gemäß 
der Rerpflegungs- Tabelle ⸗ — 
Unerzogene Wayſen a ⸗ 18 
Raſtenburg en des Volckmans 11 
a nn und Sebrechliche laut Verpflegungs⸗ 
abelle ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


9 
Unerzogene Wayſen = ⸗ 1 
Koͤnigsberg haben von Krancken und Unvermoͤgen⸗ 
den per Julio à 2. Gl. Die Verpflegung er⸗ J 
halten ⸗ ⸗ ⸗ 49 
Unerzogene Wayſen ⸗ ⸗ 1 


Steuer Rath Egers Diſtrict hat gar keine, weil 

fie ins Lipſtaͤdtſche Hoſpital unterbracht ſind. — 
Her: Krieges⸗Rath Schultze ⸗ 4 
Her Krieges: Rath von Aſchersleben ⸗ 10 


Summa 518, Perſonen. 


g.ır, 
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in dem Königreich Preuffen. 


§. EL, 

Nach verfloffenem Winter lieg man ſichs in Preuffen aͤuſſerſt am Wie man die 
gelegen feyn, die unangefesten Salsburger noch ferner anzufegen. es 
Bor der Ankunft der Salkburger Famen die Litthauifchen Bauren bey ner ange, 
Hofe ein, daß fie allen Acker bey ihren Höfen nicht beftreiten koͤnten. vn 
Sie bathen, man möchte ihnen davon etwas abnehmen, damit fie ben 
übrigen um fo viel.beffer zu betreiben, zu bedüngen und zu bearten im 
Stande wären. Diß Fam jegt den Salsburgern ungemein zu flaften. 

Beſaß ein Litthauifcher Bauer zwey Hufen, fo nahm man ihm eine ab, 
und gab fie den Saltzburgern. Und fo raumete man denn denen, Die 
por ihr Geld Eölmifche Güter fich anzufchaffen nicht im Stande waren, 
wie bereits im vorigen Syahre den andern gefchehen, Bauer und Coſ⸗ 
faten-Höfe ein. Dergleichen Höfen wurde insgemein eine Hufe von 
dreyſſig Morgen bengeleget. Diefen Acker übergab man den Emigran- 
ten ohne Entgelt, mit Haus, Hof, Ocheuren und Ställen,, Man 
theilete ihnen den völligen Beſatz an Pferden, Ochſen und Kühen zu: 
Man reichte ihnen Das benöthigte Acker⸗Geſchirꝛ an Wagen, Pflügen, 
Senſen und andern dahin gehörigen Dingen. Man gab ihnen das 
Saat: Korn fo wohl, als das Brodt- Korn zum Unterhalt vor fich und 


ihre Kinder, und endlich wurden einem jeden dren Frey- fahre beftim- 4 a 
met, da fie von allen Abgaben fren bleiben, und ſich ſelbſt erſt recht in — 
den Stand ſetzen ſolten. | u 
$, 12, ) 
Dergleichen Höfe nahmen nun auch die Salgburger vorerſt an, Bob find fe 


an derglei⸗ 


die zwar im Salsburgifchen fehr vieles zurück gelaffen, aber wenig mit den ange: 
fich gebracht hatten, Sie mußten es geringe anfangen, da GOtt und. nommene \ 
das Glück ihnen vor der Hand nichts Öröfferes zeigete, Doch hatten SE niapr 
fie noch immer die Hoffnung , von ihrem verlaffenen Vermögen noch flehter 
etwas zu erhalten. Und daher war bey Annehmung eines ſolchen Ho- ee 
fes gemeiniglich ihre erfle Frage: Ob fie mit der Zeit von ſolchen Ho: 
fen wieder abziehen ; und etwas Gröfferes anfangen- dürfften ? 
So bald man ihnen folches verficherte, traten fie ihre Wirthſchafft 
mit Freuden an. Diefer Umftand ward unferm Könige vorgetragen. 
Es Fam darauf bald ein Patent heraus, In demſelben wurde ihnen 
die Verficherung ertheiler, daß es ihnen erlaubt fern folte, ihre Coſſaͤ⸗ 
then-Höfe unter gewiſſer Bedingung zu verlaſſen, und ein ander Haus⸗ 
Weſen anzufangen, wenn fie das Bermögen dazu hätten, Das Ko: | 
nigliche Patent lauter alfo: a 
ee 3 „Nach—⸗ he | ö 


= ” 
— — 
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222 I. B. V. E. Von dem Zuſtande der Emigranten 


„Nachdem Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Preuſſen, unferm aller⸗ 
„gnaͤdigſten Herrn, allerunterthanigft vorgetragen worden, wie von 
„Denenjenigen Salsburgern, welche in Seiner Königlichen Majeftät 
„Königreich Preuſſen aufgenommen worden, verfchiedene, in der Hoff 
„nung, Daß Das von Denenfelben in Saltzburg zurück gelaffene Vermoͤ⸗ 
„gen einmaht erfolgen werde, allerunterthänigft gebethen, Daß bey dem — 
„Erfolg deſſen ıhnen erlaubet feyn möge, etwas Gröffers anzufangen, 
„und von denen jekt angenommenen, oder noch anzunehmenden Bauer 
„und Coffäthen Höfen wiederum abzusiehen. So haben Allerhöchft 
„gedachte Seiner Königlichen Majeftät fich aus befondern Gnaden ge 
„gen die in Deroſelben Preufifchen Landen befindlichen Salgburgern 
„biermit erflären wollen, daß fie ferner alle Sandes-Wäterliche Sorg⸗ 
Ffalt anwenden wollen, mie denen Selßburgern ihr zurück gelaffenes 
„Vermögen, fo viel darvon zu erweiſen ſtehet, ihnen nach Preuffen 
„abgefolget werden ſolte, inmaffen fie zu dem Ende einen eigenen Come 
„miffarium nacher Saltzburg nächftens abfehicken werden. Wenn nun 
„aber über Eurg oder lang einer oder mehr diefer Leute, entweder durch 
„Wiedererlangung des zuruͤck gelaffenen Bermögens, oder auf andere 
„Weiſe, durch GOttes Seegen und fleiffige Arbeit in Den Stand ge 
„‚feßet würden, etwas Gröfferes und Wichtigers innerhalb denen Graͤn⸗ 
„sen des Königreichs Preuffen anzufangen, und ſich auf andere Art zu 
„ihrer Berbefferung zu etabliren, fo foll dem oder denenfelben alsdann 
„allemahl frey und unbenommen bleiben, den angenommenen Bautz 
„oder Coſſaͤthen⸗Hof fahren zu laffen. Jedoch müßten dieſelben in fol 
„chem Fal von ihrer vorbhabenden Veränderung dem Amte, worunter 
„fie als Bauren oder Coſſathen angefegt find, zu rechter Zeit Nachricht 
„geben, alles Dasienige, fo fie zur Hop Wehr empfangen haben, richtig 
„abliefern , auch) beftellte Aecker und Gärten zuruͤcke laſſen. Wie aber 
Zzu der vorher erwehnten Verrichtung in dem Saltzburgiſchen einige 
„zeit erfordert wird: alfo müffen fie fich immittelft ruhig halten, und 
„Durch Bethen, auch fleiffiges Arbeiten, ihnen und den Ihrigen Goͤtt⸗ 
„lichen Seegen, nicht weniger zu folcher Verrichtung in dem Saltzbur⸗ 
„gischen Glück und Gedeyen zu erwerben fuchen, einer Königlichen 
„Majeftät befeblen demnach Derofelben Preuſſiſchen Krieges> und 
„Domainen- Cammer, auch, Litthauifcher Deputation, tie nicht we— 
„‚niger denen in Dem Königreiche Preuffen befindlichen Beamten, fich 
„hiernach allerunterthänigft zu achten, und diefe Dero allergnaͤdigſte 
„Erklärung denen in Preuffen placirten Salsburgern zu publici— 
„ten. Urkundlich haben Seiner Königlichen Majeſtaͤt diefes Paz 
„tent höchftzeigenhandig unterfchrieben, und mit Dero Snfiege a 

rucken 












in dem Königreich Preuffen. 223 
drucken laſſen. So gefihehen und gegeben zu Berlin den 7. May, 


1733.» 
‚Sriederich Wilhelm. 


F. W. v. Grumbfau. F. v. Goͤrne. 
A. O. v. Viereck. F. M. v. Viebahn. 
F. W. v. Happe. | 


F $, I 3+ j 
Als diefe allergnädigfte Verordnung unter den Saltzburgern be Sie melden | 
Fandt gemachet war ‚ trug von unfern Salsburgern nicht leicht jemand en bäuffig, 
Bedencken, ein ſolches Bauer⸗Guth anzunehmen. Sie meldeten ſich um Coſſa⸗ 
haͤuffig/ und baten, daß man ihnen dergleichen Höfe anweiſen moͤch⸗ erste | B: 
fe. ndere wurden auf wüftes Sand geferet, welches bey Ankunft der  - Brum 
Salkburger in Preuffen zuerft von Baumen und Sträuchen gefäubert, Be a 
und zu brauchbarem Lande gemacht war, Diefen wurden mehrere Frey | A a 
Sahre bewilliger, als andern, Die auf uhrbar Land angefeget waren. 12 
nd nach Verlauf der Frey⸗Jahre duͤrffen fie auch nicht fo viel an Hu⸗ a J. 
fen⸗Zinß, Schutz⸗Geld, Rocken⸗ Gerſten⸗- und Haber⸗Pacht, und —J 
an Dienft-Gelde beytragen, als jenen angefeger iſt. Folglich iſt mit ö au ‘ 5 
diefen Seuten, was ihre irzdifchen Umſtande betrifft, alles Dergeftalt 9 
eingerichter, daß fie zu klagen im geringften nicht Urſache haben. Es | 
mie folches alles aus dem, was hernach folgen wird, deutlicher 
werden. 


§. 14. 

Und fo waren denn ſchon im vorigen Sommer des 1734ſten Jahrs Die eigentlis 
eilftaufend neunbundert und neum und achzig von ihnen wuͤrcklich — 
angefegt, Davon hatten zehentaufend einhundert und fünf und dreyſ⸗ ten J 
ſig in Litthauen, theils in den Staͤdten, theils auf dem Lande ihre Woh⸗ iR 
nungen gefunden. Dieübrigen aber waren theils in der Refidens- Stadt —4 
Sönigsberg, theils in den ſaͤmtlichen Land⸗ Staͤdten des Koͤnigsbergi⸗ u 

- fehen Departements, theils ın den faͤmtlichen Adelichen Güthern des er 
Fönigreichs Preuffen untergebracht. Ich will hier eine General: Ta⸗ | J 
belle von den Saltzburgern mittheilen, Die damahls ſchon wuͤrcklich an⸗ An | 
gefegt waren. Cs wird diefelbe zeigen, wie die Städte und Aemter Si | 
heiffen , in welche fie verlegt find, und wie viel Köpfe in einer jeden —3* 
Stadt, und in einem jeden Amte befindlich. Walt 4 


General⸗ 














224 1.8. IV.E. Von dem Zuftande der Emigranten 
General: Tabelle von denen in den Städten Kirthauk 






ſchen Departements am 3 1. Aug. 1734. befundenen 
und aufgezeichneten Salsburgern. 


Nahmen der Städte, 
I) Memel ⸗ 
2) Tilſit ⸗ 


RB 


3) Inſterburg ⸗ 


4) Gumbinnen ⸗ 
5) Golldap ⸗ 

6) Stallupoͤhnen ⸗ 
7) Ragnitt 
8) Darckehmen ⸗ 
9) Pillkallen ⸗ 
10) Schirwind ⸗ 


R 


R 


Perſonen. 


⸗ 158 

⸗ 141 

⸗ ⸗ 130 
— 

⸗ 117 
Re‘ 72 

2 19 

⸗ 168 

⸗ 16 

I 


Summa 1059, 


Beneral: Tabelle von denen in den Aemtern des Kite 
thauifchen Departements im Jahr 1734. befundenen und 
‚sufgeseichneten Salsburgern, 


rahmen der Aemter, 


Perſonen. 


Im Inſterburgiſchen Diſtrict. 


ı) Althof Inſterburg 


2) Brackupöhnen 2 


3) Bredauen ⸗ 
4) Buglien ⸗ 

5) Budupoͤhnen 

6) Butweitſchen 

7) Dantzkehmen 

8) Dinglaucken 

9) Gaudiſchkehmen 
10) Georgenburg 
11) Goͤritten ⸗ 
12) Gudwallen | 
13) Holtz⸗Floͤß⸗Amt 
14) Gurgaitfchen 
15) Kaftenau 2 
16) Kiauten ⸗ 


> ANY R B a NS 


nn 
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nm 


nn 


2 312 


a\ 7 
XR 
De NG 1 
NIT 00 
N“ 


a\y 
w 
— 

[6] 


n 
D 
- 
» 


< 435 


Summa 3945 








Nahmen der Aemter. 


17) — | 
18) Kuffen ⸗ 
19) Lappoͤhnen 

20) Mattiſchkehmen 
21) Mayguniſchken 
22) Manlienen 

23) Pliecken 

24) Salau ⸗ 
25) Stanaitſchen 
26) Szirgupoͤhnen 
27) Trakehnen 

28) Tollmingkehmen 
29) Waldaukadel 


30) Medern ⸗ 


B 


in dem Koͤnigreich Preuſſen. 


Perſonen. 


Transport 3945 


⸗ 75 
261 


R 


seen 


ZW TS 
2. 106 
zei. TO 


Summa 718 EN 


Im Ra ggnittſch en Diſtrict. 


D Althof Ragnitt 
2) Dorſchkehmen 
3) Goͤrſchkullen 
. 4) Srumbfofaiten 
5) Kafligfehnen 


6) Leßgewangminnen 


J 7) Loͤbegallen 

2 8) Schraitlacken 
Ä 9), Sommerau - 
10) Uſchpiaunen 


2) Ballgarden 


2) Baublen ⸗ 


3) Kuckernefe 
& 4) = 
| 5) Winge 





2 


—R 


R 


N 


⸗ 167 
341 


EN 
"N 
0) 


N 
0%) 
20 


Summa 2002 


Im Tillſitſchen Diſtrict. 
700, W233 


⸗ 104 
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226 11.8. 1V.E, Bon den Zuftande der Emigranten 
MNahmen der Aemter. a Perſonen. 


Im Wemelſchen Diſtrict. 
1) Althof Memel ⸗ 2 ⸗ 


3 
2) Klemmenhof ⸗ ⸗ ⸗ 8 
3) Heydekrug ⸗ ⸗ ⸗ — 
M Proͤckuls ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 1 
5) Ruſt ceſſat 
Summa 18 


Summa aus allen vier Diſtricten 9076- 
adde aus den Städten a 


Summa 10135 


Confignation derer in der Kefideng: Stadt Boͤ⸗ 
nigsberg befindlichen Salzburger. 


Altſtadt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 13 
Lomſe ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20 
Laſtadie ⸗ ⸗ 101 
Laack ⸗ ⸗ ⸗ er 
Steintham ⸗ Ef ⸗ 126 
Trachheim ⸗ ⸗ ⸗ 15 
Kneiphof und Vorder Vorſtadt ⸗ 48 
Aeuſſerſte Vorſtadt und Haberberg a 
Loͤbenichtſches Hofpital ⸗ ⸗ 44 
order Roß-Garten Be is 
Border Sackheim ⸗ ⸗ — 
Burg⸗Freyheit ⸗ ⸗ ⸗ 21 
Neu⸗Sorge ⸗ ⸗ ⸗ 202 
Summa 715 


Conſignation derer in den ſaͤmtlichen Land⸗Staͤdten 
Koͤnigsbergiſchen Departements befindlichen 
Saltzburgern. 
Nahmen der Städte, Perfonen. 
1) Angerburg ⸗ ⸗ END 
2) Allenburg ⸗ 20 


Summa 22 


R 
R 


3) Arie 
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any 
rahmen der Städte. Perſonen. 
Transport 22 
3) Aris 8 e gs — 
- 4) Bartenſtein ⸗ ⸗ ⸗ 6 
5) Barthen ⸗ ⸗ eo 5 
6) Biala ⸗ ⸗ 2 oe 
7) Bifchofswerder ⸗ — 3 
8) Kreutzburg ⸗ ⸗ — 
9) Deutſch⸗Eylau ⸗ BR Er 
10) Dornnau ⸗ ⸗ N 
11) Drensfurth ⸗ ⸗ ⸗ ie 
12) Fiſchhauſen ⸗ ⸗ ⸗ 9 
13) Freyſtadt ⸗ —6 
14) Friedlandt ⸗ ⸗ ⸗ 4 
15) Garnfee A a 2 
6) Serdauen "en 9 02 ⸗ 6 
17) Gilgenburg ⸗ ⸗ else 
18) Heiligenbeil ⸗ ⸗ 15 
19) Hohenſtein ⸗ ⸗ ⸗ — 
20) Holland ⸗ ⸗ ⸗ 8 
21) Johannisburg ⸗ ⸗ et 
22) Labjau ⸗ 2 ⸗ ⸗ 25 
23) Landsfperg BEN? ⸗ ⸗ 9 
24) Siebemuhe > ⸗ ⸗ ⸗ = 
25) Liebſtadt ⸗ ⸗ 22 13 
a nen et 
27) Lick Be , e un. 
28) Marggrabsva > a 
29) Marienmwerder ⸗ ⸗ ⸗ 6 
30) Mohrungen ⸗ ⸗ ⸗ 2A: 
31) Mühlhaufen ⸗ ⸗ 14 
32) Neydenburg ⸗ ⸗ ⸗ AR 
33) Nicolaicken Ne ⸗ — 
34) Nordenburg ⸗ ⸗ 26 
35) Drtelsburg ⸗ ⸗ N. 
36) Dfterode ' ⸗ ⸗ 2 I 
37) Paflenheim ⸗ ⸗ ⸗ — 
38) Pillau ⸗ ⸗ a 
Summa 201 
39) Preuf 
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228 I. B. IV. C. Bon den Zuſtande der Emigranten 
Perſonen. 


Nahmen der Städte, 
39) Preuſſiſch⸗Eylau ; 


40) Rhein 2 

41) Raftenburg ⸗ ⸗ 
42) Rieſenburg 
43) Roſenberg ⸗ 
44) Saalfeldt ⸗ ⸗ 
45) Schippenbeil ⸗ 
46) Senßburg ⸗ 

47) Soldau Ar ⸗ 
48) Tapiau — 

49) Wehlau ⸗ ⸗ 


BRB 


R 


50) Wehlauiſches Eaͤmmerey⸗Guth Aucken 


R 


Transport 201 


z — 


— 


⸗ 78 
60 


⸗ — 


18 


& 


z 31 


54 


I 
51) Wehlau auf der Neufasg im neuen £ 
. Stadt-Waldı ⸗ 2 9 
s2) Willemberg ⸗ nn 


53) Zinthen ⸗ ⸗ 


⸗ 10 


— — — —— 


Summa in Den Städten 490 


Confignation derer in den Aemtern des Boͤnigsber⸗ 
giſchen Departements befindlichen Saltzburgern. 


Nahmen der Aemter. 

1) Angerburg ) 
2) Aris 4 

ln + Feine vorhanden, 
$) ln 
6) Behlenhof ) 
7) Brandenburg ⸗ 
8) Kaymen ceſſat. 
9) Caporn ⸗ 

10) Corſchau ceſſat. 

11) Carben ⸗ 


ar “ z N 
13) Dirſchkaim) x 
Dollſtardt Feine vorhanden, 


2 


Paerſonen. 
⸗ 1 
⸗ 4 
⸗ 1 
⸗ 4 
Summa 10 


15) Fiſch⸗ 
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229 


Nahmen der Aemter. Perſonen. 
Transport 10 


15) Fiſchhauſen ⸗ ⸗ ⸗ 

16) Friederichsberg 

17) er Amt, Feine vorhanden 

ı8) Gruͤnhof ⸗ ⸗ 

19) Stoß ‚und Klein: Hof ) 

20) Hohenftein "= 2. ceflaur 

21) wg 

22) Kalthof 

23) Kobbelbude a ⸗ 

24) Kragau ⸗ ⸗ ⸗ 

25) Labtau ⸗ ⸗ ⸗ 

26) Labjau ⸗ ⸗ ⸗ 

27) Laukiſchken ⸗ ⸗ ⸗ 

28) Lochſtedt ⸗ ⸗ ⸗ 

29) Liebemuͤhl ⸗ 
30) Liebſtadt) 

31) “ii r ceflant. 
| 32) Lyeck  ] 
33) Melauden a IR 

za Marienwerdee 7 8 

35) Mohrungen } 
35) Neuhauſen — 

—* 


R 
R 


N 
AN 


IN 
IN 


37) Neatangen 

38) Neydenburg 

39) Dfterode 

40) * — 

41) 

42) Mensgut 

43) Palmnicken 
Preuſſiſch Holland) 
45) Preuſſiſch en aM 
46) Polomnen | 

47) Preuſſiſch⸗ Eylau keine. 
48) Rieſenburg 4 
49) Raſtenburg ⸗ ⸗ ⸗ 


N 


33 


4 


299 


Summa 7591 


813 





so) Rhein 
















































230 11.8, Iv.E, Bon dem Zuftahdeder Emigranten 
MNahmen der Aemter. ER Derfonen, 
1 Transport 591 
so) Rhein ] ; 


34. sı) Roffitten + Feine 
Be 52) Schaaden) 
739 Sperling 
s4) Seheſten 
ss) Soldau % Feine vorhanden. 
56) Stradaunen | 
57) Taplacken) 
58) Uderwangen ⸗ 
59) Waldau ⸗ ⸗ ⸗ 8 
60) Willenberg ceſſat. 


summa aus allen Aemtern 55 


ASS 
R 
— 


Conſignation derer in den ſaͤmtlichen Adelichen Guͤ⸗ 
thern des Boͤnigreichs Preuſſen befindlichen | 
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Saltzburger. | 
rahmen des Haupt Amts Nahmen des Ade⸗ Perfonen, 
lichen Guts. 
Angerburg)] 
Balga + ceflant. 
Darthen ) | 
Brandenburg :e  Kapufligal, Herm Tri⸗ 18 
Bortenftein |) bunals⸗Rath v. Chaife 
) Deutſch Eylau }ceflant. gehörig, 
Sifhhaufen — 
eynuhnen. 30 
Gerdauen ⸗Kontecken. 2 
Gilgenburg ] 
Hohenften | . 
Holland ceſſant. 
| Inſterburg | 
Ssohannisburg ) BR | 
Labjau ⸗ ⸗ in Legitten. I 


Summa 5fı 


Liebſtadt 





Rahmen des Haupt - Amts 


Liebſtadt 
Lyeck 


Marienwerder 


Mohrungen 
Memmel 
Naydenburg 
Neuhauſen 
Neuhof 
Oletzko. 
Orrtelsburg 


ceſſant. 


Oſterode 
Preuſſiſch⸗Eylau 
Hreuſſiſch⸗Marckt 


Ragnitt 
Raſtenburg 
Rhein 
Rieſenburg 
Soldau 
Schaucken 
Sehiſten 
Schoͤnberg 


Tapiau 
Dilſit 


J 


⸗ 


| ceffat. 
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PohmendesAde  Perfonen 
lichen Gute. | 


Transport 51 


Pogirmen. 1 


Summa 54 Perf. 


Summa Summarum 11989, find wuͤrcklich angeſetzt. 


Alle dieſe, wie gedacht, waren nun ſchon 1734. im Sommer wuͤrck⸗ was ein 
lich theils auf müfle, t 
eker und Eoffäthen » Höfen verfehen. 
Gauͤther bezogen, ward. ihnen au 


nachdem er viel oder wenig Acker 
ein Bauer in Preuffen und Litth 


theils auf uhrbar Land angefert , und mit Ae⸗ 


So bald fie 
ch der völlige Beſatz, 
Daben hatte eingeräumer. Was aber 
anen zum Befas erhält, iſt dieſes: 


1, Auf 


De 
v auer zum 
ſoͤlche angewieſene — 
einem jeden, DB 
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4 Pferde, 
4 Dcfen. 
3 Kühe, 
ı Wagen. 
ı Pflug. 
ı_Egde mit eifernen Zincken. 


Siehlen und Zaͤume auf vier Pferde. 


Eine Senſe. 
ee 

I effel Gerſten 

40 Scheffel Haber sur Saat, 
2 Scheffel Erbfen , 


2. Auf eine Huffe befommt er 


2 Pferde. 


| 2 Ochſen. 


2 Kühe. 

I Wagen. 

ı Pflus. 

ı Egde mit eifernen Zincken. 


Siehlen und Zaͤume auf zwey Pferde, 


Eine Senfe, 


30 Sceffel Roggen? 


9 Scheffel Serften | 


20 Scheffel Haber f sur Saat, 


ı Scheffel Erben j 


3, Auf eine halbe Huffe ein Coſſaͤthe. 


ferde, 
Kuͤhe. 


3 

I 

3 i 
ı Egde mit eifernen Zincken. 

2 Siehlen und Zaume, 

ı Senfe, 

15 She eh 

5 effel Gerſte 

9 Scheffel Haber BAY 
ı ScheffelErbfen , 
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Speificntion der auf wuͤſte Land bereitd angefeßteng Sulige / und was diefelben nach Verlauf der 
grey» Fahre von denen in Beſitz habenden Ye 4 allerhand præſtandis abtragen werden. | 
- Sollen darvon nach — Step Jahre Pd 
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Ein Bauer dienet von zweyen und einer Huffe bey einem der Koͤnigli⸗ 
en Torwercker vom ı5. April bis den 15. October Wöchentlich zwey 
age mit Angefpann, oder mit der Hand, und im jeden Der Winter⸗ 

Monate einen Tag. Dabey verrichtet er jährlich zwey bis drey Koͤ⸗ 
ee: Reyſen, wofür demfelben vier Thaler gut gethan wer: 
en. Re | 
Ein Halb» Hübner, oder Coffathe, thut nur halbe Dienfte gegen 
Amen Thaler. . — Pu 
Ein Gärtner muß täglich von Oſtern bis Martini , deffen Weib 
aber Möchentlich zwey Tage von Oſtern bis Michaelis Dienfte thun; 


dafür bekommen beyde 


7 Thaler an Geld Lohn. | 
3 Thaler zu Fleifch, Kafe, Butter und Saltz. 
6 Scheffel Brodtz Kom | 
2 Su Serfte, 
1 Scheffel Haber, 
Scheffel Erbſen. 
Nechſt dem haben fie die freye Wohnung. 
Einen Garten. Bu 
2 Morgen an Acker, 
ı Morgen an Aiefenahe. | 
ı Kuh, und zwey bis drey Schweine, auch einige Schaa⸗ 
fe frey in der Abende, r 


6. 


Was ſie nun aber nach verfloſſenen Frey⸗ Jahren vor Abga⸗ Ihre Wga⸗ 
ben tbun ' und was fie dagegen genieſſen, Fan aus folgender Spe⸗ bennach dem 
eification auf das genauefte erfehen werden. Sie ift im April Monat 
Diefes 1735. Jahres aus Preuffen bey rule eingefchickt, und ift alfo 


entworfen, tie auf folgendem "Bogen zu erſehen: 
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§. 17. 
Zuftand der Diß alles aber ift von Denen zu verſtehen, die mit leerer Hand 
Fonisselten, nach Preuſſen Fommen, und denen unfer theurefter König Bauer- und 

Eoffathen-Höfe ohnentgeltlich einraumen laffen. Andere hingegen, Die 

felbft etwas Geld mit fi gebracht. Faufften fic) Cölmifche Frey⸗Guͤ⸗ 

ther, von welchen ſchon oben Ermehnung gefchehen, Und folche gez 

Fauffte Guͤther gehören den Beſitzern Erb> und eigen, Verbeſſern fie 

Diefelben, fo ift der Vortheil davon ihnen und den Ihrigen. Verſchlim⸗ 

mern und verzehren fie aber Diefelben, fo iſt auch der Schade Davon 

ihnen und den Ihrigen. | 

u $. 18. | 14 
ufrend der Die ledigen Heute, Tagelöhner und andere, die nichts Eigenes 
ee annehmen Eönnen, find mit ihrem Zuſtande auch zufrieden, Anfaͤng— 
finden, Sich lieſſen fich zwaͤr erliche unter ihnen verlauten, daß ihnen Das Dre 
fehen und Mehen zu fehroer fiele, weil fie dergleichen Arbeit nicht ge 

wohnt wären, Nachdem man aber denfelben mit Gelindigfeit begege 

gunet, und fie nach und nach in Die Gewohnheit gebracht hat, fo ſind 

fie nunmebro zufrieden. Und folches um fü viel mehr, da man eins 

von ihren Haupt: Befchwerden gehoben, und wegen der Boſt eine 
Aenderung getroffen hat, Es ward den fümtlichen Beamten aufge 

geben, Daß fie ihnen Die Speife fo reichten, twie die Leute es gewohnt 

wären, Man Eonte ihnen hierinn leicht zu Willen leben und nacıge 

ben. Denn die ihnen angenehme Koft, deren fie gewohnt find, beſte— 

het in geringen Speiſen. Kloͤſſe in Milch gekocht, Sauerkraut, Erbz 

ſen, und dergleichen iſt ihnen das ſchmackhaffteſte und beſte Eſſen, wel⸗ 

ches alles aber in Preuſſen ſehr wohlfeil und in groſſem Uberfluß zu haben. 

Es wurde daben allen und jeden Beamten und Herrſchafften, unter Deren 
Bothmaͤſſigkeit nur einige Saltzburger fich befunden, Der Königliche "Be 

fehl zugefertiget, daß fie mit Den Leuten in Die Wege fehen, mir ihnen anz 

faͤnglich Gedult haben, und fie keinesweges fireng oder hart halten fol 

ten. Und damit Feinem Fremdlinge Unrecht gefchehe, ſo wurde den Koͤ⸗ 
niglichen Beamten vorgefchrieben, was ein jeder, er fen Gaͤrtner, Knecht 

oder Magd, an Lohn bekommen folte, u; | Ä 


$. 19, | 
Zuftand der Die Kran cken und Schwachen unter ihnen aber wurden auf 
Are allergnaͤdigſten Königlichen Befehl nicht nur mit einem Artzt, ſondern 
auch mit noͤthigen Artzeneyen ohne Entgelt verſorget. Und damit die 
armen Leute nicht hintergangen werden koͤnten, ſo ward dem Emi— 
granten⸗ 
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zeanten-Commiffario Hermann befohlen, daß er in Litthauen ſtets von: 
Amt zu Amt venfen, und unferfuchen folte: ob auch Die Emigranten . 
ie Gnade Ihro Königlichen Majeftät in allen Stücken wuͤrcklich genöfs 
fen. (9) Und in folchen Umftänden befinden fich jetzo unfere Preuſſi— 
chen Salsburger, was das Zeitliche betrifft, wer fiehet hieraus nicht, 
EEDE im Zeitlichen Durch unfern lieben König gang bejonders vor 
fie geſorget. | | 
$ §. 20, 

m Beiftlichen aber ift noch mehr vor fie geſorget. Leibliche vote fie im u. 
Nahrung mangelte ihnen in Salkburg auch nicht; wohl aber die Geiſt⸗ Sie . 
liche. An Preuffen fehler es ihnen noch weniger an geiftlicher als leib- { — J 
ficher Berſorgung. Seel: Sorger und Schul⸗Diener find ihnen bes | iharı. 
geits gefeßt, Die Das geiftliche Beſte der Alter und Jungen unter den RATE . 
Salsburgern beforgen müffen, Zur Übung ihrer Gewiſſens⸗Freyheit ze . h 
ehen ihnen nunmehro alle Evangelifche Kirchen und Schulen in Preuſ⸗ | "Bl 
fen und Sitthauen offen. Es find ihnen befondere Kirchen und Schulen In. " 
theils eingeräumet, theils auch neu erbauet, und jest gehet unfers lies il: 
ben Königs, und aller um den Schaden Joſephs befümmerten und red⸗ 1 | 
lic) gefinneten Seelen, Sinnen und Sorgen dahin, wie Der Unterricht hen |) A 
und Uuterweiſung im Ehriftenthum noch auf beſſern Fuß gefeget werde. a 

Raum waren die allererfien von unfern Salgburgern auf ihrer Sie bekom⸗ 

Wand erſchafft bis in die Refideng: Stadt Berlin gefommen, fo ſor⸗ Yen. Prest 
gete fchon unfer theurefter Landes» Vater vor Die Erweiterung des Er⸗ ger, 
Fäntniffes GOttes unter dieſen Fremdlingen. Seiner Königlichen Ma- 
jeftät fertigten dem Feld, Probft, Herrn Lamperto Bedicken. fo gleich 
den ausdrücklichen Befehl zu, daß er ohne Verzug vier Candidaten bey 
den angefommenen Salgburgern zu ordentlichen Predigern beftellen ſol⸗ 
te, Diefes gefchahe auch. Dem erften Trup, der über Halle Fam, 
hatte man von da vier Studenten mitgegeben, die fie unterwegens, bis 
fie nad) Berlin kaͤmen, erbauen folten. Von diefen nahm der Here 
Feld» Probft drey. Sie hieffen Breuer, Rufb und Haack. Der 
vierdte von diefen Studenten war zu jung, und hatte Faum ein Jahr auf 
Univerfitäten gelebet, Daher ward derfelbe wieder zurück geſchickt, und 
der Her: Probft rief einen Candidaten, Nahmens Jahn, von Potsdam, 
92 der 
(*) Man Fan hieraus den Schluß machen, wie unglücklich der Werfaffer der auss 
führlihen Hiftorie im 3. Theile p. 243. raifonniref, wenn er von Beutel; fpir 
cken und andern Dingen feinen Senf mit anbringet. . 
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der daſelbſt bey dem Herrn Prediger Schubert als Informator lebte, 
Dieſe wurden fo fort eraminiret und ordiniret, und mußten als His 
ten mit ihren Schaaffen auch gleich nad) Preuffen siehen. Bey ihrer 
Drdination mußten alle damahls in Berlin gegenwaͤrtige Salkburger 
zugegen ſeyn, und folcher heiligen Handlung mit beyroohnen. Daher 
entſchloß ſich der Her: Feld» Probft, zuvor eine ordentliche Predigt zu 
halten, da er font nur gemillet war, vor dem Altar oder Tiſche eine 
kurtze Ordinations⸗Rede zu halten. Es war diefe Predigt gar erbaus 
lich eingerichtet. nd da ich in dem erften Theile Diefer Gefchichte ver- 
- fprochen, Diefelben von Wort zu Wort mitzutheilen, muß ich billig 

Bi a hier in die Erfüllung gehen laffen, die Predigt Ian: 
tet alſo: | N 


3 — — — 
—— — 
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() So wohl die Emigranten Prediger, als andere gute Hertzen, haben mich in 
ſtaͤndigſt erſuchet, diefe Ordinationg - Predigt von dem Herin Feld- Probft mir 










Meine in Chrifto JEſu geliebteften Freunde! 
Ar tröftliche und kraͤfftige Worte find eg, wenn Maria in ihrem 
Lob » Gefange bezeuget: Die Hungrigen füller er mit Gütbern, 


und läffer Die Reichen leer, Luc, 1.0,53. Durd die Jungrigen 
werden hier nicht nur leibliche Dungrige und Durftige verffanden, for 
dern vielmehr die in rechter Armuth des Geiftes ihr Elend und geiſtlichen 
Mangel erfennen, und nach der Gnade Gttes hungern und durften, 
wie es Matth. 5. Cap, heißt: Geelig find die da hungert und durſtet 
nad) der Gerechtigfeit; denn fie follen fatt werden. Solchen werden 
entgegen gefeßet Die Reichen, Die ſich fatt und reich duͤncken, wie eg 
von dem Biſchof von Laodicaͤa heißt, Dffenb. Joh. 3. 9,17. Du ſprichſt 
Ich bin reich, und habe gar fatt, und darff nichts ; und weift nicht, 
Daß du bift Elend und jammerlich, arm, blind und blog, Don den 


Hungri⸗ 





auszubitten, und dieſelbe mitdrucken zu laſſen. Nur eines eingigen zu gedencken 
fo fchrieb der Emigranten» Prediger, Her Breuer, unterm 6. Detobr, 1732, 
„Haben denn der Herr Probft Gedecke die Predigt drucken laffen, die bey unfes 
„rer Ordination gehalten iſt? Ran ich nicht eines davon befommen zu meiner 
„Erquickung? Wo es noch nicht gefchehen ift, bitte darum anzuhalten,, damit 


fie in Dero Hiftorie gerücfet werde. Es Fönte durch diefelbe mancher feine Er 


„bauung befommen, Ich vor meine Perſon wolte dieſelbe, wenn ich fie bier 
„hätte, alle Tage durchleſen, weil fie fehr erbanlich eingerichtet ifl, ,, Danün 
der Her? Feld-Probſt mein vielfältiges Bitten ſtatt finden laffen , daf er mir 
die Prediat gütigft communiciret hat, fo trage ich Fein Bedenken, diefelbe von 
Wort zu Wort, wie fie damahls eilfortigft entworfen, mitjutheilen, Sie ift 
fo ordentlich, erbaulich, und nad) dem Begriff der einfältigen Salgburger, um 
derentwillen fie gehulten wurde, eingerichtet, daß ed niemanden gerenen wird, 
dieſelbe gelefen zu haben. 
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Hungrigen aber heißt es num : diefe füller ev mit Büchern, nemlicy 
mit allen Gnaden-Güthern, davon David begeuget Pfal.36. 9. 9. fie 
werden truncken von den reichen Güthern deines Hauſes; und du traͤn⸗ 
ckeſt fie mit Wolluſt als mit einem Strohm. Von den Reichen aber 
heißt es: du läffeft fie leer, denn weil ſolche Seelen mit eitler Welt⸗ 4 
Siebe ſchon erfuͤllet find, fo koͤnnen fie nicht in ſolchem Zuſtande der Gna⸗ u 
den. Guͤther GOttes, und der Heyls⸗Schaͤtze in Chriſto JEſu theils ; 


hafftig werden. Denn eine volle Seele zertritt wohl Honigfeim, fagt | I. 1 
Salomo Sprühm. 27. 0.9. Wir mögen denn, Geliebte, Daraus A 


erfennen lernen f welche Seelen der Gnade GOties und feiner Heyls⸗ 


Güter am meiften fähig ſeyn, nemlich die Hungrigen , die da nicht 


hungert nad) Brodt, fondern nad) dem Worte GHttes. Alle fatte ul 
und reiche Seelen aber, die in ihrer Gerechtigfeit oder Belt» Liebe ſatt an] 


find, find derfelben nicht fähig. Es wird ung denn folches auch unfer 


vorhabender Tert, den wir zum Grunde unferer Betrachtung legen wol⸗ nr. 2 4 


fen, mit mehrern zu erkennen geben, Ach HErr IEſu! erwecke ung 
alle zum rechten Hunger nach deiner Gnade, auf daß wir auch jetzo ers 
füllet werden mit deinen Güthern, und derfelben genieſſen in Zeit und 
Ewigkeit, Amen! Nun wir wollen denn dahin unfere Betrachtung 
mit mehren richten, ruffen aber GOtt an um feine Gnade und Bey⸗ 


fand des Heiligen Geiſtes u. fer. N 


Matth.9. 8.36.37. 38. Und da er das Volk fabe, jammer: Tert. J 
te ihn deſſelbigen; denn ſie waren verſchmachtet, und zerſtreuet/ 
wie die Schaafſe / die keinen Hirten baben, da fprach er zu feinen 
Tüngern : Die Erndte ift groß, aber wenig find der Arbeiter, 
darum bittet den „um der Erndte, daß er Arbeiter in feine 
Erndte fende. 

In diefem Terte wird ung vorgeftellet: Das liebreiche und Erbar⸗ Vortrag. 
mungs= volle Hertz IEſu gegen arme und Bnaden -buns 
gerige Seelen, 
Es werden ung gezeigt | 

) Die Seelen, gegen welche fich ſolches liebreiche und Er⸗ 

barmungs  volleSerg IEſu zu erkennen gibt. Und denn 


au 

2) Das Her JFſu felbft, wie es feine Liebe und Erbar⸗ 

mung gegen diefelben offenbabret. 

ı) Betrachten wir die Seelen, gegen welche fich das liebreis Abband- 
che und eibarmende Hertz IEſu zu erkennen gibt. Diß waren ah 
überhaupt das Volck, Das ihm nasse: . Denn es heißt ; — er 

93 das 
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das Volck ſahe, jammerte ihn deſſelbigen. Wie es auch Marci am 6 
v. 34. heißt: und JEſus gieng heraus, und ſahe Das groſſe Volck, und 
es jammerte ihn deſſelben. Es war dieſes Volck dem auſſern Zuſtande 
nach ein armes und geringes Doick, weil wir nicht finden, daß Die 
Hohenpriefter, Phariſaͤer und Schrifftgelehrten JEſu nachgefolget, 
fondern vielmehr heißt, es nach ihrem eigenen Bekaͤnntniß Foh.7.9.48. 
Glaubet auch irgend ein Dberfter und Phariſaͤer an ihn, fondern dag 
Volck, das nichts vom Geſetz weiß, iſt verflucht. . Es war auch ein 
Volck, das nach Dem aufferlichen unter vielen Druck und Beſchwerden 
fund, und feine vorige Freyheit verlohren hatte, Daher die Roͤmiſchen 
Sand» Pfleger hart mit Ihnen umgiengen, tie wir ein Exempel finden 
an einigen Galilaͤern, welcher Blut Pilatus ſamt dem Opffer vermifcht 
hatte, Luc. 13.9.1. Sie waren fo arm und dürftig, Daß fie öfters 
bey der Nachfolge Chrifti nichts zu effen hatten. Und diefes äufferliche 
Elend und Armuth konte nun ſchon unfern Heyland zur Liebe und Erbavz 
mung bewegen, wie ex beym Marco im 8. begeuget: Mich jammert des 
Volcks; denn fie haben nun drey Tage bey mir verharret,, und haben 
nichts zu effen. Wir unfers Theils follen hier in Chriſti Fußftapffen 
treten. Wir follen auch nicht bey Der aufferlichen Armut) und Noch 
unfers Naͤchſten hart und fühl-1os feyn. Aber die auffere North und 
Elend des Volcks war hier nur dag geringeſte. Denn, fehen wir auf 
ihren innerlichen Seelen Zuftand , fü werden fie ung befchrieben als 
verfchmachtere und verſtreuete Schaaffe, die Feinen Hirten hat⸗ 
ten. Sie hatten wohl ihre Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, die auf 
Mofis Stuhl faffen, aber es waren nicht treue Hirten, die fich Der 
armen Seelen annahinen, fondern Mörder, Diebe, Miedlinge, Wölfe 
und falfche Propheten, Sie waren felbft blind, und der Blinden Lei 
ter, Matth. ıs. v. 14. Laſſet fie fahren, fie find blind. Sie erkann— 
ten felbft nicht den rechten Weg des Heyls. Sie herzfchten hart und 
firenge über die Seelen, fie bunden ſchwere und unträgliche Hürden, 
und legten fie den Menfchen auf den Hals, aber fie wolten diefelben 
nicht mit einem Finger anrühren, wie unſer Heyland von ihnen bezeu⸗ 
ger Matth. 23. Sie hielten die Seelen auf mit ihren dürfftigen Sa— 
gungen : fie fchloffen das Himmelreich zu vor den Menfchen, und fie Fr 
men felbft nicht hinein, und die hinein wolten, Lieffen fie nicht herein 
gehen. Alſo war das arme Volck verſchmachtet und zerftreuet mie 
Schaaffe, die feinen Hirten hatten. Und das war ihre gröffefte Noth, 
und das gröffefte Elend, fo. das Hertz unfers Heylandes zum Jammer 
und Mittleiden bewegte. Denn Feine Noth Ean gröffer feyn, als Ser 
fen-Jroth, Alles äufferliche Elend und Bedruͤckung mag fo groß ſeyn, 
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wie fie vill, ſo betrifft es doc) nur das Zeitliche und Leibliche : Und 
nehmen fie ung den Leib, Guth, Chr, Kind und Weib; laß fahren 
dahin, fie habens Fein Gewinn; Das Reich GOttes muß uns bleiben. 
Aber wo es den Seelen an treuen Hirten fehlet, wo fie nicht Der geſun⸗ 
den Wende des Goͤttlichen Worts und der vechten Seelen: Pflege ge 
mieffen Eönnen, und unter Gewiflens - Zwang ftehen muͤſſen, fo werden 
die Seelen dadurch ausgehungert, muͤſſen verſchmachten und fic) zer⸗ 
ſtreuen, und ſind als Schaaffe, die feinen Hirten haben. Das wird 
öffters von Denen nicht erfannt , die die Gnaden⸗Guͤther und Heyls⸗ 
Mittel fo reichlich genieffen, und die in Ruhe und Freyheit ihres Ger 


wiffens leben Eönnen, Sondern Die werden bald zu fatt und reich, _ 


und find öffters wie Die fetten Kühe R Die da die reiche Weyde mit Fuͤſ⸗ 
fen jertreten, und. mie das Lüfterne Iſrael, Denen endlich eckelte für das 
Himmel-Brodt, als einer lofen Speife. Aber Seelen, die Erfahrung 
haben, mas Seelen: und Gewiſſens⸗ Noth fen, die erkennen und füh- 
len recht, was das für ein Sammer fey, wenn fie müffen ſeyn als ver- 
fehmachtete und zerſtreuete Schaaffe die keinen Hirten haben. Es 
war aber auch endlich Das arme Volcke, das JEſu nachfolgete, Gna⸗ 
den:bungtige Seelen. Sie mochten zwar nicht alle einerley Art und 
Befchaffenheit ſeyn, wie es bey folchen Fallen zu gehen pfleget. Doc) 
seuget die ernftliche Nachfolge JEſu, darüber fie alles ſtehen und liegen 
lieffen , und der nöthigen Pflege Des Leibes vergaflen, von dem Hunger 
ihrer Seelen, wie wir auch Luc. 5.2. 1. finden, daß Das Volck fich zu 
SEſu gedrungen; nicht etwa aus Neugierigkeit, ſondern zu hoͤren das 
Wort GOttes. Und fo waren fie der Liebe und Erharmung JEſu fo 
wohl bedürfftig, als auch derfelben. fähig. Deduͤrfftig, wegen ihres 
elenden Zuftandes, da fie waren verſchmachtet und zerftreuet als Schaaf⸗ 
fe, die Feinen Hirten haben. Fahig weil ſie doch mit. Gnaden⸗hun⸗ 
gerigen Hertzen zu JEſu Famen, und bey ihm Weyde füchten. Wo 
alfo noch ſich elende hungerige Seelen finden, da Fan fich Das liebreiche 
und erbarmende Hertz JEſu recht zu erkennen. geben, wie e8 bey dem 
— Jeſaia ss. v. 1. heiſſet: Wohlan, alle die ihr durſtig ſeyd, 

ommet her zum Waſſer! Und die ihr nicht Geld habt, kommet her, 
kauffet und eſſet, kommet her, und kauffet ohne Geld und umſonſt, bey⸗ 
de Wein und Milch. Betrachten wir aber nun zum 


2) Wie und worinn ſich Das liebreiche und Erbarmungs⸗ F- 


volle Herz IEſu zeiget und offenbabret, ſo geſchicht ſolches in 
einem innern Jammer und Mitleiden. Denn es heißt: Da er das 
Volck fahe, jammerte ihn deffelben, Es war denn nicht nur ein Erz 
barmen und Mitleiden über ihre aͤuſſerliche Noth und Elend, babe 
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fuͤrnemlich über ihren bisherigen betrübten Seelen - Zuftand,, Daß das 
arme Volck fo lange hingegangen, als verſchmachtete und zerftreuete 
Schaaffe, die feinen Hirten hatten. Denn das bewog unfern Heyland 
sum innigften Mitleiden, daß fein Herk und Eingemeide davon geruͤh⸗ 
vet wurde. Denn wie unfer Heyland der gute und freue Dirte war, der 
da kommen zu fuchen und feelig zu machen, was verlohren: fo jammerz 
te ihn billig, daß dieſe arme Schaaffe nicht beffer bisher geweidet und 
gepfleget worden. Und fo offenbahrete fich nicht allein das Derke FE 
fu in Liebe und Erbarmung gegen Das arme Volck, das ihm folgete, 
fondern fo ift es noch) gefinnet gegen alle Seelen der Menfchen, fonderz 
lich gegen arme Snaden-hungrige Seelen, : Denn er roill gern, daß 
allen Menfchen geholfen werde, 1. Tim. 2. und. will nicht, Daß jemand‘ 
verlohren werde, 2. Petr. 3.0.9. Er findet alle Menfchen, als in ih 
rem Dlute liegen, und gehet mit Erbarmen für ihnen über, und rufft 
ihm zu: Du folt (eben! Du folt leben! Hefef. 16.9.6. Er fiehet alle 
noch mit Erbarmen an, als verfchmachtete und zerſtreuete, ja als verz 
irrte und verlohrne Schaaffe, und will, Daß fie fich befehren follen zu 
ihm, als dem Hirten und Biſchof ihrer Seelen. O, daß nur alle Sees 
fen der Menfchen dig liebreiche und Erbarmungs-volle Has JEſu 
möchten recht erkennen lernen, und mit rechtem Gnadenzhungrigem 
Hersen aufund annehmen. Es ſoll uns aber diefe Liebe und Erbarz 
mung Ehrifti lehren, wie wir ung gegen unferm Naͤchſten verhalten 
follen , nemlich wie der Apoftel ‘Petrus ermahnet,, 1. Petr. 3. v.8% 
Send allefamt gleich geſinnet, mitleidig , hruͤderlich, barmhertzig, 
freundlich. Inſonderheit aber offenbahrer fich Das liebreiche und er⸗ 
barmende Herk JEſu in der treuen F uͤrſorge Ebrifti für ihre Seelen# 
Hahrung/ da er feinen ungern bezeuget: Die Erndte ift groß; Dee 
Seelen, Die begierig find, und von denen noch viele Eönten gewonnen 
werden, find viel, Es find viel der Seelen, die einer treuen Seelen 
Pflege bedürffen, und diefelbe auch wohl gerne annehmen. Aber we⸗ 
nig find dev Arbeiter, nemlich der rechten freuen Arbeiter, Die als: 
treue Hirten fic) dee Seelen annehmen, darum feget er hinzu. Bit⸗ 
tet den HErin der Erndte, bittet GOtt den himmlischen Vater, daß 
er Arbeiter in feine Erndte fende,und durch feine göttliche Providentz und 
Regierung ausftoffe. Und diefe treue Fuͤrſorge begeuget nicht allein der 
Heyland gegen das arme Volck, das ihm damahls nachfolgete, ſon⸗ 
dern begeuget fie auch noch in Stiftung Des Öffentlichen Sehr: und Pre⸗ 
digt- Amts. Darum,er Matth. 28. feinen ungern befiehlet: Bebet 
bin in alle Welt ꝛtc. und Eph. 4. heißt es: Er babe etliche geſetzet 
zu Apoſteln / etliche aber zu Propheten, etliche zu Evangeliſten⸗ 
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etliche zu Hirten und Lehrern. Darum wir das öffentliche Lehr⸗ 
und Predigt -Amt nicht anders anzufehen haben, als eine Frucht der 
Liebe und Erbarmung IEſu zu den Seelen der Menfchen, weil das Lehr⸗ 
und Predigt-Amt zu Feinem andern Zweck eingefest, als Daß die See 
ten, Die jonft verfchmachter und zerftreuer feyn müffen, zu JEſu ge 
ſammlet werden, bey ihm ein und ausgehen, Weyde finden, Leben 
und volle Genüge haben mögen, nach oh. 10. Daher wir auch alle 
Das Lehr⸗ und Predigt⸗Amt, als eine groffe und theure Wohlthat GOt⸗ 
tes zu erkennen, und nicht zu verachten haben, vielmehr alle den HEren 
der Erndfe zu bitten, und zu flehen fchuldig ſeyn, daß weil die Erndte 
Kgroh ‚, und der Arbeiter fo wenig feyn, GOtt nach feiner_groffen 

armhertzigkeit mehr und mehr treue Arbeiter zubereiten, und in feine 


Erndte fenden und ausftoffen wolle, Meine in Chrifto JEſu geliebten ran» Am 


Freunde! fo laffet uns denn das liebreiche und Brbarmungs - volle 
Sertz JEſu recht erkennen ı fo er auch an uns geoffenbabret bat, 
ir find in unfern Vorfahren auch geweſen verfchmachtere und zer: 
kreuete Schaaffe, Die Feinen Hirten hatten, da wir nicht nur in dem 
linden Heydenthum dahin gegangen, und den wahren GOtt nicht er: 
annt, fondern auch in dem finftern und abgörtifchen Papſtthum lange 
ls getangen gehalter worden. GOtt aber, der da reich ift von Barm⸗ 
jersigfeit, hat ſich unfer erbarmet, und das Licht des Evangelii unter 
ins aufgehen laffen, und hat uns beruffen zur Semeinfchafft feines Soh⸗ 
18 JEſu Chriſti. Wir genieffen ja auch fo reichlich Der Verkuͤndigung 
eines Goͤttlichen Wortes, und fehlet es ung nicht an treuen Hirten, 
ie uns wenden nach aller Luft unferer Seelen. Ach Daß es nur recht 
kannt und zu Herken genommen würde, und die meiften nicht fo uns 
Janckbar ſeyn möchten gegen fo reicher Gnade GoOttes! Ach daß alle, 
ie ſich Evangeliſche Chriſten nennen, auch möchten wuͤrdiglich ware 
eln dem Evangelio Chriſti, GOtt zu allem Wohlgefallen, und frucht⸗ 
ar ſeyn möchten in allen guten Wercken! Ach laſſet ung doch von 
jeuen uns darzu ermuntern, die groſſe Wohlthaten GOttes danckbarlich 
u erfennen, Die er bisher an ung gethan hat, und noch täglich thut. 
Inſonderheit aber rede ich euch an, 5 Freunde! die ihr um der 
Wahrheit des Evangelii willen verfolget und verjager worden, Ihr 
verdet ja wohl erfennen, daß ihr bisher unter vielen Bedrückungen ge 
vefen, als verſchmachtete und zerftreuete Schaaffe. Es hat euch ges 


ehlet an Evangelifchen Hirten, Die eure Seele gewendet hätten. Man 


at euch nicht gegönnet die ſuͤſe Wende des Göttlichen Worts, fondern 
uch Diefelbe auf alle Weiſe zu entziehen geſucht. Man hat euch die 
Bibeln genommen und verbrannt, wi nr euer Gewiſſen Rio 
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mit vielen unerträglichen Menfchen- Sakungen, euch zu Dem abgoͤtt⸗ 
ſchen Bilder-Dienft und Anruffung der Heiligen gefuͤhret, Die Sacra⸗ 
menta verftümmelt, und den Kelch im Heiligen Abendmahl entzogen, 
da es doch nach Chriſti Einfeßung heiffet: Trincket alle Daraus. Mm 
hat euch nicht zur wahren Erkaͤnntniß Chriſti gefuͤhret, ſondern zu einer 
Werck Gerechtigkeit und einem Verdienſt, wobey doc) Das Hertz nim⸗ 
mer Fan sur Ruhe kommen. Und was habt ihr ſonſt nicht für Gewiß 
feus Zwang und mancherley Drangfal erdulden müffen? Wo nicht die 
Krafft Chrifti euch erhalten hatte, ware es denn IBunder, daß ihr dat 
unter an eurer Seelen längft verfchmachtet waͤret? Aber der HEN FE 
fus hat auch gegen euch fein erbarmendes und liebreiches Hertz geoffen⸗ 
dohret, da er euch aus allen euren Drangſalen ausgefuͤhret, von Dei 
Gewifiens- Zwang erreftet, und in ein Sand gebracht, da ihr GOM 
in völliger Freyheit eures Gwiſſens Dienen Fönnet, Eine Frucht der Er 
barmung JEſu Chrifti ift es auch, daß er nicht nur vieler Menfchen 
Herken zum Mitleiden und Erbarmung geneigt, fondern auch unfer 
allergnädigften Königs Herg erwecket, euch Evangeliſche Lehrer zu geben, 
Die nach der Predigt öffentlich zu ihrem Dredige> Amt follen vol 
eftellet und werden. O ſo lernet Doch, meine Liebftei! 
hieraus erfennen das hiebreiche und Erbarmungs-volle Herk JeEſu ge 
gen euch arme und hungrige Seelen. Je groͤſſer aber num dieſe Gnade 
und Wohlthat GOttes ift, Die er euch erzeiget, je mehr feyd Ihr ſchul⸗ 
dig, ſolches vor GOtt mit demuͤthigſtem Danck zu erkennen, und den 
Reichthum feiner Barmhertzigkeit zu preiſen. Ihr habt auch Ui 
ſach, die Gnade und recht Koͤnigliche Fuͤrſorge fuͤr euer leibliches und 
geiftliches Beſtes danckbarlich zu erkennen, und euch mit deſto mehr 
ver Treue und Unterthänigfeit zu verpflichten. __ Spnfonderheit fepb 
ihr fehuldig, vor GOtt und Seiner Königlichen Majeftat zu erfennen, 
daß euch evangelifche Hirten und Lehrer gegeben worden, Die euch mit 
der gefunden Lehre wenden, und eure Seelen zu Chriſto JEſu, Dem 
Era: Hirten, führen füllen. So erfennet denn Die an euch arbeiten: 
Gehorchet euren Lehrern, und folget ihnen , Hebr. 13. und achtet fi 
defto twerther, um ihres Amtes willen, Ich Fan von ihnen nach da 
Mahrheit fagen, daß fie nicht nach ihrem Amt gelauffen find, oder fid 
eingedrungen haben, fondern daß fie GOtt, als der HEr der Erndt 
ausgeftoffen, wider ihr Denken und Willen. Es ift auch nicht ein 
geringe Verlaͤugnung, daß fie, ohne fich viel mit ihrem Fleiſch uni 
Blute darüber zu befprechen , willig dazu hingeben , euch) zu dienen 

euch auf eurer Reyſe und Pilgeimfchafft zu begleiten, und mit euch al 

fes Ungemach und Befchtwerde über fich zu nehmen, Darum —— 
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uch, und bleibet in eurem Hunger und Verlangen nad) GOtt und feis 
em Worte, und ſuchet vor allen Dingen auch nun wirdiglich zu wan⸗ 
ein dem Evangelio Chrifti, womit ihr beruffen werdet. Gefeegnet 
eyd ihr vor dem HErrn! Gefeegnet fey eure Treu, die ihr bisher bes 
viefen! GOtt begleite euch auf eurer Reyſe, und erquicke euch wieder 
ie alle erduldete Drangfalen! —* 

Nun aber wende ich mich zu euch, meine Freunde und Bruͤder! 
ie Gtt zu Lehrern und Predigern des Evangelii bey dieſem armen 
Bolcke beruffen laffen. Wapnet euch mit dem liebreichen und erbar⸗ 
nenden Sinn JEſu Chriſti. Und fo offt ihr fuͤr diß Volck fretet, ſo 
aſſet eure Herken mit Mitleiden und Erbarmen uͤberflieſſen, gegen dieſe 
eſchmachtete und zerſtreuete Schaaffe. Suchet an ihren Seelen alle 
Freue zu beweiſen, und fo wohl öffentlich, als beſonders an ihnen zu 
ebeiten, daß fie mehr und mehr Ehrifto IEſu dem Erk: Hirten und 
Bifchoff ihrer Seelen zugeführee werden. zeitlichen Vortheil und Ger 
vi Eönt ihr euch zwar nicht bey eurem Amt verforechen. Ich weiß 
auch, daß ihe deffen nicht begehret. Aber GOtt wird mit euch ſeyn, 
und der HEre der Erndte, Der euch ausgeftoffen,, wird euch alle Gnade 
md Kraft fehencfen zur Führung eures Amtes und Ehriftenthums. 
Seyd nur getroft und freudig, und bindet euch feſt durchs Geber und 
Glauben an euren Ertz⸗ Hirten Chriſto JEſu „ſo werdet ihr, wenn er 
erfcheinen wird, Die unverwelckliche Crone der Ehren empfahen. Der 
Gott Jacob fey eure Hülffe und Schuß, er ſtaͤrcke eud) an Seel. und 
Leib, und laffe euch einmahl mit Freuden Fommen, und bringen eure 
Garben. Wir aber alle, Geliebte! haben Urſach, hertzlich fur unfere 
Mit- Brüder und Mit: Schweftern zu beten, und unfere Liebthatigkeit 
su bemeifen, auch an ihrem Erempel ung im Glauben fo viel mehr zu 
faͤrcken und zu ermuntern, Wir ſeuffzen denn zum Belchluß: 


Hilff deinem Bold, HErr JEſu Chriſt! 
Und feegne was dein Erbtheil ift 2c. 


Zu obgedachten vier Emigranten» Predigern ward noch in eben 
dem Fahre der Sünffte hinzu gethan, welcher Tobler hieß, und mit 
einem Trup Saltzburger im Monath September 1732. in Berlin an 
Fam, Auch dieſer ward von Dem Herm Feld Probft Gedecken auf 
allergnädigften Königlichen Befehl eraminiret, ordiniret, und als Emi⸗ 
granten: Prediger beftellet. Folglich waren diß die fünf erſten Emi⸗ 
aranten > Prediger, denen die Seelforge über dieſe neue Glaubens: 
Brüder anvertrauef wurde, 


Hh 2 §. 22; 
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Es iſt billig, daß man von diefen erften Emigranten: Predigern 
etwas umftändlicher handele. Obgedachte drey Hallifche Studenten, 
“Breuer, Haack und Kuſch, waren gebohene Preuffen, und hatten fid 
einige Jahre in Halle aufgehalten, um fich in der Gottes-Gelahrtheit 
feft zu ſeten. Johann Friederich Breuer hatte Die Gabe , feinen Zuhoͤ⸗ 
rern mit Nachdruck zugureden, und das göttliche Wort ihnen anzudrin 
gen. Daher gewonnen auc) Die guten Salsburger gar bald Siebe und 
Vertrauen zu demſelben. Haacke hatte infonderheit in der Litthauifchen 
Sprache guten Grund gelegetz; Daher ward Derfelbe in Halle am meiz 
ften bedauret, Er Fonte im Wayſen-Hauſe, weil er in der Lirthauiz 
ſchen Sprache informirte, groffen Nutzen fchaffen. Der Der: Pro 
feſſor Francke fehrieb auch deßhalb nach Berlin, und bat recht inftanz 
digſt, Daß man nur den einen zuruck Fommen lieffe. Allein er war eine 
mahl ordiniref, und mußte folglich dem göttlichen Ruf, und dem Wil⸗ 
len feines Königes folgen. C)_ Simon Jacob Ruf) war aus Bor⸗ 
cken, einem Dorffe ohnweit Bartenftein, in dem Bartenſchen Erenfe, 
soofelbft ſein Vater Prediger geroefen, Er hatte eine Annehmlichkeit 
im Predigen, und hieß fihs recht angelegen ſeyn, Die ihm anvertraue 
ten Seelen zu GOtt zu führen. Benedict Stiederich Hahn war aug 
Sardeleben, einer Stadt in der Alten Marek, Er hattefchon ein Paar 
Jahr die Univerfität verlaffen, und in Potsdam Laͤmmer gewendet, 
Nun mußte er auch ein Hirte der Schaaffe werden, Die aus dem Stalle 
unſers treuen Erk-Hirten Chriſti IEſu waren. Und zu dem Ende ſtel⸗ 
lete ex fich in Berlin ein, Da er Denn eraminiref, und in Gegenwart 
der Salsburger ordinirer wurde, Rudolph Tobler Fam mit einem 
Trup Salgburger im Jahr 1732. am 10, September nach Berlin, 
und wurde zum Prediger unter den Salßburgern beftellet. Die drey 
erſten wurden am 6, May 1732. Der vierdfe am ıı,. May, und der 
fünffte am 22, September befagten Jahres ordiniret, Unſer theures 
fter König verfahe diefe Emigranten Prediger mit hinlänglichem Gehalt, 
Bon den vier erften wurden einem jeden zweyhundert Reichs - Thaler 
jahrlich gereicht, und der legte erhielt jährlich Dreyhundert Thaler, 
Bor ihrer Abreife von Berlin giengen ihnen gute Herken mit Gelde 
Kleidern und allerley Nothwendigkeiten an die Hand, Ein Soldfchnid 
ſchenckte ihnen einen filbernen Kelch und Teller , den fie bey Ve 

e 


( *) Folglich iſt, wie ſehr viel andere Dinge, alſo auch alles das grundfalſch, was 
der Verfaſſer der ausfuͤhrlichen Hiſtorie der Emigranten hiervon berichtet. Der 
Vierdte von denen den Saltzburgern zugeſellten Haͤlliſchen Studenten wurde al⸗ 
lein deßwegen nach Halle zuruͤck geſchickt, weil er noch zu jung war. 
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an 
des heiligen Abendmahls gebrauchen folten. Und ein Kauffman ver 
ehrte ein Leichen: Tu) , und vierzehn tuchene Mäntel , deren fie ſich 
bey Begraͤbniß bedienen möchten. Als fiein Preuffen mit ihren Heer⸗ 
den anfamen, wurden fie hie und Da verleget, Haack mußte nad) Gum⸗ 
birmen, Hahn nach Göritten, Breuer ward nach Budweiten, einen 
Kirch - Dorffe mitten in Litthauen, geſchickt, und Kuſch mußte in Koͤ⸗ 
nigsberg bleiben, weil ein Trup Salkburger nach dem andern dahin 
Fam, und auch fehr viele vorerft in Königsberg bleiben mußten, denen 
er Morgens und Abends Bet- Stunden hielt. Don den drey Erften 
weiß ich weiter nichts, als nur diefes : Sie verrichten ihr Amt mit al 
fem Fleiß und mit_aller Treue , und arbeiten an den Salkburgern in 
vielem Segen. Die benden legten aber, Kuſch und Tobler, find be; 
geits in die Ewigkeit gegangen. Daher ich einige nahere Umftande 
yon denfelben melden Fan. 


9. 23» 

Herr Simon Jacob Rufe , war im Jahr 1708. zu Borcken, yon Rus 
welches ohmeit Bartenſiein lieget gebohren. Sein Vater, ber ſei⸗ iheninebes 
nem Sohmvier Jahr vorher in die Ewigkeit voran gegangen , war an ge⸗ and 
dachtem Drte Prediger. Seine Mutter lebet dafelbft noch als eine 
Rittwe, Seine Schul»Sjahre hatte unfer Kuſch mehrentheils in 
Bartenftein zugebracht, allwo er Den Grund zu guten Künften und 
Sprachen geleget. _ Im jahr 1728, reyſete er nady Halle. Als er 
fid) dafelbft als ein Reyſender etliche Tage aufhielt, befuchte er daſelbſt 
die Gollegia Theologica.. Diefe gefielen ibm ſowohl, Daß er fich ent⸗ 
ſchloß dafelbft zu verbleiben, und fich dieſem Studio zu widmen. Sm 
Sabre 1732. aber Fam am 21. April ein Trup Salgburger durch 
Dale. Da es denn gefehahe, daß diefer Kuſch, nebft dreyen andern 
Studenten, den Salsburgern zu ihrer “Begleitung zugefellet wurde, 

In Berlin ward er nun, wie gedacht , als Prediger bey diefen Leu⸗ 
ten beftellet, Als er nach Königsberg kam, fand er mehr mit Kran⸗ 
cken als Gefunden zu thun. Es, maren derfelben weit über hundert, 
die er befuchen müffen. Cr biete fich ein Pferd, damit Die Leute nicht 
in Unfoften gefeget wuͤrden ihn zu fi) zu holen, Und als die emigrir- 
ten Salsburger in Preuffen angelanget und vertheilet worden, wurde 
er nach Gumbinnen geſchickt. Dafelbft hielt er von Dem leidenden, 
fierbenden, und auferftandenen JEſu viele erbauliche Predigten. Am 
dritten Dfter-Tage hielt er feine legte Predigt von dem Frieden GOt⸗ 
tes. Tages darauf aber verzichtete er bey den Salsburgern feine letz⸗ 
te offentliche Amts; Arbeit in einer 1 sum heiligen Ar 
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mahl. Noch ſelbiges Tages verfiel er in eine Kranckheit, welche derz 
geſtalt zunahm, Daß er am 18. April 1733. diß Zeitliche mit dem 
Ewigen verwechſelte. Er ward in Gumbinnen im Gewölbe dafiger 
Kirche begraben. Der: Hahn hielt ihm die Leich - Predigt und Herz 
Haack die Parentation. Die gange Stadt, nebft vielen Salsburgern 
und Einwohnern aus den umliegenden Dörffern , folgeten der Seiche 
in ſchwartzen Kleidern und Trauer - Mänteln. GSelbft von einem der 
Emigranten Prediger hat diefer Mann das Lob, Daß er unter andern 
ſchrieb: „Der feelige Herz Kuſch ıft wohl der Treuefte unter ung ges 
„weien. Er hat alle feine Hemder ausgefheilet , daß er von achtzehen 
„nur drey übrig behalten. Es war ihm unmöglich einen darben fehen, 
„ſo fange es ihm möglich war zu helffen. Ja er war willig feine Ge⸗ 
„fundheit, ja Leib und Leben zu wagen, um einer Seelen Dadurch zum 
„Eingange ins Heiligehum behuffflich zu feyn. » Bon feinen leiten 
Stunden foll unten in etwas gehandelt werden. 


; $, 24, a 

„er: Audolpb Tobler ifl der andere Emigranten: Prediger, der 

in Preuſſen bereits verftorben. Der Lebens-Lauff diefes Mannes ift 
etwag weitläufftig. Ich muß erzehlen was vorgegangen , ehe er nach 
Berlin kommen, und Emigranten: Prediger worden, und was ge 
ſchehen, nachdem er zum ‘Prediger der Salßburger ift gefegt worden, 
Das Erfte erzehle ich aus feinem eigenen Munde: Das Sekte aber 
aus den ‘Berichten, Die feinetwegen nach Hofe eingefchicket find. Es 
Fam Diefer Rudolph Tobler als ein Studiofüs Theologix am 10, 
September 1732. nebfl einem Trup Salsburger in Berlin ar. Sein 
Vater war Jans Jacob Tobler ein Raths⸗Verwandter der Stade 
Saltzburg. Und die Mutter hieß Eleonora Pfeifferin, welche auch 
aus der Stadt Saltzburg bürtig war. Don diefen beyden Ehe⸗Leu— 
ten ward Rudolph Tobler im Jahr 1704. am 26, May sur Welt gez 
bohren. Sie find aber bereits vor funffzehen fahren verftorben, Im 
Jahr 1685 ergieng über Die Evangelifche Gemeine im Tefferecker-Thal, 
wie deſſen bereits im erften Theil Diefer Gefchichte gedacht, eine ſchwe— 
ve Verfolgung. Und eben Damahls wurden auch’ einige wenige Fami⸗ 
lien in der Haupt⸗ Stadt Saltzburg entdecket, Die der Evangeliſchen 
Religion zugethan waren. Dieſe mußten nun ſowohl das Land räus 
men, als die Tefferecker. Und unter denen fanden ſich auch Toblers 
Eltern. Dieſe nahmen ihren Weg nach der Schweiß, und lieſſen ſich 
zu Waid, in Der Hereſchafft Gruͤningen ‚ wohnhafft nieder. Doch 
mußten fie alles Das Ihrige mit dem Ruͤcken anſehen. Und was ihnen 
am 
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am meiften ſchmertzete, war Diefes ; Man behielt ihre vier Kinder, 
welches lauter Töchter waren, zurück, Cie hinterlieffen vier Haufer 
in Salsburg, von welchen eine jede von Den Töchtern eines befam. 


c 


‚Eine von diefen Töchtern ift nach der Zeit an einen Kauffman, Nah⸗ 
mens Sprenger, im Tefferecker Thal, verheyrathet,. Und Die andere 
an einen Kicc) - Diener oder Küfter in Der Stadt Salkburg an Der 
St. Thomas Kirche/ Die andern beyden aber find noch ledigen Stans 
des. Da fich nun dieſe Flüchtlinge in der Schweitz häußlich nieder⸗ 
gelaffen, zeugeten fie noch daſelbſt Den obgedachten Rudolph Toblern. 
Zu deffen Tauff Zeugen -erwehleten fie unter andern einen Edelman 
aus der Stadt Salsburg, Audolph von Herz. Diefer ift heimlich 
der Evangelichen Religion zugethan, befist in Salgburg Haus und 
Hof , hat vier Stunden von Saltzburg ein Sand-&uth, Nahmens 
Korb, und lebet noch bis auf den heutigen Tag. Er hatte eine Ger 
mahlin aus Speyer , und mar ein fehr guter Freund von den Eltern 
des Rudolph Toblers, Als er nun feine Schwieger ‚Eltern in Speyer 
befuchte , gönnete er auch) bey diefer Gelegenheit zugleich feinem guten 
Steunde, dem Jacob Tobler, zu Wald, das Vergnuͤgen feines ZU 
foruchs. Er fand aber Denfelben in einem vecht kuͤmmerlichen Zuftan- 
de, denn weil er bey feinem Auszuge alles verlaffen müffen, jo Fonte et 
in der Schweiß, nicht, wieder recht zu Kräften kommen. Der Her 
von Herk bewieß indeg an Diefem feinem guten Freunde noch eine groß 
fe Freundſchafft. Er nahm feinen Paten, Rudolph Toblern, in feinen 
Magen, fuhr mit ihm hin nad) Durlach, und brachte ihn allda aufs 
Symmafium. Dafelbft hat er neun Jahr die Schul » Studia abge 
wartet. Nach deren Ablauf folte er zu Höhern Sachen ſchreiten. Er 
mußte daher nad) Tübingen ziehen. Daſelbſt hielt er ſich bey nahe 
Wey Jahr auf, und hörete Die beruͤhmteſten Männer: Dfaffen, Boͤs⸗ 
lern, Weißmannen und andere mehr, Von Tübingen gieng er nad) 
Straßburg / allwo er faft vier Fahr gelebet, und beym Rectore Ma⸗ 
gnifico , Heren Schoͤpflin, immatrieuliret iſt. Daſelbſt hoͤrete er nun 
infonderheit den Herm D. Süberad, D. Lorenz und D. Sreyret- 
fen. Und damit er an gedachten Orten (eben , und ſein Auskommen 
haben Eönte, fo fehickte ihm fein ZTauff- Zeuge, Her: von Heck, jaͤhr⸗ 
lich hundert Keichs- Thaler ;_ mit welcher Frengebigfeit er vierzehen 
Sahr nacheinander anhielt. Zwey Jahe vor der Emigration unferer 
Saltzburger aber ward er, nebit noch drey andern Studenten, nab- 
mentlich Bruner, Weintraut und Specht ‚ von Straßburg weg, 
und zu der verborgenen Evangeliſchen Gemeinde in der Stadt Sala: 
burg berufen. Und dig geichahe bey folgender Gelegenheit ak 
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Elſaſſer holen alle Jahr aus Saltzburg eine groſſe Menge Pferde und 
Ochſen. Und durch dieſe Leute ſchickte man die — dieſerwegen 
an die Univerſitaͤt Straßburg. Man bemuͤhete ſich ſofort in Straß 


burg geſchickte Leute dazu zu erwehlen. Nun war Rudolph Tobler, 


in Anſehung ſeiner Eltern, gleichſam noch als ein Saltzburgiſches 
Stadt⸗Kind anzuſehen. Er hatte auch Dort noch Geſchwiſtrig und 
Anverwandten, Daher ward es ihm vor andern angefragen, und 
der Her D. Silberad munterte ihn vornehmlich auf, Daß er fich darzu 
brauchen laſſen möchte. Er nahm den Antrag auch an, und renfete 
nebft den drey übrigen dahin. In Salsburg meldeten fie ſich fo fort 
bey dem Kauffman Aederer, an welchen man fie gemwiefen hatte, Dies 
fer Rederer iſt gleichfam als Vorſteher dieſer verborgenen Evangelis 
ſchen Kirche in Saltzburg anzufehen, und gab alfo diefen Angefomme 
nen weitere Anleitung. Sie arbeiteten Demnach alle Biere an dem 
Wercke des Herin mit vieler Sorgfalt. Doch mußte folches heimlich 
und im verborgenen gefchehen, Zwey vonihnen.aber, nehmlich Weins 
traut und Specht wurden gleich in dem erſten Viertel Jahre offen 
bahr : denn fie machten fich mit den Pfaffen gar zu bekannt, giengen 
fleiffig mit ihnen um, und befuchten offt ihre Bibliothecken. Sobald 
fie nun merckten, daß fie verrathen wären, machten fie fich bey Zeiten 
aus dem Staube, und giengen wieder dahin, wo fie her gefommen 
waren. Gruner aber ſtarb bald, und wurde als ein Papift begraben, 
Hätte man gewußt, daß er ein Keker wäre, fo wäre er Durch dem 
Schinder unter den Salgen begraben, Denn damahls war es noch 
viel ſchaͤrffer als jetzt: Nunmehro durfen fie Feine öffentliche Graufane 
Feiten mehr ausüben, wenn es nicht unter der Hand gefihieht. Die 
Fremden Potentaten nehmen fid) der Sachen nunmehro an, und hal 
ten den Feinden Das Schwerdt in Der Scheide, Doch wir Fommen 
wieder auf Toblern. Diefer war nunmehro noch alleine übrig. Er 
hatte feine Schweſtern und Anverwandten in ziemlichem Wohlftandt, 
und als gute Lutheraner, wieder gefunden. Diefe riethen ihm immer 
ab daß er mit den andern Studenten nicht umgehen, fondern vor fich 
bleiben möchte: Daher Fam er Denn auch offt in drey Wochen nicht 
bey dieſelben, auffer in den Predigten. _ Seine Schweftern fanden 
fich bey Dem GOttes⸗Dienſte fleiffig mit ein, und wenn Toblern etwas 
zuftieß, fo nahm er zu denfelben feine Zuflucht. Doch fein Schwager, 
der Küfter, war fehr furchtfam, Er beforgte, man möchte ihn, wo e8 
auskaͤme, oder auch nur der geringfte Verdacht auf ihn fiele, zur 
Vergntwortung ziehen, und ın Straffe bringen. Daher bat er ihn, 
er möchte fein Haus meiden, und ihm niemahls über die Schwelle kom— 
men. 








men. Die andern Schweftern aber befuchte ex fleiffig. _ Indeß war 
groſſe Behutfamfeit nöthig, daß er verborgen bleiben Fönte, Daher 
vedete er faſt mit niemanden, als mit denen, von welchen er wußte, Daß 
fie Evangelifch waren. Er gieng in rothen feharlachen Kleidern einher, 
feug einen Hut mit der Treffe, und einen Degen, und war insgemein 
mie ſchwarhzen feidenen Struͤmpffen mit filbernen Zwickeln angetban. 
Er hielt ſich nicht immer in einem Quartier auf, fondern war bald in 
dieſem bald in jenem Haufe, Seine Arbeit beftunde in Informiren 
und Vredigen, Er informirte täglich vier Stunden. Zwey Tage 
in der Wochen behielt er aber vor fi), Damit er auf die Predigten, 


die er alle Sonn - und Fell- Tage hielt, ftudieren Fonte. Die Infor 
mation hielt er auch nicht in einem Haufe, fondern war bald hier bald - 


an einem andern Drte. In einer Stunde hafteer achtzehn, zwantzig, 
und noch mehr Lehrlinge, Vor jede Stunde befam er Monatlich eiz 
nen Ducaten. Dabey gab man ihm frey Effen und Trincken. Denn 


er gieng immer von einem sum andern zu Tıfhe. Zum Neuen Jahr 


Heideten ihn die Eltern feiner Untergebenen vom Haupt bis zu Fuß 
mit den fchönften Kleidern, gaben ihn Leinwand , und befchenckten ihn 
reichlich mit Gelde. Ja die Evangelifchen waren daſelbſt uͤberhaupt 
fehr frengebig , wenn fie merckten, daß ihre Kinder an Wiſſenſchafft 
in der Evangelifchen Lehre zunahmen,. Mit einem Worte, er brachte 
es jahrlich über ziwenhundert Gulden, Davon er nichts, als wöchentlich 
dor Sfube, Bette und Aufivartung einen halben Gulden ausgeben 
durfte, Doch er nahm niemanden in feine Information auf, als folche, 


die ziemlic) erwachſen waren, und fehweigen gelernet hatten, die ans 
dern mußten in Die Papiftifchen Schulen gehen, und das A, DB. C. 


fernen. Wenn fie aber zu mehrern Jahren und Verſtande kamen, 
ſo nahm er fie auf. Er fcharffte ihnen aber fleiffig ein, Daß fie ja nichts 
fagen möchten. Und überhaupt hatte er in feiner Berfammlung und 
Information wenigftens vierdtehalb hundert Seelen. Mit dem Gots 
tesdienft und Kirchen » Berfammlung aber mußten fie es fehr heimlich 
halten, Es waren uber zwantzig Haufer, darinn derfelbe nach und nach 
gehalten wurde. Und Damit die Zufammenfunfft niemand merckte, 
fo giengen fie immer bey eingeln Perfonen hinein. Einige kamen früh, 
andere aber fpat, Und ehe man anfieng, wartete man fo lange, big Die 
gantze Gemeinde verfammlet war. Alsdenn ſchloß man Die Thüren zu, 
und fieng den Gottesdienft mit einem Sefange an. Es ward. aber ganß 
fachte gefungen, Daß es Drauffen niemand hören konte. Und dig Fonz 
te gar füglich gefchehen. Die Saale find Dort nicht nach der Straß 
fe, wie in unfern Landen, fondern insgemein nach Den Garten hinaus. 

SS Ferner, 
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Ferner, fo find auch dort in den Gebäuden die Mauren viel Dicker als 
an unfern Orten. Man ſchloß auch öfters ale Fenfter » Laden zu, Daß 
es im Gemache gank finfter wurde, Und alsdenn zundete man Licht am. 


. War nun der Gottesdienſt geendiget, fo giengen fie alle nad) einander 


eingeln wieder weg, Daß es niemand merckte : Und es waͤhrete offt bie 
an den Abend, ehe die Gemeinde aus einander ging. Hiebey machte 
nun das Gefinde Die meifte Schmierigfeit , wenn es Papiſtiſch war, 
Diefes mußte vorher aus dem Haufe geſchaffet werden. Man fehickte 
es demnach entweder aufs Land, oder in Die Mühlen, oder an andere 
entlegene Oerter, Daß fie vor fpathen Abend nicht zu Hauſe Fommen 
mußten. War aber das Gefinde Evangelifch, fo wohnte e8 Dem Got 
tesdienft zugleich mıt bey. Und die dortigen Evangelifchen Einwohner 
gaben jährlich gerne vier Gulden mehr, wenn fie einen Evangeliſchen 
Dienft- Bothen habhafft werden Fonten. Allein folcher gemeinen Leu⸗ 
te funden fi in der Stadt Salsburg nicht viel. Die Pfaffen gaben 
auf das gemeine Volck vielmehr acht, als auf Die andern, denn Diefe 
Fonten fie zwingen. Aber die Kauffleute verlachten Die Pfaffen mit 
famt ihrem Banne. Alle viertel Jahr hielt Tobler Beichte und theik 
fe das heilige Abendmal aus. ES fanden fid) insgemein bey drittehalb 
Hundert Werfonen Daben ein, Mit Der Beichte machte ers alfo: Zus 
erft hielt er ihnen eine kurtze Predigt über einen Spruch von der Buſſe 
Er führete fie Durch ſolche Rede zum Erkaͤntniß ihrer ſelbſt, und ſuch⸗ 
se fie von ihrem tiefen Verderben zu überzeugen. Dabey wieß er fie 
auf den rechten Seelen: Akt, Ehriftum JEſum, , daß fie bey Dem alle 
ihre Gerechtigkeit fuchen, und ſich zu dem von ihm eingefesten Sacra⸗ 
ment feines Feibes und Blutes vecht zubereiten möchten. Darauf 
fragte er fie: ob ihnen denn ihre Sünden von Hertzen leyd waren? 
waͤre diefes , fo fülten fie es alle mit einem deutlichen Sa- Worte be 
antworten. Wann diefes geſchehen, fo mußte einer unter ihnen Die 
Beichte mit heller Stimme vorlefen , und hernach ſprach er fie alle auf 
einmahl von ihren Sünden 108. Des andern Morgens verſammleten 
fie fi) wiederum. Anfangs hielt er ihnen entweder uber das Evange⸗ 
lium, oder über einen Spruch aus der Bibel eine ‘Predigt ; und dar— 
auf traten fie zum Tifch des HErrn. Erſt reichte er das heilige Abend. 
mahl fich felber, und hernach auch Den andern. Diefe heilige Hands 
tung befchloffen fie mit einem Gebet und mit einem Liede. Tobler hat 
auch die Zeit feines Dafeyns mehr als Drittehalb hundert Kinder ge 
taufft. Kam eine Frau nieder , fo hielt man es fo lange verborgen, 
bis die fechs Wochen vorbey waren, hernach gieng Die Sechswoͤcherin 
in die Kirche, und gab vor ; fie habe das Kind Schwachheits halber 
von 
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don diefem oder jenem Capueiner muͤſſen im Haufe tauffen laſſen. Doch 


das Eonte auch nicht lange,werborgen bleiben, Der Verraͤther ſchlief nicht. 


Und ehe er es meynefe, fahe er fich in der geöffeften Gefahr, Am 29. 
Funi hielt er feine legte Predigt über die Worte unfers Heylandes: 
oh. 14.9, 1.2, Euer Herz erfchröcke nicht : Glaͤubet ihr an 
GOTT, fo glauber ihr auch an mich. In meines Daters Hau⸗ 
fe find viel Wohnungen. Wenns nicht ſo wäre, fo wolte ich zu 
euch fagen : "Ich gebe bin euch die Stätte zu bereiten. Und am 
30. befagten Monats, faß er in einem Haufe oben auf dem Saal und 
informierte. Und da er in voller Arbeit war, Famen die Dfaffen mit 
der Wache vor das Haus, und befegten daffelbe, Die Magd Fam 
alfo bald zu ihm hinauf, und brachte ihm Davon Nachricht. Nun 
find die Saale in Salkburg fo gebauet, daß zwey Thuͤren Darinnen 
find ; die eine, wenn man von der Straſſe hinauf gehet, Die andere, 
wenn man von dem Garten hinab gehet. Tobler entwifchte fo fort 
durch diefe Letztere, lief Durch den Garten, und aus demſelben Durch 


ein ander Haus, und retirirte fi) ins Kauffman Mederers Haus, 
welches nahe an dem Thor gelegen , und deffen Kinder er zugleich mit. 


in der information hatte. Hier 309 er alfo bald feine Kleider ab, und 
der Kauffmen hingegen gab ihm fein eigenes, weiches ihm aber zu weit 
und zu lang war. Darüber zog er Weiber⸗Kleider, feste einen Wei⸗ 
ber-Hut auf, und eilefe zum Thore hinaus. . Diefes gefehahe des 
Abends zwifchen acht und neun Uhr , Da es fehon ein wenig Dunckel 
su werden begunte. In folchem Aufzuge gieng er nun noch_Die 
Pacht neun Stunden bis nad) dem Marckt⸗Flecken Stein_am Bo⸗ 
den-&ee ; dafelbft warf er feine Weiber - Kleider von fi, und 
reyſete geraden Weges nach Zurch , welches noch zwey und zwantzig 
Stunden von Stein ift. Nun hatte er Feinen einsigen Kreuger Geld 
bey ſich, denn er war nicht in feinem ordentlichen Quartiere, als er 
die Flucht ergreiffen mußte. Er war damahls in der geoffen Kirche 
Gaſſe in einem gemiffen Haufe zur Herberge. Dahin Fonte er aber 
ben diefen Umftänden unmöglich Fommen. Cr mußte nur eilen, daß 
er zum Thore hinaus kam. Folglich mußte er fich Durch betteln. Und 
als er nach Zürch Fam, ließ er fich ein Zeugniß feiner ehrlichen Geburt 
geben, welches er in Berlin vorzeigte. Nebſt ſolchem Zeugniß, hatte 
er auch noch einen gedruckten Paß mit dem Siegel der Cankeley Zürch 
verfehen, bey ſich. Vor feiner Abreyfe von Zuͤrch gab man ihm noch 
fehs, Neichsthaler. Man fehenckte ihm auch Dafelbft ein paar 
Strümpfe, Schuhe, zwey Halstücher, eitte Muͤtze, und feiden Flor. 
Er ließ dafelbft fein Kleid abſchneiden , und enger machen, und Keine 
| 2 ei 
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feine Reyſe über Coſtam und Lindau nach Memmingen fort, 9) Hier 
traf er den Trup Salkburger an, mit welchen er nad) Berlin reyſete. 





In 





Dame wo 
(*) Db es nun mit alle dem, was ich bis dahin aus dem Munde des Ru— 


4 — 
— — 


u 


- 
— * > u Fi, 
* = — — > ERTL, 14 
— — — — — — 
[) 
* 


—— —— 
Li — 
——— 
SE Er. 


ai 


— 


— 


— 


— — — 


= 


— 


—N— — 
— 


— 


— —— 2 


—— 
u 


r 


. 2 & . ⸗ — 
— De — — — 


— — 


— u am 2 


— — 


2 re Sehne — — 


— — — 


dolph Toblers erzehlet, ſeine Richtigkeit hat, daran laſſen mich verſchie⸗ 
dene Dinge und Umſtaͤnde weifeln. Cinmahl widerſpricht ſich derſelbe oft 
ſelbſt in feiner Erzehlung: Z. €. wenn er von der Beſchaffenheit der dortigen 
Saale redet, fo faget er an einem Orte : Diefelben giengen nicht nach der Straf 
‚je, wie bey ung, fondern nad) den Garten hinaus, An einem andern aber heißt 
es : fie hätten zwey Thüren, eine gienge nad) der Straffe, die andere aber den 
Garten hinaus. Ferner, er erzehlet 2 er habe die gang Fleinen Kinder, die 
noch nicht ſchweigen Fönnen, bey feiner Untermeifung nicht sugelaffen, fondern 
Die hatten müffen in die Papiſtiſchen Schulen gehen, und dafeldft lefen lernen, 
Aber wenn fie erſt zu mehrern Jahren und Verilande geforursen ‚ alsdenn habe 
er fie auch angenommen. Vorher abher verſichert er doch , daß er nicht länger 
als bey nahe anderthalb Jahr in Salgburg gewefen, Nun läffer fich diefee 
nicht gar zu wohl reimen , Daß gang kleine Kinder, die noch nicht reinen rund 
halten Fönnen, und noch erſt das A. B. €, lernen müffen , in anderthalb Yahs 
sen ſo zu mehrern Jahren und Verfiande fommen , daß fie gleich fchiveigen Iets 
nen, und man ihnen dergleichen ficher anvertrauen Dürffte, was verfchtwiegen 
bleiben fol, Ja was noch mehr, An einem Orte fagt er: Er habe in feiner 
Unterweiſung and Verſammlung wenigſtens vierdtehalb Hundert Seelen gehabt, 
Und an einem andern befräfftiget er : Er habe Die Zeit feines Dafeyns, in an 
derthalb Fahren mehr als drittehalb hundert Kinder getaufft. Solten denn 
die vierdtehalb Hundert Seelen, die fich informiren laffen, und in die Predigten 
gekommen , lauter verhenrathete Keufe geweien feyn. Wären denn unter den 
vierdtehalb hundert Evangelifchen Ehriften allein drittehalb Hundert Weiber, und 
nur ein hundert Manner gewejen? Und folten denn die drittehalb Hundert Wer 
ber alle mit einander in den anderthalb Jahren mit einer Leibes Frucht enthum 
den ſeyn? diß Fan man fich Faum in die Gedancken fallen taffen. , ch gefchmeh 
ge, daß viele von ihnen ihre Kinder werden haben auf Papiftifche Art müffen 
tauffen laffen : Weil fie unmöglich alle mit einander ihre Niederfunfft haben 
verbergen koͤnnen. Uberdem aber finden fich in feiner Erzehlung viele Dinge, 
davon niemanden , der in der Stadt Salgburg befant iſt, etwas wiffen will, 
3. E. Tobler giebt vor ; Seine eine Schwefter fey an einen Kirch: Diener an 
der St. Thomas Kirche verheprathet. Won diefer Kirche will niemand 
was wiſſen. Ich finde auch Feine Kirche fo benennet, es müffe denn fen , daß 
einige zwey Nahmen hätten, Ferner, die Elfaffer follen jährlich viel Vieh aus 
Salgburg holen. Auch diß laͤngnen diejenigen, die ſich viele Fahre in Saltz⸗ 
burg aufgehalten. 3.) Der Kauffman Rederer folte am Thore wohnen ‚und 
gleichfam als Vorſteher der Evangelifchen Kirche anzufehen feyn. Nun habe ich 
einen Kauff: Diener bey mir gehabt, der daſelbſt viele Jahre in Condition ges 
fanden, und mir auch die allergeringften Handels: Leute zu benennen mußte, 
Aber von einem Kauffman Nederer wolte er nichts hören. Die vornehmften 
Kaufflente dafelbii find, Anton Strobel, der zugleich Burgermeifter ift ; Jo⸗ 
ſeph Thomas Freyſaff von Neideck; Sebaſtian Freyſaff; Lampruchners Wittwe; 
der 
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Ailpersbaufen fand er bey dem Fürften eine Saltzburgiſche Jung⸗ 

er Scharlötte Sleifebmannin ı aus dem Amte Roth melches vier 
Stunden von Saltzburg entſernet. Dig iſt der Det, da obgedachter 
erı von Ser , der Tauff- Zeuge Des Heren Rudolph Toblers, fein 
Sand» Guth hat. Diefe Fungfer war von dem Hertzoge von Dilpers- 
haufen zuruͤcke behalten, und von der Herkogin als Cammer- Sjungfer 
angenommen, Ihr Dater war Leonhard Fleiſchmann, ein reicher 
Bauer aus. dem Rothiſchen Amte in Salgburg, Diefer war fchon 
Herzehn Tage vorher Dadurch kommen, und bereits nach Preuſſen ab- 
gegangen. Und ehe er fich öfentlich zur Evangeliſchen Religion erklaͤr⸗ 
ke und aus dem Vaterlande zu ziehen ſich entſchloß, hatte er obgedach⸗ 
efeine Tochter in die Stadt Saltzburg in Die Nehe⸗Schule gebracht, 
weil fie nun der Evangelifchen Wahrheit zugethan war , ſo wurde 
fie auch daſelbſt von Toblern im Schreiben unterrichtet. Sie beſuch⸗ 
fe auch feine Predigten fleiffig , beichtete und communicirte bey ihm. 
Als fie fih nun zuſammen in Hilpershaufen wieder alles Vermuthen 
anfichtig wurden, freueten fie fi) von beyden Seiten ungemein. Die 
Sungfer freuete fich ſehr, daß fie ihren ehmahligen Lehrer wieder ans 
ſichtig wurde, und der Lchrer war froh, Daß er feine vormahlige Un⸗ 
tergebene wieder fahe. Selbft der Fürft bezeugete fein höchftes Der: 
onügen darüber, und ließ fie beſtaͤndig mit an feiner Tafel fpeifen. Tob⸗ 


lern aber behielt Der Hertzog drey Tage zurück , und erwieß ihm unge⸗ 


meine Gnade, er fchendkte ihm zwey Ducaten: der Prink Ludewig ei⸗ 

nen Ducaten: die Frau Mutter einen. halben May d'Or, und vier 

ſchoͤne Bücher, Darauf lieg ihn der Hertzog auf eigene Koſten nie 
13 N 
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der Hagenauer, Wilhelm Seder, Chriſtian Baurenfeind, Ingerle, Nicolaus 
Reiffenſiuel, Andreas Mayer , Ferdinand Colb und Ottman. Aber einer der 
Rederer heiht, iſt in gang Saltzburg nicht. 4.) Die Saale ſollen insgemein 
nad) den Garten hinaus gehen, Nun ift in gang Saltzburg Fein Garten zu 
finden. Es Fan aud) feiner darinnen feyn, teil es alles felficht, bergigt und 
fteinigt iſt. Selbſt der Fuͤrſtliche Garten ift aufferhalb der Stadt, 5.) Wäre 
er von Salgburg bie nad) Stein am Boden: See noch in der Nacht in einer 
Zeit von neun Stunden gerenfet. Run ift daffelbe mehr als zwantzig Meil we; 
ges von einander , welcher Weg unmöglich in neun Stunden Fan zuruͤcke gele⸗ 
Zet werden. Ich uͤbergehe andere mir dabey vorkommende Zweiffel mit Still⸗ 
ſchweigen, und ſage uͤberhaupt nur noch dieſes: man Fan ſich ſchwerlich einbil⸗ 
den, daß die Straßburgiſche Univerfität ſolte Leute zu einer nerborgenen Evan: 
gelifchen Gemeinde nad) Salgburg geſchicket haben , die man nicht vorher ordis 
niret hätte. Denn man würde ſich gar leicht erinnert haben, daß dabey folche 
Geiftliche Handlungen vorfallen dürften, die bey ung yon niemand anders, als 
von ord inirten Leuten verrichtet werden Fönnen, 
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Poſt bis nach Drdorf Durch den gangen Thüringer Wald zum Trans 
por£ wieder bringen. Vor der Abrenfe aber hieß er ihm Bedienung 
anbiethen , wenn er, dort bleiben wolte. Aber er verbaf folches, bes 
danckte fich unterthanigft vor Die Gnade, und fagte : er glaube, Daß er 
feinen Lands » Leuthen nuͤtzlichere Dienfte leiften Fönne, und Daß es dem 
Hertzoge in feinem Lande an gefchickten Leuten nicht fehle. Der Herz 
gog ließ ihn demnach ziehen. Doch gab er ihm ein Schreiben an Or, 
Königlichen Majeftat von Preuffen mit, in welchem er Seiner Könige 
lichen Majeftat beftens empfohlen war. Endlich entließ er ihn mit 
Diefen Worten : Bebts ibm aut, fo gedencke er an mich ; gebts 
ihm übel, fo füche er mich. Und der Printz Friederich Auguſt Ak 
brecht, ein Herr von fünff Jahren, ſchenckte ihm zuletzt noch feine filz 
berne Doſe. Als er nun ın Berlin angelanget war, kamen Diefe vor 
gegebene Umſtaͤnde unferm theureften Koͤnige zu Ohren , daher, mußte 
fi) Tobler in Wuſterhauſen ftellen. Seine Königliche Maieftät felbft 
befragten ihn um folche Umftande , und darauf erfolgte der "Befehl, 
daß Tobler bey feinen Landes Leuten, den vertriebenen Salsburgern, 
folte zum Prediger beftellet werden. Zum jährlichen Gehalt aber. er 
hielt er dreyhundert Reichsthaler. Am 23. September trat er mit 
einem Trup Saltzburger von fechs hundert und ein und funffzig Kopf 
fen feine Reyſe nach Preuffen zu Sande an. Kaum hatte er Berlin auf 
dem Rücken, fo war feine Aufführung nicht die beſte. Schon in Eu 
firin fing man an öffentliche Klagen über ihn zu führen. _ Zu Beer⸗ 
walde, in Hinter - Pommern, verlobfe und verehelichte er fic) mit Des 
dafigen Predigers, Herin Wolfens, Brudern Tochter, Die Sophia 
Conradina hieß, Gleich bey Dem erften Anblic warf er auf dieſelbe 
eine fo groffe Liebe, daß er fich mit ihr verlobte, fich dieſelbe antrauen 
ließ, und fie mit ſich nach Preuffen nahm. Die Jungfer verſteckte ſich 
war ben einer Kuh⸗Hirtin, als fie hörete, daß Tobler ſich um fie bez 
wuͤrbe, allein fie wurde doc) verrathen und hervor gefucht. So bald 
er in Preuſſen Fam, fuchte er fi) über die Emigranten ‘Prediger zu 
erheben. In Tilſit befehwerte ex fich auch gleich nad) feiner Ankunfft 
über diefelben , daß fie Den ihnen anvertrauten Heerden nicht Liebe 4 
nug erwieſen, ob er gleich ſolches noch nicht einmahl unterſuchen koͤn⸗ 
nen, viel weniger wahr machen mochte. Bald darauf aber kehrte ſich 
das Blat. Alle von ihm eingezogene Nachrichten verſicherten einhellig, 
daß er in feinem Leben und Wandel ärgerlich und anftöffıg, feine Leh— 
re aber ohne Frucht und Erbauung ware. eine eigene Landes Leus 
te zeugeten mehr Widermillen und Abfeheu, als Liebe und Vertrauen 
gegen ihn. Er beſchwerte die feiner Seel: Sorge anvertraute SER 
urge 
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Dt 2 iin ui iR "En 
burger bey Befuchung ihrer Kranden, Ertheihing der Abfolution, 
Veriobungen, Trauungen und andern Priefterlichen Handlungen mif 
ungebührlichen Geld -Forverungen. Diefer Eigen-Nutz, Die in ſei⸗ 
nen Predigten gebrauchte aͤrgerliche Ausdruckungen, und fein aͤrgerli⸗ 
eher und anſtoͤſſiger Wandel, ſetzten ihn dergeſtalt in Verachtung, daß 
feine Zuhörer ihm ſolches öffentlich vorrückten , und ihn ſchweigen hieß 
fen, wenn er fie beftraffen wolte., Ben Derrichtung des Gottesdien⸗ 
ſies war er ungemein unordentlich. Zuweilen war er fo befoffen, daß 
er auch nicht einft den Text auf der Cantzel finden fonte. Das Evan: 
gelium citirte er einsmahls aus dem Baruch am 24. Cap. Redete er 
bon der Einfalt feiner Zuhörer, ſo brauchte er fich wohl folgender Aus⸗ 
driickung : Und was foll ich von euch Salsburgern auch viel fagen: 
hr feyd recht tumme grobe Leute , Die weder Vernunfft noch Raiſon 
su gebrauchen wiſſen, Daher ich eher einen Eſel tangen lernen, ald einen 
Salkburger zur Raiſon bringen Fonte. Er reichte Den Krancken den 


Fein aus dem Olafe : er confecrirte auf einmahl viele Dblaten, da⸗ 
mit er nicht nöthig hätte folches allemahl zu thun : Einen gewiſſen 


Amtman, der felbſt zugegen war, nandte er gar auf öffentlicher Can— 


gel bey Nahmen , Die Kinder + Lehre hielt er im Kruge, und was der⸗ 


gleichen Vergehungen mehr waren. Diefe Aufführung würde Demfels 
ben übel bekommen ſeyn, wo nicht GOtt felbft ihn abgefest hätte, ehe 
die Sache einmahl recht unferfuchet werden Fonte. Doc) der HErr 
über Seben und Tod fahe felbft drein, und forderte ihn nach einer lang- 
wierigen Kranckheit am 26. April 1734. von dieſer Welt ab. Bir 


haben die Hoffnung, und wünfchen von Hergen, Daß er in feiner lang⸗ 
fierigen Kranekheit noch GOttes Angeficht gefüuchet, und noch in der 


Gnaden + Zeit Gnade und Barmherkigfeit gefunden ! die Abficht un; 


fers lieben Königs war ungemein gut und loͤblich, daß Diefer Tobler 


sum Emigranten »’Prediger ernennet wurde, Waͤre es wahr gewefen, 


daß er einer verborgenen Eoangelifchen Gemeinde in Salgburg als 


Hrediger vorgeftanden, was vor geiftliche Erfahrung hätte er Denn nicht 
haben müffen ? Und mit wie vielem Seegen hätte er Denn nicht an feinen 
Sandes Leuten arbeiten Fönnen, nachdem er mit ihnen Das Vaterland 
räumen müffen, und nun in einem fremden Sande ihr Öffentlicher See⸗ 
jen-Hirte hieß, und ohn alle Bedruͤckung ihnen das Wort GOttes vor; 
tragen Eonte ? Gewiß Diele Umftände würden gemacht haben, Daß das 
fort, das er ihnen im Nahmen des HEram vortrug, bey feinen Lands⸗ 
Seuten mehr Eingang gefunden, als aller andern Predigten und Erz 
mahnungen. Folglich fuchte unfer König durch Diefen Mann vornem⸗ 
lich) das geiftliche Beſte unſrer Preuſſiſchen Saltzburger zu befördern, 


525. 









Pr he DEN 


M 
4— 
* 
ch 





2356 1.8, IV.C. Bon dem Zuftande der Emigranfen 

\ $ 25+ 1 

Geißler,  Sest find alſo nur vier Männer, die eigentlich bey den Saltzbur⸗ 

geanten: gern als Prediger beftellet find. Die Stelle des feligen Kuſchen ward 

Prediger, im Monath Detober wiederum mir einem Hällifchen Studenten erfeßt, 

der fi) Wilhelm Ludewig Geißler nannte. Diefer gieng am 2 1ften 

Detober 1733. ald Emigranten- Prediger von Berlin nach Preuffen, 

roofelbft er jegt in dem Weinberge des Hrn nebft den andern als ein 

treuer Arbeiter fi) finden laffet. Toblers Stelle aber iſt noch nicht wie 

der beſetzt. Naͤchſt dem ſtehen unfern Salsburgern alle Eoangelifche 

‚Kirchen in Preuffen und Litthauen offen. Den fämtlichen Herren 

Predigern in Preuffen und Litchauen, in- deren Gemeinen nur Salks 

burger angefegt find, iſt aufgegeben, vor ihr geiftliches Beſte mit be 

fonderm Fleiß zu wachen, und fie in der Erkaͤnntniß GOttes, und fer. 
nes Worts zu unterrichten, zu grunden, und zu erhalten, | 


ar 


Der König - Es ward auch von unferm lieben Landes⸗Vater der Befehl. ertheir 
A eren let, daß man in Litthauen den Salkburgern zum Beften zu Erbauung 
ten neue Air; UND Ausbefferung einiger Kiechen, Pfarꝛ⸗ und Schul-Häufer, fchleunige 
en erbauet Anſtalt machen folte. Aber man machte deßhalb erft viele Schwuͤrig⸗ 
roen · ¶keiten. Man fiehet Diefes aus einem Bedencken, welches deghalb ein— 
gefehicket wurde, und welches alfo abgefaffet war: | 
Dhnmaßgebliches Bedencken über Die Frage: Ob es nöthig und 
na fen, in Preuſſen auf Dem Lande neue Kirchen amu— 
auen ? ® 
Es ift nicht zu läugnen, daß es allerdings in Preuffen in einigen Aem⸗ 
tern folche weitläufftige Kicchfpiele gibt, daß die Eingewiedmeten we 
gen Entfernung fich felten zur Kirche, zumahl bey fchlimmen Wege und 
Wetter, einfinden Fönnen, und daß die Gemeinen daſelbſt ſich gröften 
theils.in der geöbeften Unwiſſenheit von Göttlichen Sachen befinden, 

Nun ſcheinet es zwar, daß Diefer Beſchwerlichkeit und dieſem Ubel 
durch Erbauung neuer Kirchen wurde koͤnnen abgeholffen werden, wel 
die Leute glsdenn nicht allein oͤffter zur Kirche wuͤrden kommen, ſondern 
auch Die Prediger Die kleinen Gemeinen leichter und beſſer unterrichten 
können ; geftalt dann auch Sr. Königlichen Majeftät zu folchem Ende 
bereit hin und her ım Lande, zumahl in Litthauen, neue Kirchen et 

bauen, und die weitlaufftigen Kirchſpiele in Fleinere zertheilen Laffen. 
Allein es wuͤrde doch die Aufbauung mehrer Kirchen auf dem Lan⸗ 
de nicht geringe Schwuͤrigkeiten finden, und dennoch Dadurch der von 
Sr. 
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St. Königlihen Majeftät intendirte heilfame Zweck nicht erreichet 
werden. Denn ı) würden zu Aufbauung fo vieler Kirchen gar groffe 
Geld - Summen erfordert ; maffen nach den Nachrichten, fo ich von 
dem Ober⸗Ingenieur Collas eingezogen, Anno 1717. nur allein in vier 
Atthauiſchen Aemtern neungehen Kirchen gefehlet. Solte nun nach ſol⸗ 
her Proportion vom gantzen Koͤnigreiche geurtheilet werden, fo würde 
zum Aufbau der annoch fehlenden Kirchen weit uͤber hunder taufend Rthl. 
erfordert werden. 


3) Würde die Erbauung der Pfarr⸗ und Küfter- Wohnungen 


gleichfalls ein vieles an Gelde und Holse Foften, 


3) Würde zu Salarirung der Prediger und Küfter annoch ein: 


Brise groffer Zuſchub an Gelde erfordert werden. Oder es wür- 
en 


Ihnen Huben muͤſſen ausgefunden werden: welchenfalls dann 
noch uͤber das i 


” 5) Viele Deconomifche Gebäude an Scheunen und Schoppen zu 


erbauen würden nothig fepn. — 

6) Wuͤrden zu den neuen Kirchen eigene Kirchſprengel zu ſchlagen 
— a ag aber die alten Abgang an den ihrigen leiden wurden, 
und alfo | 

7) Weder die bisherigen Kirchen» Gebäude im baulichen Weſen 
unterhalten werden koͤnnen, noch Die Prediger der alten Kirchen, wegen 


Abgang ihrer Accidentien , ihren Lebens Unterhalt behalten, fo wie 


dieſes inconveniens häuffig in Litthauen nad) Den erbaueten Kirchen 


ſich geäuffert, und unter den Predigern, welcher Sirchfpiele verkleinert 


mworden, ein geoffes Queruliren verurfachet hat. . Welchemnach ich 
folgenden ohnmaßgeblichen Vorſchlag thue: Daß in denen weitlaͤuffti⸗ 
gen Kirchſpielen, woſelbſt ſonſten neue Kirchen zu erbauen noͤthig ſchei⸗ 
nen möchte, in der gehörigen Diſtantz Catecheten zu beſtellen waren, 
Melche aus der Zahl der Candidatorum Minifterii genommen werden 
Fönten, welche Die Woche durch, nie. andere Schulmeifter, die Jugend 
informiren, des Sonntages aber diejenigen Seute aus Der Nachbar: 
ſchafft, fo wegen Entlegenheit oder wegen böfen Wetters und Weges 
nicht zur Kirche kommen Fönten, zufamt Der jugend cafechificen, ihnen 
auch eine erbauliche Poſtille vorlefen Eönten,. 
Die Avantage dieſer Einrichtung wurde folgende feyn: 

1) Daß feine Eoftbare Kirchen Durfften erbauet werden, fondern 
es würde nur eine etwas raumere, als fonft andere Schul-Stuben, er⸗ 
fordert werden; zumahl der Gottes⸗Dienſt Doch eben an Feine praͤchtige 
‚Kirchen gebunden iſt. | ’ 

RE 2) Wuͤr⸗ 
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2) Würde die Erbauung der Pfarr» Wohnungen, und dadurch 
vieles an Gelde und Holg menagiret werden. 
’ “ Wuͤrde es der Salarirung der Prediger und Küfter nicht ge 

4) Dürffen Feine Pfarꝛ⸗ Huben ausgefunden werden. Folglich 

5) Sebrauchet es auch Feiner Deconomifchen Sebaude an Scheu⸗ 
nen und Schoppen. B: 2 

6) Werden die alten Kirchfprengel in ihrer Verfaſſung bleiben, 
und durften Feinen Abgang leiden. Folglich wird es 

7) Keine Schwürigfeit geben, tie Die alten Kirchen fernerhin zu 
unterhalten, oder die Prediger wegen des erlittenen Abbruchs an Acciz 
dentien zu indemnifiren feyn. — 

8) Wird der Zweck Sr, Königlichen Majeſtaͤt durch dergleichen 
Catecheten beffer, als durd) neu anzufeßende ‘Prediger erhalten werden, 
Weil doch beydemrohen Hauffen durch bloffe Predigten wenig Nutzen zu 
fchaffen ift. Und zeugen die in Litthauen erbaueten Foftbaren Kirchen, daß 
das Volck daſelbſt durch Stiftung der Kirchen noch gar nicht, als von 
Sr, Königl. Majeſtaͤt intendiret, im Chriftenehnm zugenommen haben, 

9) Würden die Catecheten den Predigern behülfflich ſeyn, bie 
Kranden, auch übrige Leute zur Communion zu praͤpariren. Bi, 

10) Würden viele arme Studenten ihren Interims⸗ Unterhalt 
bey diefen Catecheten: Stellen finden Fönnen , waͤhrender Zeit fie fi) 
auch beffer zu dem Predig- Amt werden anfchicken Fönnen. 

ı1) Daß fich auch öfters unwuͤrdige Prediger in die Aemter eins 
fehleichen, mit welchen fid) Die Gemeinen wegen des fo genannten Cha- 
ra&teris Ordinis nachgehends viele Zeiten und Fahre zu groffem Scha⸗ 
den der Seelen quälen müffen; fo wuͤrde dDiefes inconveniens bey Ca⸗ 
techeten nicht zu beforgen ſeyn; denn dieſe nur auf fo lange, und in ſo 
weit, angenommen und beftellet werden Eönnen, als fie ihrer Junction 
mit Nutzen vorftehen werden. Wuͤrden alfo 

12) Diefe Eatecheten: Dienfte gleichfam Novitiate- Stellen ſeyn 
roofelbft die Candidati Minifterii Proben ihres Fleiſſes, Capacitat und 
Froͤmmigkeit ablegen muffen. 

Der Unterhalt eines folchen Catecheten würde in dem gewoͤhnli⸗ 
chen Gehalt der Schulmeifter beſtehen. Nur dag ihnen etwa noch 
jährlich 30. Rthlr. aus Königlicher Mildigfeit , oder anderswo her, 
verfchaffet wurde, | 

Aus melchen allen ich denn fehlieffe: daß es in Preuffen auf dem 
Lande weder nöthig, noch nuͤtzlich, ſeyn möchte, in den weitläufftigen 
Kicchfpielen neue Kirchen zu erbauen und anzulegen. Doch 

o 


/ 
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Doch dieſe Bedencklichkeiten fanden bey unferm lieben Könige we 
nig Eingang. Man mußte dennoch den Bau und die Ausbefferung Der 
Kirchen, Pfarren und Schulen vornehmen. ‚Und bald hernach wird 
man aus einer Specification erfehen koͤnnen, tote viel an Kirchen, Prie⸗ 
fier, und Schul-Haufer in Litthauen feit Ankunfft der Salgburger neu 
erbauet und ausgebeffert find. Unter andern erbauete man die neue Kir⸗ 
che, Languetten. Sie ward mit Anfange des 1734. Jahrs fertig. 
Diefe neue Salsburgifche Kirche lieget zwey Fleine Meilen von Ragnit, 
und gehöret auch unter Die Ragnitſche Inſpection: Es ſind zu ſolcher 
Sanguettifchen Kirche vier und dreyſſig Salgburgifche, neunzehen teut⸗ 
fehe, und fechs und dreyſſig Litthauiſche Familien in Vorſchlag gebracht, 
die dahin eingepfarret werden Fönten. Breuer hat dahin feinen Schuls 
meifter, den Andreas Gappen, gefchickt, und ihn zum Schulmeifter 
in Diefem Dorffe Languetten gefeßt. Es gehet Jung und Alt bey ihm 
in die Schule, und er hat über hundert Seelen, Die er unterrichtet. 


27 


Denn ſoll das Erkaͤnntniß G Ottes unter feinem Volcke zu nehmen, Saul» An⸗ 
fo kan folcher Wachsthum nicht beffer befördert werden, als wenn mit nen 


der zarten Jugend gleich der Anfang gemacht wird. Daher machte 
man auch gleich nad) Ankunfft der Salkburger in Preuſſen Anftalt, daß 
ihre Kinder gehörig unterrichtet merden konten. Zu dem Ende fieng 
mann, auf alleegnädigften Königlichen Befehl bie und Da Schulen 
anzulegen und zu halten, Dem Henn Confiftorial-Nath Aolorf in 
Berlin, der nach Preuffen gieng, ward von Sr. Königlichen Majeſtaͤt 
die Beforgung aufgetragen, das Schul⸗Weſen bey den Saltzburgern 
einzurichten. Die beyden Emigranten» Prediger, Herr Hahn/ und 
Herr Breuer, waren darauf die erften, die fich daffelbe angelegen ſeyn 
tiefen. Breuer nahm, fo bald’ er nach Preuffen Fam, den Andreas 
Rrafft oder Bappen zum Schulmeifter an, von welchem in dem er- 
ften Theil diefer Gefchichte umftändlich gehandelt worden Diefen une 
terrichtete er felbft, wie er Die Kinder unterweifen müffe, und lehrete ihn ei⸗ 
ne gute Hand fchreiben. Ja der Herr Paftor Breuer ſelbſt legte bey ſolcher 
Unterweiſung anfaͤnglich mit Hand an. Den Salsburgifchen Bauren, 
die 173 2. nicht fo fort Fonten angefeget werben, ward von Dem Könige 
frey Quartier und Unterhalt den gangen Winter hindurch gereicht. 
Weil diefelben nun nichts zu thun hatten, fo meldeten fie fi) bey Der2 
Breuern, daß fie ben ihm gerne in Die Schule gehen wolten, leſen zu 
fernen; weil hernach die Zeit Dazu fehlen möchte. Breuer meldete fi) 
deßhalb bey dem Etaats⸗Miniſter, Par ” Börne, und fragete a 
| 2 o 


5 





Schul ⸗/ Com⸗ 


miſſion. 









260 II. B. IV. C. Von dem Zuſtande der Emigranten 


— ne 11[—[8 
ob ihm ſolches erlaubt waͤre? Er erhielt zur Antwort: Sa, wenn er 
folche Mühe über fich nehmen wolte. Darauf ließ er ʒwoͤlf Bänke vor 
fie machen, auf welchen diefe Kinder von funfsig Jahren, und drüber, 
fisen Fonten. Er nahm die Fiebel mit ihnen vor, und brachte ihnen 
zuerft Das Lefen bey, melches denn nicht eine geringe Erweckung unter 
den Saltzburgern verurfachete, Hahn erwählete ſich den Martin Hoch⸗ 
leitn er zum Schulmeiſter, welcher in Gumbinnen Schule halten, und 
in Dderfelben Die Saltzburgiſchen Kinder unterrichten mußfe, Diefe 


waren die beyden erſten, welche in Preuffen an der Salsburgifchen Zus 


gend als Schulmeiſter arbeiteten. GDre legte auch auf ihre Arbeit 
einen gang befondern Seegen. Denn fie hatten herzliche Gaben Kinz 
der zu unterrichten, und mit denfelben freundlich und meislich umzuge⸗ 
hen, Hochleitner hatte in feiner Schule über die funfsig Köpffe, | 


$, 28, E. 
Bald darauf forgete unfer theurefter Sandes- Nater mit mehrerm 
Nachdruck vor die Intermeifung der ar Jugend. Esmußte 
nemlich das Deputations-Collegium in Preuffen eine Commiſſion deß⸗ 
halb veranlaſſen. Diß geſchahe auch unterm 26. Aug. 173 3.vermöge ders 
felben ward Dem Emigranten Prediger ‚Breuer aufgegeben, in diejenige 
Aemter zurenfen,indenen die Salßburger murcklich angefeßt waren, und 
eine Unterfuchung vorzunehmen, in welchen Dörffern und an welchen 


Oertern für Die Salgburgifche Jugend mit Nutzen Schulen Fönten an: 


geleger werden, Daben ward ihm infonderheif befohlen, Voͤrſchlaͤge 
zuthun, welche son den Saltzburgern gefthickt maren, Daß ſie zu Schul 


meiftern gebrauchet werden koͤnten. Sins befondere aber empfahl. man 


ihm in einem befondern Schreiben Die beyden Gebrüdere, Aofer, daß 


er Diefelben dazu nehmen folte, CH ‚Breuer trat dieſe Schul: Come 
miſſion am 28ſten September auch würcflich an, Er berenfere acht 


e 


und zwantzig Aemter, in welchen die Saltzburger wuͤrcklich angefekt 
waren, Es ward immer jemand voraus gefchiekt, der die Salkburs 
ger mit ihren Kindern auf einen gewiffen Tag ins Amt beftellen mußte, 

Er 


cr) Der Inhalt des Briefes vom Collegio war, was diefe beyden Männer anlangef, 
diefers Wir erſuchen den Seren Prediger, wenn er an einem oder 
andern Örte OR ER: anfegen wird, vor andern auf die bey: 
den Gebruͤdere Hofer zu reflectiven, angefeben diefelben nicht nur 
de8 Leſens und Schreibens erfahren find, fondern fi auch, fo 
viel als uns wilfend, jederzeit gut aufgefübrer haben, Von die⸗ 
fen beyden Leuten, infonderheit vpn Hans Hojern, iſt in dem erſien Theike aus, 
führlich gehazdelt, 
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Erſchienen ſie um die beſtimmte Zeit, wurden ſie zuvor insgeſamt nach 
der Specification, die Herr Breuer bey ſich fuͤhrete, verlefen, und ab⸗ 
geruffen, um zu erfahren, ob fie auch alle zugegen wären. Man zei⸗ 
gete ihnen darauf an, daß GOtt Seiner Königlichen Majeftät Hertz 
e ungemeinen Onade gegen fie gelencket, weil Derfelbe auch fo gar für 
ihre Hleinen Kinder forgete, Daß diefelben im Lefen und Chriftenthum 
möchten unterrichtet werden, Und nachdem die Kinder dem Alter nad) 
aufgefchrieben waren, ftelete man ein Examen mit ihnen an, Damit 
man erfahren möchte, wie es mit ihrer Wiſſenſchafft fo wohl im Leſen, 
als auch in den Anfangs» Gründen der Chriftlichen Religion beftellet 
wäre, Man fand dabep, daß eine gan einfältige, deutliche und lieh⸗ 
zeiche Unterwerfung, und ein Flarer catechetifcher Unterricht hoͤchſt ⸗ noͤ⸗ 
thig fen. Daher ſuchte Der: Breuer unter den Salgburgern einige ges 
ſchickte und vernünfftige Männer aus, die er zu Schulmeiftern in Vor⸗ 
fchlag bringen wolte; über welches alles denn Die Saltzburger eine groß- 
ſe Freude bezeugeten. y | 


$, 29, 

So bald der Emigranten Prediger, Her Breuer, obgedachte 
Anzahl der Aemter'berenfet, und alles genau unterfuchet hatte, übergab 
er dem Deputations-Collegio- alles ſchrifftlich. Es Fonten laut folcher 
Unterfehung vierzeben Schulen vor Die Salßburger erbauet werden; 
da denn zu einer Schule zwantzig bis dreyſſig Familien genommen wer⸗ 
den Eonten. CH) Die Männer, Die damahls zu Schulmeiftern in Vor⸗ 
ſchlag gebracht waren, find folgende achte: Hans Hofer, Sebaftian 
Hofer , Sinon Schechter, Johann Staebr, Matthias Wibmer, 
‚Dalentin Steiner, Wolfgang Langbrandtner , und Adam Dri⸗ 
ſer. Ein jeder unter denſelben fuchte ſich ſolchen Platz aus, wo feine 
Freunde und Nachbarn ſich befunden. Einige derſelben machten ſchon 
im Monath October 1733. mit ihrer Unterweiſung Den Anfang. Hans 
Hojer hielt Schule im Amte Waldockadel, im Dorffe Schackumen, in 
welchem ein verfrautefter Freund, Hertzog, vor etliche taufend Gul⸗ 
den ein herzliches Guth gekaufft, und auf Demfelben viel Knechte und 
Gärtner halt, Johann Staehr informiret im Amte Waldofadel, im 
Dorffe Masfühnen. Matthias Wibmer unterrichtet Die jugend im 
Amte Eaffeben, im Kirch-Dorffe Pillupöhnen u. ſ.w. Sie mußten in 

Rz ‚ihren 
() Man Fan hieraus leicht den Schluß machen, wie nahe die Salgburger in ihrem 


jegigen Vaterlande bey einander wohnen müffen, und wie folglich ihr vornehm⸗ 
ne — Wunſch, daß fie doch nahe ben einander bleiben moͤchten, exfuͤl⸗ 
eh. 
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ihren Quartieren Schule halten, bis man erſt rechte Schulen erbauen 
Eonte, Herr Breuer hat auch einen Saltzburgiſchen Schulmeifter bey 
ſich im Haufe, der die Kinder unterrichtete, die um Budweithen herum 
wohneten. Er heißt Philipp Meperhöfer, und iſt einer von denen, Der, 
als ein Ertz⸗Rebelle, lange Zeit im Gefaͤngniß figen muͤſſen. Diefer 
Mann ift zugleich ein guter Buchbinder und hat guten Verdienſt von 
feinen Sandes-Leuten in‘Preuffen, weil man ihm viele Bücher zufchicket, 
die er einbinden muß. Zu Ausgange des Januarii 1734. waren fchon 
fechszeben Schulmeifter beftellet, welches lauter gebohrne Saltzbur⸗ 
ger waren. Schule hielten fieden gangen Winter hindurch. Im Some 
mer aber mußten Diefe Salkburger, Die den Winter Der Schul⸗Arbeit 
obgelegen, in den erfteren Jahren fich ihr Stuck Brodt mit der Feld⸗ 
Arbeit verdienen, weil die erwachſenen Kinder zur Sommer-Zeit ihren 
Eltern im Felde hülffliche Hand leiften mußten, und zur Schule nicht 
gehalten werden konten. Doc) die gang Fleinen Kinder, diezur Feld⸗ 
Arbeit untüchtig waren , giengen den gangen Sommer hindurch in 

die Schule, und wurden im Lefen mit. allem Fleiß unterrichtet. 

h ne 53. en —J 

a, ae allen diefem guten Anfange aber mochte das Schul: Befen 
anfangs ei, unter den Saltzburgern nicht ſo ‚gleich vollkommen auf gufen Fuß ge: 
en nftrige werden, Der Dau der Schul⸗ Haͤuſer war nicht weniger Schtoil- 
beiten unter, Ligkeiten unfermorffen, als der Bau der Kitchen und Pfarz-Häufer; ob 
worffen. gleich der Königliche Befehl auch Dazu ſchon langft ertheilet war. Man 
machte allerhand Einwendungen Dagegen, die auch das Schul: ARefen 
ing weite geld fegen wolten. Diefes fiehet man aus einem Schreiben, 
welches unterm a2ften Detober 1734. ein vornehmer und frommer Theo 
(ogus aus Königsberg an den Herrn Geheimen Rath von Herold , Der 
nicht nur überhaupt Das Wohlſeyn unferer Preuſſiſchen Saltzburger ſich 
angelegen feyn läffet, ſondern auch ins beſondere Das Schul⸗Weſen auf 
zecht guten Fuß zu ſetzen ſuchet, ſchickte. Der Mann ſchreibet unter 
andern alſo: Zugleich haben Zw. Hochwohlgebohrnen mir bey 
folcher Belegenbeit die armen Saltzburger anbefoblen , vor dies 
felbe nach Möglichkeit zu ſorgen. Da denn GOtt manchmabl 
Snade gegeben , vor diefelben bie und da ein Wort sum Beſten 
zu reden. Wenn aber den guten Leuten in ihrem und ihrer Rins 
der Unterricht, weswegen fie das Thrige,verlaffen haben, nicht 
eine Möglichkeit ift su belffen, wenn die Schulen auf dem Bande 
nicht errichtet werden / zumahlen fie auf demfelben und in vielen 
Hemtern zerſtreuet find, und was die Schul⸗ Commiſſion depfalls 
mit 









n 
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nn m — — — 
mit der Koͤniglichen Krieges⸗Caſſe verhandelt nach meinem und 
aller redlichen Beute Wunſch, GOttes Direction in Ew. Hochs 


wohlgebohrnen Haͤnden gegeben, fd babe mir Die unteribänigfte 


Steybeit nehmen wollen, Zw, Hochwohlgebohrnen befandten 
Sorge vor die Erweiterung des Eekaͤnntniſſes GOttes fo wohl 
unter den Salzburgern, als bey jedermann , diefe Schul: Sa 
chen, an welchen nunmebro über bundert Jahr, aber vergeblich, 
gearbeitet, auf das befte zu empfehlen und nur dieſes eingige zu 
bitten, daß da. die Obſectiones, ſo die Röniglicye Cammer gegen 
unfer Project gemacht, theils in Actisı theils durch mündliche 
Relation des Herm Confiftoria Rath Roloſs genugfam wird mis 
derleget worden feyn, inzwifchen Diefelbe mit einem eigenen 


Droject foll nach Hofe gegangen feyn / welches uns nicht. 


communiciret, und dabin geben foll, deß ein Amt nach dem an 
dern nur’ foll mit Schulen von Zeit zu Zeit verforget werden, 063 
bey aber es lange dauren dürffte, ebe auf dieſem Wege alledem» 
ter , in welchen die Salgburger wohnen würden / verforget wer⸗ 
den, daß Ew. Hochwohlgebohrnen die Bnade haben möchten, 
doch nur dasjenige Suchen absufchneiden, was diefes Schul» 
Weſen ins weite fegen Ean und will. Und wo anders Ew. Hoch⸗ 
wohlgebohrnen nicht zu beſorgen finden Daß, wenn ung Der 
Cammer Project communiciver würde, auch diefer Winter leicht 
darüber hingehen möchte , und das Holtz nicht zu den Schulen 
angefabren werden dütffte, es in die Wege zu richten, daß uns 
ſolches Project communiciret würde, So fehlete es auch den 
Saltzburgiſchen Schulmeiſtern damahls nicht nur an Schul⸗Haͤu⸗ 
fein , fondern auch an hinlänglichem Unterhalt. Sie Flageten 
ihre groͤſſeſte Noth daß fie bey ihrer ſauren Arbeit kaum ihres Lebens 
Unterhalt hätten. Daher fehrieben die Emigranten-Prediger vor Dies 
felben, daß den armen Leuten Doc) ein gewiſſes Geld zum Gehalt, und 
frey Quartier möchte ausgemachet werben; welche Rorfchrifften auch 
zu Anfange des 173 sften Jahres von dem Deputationg - Eollegio nach 
Hofe geſchicket wurden. Bender diefer Angelegenheiten aber nahm 
fid) der Hera Geheimde Rath von Herold. mit allem Ernft an, Folglich 
wurde auch, wie aus dem, mas bald unten vorkommt, mit mehrerm 
erhellen wird, diesen Klagen mit Nachdruck abgeholfen. as den 
Schul: Dau betrifft, fo bliebs dabey, Daß man Das Holtz darzu aus? 
weifen und anfahren, und den Bau mit alle Macht befchleunigen folte, 
Mus aber den Unterhalt der Schulmeifter anlanget, ſo ward fo wohl 
vor frey Gehalt, als freye Quartiere, ihrenthalben vorerſt gelorget, 
i 
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bis zu ihrem Unterhalt ein gewiſſes ausgeſetzet werden koͤnte. Denn 
der. Herr von Herold begleitete den Deshalb aus Preuffen bey Hofe ein 
gelauffenen Bericht mit einer mehr als väterlichen Vorbitte, als der⸗ 
ſelbe unſerm theureſten Koͤnige zugeſchicket wurde. 





5. 31. 


Der Her: aber, dem alle Menſchen in dem Preuſßſſchen Lande 
‚gehören, und dem es an Macht nicht fehler, ſelbſt alle Hinderungen 
aus dem Wege zu räumen, brachte durch unfern lieben König fo wohl 
DIE Schul: Were, als auch den Bau der Kirchen und Pfarı » Haufer 
bald zum erwünfehten Stande, daß mun Die armen Leute in ihrem Chris 
fienehum immer weiter Fommen Fönnen. en Nachricht wird 
an Flat machen: 


Neu gebauet. | a 0 





























An Kirchen VPrieſter⸗Ki ‚[9riefter: Die Koften dar 
Priefter - und a ? nn ——— ei su befragen am 
Schul: Hau-| Shut Schul, baarem Gelde 
fern find in Lit⸗ Gebaude. Gebäude, Mein aus Koͤ⸗ 
thauen bis Ju⸗ nigůchen Caſ⸗ 
li 1735. neu fen, ohne was 
erbauet und Die Kirchen bey⸗ 
ausgebeffert m gerragen, 
or a 91. di, 
—— af Se SE Il - 

3808 881 

RER | —E 521* 

—— 

chen Bi 25. | 3. | .98045|83| ıi 

Huf gl i “ T 1228 Be J 

Sa.Sumarum | 22 I 39 | he Taler, 6 95 I1133531351105 


Uber — —— site en — ſieben und 
zwantzi ulmeiſtern jedem eine Magdeburgſche Hube fre 
zu nutzen allergnaͤdigſt verwilliget: als, 1“ ® frey 


ı) Fuͤr {u Schumeiſter in Ay Althof Inſterburgiſchen Amts. 
2) adfchen Budupöhnfchen + 
ee ; Datalehnen Gaudiſchkehmſchen 


4) Für 
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D Für den Schulmeifter in Reumiſchkem ! | | 
* —* j Gieliſchken) Georgenburgſchen Amts. 
6) ⸗ ⸗ Ribbiniſchken Holtzfloͤß⸗ Amts. 

* 


U Kattenauſchen Amts. 


NS 


8) ⸗ ⸗ Stehliſchken 
9) 2 ⸗ Eolinifchfen Kiautſchen Amts. 
10) . ⸗ ⸗ Draupchen Kuſtiſchen Amts. 


11) ⸗ ⸗ Neſtakehmen Mattiſchkehmſchen Amts. 
12) ⸗ ⸗ Budweitſchem 
13) ⸗ ⸗ Praßlaucken Mayguniſchen Amts. 
14) ⸗ ⸗ Tellitzkehmen) | 
15) ⸗ ⸗ Waywern/ 
Thuren Plickſchen Amts. 


17) ⸗ ⸗ Biebehlen) 

18) ⸗ ⸗ Peſſeln Salauſchen Amts, 

19) u. ee Klein Berfchfurrem 
' 20) ⸗ s  Kubillen . Stanatfchen Amts. 

21) ⸗ ⸗ Eſſernnigken 

22) ⸗ ⸗ Parpuiſchken 
235 Puſpern Szsirgupoͤhnſchen Amts, 

9 ⸗ ⸗ —— | 

25 2 ⸗ ndreßkehmen ins 

26) 5 $ Masutfehmen ) Waldowkadelſchen Amts. 


27) 2 Daͤgnen Doͤrſchkoͤhmſchen Amts. 


Ferner ſind in dieſem 1735. Jahre von der ins beſondere angeordneten 
Königlichen Schul⸗Commiſſion zweyhundert und ach zig neue Schu⸗ 
len in Litthauen zu erbauen angeſetzt worden. Diß wird ‚ein ziemliches 
an Gelde betragen; zumahlen Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt einem jeden 
Schulmeiſter ein jaͤhrlich zulaͤngliches Salarium dabey accordiren; wel⸗ 
che En ſo leicht von Feinem andern Potentaten gefehehen kan 
noch wird, 


§. 32 
Im Raftenburgifben errichtete man inder Mittedes 1734. Jah⸗ grey⸗Schu⸗ 


res eine Armen-Schule vor die Saltzburger. In derfelben werben fie len. 
alle ohne Ausnahme mit freyer Schule und Büchern verfehen. Die 
Information ift daſelbſt fo wohl an Alten als jungen ungemem ges 
feegnet. So werden aud) die Salsburgifchen Kinder, die in Roͤnigs⸗ 
berg und in Ralthaf find, alle mit einander im Schul-Gelde und Bus 
chern frey gehalten ; und worinn man Sala fonft noch beiten —* 








t 
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folches gefchiehet-nach allem Vermögen. Man wird auch dabey ge 
wahr, daß die an fie gewandte Arbeit an ihnen mehr, als an allen ante 
dern gefeegnet ift, und daß fie den übrigen in IBahrheit ein Erempel 
Des Ehriftenthums geben. Daher fehler es auch an guten Borfchlägen 
nicht, das geiftliche Befle, wie an vorgedachten, fo auch an allen anz 
dern Orten, wo Saltzburger angefest find, zu befördern. Noch zu 
Anfange diefes 1735. Jahres lieffen von einem gewiſſen Prediger der⸗ 
gleichen ein. _ Er that den Borfchlag, daß allen Predigern, unter de 
ren Hirten⸗Stabe fich nur irgend einige Saltzburger befunden, befohz 
len würde, 1) mit den Unwiſſenden zu Haufe und in der Kirche auf Das 
einfaͤltigſte und deutlichfte zu catechifiren, ⸗ 
2) Wenn ſie ſich zur Beichte meldeten, ſie vorher wohl zu exami⸗ 
niren, ob ſie auch einen rechten Begriff davon haͤtten. | 
3) Diejenigen, die nichts wiſſen mit Freundlichkeit zurück zu wei⸗ 

fen, und fie dazu fleiffig zu prapariren. _ ! 
4) Ssnfonderheit Die Kinder und andere Erwachſene von zwantzig 
Jahren, und etwas drüber, unermüder zur Schule anzuhalten, und 
fie nicht eher zum Heiligen Abendmahle zu laffen, bis fie lefen Fonten, 
und Lutheri Fleinen Catechismum innen hätten. 
Keim 5) nn Alten inden Grund⸗Wahrheiten der Ehriftlichen Religion. 
eiffig zu fragen. | 
6) Und da fehr viel Alte und Sebrechliche unter ihnen, die wegen 
Entfernung der Kirche und übeln Weges, zum Prediger nicht kommen 
Fönnen, fo waͤre es recht heilſam, wenn ein Prediger wöchentlich dem 
Unterricht in einem folchen Dorffe halten möchte, das in der Mitte lies 
get. Da denn Die andern dahin kommen, und folcyem Unterricht bey» 
wohnen Fönten. Die Salkburger würden ihren Prediger mitihren Wa⸗ 
gen und Pferden gerne abholen, und in folcher Erbauungs⸗Stunde fich 
mit groffen Freuden einfinden. Bi 


| 6. 33% 
— Wer ſieht hieraus nicht, wie beſorgt man, wie um das leibliche, 
ergeben [0 Auch um das geiſtliche Beſte unſerer Preuſſiſchen Saltzburger iſt? 


dieſer Leute Diß find die wahren Umſtaͤnde, wie der Zuſtand dieſer Leute in 


ren Preuſſen von Zeit zu Zeit beſch affen gewefen. Wir wollen einige 
Briefen ev: von ihren eigenen Briefen hier mittheilen, die fie aus Preuffen an Die 
kennen. hrigen gefihrieben, CH und darinn fie ihren Zuftand von Zeit zu Zeit 
beſchrie⸗ 

(*) Es wurden nach und nach viele hundert ſolche Briefe in des Herin Geheimen 


Kath von Herolds Haufe in Berlin zu fernerer Beftellung abgegeben, Weil 
man 








befehrieben haben. Sie find zwar, nad) ihrer Schreib- Art, einfäl- 
fig, aber fehr erbaulich, Man lieſet fie recht mit Vergnügen, und 
findet in denfelben eine nicht geringe Erweckung. Der erfte Brief war 
eine Antwort, welche Bartholomäus Hofer feinem Sohn nach Augfpurg 
zufertigte. Weil aber diefer Hojer Damahls eben unpaßlıc) war, fo 
mußte deffen Bruder, Der befandte Hans Hofer, die Feder anfegen, und 
den erhaltenen ‘Brief beantworten. Er lautet alfo: 


N. 1, 


Meinem infonders hergliebften Bluts-Freund, wuͤnſche ich Endes 


Unterfehriebener GOttes Gnade und Seegen, und alle Wohl⸗ 
ergehenheit, Durch IEſum Ehriftum unfern Heren, Amen! 


AU haft einen Hand - Brief uͤberſchicket, an das Hoch-Löbliche Col⸗ 
legium in Gumbinnen, und du möchteft gerne wiſſen, wie es um 
Deinen Vettern, und ung ftehet, ob wir noch leben, und ın gufer Ge⸗ 
fundheit befinden, welches ich von Dir in groͤſter Hoffnung bin. Dein 
Vater ift in dem Kautifchen Amt, im Dorffe Eckelinichfe, in Lirthauen, 
als wie alle Bauren, ins Quartier ausplaciret ſeynd, haben von un- 
ferer Königlichen Majeftät 2c. ihre freye Wohnung, ihr Getreyd, ihr 
Mil, Speck, Geld; bis aufs Fünfftige Fahr, geliebt es GOtt, für 
fie Häufer gebauet werden, und zu Bauren werden angefest. Er iſt 
swar anfänglich Eranck gewefen , und wegen feines vielfältigen Ereuß, 
langen Verhafft, und wegen Beraubung feiner Mittel fehier mit der 
Melancoley gerungen, aber vor etlichen Tagen mit Freuden vernommen, 
daß mit ihm gang gut fey , dergleichen er feine Verpflegung hat, wie 
oben ftehet, und lebet ın aller Dergnügenheit. Seine Kinder find alle 


bey ihn, und befinden fich alle in guter Gefundheit, Was aber mich 


anlanget, fo bin ich und mein Bruder Sebaftian bey dem Hoch-Edlen 
Herm Amts-Commiffario Schrödter ec. in Dienſten. Dabey ſey dem 
groffen barmhergigen und majeftätifchen GOtt durch JEſum Chriſtum 
Lob, Ehr und Preiß gefagt. Uber Das habe ich die Zauerin, Urſula 
Herkogin, zu der Ehe genommen. Gott helffe ung ferner mit feiner 
Gnade! Der David wird auch En annehmen. Die te 

2 ara 





man nun begierig war, zu wiſſen, was fie geſchrieben, fo wurden fehr viel das 
von erbrochen. Da ich denn Gelegenheit gehabt, einige von denfelben abzus 
fohreiben. Man verfiegelte fie hernach wieder, und ſchickte fie entweder an 
den Herin von Dandelmann nach) Negensburg, oder an Herr Gübeln mit der 
Bm Ordre, daß vor die richtige Beftellung derfelben gehörig geforget 
wuͤrde. 
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bara wird in Königsberg feyn, meine Schwerter, die Urſula mit ihren 
Kindern, iſt zu Tiltz; fonften weiß ich Dir weiter nichts neues zu ſchrei⸗ 
ben, als am Fruͤhling, höre ich, wird man viel Haufer und Scheuren 
bauen. DasLand ift gut, aber Feinen Wein gibts darinnen. 

- Mein lieber Vetter, ich ermahne dich, arbeite und bete fleiſſig, 
habe GOtt vor Augen und in Deinem Hertzen. Sey gefreu deiner Her 
ſchafft, nicht zu Dienſt vor Augen, als den Menfchen zu gefallen, fon 
dern zu dienen Dem lebendigen GOtt, da wirft du Brodt genug haben, 
Mithin bift du von ung gegruͤſſet. Die Gnad unfers HEren JEſu fey 
mit ung allen, Datum Gumbinnen den 14. November Anno 1732, 

Meinem lieben Bluts⸗Freund | 
Dienftwilliger Hans Hojer, 
Rath⸗Haus⸗Diener allda, - 


Den andern Brief fehrieb ein Ehemann, Andreas Frentzel, an 
fein zurück gebliebenes Eheweib. Er ermahnet, und bittet fie in Deme 
felben auf das wehmuͤthigſte, Daß fie ihm Doch folgen möge. Wolte 
fie ja bey dem Papiftifchen Glauben bleiben, fo Eönte fie ja ihre Gewiſſens⸗ 
Freyheit auch in Preuſſen behalten. Er ſchreibt alſo: 


> i N, 2; 
Ein wehmüthiges Sende: Schreiben an meine Frau. 


2 Ch Andreas Frängel mache meiner vielgeliebten Ehefrau zu wiffen, 
ES) daß ich von Saltzburg nach Königsberg glücklich mit gefunden 
Leibe, und nirgend Feinen Mangel gelitten habe, fondern an leiblichen ° 
und geiftlichen Seelen - Speifen allegeit verſorget geweſen. Und dieweil 
in Salßburg die Evangelifche Religion nicht geduldet wird, fo dancke 
ich dem lieben GOtt dafür, daß ich in die Stadt oder an den Ort ge 
fommen bin. Und Die Gutthaten, die wir von unfern Ölaubens- Ge 
noffen empfangen haben, diefelbige find nicht zu befchreiben. _Sya der 
liebe GOtt hat Ihm unfern Könige auserfohren und erwehlet zu eiz 
nem Werckzeuge, auf daß wir hochbedraͤngte Saltzburger eine Zuflucht 
zu finden haben, dafür ihm der liebe GOtt die Crone Des Lebens geben 
wolle. Weiter fehreibe ich Dir, vielgeliebte Ehefrau, dag ich in Koͤ—⸗ 
nigsberg bey dem Herrn Krieges: Nach Sommerfeld vor das erfte bin: 
auf und angenommen, und es iſt mir groſſe Gnade zugeſagt, und wer⸗ 
de mir aus Gnade unſers gnaͤdigen Koͤniges ein eigenes Guth zuerkannt 
werden, dieweil ich in einem ſolchen ſchlimmen Stande bin, und ſo 
viel Dermögen hinterlaffen habe. Drum bitte ich Dich, — 

efraqu⸗ 
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Te TEE ENTE ER ET 
Ehefrau , dieweil ich dich von möthen, und Dich allegeit habe lieb 
gehabt ; und abermahl bitfe ich Dich, Du wolleſt Die vorige Liebe, ſo 
du getragen haft gegen mich , nicht vergeſſen, fondern Du wolleſt mir 


nachFommen, denn ich befinde mich an einem Orte, Da Die Catholis 


ſche Religion geduldet wird , und ich verfichere Dir, und verfpreche 
es, ich will Dich zur Evangelifchen Religion nicht zwingen, und Du 
Fanft deine Andacht und Gottesdienſt haben, wie Dich verluft und ver- 
fanget. Und ich bitte Dich , nun um eine fchnelle Antwort, Denn 
das ift fehon die dritte Handſchrifft die ich Die uberfchiche, So du 
aber nicht. nachkommeft, fo muß ich mich mit dem Spruch) tröften und 
erquicen , wenn der Apoftel Paulus in der 1. Epiftel am 7. Capitel 
zu den Eorinthern fagt: So aber fich der Unglaubige ſcheidet, fo 
Jaffer ihn ſich feheiden. Es iſt Der verlaffene Bruder oder Schweſter 
nicht gefangen in folchen Fallen. In Frieden beyfammen zu feyn hat 
Gott berufen, - Und mit den vielfältigen Flehen und Bitten habe ic) 
meine Schuldigfeit abgeleget, Aber fihe zu Daß Du niemand verdam⸗ 
meft ; indem du andere verdammeſt, verdammeft du Dich felbften, 
foricht die Göttliche Schrift. Und vor dem böfen Wercke habe ich 
Dich allezeit gewarnet wie dann du ſelbſten weiſt. Und ſo du mein 
vielfältiges Bitten erfuͤlleſt, ſo werde ich Dein getreuer Mann verblei⸗ 


ben bis in den Tod, Und abſonderlich bitte ich Dich um eine ſchnelle 


Antwort, und dadurch ich mich Andreas Fraͤntzel eigenhändig vollzo⸗ 
gen, und folches gefehrieben den 18. Auguft Anno 1732, 
Hinten auf der Auffcbrifft. 
Wehmuͤthiges Send-Schreiben an meine Frau Maria Heiftlin , 
in dem Saalfelder Gericht zu Leogang auf Dem Guth Rain 
genandt, Den 18. Aug. 


N. 7. 

Den dritten Brief ließ ein Ehemann Gruntner, durch feinen 
Sohn an feine Frau und Anverwandten ſchreiben. Es wird in dem- 
felben berichtet, wie es ihnen auf der ganken Reyſe ergangen ; und in⸗ 
fonderheit wie ihr Zuftand in Preuffen befchaffen ſeye. Der Preuſſi⸗ 
ſche Saltzburger fehreibt alſo: 

* GoOtt mit ung, 
HAN freundlichen Gruß von mir, Hans Gruntner, ein Vertriebener 


um das Evangelium von dem Lande Salsburg, aus dem Gerichte 


Saalfeld , famt feinen Kindern, zu eigen an feine hinterlaffene ‘Be 
freundte und Befandte, Denn es — 1 anjeßt Gelegenheit, Daß 
3 wir 
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ee 
wir euch Eonten zufchreiben , wie es GOtt mit ung gefüget hat; Erſt⸗ 
lich wollen wir euch zu wiſſen thun, Daß wir durch GOttes Gnade 
-glücklicdy gevenfet nach Ausfpurg, da wir von Dannen gerenfet auf 
Nuͤrnberg, Famen wir zu den Unftigen, Die zuvor ausgetrieben worden 
find. Und haben ung mit einander indem hertzlich erfreuer, daß esder 
Allmaͤchtige Durch feine Gnade und Schug mit Friede und gleichfam 
4 vor Freuden mit weinenden Augen wiederum geſehen haben, Yun von 
ar |. Nuͤrnberg find wir gereyßt nach Berlin, allwo unfers gnadigften Koͤ— 

Et; nigs Nefidenk und Daupt- Stadt ifl, Don dannen find wir durch 
Fi: den Schuk GOttes und unfers gnädigften Königs begleitet worden . 


Bun auf Königsberg. Allda Die Haupt-Stadt des Königs von Preuffen. 
} il 9 Allda iſt die Suſanna des Kindes Mutter worden, und mit ſo vielem 
'F m Guten iſt befchenckt worden, Don dannen find wir gereyßt nad) 
EB Gumbinnen, alda wir von unferer Herzfchafft ausgetheilet worden aufs 
1 Sand, Wie denn auch dem Sebaftian ein Baumanns-Guth, wie 
j Bi auch eine neue Wohnung zugefchrieben worden. Die denn auch Die 
} 9 Nothwendigkeit an allerhand Vieh. Was aber auf dieſer bisher ges 
le. meldten zweyhundert meiligen Reyſe Gutes an ung gethan ıft worden, 
an 4 N Das koͤnnen wir nicht befchreiben, allein Das befennen wir, daß wir m 
Ya 4 | Kleidern , wie auch in Gelde ſeyn reicher worden. Nun da wir ung 
| ge u in unfern jesigen Landen haben aufgehalten bey vier Wochen, fo leben 

1 wir noch in guter Gefundheit beyfammen. Nun wir ſchreiben anjeko 

—4 9 unſer vielgeliebten Mutter zu, wofern ſie noch moͤchte beym Leben ſeyn, 

| 48 dann dieweilen mir fie ja mit den leiblichen Augen nicht mehr fehen wer: 


| IK den, fo. bitten wir , daß fie ihr wolle zu Gemüthe führen, ſo offt fie die 
3 1 u Sonne anſchaut, denn eben die Sonne auch ung feheinet. Und daß 
—14 der GOtt, der ſie erhaͤlt, auch uns erhalten werde, daß wir uns dort 
N. in jener Welt, nad) der fo Furgen Zeit, ung ewig mit einander freuen 
werden. Unterdeffen aber bedaneken wir ung, als zum Erften, ihr lie 
ber Mann, für alle Liebe und Treue ‚die fie ihm erwiefen. Wir aber, 
als ıhre Kinder, bedancken ung alle famtlich, und ein jeder inſonder⸗ 
heit, vor alles , das fie uns von Jugend an fo viel Gutes gethan an 
ung, Daß fie in allem fo mütterliche Sorge für ung getragen, und in 
‚ aller Liebe ung verpfleget , wie e8 einer ehrlichen Murter zuftandig iſt. 
run wir bedanefen uns auch gegen den Georg Gruntner , denn er iſt 
aud) ein gefreuer Freund geblieben, fo lange, Daß wir einander gefez 
ben ; und hat viel Gutes an ung gethan mit Befchenekung vieles Geh 
des, da wir ſeyn weggerenßt. Wie mir auch unfer lieben Nachbar— 
ſchafft nicht vergeffen koͤnnen, abfonderlid) des Johann Schivaigers, 
Dieweil er auch in Den gröffeften Trubfalen dennoch ein treues * 
ehal⸗ 
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behalten gegen ung. Für das, und alles andere, wir ung zu taufend 
mahl bedancken, und bitten auch weiter, wie aud) den Conrad Schirn⸗ 
brand, daß fie fich unferer Mutter, wenn fie noch beym Leben iſt, wolz 
len annehmen. Weilen aber auch die Sufanne ihres Mannes, wie 
auch ihrer Kinder, nicht vergeflen Fan, noch will, Dann Dieweil man 
ihr der Feines lieffe mitnehmen , fo befiehlt fie die Kinder dem lieben 
GOtt, Daß der fie wolle verforgen an Leib, wie auch an der Seele, 
darnach auch ihrem Manne, dag er fie fleiflig in der Furcht GOttes 
wolle auferziehen. Nenn aber eine Nachlafligfeit in der Zucht, wie 
auch in der Vermahnung zum Guten, oder auch in Dem Exempel, ver⸗ 
nachlaffiget wurde, darinn fie will entfchuldiget feyn , dieweil fie Die 
Kinder nicht mit freyem Willen hat zurück gelaffen , wenn GOtt von 
der Kinder- Zucht wird Rechnung begehren. Sie aber lebt in guter 
Befundheit, und auch in allem Vergnügen im Geiftlichen wie auch im 
eiblichen, und wünfchet, daß es ihrem Manne auch fo gut feyn möch- 
fe, wie auch unferer Schwefter Catharina, wie auch ihre Mann, und 
hre vier Kinder leben noch in guter Sefundheit, Sie haben auch ei- 
te neue Wohnung, dann wie auch ic), Hans Gruntner, den Hans 
Moßhammer am Letten, auc) will vermahnet haben, daß er doc) fein 
Sewifien wolle in acht nehmen, Wir grüffen euch) alle zu tauſendmahl, 
md wünfchen euch allen, daß es euch fo gut möchte feyn, wie es uns ift. 
Damit ihr aber nicht Zweifel frager, Daß Das von unfern Haͤnden ge 
hrieben fen, fo bezeichnen wir eg mit unfers Daters Pettſchafft; 
diefes gefchrieben, Krafobin den ro, April Anno 1734. 


Diefer Brief zu geben in das Salkburger Land, auf dem Gerichte 


Lichtenberg oder Saalfeld, auf dem Guth Vichleiten, dem 


Hans Schmaiger; | 
N. 4. 


Den vierdten Brief fehrieb ein Sohn in feinem und feiner drey 


Brüder Nahmen an feine Mutter und Freunde , die in dem Raſtaͤd— 
er —— in dem Ertz⸗Stifft Saltzburg wohnen, Er war alfo.ein- 
jerichtet : 

Andreas Buchfteiner, Bartholomaͤi Buchſteiner, Hans Bud) 
fteiner, wir Laffen unfere allerliebfte Mutter Appollina Steinerin, 
und Geſchwiſtere, und Befreundten zu taufendmahl gruͤſſen, und 
in den Schug des Allerhöchften befohlen ſeyn. 


SSH drey Brüder ſeyn noch benfammen. Der Andreas hat ge 
heyrathet, und fein Weib ift auch) bey ung , 68 gebet, en 
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fen gedanckt! noch gut. Mitder Nahrung haben wir Feinen Mangel. 
ir haben offt gewuͤnſcht, Daß die Mutter und Geſchwiſtere aud) bey 
uns wären, Auf der Reyſe hat es ſich gar wohl angefchlagen , und 
Die Leute haben uns viel Gutes gethan. Wir fenn bey dem Könige 


in Preuſſen in feinem Lande. Wir miffen unfere Nachbaren und Be 


Fandre alle wohl zu finden. Hiermit zu bezeugen, das wir Dig mit 
unfer eigen Hand gefchrieben haben. Wir laffen fie bitten, daß fie auch 
herwieder fehreiben. Die Stainerleut auf der Daurach die feynd 
auch alle Viere wohl auf. Die Haffenleute Die feynd auch wohl auf. 
Der Reuter in Enswald, Der Huber Georg laßt bitten, daß ihm bey 
feinen Brüdern ein Gruß ausgerichtet, und feine liebe Mutter auch. 
Diefes Brieflein ift gefehrieben den 12. May Anno 1733. 

(1;S.) (L,S.) | 


| Auſſchrifft. | er a — 

Diefes Brieflein zukomme dem Frans Buchfleiner am Gut Boigl 

Puehl, in der Flachau, Daß er es der Appollina Steinerin 
einhandige, in dem Gerichte Radtſtadt. 


N. 5. 


Den fünften Brief fehrieben einige Emigranten , die aus dem 
Gerichte Werfen waren, an ihren gewefenen Pfleger, Motzeln, Det 
fonft, wie aus dem erften Theil dieſer Emigrations » Gefchichte erhel⸗ 
IR am Evangeliſchen Salgburgern menig Guts gethan. Er ift alſo 
abgefaſſet. | 


Darfehmen vom ı5. May 1733. 


Ss Hoch + Freyherzlihe Gnaden thun wir unter ihrer Verpfleg 
I und Probſtey geftandene Unterthanen , nunmehro gber Ihro 
Koͤnigliche Majeſtaͤt von Preuſſen Unterthanen, thun ſie ſchoͤn gruͤſſen, 
und wollen doch berichten, wie es mit unſer Reyſe iſt abgegangen, 
So bald wir ausgezogen aus dem Salßburgifehen durch GOttes 
Huͤlffe, fo find wir allegeit glücklich fortfommen, und von unferm Landes 
Mater, dem Könige in Preuffen , als Kinder aufgenommen worden 
und vielmehr Gutes empfangen , als uns vergönnet ift worden, und 
fie uns vorgefaget haben. Und fennd GOtt Lob in ein gutes Land kom⸗ 
men, too gut Brod, und alle Lebens Mittel wohlfeil find. Und has 
ben ſchon unfer zwoͤlffe in einer Stadt eingefaufft. Geht und gefalle 
uns gut. Und viele haben ſich Höfe und Güter gefaufft auf dem Lanz 
de, und haben ihre gute Wahrung , und hoffen, «8 wird Feinen ge 
reuen. 
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reuen. Und wenn er noch famt den Seinigen fich gefund befinden, 
folle es uns lieb feym “Befehle fie in GOttes Schuß. 


David Wittmoiſſer. 
Auſſchriffi. Barklme Dieller. 
Ihro Hoch⸗ Freyherrlichen Gnaden Jacob Graͤfenberger. 
ochfuͤrſtlich Salsburgifhe Pfleg Hans Haygen. 
und Probftey, Frank Frey⸗ Herr von Ruprecht Frommer. 
Motzel. | Joſeph Brandſtetter. 
Br im Ziriacus Eidersberger. 
Werfen, Peter Lindner, 
| N. 6 | | 
| Den fechften Brief fehrieb ein Emigrantan feinen Vater, und 
Lands - Leute im Salkburgifchen. Der Menſch fehreibet ziemlich or⸗ 
dentlich und umſtaͤndlich. Sein Brief lautet alfo: 
Einen freundlichen Gruß an unfere Landes⸗Leute in 
| Saltzburg. | s 
NsSlerkiebften Freunde und Verwandte, wir wünfchen euch von 


GOtt dem Allerhoͤchſten Gluͤck und Seegen, und ſeyd auch hier 
mit faufendmahl gegrügt , zuforderft aber mein lieber Vater, Georg 


Di fo er beym Leben fid) noch befindet, famt alle die in meinem 


aufe wohnen, auch alle Nachbarn, und mache ihnen hiermit zu wiſ⸗ 
fen , daß mir einen fehr weiten Weg von hinnen feyn gereyſet, Doch 
aber glücklich und mit guter Gefundheit hin Famen, an den Ort, allwo 
wir jest wohnen, nemlich in Litthauen. Daſelbſt fepn wir auf einem 


"Königs: Hofe im Quartier, mehr den achtzig Perfonen beyfammen, 


alle von Radfladt , aber wenig von meinen Nachbarn, Dann wir 
ſeyn an unterfchiedliche Derter geführet worden, Doc) Fan ich alle 
Tage zu einem’jeden kommen, fie zu befuchen,, auch wohl meine Ge⸗ 
fchwiftere. Denn fie find alle noch) beym Leben, und auch bey guter 
Gefundheit. ir haben auch noch wenig gearbeitet ; Doch haben 
wir feinen Mangel gehabt an Speiß und Tran. Denn wir haben 
bon unferm gnädigften Könige an Getrayde und auch Geld zu nehmen 
alle Monate, daß wir wohl ausfommen Fonnen. Auch haben wir an 
Gelde noch fo gar Feinen Mangel. Denn es haben ihrer viele noch mehr 
Geld, als fie von Haufe mit fid) genommen haben. Obwohl wir eis 
nen weiten Weg haben reyſen müffen, fo haben wir doc) von unferm 
Selde, fobald wir in Das Evangelifche m gekommen, nichts verzeh- 
Ä mM: ven 
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ſchon zuvor bereitet en von den Bürgern , und auch wohl hohen 
inaus gegangen vor die Stadt, haben ung 










chaelis, Aber die mit den Wagen uͤber Sand fenn gefahren, {m roh 

vier Wochen länger nicht Fommen, Aber doch ſeyn wir glücklich und 

gefund in das Quartier Fommen, ich mit allen meinen Leuten. Es 
hat auch meine Mutter Feinen ungefunden Tag nie gehabt auf der Rey: 
fe, - Es ſeynd zwar den Winter hindurch viele Leute Franck geweſen 
auch wohl einige geftorben. Ich aber bin mit meinen Leuten doc) alle, 
zeit gefund geweſen bis auf die Stunde, bin auch gefinnet im Früh: 
Srahr auf eine Hube zu reyfen zu meinem Schwager, Denn es ftehet 
einem jeden frey , was er vor die Hand will nehmen, Es Fönnen aber 


wohl 
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wohl die Freunde und Nachbarn zufammen Eommen ; denn es kan ein 


jeder eine Hube nehmen auf ſein lebtage, wenn er den Zinß alle Jahr 
ausgeben kan. Wir aber ſollen etliche Frey⸗Jahre haben, daß wir 
nichts davon geben. Es wird uns auch Vieh zu geſtellet, daß wir 
nichts bezahlen duͤrfen. Bis auf dieſe Zeit iſt Leonhard Laͤmmerhofer 
mein Camrad geweſen, denn wir ſeyn in einer Stuben. Der ſchicket 
hiermit einen Gruß an feine Geſchwiſter, und läßt ihnen zu wiſſen ma; 
chen, Daß er mit famt feinen Kindern noch bey Leben und auch bey gufer 
Gefundheit, ihm auch bis auf diefe Stunde noch allegeit wohl ergan- 


gen fen. Mithin wuͤnſche ich euch eine gute Zeit, und bitte, wenn es 


ſeyn Eönte , nur eine Antwort. Ich möchte auch gerne wiſſen, wie 

es euch ergehet , wenn ihr fchreibet, fehicket es nur nach Gumbinnen 

in Litthauen. _ Dem groffen GOtt, der uns fo wunderbarlich gefüh- 

vet, behuter und ernähret hat, fen gelobet und gepriefen in Ewigkeit. 
Den 15. May 1733. 


In Saltzburg auf dem Gerichte Radſtadt, alldort einzuhaͤndigen 
Urban Laͤmmerhofer, oder Thomas Sathaler in Filhmos. 


N. %: | 


| Den fiebenden Brief fehrieb Rup Khorenberger an feine zuruͤck 
gelaffene Kinder‘; der Mann drücke ſich alfo aus: r 
JEſum und feine Gnade zum Gruß, hergliebe Kinder ! 
IR Ann dann meine Zeilen euch bey guter Geſundheit antreffen 
möchten , folte es ung allen lieb und angenehm zu vernehmen 
ſeyn. Was ung anlanger, berichten wir euch, dag wir, GOtt Lob! 
unter Dem Schuß des Allerhoͤchſten, und Vorſorge des Königs von 
Preuſſen, als unfer nunmehriger allergnadigfter Landes Herz, gefund 
und glücklich nad) Sitthauen angefommen, ja von Seiner Königlichen 
Majeftat in Preuffen nicht allein der Seelen, fondern auch dem Leibe 
nad) , ein jeder nad) feinem Stande, reichlich verpfleget-und verforget 
worden. Und jetzo ift es an dem , daß vor eines jeden Saltzburger 
Unterfommen , fo, wie es fein Stand mit ſich bringet, vechtichaffen 
geforget wird, daß wir Salgburger alfo unfer Vaterland wohl ver 
geſſen und fagen Fönnen : wo es ung wohlgehet, da ift unfer Va⸗ 
erland., Wir haben gefunden, was wir gefucht ; nemlich die reine 
behre des heiligen Evangelii , und einen,gnädigen König. Jetzo Fan 
ein jeder unter uns wohl zu frieden feyn. Dem Höchften fen Dance 
davor gefagt , der uns aus Babel " ans Licht des Evangelii „ der 
mM 2-:- under 
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unverfälfchten wahren und reinen Lehre, geführer hat. "Lieben Kinder 
wie ihr da verſammlet fend , fehreibet uns doch, wie es euch Dafelbft 
ergehet, Wir feyn anzutreffen in Litthauen, in dem Amte Darkeh⸗ 
men. Und ich, Rupertus Schorenberger, wuͤnſche euch allen mit ein⸗ 


ander einen freundlichen Gruß. Magdalena Puchlerin, auch alle die 


Geſchwiſtere, a“ von mir und von meiner grauen zu taufendmahl 
gegruͤßt. erbleiben Er 


Cuer lieben Fremde Er: | 
Den 15. May 1733: Rupertus Khorenberger. | 
\ N. 8 nn * 
Den achten Brief ſchickte Rupert Eder an ſeinen Schwager Bar⸗ 
tholomaͤus Pfeffern. Er ſchreibt alſo: ab 
Inſonders Hertzgelie 


rtzgeliebſter Schwager : Ich Endes Unterſchriebener 
wünfche dir Chriſtum JEſum und GOttes Gnade und Seegen 
und alle Wohlergehenheit. | | 


EBEN hoffe, ihr werdet noch am Leben ſeyn, und euch in guter Ge 


fundheit befinden. Bey der guten Gelegenheit, kan ichs nicht 
ancerlaffen mit ein paar Zeilen zu beunruhigen. Und mache Dir zu 
wiffen , wie eg mit ung flehet. Auf der Reyſe ift es ung fehr gut ge 
gangen, und haben ung viel befchencket, und mit Freuden angekom 
men in den Königlich Preuffifchen Land Litthauen. Das Land ift zwar 
gut , aber Fein Wein⸗Gewaͤchs. Es iſt ohngefehr bis zweyhundert 
Meilen von Saltzburg. Den Winter durch bat uns Ihro Königle 
che Majeftät verpfleget. Jetzt find wir zwar ein wenig kranck, aber 
die Hand des HErin Fan alles andern. Wenn wir wiederum gefund 
werden , fo kommen wir auf einige Königliche Guter, Das dörfen 
wir nicht Fauffen, und haben unfere gewiſſe Frey⸗Jahre mit famt dem 
Beſatz oder Fahrniß. Oder es ftehet mir frey, ich kan einen eigenen 
Acker kauffen, denn ſie ſind nicht theuer. Mein lieber hertzgeliebſter 
Schwager, befet nur fleiffig, denn die Welt liegt im Argen, Thuts 
rechtfchaffene Früchte der Buſſe, und verlagt euch nicht auf eure gufe 
Wercke, fondern vielmehr auf das Verdienft JEſus Ehriftus, Mein 
fieber Schwager, wenn es vor Der ABelt möglich feyn Fan, fo fehicket 
mir eine Antwort, wie es um euch, und um meine Mutter, Schwe— 
fern, Schwieger Vater, und Mutter, und um meine lieben Kind 
ein ſtehet und feyd alle von uns zu tauſendmahl gegruͤſſet, und © 3 
uf 
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| 

Schutz GOttes empfohlen, Signatum. Gumbinnen, den 18. May 

Anno 1733. —J 
Mein allerhertzliebſter Schwager. 


Dem Ehrſam und Wohlvornehmen Bartlemaͤ Pfeffer, zu Em⸗ 


pfang im Hohen Ertz⸗Stifft Saltzburg, in Dem Gerichte 


Lichtenberg, in dem Thal Leogang. | 


Dein geneigter Schwager ‚Nup. Eder, 
bis in Tod, 


un. N. 9. £ | 
Den neundten Brief fehrieb Dans Glaner an feine zuruͤck geblies 
bene Eltern. Das Schreiben war alfo abgefafiet 5 


Sn GOttes Nahmen fange ich an zu fehreiben, ich Hans Glaner, 
Bauer am Guth Mitterfchachen gehen , und Catharina Glane⸗ 
ein. Wir begrüffen euch liebe Mutter und Vater , und alle 
rer und Berwandten im Nahmen der heiligen Drey⸗ 
altigfeit, 


Hr würdet gerne wiſſen, wie es um uns finde, und die Mey- | 


nung haben wir auch, Wir wollen gerne auch wiffen, wie eg 
am euch ſſuͤnde. Ich will euch die Wahrheit fagen. Denn wir dan; 
cken GOtt in Ewigkeit, Daß wir feyn ausgangen aus der Papiftifchen 
Sinfternig. Wir wären 1a thörichte Menfchen , wenn wir wegen der 
zeitlichen Güter, oder aus des leiblichen Todes Furcht die Wahrheit, 


. 


das Evangelium verläugnen, nur um ein Stüc Erden, das wir offt 
in wenig Tagen verlaffen müffen. Denn wir muͤſſen fterben, aber Die 
Stunde wiſſen wie nicht. Meine lieben Väter und Mutter und alle 
Befreumdte , wir machen euch zu wiſſen, dag wir Feine Noth haben 
in der Teiblichen Nahrung , und in der Seelen; Speife, Denn wir 
haben auf der Reyſe auch gute barmhertzige Mitt - Ehriften gehabt; 
fie haben und aufgenommen, als ihre eigene Kinder, indie Nacht⸗Quar⸗ 
tiere. Und in den Städten feynd fie ung entgegen gegangen; geritten, 
mit Suffehen , und mit der gangen Schule, Sie haben uns alle Treue 
und Ehre bewieſen. Sie haben uns Geld geſchenckt, und Kleider und 
Bücher genug. GOtt ſey gedanckt! ich bin auf der Reyſe um zwan⸗ 
gig Gulden reicher worden an Geld und an Kleidern, Unſer Tiebes 
Kind haben fie viel Geld gefchenckt, Aber zu Königsberg, inder Haupt⸗ 
Stadt Preuffen, ift unfer liebes Kind an den Blatern geftorben, Ha⸗ 
ben wir unfer fiebes Kind auf der Welt nimmer ; fo haben wir body 
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einen Engel in dem Himmel. Weilen wir über das Waſſer fen ger 
reyßt neun Tage lang bey 80. Meilen, bin ic) Franck gelegen, bin 
auch bald wiederum gefund worden. Mein Eheweib, Catharina Gla⸗ 
nerin , iſt noch niemals Franck gewefen. GOtt fen eg gedanckt , wir 
haben ein gutes neues Haus, Darinnen wir feyn. Ich, und die Mar _ 
garetha Winterin famt ihrer Tochter und ihrem Serum, Chriſtiau 
Elmer. Zu Nürnberg habe ich auch Schreiben hinein geſchickt. Iſts 
euch kommen oder nicht, das weiß ich nicht. Und darum bitte ich, 
ihr ſolt und aud) ein Antwort- Schreiben herauf ſchicken, daß wir 
müßten, tie es eud) gehet. Wenns euch fo gut gehet wie ung, freuen 
wir ung von Herken. Wir gedencken offt an euch im Gebet. Noch 
eines habe ich zu fchreiben, Man möchte wohl fragen, warum daß 
wir aus unferm Vaterlande aus feyn gezogen. Nicht aus Fürmig , 
oder aus Hoffart : mit nichten, Denn es iſt ſchwer zu bedencken, Haus 
und Hof verlaffen, Dater und Mutter, es ift ſchwer. Sonft haben 
wir Feinen Mangel, als dag alle unfere Leute auf der Meyfe bey ung 
geweſen waren, Das iſts, moran wir denden. Doch nehmen fie ung 
den Leib, Guth, Ehr, Kind und Weib , laß fahren dahin, fie har 
bens Fein Gewinn, Das Reich GOttes muß uns doch bleiben; und 
was wir um GOttes Worts Willen verlaffen , das wird ung GH 
aus Gnaden hundertfältig belohnen, nad) feiner Verheifung Matth, 
19, Eapitel, ' Sri : | = 
Diefen Brief nach Salsburg zu liefern, in dem Radſtaͤtter Ge 
— zu Hanſen Glaner, am Guth Hallerlechen zu alten 


N. 10. | 


Den zehenden Brief ſchickte Rupert Haßler an feinen Schwie⸗ 
ger⸗Vater. Er lautet alſo: | ' 


Mein lieber Schwieger Vater, 
Bord Ch habe nicht unterlaffen Fönnen , euch hiemit zu befüchen , und 
=) mit Wenigem zu berichten, daß ich mit meinem Weib und Kin 
dern im Herbft, als verwichenen Jahrs, gefund und glücklich anher 
nad) Preuſſen gefommen, und von Seiner Königlichen Majeftät, ale 
unſerm allergnadigfien Sandes- Herin, nicht nur auf unfer harten Rey 
je, fondern auch bis zur Stunde mit nothdürfftigem Unterhalt reiche 
lic) verforget feyn. Da auch nunmehro als den dritten May —— 
Morgen Landes zu bewohnen im Inſterburgiſchen Amte angenommen 
habe, dazu den völligen Beſatz, Vieh und Pferde, wie auch benöthig- 
| tem 


J 
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tem Geſchirꝛ von Sr. Königlichen Majeftät empfangen. Daben aber 
von demfelben mir ſowohl, als andern, fo gleichfalls fich auf Huben 
gefeget, drey Frey» Jahr; ingleichem der bisherige Lebens-Unterhalt, 
bis das Getrayde eingeerndtet und in Die Scheuren gebracht, aller gnaͤ 
digſt verfpeochen. Hierbey hinterbringe auch , daß ich) nebft den Mei- 
nigen, GOtt Lob! gefund bin , und verhoffe auch) von ihnen vertrau- 
liche Nachricht zu erhalten, Noch herglichen Gruß an fie Sämtliche, 
an meinen Schwager von uns allen, Verbleibe fein | 

Ä lieber Sohn 

Ruprecht Haßler. 

N. ım. | 


‚Den eilfften Brief fehrieb ein Mann am feine zurück gebliebene: 
Ehefrau. Er ermahner fie in demfelben, daß fie ihm folgen möge, wenn 
er alfo fchreibet : | e 


Inſonders allerhersliebfte Ehe⸗ Gemahl, unter Anwünfchung GOt⸗ 

| tes Gnad und Seegen durch JEſum Chriftum, E 
po mein aller hergallerliebftes Weib; wie har es bey ung der all: 
wiſſende GOtt fü wunderlich gefchieft, daß du und meine Kinder: 

fein hoffentlich noch im Leben , und zu. Haus in Saltzburg ſeyn, und 
ich auf Die zweyhundert Meil Weges von euch bin , allhie im Sande 
Preufien. So mache ich dir zumifien, daß ih, GOtt fen Lob und Preiß! 
annod) gefund bir, und hat mir meine Herafchafft fo viel Land überge- 
ben, daß ich es nicht bezwingen habe Fönnen. Denn mein Bruder iſt 
geftorben, und habe das dritte Acker dem Georg Elaußner überlaffen, 
aus der Urſchlau, und hat Die Möhrer Tochter aus der Leogang, mit 
Rahmen Madalena genandt. GOtt ſeys Danck, wir haben Brod. 
Wie gerne wolt ich mein Weib und Kinder um mich haben; darum 
euer Anblick waͤre meine groͤſſeſte Freude auf Erden, wenn ihr mir 
wollet nachziehen, und zu Hauſe wollet alles verkauffen. Wo es aber 
nicht ſeyn kan, und getrauet euch in dem Catholiſchen Glauben auch 
ſeelig zu werden, ſo koͤnnet ihr zuruͤcke hleiben, und doͤrft mir nichts 
mehr hieher ſchicken, als zweyhundert Gulden, damit ich mich kan bef- 
fer einzichten. Aber mithin roll ich an jenem Tage eurer Seelen Heyl 
und Seeligkeit halber entfchuldiget ſeyn. Und diefes ift meine Väter; 
liche Ermahnung : Habets GOtt vor Augen, und in eurem Hersen, 
und hüter euch , daß ihr in Feine Sünde verwilliget , und thuts wider 
GOttes Gebot , und laffet euch nicht von dem Nahmen FEſus ab: 
fälig machen, Die alte Schmeltzgruberin ift bey mir, I re 
we⸗ 
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Schwefter, daß fie gefund fen. Mithin ſeyd von ung zu tauſendmahl 
gegrüffer, und in den Schuß &HDttes empfohlen. Signatum im Dorfe 
Schwentisga, den 16. Decembrid 1734. 

Meinen herklieben Weibe ar 





Dienfl-geneigtr 
Hans Haftelinger, 


N. 
Den zwoͤlfften Brief fehrieb ein Vater an feinen zurück gebliebenen 


Sohn. Der Mann drückt ſich alfo aus: 


Den guten GOtt zum freundlichen Gruß, herglieber Sohn Ads 

lari Bacher, Bürger und Haffnermeifter im Marc Saling. 
SSH: nicht unterlaffen fönnen als deine gefreue Eltern dir zu wiß 
fen machen, daß Seiner Königlichen Majeftät in Preuffen ung 


hat auf und angenommen in feinem Sande, da mir von Euch find wege 


getrieben um Das veine und feligmachende Wort GHttes willen. Und 
wohnen jetzo in Dem Sande Preuſſen, funfjehen Meilen von Der groſſen 
Stadt Königsberg in Littbauen, IM der Stadt Gumbinnen, und frei 
ben unfer Handwerck, und wirthfehafften auch dabey, und leben noch 


alle, und find noch bis dato gefund, und möchten unfern gufen GOtt 


und Seiner Königlichen Majeſtaͤt nicht genugfam danken , Daß wir 
auch in Diefem Lande noch gut Brodt haben. Und wir wünfchen, daß 
du auch bey ung woäreft, Wie es wohl Fläglich if, Daß du um das Zeitz 
liche bift von dem Allmaͤchtigen abgetreten, und Die Ehre bey den Men⸗ 
fchen lieber gehabt und das vergangliche Zeug, als die Gnade GOttes 
und Das ewige Leben. Und auch deine Eltern verlaffen, da du ihnen 
doch billig dienen folft, bis in den Tod, und pflegen ihrer. Und wir 
auch gar nicht wiſſen, wie es um unfere Guͤther ſtehet, weilen ſeithero 
kein Geld koͤmmt, davon du weiſt, ja daß wir dir alles anbefohlen ha⸗ 


ben. Die Häufer haft du gekauft um fechshundert Gulden, und Das 


’ 


Feld haben wir Dir verfprochen, wie es verabredet worden, und bitten 
dich, Daß Du ung auch Das Geld ſchickeſt, wie es dir ift anbefohlen 
worden, wir auch keinen Schaden leiden, wenn es jetzo nicht in einem 
guten Stande ware, meil wir dir alles im guten Stande hinterlaffen 
haben : und Du auch bedencken folft, dag wir faft fehon alt find, und 
unfer Brodt nicht mehr verdienen Fönnen, und unfere Sachen, die wir 
hinterlaffen haben , wohl vonnoͤthen hätten. So moͤchteſt du aud) 
bedenken die Eindliche Liebe gegen deine vertriebene Eltern Daß du ih⸗ 
sten das Ihrige zuftellen möchteft, wie es wohl billig und Chriftlich wär 

re. 
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ve. Nun mein lieber Sohn laſſen wir Dich als dein Vater und Mut- 
ter vielmahl gruffen und GOtt befehlen, Und auchdein Bruder Georg 
Bacher läffet dich herslich grüffen, und wolte dich auch noch gerz 
ne fehen in diefem Leben. Nun gruffet mir auch alle Die Meinigen, als 
meine liebe Schwefter, Catharina Huberin, und den lieben Schwager, 
und feinen Bruder, Georg Huber, und Schwägerin, und alle unfere 
Gevatter⸗Leute, und unfere lieben Nachbars» Leute. Nun ſeyd alle 
GOtt hertzlich befohlen in feinen Schuß. Gumbinnen den 3. Merk 17375. J 
* verbleiben eure getreue Elten Wi 
Jacob Bacher und Waldburg Barherin NA Vie 
| bis inden Tod, ud) 


"N.T3 


Den drenzehenden Brief fchrieb Hans Romoſſer an feinen in Saltz⸗ A 
burg zurück gebliebenen Sohn. Der Vater fehreibt alfo: IN: 


Einen freundlichen Gruß zuvor , mein lieber Sohn Rupp. . / i RM 


omoſſer. 
Eh bin nunmehr im Königreich Preuſſen im Ort Litthauen, im Lap⸗ I 4% 
I) ponifchen Amte mich aufhalte, und bin gefund, und meine Kin: | u 
der, die bey.mir find, und gehet es ung bisher recht wohl, und bin in 3 a er 
allem vergnügt, und wuͤnſche auch offt, daß du bey mir waͤreſt. Nun MN | ! 
wolte ich auch gerne wiffen, ob Du auf meinem Guthe wareft,, oder N; 
nicht, oder wie es fonften ftehet um Dich; wuͤnſche von Hertzen, daß dich 
mein Brief in aller Gefundheit und Wohlergehen moͤchte antreffen. Und 
ern du diefen Brief überfömmft, fo bitte ich um eine Antwort wieder 
heraus von Dir, wie es Dir gehet, und wer noch lebet. Und nun fey 
bielmahl gegrüffet, und grüffe mir auch mein Weib und meine Tochter. 
Um mic) darff ſich niemand gramen, um mich flehet es gut, und wenn 
e8 euch ſo gut ift, fo ift es mir lieb. Gruͤſſe mir auch. meine Nachbarn. 
Ich wuͤnſche euch alten viel Sutes und Wohlergehen in Zeit und Ewig⸗ 
feit, Gumbinnen, den 4. Julii 1735. — 
Verbleibe euer ergebenſter und getreuer Vater bis in den Tod 
Hans Romoſſer. 


$, 34. 
Man koͤnte noch viel mehr dergleichen Briefe hinzu thun, die recht Beſchluß vi 
angenehm zu lefen find. Allein weil in Den Haupt: Sachen fie faft alle — Capi⸗ 
einerley Inhalt haben, fo koͤnnen dieſe hinlaͤnglich ſeyn, das zu beſtaͤti⸗ eie 
gen, was man vorher von dem ſgenande dieſer Leute in Pe ' 
n ng 
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Aufführung 
der Preuſſi⸗ 


ſchen Saltz⸗ 


burger. 
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ee a un EEE FETTE TEN 
nac) dem Grunde der Wahrheit gemeldet hat. ‚Der Herr, der fo 
gnädig vor fie geforget hat, fere fie zum Seegen immer und erwiglich ! 
Er fahre fort, feine Gefangene aus Babel zu erlöfen; denn es heißt von 
dieſem Sande, auch nad) der Ankunft fo vieler Taufenden : Es ift noch 
Raum da. Und mer weiß, wen ihn der liebe GOtt noch gönnen wird. 


Dos fünffte Kapitel. 


Bon der Einrichtung und Aufführung unſe⸗ 
ver Preuffifchen Saltzburger, wie fich dieſelben 
in Preuffen verhalten ‚- und wie man ſich 
A gegen fie verhält. 
+ 

118 dem vorhergehenden Eapitel ift Far, Daß unfere Salkbur- 
ger in Preuffen ſich in recht erwuͤnſchtem Zuftande befinden, 
Sind nun aber Die Umſtaͤnde unferer Preuſſiſchen Salgburger 
fo erwuͤnſcht: wie führen fich Denn diefe Leute dabey auf? 
und wie verhalten fie fich in ihrem neuen Baterlande ? Man Fan jekt, 
da Die meiften von ihnen bereits angefegt und untergebracht find, wohl 
mit Grunde der Wahrheit von den allermeiften behaupten, daß ihr 
äufferliches Derbalten ungemein gut; und unfere Ehriften von ihnen 
ein Exempel der Nachfolge nehmen koͤnnen. Doc) findet man auch recht 
viele unter ihnen, Die nicht recht einfchlagen wollen. Diß Fan aud) 
nicht anders feyn. Der Auszug der Salgburger hat mit dem Auszug 
der Sfraeliten aus Egypten viel gemein. Und es findet fich auch aller 
dings zwifchen der Gemüths- Befchaffenheit beyder Nationen eine 
ziemliche Aehnlichfeit, Zwar lefen wir in GOttes Wort, daß alle Iſrae⸗ 

liten wegen ihres harten Sinnes niedergeſchlagen ſind in der Wuͤſten 
und daß nur zwey in Canaan gangen. Wer aber daraus ſchlieſſen wol⸗ 
te, daß alle Jeiedergefchlagene gleich rebellifch wider GOtt geweſen, und 
des himmlifchen Qaterlandes ohne Unterfcheid bevaubet worden, der 
handelte eben fo unbefonnen , als mer von dem allgemeinen Ausgange 
aus einem heydnifchen Lande aufeine allgemeine ernftliche Begierde GOtt 
zu dienen einen Schluß machte. Aaron und Mofes find audy nicht in 
das gelobte Land kommen, obgleich) ihre Sundern Feinen gottlofen Vor⸗ 
faß, fondern Schwachheit und Ubereilung zum Grunde hatten. Dif 
führe ich deßwegen an, daß man nicht alle Emigranten für rechtſchaffe⸗ 
ne 









der Preuflifchen Saltzburger. I 


——— 
ne Berenner und Liebhaber der Wahrheit halten ſoll, wenn fie gleich viel 
Gutes an Kich fehen laſſen. Aber man foll auch, wie fehr viele thun, 
fie nicht alle verwerffen, und für betrügliche Heuchler halten, wenn 


man das Gegentheil von einer Evangelifchen Sortfeligfeit.bey vieien er⸗ 
2 


$. 
Wer von dem Reiche Ehrifti b 


der muß hauptfächlich drey Stuͤcke wohl bedenken: I.) man muß be; 
dencken, daß ein Dornfteauch oder Diftel- Kopf auf einem Acker eine 
gröffere Parade mache, als hundert Weisen: Halmen : und daß Die 
Boßheit gottlofer Menfchen eher befandt werde, als viele heilige Ver⸗ 
Tichtungen ausermwählter Kinder GOttes. Offenbahr find die Wercke 
des Fleiſches. Ob aber gleich Kinder GOttes durch die Sonne der 
Gerechtigkeit fo helle angeſtrahlet werden, daß fie felbft zu lieblichen Ster⸗ 
nen, und brennenden und fehimmernden Sichtern werden, fo ummebelt fie 
doch gemeiniglich eine duftere Creutzes⸗Wolcke. hr Leben ift verborgen 
‚mit Ehriſio in GOtt. Auch die durchlauchtigfte ‘Braut des Lammes 
muß zu ihren Gefpielen fagen : fehet mich nicht an, Daß ich fo ſchwartz 
sin. Die Wercke des Lichts bleiben gemeiniglich auch alsdenn, wenn 
ſie die rechte Hand thut, Der lincken unbewußt. Die Sterne, die am 
hoͤchſten ftehen,zeigen uns das. wenigſte Sicht. Was die Welt Helden: 
Schaten nennet, bekoͤmmt einen gank andern Nahmen, wenn man ed 
bey dem rechten Lichte befichet. Die rechten Helden: Thaten duͤncken 
der Weltunnüge Kleinigfeiten. Ein Trunckener Fan durch unbefonne: 
nes Schreyen eine ganke Stadt überzeugen, daß er über feine Menſch⸗ 
heit Herz geworden, und die vermepnte Ehre einer beftialifchen Unfins 
nigfeit erreicht habe. Und viele Kinder GOttes Fönnen zu gleicher Zeit 
in den herrlichſten Wercken befchafftiget ſeyn, und doc) dabey der gan: 
gen Welt verborgen ‚bleiben. So gehts auch unter und mit unfern 
Salsburgern. Doc) gibts lafterhaffte Leute unter den Saltzburgern. 
Es mögen ihrer auch wohl viele feyn. Aber wer will und fan vor der 
Erndte den eisen von dem Unkraut trennen? Wenn dem nicht fo 
wäre, daß fich auch Lafterhaffte unter ihnen fünden, fo müßten die 
Saltzburger eine gang befondere Art von Leuten ſeyn, dergleichen fonft nir⸗ 
gends auf Dem Erdboden anzutreffen. Es gehören feelige Augen und 
ein er — * wenn man das Reich GOttes ſehen will, Matth. 
5. der 8. Vers, 

Man muß auch IL.) bedenken , was die Welt vor ein wunderlich 
Ding fey! Das Bofe ſchilt fie, —— Gute kan ſie doch auch er 
N 2 Ul⸗ 





enieden auf Erden, welches war / Teer, 
ti) auc) unter unfeen Saltzburgern in vollem Flor iſt, urtheilen wii, a 


nerungen. 
I. 
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dulden. Sie ſcheuet ſich die Tugend als Tugend, die Gottesfurcht als 
Gottesfurcht zu verlaͤſtern. Daher verſchweigt fie lieber das Gute, 


oder ſucht es wenigſtens verdächtig zumachen unter Dem verhaßten Nah⸗ 


men der Heucheley. Und ſo weiß ſie die unfchuldigften und auch geredy, 
teſten Handlungen zum uͤbelſten zu deuten. Daß viele Saltzburger, 
weil fie ſich nicht eingebildet, daß viele Soangelifche den wahren GOtt 
weniger anbeteten, als die Papiften ihre Heiligen, im Sommer aufs 
Feld gegangen, und auf den Knien ihren himmlifchen Vater angebetet 
haben, hat GOttes ⸗vergeſſene Leute in Preuffen ungemein befremdet. 
Daß auch) fromme Seelen unter ihnen GOttes Wort fleiffig forfehen, 
davon mit Freuden reden,esEuffen, daſſelbe für ihren beften Schatz halten, 
und eine aufferordentliche Freude darüber bezeugen , daß fie ihre Bir 
cher frey, öffentlich in ihren Haͤuſern hinftellen Dürffen, Fam manchem 
Menfchen gar zu wunderlich vor. Wollen Diefe guten Leute ihren Seel: 
Sorgern, wenn fie von ihnen befucht werden, eine befondere Freude 
machen, fo zeigen fie ihnen ihre Bucher, die fie im Salsburgifchen bey 
Verluſt alles Haabes und Guthes, und bey ſchwerer Leibes-Straffe, ih⸗ 
ren Beicht⸗Vater nicht zeigen durfften. Diefes und dergleichen, fo in 
die Augen falle, fiehet die Welt mit feheelen Augen an. Sie ſpottet 
wohl hoͤhniſch, aber Darff doch nicht viel fagen. _ Daher verſchweigt 
fie das alles, und nimmt, wie die Spinne, nur das Gift, mühler, 
‚wie eine Su, nur in dem Koth, und gehet vor das Beſte vorbey. 
Man muß endlicy III.) auch Die mancherley Urſachen und Art ih- 
res Auszuges wohl betrachten. Ein frommer Haus⸗Vater oder Haus⸗ 
Mutter ift Durch einen Gemiffens - Trieb aus Liebe zu GOtt und der 
Seeligfeit heraus gegogen. Da ift aber feine ganke Familie, Kinder 
und Sefinde, Geſchwiſtern, Nachbarn und Freunde mitgelauffen, aus 
einem falfchen Triebe. Viele haben nur fo viel erfannt, daß es uns 
recht fen, Bilder und Heilige anzuruffen, das Heilige Abendmahl in 
einerley Seftalt zu nehmen, Fegefeuer zu glauben. Und derer find faft 
Die meiften. Es ift diß auch em guter Anfang. Und GOtt wird nun, 
da fie Gelegenheit Dazu haben, fie fonder Zweifel auch weiter bringen, 
Aber bildet man ſich ein, Daß Das gleich gute Evangeliſche Chriften ma; 
ren, Die Das verwerffen, ob man gleich Das Weſen der Evangelifchen 
Religion noch weniger einfiehet, als die Grund⸗Geheimniſſe der Papi⸗ 
ftifchen Bosheit, fo irret man gewaltig. Ja, was noch mehr ! Da 
Gott der HEr: den rechtfchaffenen Salgburgern eine Thür aufgerhan 
hat auszugiehen, fo ift gar leicht zu ermeſſen, Daß viele, denen die Re 
ligion eben nicht zu Hertzen gehet, fich der Gelegenheit werden bedienet 
haben und mitgegangen feyn ; fonderlich ſolche, die fich in perdrießli⸗ 
| chen 
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chen Umftänden befunden, ja auch wohl ſolche, die unordentlichen Le⸗ 
bens halber allda nicht viel haben vor fich bringen koͤnnen. Manchen 
mag die Hoffnung, untertvegens wohl aufgenommen zu werden, heraus 
geloctet haben. Und endlich hat fich wohl mancher nach den meiften 
gerichtet. Wer diß alles bedenckt, der wird ſich nicht wundern, daß 
man bey einigen viel firäffliches findet. Darüber wird man fich viel- 
mehr wundern, dag man nicht fehr viele grobe Vergehungen und ſtraff⸗ 
bare Safter wahrnehmen Fan, 


9 3% 

Man wird alfo von ihrer bisherigen Aufführung, wie Diefelbe von 
Zeit zu Zeit, bis auf diefe Stunde befchaffen geweſen, eine unpartbeyi- 
febe Befchreibung machen. Dabey wird man aufrichtig verfahren, 
und fo wenig von Dem Guten als Boͤſen, Das unter ihnen vorgegangen, 
mit Dorbedacht das geringfte verſchweigen. Gleich von Den erſten, die 
zu ung Famen, auch in £irthauen zuerft untergebracht wurden, lieff bey 
Hofe die DBerficherung ein, daß fie recht guter Art waren, und Feine 
Arbeit feheueten, Diejenigen, die man bey Dem Bau als Maurer und 
Handlanger brauchte, erhielten bey dem Herrn Geheimden Rath von 
Döwenfprung von dem Ingenieur Sifchern das Zeugniß: daß fie fleiſ⸗ 
fig, und mie gegoffen, arbeiteten, auch ein Saltzburger fo viel, als 
Wey andere, des Tages verzichtete, Ein Leinweber in Gumbinnen, 
der einen Emigranten in Die Arbeit genommen, Fonte ſich über den Fleiß 
des Menfchen nicht genung verwundern, indem er funfzehn Ellen£einwand 


Ihr Der: 


halten wird 


befchrieben. 


des Tages verfertigte, Die Mägde bewieſen auch allen Fleiß und Treue 


in der Arbeit. Nur wolten alle, Die ledig wären, gerne heyrathen. Ih⸗ 
ve Bitte fen alemahl diefe, man möchte ihnen Doch erlauben, Daß fie 
nur ein wenig, wo es GOttes Wille ift, beyratben dürften. 


| 94 | ' 
Bald darauf aber, nachdem ein Zug nach dem andern in Preuffen Sie wolten 


und Litthauen ankam, legten zwar Diejenigen, die mit den Salßburgern 
umzugehen hatten, ihnen den Ruhm bey,, daß fie willig und fromm 


€ & 


wären, und fich auch weiſen lieſſen; fie waren mit allem zufrieden, und 
dancketen GOtt, Daß fie, was fie nicht gepflüget und geſaͤet, Doc) ein- 
erndten Fönten, Allein Das einkige fen an ihnen auszufegen, daß fie 
noch immer von einem Ort zum andern lieffen. um ihre anfommenden 
Freunde zu beſuchen. Diß Fonte faft nicht anders ſeyn. Ein jeder von 
Denen, die zuerft in Litthauen angekommen und untergebracht waren 

war begierig zu wiſſen, ob Die Bund mit angelanget waren, ſo offt 


man 





noch nicht 


an einem Or⸗ 


te bleiben. 






man von der Anfunfft eines neuen Trups Saltzburger hörete, Daher 
mußten auch Die Beamte Gedult mit ihnen haben, in Hoffnung : daß 
ſich folches alles wohl geben würde, Es hörete auch Diefes unruhige 
efen gleich auf, fü bald die Salkburger in Preuſſen nur beyfammen 
waren. : — | 


—— Diß verur · ¶ Inzwiſchen verurſachete Doch damahls dieſes unruhige Weſen dem 
aa jeher Um Deputations- Collegio groffe Ungelegenheit. Denn «3 verlieffen einige 
welches tieder. Die Coffathen-Höfe, Die fie bereits angenommen hatten, Ande⸗ 
ee, re aber wolten diefelben im Anfange nicht fogleich annehmen. Und eis 

gehoret ige junge Leute, Die den Beamten, als Gartner, Knechte und Maͤgde 

zugeordnet waren, hieffen gar aus dem Dienfte. Wider die erfte Gat⸗ 
tung, die auf Erben oder Huben angefegt waren, und die zum Theil 
ſtarcke Familien hatten, lieffen viele Klagen-ein, Daß fie ſich fehr ſper— 
reten und herunter. lieffen. Es iſt aber diß nicht von allen, fondern nur 
von einigen, zu verftehen, Denn einige hatten nicht nur ſchon zu An⸗ 
fange des 1733. jahres ſich bereits Cölmifche Guͤther angekaufft, ſon⸗ 
dern eg wirtfchaffteten aud) fehr vielefchon auf ordentlichen Bauer⸗Hoͤ⸗ 
fen recht loͤblich gut und fleiffig. _ Diejenigen aber, Die fich weigerten 
und ftreubeten, auf dergleichen Höfen zu bleiben, brachten, wenn man 
fie zuredete, folgendes zu ihrer Entfehuldigung vor: | 2 
2) Sie wolten erft die Landes-Gewohnheiten, Die dafige Art zu 
J wirthſchafften, und andere Vortheile lernen, Damit fie nicht gleich 
9 anfangs etwas verſehen, ſondern gleich ſich wohl einrichten moͤch⸗ 


‚Wi: >) Wolten gern bey den ihnen zugeordneten Predigern bleiben, oder 
doch nahe an der Kirche und Schulen feyn, weil fiemehr als andere 
Unterricht brauchten, und Deswegen hergegogen wären. 
3) Wolten erft ſehen, wo die meiften angefegt wurden, Damit fie 
ı nahe ben ihren Landes» Leuten wohnen möchten. Solte jemand in 
ji einem Dorffe allein angeſetzt werden, fo fürchte er ſich, er würde 
La — allein bleiben, 
J Wolten gerne unter lauter Glaubens⸗Genoſſen wohnen. 
5 Wolten nicht unter Litthauer ſich ſetzen laſſen, weil manche boͤſe 
Einwohner ihnen manches von denſelben in den Kopf geſetzet hat⸗ 
4 | In , die Litthauer auch zum Theil in der That grund» böfe Leute 


find. —E | 
5 Wolten nicht gern in Die alten Häufer, da fie mußten, daß neue 
gebauet werden folten, / Si 
7) Sie 














a ee Weg me: 
7) Sie entfdpuldigten ſich daß fie ſchwach , und Feine erwachſene 
Kinder hätten, die in Litthauen zu Beſtellung des Ackers noͤthig 


find. — 
g) Wolten erſt wiſſen, wo ihre Kinder, Eltern, Bruͤder und Freunde 
find, damit fie nicht zu weit von ihnen getrennet wuͤrden 
9) Einige wolten Coͤlmiſche Guͤther fauffen, und die ihr Geld noch 
zu fodern hatten, wolten darauf warten, bis fie Daffelbe erhielten, 
damit fie fich dergleichen Guͤther anfauffen koͤnten. 
10) Manche bildeten fich ein, man weiſe ihnen die fchlechteften Aecker 
an, welches aber Feinen Grund hat. Endlich 
11) Stunden manche in dem einfältigen Wahn ber König habe 
den Bifchoff verjaget, und Salsburg eingenommen, wolte ihnen 
auch deghalb allda ihre Güther wiedergeben. —— 
Ubrigens verſicherten ſie damahls, dag fie in kuͤnfftigem Fruͤh⸗ Jahr 
1734 ſich alle mit einander bequemen wolten, wann ſie nur erſt wiſſen 
würden, to die meiſten hingekommen. Und dißz iſt auch geſchehen. 
Alle dieſe Klagen hören jetzt auf, da Die Urſachen dazu weggefallen find. 


6, 6, i ) 


Andere aber wolten damahls dergleichen Erben oder Huben dor Keinige — 
Feine Zuben 


der Hand gar noch nicht annehmen. Wolte man fie zur Krönung an: 
halten, fo hatten fie viele Entfehuldigungen: ee 
1) Gaben fie vor, mie denn auch wohl wahr feyn mochte, ihre Na⸗ 
tur wäre Durch Die lange beſchwerliche Reyſe zu Land und Waſſer, 
durch Hunger und Durft Froſt und Hitze, erlittener Drangſalen 
und Kranckheiten ſehr geſchwaͤchet. Sie koͤnten folglich nicht eher 
ſchwere Arbeit thun, bis ihre Kraͤffte ſich wieder geſammlet haͤtten. 
So merckten ſie auch wegen Veraͤnderung der Lufft, Speiſen, 
Waßſers u, d. m. in dieſem Lande eine groſſe Alteration an der 


Matur. | 2 
2) Bemittelte Haus-Väter lieffen im Saltzburgiſchen blog durch ihr 
Gefinde ihren Acker bearbeiten, wie in Preuffen die Eölmifchen 
Bauren thun, da fie, ohne felbft zu arbeiten, nur Die Arbeit an: 
geordnet. Daher verfprachen diefe, Hand anzulegen, wenn fie 
etwas Eigenes hatten, Aber ben unbefandten Leuten auf Tagelohn 
= gehen, Fam ihnen zu ſchwer vor, Doc) viele folgeten gutem 


gth. 
3) Weil man damahls bloß durch Dreſchen etwas verdienen konte, 


ihrer viele aber bey gan anderer Arbeit erzogen waren, fo Tele, 
ten fie ſich noch frager an, 


4) An; 
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annehmen; 


J 
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4) Andere waren zwar bey dem Ader- Bau gewefen, und wußten 
Pay — Aber die daſige Art zu arbeiten mußten 
je erſt lernen. — 
5) Manche hatten ein geheimes Gebrechen, oder waren ſonſt ſehr 
ſchwaͤchlich. Und dergleichen gab es viele unter ihnen. a: 
6 Ein Mann, deſſen Weib oder Kind Franck war, wolte nicht gerz 
ne von ihnen gehen , fondern Denfelben gerne Handreichung thun, 
7) Manch hatten ihr Quartier bey diebifchen Leuten, und Hagten, 
daß fie, wenn fie auf die Arbeit gingen, mehr Schaden leiden 
würden, als fie verdienen koͤnten. | 
3) Die meiften von diefer Gattung von Leuten waren ihren Wirthen 
im Haufe, Walde, Scheuren, und fonft behulfflich; da ſie denn 
etwas Eſſen, und andere Verpflegung befamen. 
Es Fonte nicht anderft feyn, hieraus mußte allerley Unordnung entftehen. 
Diele von folchen Leuten, Dienichts annehmen mwolten, lieffen umher, und 
blieben an Feinem gewiſſen Orte, wo man fie hinſetzte. Einige von ihnen 
waren recht trotzig, eigenfinnig, und wolten Feine — Diß tha⸗ 
ten ſolche, die gar keine Wiſſenſchafft von GOtt und Goͤttlichen Dingen 
hatten, und denen Die Religion nicht ſonderlich zu Hertzen gieng. 
ö ; ; . Te “ 
Einige junge Leute aber, Die den Beamten als Gartner, Knechte 


ieffen sum und Mägde zugeordnet waren , lieffen gar aus Dem Dienfte. Und 
dem Dienfte, Diefes verurfachte die meiften Klagen und Unordnung. Man hielt ihnen 


folches, als höchft- fEraffbar, vor. Allein fie wußten doch unzehliche 
Ausflüchte. Manche thaten es aus Sehnſucht zu den Shrigen, nicht 
aber aus Bosheit. Man fhaffte aus Saltzburg felten zugleich eine 
ganke Familie heraus, fondern jest bald einen Knecht, bald ein Kind, 
bald den Mann, bald den Bruder, bald die Frau, fort. Und in ke“ 
cher Zerftreuung Famen fie auch in Litthauen an, und mußten folglich 
auch fo zerftreuet geleget werden. Daher gefchahe es nun, Daß manz 
cher Durch Sehnfucht bald hie bald dahin getrieben wurde. Bey ven 
übrigen aber lagen folgende Urſachen zum Grunde: 
1) Wolten fie lieber bey Salßburgern dienen, als bey andern, Die 
fie nicht Fannten. Ä % 
2) Wolten fie gerne bey Leuten ſeyn, da fie leſen, und den Catechis⸗ 
mum lernen Eonten, | | 
3) Konten des Effens nicht gewohnt werden. 
4) Klageten über das andere Gefinde. | 
5) Weil fie das Land noch nicht Fannten, gedachten fie es anderswo 
beffer zu treffen: | ' 


6 Man: 
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6 Manche waren unterwegens der Arbeit ungewohnt, und der gu⸗ 
ten Tage gewohnt worden. Einige mochten auch nie ihren Herz 
ſchafften viel Gutes gethan haben. 

7) Die Verführung boͤſer Menſchen verurſachte auch wohl viel. 

8) Doc) waren auch anfangs, ehe ihnen der Königliche Befehl ers 
theilet wurde, mit den Leuten Gedult zu haben, manche Hereſchaff⸗ 
ten felbft niche zu entfchuldigen. Sie wolten Diefe Sremdlinge 

mit einmahl nach ihrem Kopfe haben; da man Doch um Ehrifli | 
willen mehr Gedult mit ihnen haben folte, als mit andern, Denn | 
fie waren ihnen von GOtt nicht bloß zur Arbeit, fondern auch da: | 

rum zugefchicket worden, daß fie ihrer Noth zu Hülffe kom— 4 
men, und zur Erkaͤnntniß goͤttlicher Wahrheit ihnen behuͤlff⸗ —9— 
lich ſeyn möchten. Diejenigen Chriſtlichen Herrſchafften in Lit⸗ a 
thauen, die fich fo gegen ihre Dienftboten verhielten, als es billig — BR 
war, haften nicht leicht Gelegenheit und Urſach, fich zu beflagen, RN 
Daß ihnen Diefelben entlauffen waren. Ä ER — 


$ 8 

Und folcher geftalt hat nun der Teufel fein Merck auch bey Diefem Man nimme He 
Auszuge der Salsburger aus ihrem ehemahligen, und bey Dem Einzuge 90 
in ihr jeßiges Vaterland emfig getrieben, Inſonderheit erwieß er ſich Treue ab. —9 | 
gefchäfftig, als unter obgedachter Unruhe Der Königliche Befehl einlieff Seiler aper | 
Daß diefe neue Unterthanen dem Könige huldigen, und Den End Der Treue wegerem, 
ablegen ſolten. Es ward deßhalb eine Commiſſion verordnet, in Deren 
Gegenwart fie den End ablegen ſolten. Dafjelbe mußte gefchehen ın + 
Denfenn zweyer Salsburgifchen Prediger, dem Emigranten-Commiffa> ih 
rio Hermannen, und etlichen vernünftigen und frommen Salgburgern, 
Die Dazu ernehnet waren, daß fie der Endes -Leiftung uͤberall beywoh⸗ 
nen folten. Den Anfang mit diefer Handlung machte man am ıoDden 
Febr. 1733. in Gumbinnen. Diejenigen Salgburger, Die Diefer Hands 
lung alenthälben beywohnen folten, mußten zuerfifchroeren ; wozu fie- 
auch willig und bereit roaren, Gleich darauf verfammlete man Die übriz Mi 
gen Salgburger, die in Gumbinnen befindlich waren zu eben dem Ende, ) 
Es hieffen ſich aber drey gang junge Leute, ein Grobſchmidt, ein Schloͤſ⸗ 
fer, und ein Leinweber Geſelle, verlauten, daß fie fo wenig, als auch — 
andre mehr von ihren Sandes-Leuten zu Leiſtung Des Endes fich verſtehen | 
würden. Die Prediger und Commiſſarius thaten ihren Anweiſung, und 


bedroheten fie: aber das eine halff fo wenig, als das andere, Sie wa⸗ J 


zen einmahl aufgebracht. And faſt niemand von dem gantzen Trup, 
wolte fich zur Eydes⸗Leiſtung PRRRIEIN Man hieß demnach ae: 
BE | o drey 









Sie beque⸗ 
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drey unruhige Köpfe indie Wache ſetzen. Den übrigen aber redefeman 
von neuem zu, und ftellete ihnen Die groffe Gnade des Königes vor. Da. 
denn die mehreften ſich ſo gleich befannen, und den Eyd der Treue ab⸗ 
zulegen fich nicht meiter roeigerten. Und des folgenden Tages bequemes 
ten fich auch obgedachte drey unruhige Koͤpffe ſowohl, als Die andern, 
am vorigen Tage zurück gebliebene wenige Leute dazu. Obgedachte drey 
junge Leute entſchuldigten fi) Damit, daß fie befoffen gemefen, und nicht 
gewußt hätten, was fie geredet, als man ihnen Den Eyd abgefordert, 


In vielen andern Orten aber hielt e8 fehr ſchwer, einige Salzburger 


zum Ende zu bringen. _ Ihre Fahlen Einwendungen waren Diefe. Wenn 
wir ſchweren wolten, fo hätten wir ja Diefes in unfern Landen thun Eönz 
nen. Deswegen find wir ja heraus gegangen, weil wie nicht ſchweren 
wolten, Der HErr AEſus ſagt: Ihr ſolt allerdings. nicht ſchweren, 
u. de m. Das waren ihre Reden, die nichts zu bedeuten hatten. Man 
erklaͤrete ihnen den Eyd. Man zeigete ihnen, daß fie weder Religion, 


noch Religions⸗Verwandte, verſchweren ſolten. Man unterrichtete 


ſie, daß ſie durch dieſen Eyd nur sufagen müßten, mit GOttes Huͤlffe 
unferm allergnädigften Könige und HErrn Treu und unterthan zu ſeyn, 
und mit den, was ihnen anvertrauef wird, fo umzugehen, wie rechts 


- fchaffenen Unterthanen es zukoͤmmt. Man bemuͤhete fi), mit den kla— 


reften Sprüchen ihnen darzuthun, daß GOtt ausdrücklich befohlen haz 
be zu ſchweren, wenn GOtt und die hohe Landes⸗Obrigkeit folches von 
ung erfordert, Man ftellete ihnen ſolche Erempel aus der Bibel dar, 


da die Heiligen auch mit Aufhebung der Hand geſchworen. Allein bey 


einigen tichtete man nichts aus. Treu und unterthänig, fagten fie, 
wollen wir wohl ſeyn: Aber ſchweren Fonnen wir nicht, Unter andern 
brauchte Hang Hoffer in Gudmallen Diefe Worte: Sind wir treu, ſo 
glaube man uns ungeſchworen. Sind wir nicht treu, ſo greifle 


man UNS, 


g.9% 
Doch hat GOtt allen diefem Übel bald gnaͤdig abttebolffen. 


En En unſer König fehickte Den ernſtlichen Befehl nach Preuffen, daß man bey 
er allen diefen Umftänden alle mögliche Bedultmit ıhnen haben, und ihnen 


TUNG, 


dienſame Vorftellungen thun jolte, Diefem Befehl lebte man nad) aller 
Möglichfeit nach. Die Beamten und Herafchafften ftunden in geoffer 
Gedult mit ihnen, begegneten Denfelben mit Gelindigfeit, giengen auf 
das liebreichfte und freundlichfte mit ihnen um, und bemuheten ſich auf 
das Äufferfte, fie auf andere Sedancken zu bringen. In Datfehmen Fas 
men auch zu Anfange Des Monaths Martii 1733. Martin N 
| Joſep 









Sofeph Pfarrechfteiner, Michael Vitmoſer und Chriftoph Brandftädter, 
don freyen Stücken, bereueten, Daß fie fi) von den andern übertäuz 
ben laſſen, und legten den Eyd mit willigem Hergen ab. Der Emi⸗ 
granten Prediger Breuer ward 1733. im May Monat beordert die 
Aemter zu bereyſen, den Unruhigen zu zureden, und fie zur Arbeit ans 
sumahnen, Diß geſchahe auch gleic, nach dem Pfingſt⸗Feſt in vielen 
Segen. Die meiften. bequemeten fi) gleich damahls recht guf zum 
Ende, md jest ift Fein eingiger, der die verlangte Duldigung nicht 
folte ohne fernern Widerwillen geleifter haben, | 


$, 10, 


WVorgedachtes unruhige Weſen aber hoͤrete auch bald auf, Jo Atem unru⸗ 
bald die Gelegenheit dazu aufhörte. So bald auch unfer theureſter ira ua 
König von diefer Unruhe benachrichkiget wurde, bemühete er fich ſolchem abseholffen, 


Unhehl vorzufommen, Gleich unterm 29. Auguſt 1732. gieng eine 
Königliche Verordnung nach Preuffen, im welcher vorgefchrieben war, 
wie die angefommene Salgburger ſich in Preuffen verhalten folten. 
Diefes Edict hatte eine vortreffliche Wuͤrckung. Diele Salgburgifche 
Bauren fagten auch nach der Publication deſſelhen mit weinenden Aus 
gen: Mein GOtt! wie der König fo väterlich für ung forget. Bald 
darauf Fam noch ein Edict, deſſen vornehmfter Innhalt war, allein; 
gehorfame und Widerfpenftige folten in die Feſtung gebracht werden. 
Diefe Drohung fehaffete groſſen Nutzen. Breuer las daſſelbe zuerft 
feinem Schulmeifter , dem befanten Andreas Gappen, vor. Diefer 
weinete bitterlich Darüber, und brac) in folgende Worte aus: O mein 
Gott! wie wirds doc) ung armen Leuten hier gehen , wenn Der aller 
gnädigfte König folte ungnädig auf uns werden, Wenn Doch der lie 
be König alle rechtfchaffene und gute Saltzburger nur in der Gnade er⸗ 
halten möchte! Man hielt darauf ein wachfames Auge auf die Unru⸗ 


higen. Der Emigranten: Prediger, Herz Breuer, der Die Aemter bs 


reyſen, und die Leute zu ihren Schuldigfeit anweiſen mußte, machte, 
doc) ohne Wiſſen der übrigen, auf allen Dörfern einen zum Aelteften. 
Diefer mußte auf die Aufführung feiner Lands⸗Leute acht haben , fie 
ermahnen und ermuntern, und ihnen mit einem guten Wandel vorge 
ben. Ale Freytage mußten dieſe Aelteften fich bey Der: Breuern vers 
jammeln ; Da denn ein jeder erzehlen mußte, wie Diefer und jener, Der 
verdächtig war, fich verhalte, ob er arbeite und gehorfam ſey, und 
was ſich aufeinem jeden Dorfe fonft zu getragen, Seinen Schulmei⸗ 
er, Andreas Gappen, ſchickte er auf alle Dörfer, Diefer fang und 
etefe mit ihnen, und hernach —— er ſie zum Gehorſam ——— 
0 2 rbeit. 
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Arbeit, GHDtt ließ diefe und dergleichen Verfuͤgungen dergeftalt ger 
feegnet ſeyn, daß alle Unruhige bald ganklich beruhiger wurden, 


6, II, 

Die Gärtner , die in dem Amte Gersful unruhig gemefen , wa⸗ 
ren die Exften Die fich beſſerten. Es lief fchon unterm 3. Febr. 1733, 
die Nachricht von denfelben ein, daß fie gang flille und ruhig waren, 
Die armen Leute wurden nun Der Landes Art erſt einigermaffen ge 
wohnt, und man richtete fich auch nun mit den Speiſen nach ihnen, 
Diefen folgeten die Gartner Knechte und Maͤgde in andern Aemtern 
nach), und begaben ſich auch zur Stille, Diejenigen, die feinen Erben 
oder Hufen annehmen wolten, bereueten auch bald ihre Thorheit, Sie 
meldeten fi) hernach ſelbſt, und baten unabläffig , daß man ihnen 
Eoffäthen -Höfe übergeben möchte, CO) Am 24. Febr. 1734 kamen 
zwey Salsburgifche Witwen nach ‘Budweithen. Sie Elageten dem 
Emigranten Prediger, Herin ‘Breuer, mit vielen Thränen, daß fie fo 
närrifch gehandelt, und ihren bofen Landes Leuten mehr, als ihm ge 
folget, Daß fie Fein Land angenommen hatten, Nun verzehreten fie 
ihre Kreuger, und müßten dabey müflig fisen. Diß fehmerge und kraͤn⸗ 
cke fie recht hertzlich. Sie fragten Daben an, ob fie denn noch Feinen 
‚Acker befommen koͤnten ? Man möchte doch ihnen ihre Thorheit ver 
‚geben, und fich ihrer annehmen, Eben fo machten es auch andere, 
Don Zeit zu Zeit kamen fienoch beffer zur Erkaͤntniß. Es würde ib» 
nen recht bange , Daß man ihnen nun zur Strafe Feine Höfe anweiſen 
würde, Und jest iſt Fein eingiger der ſich weigert dergleichen Bauren⸗ 
Höfe anzunehmen, die anfänglic) von einen Der Shrigen verlaffen wor⸗ 
den. Folglich hören jest durchgehends alle Die Klagen auf, die man 
zuerft über einen Theil diefer Leute in Preuſſen fuͤhrete. | 


6,12, 


Der geöffefte Theil diefer Seute aber hat, fo viel ihr aͤuſſerliches 


Ihre Beſſe⸗ 
Fund, 


Die meiften 


ee DBerhalten betrifit , sein durch gaͤngiges Zeugniß feines Wohlver⸗ 
—5 
alten. 


haltens. 


(*) Unterm 3. Feb. 1734, ſchrieb der Her: Breuer unter andern von denen die vor⸗ 
her unruhig getvefen, und Feine Bauer: Höfe annehmen wollen, alſo: „Ich 
„bemercke an den Salgburgern, die Feinen Acker haben angenommen, daß es 
zihnen jego recht leyd iſt, dencken: Wer weiß, ob ihnen nun was angefragen 
„wird, Sie fehen es ein, daß der allergnaͤdigſte König recht vaͤterlich vor fie 

„geforget hat. Sie bitten mich, ich folte doch forgen, daß fie Acker möchten 
„erlangen, wovon fie leben Fünten. Sie halten die für gefcheid., die ſich auf 
— haben anfegen laſſen, fie duͤrfen alsdenn nicht ihre Kreutzer vers 
„zehren. 
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Baltens. Diele kaufften ſich, wie ſchon oben erwehnet, Coͤlmiſche 


Frey Güter, Diele nahmen auch gleich zu Anfange den Peſat mit 


Freuden an. Beyde Theile haben ſich durchgehends recht loͤblich ver⸗ 
halten. Beyderſeits waren fie mit ihrem Zuftande ungemein zu frie⸗ 
den, Diefe haben den Eyd der Treue mit Freuden abgelegt. En! 
forachen fie , mer wolte nicht fehweren und anloben einem fülchen aller⸗ 
gnädigften König und Herm getreu zu fepn , Der uns armen Crulanten 
5 viel Gutes erzeiget hat. Bey ihrer Arbeit waren fie luſtig und freu⸗ 

ig. in dem HEran , „wo fie giengen und ſtunden. Schon ım Som: 
mer 1732. fahe man in Der Erndfe feine £uft und Freude an den Leuten; 
Einer fang bey feiner Sichel , der ander bey feiner Senfe , der dritte 


bey feiner Miſt⸗Fuhre. Man muß fich wundern über Die. ordentliche _ 


Einrichtung, wenn man zu Diefen Leuten fommt, Herr Breuer ber 
fuchte im May Monat 1734. mit einem Salsburgifchen Commiſſario Die 
angelegten Salsburger, Auf Dem Felde fanden fie die Saltzburger 
fleiffig bey der Arbeit, Daß fie ihre Felder ſelbſt pflügfen und befaeten. 
fie giengen alle in rothen Furgen Kleidern einher, und waren recht ver⸗ 
gnuͤgt. Sie giengen von Haus zu Haus, und. fanden allenthalben 
Worwuͤrfe der Verminderung. Altenthalben fanden fie Reinlichkeit 
und Ordnung. Die Stuben waren ausgemeiffer und ausgepußt. Zu 
den Büchern , die ihnen unter Wegens geſchencket waren , hatten fie 
ordentliche Nepofitoria gemacht. Ihr Haus: Geraͤthe, eiferne Pfan⸗ 
nen, kuͤpferne Keſſel u. d. g. glaͤntzten ihnen entgegen wenn ſie in die 
Thuͤre traten. Ihre Kammern fanden fie mit Schmaltz⸗Faͤſſern C9 
angefüllet;. Bey ihren Häufern hatten fie ſchoͤne Gaͤrten angelegt. 
Mit einem Worte, fie ſahen alfenthalben ihre Luft und Freude an ben 
Seuten. Die Bücher fanden fie bey einigen in folcher Menge , daß 
man auch bey manchem Prediger nicht fo viel finden duͤrffte. Sie 
hatten ihre beſte Freude daran, hertzeten und kuͤſſeten ſie, und ſagten: 
Das ift unfer beſter Schatz. Ein jeder Haus⸗-Wirth fuͤhrete ſie in 
Fammer. Gott Lob und Danck! ſprachen ſie: Wir haben es hier 


eben fo gut, als in unſerm Lande, Der liebe GOtt erhalte unfern - 


lieben König, der ſich unfer ſo päterlich angenommen hat. Die Gaͤrten 
hatten die mehreften auf Saltzburgiſche Art hoch gesaunet, Manfand 
allerhand Garten: Gewächle Darinnen, dazu noch einige aus Saltzburg 

- Saat und Saamen mitgebracht haften. Ihre fchönen Saltzburgi⸗ 
ſchen Stutten harten fehöne Füllen bey id) fiehen. Die Kühe bauen 
20:3 3 ie 








(*)/ Sp nennen die Saltzburger die Butter , weil fie dieſelbe allemahl ſchmeltzen, 
und ungeſaltzen laſſen. 
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fie mit Deiken bedeckt. Das Getrayde, welches die Salgburger gez 
ſaͤet hatten , fund mehrentheils vortrefflih,. Und allenthalben, wo 
man nur hin hörete und hin ſahe, fahe man augenfcheinlich, daß der 
gnaͤdige GOtt dieſe Leute in Preuffen nicht verlaſſen, fondern in allem 
feegnen wolle. | | 


i f 6, 134 
Der Emigranten: Prediger, Breuer, berichtete unter andern, 
erhabe am 28. Aug. 1734. nach geendigtem Goftesdienfte mit dem Gers⸗ 
kuliſchen Amtman, Cole einen Saleburger, Nahmens Pbilip Sins 
necter, beſucht. Diefer ward im Jahr 1733. den 29. Junii, in Lit 
thauen, im Dorfe Taurunen, auf einen BauerzHof gefest. Day 
demjelben habe er gefunden, das deffen Zufriedenheit und Wirthſchafft 
nicht genug zu loben ſey. Herr Breuer fchreibt darvon alfo : „ Der 
„Mann zeigete mir alles. Ich bemerckte Darbey — 1) Im Stalle 
„hat er viele Kammern und Abtheilungen gemacht, für jede Art Thies 
„tea part. 2) Die Scheuren hat er ziemlich mit Getrayde und Heil 
„angefüllet. 3) Auf dem Hofe hat er fich einen vortrefflichen Brunz 
„nen gemacht, inwendig mit Steinen ausgefegt, 4) Vor dem Fer 
„ſter Des Haufes hat er ein anderthalb Mann tiefes, rundes, meites 
„Loch in Die Erde gegraben, inwendig mit Holß befchlagen ; Der Bo— 
„Den ift mit Dicken ‘Brettern, darinn will er fein Sauer- Kraut auf 
„den Winter einmachen. Oben hinauf legt er Steine. So fol e8 
„in Salgburg gebrauchlich feyn, das Kraut foll darinnen friſch bier 
„ben, 5) Sn der Kammer habe ich viel Gefäffe mit fehönfter füf- 
„fer Milch angetroffen. 6) An Arbeit-Zeuge hat er einen groffen 
„Vorrath. 7) Datte er auch fehr viel Vieh. Diefer Sennecker iſt 
„mit allem content, eine Frau ift gar herlich fromm, Sie fagte 
„unter andern, in unfer Gegenwart, mit vielen Thranen : Mir koͤn⸗ 
„nen GOtt, und unfern lieben Könige, nicht genung dancken, daß er 
„ung armen Leute aus dem Papſtthum heraus geführer hat, Porro. 
„Ach! wenn Doc) alle unfere Landes⸗Leute dieſe Wohlthaten fein möch- 
„ten erfennen, und dafür danckbar ſeyn! aber viele murren, und ver 
„‚pundigen ſich ſchwerlich an GOtt, und an dem gnaͤdigſten Könige, 
„Es waͤre gut, wenn alle dergleichen drinnen geblieben wären. ,, In eben 
Dem ‘Briefe fehreibet Diefer Prediger auch noch von andern Saltburgern 
ale: „Meinen Schulmeifter, Philip Mayerhofer, habe in diefen 
„Tagen nach der Stadt Darkeim gefchickt , allwo viel Saltburger 
„als Bürger wohnen. Haben ihre eigene Häufer und treiben ihre 
„Profeffion mit vielen Vergnuͤgen. Derfelbe Schulmeifter Fan nicht 
„genug erzehlen , wie bey dieſen Salkburgern alles fo ſchoͤn, nee. 
„un 
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ee > En 
und ftille zu gehet. Es wohnet auch Dafelbft der Schmidt, Mat, 
tbias Bacher. Diefer lobet den Lieben GOtt, wo er nur gehet und,, 
fiehet,, daß er ihn durch unfern allergnapdigften König in dieſes Land,, 
gebracht hat. In derfelben Stadt gehen Die Salkburger gang teutfch,, 
gekleidet, + + » Uberdem berichte mit aller XBahrheit, Daß viele fih,, 
recht gut anlaffen, und wirtſchafften immer weg. An einem Tage, 
mußte ic) Amts Gefchafft halber febr fruͤh wegfahren, da begegne:,, 
ten mir über zwantzig Saltzburger mit Senfen und. Harcken, Die 09» 
hingiengen ihr Den ein zu machen.» | 


| §. 14, BR | 
Decrgleichen gufe Nachrichten find zum offtern von ihnen eingelauf- gernere Ser 
fen. Und alle die Angefeste haben von allen durchgehends den Ruhm, hy: 
daß fie gute Wirthe find , und in ihren Haͤuſern alles wohl eingerich- vᷣ 


tet haben, Man ift allenthalben wohl mit ihrer Wirthſchafft zufrie⸗ 
den. Und fie find auch überall mit ihrem Zuftande zufrieden, Es 
Fränckte ihnen recht, wenn fie merckten , Daß einige von ihren Landes⸗ 
geuten, infonderheit unter Den Jungen ledigen Leuten, anfänglich mißver- 
gnugt und murvifch waren. - Sie Famen deshalb hauffig zu ihren Seel⸗ 
Sorgern, und baten ſelbſt, daß fie folchen Leuten das Gewiſſen ſchaͤr⸗ 
fen möchten. Es würde gut ſeyn, wenn Diefelbe an Das Deputations⸗ 
Collegium fehrieben ‚ damit Die hohe Herrſchafft an Die Beamte eine 
Drdre ertheilte, auf Die unruhige Köpffe wohl acht zu haben, fie an- 
zumercken, und zur gebührenden Strafe zu sieben, Und von folchen 
rechtfchaffenen und guf gefinnten Saltzburgern, lief noch in dieſem 
1735. Sahre unterm 23. Febr. 18. April, und 16. May, die Nach: 


yicht bey Hofe ein, Daß man in ‘Preuffen ungemein von ihnen zufrieden — 


fen. Unter andern hieß es in dem einen Berichte alſo: Wan fiebet 
jest auf dem Selde ungemein viel Salsburger in ihren rohen kurs 
nen Röckgens, welche bey ihrem Acker» Bau fich Iuftig, muns 
ter; vergnügt, gut und emfig bezeigen. Wlan fiebet aus allem, 
daß fiein ihrem Lande müffen gute Wirthe gewefen feyn ; denn 
ibre Wirthſchafft ift aufdas ordentlichfte eingerichten. Viele zie⸗ 
ben aufs neue aus ihren Quartieren auf die Dauer » Höfe. Und 
es find ihrer noch ſehr viele , Die da verlangen angefest zu wer⸗ 
den. Es bleibt auch dabey, Daß diefe Leute allen andern Colo⸗ 
niften den Buhm nebmen werden. (*) So viel von ihrem Ver⸗ 
halten in Anfehung ihrer leiblichen Umftande. 
J — | 15, 
(*) Solglich befrügen dieſe guten Lenten unfern theureften Landes: Vater in feiner 
Hoffnung nicht , die er ſich bald Anfangs von ihnen machte. Der Her Pe 























296. II.B.V. C. Von der Einrichtung und Aufführung 

& g 15, in 
Die Beſch af⸗ Was nun das Geiſtliche oder ihr Chriſtenthum anlanget, ſo 
fenbeiti> muß maıt, will man anders unpartheyifch handeln, unfern Preuffifchen 
Senbums, Saltzburgern den Ruhm laffen, daß fie unter Dem unſchlachtigen und 
verkehrten Sefchlechte auf Dem Erdboden als hellicheinende Lichter find, 
Doch ift hiebey zu mercken, 1) Daß folches nicht von allen und jeden, 
aber Doc) von den meiften, gelte, 2) Daß es ben Den meiften blog 
etwas natbrliches fen , und 3) Daß es Doch bey Einigen GOtt Lobl 
geheiligte Früchte einer begnadigten Seele find, Doc) wir muͤſſen nur 
nach Dem Zieufferlichen urtheilen. Das Ders Eennet allein GOTT, 
der Hergeng- Kündiger. Und nach dieſem Aeufferlichen Fönnen fie im 
ihrer GOttesfurcht und Andacht allen andern zum Exempel dienen, 


9. 16, | 
ihre Liebe Zu den ihnen jugegebenen Predigern gewonnen fie. bald eine una 


S a gemeine Niebe und groffes Vertrauen, weil Diefelben ihnen das kla⸗ 
Dredigern, Le Wort GOttes rein, und ohne Menfchen- Tand, vortrugen. J 
lerneten bald Licht und Finſterniß unterſcheiden. Denn da ſie im 
Saltzburgiſchen von ihren untreuen Hirten das Wort GOttes, und 

die Evangelischen Bücher verſtecken muͤſſen: fo machten fie ſich jest in 

Preuſſen eine ungemeine Freude Daraus, Daß fie ihren treuen Hirten 

bey ihrem Beſuch, daffelbe nicht nur ungefcheut weifen , fondern au 

aus denfelben fich mit ihnen unterreden durfften. Kommen die Predi⸗ 

ger zu ihnen, fo iſt es das Erſte, daß fie Denfelben ihren herzlichen Vor⸗ 

rath an Büchern weifen, als den theureften und edelften Schag „den fie 

befisen. Sobald fie nur Diefelben von weiten erblicken, lauffen fie ihnen 

gar aufs Feld entgegen, und huͤpfen und fpringen vor geoffer Freude. Und 
Dadie Emigranten: Prediger, die mit Den Saltzburgern von Berlin 
| reyſe⸗ 





Kath von Herold ſchickte Sr. Majeſtaͤt einige Nachrichten von den in Preuſ— 
fen damahls bereits angefegten Salgburgern zu. Da denn Sr, Königlichen 
Majeſtaͤt unterm 26. Sept. 1732. in einem allergnadigften Hand: Schreiben 
von Potsdam aus demfelden alfo antwortefen: „, Die mir von euch zu gefertigte 
„Naͤchricht von denen nach Preuffen abgefchiekten Salgburgern giebt mir Hof⸗ 
„uung, GOtt werde meine Bemühung nicht ungefegnet laffen, und werde ich 
„es. allemapl vor eine.befondere Wohlthat des Höchften anfehen, wenn er mir 
„von dergleichen Leuten noch vielmehr befchehret. An Raum und Gelegenheit 
„ſolche unterzubringen wird es nicht fehlen ; denn Preuſſen noch viele Einwoh⸗ 
„ner mehr verforgen Fan, „, Ich bin { 
Euer wohl affe&ionirter König 
Sriederich Wilhelm. 
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reyſeten, nicht bey allen Denen, bey welchen fie unterwegens geweſen, 

bleiben Eonten, wie fie nach Preuffen kamen, fo Famen etliche von einigen - 

Meilen Weges her, und befüchten diejenigen , Die ihnen zuerft das 

Wort Gottes vorgetragen hatten, und verlangten von ihnen befucht 

zu werden. Bald Anfangs gaben Diejenigen, Die noch ein und andere Gabensae 
apiftifche Sachen und Büchlein unter ihren Sachen beym durch: eg 
ahmen funden, das Zeug von fich, und ftelleten es ihren Seel: Sor- Fa. 

gern zu. Unter andern Famen im Monat September 1732. ztveh 

Salgburgifche Bauren, deren einer Ebriftion Steiner hieß, und 

aus dem Radftädter Gerichte war, Die noch zwey Meilen hinter Gum⸗ 

binnen wohnten , fieben Meil Weges nad) Budweithen zu dem Pre 

diger Breuer, und baten ihn im Nahmen der andern : er folte fie ein u 

wenig befuchen, daß er ihnen noch eine ‘Bet- Stunde halten Fönte, nal 

Sie blieben bey drey Tage ben ihm, und. Fieffen ſich durch ihn erwe⸗ KT h 

Een. Kurtz vorher ehe fie meggiengen, vief ihn Steiner befonders.in SIR 

einen Windel, zog fein Scapulier CI und Rofen- Crank gus dee J 

Tafche, und ſagte: Herr, ich habe euch hier mas zu geben, das ſolt 

ihr behalten. Mir ift es nichts nuͤtze. Ich weiß, Dem Herrn Pfarrer mie 

its auch nicht nüge: Nenn ihr wollet, ſo koͤnnet ihr das unnüge Ding | 0 

ins Feuer werfen. Dabey hatte der Prediger folgende Unterredung | 

mit dem Salkburger ; | ’ 


U EN 
Befprächedes Sern Paftor Breuer vom Scapuliet 


und Rofen » Rranze mit dem Salzburger 


Ehriftian Steiner, | 
Wie heißt das rothe Ding mit blauen Bändern? | 
Es heißt Scapulier. | | am 
Don wen habt ihr das befommen ? en 
Ron den Pfaffen. 
Pp Habt 





— — — 


(*) Diefer Scapulier, den der Prediger, Her! Breuer, mir in natura uͤberſchicket 
bat, beftehet aus zwey Stücklein rothen feiden Zeug, deren ein jedes etwas 
über ein halb Viertel lang, und faft eben fo breit, und alfo faft viereckigt iſt, 
diefe beyde Stüde waren mit blauem Bande , etwa einer Elien lang, an den 
beyden oberften Ecken zufammen genehet, daß man ed ber den Kopf hängen 
Eonte, dergeftalt, daß das eine Suͤcklein vorne, das andere aber Hinten herum: 
ter hängt. Auf dem Bruſt Bilde ift das Haupt des HErin JEſu ausgenehet, 
und umber find die Worte Joh. 1. v. 74, ausgenehet: Verbum caso — 
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Habt ihr auch Daffelbe getragen 7 / 
Nicht immer, fondern nur alsdenn, wenn ich indie Kirche gieng. 
Wiie habt ihrs denn angethan ? " | EB 
AIch habe es auf meinem bloffen Leibe unter dem Hemde getragen. 
ie denn? fagt mirs etwas deufliher 7 a \ 


Auf meiner Bruft habe ich das gehabt, worauf dag Haupt des 


HErm ZEſu ſtehet, und auf dem Ruͤcken das andere, worauf der 


Nahme Maria ausgedruͤcket iſ. | A 
Haben die Papiften folches auch gebraucht ? J 
O wohl, wohl, Herr! q AT. 
Da ihres befommen habt, ift eg euch nicht geſagt, von wem 
es gegeben ift ? N RO AU R) 
Ja wohl, wohl! Es foll von der Jungfrau Maria felbft gege⸗ 


ben ſeyn. J —— Te 
Habt ihr das auch wohl geglaubt? —— 
Sim Anfange wohl, aber nun GOtt Lob! nicht mehr, f 
Iſt euch nicht gefagt, wozu ihr Daffelbe brauchen ſoltet, und 
wovor es gut iſt? | ‚ 
Da wohl Herr! davor foll es gut ſeyn. Es füll 1) behuͤten, vor 
einem ploͤtzlichen und ſchnellen Tod. OD) 2) Soll es ſchuͤtzen vor Don⸗ 
ner und Hagel, wenn daneben ein am Lichtmeſſen geweyhtes Wachs⸗ 
Licht angezuͤndet, und das erſte Capitel aus dem Evangelio Johannis 
gelefen wird, 3) Soll GOtt demjenigen, der es ſtets trägt, und Da 
ben fechsmahl des Tages den. Nofen- Krank betet, feine Todes-Stun; 
de offenbaren. 4) Soll es auch dienen wider alle Kranckheiten, und 
fonderlich wider die Deren und Geſpenſter, u. ſ. w 
Ras bedeuten denn die fieben Schwerdter, dieoben in dem 
Buchftaben A. ftehen.? —J—— ul ARE: 
Sie bedeuten. Die fieben. Schmerken der Sfunfrauen Maria, nad) 
Luc. 2.9, 35. Und es wird ein Schwerdt durch Deine Seele drin⸗ 
gen 


Da fichet nur ein, und nicht ſieben Schwerdter, woher 
Fommen die ſieben? | 
Her 





) 


et. Das Rüden:Bild ftellet den ausgenehfen Nahmen der: 
Sungfran Maria dar, und umher find die folgende Worte 
ausgenehet: & habitavit in nobis. Das Tirumdarum- 
dantides fihet etwa alfo aus, wie folgende Figur zeiget. 
|: GE» BEE | 





(*) Folglich muß eg der H. Nepomuc nicht gefragen haben, 
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h Hera 16) weiß nicht, wie mir Die Pfaffen gefagt haben, fo fage 
ich wieder. 


hen? Sind alfo die Pfaffen nicht Lügner ? 

Wohl, wohl. (") A an 
Wa⸗ * vor rothe Faden, in welchen Die fieben Schwerd⸗ 
er ſtehen 

Sie ſollen aus der Jungfrau Mariaͤ Rock ſeyn 
Sind dieſelben in allen Scapuliers anzutreffen? 
Ja wohl, denn diefelben ſollen es fonderlich kraͤfftig machen. 
So muͤßte der Rock der Jungfrauen ſehr groß geweſen ſeyn? 
Hier lachete der Mann, und ſagte: O arme blinde Leute! 
Wer hat aber den Scapulier am erſten gemacht? 
Die Jungfrau Maria. 
SE denn das eure von der Jungfrauen Maria ſelbſt gemacht? 
Sa, wie fie mir gefagt haben. 
‚Hat fie denn vor alle Gatholicken ſchon in Vorrath gemacht? 
A Pie ich nicht anders weiß und gehöret habe, fü hat fie das ge 
han. kg RR 
Nun fo wird die liebe Jungfrau Maria viel zu nehen ge⸗ 
habt, und Tag und Nacht bey Diefer Arbeit gefeffen 
haben. Iſt das wohl möglich ? und glaubet ihr das? 
„per! nun Fan ichs nicht mehr glauben, denn es kommt alu 
narrifch heraus. ‘ i i ua 
Was ſoll ich damit machen? fol ich es auch Dazu gebrau: 
chen, wozu es euch gegeben iſt? 
Nein, ich glaube nicht, daß der Herz Pfarrer ſolches thun wird, 
Es iſt zu nichts nuße, ald zu verbrennen. ib: I 
Aber wie heiffen denn Die Eorallen Die ihr mir Da gegeben? 
Es heiffet Aofen > Rranz. 
Mas ift vor ein Holz dazu ? 
Es ift ein geheiligtes und geweyhtes Holtz. 
ie habt ihr daffelbe gebraucht 7 
ch habe es alfo gebraucht: 1) Auf eine jede Fleine Eoralle ſag⸗ 
te ich Ave Maria, Ave Mari. 2) Es find sehen Feine Corallen, 
alfo mußte ich sehen Ave Maria beten. 3) Denn kommt eine groſſe 
Coralle, da betete ic) Das Water Unfer, 4) Es find fieben groſſe 
Corallen, alfo betete ich fiebenmahl > Vater Unfer, ehe es zu Er 


C*) Die Emigranten haften daben nicht viel zw erinnern, 


Sehet ihr nicht, wie diefelben mit Der Bibel falfch umge 
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kam. 5) Kam ich unten ans Ereuß, fo betete ich den Glauben ; dag 
Creutz beftehet aus fünff Corallen. En 
Wozu er denn das blecherne Bild gebraucht, das gantz 
unten hängt ? 

Wir mußten daffelbe etlichemahl vorher kuͤſſen ehe wir den Roſen⸗ 
Krantz beteten. Kuͤſſete man es nicht, fo ward Das Gebet nicht erhös 
vet. Die Jungfrau Maria fülte alsdenn recht zurnen, wenn man es 
unterlieffe ; wolte man in der Kirche auch Friede vor den umſtehen⸗ 
den Catholicken haben, fo mußten wir es wohl Füffen. Wers nicht 
that, der wurde in der Kirche in Den Rücken geftoffen und gefchlagen, 
Nechſtdem aber mußten wir von demfelben mit Dem Meffer etwas ab⸗ 
ſchrapen, und mit einem Löffel voll Waſſer es einnehmen. | 

Wovor folte denn das gut fern? — 

Vor alle Kranckheiten, inſonderheit vor den Huſten. 

Habt ihr von demſelben auch wohl was gebraucht 2 
Sa, ſchau Herz, es iſt zu Fennen, * 
Hat es euch denn geholffen. 


Na, Na, — 
Wie vielmahl habt ihre wider Kranckheiten gebraucht? 
Nur einmahl. Denn da ich ſahe, daß es nichts hilfft, fo habe 
ich nichts mehr genommen. | 2 
Probiret und verfucht, und nehmet noch einmahl davon ein: 
vielleicht ift es nun etwas Fräfftiger, da ihr es Fange nicht 
„0. gebraucht habt ? 9* 
Na, Na, ich thue es nit. Et 
Dier fpie der Mann auf die Erden. Breuer zeigete ihnen Dabey 
den geoffen Aberglauben der Papiften, und führte ihm zu Gemürhe, 
wie hohe Urfache er habe, nunmehr GOtt herklich zu dancken, dag er 
ihn Davon befrenet. Der Salkburger antwortete Darauf: Wohl, 
wohl taufendmahl hab ich GOtt und dem allergnädigften Könige von 
Preuffen davor zu dancken. Ja mein GOtt, und HEre! die Cathos 
licken haben einen recht närrifehen Glauben. 


$, 18, 

Herr Brauer, und die andern Emigranten Prediger , forfchten 
hernach fleiffig, ob noch mehrere dergleichen mit fich gebracht hätten. 
Allein er Eonte Feinen mehr ausforfchen. Zeigete er diefen den andern, 
und befragte er fie, ob fie das in Salgburg auch gebraucht, und mit 
ſich nad) Preuffen gebracht hätten, fo war ihre Antwort: Wohl, wohl! 
wir haben es getragen, aber nur Des Sonntags, nicht alle Pr * 

gebra 
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ebracht aber hätten fie es nicht. Sie hätten es weggetworffen, da 
je ausgegangen. Das Bruſt⸗ Bild von dem Scapulier heißt auf la; 

teinifch Veronica. (*). Wird Daffelbe zu Nom vorgegeiget, fo erlan⸗ 

gen die Römer auf dreytauſend Jahr Ablaß. Die Italiaͤner auf ſechs 
en abe, und die aus fernern Landen dahin Fommen, auf zwölf 
taufend Jahr. ‚ 


$, 19, 


Doch hat man zumeilen noch hie und da ander Papiſtiſches Kinder ſpiel I 


aufgefunden. Die Saltzburgiſchen Schulmeiſter brachten es insgemein auch ders 
berzu , weil die Kleinen Kinder es zum Spielen gebraucht hatten : als sleichen. 


die Fänge des HErrn Chriſti. OH Den Ablap - Pfennig, geweyhete 
Wachs Lichter und dergleichen mehr. Einige Bauren ſelbſt brachten 
die Papiſtiſchen Schrifften und Lieder, die ſie noch unter ihren Sachen 


gefunden hatten. Deit Rernbofer , ein Bauer, der beym Königlichen 


Bormert Kahiehnen wohnet, brachte am 15. December 1732. feinem 
Beicht: Vater bes Petri Canifü kleinen Catechismum. Sebaftian 
Kornberger einen Beicht⸗Zettel, den man im Papſtthum, wenn man 
zur Beichte gehen will, um vieles Geld löfen muß ; auf welchem dieſe 
Worte ftunden: Anno 1724. Si qua ergo in Chrifto nova creatura, 
Yetera tranfierunt , ecce nova fadta funt omnia, 2.Corinth. 5. 
v.17. Wartin Hunſoldt überlieferte ein kleines Büchlein unter Dem 
Zitul: in ſchoͤner und wohl approbirter heilige Seegen zu 
Waſſer und Land ‚ deſſen Beſchluß unfer heben Frauen Traum iſt. 
Ein anderer brachte Die geiftliche Schild: Wacht , darinn einer alle 
Etunde einen befondern Patron erwehlen fol, Der Anfang Davon iſt. 
Don Uhr des Tages bis auf 2. ſoll für mich Schild: W acht bals 
ten der Heilige Era: Engel Michael, Beber: O Heiliger Ertz⸗ 


Engel Michael, der du Das Volck GOttes allezeit beſchuͤtzt, und 
Ppz3 ih den 


——— ———— —— — — — — —— 


In dem Concilio Tridentino findet man von dieſer Veronica folgende Nach: 

“ “ Fit: Ante Veronicam dieunt hanc orationem. Salue fandta facies in- 
preſſa panniculo. Nos ab omni macula purga vitiorum , atque nos 
confortio iunge beatorum, nos perduc ad patriam , o felix figura,, ad 
videndum faciem;“quae eſt Chrifti pura, Efto nobis, quaefumus, tu- 
tum adiuuamen, dulce refrigerium , atque confolamen, ut nobis non 
noceat hofile grauamen, fed fruamur requie. Omnes dicant: Amen! 

Er) Dip iſt eine ordentliche Schneider - Deaaffe, die drev Elfen und ein halb Bier; 
tel nad) tn: bat. Auf diefer Maaſſe ſtehet befehrieben, wovor 
es denn gut if, wer diefelbe bey fich führet ; und überdem findet man viele 
Rahmen der Heiligen, und allerhand Figuren, Schwerdier , Saͤbel, Spieſſe, 
Büchfen, u. d. m, auf derfelben, 
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den Aucifer famt feinem rebellifyen Anhang von dem Himmel ges 
ſtuͤrtzt haft / dir. befehl ich mein lestes Sterb⸗ Stündlein ı fonders 
lich wenn. es folte zwifchen 5. und 2. Uhr des Tages geſchehen, ſo 
bitte ich dich, du wolleft in felbiger Stunde für mich wachen und 
beten, daß ich_nicht in Derfüchung falle, fondern wider alle Ans 
ſechtung des böfen Feinds ritterlich ſtreite. Und das bitte ich dich 
duch IEſum Chriſtum unfern HErrn / Amen. CH) Und fo auf 
alle andere drey und zwantzig Stunden, Da in einer jeden Stunde ein 
friſcher Heiliger ablöfen, und Schild⸗Wache fiehen muß, Noch at 
dere brachten andere dergleichen faubere Stuͤck. Hans Merlecker 
aber, der im Dorfe Naugerdien wohnet, brachte ‚eine gange Menge 
Papiſtiſcher Lieder, Sie find guten theils recht lächerlich, - Nur eines 
eingigen zu gedencken, welches die Papiften Morgens und Abends bey 
ihrer Arbeit mit Jauchzen und Frolocken fingen, fo Elinget Daffelbe alfot 
1, b. \ 
O Tannenbaum, o Tannenbaum, du bift ein edles Zweig, du geir 
neſt Winter und Sommer, und. aud) zur Frühlinge-Zei 
‚ 2) Das Aichblat, Die Haſelſtaud, die vor geftanden fleiff, verliehrt 
| den Safft und dorret ab, fo bald anfällt der Reif. N 
3) O Tannenbaum, o Tannenbaum, dein Wurtz haf alkeit naß 
wann durſtig ft Der Neben-Safft, die Blumen und das Graß 
4) Der Spicanard und Roßmarin floriven wenig Tag, ſo bald der 
Dorn Mofen hat, fo bald fennd fie fehabab, MN 
5) D Tannenbaum, o Tannenbaum, du bift der Thierlein Troſt 
| 9 und Thal mit Schnee bedeckt, der Hirſch bey Die 
u f ro + ’ 8 h 
s Wie offt wird fällt die Turteltaub, darauf der Habicht floßt, 
wann es nit fiele in Dein Neſt, ſonſt es das Leben Ef, 
7) D Tannenbaum, o Tannenbaum, dein Schatten ift fehr nuß, 
wann ung faft brennt der Sonnen Glantz, bieten wir ihm den 


- EUR, 
8) Dich ſteckt der Fäger auf fein Hut, wann ex vor Müde raſt, den 
Hunden das Giaid auf grüner Heyd, mit feinem Horn aufblaßt. 
9) Und wenn der Jaͤger ſchieſſen will, Die Reh, Haaſen und Fuchs, 
fo ſchleicht er hinter dich fein ſtill, ſchlaͤgt an, an Dir fein Buͤchs. 
| 10) Der 





C*) Heißt diß Fein Anbeten ? Die Yapifien, die ettoas kluͤger ſeyn wollen, als der 
— Hauffe, wollen ja nicht gehabt haben, daß ſie die Engel und Heilige 
anbeten. 
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10) Der Eichhorn gſchwind gleichwie der Wind, wann ihn der 
Hund ankriegt, fürcht ſich gar ſehr, ſchaut hin und her, ob ſich 
dein Neſt nit biegt: ——— 

10) Der Fincken⸗ Schall, die Nachtigall, auf deinem: Gipfel ſingt, 
und jubiliren für und für, daß in Dem Wald erklingt. 

12) D Nachtigall, 6 Himmels Saal, o Cron Der Seraphin, o 
ſchoͤne Stadt Jeruſalem, war ich ein Bürger dritt. 


13) Dubift der rechte Tannenbaum, quf deinem Neäftlein ruht, Die 


weiß und rothe Ritterſchafft, gefärbt mit ihrem Blut. 


14) AU unfer Freud, all unfer Zeit, al Hofnung Gunſt und Glück, 


fe gegen dir, o Engeland, ein kurtzer Augenblich, 
15) Dort in Sion da quellt ein Brunn, bis in das Paradeis er loͤſcht 
den Durft in Ewigkeit, in einem jeden Preiß, 
16) Dort ift Fein Heut, Fein Morgen, kein eigen mein und beit, ein 
Herk, einSieb, ein End und Ziel, kommt alles überein. 
17) Alda ıft viel der Saitenfpiel, der Alleluja⸗Klang, es gilt fein 
18) Ein jeder,prangt in feiner Cron um die er har gefämpfit, und 
uchtet über Sonn und Mond, iſt gantz in GOtt verſenckt. 


| 19) Nun laßt uns tapffer fechten,fo lang Das Leber waͤrht, man thut 


kein ledig ſprechen, der vor den Tod umkehrt. 
30) Das Kränklein iſt gebunden, nun hebt all maͤnnlich auf, Die 
Feind zu uͤberwinden, und vollenden den Lauff 


a1) Schön überaus, o werthes Haus, wir gruͤſſen dich von fern. 


Teucht ung in dieſer Pilgerfarth, allzeit du Morgen Stern. 


Die guten Leute mußten recht Darüber lachen, ment fie es nur herleſen 
mußten. Sie machten gar keinen Aberslauben aus: dergleichen Zeuge, 
meil es bey den meiſten nur ohngefehr unter Den Sachen geblieben war. 
Ihre TifchrGebete, Die fie von den Pfaffen gelernt in ihrem Vaterlan⸗ 
de, find recht laͤcherlich. Ich muß doch hier ein Paar von denſelben 
herſeten, damit man Dem Unterſcheid zwiſchen ſolchen Papiſtiſchen und 
nſern Evangelifhen Gebetern ſehe. Das eine lautet alſo; 
HErr GOtt, wir haben gegeſſen, KR | 
Wir wollen unfers HErm fein a. und Sterben nicht ver⸗ 
geſſen. 
Dein heiliges Creutʒ iſt unſer Ciſch 
Dein heilige Naͤgel find unfer Fiſch. 
Dein heiliges Blut iſt unfer Tran, 
DH HEN, wir fagen dir GOtt Lob und Danck, 


Fir 
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Fuͤr deine vaͤterliche Speiſe und Tranck. 
Um dein Angſt und um deine Noth. 
Um deinen heiligen bittern Tod, den du fuͤr uns gie haft 
am Stamme des Treutzes Amen. 
Das andere heißt: 
Gott iſt hie, GOtt im Himmel. 
GOtt hat ſich vermeſſen 
Hat mit ſeinen zwoͤlf Füngern das Abendmahl gegefien. 
Sie affen und faffen. 
Johannes ſprach: Wie if nicht der Wein ſo gu? — 
Zeus Dr a " nicht der Wein, e8 ift nur mein roſi nfar⸗ 


Petrus Bra: Die Juden haben groffe Noth. 

| Ich gehe mit dir in den bitten Tod, 

A Sen ten su Petro: Fuͤrwahr, fuͤrwahr das ſag ich Die, 
eh der pe zu Mitternacht kraͤht, wirſt a mich 
JJ | — verlaͤugnen. 

Da nd die falſche Juden gegangen, 

Haben JEſum Ehriftum in Öarten gefangen. 

Sie ſchlugen vi an ein hohes Creutz. Durch ihn Katie Naͤ⸗ 


gel 

Die zwey durch feine heilige Hände, da ihm das Blut über das 
Creutz gerinnt. 

Ein durch feine heilige Füffe, 





| IN ü Daß ihm das Blut uber das Creutze flieffe, 
' #0 jehannes thut ein Höllen: Gefchren. 
Be Fefus blut fein Herk entzwey. 


K Harn hebt an zu ferben. (9) 
In Am Creutz mußte JEſus fterben. 
Iſt alles entblichen Laub und Gras. 
Und alles was auf Erden was, 
Wo diefe Worte im Haufe werden gefprochen; 
Da wird fein Mann erfchlagen noch erftochen. 
Rein Haus abbrennt. 
Reine funaftau in ihren Ehren nicht geſchaͤndt. 
er dieſe Worte ſprechen kan, 
Es ſey Frau oder Mann, , 
Den 





(k) Was bie Worte ſerben und zZoſen bedeuten, wiſſen die Saltzburger ſelbſt nicht 
zu befpreiben, 
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Den fommen die Zofen und Zeichen nicht an, f 

Das heiff ung GOtt und der heilige Mann, der da den Tod 
und die Marter für uns gelitten am Stamm des 
Creutzes, Amen. | 


EIER E 
So lieffen auch unfere Preuſſiſche Saltzburger ihre thatliche Liebe Beweiſen 
gegen ihre Prediger blicken, fo bald fie ſich nur einiger maflen eingerich- —— 
ger, und ihre Wirthſchafft in den Stand geſetzt hatten. Ich will nur Siepeesiger 
eines einsigen gedencken, Am zoften Febr. 1734. kamen etliche Saltz⸗ in der That, ‚a 
rgerinnen zu dem Prediger Breriern, und brachten ihm viele grofie | 
tück von fchönfter Butter, die fie nach der Salgburger Form mit Fi⸗ Suhl 4 
guren eingefchlagen hatten, und baten ihn, er möchte Diefelben von ih: 10T 
ten Händen annehmen. Der Mann weigerte fich lange, fie hinzuneh⸗,ù Ca 


men. Allein die Weiber baten mit vielen Thränen, er folte doch ja nicht u % 
verſchmachen, (fo redeten fie) und lieſſen nicht eher ab zu bitten, bis _ ji.) KU 
ers angenommen hatte. Sie erfuchten ihn zugleich : er möchte Doch ' We 


nebft ihnen GOtt dancken , daß derfelbe durch unfern König ihnen in: 
diefem Sande Kühe geſchencket, die viel Schmalß geben. a er möchte 
auch beten, daß GOtt ihre fruchtbare Kuͤhe vor aller Krankheit gnadig 
bewahren wolle, } | 


’ 2 . 21, 

Dem öffentlichen Gottes⸗ Dienft wohnen fie durchgehends fleiſ⸗ von ihrem 
fig bey. Sie verfäumen des Sonn - und Feſt⸗Tages nimmer Die Pre; — 
digt, Es war im Jahr 1732. vielmahls ein fo ſtuͤrmiſches Wetter, uenne. 
das man fich fürchtete, vor Die Thür zugehen. Die Salkburger aber 
blieben Doch nicht zurück. Diejenigen, die ſelbſt Wagen und Pferdte 
hatten, luden alle ihre Kinder, und Die Alters oder Schwachheits hal⸗ 
ber nicht wohl gehen Fonten, drauf, und lieſſen Diefelben hinfahren. 

Die Eltern aber giengen zu Fuß, und zogen offt Sfeumpffe und Schuh 
aus, wenn das Wafler groß war. Herz Breuer, in Budweithen, pre 
diget allemahl erſt nach geendigtem Litthauifchen Gottes Dienft, Da⸗ 
her verfammleten ſich Diejenigen, die ſich zu feiner Kirche hielten, alle 
mahl unter dem Litthauiſchen Gottes⸗Dienſte, und ſungen, laſen und 
„beteten unter einander, bis es Zeit war nach der Kirche zu gehen, Gieng 
der Prediger nach der Kirche, fo folgeten fie alle hinter ihm, wie die 
Schaͤfflein ihrem Hirten folgen, - Den Predigten hören fie mit gröffe: 
fer Aufmerckſamkeit zu. Und da er vor-dem Altare den Catechismum 
mit ihnen vorzunehmen pfleger, fo Rn fie ſich alle, Groß und N 
9 azu 
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dazu vor dem Altare ein, und antworten fo gut fie koͤnnen. Iſt der 
Goͤttes⸗Dienſt geendiger, fo gehen fie alle wiederum hinter Dem Predi⸗ 
ger. her, bis nach feinee Wohnung. , Dafelbft dancken fie ihm, und 
Füffen ihm Die Hände vor die Verkuͤndigung des Göttlichen Worts 
Von drey bis vier Meilen Weges Fommen zumeilen des Sonntage 
Salßburger dahin, daß fie GOttes Wort hören, J 
6.22. J 
Wird das H. Amt der Communion gehalten, ſo finden ſich di 
Saltzburger mit geoffer Begierde Dazu ein. Die Prediger pflegen ins: 
gemein Sonnabends vorher ihnen Deghalb eine Vorbereitung zu halten, 
wobey gemeiniglic) viele tauſend Thranen vergoffen werden. Treten 
des Sonntages zum Tiſch des HErrn, fo iſt nicht gu befehreiben, mit 
was vor einer Furcht und Ehrerbietigkeit fie Dafjelbe thum. Selten 
wird folche heilige Handlung ohne Bergieffung vieler Thraͤnen von ihr 
nen verrichtet, 


$, 23+ i Bez t 
Den Chriſt⸗Abend haben fie bisher noch nach der Art feyerlich be⸗ 
gangen, wie fie es in Saltzburg gemacht haben, Die gange Nacht fingen 
und beten fie für die gange Ehriftenheit, und halten alſo ein recht Freuden. 
Feſt. Im Jahr 1732. kamen in der Weyhnachts⸗Nacht mehr als vier⸗ 
gig Saltzburger nach des Emigranten: Prediger Breuers Haufe, Die 
blieben Die gange Nacht Dafelbft, fungen und beteten, und lafen erbau— 


liche Bücher. Ins befondere Danckten fie GOtt, daß fie durch unſern 


König um das Weyhnachts⸗Feſt aus dem Papftthum heraus geführet 
worden. Darüber jauchzeten, fungen und brachten fie dem lebendigen 
GOtt ein Halleluja nach dem andern. Gedachter Herr Breuer fchreibt 
unter andern Davon alfa: Den 24. December in Dee Wacht find mehr 
„als ihrer vierkig Salgburger bey mir getvefen, haben Die ganke Nacht 
„gefungen , gebetet, und erbauliche Lieder und Buͤcher gelefen, Sch 
„blieb auch mit ihnen auf, und habe fie erweckt zum Lobe GOttes für 
„alle die Wohltbaten, die GOtt ihnen erzeiget hat. Da fieng einer 
„an Dem andern zu ergehlen, was er auf der Reyſe von GOtt empfan⸗ 
„gen, und wie fie fo gut aufgenommen wären, Ich hoͤrete allem zu, 
„fiel hernac mit ihnen auf Die nie, und beteten zuſammen. Siebe— 
„teten felbft mit ihren eigenen Worten. „Mit was vor Einfalt folches 
„gefchehen ift, Fan ich nicht genug ausdrücken. "Mein Herk ward da⸗ 
„durch aufs innigfte erhauet. Inſonderheit haben fie viel Seuffzerlein 
Zzu GoOtt fuͤr unfern allergnadigften König und Herrn geſchickt. Sa 

| einer 
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siner hat Den andern gefraget, was GOtt ihm auf der Reyſe Gutes, 
gegeben? Mein lieber Gappe war der alleemunterfteunter ihnen. An, 
die Nacht werde ich die Zeit meines Lebens gedenken. Gegen Mor, 
gen, als den asften, gab ic) einem jeden ein gut Stuͤck Brodt mit Ho⸗ 
ig befchmieret, und denn ein gedrucktes Sprüchlein aus dem Schaßs, 
Kaflein, Nachdem fie aufgegefien ,_fielen fie noch einmabl auf die,, 
Knie, und danckten GOtt vor das Stückchen Brodt, und für das, 
Sprüchlein, fagten zumir : Nun, Her: Pfarrer, wir wollen alle,, 
Weyhnachten zu ihnen fommen, fingen und beten. GOtt vergelte es, 
Mſendmahl! Hierauf giengen fie mit groſſer Freude nach Haufe.» 
Das hat unfern hiefigen deutſchen Leuten einen groſſen Eindruck ges, 
geben. So pflegten fie auch in Salgburg sufammen zu Fommen, aber, 
ee: Gott erwecke alfo diefe guten Leute je mehr und 
me re; E 


REST 


Iſt an den Sonn: und Feſt⸗Tagen der öffentliche Gottes- Dienft Znemerbat 
berflieffen mit Pfalmen und Kob-Gefängen , und geiftlichen lieblichen — 


ottes⸗ 


zent fo laſſen unfere Preuffifche Salgburger unter fi ihren Mund 
Sieden. Man könte davon ungemein viel 
ein eingiges mag genug ſeyn. Im Jahr 1734. am Himmelfarths⸗Ta⸗ 
ge, kam der Paſtor Breuer von Gumbinnen auf ein Dorf, wo die Salß- 
burger angefert waren. Sie haften fi) bey dem damahls fehonen 
Meter auf Das grüne Gras gelagert, ein jeder hatte fein Buch) in der 


Hand, fungen Lieder, laſen den Schaitberger und des Arends wahres 


Ehriftenthum,. _ Die Teutfchen und Litthauer kamen auch hinzu, und 
fasten ſich bey den Salgburgern nieder; da Denn einer Den andern er⸗ 
munterte und erweckte, 4 


6, 25% 


Nach einer Privat⸗ Erweckung find fie ungemein begierig. DA Sins ſehr 
her geſchiehets, daß diejenigen, die weit nach der Kirche haben, offt Bee 
des Sonnabends Abends bey den Predigern ſich ſchon einfnden , um Befondeen 


von ihnen erwecket zu werden. Da fie denn die ganke Nacht. hindurd) Erwedung, 


fingen und beten; Und, wenn anders es die Zeit erlauben will, ver: 
fammlen fie fi), und bitten ihren Seel »Sorger , daß er zu ihrer Erz 
quickung ihnen eine Bet» Stunde halten möge, Ja Herr Breuer verz 
ficherte unterm 15. Det, 1732, dag faft Fein Sonntag bingienge, Daran 


er nicht einige Salkburger zu beherbergen hätte, bie von fernen Orten 
her zu ihm Famen, Daß er fie erwecken En ermuntern folte, Er Fönne 
| 4.2 3 


Erempel anführen.» Doc 8 
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ihnen 
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ihnen auch Feine groͤſſere Freude machen, als wenn er nach ihrer Me 
lodey ein Lied mit ihnen ſuͤnge. | | 


$ 26, * 

Sie dinn Und ſo dieneten fie denn mit ſolchen ihren guten Erempeln den 
en Teutfchen und Litthauern in Preuffen zur Erbauung. Spnfonderheit 
Zittbauern Wurden die Litthauer durch Die Andacht unferer Salaburger fehr er⸗ 
ne wecket und aufgemuntert. Herr Breuer fchreibt deshalb von ihnen ak 
ſo: „Es jammert mic) fehr der armen Litthauer. Diele unter denfelz 

„ben haben ein recht gutes Gemuͤth. Mercklich ifE es, wenn ich in der 

„Kirche catechifire oder predige, finden fie ſich hauffig Dabey, und tweis 

„nen mit, wenn fie fehen, mie Die Salgburger weinen. Sie verftehen 

„mir nichts, fie fehen mic) immer an. Einsmahls geſchahe es, daß 

„ein gewiſſer Mann zu ihnen fagte: Wornach kommt ihr in die Salke 
„burgiſche Predigt? Ihr verftehet Doch nichts, mas da gepredigerwird, 
„Darauf antworteten einige mit Thraͤnen: Freylich verftehen wir 

„nicht; Das ift unfer Ungluͤck. Wir werden doch aber durch das Anz 

„blicken der Saltzburger erwecket, weil Diefelben fo andächtig find, und 

„ſo fehr weinen, » he 


| GR ' 

. Ummeifs Die Kinder der Salkburger , und auch erwachſene Leute unter ih⸗ 
dien go Denen es an Wiffenfehafft fehler, bedienen fich auch der guten 
unterweifen, S chuls Anftalten zu ihrem Vortheil. Sie finden ſich in den Schw 
u fen fleiffig ein, und find nach guten Unterricht recht begierig. Snege 
famt laſſen fie fich im£efen unterrichten , und Die Kinder lernen den klei⸗ 

nen Catechismum £utheri mit Der Auslegung guswendig. Sie haben 
bereits ungemein Darin zugenommen, dergeſtalt, daß Her Breuer 

unterm 26ſten Febr. 1734. Davon folgendes berichten Fonte: „Die 
„Schulen werden, GOtt Lob! mit vielem Seegen gehalten. Die 

„Kinder nehmen zufehens zu, fo wohl im Leſen, als auch im Auswen 

„Dig lernen, Sehr viele Fönnen den Fleinen Catechismum Lutheri ad 
„unguem reeitiren, Einige Alte find fo eyfrig nach der Schule, daß 

„ſie mit ihren Kindern mit in die Schule laufen, In Gumbinnen ift 
„ein frommer alter Saltzburgiſcher Zimmermann, der hatein Paar Kine 
„der. Das Magdlein von fechs Fahren trägt er auf den Armen, und 
„den Knaben leitet er an der Hand; und fo gehet er mit in die Schule, 
„In der Schule ſitzt er mit feinen Kindern, und. lerne mit ihnen. Meil 
„das Töchterlein beffer fafjet, als der Dater ſo habe ich felber bes 
„merckt, daß der alte Vater fein klein Maͤgdlein offt fraget, wie * 
eiſſet; 
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heiffet; worüber ic) mich ungemein gewundert. Und folcher Erempel,, 
find fehr vieh,, Doc nicht allein aus Litthauen, fondern auch aus 
den übrigen Preuflen hat man die Gewißheit erhalten, daß Alte und 
Zunge geoffen Fleiß beweifen, ihre Wiſſenſchafft zu vermehren. Syn 
der errichteteten Anaben- Schule zu Raftenburg ift Die Unterweiſung fo 
wohl an Aiten als Jungen ungemein gefeegnet. Und diejenigen Sale: 
burgifchen Kinder, Die in Königsberg und in Kalthoff zur Schule ges 
halten werden, haben das Lob: daß Die an fie gewandte Arbeit an ih⸗ 
nen mehr, als an allen andern gefeegnet ift, und fie in Wahrheit al 
fen übrigen ein Erempel Des Chr 

fie bey dieſem Enfer! 


$. 28. | 


Es verlohnt ſich Der Mühe, daß man nun auch noch melde, was a ift noch 
man an diefen guten Leuten noch ins befondere Lobens⸗ und Schels re cin und 


tens- wnrdig angemercket. Man hat fie nunmehro, da fie ſich eine 


Zeitlang unter uns aufgehalten, befier kennen gelernet, als man fie da⸗ x 
mabls Fannte, da der erfte Theil dieſer Geſchichte gefehrieben, und Die zu radeln. 


Salsburger nur ihren Durchzug bey ung gehalten hatten: Folglich Fan 
man nun auch von ihren Tugenden und Laſtern noch etwas hinzuthun. 
erſi wird man demnach von den Tugenden dieſer Leuten noch in etwas 
andeln, Nur muß man fich memer im ısden $, vorangeſchickten Ers 
innerungen ſtets dabey erinnern, | 


$, 29 


Was diejenigen, die in nahen Umgang mit ihnen fehen, und ihren Don ihre: 


viele kennen, auch dabey unpartheyiſch find, von Der Gottesfurcht die⸗ 
fer Leute, als der Mutter aller Tugenden, rühmen, erhellet guten Theilg 
fchon aus dem vorhergehenden. _ Ihre Liebe zum Gebet, und Hochach⸗ 
tung ihrer geiſtlichen Bücher beſtaͤtigen aber daffelbe noch nachdruͤckli⸗ 
der. Don ihrer Liebe zum Gebet hat man infonderheit des Som: 


mers hindurch deutliche Proben fehen Fönnen, Waren fie ben ber Feld 
Arbeit am fleiffigften ‚- fo waren fie auch zugleich im Gebet am eyfrig⸗ 


fien. Man traff in der Saamen⸗Zeit hin und wieder einige hinter eis 
nem Strauche oder Buſche, und in der Erndte.hinter Den Korn: Gar; 
ben an, die mit aufgehabnen Händen, Augen und Hergen ihren himmlis 
fehen Vater mit flillem Seuffzen im Verborgenen anjchrien. Diejeni⸗ 
gen, die zu Schiffe nach Preuffen giengen, rungen mit GOtt recht im 
Geber, Der Emigranten Prediger, Herz Hahn verſicherte von feinem 
Sransport, daß in Den acht Tagen, A fie auf. dem Schiffe — 

a 13 me 





iftenthums geben. Der HErr erhalte 
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Feine Stunde, auch felbft in Der Nacht, vorbey gegangen fey, daß nicht 
etliche auf Den Knien gelegen und gebetef hätten. Da waren die Leute 
zuſammen; und da Eonte eine glüende Kohle viele todte anzunden. Sur 
Winter laffen fie fich fehz daran hindern. Manche Flagen, daß fie offt 
unter den Seuten, in deren Haͤuſern fie bisher im Quartier liegen muͤſſen, 
für Fluchen, Zancken, Schweren Pofjen und andern Gottloſigkeiten 
unfrer Chriften, kaum ein Seuffzerchen zu GOtt thun fönten. O 

Sammer! Shre Buͤcher febästen fie ſo hoch, als ihren geöffeften 

Schatz auf Erden. Hatten fie Diefelben auf ihrer Wanderſchafft aus 

Eilfertigkeit verlohren, lieffen fie viele Meilen darnad) zurück, fie wie 

der zu ſuchen. Und wenn fie Diefelben nieder funden, freueten fie ſich 

darüber mehr, als wenn ihnen groſſe Guͤther geſchenckt waren. Recht: 

ſchaffene Ehriften unter ihnen haben ihren Seel-Sorgern bey Deren de 

fuch offt bekandt, daß, wenn ihr Ders in Aengften fen, und fie ihre‘ 
Bücher auch nur von ferne anſchaueten, fo walle wiederum ihr Hertz 

recht vor Freuden. Denn in Salsburg mußten fie die Bücher in einer 

hohlen Wand, oder unter den Schwellen oder Dielen bey Lebens: Ges 
fahr verbergen. In Preuffen aber durfften fie diefelben freu öffentlich 

hinftellen, und fie vor jedermann fehen laſſen. Als Eyriacus Schieh) 

der in einem Dorffe ohnweit Sumbinnen angefest iſt, den Emigranteitz 

Prediger Breuer die Einrichtung feines Daufes zeigete, zeigete er ihm 
auch zugleich feine groffe Folianten⸗Bibel, die er in Dalle geſchenckt bez 

fommen. Er fagte Dabey: Diefe Bibel ift mir viel lieber, als wenn 

mir einer viel Kayfer-Gulden gegeben. Das ift mein befter Schag auf 

Erden. Breuer nahm Diefelbe, weil fie etwas zuriffen war, mit, und 

fieß fie beym Buchbinder ausbeffern. Dafür kuͤſſete er ihm Rock und 

Hände, ſo lieb war ihm ſolches. 


9. 30. 


Erkänntlich⸗ Die Tugend der Erkaͤnntlichkeit und Danckbarkeit iſt bey den 


und Danck⸗ 
barkeit. 


meiſten gantz ausnehmend. Ins beſondere iſt ihre Danckbarkeit gegen 
unfern theureſten König unausfprechlich, weil derſelbe ihnen Gewiſſens⸗ 
Freyheit, Schutz und Unterhalt verſchaffet. Alle diejenigen, die wuͤrck⸗ 
lich angeſetzt ſind, möchten wohl vor Danckbarkeit gegen denfelben 
zerflieſſen. Ihre zarte Liebe gegen ihren allergnadigften Landes⸗Vater 
fegen fie nicht nur in ihrem jetzigen Vaterlande an den Tag, fondern fie 
thaten auch folches bereits auf der Hinreyſe nach Preuſſen. „Ein merck⸗ 
liches Andencken davon haben ſie in Zehden, welches in der Neu Marck 
lieget, hinterlaffen. Einige von den Salgburgern, Die in Berlin eis 
nige Kaft- Tage gehalten, und inzwiſchen Sr, Koͤniglichen Mae — 
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höchfter Perfon gefehen, wurden in Der Stuben auf dem Amte das 
Bildnig unfers Königs geroahr, Kaum hatten fie daſſelbe erblicket, 
führeren fie faft den gangen Schwarm herzu, und jeigeten ihnen ben 
König von Preuffen. Darauf klatſcheten fie ſaͤmtlich in die Hände, 
und rieffen mit gantz befonderer Freudens⸗Bezeugung aus: By, der 
fehöne Herr! der liebe Herz! SOtt erbalte ihn ı und feegne ibn 
reichlich für die Bnade , die er uns thut. In Preuſſen aber felbft 
wiſſen fie faft nicht, wie fie ihre Dankbarkeit gegen ihren Landes⸗Herrn 
genug an den Tag legen follen. Gange Gemeinen fchickten im May⸗ 
Monath 1734. zu dem Saltzburger »Schulmeifter, Andreas Gappen, 
und erfuchten ihn, ex folte für alle Die Gnade, Die fie in diefem Lande 
vielfältig genoſſen, und noch zu genieffen hätten, in ihrem Nahmen eis 
ne allerunterthänigfte Danekfagung in einem Schreiben bey Str. Kö: 
niglichen Majeftat abſtatten. Einer unter Denfelben, Georg Singer, 
ein feiner Chriftliher Mann, drückte feine Danckbarfeit einsmahls mit 
folgenden Worten is: Wein GOit und HErꝛ! wenn alle meine 
Adern im Leibe lauter Zungen wären, fo Eönte ich doch meinem 
SoOtt und dem allergnädigften Rönige von Preuſſen nicht genug 
dafür dancken; daß er uns in diefes Land gebracht bat. Ja als 
ihnen die Königliche Verordnung, wie fie fich in Preuffen zu verhalten 
hatten, befandt gemacht wurde, fagten hernach die Bauren mit weis 
nenden Augen: Wein BOtt, wie der König fo väterlich vor uns 
forger! Und als fie dabey gefraget wurden: od fie auch für ihren Koͤ⸗ 
ig beteten, gaben fie zur Antwort: Wohl / wohl, mein lieber Herr! 
Wie folten wir nicht für ibn beten. Er thut uns fa fo viel Gu⸗ 
tes! Ind überall bezeugen fie ihre Danckbarkeit nicht nur gegen folche, 
die aus Liebe ihnen eine Gefälligfeit ermwiefen, ſondern auch gegen folche, 
die von Amts wegen die Königlichen Wohlthaten ihnen reichen müffen; 
da andere Preuflifche Coloniften mit Fluchen und Dräuen folche geforz 
dert, und den Beamten Fein guf Wort dazu gegeben, Ich beruffe 
mich hierbey auf den allgemeinen Ausſpruch und Zeugniß aller Litthaui⸗ 
fchen Beamten. ' 


$. 31, | 
An den meiften mercket man auch viel deutliche Nroben eines of> Offenber- 
fenbersigen, auftichtigen, einfaͤltigen Gemuͤths ‚ und vortreffliche EN 
Spuren der alten teutichen Kedlichkeit. Argliftiger Verſtellung, und Keduch⸗ 
Falſchheit und betrüglicher Raͤncke wird man wenige überführen. Z. E. Fir 
Ein gewiffer Salsburger hatte in feinem Vaterlande eine anfehnliche 
Summe Geldes zu fordern, Seinen Schuldner aber Fannte er nicht 
em⸗ 
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cnmahl dem Rahmen nach, hatte auch Feine Handfcheifft von dent 
felben. Da nun auch diefer in Litthauen bey Dem verordneten Fifcal, 
wo andere auf hohen Königlichen Befehl ihre Schulden angeben, und 


ihre Beweißthuͤmer in copia vidimata porzeigeten , feine Sache vorz 


Sind nicht 
diebifch, 





brachte, verwunderte fich mancher über folche Einfalt hoch. Na 
einigen Wochen Fam ein anderer Salsburger , durch Den der unber 
Fannte Schuldmann das Geld nachſchickte. Aber auch Diefer vergaß 
den Nahmen des Ereditoris, meldete fich aber auc) in Gumbinnen, 
Daß ex jemanden, deſſen Nahmen er vergeffen, Geld auszuzahlen hat- 
te. Heißt das nicht: GOtt bewahrer die Einfaͤltigen? Ein ander 
Salsburger fchickte aus Gumbinnen an den Herm Geheimen Rath: 
von Herold einen Brief, Cr hatte denfelben weder franquiret,, noch 
in dem ‘Brief felbft feinen Nahmen genennet, Der ganke Brief war 
diefer ; Ihro Hochgebohrnen Herrn, Heren Obriſter Kriegs Rath 
„zu Berlin, Ich, als ein Emigrant aus Saltzburg, bitte euch gang 
„unterthänig, ihr wollet mir diefen “Brief der Marig Unterfleinerin 
„zu Golden zu Unteroberhof ihr felbfi antworten, wenn fie hieher kommt, 
„und bey euch gnadigen Herim die Portion, oder das Reyſe⸗Geld 
„ernpfangen wird. „, Deutliche Beweißthumer von dem offenherkigen, 
——— einfaͤltigen Gemuͤth, und alten teutſchen Redlichkeit die— 
er Leute! — 


6,325 | 

Dagegen ift das Lafter der Dieberey viel unbekannter bey 

ihnen , als bey andern Nationen, infonderheit in der Litthauifchen 
Nachbarſchafft. Auch unterwegens hat man Davon vielfältige Pro— 
ben gefehen. In Pommern ward von jemanden einem Salzburger 
in einer Serviette etwas zu eſſen gefchieft. Aus Verſehen warf er 
Die Serviette mir bey feine Sachen, Cr mar fehon vier Meilen von 
dem Orte entfernet , als er beym Durchflöhren feiner Sachen Die Serz 
vierte anfichtig wurde, Er erſchrack über den Anblick Derfelben, nahm 
fie, lief die vier Meilen wieder zurück, und gab fie an dem rechten Or⸗ 
te wieder ab. Dabey gebährdete er fich recht Flaglich, und bat fehr, 
man möchte ihn doch ja nicht darinn verdencken, und von ihm nicht 
Die Meynung faſſen, als hatte er Bee fiehlen wollen, Man hatte 
alle Mühe, daß man ihn nur Deshalb zufrieden ſprach, und ihm Die 
DBerficherung gab, daß man nichts Arges Daraus hätte, Ein anderer 
Salßburger , nemlich der befandte Jans Hoſer, ward in Dansig auf 
auf die Probe geftellet, Es legte ein unbefandter Menſch eine ſchoͤne 


groͤſſe Bibel, die recht koſtbar eingebunden war, anf den Zaun, 
und 
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und war an eben den Ort, wo Hoier feinen Sitz genommen hatte, 
Er gieng ftilfehweigend wieder Davon, ohne daß man wußte wer ? oder 
Bon wen ? er geweſen. Als nun Hoier auf den Wagen flieg feinen 
Pas einzunehmen, fand er die Bibel auf demſelben. Er rief jeders 
man hinzu, und fragte: Wem doch die Biebel zugehoͤrte. Derjeni⸗ 
ge möchte fich doc) melden, der fie hingelegt harte. Cs fand fich aber 
niemand dazu an. Man bat ihn alfo er möchte Diefelbe doch nur an 
fi) nehmen. Allein er weigerte fich deſſen, bis endlich Die anwefen- 
den Vorſteher aus der Stadt, und die Abgeordnete vom Narh ihm 
Diefelben zu erkanten. Don denen, die zu Schiffe giengen, warfen 
einige hundert ihre Victualien unter einander, und man merckte den: 
noch weder den geringften Verdacht noch Ungerechrigfeit bey jeman⸗ 
den. In Litthauen wohneten Diejenigen, Die nicht gleich angeſetzt wur⸗ 
den , und in zwiſchen Die wuͤſten Aecker gegen Die ordentlichen Tages 
Gelder von den Straͤuchen füuberten, fo lange unter Zelten. Und da 
war eseine Luft anzufehen, was fie für ein gutes Vertrauen von ſich uns 
ter einander haften. Da hieß es: Porta patens efto, nulli clauda- 
tur hönefto. Fehlete jemanden in feiner Hütte etwas, der gieng in 
eine andere, und holefe es, ob gleich Der Beſitzer nicht zu gegen war, 
Kam der andere und vermiffete feine Sachen , glaubte er, es würde 
bald wieder gebracht werden ; bedienete fich auch wohl eben der Frey: 
beit, und holete es bey feinem Nachbar, Das nahmen fie ſich gar 
nicht übel, Ja Diefe Leute Famen allda wegen ihrer groffen Nedlich- 
keit auch bey den falſchen, durchtriebenen, Diebifchen Polacken, davon 
manche unter unfers Koͤnigs Botmaffigkeit ſtehen, und Obſt zum Ver— 
Fauff beachten, in ſolche Dochachtung, daß fie den Salgburgern nur 
jagten , wie viel Stück Obſt fie ſich für ihr Geld nehmen folten ; da 
fie fonft Feinem Menſchen in Der Welt fo viel trauen. Doch bey eini⸗ 
gen war ihre Treuherkigkeit unrecht angebracht. Die Salgburger 
meyneten, alle Menfchen maren, wie fie, gefinnet. Weil fie fichs nun 
unter einander nicht übel nahmen, wenn einer des andern Sachen gez 
brauchte, fo bildeten fie fich ein, Die Einwohner in Dreuffen würden 
auch alfo gefinner fern. Daher gefchahe es nun, daß fie fich der Sa 
hen der daſigen Einwohner Anfangs auch bedienen wolten. Aber 
man machte deshalb gleich Lermen ; Die Leute wären Diebe, da Doch 
nichts wenigers als dieſes. 





9. 33% u 
Bon ihrem mitleidigen und freygebigem Gemuͤth ift ſchon auf Ihr mit leie in} 


Ihrer Reyſe mancher hberjeuge worden, Unter andern bemüheten fiefesgchiges 
y R L fi Bemüth, 
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ſich daſſelbe an den Tag zu legen, als ein Trup von ihnen zu Landsberg 
ar der Warte war. Cs waren zu Franckfurt an der Oder bey Aus 
theilung der Colleeten - Gelder. 16, Kehl. 12, Ggl. übrig geblieben, die 
nicht bequem in die Eintheilung gebracht werden Eonten. . Man gab 
ihnen alfo daffelbe zu andermeitigem Gebrauch mit, Die Saltzbur⸗ 
ger aber fehenckten daſſelbe in Landsberg dem Wayſen⸗ Hauſe. In dem 
Pappierchen, worinnen das Geld eingewickelt war, war folgender 

Spruch, den einer der Emigranten mit eigener Hand geſchrieben hat⸗ 
te, angefuͤhret: Daran wird jederman erkennen, Daß ihr meine Juͤn⸗ 
ger ſeyd, fo ihr Liebe unter einander habt, Joh. 13. 9, 35. Darunter 
ftunden Diefe Worte: Aus Liebe zu dem Wapfen: Hauſe. Das 
Wayſen⸗Haus trug anfaͤnglich Bedencken, das Paͤckgen anzunehmen, 
und weigerte ſich Deffen. Die Vorſteher der Salsburger aber bezei⸗ 
geten fich recht traurig und befümmert Darüber, wiederholten die Ar 
nehmung vielfältig, und wolten auch das Paͤcklein nicht wieder zuruͤck 
nehmen. Daher ward es endlich von dem Wanfen- Water mit Dit 
lem Danck angenommen, und aller Göttliche Seegen und reichliche 
Vergeltung Dagegen angewuͤnſcht. Eben fo deutlich legte ein Emi⸗ 
grant auch in Königsberg in Preuſſen feine Guthertzigkeit an. den Tags 
or eines gewiffen Kaufmanns Thür daſelbſt ftunden zwey Bettel⸗ 
Leute, die um ein Almoſen baten, der Saltzburger aber ſtund von fer⸗ 
ne und hoͤrete mit zu. Der Kauffmann wieß die Leute mit vielem Un⸗ 
geſtuͤm ab, und wolte ihnen nichts mittheilen. Sie aber hielten law 
ge.vergeblich um eine Gabe an. Als nun foldhes der Saltzburger ein 
Weilchen mit angefehen hatte, gieng er hinzu, und gab Diefen Leuten 
all fein Geld, das er bey ſich hatte, Dis Fam dem dafigen Prafidem 
ten, Herm von Lesgewand , zu Ohren , der ließ den Salgburger 
fordern , verwieß ihm, daß er folches gethan, und fagte: Sie waͤ— 
zen felbft arme Leute, und Fämen da jeko hin, daß man fie unterbrin⸗ 

gen ſolte. Bekaͤmen fie nun ihre eigene Haushaltung , ſo müßten fie 

auch mit ihren Guͤtern recht umzugehen wiſſen. Wenn er aber alle 

zeit alles wolte tweggeben, was er hätte, ſo würde er feiner Wirth⸗ 

ſchafft ja ſchlecht vorftehen Fönnen , und Dort nimmermehr zurechte 
kommen. Aber der Emigrant gab dem Heren Praͤſidenten, den er 

nicht Fannte, dreifte zue Antwort: Mein Herz ! ich habe jet alles im 

Uberfiuß. Wohin ic) höre und fehe, da fpeifen und traͤncken mid) Die 
Leute , und ich darf mic) um nichts bekuͤmmern. Ich bin Den weiten 

eg gereyfet und bin nicht verhungert: ſondern aller Orten hat man 

mir Speile und Trance im Uberfluß gegeben, Diefe armen Leute aber 

habe ich gefehen Noth leiden , und Feiner wolte ihnen was ROMAN 
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Da habe ich ihnen mein Bisgen Geld gegeben. So lange ich num 
bier bin , forge ich vor nichts, GOtt wird gute Hertzen erwecken, 
Die mich ferner verforgen. Komme ich aber num erfi hin , wo ich blei⸗ 
ben foll, fo werde ich Dafelbft meine Arbeit finden. Und denn will ich 
unter Göttlicher Hülffe mich ſchon meiner Hande Arbeit nahren, und 
fo wird mirs niemahls woran fehlen. Freuen fid) die Engel im Hims 
mel, wenn ein Beftler-dem andern was mittheiler : Wie mögen ſich 
diefelben denn hierüber nicht gefrenet haben ? In Litthauen felbft aber 
haben fie ihr mitleidiges Ders nicht weniger an den Tag gelegt, Als 
Dafelbft zu Ausgange des 1732, jahres ein liederlicher Litthauer von 
feinem Erbe geworfen werden ſolte, folte ein Salgburger folches an⸗ 
nehmen. Weil aber der Litthauer ſehr klaͤglich that, auch Das Weib 
mit den Kindern Flaglich weyneten, fieng der Saltzburger mit feiner 
Familie auch an erbaͤrmlich zu weynen, daß er den Mann vertreiben, 
und ihnen zu folchen Thranen Urſach geben ſolte. Noch ein ander 
Saltzburger bewies fein mitleidiges Ders auf eine gank befondere Wei⸗ 
fe. Das Amt Gerskuhl in Litthauen brandte am 28. Marti 1734. 
von Grund aus ab , und alle Hanbfeeligfeiten des Ammann Colers 
giengen dabey im Rauch auf ; wodurch denn der Ammann in Auffer- 
fie Noth und Armuth gerieth. Gleich Des andern Tages nad) diefer 
Feuers- Brunft , gefchahe es, daß eine Salsburgerin, Deren Mann 
Dbilip Sinnecker, und nad) der Salgburger Mund⸗Art, LipEns 
fer, heißt, und 1733. den 29. Jan. in dem Lirthauifchen Dorfe Tauz 
eunen auf einen Bauren- Hof angefegt iſt, auf die Brand - Stätte, 
Fam. Als fie nun fahe, daß die arme Frau Amtmännin ihr verbrand- 
tes Geräth, Haus und Vieh mit vielen Thränen anfchaute, gieng fie 
hinter derfelben her, und weynete mit. Die Amtmannin Fehrete fich 
endlich um, und fragte die Salgburgerin was fie wolte ? Die Saltz⸗ 
burgifche Frau fagte : Meine liebe Amt⸗Frau, kommt fie doch ein 
wenig an einen aparten Ort; ich wolte mit euch etwas ſprechen. 
Als nun die Frau Amtmannin mit ihr an einen befondeen Ort hingieng, 
gab die Sinmerkerin ihr ein Stuck von Salgbursifcher feinften Lein⸗ 
wand, und fagte dabey: Da habts ihr ; meine Amt: Srau! ein 
Stücleindeinwand zu Jembden, für eure arme abgebrandte na⸗ 
cete Rinder. Bitte mir gutem Hertzen anzunehmen, Die Frau 
Amtmannin fieng an Darüber recht laut zu wennen , ale fie Das gute 
Her diefer Frau ſahe. Sie wolte e8 aber Anfangs durchaus nicht 
annehmen. Auf unabläfjiges Bitten und Anhalten der Saltzburgerin 
aber mußte fie es endlich annehmen, Darauf gieng fie zu Dem Amts 
mann, der auf.der Brand: Stätte mit En Thraͤnen gleichfalls hi 
2 un 
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und her gieng. Demfelben gab fie einen Ducaten, Den fie in einen 
Zettel eingewickelt hatte. Der Amtmann wolte es auch nicht anneh⸗ 
men. Allein die Salsburgerin fagte zu ihm: Mein Herr Amtmann! 
ich darf den Ducaten nicht nach Haufe bringen. Mein Mann wird 
mich fonft fehlagen und fehelten, Sie ließ Dabey nicht eher ab zu biz 
ten, big ers annahm. Noch viel andere Salsburger ſchickten diefem 
Amtmann Leinwand zu, Doch mehrentheils ohne Benennung ihres Nah⸗ 
mens. Wer fichet hieraus nicht, Daß viele von Diefen Leuten ein recht 
gutes, aufrichtiges und mitleidiges Derk haben ? Der HERR as 
halte fie dabey! | 
6. 344 | ji 
ber ihre Gedult und Belaffenbeit,, die fie bey allen ihren Um⸗ 
fländen beweiſen, muß ſich jeberman verwundern. Diele Salsburger 
haben in ihrem Sande überaus wohl geſtanden. Sie haben trefliche 
Häufer befeffen, viel Vieh und Aecker gehabt, viel Knechte und Mäge 
de gehalten , und im Leiblichen mangelte es ihnen an nichts. Jett 
aber find fie von allen Mitteln entblöffet „ und haben in ein gewoͤhnli⸗ 
ches Litthauiſches Bauer Haus Eriechen muffen. Es findet ſich zwar 
freylich auch bey guten Gemüthern Anfangs Darüber eine natürliche 
Unvergnügfamkeit.. Aber es iſt Doch kaum zu glauben , wie gut ſich 
manche, GOtt Lob ! finden. Die wenig oder nichts verlohren haz 
ben, und mit einem unlautern Auge aus ihrem Vaterlande gegangen 
find , finden offt das am menigften , welches die eingige Urſach ihres’ 
Auszuges geweſen; worunter denn allerdings der Finger GOttes zw 
bemerckenift, Und folche Leute machten ſich auch anfänglich am aller⸗ 
unnüßeften. Jene aber, wußten fi) gleich zu finden, und find mit ih⸗ 
rem GOtt und feiner Führung jetzt vollig zufrieden. Waͤre mancher 
an ihrer Stelle, der würde wohl Tag und Wacht heulen, ja fich zu 
Tode grämen, fo viel Elend hat viele betroffen. Mancher hat dem 
Raub feiner Güter mit Freuden erdulder, aber den Naub feiner Kin⸗ 
der, die einem Vater oder Mutter mit Ungeſtuͤm entriffen worden, 
mit unausfprechlichen Schmergen müffen gefchehen laffen. Sie erin 
nern fich offt mit vieler Bewegung, wie feft ſich die Kinder an fie ge 
klammert, wie fie vor Angft gefprungen , gewinſelt und gefchrien, aber 
gleichwohl unmenſchlicher Weiſe fort gefchleppet find. Ein ander feh- 
net fich nach feinen Gefchwiftern : Ein Kind nad) feinen Eltern: Eine 
verehelichte Perfon nach ihrem Ehegatten ,, und wiffen nicht, ob fie‘ 
auch ausgezogen oder nicht, ob fie in der Nahe oder gerne, ob fie le 
bendig oder. todt , kranck oder geſund find. Manche Eltern — 
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fich mit krancken Kindern, und find wohl felbft Franck, > Einige haben 
ibe Geld durch Diebftahl unterwegens, oder in Preuffen verlohrem. 
Andern find andere Zufälle begegnet. Gleichwohl find die meiften nicht 
nur zufrieden, fondern auch vecht freudig froͤlich und getroſt. Sie 
prechen : Wer GoOtt vertraut, Den laßt er nicht. Zu Ylnfange 
e8 1733. Jahres hatte ein feiner Mann, sans Steer 1) ein Kind 
von vier Fahren, 2) eine Tochter von fiebzehen Jahren, 3) feine Che 
frau, die alle viele Wochen hindurch erbarmlich Franck gelegen, durch 
den Tod verlohren. Kaum hatte er die legte begraben, fo fiel er eben 
in die hitzige Kranckheit, und feine bepden älteften wohl gezogenen Söh- 
ne von dreyzehen und neun Sahren die beyde fein lefen und fchreiben 
Fönnen, lagen um ihn in gleicher Kranckheit. Seine Freunde find int 
Sande; aber niemand wußte, wo ? Dazu hatte er noch zwey Kinder, 
Deren eines kurtz vor der Mutter Tode erſt entwoͤhnet, Das andere 
etwa vier Fahr alt war. Gleichwohl war der Mann nicht nur zufrie⸗ 
den, fondern auch froͤlich und getroſt. Und da ihn Der Emigranten: 
Prediger, Herr Jahn in feiner gröffeften Schwachheit befuchte, 
und fi feiner Kinder anzunehmen verſprach, fagte er zu ihm: Das 
weiß ich wobl , daß meine Rinder einen beffern Vater finden 
werden. Ich babe fie ſchon GOtt anbefohlen, und forge nicht 
mebr für fie. Ich will gerne fterben ;, wens GOttes Wille ift! 
Heißt das nicht : Es ift ein groffer Gewinn, wer gottfeelig iſt, und 
läffet fich begnuͤgen ?, Die Bergnügfamfeit Diefer Leute macht , Daß fie 
ihren Willen dem Söftlichen Willen unterwerffen bey allen Umfländen, 
bey Regen und Sonnenſchein, bey Ebbe und Fluth, bey Fülle und 
Mangel. Sie empfinden zwar wohl, was ihnen begegnet, ob es füß 
oder bitter , frölich oder fraurig, angenehm oder unangenehm ſey. 
Aber fie faflen doch Das Widrige nicht gar zu fehr zu Dergen, ſondern 
erdulden es großmüthig, Darum, meil es GOttes Wille if, Eben 
fo gelaffen war auch noch ein anderer Salgburger , Nahmens Cyriax 
Schiel von dem vorher ſchon Erwehnung gefchehen. Deffen Sohn 
war feiner Gröffe und Geſchicklichkeit halber von den Finckenſteiniſchen 
Soldaten weggenommen. Als aber Das Megiment marfchieren muß 
te, ward er. auf dem Marſch nach Potsdam geliefert. Ge, Könige 
liche Majeftät behielten diefen groffen Saltzburger dafelbft mit feinen 
Weibe. Der alte Baker defjelben zeigete Dem Emigranten-Prediger, 
Dreuern, einen ‘Brief, den er von feinem Sohn aus Potsdam erhal- 
ten, mit vielen Freuden. Der junge Schiel rühmte in demſelben die 
Königliche Gnade , die er in Potsdam famt feinem Weibe genoͤſſe. 
Herr Breuer fengte Den alten Vater Bao Sb er wohl gerne ie £ 
3 Ni 
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daß fein Sohn Soldat ſey, und daß er jest fo weit von ihm entfernet 
wäre? Seine Antwort darauf war: Der liebe GOtt wolle es ſhon 
fo haben: es Fönne nichts gefchehen ohne feinen Willen. Mein Sohn 
wirds auch Da gut haben, wenn er fleiffig betet. Koͤnte ic) ihn wieder 
haben waͤre es mir auch lieb. Groſſe Gelaſſenheit und Zufriedenheit 

es Mannes! nr | 


— 


Ihre Folgſamkeit wird vielfältig geruͤhmet. Iſts immer thun⸗ 
lich, ſo folgen die meiſten unter ihnen gerne guten Rath, und laffen 
ſich weiſen. Davon haben fie ſchon auf ihrer Reyſe viele merckliche 
Proben abgelegt, Als in der Mitte des Monats Junii 1732. ein 
ſtarcker Trup Salsburger von Angermünde zog, um die Reyſe nad) 
Preuſſen weiter fortzufegen, mußten fie an einem Tage fehs Meil We 
ges wandern, Diele waren Dadurch ungemein abgemaftet, Tages 
aber darauf war ein ungemein flurmifches Wetter, und regnete den 
gansen Tag hindurch, Daher beſchwerten fic) viele zum höchften, daß 
weil lauter Alte, Krancke, Saͤugende und Gebrechliche die Wagen 
eingenommen hatten , fie nun nicht auf den Wagen fisen koͤnten. 
Der Emigranten : Prediger Hahn aber, der fie begleitete, hielt um 
ter frenem Himmel eine Ermunterungs + Rede an fie. So bald die 
felbe geendiget war, begeugeten fie fich fo muthig, daß fie nicht nur ih 
re Reyſe mitten unter Dem Degen fortfesten , fondern aud) ihre Lobz 
Lieder viele Stunden nad) einander erfchallen lieſſen. In Litthauen 
aber lieffen fich die meiften, Die anfaͤnglich etwas unruhig und mißver⸗ 
gnügt warem, bald meifen. Es ift wahr, gleich Anfangs giengen ei— 
nige, fonderlich junge Leute, mit dem Gelde nicht fparfam um, wol 
ten auch ben ihren Speiſen bleiben, und die dafigen nicht effen. Aber 
es gab fich bald, da fie fahen , daß das Geld in Litthauen rar war 
Sie eſſen jegt nicht mehr, fo viel Schmaltz, mie fie Die Butter nennen 
als damahls, und gewöhnen ſich auch eines Theils an Litthauiſche 
Speifen ; wiewohl man auch in Preuffen überall , in Anfehung der 
Speiſen, fich jest nach ihnen richtet, und ihnen ſolche Speifen reicht, 
Die fie gerne eſſen mögen. Des Waffer - Trinckens aber wollen fi) DIE 
meiften noch) nicht begeben, | 


$ 36% 
Das Lob der Willigkeit und Dienftfertigkeie ; auch einem Linz 


und Dieniw bekandten mit ihrem Schaden zu dienen , wird ihnen Fein verſtaͤndiger 
Menſch abſprechen, der mit mehrern bekandt worden. Sie haben da⸗ 


fertigkeit. 


von 
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Son ſchon manchen auf ihrer Reyſe überzeugt, Als der Trup Saltz⸗ 


burger, der am 3. Zulii 1732. von Berlin abgieng nad) Bernau kam / 
nahm ein Bürger und Brandfewein = Brenner ‚Dafigen Orts, Wahr 
mens Seger ſechs Salßburger mit fi) in fein Haus, diefelben zu 
bewirtben, Die Frau aber deffelben war deshalb gang unwillig, fchalt 
auf ihren Mann, und wolte ihnen Feine Herberge geben. Endlich fag- 


te fie aber zu den Salßburgern , fie folten in den Schwein: Stall ger 


ben, und ſich dahinein legen. Die Salgburger giengen hin in den 
Stall, und lieffen ſich Die fehlechte Bewirthung gefallen. Des Nachts 
aber fprang Die Brandtewein⸗Blaſe, und Fam Dadurch Feuer in eben 
Demfelben Buͤrger⸗Hauſe aus. Es giengen in Diefer Feuers⸗Brunſt in wer 
niger Zeit, drey Haufer und Scheuren im Rauch auf, ohne Die hinter 
ſolchen Häufern befindliche Ställe. Sobald das Feuer auffam, liefen 


die Saltzburger hinzu, halffen retten , und hielten fid) Daben fo auf, 


Daß jederman ihnen Das Zeugniß giebt : Es fen Fein Retten gewefen, 
wenn Diefe Leute es nicht gethan, Es lagen hinter obgedachren Hau 
fern mehr als funfisig Suder Holtz. Die Saltzburger aber ſchleppe⸗ 
ten alles weg, Damit es Fein Feuer fangen konte, weil fonft Die hinter 


dem Hols ftehende Häufer zugleich mit in Brand gefegt worden. Die 


fe fonft mit Lebens Gefahr, ohne das Ihrige fid) zu befümmern, von 
Anfang bis zum Ende auf Den Dächern, reichten die Feuer-Eymer 
hinzu, und thaten alle Handreichung. Hierbey war. infonderheit Der 
Singer GOttes zu bemercken. Es waren Diefeg eben Die drey Haufer, 
Die abbrandten,, in welchen man feinen eingigen Saltzburger aufneb- 
men wolte. Ben dem letzten Haufe, darinnen Salgburger herberge- 
ten, fieng die Flamme an, und gleich an dem Haufe, Darinn wieder 
welche von ihnen lagen, hörete das Feuer wieder auf, daß alfo Fein 
eingiges Haus abgebrandt , worinn Saltzburger gelegen. Warlich, 
Das ift GOttes Finger ! 9) Der Rath gab den Salsburgern, weil 
fie fo willig und dienftfertig waren, zur Erfänntlichfeit zwey Faß Bier, 
Diele Einwohner des Drts aber Famen , und truncken e8 ihnen vor 


den Augen aus, daß die Emigranten wenig Davon genieffen konten. 


Und fo dienfifertig , willig und arbeitfam erweiſen fich Diefe Leute jegt 


auch in Litthauen. Es war eine Luft anzuſehen, wie dienflfertig Dies ° 


jenigen, 





(*) Man ift nicht leicht und aberglaubiſch, und dichte Feine Wunder, wo ſie nicht 
find. Diß aber ift eine augenſcheinliche Sache. Die Menſchen leben noch, 
die Davon Augen : Zeugen geweſen und die Einwohner in gang Bernau Fön: 
nen es nicht lahgnen, Ware diß bey gleichen Umfländen unter den Papiften ge: 
ſchehen; was für ein unerhortes Wunder würde man nicht daraus machen? Man 
fage alfo nicht weiter : Daß es der Evangelifchen Kirche an Wundern fehle, 
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jenigen, die bis zu ihrem Abzug bey fremden Leuten in die Quartiere 
verleget wurden, ſich gegen ihre Wirthe bezeuget. Sie lieſſen alle 
ihre Arbeit liegen und ſtehen, wenn fie denſelben huͤlfliche Hand leiſten 
konten. Ja ſie uͤbertreffen jetzt die andern Einwohner an Arbeit bey 
weitem. Und darum verlanget man allenthalben von dieſen Ankoͤmm⸗ 
fingen ledige Leute zu Dienſtbothen. Schon unterm 26. Febr. 1734 
berichtete der Emigranten⸗Prediger, Her: Breuer, er habe eben damahls 
ein Schreiben aus Königsberg befommen von einem geriffen Krieges 
Rath, darinn er erſucht worden, zwey Saltzburgiſche Knechte, zwey 
Maͤgde, und zwey Inſtleute, von Litthauen aus, ihm zu ſchicken. Er 
fest am Ende des Briefes noch hinzu: „Man erſucht einem jest offt 
Saltzburgiſch Gefinde zu verſchaffen, weil es ausgekommen ft, Daß 
„fie treu und fleiſſig arbeiten. » | * 


5. 37. | 
gohvon Shre Liebe gegen einander iſt recht brünftig. Sie gehen fo lieb⸗ 
en a reich mir einander un, Daß es eine Freude ift, anzufehen. "Die Lies 
unter ihnen be und Sanfftmurb gegen ihre Seinde , beweiſen fie bey aller. Gele⸗ 
ER felten genheit. Die mehreften unter ihnen befleiffigen fich auch der Nuͤch⸗ 

; teenbeie und Maͤſſigkeit. Schreckliche Slüche, entfeglihe Schwuͤ⸗ 
re ‚, gottlofe Schimpff⸗ und Schelt⸗ Nahmen wird man bisher, 
Gott Lob! von keinem unter ihnen gehörer haben. Diele hingegen 
find in ein Entfeßen gerathen, da fie folches ben fo vielen von unſern 
Sn wahrnehmen. Ad, daß es Feiner von den Saltzburgern lerz 
nen möchte, 


$. 38. 


Ihr Bezeu⸗ Auf ihrem Krancken- und Sterbe⸗Bette bezeugen fie eine un⸗ 
em gemeine Freudigkeit. Gleich zu Anfange , da fie erft in Preuffen ſo 
amd Sterbes häuffig ankamen, wurden ungemein viele von ihnen auf Das Siech— 
Vrtte. Bette geworffen. Die meiſten von ihnen mußten erſt einer ſchweren 
Kranckheit herhalten. Aber diefe find auch nach überflandener Kranck⸗ 

heit die Geflmdeften worden. Man fpührete aber bey ihrer Krandk 

heit nichts weniger bey ihnen, als Zaghafftigfeit und. Ungedult, Bey 

Den allermeiften Krancken, ob fie gleich den erften Sommer wegen Der 

groffen Menge zum Theil in Ställen und auf den Heu Boden menig 
Bequemlichkeit funden, die Ihrigen nicht mußten, von allen Menfchen 

verlaffen waren, die hefftigften Schmergen ausftunden, bat man eine 
erfiaunende Gedult zund Gemuths- Stille wahr genommen. Sie las 

gen wie die Laͤmmer, und fagten: Wie GOtt will ! Man — 


_ 
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demnach überhaupt bey den Krancken unter ihnen, daß fie fich vor dem 
Tod gar-nicht fürchten. Fraget man fie: Wollet ihr gerne fEerben, 
jo antworten fie mit vieler Gelaffenheit : Sa, wenns GOttes Wille 
iſt! lieber heut als morgen, Die andern Teutfchen , die um ein fol- 
ches Sieh + Bette umher fiehen, wundern fih darüser ungemein. 

Wir wollen auch um ein folches Krancken- Bette treten, und das Be 
zeugen eines krancken Salßburgers anhören. Unter andern fiel auch 
der befandte Saltzburgiſche Schulmeifter, Andreas Gappe , am 
28. Decemb. 1732. in eine plößliche Kranckheit. Er lag bey Drey Wo⸗ 
hen am hikigen Fieber Franck. Doch aber half ihm GOtt von fol- 
em ſchweren Lager wiederum auf, Daß er jetzt friſch und gefund ıft, 
und an der Salsburgifchen Jugend Fleiß bemeifen Fan. Geine, wie 
vieler andern Salkburger Kranckheit, war alfo nicht zum Tode, fon: 
bern zur Ehre GOttes. Zur Ehre GOttes alfo will ich hier Die Um⸗ 
ftande fo erzehlen, tie fie bey feinem Siech⸗Bette vorgekommen , und 
der Emigranten Prediger, Herr Breuer, mir es berichtet hat. Man 
ſetzt hier billig die eigenen Worte her, wie fie in dem Briefe, den er 
unterm 3. Febr. 1733. von Budweithen abgeſchickt, befindlich find. 
Er fchreibet alfo : „, Den 28. Decemb, ift mein Gappe plößlich Franck, 


geworden, am hisigen Sieber. Die andern Salsburger befuchten,, 


ihn fehr fleiffig,, haben vor feinem "Bette gefungen und gebetet, und,, 
den Arnd gelefen. Weil er immer ſchwaͤcher wurd, haben ihn feine,, 
Anverwandten und Freunde zu fich genommen, in das Dorf Geiſt⸗ 


audt, Cift nur über Feld von mir ) ich reite zu ihm faft alle Tage, weil,, 


er fehr nad) mir verlanget. Den 3. Januarii habe ich ihn mif dem,, 
heiligen Abendmahl verfiegelt. Nach demſelben hatteer fo ein Derz,, 
langen gehabt , daß er zu mir fügte: Er hätte einen Engel gebeten,,, 
derfelbe folte vom Himmel Fommen , und ihm das Fleiſch und das, 
Blut des HErrn JEſu geben, Da ich ihm dag heilige Abendmahl,, 
gereichet hatte, fprad) er zu mir: GOtt Lob und Danck! nun mag,, 


der Engel zurück bleiben, nun hab ih, GOtt Lob ! das empfangen,,, 


wornach mich fehr verlanget hat. Nun ift mein Ders ganß leicht ;,, 
nun ift mie wohl ; nun will ich gerne flerben , wenns GOttes Ißille,, 
it. Den 12. Januarii befuchte ich ihn abermahl. (fein Vater war,, 
auch Damahls bey ihm) Wie ich zu ihm Fam, ſtreckte er feine Hand,, 


nad) mir aus, und fagfe zu mir in groffer Schwachheif: O mein lie, 


ber Herr Pfarrer ! Fommen fie noch zu mir? GOtt Lob und Dandk,, 

daß ich meinen lieben Heran Pfarrer noch bekommen zu fchauen. Sch, 

feug ihn CNB. Hier will von Wort zu Wort auffeken, was ich ihn,, 

gefragt, und was er mir Darauf a hat. Seine Antwort, 
Bi | 


UP) 
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a — ——— ————— TE TI 
„ift werth zu bemercken, indem er dieſelbe in feiner allergröften Schwach⸗ 
„heit und Hitze gegeben hat.) Was macht ihr Suts, mein lieber Gap⸗ 
„pe? Er antwortete: GOtt Lob! alles Gutes, jetzt ſtehet es gantz gut 
„um mich; ich warte von einem Tage zum andern nach meinem HErrn 
„SCfu,daß er mic) erlöfe: Es wird ja wohl einmahl der Tag kommen. 
„Hat der HErꝛ JEſus andere erlöfet, fo wird er ja wohl mich auch er⸗ 
„löfen. Hat er mic) aus dem Gefaͤngniß in Saltzburg nach vielem Seuff⸗ 
„zen, Singen, Hungen und Durften erlöfet, ſo wird er mich auch wohl 
„non dem Leibe diefes Todes erlöfen. NB. Eine lange befondere Antwort! 

2) „Bott ihr denn gerne flerben ? Antwort : O wohl, wohl! 


„warum nicht gerne? Habe ich doch JEſu Chriſti Fleiſch gegeffen, und 


„fein Blut getrundfen, Wenn ich in den Himmel kommen werbe, da 
„werde ich viele von meinen Landes⸗Leuten antreffen, mit Denen ich hie 
„offt gefungen und gebetet habe. Mit denen ic) aud) im Gefaͤngniß ge 


„fegen habe, Da werde ich fchauen meinen lieben Spießhoͤfer Cift der 


„Hirte, von dem ich fehon neulich gefchrieben habe) den Kaͤſewurm, 
„und den Trincker Cdiefe beyde find mit ıhm in einem Gefangniß gewe⸗ 


„fen? GOtt Lob und Danck! der Himmel wird fehon ziemlich voll ſeyn 


„non den Saltzburgern. NB. Beſondere Gedanken. . 
3), as wolt ihr im Himmel machen? Antwort; Da will ih 
„meinen IEſum loben. Da befomme ich eine neue Zunge, mit Der 
„werde ich Eönnen GOtt recht loben und preifen. —— 
Was iſt Das vor eine Zunge, Die ihr im Himmel gedencket 
„zu bekommen? Antwort: Eine Engliſche Zunge; denn dieſe Zunge, 
„pie ich jeßt habe, ift ein faules Stuͤck Fleiſch. Chier tiefe er mit ſei⸗ 
„nem Singer auf die Zunge) Iſt fehr faul, ich Fan nicht GOtt Damit 
„recht loben, wie ich will, E 
5) „Wovor mollet ihr denn GOtt (oben? Antwort: 1) Daß er 
„mich aus Salkburg bingusgeführet hat. - 2) Daß er mich im Ge 
„fingniß geftärcfet, und mit feinem heiligen Worte erquicket. 3). DAB 





„Er mich in diefes Land gebracht, allmo ich fein Wort Fan reichlid 


„haben, und daß Er mich zu Sie, Her Pfarrer, gebracht. 4) In⸗ 
fſonderheit dag Er mich gewuͤrdiget hat, um der wahren Religion in 
„den alferfehrecklichften Loch und Gefaͤngniß zu liegen. 5) OD GHODtt Lob 
„und Dance} daß ich mit meinem JEſu in Ketten und Banden gelegen 


„habe! 
>) „‚Gedeneket ihr auch wohl jego an eure Wohlthäter 2 mob 


„let ihr für dieſelben beten ?. Antwort : O mohl, wohl, mein heber 


„ner: Marrer ! Ich gedende jego an den allergnadigften König und 


„nern, der hat mir und allen-meinen Landes⸗Leuten viel Gutes au: 


tt 
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GHtr bezahle es ihm taufendmahl. Wenn Er (nemlich der alfer-,, 
gnadigfte König ) wird in den Himmel Fommen, da will ich ihn mir al⸗ 


len meinen Brüdern taufendmahl bewillfommen und danken, fin-alle,, - 


feinen Schutz und Gnade. (NB. Hier fagte fein Vater, und andere, 
Salgburger zu mir, die bey feinem Bette kunden: Wie er fehr,, 


öfft an den König gedende, und von ihm rede, und ung ermahne:,, 


Wie wir Ihm ja folten gehorfam feyn.) Der Patient fuhr ferner, 
nad) langem Stillezliegen fort: Tas macht der.liebe HerrGeheinide,, 
Rath von Herold in "Berlin? der Herr hat mic) gefpeifet, und mir,, 
viel Gutes erzeiget. GOtt begahle e8 tauſendmahl. Herr Pfarrer, ,, 
wenn Sie an Ihn fehreiben, bitte Ihm nochmahl zu danken, aud),, 
der Fräulein, von der ich einen neuen Ducaten befommen. (NB. Hier, 
fagte fein alter Vater: Das ift wahr, der Her: Geheimde Nath iff,, 
ein huͤbſcher, freundlicher Herz, ich bin offt bey ihm gemwefen, hat, 
mich nach allem gefraget, GOtt vergelte es Ihm taufendmahl. ),, 
Der Patient zeigete mir feine Dürre vertrocfnete Arme und Hände, far, 
gend: Schauen Sie, Her: Pfarrer, wie ich gan abnehme, wie mein,, 


Fleiſch gank hinfaͤllet! Das ift gut, der HEre IEſus wird mir einen, 


andern viel fehönern Leib geben, der feinem Leibe ähnlich ſeyn wird. ,, 
2) Ey wenn ihr wuͤßtet, Daß ihr heute oder morgen foltet flerz,, 
ben, wuͤrdet ihr euch wohl daruber freuen ? Antwort: O mohl,,, 


wohl! ich warte auf Den Tag mit vielen Schmertzen. Er wird ja wohl, 


mahl fommen. Hier bin ich nichts nuße,,, 
8) Warum verlanger ihr denn fo gern zu ſterben? Antwort: ,, 


ich habe Luft abzufcheiden,, und bey meinem Henn JEſu zu ſeyn., 


(NB. Hier weineten Die andern.) Der Patient fagfe: Ich bin arob,,, 
d.i. fehr, faub, Fan nicht recht hören: Leſen Fan ich aud) nicht: Nun, 
nehme ich alle die Sprüche hervor, Die ic) bisher in Denen Predigten,, 
und Bet: Stunden gehöret und gefammlet habe, O wie elend wäre, 
ich jeßo, wenn ich im Herken nichts hatte! GOtt Lob und Danık,,, 
Daß ich einen guten Vorrath habe, Nun gedencke ich bald an Diefen,,, 


bald an einen andern Spruch. Bald darauf ſagte er: Singen fie, 


doch mein fchönes Lied: Hertzlich thut mich verlangen. Nach dem,, 
Liede betete ich mit ihm, und befahl ihn dem lieben GOtt in feinen,, 
alerhoͤchſten Willen... Er war damahls fo befehaffen,, daß ich falt,, 
Feine Hoffnung von feinem Auffommen hatte. Er lag in der allergrofßs,, 
ſeſten Hitze. Den 31. Jan. befuchte ich ihn, da merckte ich, daß ihm, 
etwas befjer worden iſt. GOtt helffe ihm ferner !,, Einanderer Salß- 
Burger , nemlich der obgedachte Hans Steer , ward in feiner Kranck⸗ 
heit von dem Emigranten: Prediger, en „ahnen, befuht, Als 
er 


der⸗ 
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derfelbe ihn fragte: Werdet ihr auch ſeelig ſterben? gab er zur Ant 
wort: D Ga! gantz gewiß. Hahn fagte: Woher wiſſet ihr das, daß 


Gott euch gnaͤdig fen? Der Mann antwortete: Weil mir alle meine 


Sünden leid find , ich auch ein abgefchworner Seind Derfelben 
lebe und flerbe, und alle meineäuverficht auf den mächtigen Er⸗ 
löfer ſetze Darum bin ich auch im Tode getroſt! Um ein ſolches 
Sterbe Bette verlohnt es ſich der Mühe, dritthalb hundert Meilen zw 
renfen, wenns gleich nur Stroh und alte £umpen find! | 


5. 39% 


Letʒte Stun Ich muß hier noch etwas von eines und des andern letzten Stun 


den eines 
Emigran⸗ 
ten : Predis 
gers. 


dem gedencken, Die vor andern erbaulich geweſen. Don den letzten 
Stunden eines Hirten dieſer Schaaffe will ich Den Anfang machen. Es 


fi der Emigranten Prediger, HerrSimon JacobRufeb, wie ſchon vor⸗ 


her erwehnet, zu Gumbinnen aus der Zeit in die Ewigkeit gegangen. 
Die Vorboten des Todes ſtelleten ſich bey ihm ein den 8. Aprilı733. Cr 
empfand gegen Abend in allen Sliedern ein hefftiges Neiffen, und em⸗ 


-pfindliche Abwechfelung von Kälte und Die. Und nachdem er etwas iu 


fchmwigen eingenommen, befand er ſich Des folgenden Tages, feinem 
Geſtaͤndniß nad), recht wohl. Am Freytage verſpuͤhrete er plößlich 
eine ſtarcke Bruft: Befchwerde mit Schmerken am Creutz und Unter⸗ 
Leibe. Den 11. April fieng die Kranckheit an ihre Hefftigkeit zu ver; 
kieren, und den Umftehenden die Hoffnung einer glücklichen Genefung 
zu machen, Am Sonntage ward er gegen Abend durch die Anfunfft 
eines feiner Collegen und Bruders, Den er vor einiger Zeit ſelbſt zu an⸗ 
dern Umftänden verfehrieben hatte, ungemein erfreuet. Mit demfel- 
ben erweckte er ſich Durch erbauliche Unterredung , herglichem Geber 
und Betrachtung Sibliſcher Sprüche fehr. Und als er Die Hefftigkeit 
der Kranckheit einſt unvermuthet empfand, rieff er ſeinem Collegen mit 
fauter Stimme zu: O leſen fie mir Doch das Gleichniß vom ungerech 
ten Richter. Als er Die Worte hoͤrete: Solte GOtt nicht auch retten 
feine Auserwehlten, fprach er mit ſchwacher Stimme: Das foll mein 
Leich⸗ Tert ſeyn. Als am Montage drauf fein College nach Koͤnigs⸗ 
berg reyfete, nahmen Die beyde einen recht beweglichen Abſchied. Und 
ob der Parient gleich ziemlich munter fehien, ſo waren doch feine letzten 
— Wenn fie wieder kommen, fo halten fie mir doch eine Leich⸗ 
redigt. 

Am Dienſtage fiel er in eine groſſe Hitze, welche ihm den Kopf gan 

benebelte, worauf er mit lauter Stimme anfieng zu beten: 


Ach 
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Ach du treuer und barmbergiger G Dit, du fücheft mich beim 
mit Reanckheit ; mache es nach Deinem gnädigen Willen mit mir, 
Jedoch / wenn es dir nicht zuwider, ſo beraube mich nicht meis 
ner Vernunffi. Da nun die Hiße überhand nahm J hielte er fich nicht 


im Stande zu feyn, das heilige Abendmahl mit wuͤrdiger Zubereitung. 


zu empfangen. Er getröftete fich aber, daß feine Seele in einem un: 
zertrennlichen Bande mit JEſu ftehe, und feiner ohn Unterlaß genöffe, 
Sta daß er auch auf Das Verdienft feines JEſu felig fterben Fonne, End⸗ 
lich fehien gar die anhaltende Hitze ihm die Gedancken zu benehmen. Und 
da er einige Stunden in groffem Elend zugebracht hatte, befam er Den 
Gebrauch feiner Vernunft wieder, Er redete Die Umſtehenden darauf 
mit einer faft Englifchen Freundlichkeit an: Ach tie herzlich iſt GOtt! 
Ach ich habe GOttes Herzlichkeit gefehen! O was würde ich euch für 


Runder erzehlen,, wenn eg meine Mattigfeit zulieſſe! Ich werde es - 


Fünfftig thun. Darauf ließ er fi) abermahl das 18. Cap. Lucaͤ vorles 


fen, und erflärete die Worte des sten Verſes alfo: Wenn GOtt feis - 


nem Volck helffen wird, fo wird es fo plößlich gefchehen, Daß fich Zion 
felbft vermundern wird, daß der Helffer da fen. 

Am Mittwoch als den ısden April fchien ihm etwas wohl zu ſeyn, 
und redete die Umſtehenden alſo an: Stille, ſtille. Laß alles ſtille ſeyn. 
Es iſt des gllmaͤchtigen GOttes Wille. GoOtt ſitze im Himmel, und 
habe die Fuͤſſe auf der Erden. Sim Himmel fey es herzlich und grün. 
Er verlangte darauf einen benachbarten Amts: Bruder zu ſprechen, 
durch deſſen Dienſte er ehemahls ungemein erwecket worden, welcher 
auch vor feinem Tode zu feinem gröften Troſt erfchien, Den ısden April 
als den Donnerftag lag er von Nachmittage um 1, Uhr big um 9. Uhr 
in einem heftigen Angft-Schweiß. _ Und nachdem er-eine Fleine Linde⸗ 
zung.empfand, fagte er : Sein Heyland würde ihn in Diefer Nacht 
beim holen. Da er denn die Umftehenden bat, die Lieder zu fingen: 
Mer weiß, wie nahe mir mein Ende, 2c. Mitten wir im Leben find, 2c, 
HErꝛ JEſu Chriſt wahr Menfch und GOtt, ꝛc. Ich bin ja, DER, in 

Deiner Macht, ıc. u 
Darauf wünfchete er fid), nach recht Herk -brechenden Gebetern, 
welche allen Umſtehenden das Hertz erichütterten, mit geoffer Sehnfucht 
eine Ruhe. Den ı7zden April befam er recht hefftigen Appetit zum Ef 
fen. Er feste felbft eine Stunde, in welcher es fertig feyn müßte, kon⸗ 
te aber folche Faum erwarten, ob er gleich wenig Davon genieffen moch⸗ 
te, Als jemand von den Saltzburgern zu ihm Fam, der GOtt nicht 
recht fürchtete, hielt er ihm feinen Zuftand für, und fragte ihn : ob 
er gefhan habe, was ihm GOtt Durd) 4 befohlen ? Da er Doch des 
3 vori⸗ 











326 1.8.V.C. Von der Einrichtung und Aufführung 


vorigen Tages ihn auch mie Mienen zu GoOtt gewieſen, aber gemeynet: 
er rede. Da hernach ein Saltzburgiſcher Knabe gekommen, prieſe er 
ihn vor allen ſelig, und ſagte, du biſt ein Kind GOttes, bleib ja dei⸗ 
nem Heyland getreu. Gegen die Nacht gerieth er nach bruͤnſtigem Ge⸗ 
bet in eine ſchwere Anfechtung. Er rang Mit Hölle und Verzweifelung 


- Und feine Sünden famen ihm vor, wie ein Meer, Darinnen er mit Leiß 


und Seel verfindfen müßte. Gtt halff ihm aber durch ; fonderlich 
als ihm von einem Ehriftlichen Freunde der Spruch vorgehalten ward 
. Joh. 1. Cap. 9, Vers, dag er mit groffer Freudigfeit fagte: GOtt 


Lob! ich bin Dennoch ein Kind GOttes. Die gantze Macht brachte er 


Cetzte Stunts 
den einer 

Salszburgts 
fchen Magd. 


mit Seuffzen, Aechtzen und Beten zu. Inſonder heit bat er mit rin⸗ 
ann um völlige Vergebung der Sünden, und um ein fer 
liges Ende. ak a | 

- Den ıgden April am Sonnabend früh gerieth er abermahl in eine 
groffe Anfechtung, und fagte: Ach! verlohren, es ift unmöglich, Daß 
ich. felig werde. Ich bin der gröffefte Sünder. Worauf ihm ein Saltz⸗ 
burger Knabe, Matthias Steebr , welchen ber Prediger Hahn zur 
Aufwartung ben ſich hat, zurieff: Lieber Her Pfarrer! haben fie wohl 
gelefen, was oh. am 3. Cap. ftehet. Und als er fragete: was Da 
finde? ſprach der Knabe: Alfo hat GOtt die Welt geliebet, daß er 
feinen eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glaͤuben, nicht 
verlohren werden, fondern Das ewige Leben haben. Der Patient fagte: 
Mein lieber Sohn! Kanft du mich. mit dem Spruch wohl felig mas 
chen? Sa, fagte das Kind: wer an ihn gläubet, der wird ſelig. Sie 
glauben an ihn. Darauf ward er flile, Vormittags um ro, Uhr 
Fam der Gumbinniſche Prediger zum dritten mahl zu ihm, da er fehon 
als in einer Todes-Angft lag. Er ertheilete ihm in ſolchem Zuftand 
den legten Seegen. DesMittages fireckte er feine fehon ſterbende Hand- 
aus, und legte fie auf Des Salburger-Rnabens Haupt, mit den Wor— 
ten: Nun will ich Dir einen Seegen hinterlaffen. Und als noch ande 
re, Die ihm in feiner Kranckheit gepfleget, herzu Famen, fprach er: 
Nun will ich euch allen eine gute Nacht geben. Und als die Umſtehen⸗ 
den fagten: Er wünfchet uns eine gute Nacht, befräfftigte er folches 
mit Fa, und trat Darauf dem lekten Feind, Dem Tod, ins Gefichte, 
und Serharrete im Kampff bis um zwey Uhr; da er Durch den Tod zum 
geben hindurch drang. ' 


| 9.40, 
Die letzten Stunden einer Salgburgifchen Magd, die Barbara 
Scheiblerin hieß, hatte ein Litthauiſcher Prediger in Pilkallen, Her⸗ 
Preuß, 
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Deeuß, aufgefest. Ich will diefelben nur von Wort zu Wort mit⸗ 


‚theilen ,_ wie derſelbe fie abgefaſſet hat, weil ſonſt die gantze Beſchrei⸗ 


bung müßte umgeſchmoltzen werden. Es iſt alſo aufgeſetzt 

„Einer Saltzburgiſchen Magd feliges Ende, 

Barbara Scheiblerin, eine Magd von denen erſtern Salgbursifchen,, 
Emigranten. Im Monat) Sept. 1731. kam fie in meinen Dienft, und,, 
wurde fo wohl in der gewöhnlichen Bet: Stunde, als auch in befonz,, 
dern Unterredungen zur Gottesfurcht angewieſen. Man merckte bald,, 
an ihr einegroffe Begierde nach GOttes Wort, 100 fie gieng und flund,,, 


ſung und betete fie. Sie that auch, was fie that, fo war fie in fleter Saba. 


fung des Gemüths. Ihre gröffefte Freude war, daß fie etwas Gutes hoͤ⸗, 
ten, und mit mir beten konte. Bey dem allen war fie Demüthig und,, 
arm am Geiſt. Zum Exempel, wann man fie fragte: ob fie leſen koͤn⸗ 

te; fo antwortete fie; fehr wenig; da fie Doc) nicht allein fertig lefem,, 
Eonte, fondern. auch eine fchöne Erkaͤnntniß aus GOttes Wort gefaffet,, 
hatte... Ingleichen da ein guter Freund neulich bey mir war, und fie,, 
fragte: Ob fie auch der Herzfchafft gehorfam wäre? Cfiewar damahls,, 
noch gefund ) fo fprach fie: O fehr fehlecht ; da wir Doc) nicht im ger 
zingften lagen fönnen, fondern ihre Treue loben muffen, Alles Diefes,, 
hat fich in ihrer Kranckheit noch mehr geauffert, und ift recht offenbar, 
morden, was GDtt indiefer Seelen gewuͤrcket hat. Den ı5. Nov. wurz,, 
de ſie bettlägerig, nachdem fie fchon einige Tage vorher uber Schmersen,, 
des Leibes geflaget hatte; Ich ermahntefie, daß fie fich Durch Erkaͤnntniß, 
der Sünde und des HEren JEſu zum Tode bereiten möchte; fie ver⸗ 
forach folches zu thun, und erzehlete mir ihren gehabten Traum. Es, 
‚hätte ihr geträumet, als wäre lauter Sünde um und um fie gervefen,,, 
darüber fen fie fehr erſchrocken, und hertzlich betrübet worden, Herz, 
nach) fey ihr. im Traum vorgekommen, als hatten lauter heilige Engel, 
um fie geffanden. Da habe fie fich wieder erholet, und einen Muth, 
gefaſſet, der vielen Sünden wegen nicht zu verzagen, fondern an.den,, 
HErꝛrn JEſum zu glauben. Den ııten Nov, ermunterte ich fie mit,, 


dem fchönen Sprüchlein Joh.6. v. 37. und zeigefe ihr, wie bereitwil⸗ 


dig der HErr FEſus fen, die mühfeligen und beladenen Sünder aufz,, 


zunehmen, da ich nun fragte: Wie fie über dieſen Spruch beten wolte; ,, 


fieng fie an: HErr JEſu! du haft geſagt: Wer zumir kommt, den till, 
ich nicht hinaus ftoffen. Ich Fomme num jest als eine arme groffe,, 
Suͤnderin zu dir, ſtoß mich Doc) nicht hinaus; fondern nimm mich,, 
Ben an, vergib mir Doch alle meine Sunden, die ich begangen, 
abe, und bringe mich doc) zur ewigen Seligkeit. Du haft gefagt: 
Habe deine Luft an dem HErrn, der wird Dir geben was dein Hertz, 
AR wun⸗ 
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„wuͤnſchet: HErr JEſu, ich habe ja keine Luſt an der Welt und an der 
„Sünde ; ſondern ich habe Luft an dir, und begehre nur Deine Se 
„ligfeit. So gib mir auch, was mein Her wuͤnſchet. Mache mich 
„zu deinem Kinde, und bringe mic) it deine Seligfeit, um Deiner Er— 
„barmung tillen! Ich pflegte fie bey ihren gefunden Tagen vornemlich 
„zu dem einfältigen Hertzens⸗Geſpraͤch zum HEren JEſu zu vermahnen. 
Fetzt fahe ich Die Früchte Davon nicht ohne innige Hertzens⸗Bewegung. 
„Ach! ſagte fie unter andern, GOtt Lob und Danck! daß er mich zum 
Erkaͤnntuiß gebracht hat Den ıgden verlangte fie das heilige Abends 
„mahl, Wie ich ihr nun den rechten Endzweck des heiligen Abends 
„mahls gegeiget hatte, fragte ich: Wie fie beichten wolte? So war 
„diefes ihre Beichte, Ab HErr FEfu! ich Fomme zu die mit zerknirſch⸗ 
„tem und zerfchlagenem Geifte, und befenne die alle meine Sunde, Die 
„ich jemahls begangen habe. Dergib mir hoch alle meine Suͤnde! 
„Sich habe von Natur ein boͤſes Hertz. O gib mit Doch ein ander Herk, 
„ein ander Herk, HErr JEſu. Esmuß ja mit mir gank anders werden, 
„HEn JEſun es ſteht noch nicht recht mit mir, befehre mich, andere 
„mich, mache mich zu Deinem Kinde. Komm Doch in mein Derk, und 
„laß mich mit Die ewig vereinigt ſeyn, 2c. So offt ich zu ihr Fam, gab 
„„fie mir Die herrlichſten Sprüche, z. E. 1. Tim. T, 15. Offenb. 3, 20, 
„Diefen legten Spruch hatte fie fonderlich vielmahls im Munde und 
„begehrte fehnlich, daß der HEr: JEſus in ihr Derk fommen möchte 
„Den zıften fehiene ihr Ende heran zu nahen. Daher ich ihr IEſum, 
„ven Gecreugigten, immer vorhielte, und mit ihr betete. Ich fragte 
„unter andern: Ob fie auch den HErrn JEſum Fennete, darauf ver 
„fekte fie: Ja! ich Fenne ihn. Ey wie denn ? Antwort Durch den 
„Glauben Eenne ich ihn. Was wird euch dennder HErr JEſus geben? 
„Antroort : Alles was mein Hertz wuͤnſchet, und Das ewige Leben. 
„Darauf betete ich mit ihr, und fie wurde ehr matt, Nach einer 
Weile ſtaͤrckte fie der liebe GOtt wieder. Da fragte ich fie: Bar⸗ 
„bara! werdet ihr euch auch freuen, wenn ihr werdet den HErrn JE⸗ 
„fum im Himmel zum erſten mahle fehen ? Antwort: O ja! da will 
„ich mich erſt vecht fehr erfreuen. Werdet ihr auch an mich gedencken? 
FJa ich will bitten, daß GOtt euch den HErrn JEſum recht ins Hertz 
„gebe; daß ihr fein Wort mit vieler Krafft Fönnet verfündigen, Daß es 
„den Menfehen vecht möge ins Hertz, ja ins Hertz, gedrucker werden. 
„Diefe legten Worte widerhofte fie mit folcher Erweckung des Herkend 
„und ſtarcker Stimme, daß ich mich der Thränen nicht enthalten, und 
„die Umftehenden fich nicht genug uber ihr Verlangen nach der Men⸗ 
ſchen Heyl und Seligkeit verwundern konten. Nach einer N * 
uchte 





füchte ich fie wieder, da fagte fie auch: GOtt Lob und Danck! daß er,, 
mich hieher gebracht hat, daß ich hier bin, iſt eine groffe Wohlthar. ,, 
GOtt Lob und Danck, dag er mir jo weit gehölffen. Nun werde ich, 
in GOttes Nahmen abfeheiden zur ewigen Seligkeit, in GOttes, 
rahmen. Darauf betete fie noch zu zweyen mahlen ziemlich verz,, 
nehmlich: Vater, in deine Dande befehle ic) meinen Geiſt. Darieff,, 
ich ihr zu 1. Xim. ı, 15. fragte fie: Ob fie auch glaubete, Daß fie eine,, 
Sünderin fey,und was fie von Natur an fi) hätte? Antwort: Suͤn⸗ 
de, Sünde! mer fie davon erretten Fönte? JEſus, JEſus! Darauf,, 


und verſchied unter Singen und Beten. ,, 


übergab fie ihre Seele den treuen Händen des himmlifchen Vaters, 


. “ $ 41. | 
Zu Ausgange des 173 2ften Jahres ftarb aud) ein alter Saltzbur⸗ Keste Stun⸗ 
ger, Nahmens Thomas Spißbofer , ber in dem Amte Gerskull dire 
Schweine⸗Hirte war. Er war in Mann von fechjig Jahren und Drüz burgers, _ 


ber, aus dem Radſtetter Gericht, und war noch unverheyrathet. Nach 
feinem Tode hinterließ er feinee Schwefter, die in dem Litthauiſchen 
Dorffe Seiftaudt wohnet, noch fechzig Kayſer⸗Gulden. Als diefer alte 
feomme Mann auf Das Sterbe⸗Bette geworffen wurde, verlangte ihm 
nach nichts herglicher, als daß er nochmahls mit dem heiligen Abend» 
mahle möchte verfehen werden. Sein Verlangen wurde auch bald ges 
flillet. Denn der Emigranten Prediger, Her: Breuer, renfete dahin, 
und reichte ihm daſſelbe. Kaum war er des heiligen Sacraments theil; 
hafftig worden, fo fagte er in Gegenwart vieler Leute zu feinem Beicht⸗ 
Dater in aufferfter Schwachheit mit heller Stimme: GOtt Lob und 
Dan! nun habe ich meinen JEſum in mein Hertz befommen, Sch 
will nun gerne flerben, wann es GOttes Wille if, Denn hier bin ich 


nichts mehr nüge, Ich bin alt: meine Schmweinichens Fan ich nicht 


mehr abwarten. Oben im Himmel werde ich das Lob GOttes defto 
befjer abwarten koͤnnen. Da will ich meinen GOtt und meinen Hey: 
land loben, daß er mich aus dem Papftthum heraus geführer, und in 
diefes Preuffen Land gebracht hat, in welchem ich felig fterben Eat. 
GOtt vergelts faufendmahl Dem König von Preuffen, daß er mich und 
meine aumen Bruder in fein Land aufgenommen! Bald darauf verfchied 
er unter Ancuffung des Rahmens IEſu, und inbrünftigem Seuffzen um 


ein feliges Ende, Glückfelige Menfchen im Leben! felige Menschen im 


4 


Tode! Wer die vorangeſchickten Erinnerungen behält, der wird das Erz 


zehlte nicht als ungegruͤndet verwerffen, fondern fich felbft nach ihren 
Erempeln prüfen, auch GOtt zu Rule ſch verbunden erachten. ze 
enen 


— 
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N en Er 
denen Seelen, ben welchen dieſes alles Früchte des Geiſtes und des 
Glaubens find! Wohl denen, Die fich durch ihre Exempel reißen laſſen. 
Wehe aber denen, die einen von dieſen Geringſten aͤrgern, oder ihnen 
auf einige Weiſe an ihrem Wachsthum in der Gottesfurcht hinderlich 
find, Matth. I 


5.42⸗ 

Wir kommen auf die Laſter, die unter dieſen Leuten im Schwan⸗ 
ge gehen. Es iſt leicht zu erachten, daß unter fo viel tauſend Menſchen 
auch viele Safterhaffte ſeyn müffen. Man würde alfo partheyifch han⸗ 
deln, wenn man darinn heucheln wolte. Dasjenige nun, was vor 
ihnen viele als ſtraffwuͤrdig und lafterbafftfich erschien laſſen, ift theils 
gank und gar ungegruͤndet, theils unlaugbar und offt nicht zu entſchul⸗ 
digen. Theils iſt es gantz und gar ungegruͤndet und erdichtet. Die⸗ 
jenigen, Die in nahem Umgang mit ihnen ſtehen, ihrer viele Fennen, und 
dabey unpartheyiſch find , find offt recht erſtaunet uber Die greulichen 
Luͤgen, welche Läfterer wider Diefe Leute ausgeſpien, Da das Gegentheil 
handgreifflich war. Theils aber Fan es nicht geläugnet, audy oft 
nicht entfehuldiger werden. Denn da offenbahr ift, daß fo viele unter 
ihnen noch Feine gute Baume find z wer wolte fich denn wundern, Daß 
ihm auch böfe Früchte in die Augen fallen? Doch man mercfe nur bey 
den Laſtern, Die man ihnen fehuld gibt, folgende unparthenifche Erinne⸗ 
zungen: | 


$. 43- 

Man muß, wohl bedencken , 1) Daß man offt dasjenige, was 
den fernen Ausländern nad) ihrer Landes; Art wohl ftehet, Darum un⸗ 
ter die Rafter rechne, weil es in dem Lande nicht üblich ift, dahin ein 
folcher Fremdling verfcheucht worden. Diß hat der Heyde, Cornelius 
Nepos/ in feiner, Vorrede artig ausgeführet. 2) Daß man gelinder 
in manchen: Stück urtheilen wurde, wenn man ihre nicht allegeit un 
gegrumdete Entfchuldigungen wiffen folte; welche aber mehrentheils aus⸗ 
gelaffen werden, 3) Daß man die Lafter zwar nicht fchlechterbings ent⸗ 
fchuldigen und gut heiffen, aber doch nur denen zuſchreiben muͤſſe, die ſie lie; 
ben; deren aber wohl weniger ſeyn moͤgen, als Sptitter-Richter gedenken, 
die nach ihrer Beſchaffenheit andere beurtheilen. 4) Daß auch wohl ſol⸗ 
nen der erfien Emigranten an meiften gewundert 
und gefreuet, ihrer am erften und meiften überdräffig worden, da fie in 


folcher Menge Famen. Quotidiana vileſcunt. Hat man an den Leu⸗ 
ten Feinen Gefallen, fo wird ihre Aufführung auch immer ae ne 
er, 
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cher. 5) Wolte man ihre Sitten, Art und Verhalten gegen Die Sit⸗ 
ten des Landes halten, Darinn man wohnet, fo möchte der Ausfchlag 
wohl offt dahin fallen, wo man es anfangs nicht gedacht hätte. Die 
Sache felbft redet, dag dieſe Erinnerungen hoͤchſt⸗noͤthig feyn müffen. 


| $. 44. 

Man gibt ihnen aber die Brobbeit überhaupt Schuld, daß ſich Grobheit. } f 
die meiften im Umgang, Geberden und Worten fehr unhöflich , grob 5) 
und unverfchämt bemweifen. Diß iſt offenbar, Ja einer und der an J * 
dere vergieng ſich auch anfangs, inſonderheit da ſſe den Eyd der Treue —— 
leiſten mußten, wohl, gegen hohe Vorgeſetzte unverantwortlicher Wei⸗ il it 
fe, und ftürgte fih dadurch in fehwere Straffe, wenn Weisheit und RN 
Barmhertzigkeit nicht zu Nathe gegogen wurden. Daß es von manchen 14 DM 
betrunckener Weiſe gefchehen, macht Die Sunde nicht kleinr. Daß _ 1) 
manche durch verdriegliche Umftande in unbedachtfame Worte ausge: 
beochen find, ift zwar bey unſrer Schwachheit nicht zu bewundern, aber nA 
doch nicht fhlechterdings zu entſchuldigen. Bey den übrigen aber hat A 
man folgendes zu überlegen: Unfre Saltzburger find Feine cisilifirte Leu⸗ | 
te, fondern mehrentheils Bauren, ihre Wohnungen waren fehr zers _ un 
ſtreuet, und fie hatten diefelben gröffeften Theils zwifchen den Gebürs 1 
gen. Wo ein Stück guter Acker war, da waren fo viele Familien ans EB ı 
geſetzt, als ſich etwa darauf ernahren konten, ein, zwey, drey oder N 
mehrere, Jeder hatte feinen Acker am Haufe, und wohl umzaͤunet, ji 
wie wir die Garten, Auf folche Art Fonten fie nicht nach der Kunft um: Hi 
zugehen lernen. Am allerwenigften haben fie auch unfre Complimenten - 
inne. Sie haben nicht fo viel Stuffen der HöflichFeif, ala wir. Sie Im 
nennen fic) nicht in Der Anrede: Du, ibr, er, fie, der Her: in concre⸗ 
to, Ew. Hoch⸗Edlen in abſtracto. Sie nennen fich alle: Du. Der 
muß fehr vornehm ſeyn, dem fie in der mehrern Zahl anreden, und ihr 
nennen. Und wenn eins feyn fol, fo deucht mich: mit groben Leuten N 
laffe es fich beſſer umgehen, als mit falfehen. Nechſt dem gehet es | 
ſelten ohne Ungeſtuͤm zu, wenn eine groſſe Menge Menfchen mit einmahl 
etwas fuchen; zumahl wenn mancher fehleunige Gewährung und Hülffe 
= hat, Manche find haftig, und meynen es nicht arg, ale wir eg 
verſtehen. | 


. 


Sat 
Das andereSafter, das unter ihnen nicht felten ift, ift Kigenfinn wigenfinn 
und HZals ſtarrigkeit. Cigenfinn und Hals ſtarrigkeit herafchen freylich nie 
bey allen denen, die den fanfften al Sinn des Deylandes ! 
h | 


er nicht 
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nicht in ſich haben und herrſchen laſſen. Cs iſt aber ſolches nicht nur 
eine verdamliche Sünde , fondern aud) eine unreine Quelle vieler übri- 
gen Schande und Lafter. Diefes Lafter äufferte fich demnach), fonder- 
fich gleich im Anfange, fehr unter ihnen, Und die Emigranten Pre 
diger verfichern, daß, wenn fie duch GOttes Wort dieſe Feſtung des 
Teuffels erobern koͤnten fie bald das gantze Hertz dem HEren JEſu 
unterwuͤrffig machen wolten. — 


6. 46. | 

Han befehuldiget fie Hiernächft der Trunckenheit. Daß man ei- 
nige Betruncken angetroffen har, iſt ſchlimm genung. Es ift das er⸗ 
fchreckliche Lafter der Trunckenheit auch bey ihnen nicht unbefannt, aber 
doch iſts unter ihnen fo hauffig nicht, als hier bey ung, geweſen, da man 
es unter die Tugenden zu rechnen anfaͤngt. Mir deucht alſo von dem 
Oalgburgern, Dieman nur einmahl alfo angetroffen, daß fie deshalb 
eher Eönnen entfehuldiget werden, als unfere Chriften, Denn Die mei⸗ 
fen Saltzburger find des Waſſers gewohnet, , welches fie in den Saltz⸗ 
bursifchen gefunden mineralifhen Quellen gehabt. _ Unterwegs und in 
Preufien aber fehler es ihnen Daran. Folglich müffen fie ihren Durft 
offt mit ſtarckem Bier löfchen.  Andern aber, Die des Waſſer⸗-Trin⸗ 
ckens ſich noch nicht enthalten, iſt der Brandtewein, deſſen fie 
fange gemohnet geweſen, nicht ganglich abzurathen. Man har aber 
hier zu Sande dergleichen Brandtewein nicht , als deren fie im Saltz⸗ 
burgifchen gewohnet waren. Unſer Brandtewein rauſcht gleich, jener 
nicht. Folglich iſts gang natuͤrlich, daß wohl ein und Der ander ſich 
hierinn vergangen. _ Doch verfihert Hahn und Breuer, daß fie in ih⸗ 
ren Gemeinen noch feinen eingigen gefunden, Der ſich zudem beflialifchen 


Drden der Tunckenheit gefelle, 


6. 47. | 
,,Biele follen Zucht und Schambafftigkeit aus den Augen foren, 
Es iſt wahr, die Tugend der Zucht und Schamhafftigkeit hat man 


Higfeis onser unterwegens, und aud) bey ihrer Ankunft in Litthauen, zu ſparſam 
angetroffen, Den manchen aber iſt folches Daher kommen, weil fie ger 
wohnet gewefen, bloß zu liegen. Die andere Urſache hievon Fönnen 
die am leichteften errathen, die mit einerley Kleidern nur ein page Mo⸗ 
nat beftändig reyſen, und ſich in fihlechten Herbergen, in groſſemGe⸗ 
dränge, und unter vielen Menſchen elende ſich behelffen muͤſſen. 


$, 48 


ihnen. 
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$. 48. 
Einige follen in Unzucht und Unreinigkeit leben. Grobe Suͤm⸗ 


e 


den wider Das fechfte Bebor wurden im Papftthum für Geld erlaubt, das fenfte 
Denn da Kegern die Ehe verfaget ward, daß manche Bemittelte fehmer, Geber, 


lich, andere aber gar nicht dazu gelangen Fonten, war es was gewoͤhn⸗ 
liches, daß folche Leute heimliche Buͤndniſſe machten, und wenn eine 
Perfon auf folche Art nieder Fam, eine gewiſſe Geld - Summe zahleten, 
Doc Fanman, GOtt Lob ! verfichern , Daß es nicht fo ſchlimm un⸗ 
ter ihnen zugehe, als unter unfern Ehriften : ja auch nicht ſo arg, ale 
diejenigen vorgeben, die gern von fülchen Dingen ſchwatzen mögen. 


$. 49. | | 
Daß viele über die Brenge lauffen ſollen, wie manche Erzeh⸗ 
lungen umber fliegen, ift Grund falſch. Man hat ſich ſehr darnach 
erkundiget, auch bey Huffaren, Die auf den Grentzen umher reiten, 
und acht darauf geben müffen, Aber man hat nicht den gering- 
fien Grund diefes Vorgebens gefunden. C) So viel von den Laftern, 
Die unter Diefen Leuten im Schmange gehen füllen. | 


9. 50% | 


Was nun noch ihre Erkaͤnntniß der Wahrheit betrifft, fo Yon ihrer 
findet fich ein groffer Unterfcheid unter ihnen. Einige haben GOtt het im 
Lob! eine oortreffliche Erfänntniß von GOtt und der Religion; einige Geiltlihen 


aber find fehr unwiſſend. Bon manchen fan man mit Woahrheit faz 
gen, daß fie viele, Die fid) Scudiofos Theologiz nennen, ob fie gleich 
Fein Studium meniger achten und treiben, weit, übertrerjen. Viele find 
fo mächtig in der Schrift, dag fie die Stüde ihrer Religion ohne 
Buch beweifen , und nicht nur das Capitel, fondern auch wohl den 
ers zu nennen wiffen. - Und weilfie, nebft der Bibel, wenig andere 


Bücher gelefen, fo wiffen einige Schrift durch Schrifft zu erflären. 


Sie bleiben folglich von vorgefaften Mennungen frey, wozu ns 
| ich 


Tt3 





(*) Man wird hieraus ſchlieſſen koͤnnen, wie wenig Grund die Erzehlung, oder 
sielmehr Mährlein, des gantzen sten d. in Dem sten Cap. des aten, Theile der 
Ansführlichen Hiftorie der Emigranten, p. m. 236. haben müffen. Warum 
macht man nicht einige nahmhafft, die weggegangen ? Und warum erzehlet 
man nicht die befondern Umfiände davon , daß man Die Sache genau unter ſa⸗ 
chen, und die Wahrheit von den Lügen fänbern Fönnen ? Vielleicht wäre men 
im Stande gewvefen , darzuthun/ dag folche Laͤſterungen von Menſchen Berger 
Fommen, die gern von folchen Dingen ſchwatzen, und ſich ein Vergnůgen mas 
en, von den Umſtaͤnden ver Saltzburger böles zu plaudern, 
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ſich offt durch vielerley Buͤcher verleiten laſſen. Man hat in Preuſſen 
ihnen dieſe Fertigkeit erſt recht abmercken koͤnnen, weil die daſigen Pre⸗ 
diger einen beſtaͤndigen Umgang mit ihnen haben, Viele Leute, die ſich 
über geiſtliche Sachen mit ihnen in eine Unterredung eingelaſſen, wur⸗ 
den in die gröffefte Der wunderung gefeßt. Zu Dem Emigranten⸗Pre⸗ 
diger, Herrn Hahn, Fam einften ein gewiffer Schmied , Der einen 
Salsburger aus der Schrift hatte reden hören, Cr Eonte ihm feine 
Verwunderung Darüber nicht genug zu erfennen geben. Ach „Er 
GOtt! ſprach er: Ey das find gelebrre Leute, Die find recht hoch 
gelehrt. Unter denen aber die eine fo feine Erkaͤnntniß haben, be 
mercket man, wie bey unfern Chriften, Doch auch gleichfalls einen Un- 
terfcheid. Die GOttes Wort im Hertzen Feimen und wachſen laffen, 
und einen gufen Grund in ihrer Seelen haben, find gemeiniglich gang - 
file, bewahren die Weisheit durch Verſchwiegenheit, geben nur 
Rede und Antwort, wenn fie befragt werden, und nehmen Die Gele 
genheit in acht dann und wann ein Wort zur Erbauung zu reden. Mit 
ihren Hausgenoffen aber treiben fie GOttes Wort defto fleiffiger. Die 
aber durch Delefenheit nur den Kopf von leerer und natürlicher Er 
Fänntniß voll haben, find ſchwatzhafft, prahlen mit ihrer Belefenheit, ver 
den von den goftfeeligen Geheimniffen ohne genugfame Ehrerbiethig: 
keit, difpufiren gerne, und möchten wohl alle Leute überzeugen von ih 
rer Gefchicklichfeit. Ja fie migbrauchen Die Schrift wohl, die Eitels 
keiten der Welt zu rechtfertigen. | | 


$. 51. | 

Andere hingegen , und zwar Die meiften, find böchft unwiſſend. 
Dem Emigranten: Prediger , Her, Breuern, , gab einer von folchen, 
auf Die Frage: Ob er eine Seele haͤtte? fo gar zur Antwort: Das 
weiß ich nicht. Der Herr Pfarrer wirds am beften wiſſen, ob ich eine 
habe oder nicht. Solche Menfchen haben nun von Den wenigften 
Wahrheiten eine hinlängliche Erfanntniß, Den Catechismum wiſſen 
fie nicht : Lefen Fönnen fie nicht : Beten Fonnen fie wenig. Dieſe zei— 
gen nur, wenn man fie fragt: Warum fie ausgegangen ?_fo viel an: 
Daß es unrecht fen , Dierheilige Schrifft zu verbieten, Bilder und 
Heilige anzubeten , den Kelch zu rauben, und was fonjt handgreiflich 
iſt, und in Die groben Sinne faͤllet. Man mußte mit ſolcher Unwiſ⸗ 
fenheit Gedult haben. Jetzt iſt man aufferftens beſchaͤfftiget, fie in ih— 
rer Untoiffenheir zu unterrichten , und die Grund - Wahrheiten dee 
Chriſtlichen Religion ihnen mebr und mehr befannt zu machen. Doch 
iſt nicht zu laͤugnen, Daß viele überaus blöden Verſtandes find. Nicht 

wenige 
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wenige find gantz wahnwitzig; in welchem Zuftande einige in Selbſt⸗ 
Mord gefallen. Diele Fönnen nicht wohl hören. Andere Fönnen we- 
gen anderer Leibes Gebrechlichfeiten nicht zur Kirche gehen ; zumghl 
wenn fie uber eine Stunde entlegen iſt. Solche überläffer man Goͤtt⸗ 
licher Erbarmung., und thut an ihnen, was man Fan. Man Fan aber 
auch, leider! nicht bergen, Daß es manchen an Luft und Liebe fehler 
u GOttes Wort, und aus eigener Schuld in ihrer Unwiſſenheit bleis 


en. Denn die armen Leute Eleben zum Theil , wie fehr viele in uns 


ferer Kirche thun, an dem äufferlichen Werck. Mancher denckt: Nun 
find wir, GOtt Lob! heraus, Wir find um des Glaubens Willen 
einige hundert Meilen gerenfet: Wir haben nun Evangelifche Prediz 
ger, GOttes Wort ‚die heiligen Saeramenta, Nun find wir Evan⸗ 
gelifch : Nun werden wir feelig. u 


SE 
Doch diß find Sachen, worüber es ſchwer faͤllet, ein richtig 


Urtheil zu fällen. Der HEr: fiehet das Herk an. Und wie diß bey > 
ſolchen Salgburgern befchaffen iff, wiſſen wir nicht, der allwiſſende werden. 


GOtt weiß es allein, Wir Menfchen müflen bey ihrent äufferlichen 
Verhalten flehen bleiben, Diefes aber ift bey den meiften gur, flille, 
ͤblich, Chriſtlich, und ben vielen faft unverbeflerlich. Werden diefe 
Leute ferner mit GOttes Wort und rechſchaffenen Predigern wohl ver: 
forget , Die ihnen nicht ſchmeicheln, und Funftliche Bredigten halter, 


fondern ihnen ernſtlich, Deutlich und offt ſagen, was ihnen noch fehle, _ 


und tie fie es. angreiffen müffen , wollen fie anders recht Eoangelifche 
Ehriften werden, die fie auch bey aller Gelegenheit erinnern und an- 
treiben, dem Worte in ihrem Hergen Platz zu laffen, und GOtt und 
der Dbrigfeit gehorfam zu ſeyn, mehr Catechiſiren, als Prediger, ſich 
fleiffig um jedes Verhalten bekuͤmmern, und ihnen mit einem Ehriftli- 
chen Leben vorleuchten, wenn noch mehrere gute Schule angerichtet 
werden, fo werden fie die beften Leute im Lande feyn und bleiben. 
Denn wo find wohl unter ung ſo viele taufend Menfehen , die dem äuf 
ferlichen Anſehen nach, fo vielen Tugenden, „und fo wenig Laſtern, er⸗ 
geben find, als man es ben unfern Preuflifchen Saltzburgern findet ? 


5. 53. 


Warlich, es Fan alfo nicht anders ſeyn: Preuffen muß durch Drew 


fie, und fie durch Preuſſen geſeegnet werden. Preuſſen muß durch 
fie gefeegnet werden. Denn es hat nicht nur durch Die Ankunfft die⸗ 
fer Leute, Die in Demfelben Land höchft nötbige Einwohner , en 

Ä a eier: 
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auch tugendhaffte und arbeitfame Menfchen , und unter denfelben viele 


rechtſchaffene Chriften befommen. Sehen nun die Augen des Henn 


auf Die Stillen im Sande, auf die Gerechten, und auf Die, fo zerſchla⸗ 
genes Geiftes find : Trage und erhalt GOtt um sehen Gerechter wil- 
fen eine gantze Sodomitifche Nation, warum folten denn diefe allſehen⸗ 


de Augen des HErrn nicht auf die Preufifchen Einwohner fehen, und. 


um vieler rechffchaffenen Chriffen Willen, dem gantzen Lande gnädig 
ſeyn ? Man hat auch, feit Der Ankunfft diefer Leute, ſchon merckliche 
Spubren eines befondern Goͤttlichen Seegens wahr genommen. Seit 


einigen fahren, vor der Ankunfft der Salgburger , hatten die Heu— 


ſchrecken in etlichen Jahren nad) einander an vielen Orten des Landes 
unfäglihen Schaden gethan. Man bemerckte aber bereits im Jahr 
1732. gleich nad) der Anfunfft der Salkburger, mit befonderer Freu⸗ 

de, daß fie fich mit einmahl verlieren mußten, gleich als ob Die aufge 
nommenen Salsburger ſolche ungebetene Gäfte durch ihre Ankunfft 
vertrieben hätten, CH) Uber dem fahe man in obgedachtem 1732. und 
auch im 1733. Jahre einen gang aufferordentlichen Seegen an allerley 
Feld⸗ und Garten: Früchten, damit das gange Land an allen Deten 
gecrönet war, mit Erſtaunen an. Und in diefem 1735. Jahre meldet 
man unter Dem 16. May zur groffen Bewunderung, daß GOtt Dem 
Lande einen ungemeinen Seegen zeige, Des Emigranten: Prediger 
PBreuerseigene Worte davon find diefe: „Melde auch noch diefes zur 
„groffen Bewunderung ı Daß Das liebe Getrayde allbie auf dem 
„Selde fo ſchoͤn ftebet / und gänzlich ausgefehoffen , daß ſol⸗ 
„eber fruchtbaren Zeit Fein Menſch fich zu erinnern weiß. 
„Der Hr: fey Dafür gelobet, und bewabre es vor allem Schas 
„den! Nun feben die Salsburger , was vor ein fiuchtbarer 
Erdboden bey uns ift, darüber fie fich ungemein freuen. , A 
Die Eünfftige Zeiten werden, ob, GOtt will! lehren, daß Die Glück 
feeligfeit des Landes durch dieſe Leute je mehr und mehr zunehmen wird, 
Denn da bisher in Preuffen der Geld-Mangel ungemein groß gewe⸗ 


fen , fo if nicht nur durch unfere Saltzburger bereits ein nahmhafftes | 
an Gelde hinein gebracht , fondern man hat auch Hoffnung , daß, 
wenn fie nur den geringften Theil von ihrem zurück gelaftenen Vermoͤ⸗ 


gen erhalten, noch weit ein mehrers durch fie hinein Fommen werde. 





§. 54. 











(*) Daß dieſes wahr ſey, Fan gang Preuſſen bezeugen. Man auͤberlaͤſſet alfo wies 
derum einem jeden zu bedencken, wag man im Papſtthum vor ein Miracul 
daraus machen würde, wenn GOtt durch Menfchen , die von unfrer zu der 
Papiſtiſchen Kirche übergetreten, alfo feinen Singer fehen lieffe- 









Es iſt durch die Salkburger bereits eine nahmhaftte Summa aie bab⸗ 
Geldeshineingebracht, Man fandavon leicht den al ee wenn le 
man nur erweget, mas fie allein an ungültigen Silber - Müngen da De", Gele 
hinein gebracht , und zur Auswechslung nach Berlin gefchicket haben, gebraht» 
Man fehe Dafjelbe aus folgender Specification : Ne 

An ungükigen Silber- Vünzen , fodieSalgburgernach Preuß 
fen gebracht, find, laut der Preuffifchen Cammer⸗Relation nad 
Berlin zur Auswechslung zurück geſchickt worden, | 
Bon Monat und Sahre, 
23. Junii 1732, 


3.4. Julii. 
ZT, 2 


31.9 
21. Auguſt. 
2%, 7 

18. Sept. 


6, Octob. 
20, & 


—⸗ 


3. Januarii 1733. 


16. Febr. 
25. Merk, 


22, Der. 


11. Merk. 1735, 


3. Junii. 
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Dig find alfo nur die ungüftigen Muͤntzen, die fie gehabt haben. 
Was mögen fienunnicht an Ducaten, Species Thalern, und in Preuf 
j fen vollgeltenden zwey Grofchen- Stücken, dahin gebracht haben. Wie 
| der nach Salkburg geſchickte Her: von Plotho berichtet, foll von den 
Emigranten fieben bis achthundert taufend Gulden verabzuget , ober 
an Abfehuß gegeben fern. Man bemercket dabey, daß, wenn GOtt 

ein Land feegnen wolle, er taufend Mittel und Wege Dazu babe, an 

welche die Hügften Menſchen auch nie würden gedacht haben, 


i §. SS. | 
en. Und was vor ſchoͤne Eollecten- Gelder. find diefen Leuten nicht 
fie erhakten, nachgefchiekt worden ? Allein bey dem Herm Geheimen- Kath von 

Zerold in Berlin find zu Ende 1734. an Eollecten- Geldern vor Die 
Saltzburgiſche Emigranten nach und nach eingelauffen , und vor ſelbe 
nach Preuſſen übermadht worden, 11748. Rthlr. 21. Gel. 


Darunter find von Weiſſenfels - Rthlr. 1331: Ggl, 
Aus Daͤnnemarck = .. - 2219: - 
om Haufe Braunſchweig - - 30004 - 
In Königsberg aber find noch) befonderg vor fie einge, 
kommen * RK 
Summa 14907, 21, 
$. 56. 
Sie baben Es wird auch noch eim mehrers Durch fie hineingebracht werden. 
ao In Regenfpurg liegen noch bis ein und zwantzig taufend Gulden dahin 


gung, eingeſchickte Collecken⸗Gelder nach Abzug dererjenigen, die bereits bey 
ihrer Durchreyſe an unſere Emigranten, und ſonſt an andere Saltz⸗ 

burger, die nicht nach Preuffen gefommen, ausgezahler find, Und 

von denfelben werden, wie Herr von Danckelmann verfichert, den Preuſ⸗ 

fifchen wenigftens bis funffſehen tauſend Gulden zu Theil RENT, en 

Auſſer 





(X) Diefe in Regenſpurg annoch vorraͤthig geweſene ein und zwantzig kauſend Gul⸗ 
den, find von den dortigen Evangeliſchen Staͤnden folgender — verthei⸗ 
kr. 


let worden: 
Auf die von Preuſſen gezogene Saltzbhurger 15200 - 
Denen Chur⸗Hannoͤverſchen Saltzburgern 600— 
Denen Hollaͤndiſchen Saltzburgern >! 600 - 
Denen in den Reichs : Städten gebliebenen - 1 Na660 


Inn? Summa 21000, fl. = 
Wovon man die Gewißheit erhielt, als ein Theil von gegenwärtiger Geſchichte 
zum Druck bereits abgegangen war. 
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- Auffer dem haben auf gnädigften Befehl von ihren Höfen zu Regen 


fpurg die Herren Gefandten von Oſt⸗Frießland 4000, fl. 
Durlach - - 00 
Darmſtadt 600 


" Summa 5500. fl. 


Bor die Preuffifche Salgburger noch ausgeſetzt, twelche zu den bereits 
veranlaßten Berpflegungs-Koften vor alte und undermögende Saltzbur⸗ 
ger daſelbſt verwandt, und, zu den dißfalls zinsbar ausgethanen Capi— 
talien gefchlagen werden duͤrfften. Denn befagte Herren Gefandten 
haben daſſelbe felbft für gut befunden , und vorgefchlagen; Doch aber 


der Emigranten Einwilligung und Erklärung (*) erft Darüber ver 


langt, 


Uu2 — 6. 57. 





(*) Diefe Einwilligung und Erklaͤrung ſtelleten die Preuſſiſchen Saltzburger folgen-· 


der geſtalt von ſich: 
Sr. Hoch-Fuͤrſtl. Durchl. zu Oſt⸗Frießland jetzt regierendem Herrn, erſtat⸗ 
ten ſaͤmtlichen in die Königliche Preuſſiſchen Lande gezogene Salgburgifche,, 
Emigranten vor die ihnen von der in Dero Landen geſammleten milden Bey⸗ 
ſteuer mit vier tauſend Gulden zugewendete hohe Gnade hiermit demuͤthig⸗ 
ſten Dane, und werden den Allerhoͤchſten um reiche Vergeltung folcher,, 
Wohlthat in ihrem Gebet anzuruffen nicht vergeffen , find auch auf das al-,, 
lerbefte zufrieden, und, werden nicht unterlaffen, von Ihro Königlichen,, 
Majeftät, ihren allergnadigften König und Herin, allerunterthänigft zu erbit⸗ 
ten, daß diefe Gelder, vorgefchlagener maffen ‚ihnen zur abfonderlichen als, 
lermildeiten Landes: Väterlichen Gnade mit angewendet werden möchten. 
Immaſſen fie folches zur verlangten Erklärung unter ihrer Geiftlichen und,, 
Vorſtehern Unterfchrifft hiermit zu beurfunden nicht ermangeln wollen,n 
So gefchehen, Gumbinnen, den. 13. Julii 1735, ,, 
Hieranf Eamen die Unterfchrifften der Salgburger. Weil aber die wenigften 
im Schreiben läuffig , fo hatten die Beamten jeded Amts es atteftiret und uns 
td. Die Unterfhrifft der Prediger folgete gang zuleßt, und lautete 
alfo : | an. 
Daß in unferer Gegenwart vorftehende Unterfchrifften von den Salkbur-,, 
gern geichehen, und auch alle übrige in obbemeldten Aemtern die aus Chrift,, 
Fuͤrſtlichem Mitleiden ihnen zugedachte hohe Gnade mit unterthänigftem;, 
Danck erfennen , und vorgefchlagener maffen annehmen , haben, unter inns,, 
brünftigem Ziehen, daß der Allerhöchfte diefe unfern Emigranten eriwie-,, 
ſene groſſe Wohlthat mit allerley geiftlichen und leiblichen Seegen uͤber⸗ 
ſchwenglich vergelten wolle, hierdurch gleichfalls declariven follen. », 
Gumbinnen, den 15. Aug. 1735. 


or Joh. Friedr. Breuer. Wilhelm Ludw. Geißler. 
Die beyden andern Erklaͤrungen lauteten eben fü, 
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IR 57. , 

Erhalten fie num mit der Zeit auch ihr verlaffenes Dermögen 
noch, fo fans nicht anders ſeyn; Preuffen muß noch gantz befonders 
durch fie gefeegnet werden. Unfer theurefter Koͤnig laͤſſet Daffelbe jetzt 
einfordern, Unten wird davon ein mehrers vorfommen, Es find aber 
ihre Forderungen ungemein ſtarck. Man wird daffelbe aus nachfle — 
hender Sperification erkennen: 


| Ä Gpecificatiön 
Was die Salsburger ı nady den von ihnen eingefchichten _ 
Liften, noch in ibrem Vaterlande zu fordern ha⸗ | 

ben, und zwar die 





fi. 
) Im Saalfelder - Gerichte _ 113083 2 59 
2) Sm Lichtenberger - Gerichte - 40966 ⸗ 11 
3) Im Rauris> Gerichte =. 31914 + 568 
4) Im Zeller-Serihte — - =... 7372 # 20 
s) Sim WWagerainer > Gerichte - 394651 2 47 
5 Im Tarenbacher- Gerichte _ - 128303 7 52 
7) Im Gollinger » Gerichte - 2668 # - 
8) Unangefeffene — —— 9806⸗48 
9) Trapenauer — 
10) Schwartzenbacher Ar — 139230 
11) Radſtaͤdter 848367 » $ 
12) Werfner - — - 698887 # 45 
13) Goldecker - - 554682 + 17 
14) St. Johannis 6i4052 
15) Gaſteinrer — 146189 # 47 
16) St, Reit - — 148904 2 ff 
7) In Bifchofshofen E “N, 762762 2° BE 
18) Artenauer F 71482⸗ jo 
s9) Grosarler⸗Gerichte 86596⸗ 29 


— — —— — ——— 
Summa 3928229,fl. 44, fr, 
naar 


oder 
2618819. Rthlr. 9. Sal. 3. dl, 
Oder ſechs und zwantzig Tonnen Goldes, achtzehen taufend acht hun⸗ 
dert und neunzehen Reichsthaler, neun Groſchen und drey Pfeninge, 
Eine ungemein groffe Summe Geldes, Die unfere Saltzburger noch 
zu 
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au fordern haben. Zwar Das meifle davon wird ihnen wohl zu Waſſer 
gemacht werden. ber erhalten fie auch) nur den vierdten Theil Davon, 
Fan folches zur Aufnahme Des Landes nicht wenig beyfragen, und den 
bisherigen Geld⸗Mangel guten theirs erſetzen. 


$. 58. 
Aber die Salsburger find auch durch Preuffen glücklich. 


Brüdern angetroffen haben , da fie alle bey einander feyn , und nicht 
allein Acker, Haͤuſer und Scheuren, fondern auch nöthigen Beſatz ohne 
alle Bezahlung, haben in Befig nehmen dürfen? Wo ein foldyes Land, 
welches an Fruchtbarfeit der Aecker und Garten und Wieſen und anges 
nehmen Gegenden, an Borrath von alleriey Vieh und Lebens - Mitteln 
wenige feines gleichen hätte? Wo ein Land, darinn fie nicht nur faſt 
unter lauter Evangelifchen, fondern auch gröffeften theils nahe, bey ein⸗ 


Die 
bu 


Preuſſen 
glücklich. 


ander zu wohnen kominen koͤnnen? Sa in welchem Lande wuͤrden ſie 


einen folchen König gefunden haben, der ſich zum Water und Pfleger fo 
vieler Vertriebenen, Wittwen, Wayfen, Alten und Gebrechlichen, 
Sahmen, Wahnwitzigen, Tauben, Stummen, Armen und Verlaſſe⸗ 

nen macht? CH) Manche, fonderlich u den erften, durfften nur 2 
; 13. - anfan⸗ 


en I ET —— 
(*) Es gilt der Vorwurff nicht, den Neid und Mißgunſt macht, daß unſer lieber 
König am allermeiſten dabey profitiren würde, Es iſt wahr: er profitivet 


am meilten darbey ;. aber durch GOttes Seegen und reiche Gnaden-Vergel⸗ 


tung, die denen Handlungen der Menfchen folget, und mider feine erfte Abſicht. 
Seine erſte Abſicht, und mildefle Erklärung, ehe ein eingiger Salgburger aus; 
geftoffen war, war diefe : er wolte von dieſen armſeligen, unglücklichen und 
geplagten Leuten viele taufend in fein Land und Schu auf und annehmen. Diß 
war der Troft , den die beyden abgeordneten Salgburger, Heldenſteiner und 
Sorfireuter , von Berlin mit zurück nahmen, um ſolches ihren bedrängten 
Glaͤubens Brüdern wiffend zu machen. Woher Fonte man damahls ſchlieſſen, 
Daß fie einen fo groffen Seegen ing Land bringen, fo viele Collecten; Gelder 
vor fie einlanffen , und fo groffe Forderung haben würden? Heldenfteiner- und 
Forſtrenter waren arıne Leute, in serriffenen und zerlumpten Kleidern. Sol: 
ten fie wieder zurück venfen, mußte der Koͤnig ihnen erfi dag Zehr: Geld dazu 
auszahlen, ohne etwas Davor wieder zu hoffen. Der erfie Trup, die über 
taufend Koͤpffe ausmachten, befunden aus Alten, Gebrechlichen, Lahmen, 
Krüppel, Tauben, Stummen, Blinden, und übrigens ans lauter arınfeligen 
Dienftboten, die nichts mit fich brachten , und auch wenig zu fordern hatten. 
Was vor indische Vortheile konte man ſich daher verfprechen? Had doch wur: 


den fie auf das gnädigfte auf und angenommen, und mit unglaublichen Koſten 
nach Preuffen gefchicket, Profitiret num aber dennoch; unfer theureſter König 


zufälliger Weife dabey, fo it das ein Seegen, der von GOtt koͤmmet. Wen 
aber der HER) ſeegnet, der wird auch wohl geſeegnet bleiben, 





Sal 
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Wo in der ganken Welt würden fie Doch ein Land unter Glaubens; aud Zurch 
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anfangen zu maͤhen, was ſie doch nicht geſaͤct hatten. Milch und Meel 
woraus ſie ihre gewoͤhnlichſte Speiſen bereiten, haben ſie darinn Haufs 
fig angetroffen. _ Kleider, Federn, Fleiſch und Fiſche, und was font 
sur Nahrung nöthig ift, kauffen fie daſelbſt ſehr wohlfeil. Mit einem 
Wort: man zweifelt billig, Daß fie an einem andern Orte, es fey we 
es fen, alle diefe Vortheile bey einander finden wurden, 


$. 59. 
Insbeſondere noch etwas von Dee Gnade und Vorforge unfers 
Königs fo wobl als feiner Bedienten gegen Diefe Leufe zu gedencken, 


fo ift diefelbe ungemein groß. Der König hat daher nicht nur dem 


Herm Geheimen Rath von Herold befohlen ibm ihrentwegen fleiffige 


Srachricht zu geben; fondern er laͤſſet auch feine Liebe gegen diefelben 


auf alle Weiſe blicken, Im Jahr 1734. hatten Die Salkburger an eis 
nigen Orten fehlechten Einfchnitt. Daher hieffen Sr. Königlichen Ma 
jeftät den duͤrfftigen Saltzbürgern, welche der Mißwachs mit betroffen, 
aus ihren Magazinen Korn austheilen. Und den damahls erſt neu an- 


gefegten Saltzburgern, Die ſich Cölmifche Frey Guͤther gefauffet hatten, 


von welchen aber Eontribution und Reuter⸗Verpflegung enfrichtet wer⸗ 


den muß, lieſſen fie deßhalb an Die acht taufend Neichs- Thaler zu gufe 


kommen. Sa auch diejenigen , die den Salsburgern als Commuffarien 


Dorforke 


der Königli⸗ 
chenddedien- 
sen vor fie, 


und Prediger zugegeben find, profitiren mit von Diefer ungemeinen Gna—⸗ 
de und Vorforge unfers Könige. Die Commiffarien werden aus der 
Königlichen Caſſe veichlich falariret. Und von Den Emigranten-Predi- 
gern haben ſchon Die mehreften Die beften Pfarren im Lande befommen, 
und haben dennoch zum Theil ihr voriges Gehalt aus der Königlichen 
Caffe behalten. Als der Emigranten Prediger Haack in Gumbinnen 
Diaconus worden, und mit Befoldung verforget war, that Die Preuf 
fifche Sammer unterm aoften Auguft 1733. Vorſtellung, daß einem ge, 
wiffen Mentmeifter zu feinen drephundert Thaler Befoldung noch die 
wehhundert Thaler zugelegt würden, Die Haack gehabt, Der König 
fchrieb aber zur Nefolution hoͤchſt eigenhandig Diefe mercklichen Worte 
dabey: ft artig; wollen Prediger abfcbaffen , und den Leuten 
das Beld geben, die es im Wein vertrincken. Stiedrich Wilhelm. 
Wer erfennet hieraus nicht die gan befondere Gnade und Vorſorge 
aunfers Königs gegen die Saltzburger jo wohl, als alle diejenigen, Die 
den Salkburgern zugeben find, 


$. 60. ; 
Die Röniglichen Bedienten nahmen fich ihrer gleichfalls treu— 
lich an. DerHerr Geheime Rath von Herold/ dem die befondere nr 
Tr 
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ſicht uͤber unſere Saltzburger anvertrauet iſt, laͤſſet ſich das Beſte die⸗ 
ſer Leute nach aller Moͤglichkeit angelegen ſeyn. Alle ſeine Bemuͤhun⸗ 


gen gehen dahin, daß es dieſen Glaubens⸗Bruͤdern in ihrem neuen Va⸗ 


terlande wohl geben möge, Insbeſondere forget er ſehr vor Die Alten, 
Kranken und Gebrechlichen unter denfelben. Auſſer Den oben ange: 
führten anfehnlichen Eollecten- Geldern Famen nad) und nach) eingelne 
FleinePöftgen bey ihm ein. Bon diefen hat er ein Capital eruͤbriget, 
welches zum Beften folcher alten und gebrechlichen Saltzburger angelez 
et worden. Es werden von den jährlichen Zinfen dieſes Capitals im 
Preuſſiſchen geoffen Friedrichs⸗choſpital bereitd bundert und dreyf 
fin alte und gebrechliche Salzburger unterhalten, Und da St, 
Königlichen Majeftät jegt in Gumbinnen den Salkburgern etliche neue 
Häufer geſchenckt, darinn fie ihre Alte, Krancke und Gebrechliche ver: 
pflegen follen, fo will vorgedachter Herr Geheime Rath zur Verpflegung 
folher Armen einige bey ihm eingelauffene Gelder anlegen, Damit Die 
felben von den Zinfen nethdürfftig leben koͤnnen. In Preuffen felbft 
aber hat man mit Diefen Leuten groffe Gedult, man gehet mit ihnen auf 
das fiebreichfte um , und erweiſet ihnen alle Sreundfchaftt, Wer Fan 
demnach zweiffeln, daß unfere Saltzburger durch Preufien nicht glück 
lich feyn und gefeegnet werden folten ? | 


$. 61. 


Ehe ich dieſes Capitel fehlieffe,muß ich noch etwas von ihrer Klei⸗ Bleider- 


der-Tracht, und von den unter ihnen üblichen Bebräuchen bey Hoch⸗ 
zeiten und Leich⸗Begaͤngniſſen hinzu thun. Was nun das erfte an- 
fanget, fo ift durchgehends ihre Kleidung ſchlecht, und nach Vortheil 
eingerichtet. Sie tragen fo genannte Jacken von grobem mollenen 
Tuch. In Preuſſen haben ſich Die mehreften dergleichen Jacken von 
rother Farbe zugeleget. Diefe find kurtz, aber fehr geräumig am Leibe, 


Ihre Bein- Kleider find fehr weit, und unten an Beinen felten zugebuns 


den, damit fie bey der Arbeit ihnen deſto bequemer , und von langer 
Dauer fern mögen. Die Schuhe, die fie tragen, find von flarckem 
Leder, DieSchlen darunter findfehr dick, und drey auch wohl vierfach 
an einander genehet. Vorne auf dem Fuſſe find fie gerade hinunter 
aufgefehnitten, und mit einem Niemen zufommen gefchnüret ; damit 
fie Diefelben im inter bey groffer Kälte erweitern, und Die Strümpfe 
und Socken anziehen koͤnnen.  Diefe ihre Kleidungen müffen ihnen 
Sonn: Feft- wird Wercke- Tages zum Gebrauch und Wohlftande die- 
nen. Hat eine Manns eder Weibes- Perfon überhaupt vor fechs bis 
acht Thaler an fi) einmahl verkleidet, ſo ſind fie auf ſechs into mnehr 

Jahre 
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Jahre mit Kleidung verforget. Der geöffefte Putz und Zierrath ift bey 
Manns Per ſonen ein ſchwartzer, bey Ledigen aber ein grüner Hut, mit 
gruͤnem Bande eingefaffet, und mit einem bunten Bande umbunden, 
ein rother wüllener Bruſtfleck, und ein rother lederner Hofen- Träger, 
Ben Weibes-Leuten hingegen ift der groͤſſeſte Staat ein grün oder von 
Stroh) geflochtener Huf, und ein rothes Muder, womit fie fich lange 


FJahre begnügen laffen. Alle Weibsz Leute tragen durchgehende ſehr 


kuͤrhe Möcke, die ihnen Faum auf die Waden floffen. Die Litthauer 


haben den Salgburgern der Eueken Manns - und Weiber-Röcke wegen 


Don den 
unter ihnen 
üblichen Ge⸗ 
brauchen 
bey Zdochzei⸗ 
ten, 


einen Nahmen gegeben. Sie heiffen fie deßhalb Struckai/ zu teutſch 
Stumpf⸗Schwantz. re | / 2 


$. 62. | 

Was die unter den Salsburgern bey Hochzeiten übliche Bebräus 
che betrifft, fo Dienet Davon folgendes zur Nachricht. Haben fich ein 
Paar Perfonen chelich mit einander verlober, fo laffen fie fich vor Der 
Hochzeit ordentlich aufbieten. Am Hochzeits- Tage verfammlen fich 
Braut und Bräutigam mit den erbetenen Gaͤſten in einem bequemen 
Haufe, beten mit einander, fingen viel geiſtliche Lieder, und lefen aus 
des Arends Paradies-Gartlein. Vor der Trauung Fommen fie Page 
bey Paar nad) Des Predigers Behauſung. Die Braut reitet auf einem 


weiſſen Pferde, welches mit vielen bunten Bändern geſchmuͤcket iſt. Ne⸗ 


ben derfelben reiten. die Braut-Sungfern her. Diefe haben fi) in Haas 
ven aufgeſetzt, und den Kopff mit vielerley Band behangen. Die 
Manns-Leute nehmen den Bräutigam, gehen mit ihm befonders, und 
beten mit ihm auf den Knien, Und fo machens die Srauensz Leute mit 
der Braut: So bald fie in die Kirche kommen, fingen fie vor Der 
Trauung ein geiſtlichs Lied nad) Salkburgifcher Melodey. Darauf 
führen die Leiters erft den Brautigam, und hernach Die Braut, vor den 
Altar. Iſt die Trauung geſchehen, fo fingen fie wieder ein Lied nad) 
ihrer Weiſe. Darnad) reiten fie bey Paaren in aller Stille nad) Haus 
fe. In dem Hochzeits: Haufe ſitzen die Manner an befondern Tiſchen, 
und Die Weiber auch beſonders. Die Braut ſitzet in der Mitte bey den 
Weibern. Ehe man anfängt zu effen, fingen fie ein Paar geiftliche Lie⸗ 
der, und darauf beten fie das Tifch- Gebet, Haben fie ein Gerichte 
aufgegefien, fo wird gleich Darauf ein geiftliches Lied gefungen. Netz 
nach fragen fie ein ander Öerichte auf. So viel Gerichte aber auf den 
Tiſch kommen, fo viel geiftliche Lieder fleigen Himmel an, Iſt von 
den Hochzeit - Gäften Die Mahlzeit gefchloffen, fo werden die Knechte, 
bernach Die Kinder, und zuletzt die Armen geſpeiſet. unnagen in 

en 
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Effen und Trincken hat man auf ihren Hochzeits-Mahlen nicht wahrge: 
nommen. Tantzen und Spielen aber fiehet man dabey gar nicht. Um: 
ten, wenn wir von einigen Preuſſiſchen Salsburgern ing befondere 
— werden ein Paar Exempel von dergleichen Hochzeiten vor⸗ 
ommen. | 


\ 4 
a: $. 63. |: 
Day ihren Leich⸗Zegaͤngniſſen fiehet man nichts, ale eine gesie- Bey Leich— - 
mende Andacht. So bald einer geftorben, Fommen deffen Verwaud⸗ zamsmt N 
te, gute Freunde und Nachbarn zufammen, und fingen und beten die " ih 
ganke Pacht. Am Tage der Beerdigung folgen fie der Leiche in groffer 0 
Anzahl. Iſt der erblaßte Coͤrper beerdiget, fo geben fie wiederum in IB 
des Verſtorbenen Haus, fingen etliche Todten-Lieder, leſen etwas aus ih 
des feligen Arends Wahren Chriſtenthum, und fodann gehen fie wieder Jr 
aus einander, | Bi 
| 5.64 JV 
Diß ſey genung von der Einrichtung und dem Verhalten unſerer Beſchluß —J9988 hi 
Salgburger in Preuffen. Fromme Ehriften werden fich hierbey verbunz Pire® Capi⸗ Tu i 
den achten, GOtt herklich anzuruffen, daß er dieſes Saltz gnaͤdiglich J 
“erhalten, bewahren und ſchaͤrffen wolle. Denn wo das Saltz dumm k IE 
wird, womit will man würgen? Es ift zu nichts nuge, als daß es in | u 
den Koth geworffen und zertreten werde, Licht und Schatten wird ſich m I Tr 
übrigens bald fcheiden. Der HEr: laffe fein Reich, das er unter Dies ut 
fen Leuten hat, einem Sauerteig gleich feyn, der Den gangen Teig dee m 
Saltzburgiſchen und andern Nationen dDurchfäure. Er laffe fie dasje⸗ 
nige in ihrem Wandel zeigen, was fie nun mit dem Munde befennen, 
und feße fie zum Seegen immer und ewiglich ! Ä 


Das ſechste Capitel. 


Von einigen Perſonen unter unſern Preuſſi⸗ 1 

ſchen Salsburgern insbefondere, von denen man Bj; 
groͤſſeſten theils, in dem zweyten und fechsten Sapitel des N 
erſten Theils diefer Emigrations- Gefihichte, im | 

zweyten Buche, umitandlich gehandelt, N | 

ku. T. 7 

Si: von unfern Preuffifchen Salgburgern find vor andert «Einleitung, 7 


wg een 
— — 


merckwuͤrdig. Daher hat man bereits in dem erſten Theil IE | 
diefer Sefchichte befonders von a gehandelt, Cs iſt ja 44 





Peter el⸗ 
denfteiner, 


Rupert Stu: 


lebner. 
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nach billig, daß man hier auch noch die Nachricht fortfuͤhre, wo ſie 
geblieben, wie ſie untergebracht, wie es ihnen gehe, und wie ſie ſich 
verhalten. Zwar ſind es guten theils ſolche, die man in Saltzburg 
als Ertz⸗Rebellen ausgeſchrien, fie in Ketten und Banden gehal— 
ten, und fie endlich halb nackt und bloß von Land und Leuten geja⸗ 
gef. Aber wir fonnen, GOtt fen ewig Danck! eben diefen vor al- 
len andern nad) Dem Grunde Der Wahrheit das gufe Zeugmiß geben, 
Daß fie fich vecht flille, ruhig, Chriſtlich und eyemplarifch verhalten. 
Man hat noch nie uber einen folchen,, Der unter der Rolle der Stoͤh⸗ 
ver gemeiner Aube und Landes» Sicherbeitim Saltzburgiſchen ſte— 
het, die allergeringfte Klage gefuͤhret. Wohl aber ift von allen und 
jeden Die Nachricht eingelauffen, daß infonderbeit diejenigen die Be⸗ 
fien wären, die im Befängniß gelegen. Wber folche babe man 


Teine Rlage,. Sie wären flille, rubig, vernünfftig, und mit als 


lem wobl zufrieden. Ja da einige unruhige Köpffe unter denen, mel: 
chen man von Salgburg aus Die beften Paͤſſe mitgegeben, fih in Preuß 
fen, fonderlich bey der Eydes⸗Leiſtung, zu Anfange fich äufferten, wußte 
man niemanden beffer zu gebrauchen, Der ihnen zuredete, und fie berus 
higte, als eben dieſe Saltzburgiſche fo genannte Mitverbrechere, Wir 
fangen demnach mit allem Recht anvon 


F 6. 2: 

Peter Zeldenfteinern. H) Man war um fein gutes Unterkom⸗ 
men in Preuffen vor allen andern beſorget. Deßhalb fchrieb der Herz 
Geheime Rath von Herold feinehalben dahin. Allein Der gute Mann 
felbft mußte Den Tag nicht erleben, daß er von Diefem gnadigen Vor⸗ 
wort den Nutzen fehen Fönnen. Er ſtarb bald.nach feiner Ankunft in 
Königsberg. Doch aber ift Daffelbe Den Seinigen zu flatten Fommen; 
welche jet in gutem Wohlſtande ſtehen. Man hat fi) bemuͤhet, von 
feinen legten Stunden einige Nachricht zu erhalten, weil Diefelbe fons 
der Zmeifel werden fehr erbaulich gewefen feyn. Allein man hat mich 
immer mit leeven Bertröftungen deßhalben aufgehalten, und es iſt nichts 
Davon erfolget. 

$. 3. | 

Rupert Stulebner, vormahliger Schmid zu Hittau, (XX) wohnet 
jetzt im Waldaukadelſchen Amte im nenen Kirch - Dorf Sr 

mel: 


N NETTE ET EEE GET GET Em TE Ton HART TRETEN HE ET 
c*) Sn va erften Theil , p. 165. und 566, ift von demfelben umſtaͤndlich ge⸗ 
[4 


andelt. 
(**) * — ſtandhafften Glaubens⸗-Bekenner ſiehe den erſten Theil p. 195. 
und p. 568. 
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welches Dorf ein Filial des Emigranten Predigers, Haack, if. Der 
Ort lieget dreyzehn Meile hinter Königsberg, und eine ftarcke Meile von 
Gumbinnen. Dafelbft hat er ſich eine eigene Schmidte gefaufft, darinn 
er mit feinen Söhnen fleiffig arbeitet. Das Deputations »Eollegium 
‚gönnete ihm den Berdienft, daß er vor Die neu angefeßten Salsburger 
Eggen und Pflüge machen mußte. Mit diefer Arbeit hatte er zu Anfän— 
ge des 1734ften Jahres fehon etliche hundert Thaler von dem Collegio 
verdienet. Ich ließ mich nach feinen Umſtaͤnden erfundigen, und ihn 
gruͤſſen, da ich denn unter Dem oten Junii 1733. von Gumbinnen fol- 
gendes unter andern zur Nachricht erhielt: Hiernaͤchſt muß noch) be 
„tichten,, daß diefer Mann, da ich ihm den Gruß von ihnen brachte, 
„dermaſſen erfreuet war, Daß er beym Abfchiede nicht mußte, ob er mir 
„den Rock oder die Hand Fuffen folte. Ja dag ihm auch fo gar die 


Thraͤnen häufig aus den Augen floffen. Dem ohngeachter Eonte ee 


„nicht umhin, mir das Birel ( Tabaktiere) welches er von Sr. Hoheit, 
„dem dritten Königlichen Pringen, zum Praͤſent erhalten, zu zeigen, 
„und eine Prife Daraus zu offeriren. Don einem der Emigranten Pre 
diger hatte dieſer Salgburgifihe Ertz- Rebelle das Lob, Daß er gar ein 
lieber, frommer / freundlicher, berglicher Mann ift, 


5.4 


“Hans Hojer (*) iſt jest im Amte Waldokadel im Dorfe Bans ¶ojer 
Schakumen Schulmeiſter. Er unterrichtet Jung und Ale in vie. 


lem Seegen. In obgedachtem Dorfe Waldokadel wohnen auch feine 
Freunde, Die Herkoge, welche vor etliche taufend Gulden einen fehr 
groffen herzlichen Hof gefaufft haben. Es find auf demſelben Hofe im: 
mer hundert Salsburger, als Gaͤrtner, Knechte und Migde. In Die 


fem Hofe hält Hojer Schule, Er hat wiederum geheyrathet, und hat 


von allen und jeden das Zeugniß, daß er ein guter , Eluger, verjtäns 

"Digger , gottsfücchtiger Wann iſt. Anfanglich hielt er fih in Sum: 
- binnenauf. Er ward daſelbſt won dem Eollegio als ein Salgburgifcher 
Commiſſarius gebraucht, mußte vor Die Saltzburger Bittfehrifften aufs 
fegen, und übrigens einen Dollmetſcher und Aufiwärter bey den Näthen 
abgeben. Vor feine Mühe befam er ein gewiſſes und hinlängliches 
Geld zum Unterhalt, | 


—— 

Sebaſtian Hojer, ein Bruder des vorigen, der noch unverhey⸗ Sean 
rathet ift, Anfaͤnglich ward 2 getſau— vom BnalonszEsleg> en 

r2 eben 


(*) Siehe von demfelben im erften Theil p. 183. 
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eben dazu gebracht, Dazu ſich Hans Hojer brauchen ließ. ach der Zeit 
aber nahm ihn in Königsberg der Der: Krieges Rath Adler zu ſich. 
Aber wegen feiner GefchieflichFeit im Lefen und Schreiben , guten Er- 
Fänntniß, flilfen und ehrbaren Wandels, wurde er endlich nebft fei- 
nen DRER vom Depufationgz Eollegio felbft zum Schulmeifter vor⸗ 


$. 6. 

Beora Bruber Hiftunterder Zahlder Saltzburgiſchen Schulmei- 
fir, Im DorffeDoblau, nicht weit von Gumbinnen, unterrichtet er 
die Kinder, Man legt ihm den Ruhm bey, daß er febr fleiffig, und 
ein bebergter, fiommer Wenn fey. 


s $.7. 

Mattbias Räfewurm (9) mohnet in dem Gerskulfchen Amte, 
im Dorffe Budweithen. Ehe er was eigenes befam, lag er im Dorffe 
Geiftaudt in dem Winter - Quartiere; da er fich denn am 26ften Jan. 
1734. in Budweithen mit Barbara Scharvetterin, einer fehr reichen 
Derfon, von dem Emigranten- Prediger, Herrn Breuer, ebelich zus 
fammen geben ließ. Don diefer Hochzeit meldete der Prediger Breuer 
folgendes: „Den Tag vor der Eopulirung Famen die Gäfte zu ihm (der 
„Gappe war auch) da) und fungen Die gantze Nacht durch. Am Hoch⸗ 
„‚jeits Tage marfchireten die Säfte über fechzig Paar nach meinem Haus 
„fe, alle Paar meife, nach der Salfburgifchen Art ausgepußetz Sun⸗ 
„gen in meinem Haufe bis ſechs Lieder; bernach giengen fie Paar-weife - 
„nach Der Kirche zur Copulirung. Sin der Kirche fung ich mit ihnen ein 
„Paar Sieder nad, ihrer Melodie, das war ihnen ungemein lieb. Datz 
„auf giengen fie zur Hochzeits-Mablzeit. Uber und nach der Mahlzeit 
„haben fie meine Predigt wiederholet, und gefungen. Die vielen Zuz 
„ſchauer dachten, fie werden doch einmahl anfangen zu tanken. Allein, 
„weil fie folches nicht thaten, fo hieß eg: Das ift eine Todten-Hochzeit, 
„Sie invitirten mich auch Dazu ; ich Fonte aber nicht dahin gehen, we⸗ 
„gen meiner Reyſe, Die ich nach Gumbinnen thun mußte. Sie Famen 
„etliche mahl nach mich, und fasten : Nenn unfer geiftlicher Herz 
„nicht zu uns auf die Hochzeit koͤmmt, fo Eriegen wir Feinen Seegen. 
Sonft rühmet man von diefem Matthes Kaͤſewurm: ex fey ein gar qus 

ter, ftiller, frommer, Eluger Mann, 
$, 8 








(*) Siehe von demfelben den erften Theil p. 189. 
(*) Siehe eben dafelbft p. 190, 
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LT 
Hans Hertzog Fauffte fich in Klein: Ballupöhnen ein Coͤlm⸗Guͤt⸗ Sans er⸗ 

chen von einer Hube. Er hatte aber im Jahr 1733. zu Ausgange das ?°% 

Unglück, daß ihm fein Sütchen abbrannte. GOtt hilfft ihm aber wie: 

der auf. Denn er iſt ein fehr guter, munterer und frommer ann. 

Er hat Luft, ſich ehrlich durchzubringen, und leber alg ein guter Wirth. CH 


2 $, 9% % 

Matthias Bacher (X) wohnet in der Stadt Darfeim, Cr hat matthias 
fich dafelbft ein eigen Haus und Schmidte gefaufft. Dieſer lobet GOtt, Bacher. 
wo er gehet und ftehet, daß er ihn Durch unfern lieben König in dieſes 
Sand gebracht hat. In der Stadt Darfeim haben ſehr viele Saltz⸗ 
burgifche Handwercks ⸗Leute fich ihre eigene Häufer angefchafft, und koͤn⸗ 
nen dabey fehr wohl zurechte Fommen. Die Saltzburger gehen Dafelbft 
gank teutfch gekleidet. 


| $. 10, 

Ebriftian Bappe, (**%) ein Dater des Andres Gappen, Er (Chriſtian 
wohnet mit feiner gangen Familie ohnweit Tilſit im Dorffe Raugardien. ron 
Heil nun fein Sohn des Emigranten: Brediger Breuers Schulmeifter 
war, fo befuchte diefer alte Gapp den Herrn Breuer und feinen Sohn 
zuweilen. Als er nun auch am ısden San. 1733. dahin Fam, und ein 
meiffes Wachs + Licht bey fich hatte, fragefe Her: Breuer, was das 
vor ein Licht ſey. Er erhielt zur Antwort: es fey noch) ein gewenhetes 
geheiligtes. Salsburgifches Licht, welches er noch aus Saltzburg mit 
fi) gebracht, und unterwegeng, wo er Licht nöthig gehabt, angezuͤn⸗ 
det haͤtte. Da nun Gapp daſſelbe ein Saltzburgiſches geheiligtes Licht 
nannte, fo hielt Herr “Breuer von dieſem Lichte folgende Unterredung 
mit dem Chriſtian Gappen: 

B. Wer hat denn das Licht geheiliget 2 ,, 

G. Der Pfaffe in unferm Gericht. 

B. Womit wird es geweyhet, und mie gehets Dabey zu? Ant⸗ 
wort: Es werden am Licht: Meffe viel wachferne Lichter in Die Kirche,, 
gebracht. Da gehet alsdenn der Pfaffe mit dem Weyhwaſſer herum,,, 
und befprenget ſie. Saget auch daben , wofuͤr man ſolche heilige,, 
Lichter gebrauchen koͤnne, und was fie fuͤr Krafft und Wuͤrckung hätten.,, 

Xx3 | B. Nun 





(*) Siehe p- 191. eben daſelbſt. 
CH Siehe p. 194, eben dafelbft, 
CA) Siehe p. 193, eben dafelbfk, 
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B. „Nun ſaget mir doch, worzu nutzen fie? Er antwortete: 
„Wenn es donnert und blitzet, pfleget man ſolches Licht anzuzuͤnden, 
„und auf den Tiſch zu ſetzen; alsdenn Fan der Donner keinen Schaden 
„thun. 2) Wenn einer auf dem Todten⸗-Bette lieget, und mit dem 
„Tode ſchon arbeitet, pfleget man einem folchen Diefes heilige Licht in 
„die Hand zu geben, ſchon angezündet, Der Krancke muß es fo lange 
„halten, bis er liebe, Alsdenn bleibt er nicht lange im Fege- Feuer. 
„O, wer folte nicht Daruber lachen, und fich nicht erfegen. J— 

B. „Habet ihre denn auch darzu gebrauchet? G. Nein, GOtt 
Lob und Danck! Hie ſeuffzete er. 

B. „Warum habt ihrs Denn heraus gebracht, und nicht da gelaſ⸗ 
„ten? G. Ich wolte es unferwegeng Die Nacht gebrauchen. Kurk vor 
„meiner Wegreiſe aus Saltzburg habe ichs gekaufft; war ein groß 
„Bache-Stoc, Ich habe ihn immer gebraucht, und iſt nur fo viel 
„übrig von Demfelben,. ’ —1 

B. „Ey iſt das wohl recht, mit ſolchem heiligen Lichte alſo um— 
„zugehen? G. Hieran habe ich Feine Suͤnde gethan. Ich habe es ge 
„braucht, wozu mirs mein GOtt gegeben hat, nemlich des Nachts, 
„wenn es finfter ıft. | 

B. „Es ift aber nicht zu Eennen, daß das Licht heilig und gewey⸗ 
„bet iſt? G. Wer es glaubet, dem muß es wohl heilig feyn. 

Es war dieſer Chriftian Gapp ein gang befonder rechrfchaffener 
und redlicher Mann. Er flarb aber gar bald, nemlich den 3. Julii 
1733. zum groſſen Leydweſen allee Saltzburger, die mit ihm bekandt 
waren. In ſeiner Kranckheit hat er fehr fleiffig gebetet. Alle feine 
Kinder und Lands-Leute, die um fein Sterbe⸗Bette herftunden, ermah— 
nete er mit Diefen Torten zum Gebet: Lieben Rinder, und meine liebe 
Landes⸗Leute / betet Doch ja fleiffig su unferm lieben HErrn GOtt / 
es wird fehon gut geben. Er bat uns in diefes Land obne unfer 
Ditten gebracht, fo wird er uns auch in demfelben verforgen: Br 
bat ja den lieben Rönig von Preuffen zu unferm gnädigften Lanz 
des⸗Vater gemacht; GOtt Lob und Danck davor im Jimmelund 
auf Erden! Unter andern ließ er auch Diefenachdencklichen Worte von 
fi) hören: Tech dancke meinem GOtt / daß er mich bat laſſen ing 
Gefaͤngniß werffen, fonft wäre ıch_ nimmer sum Erkaͤnntniß meis 
ner Suͤnde gekommen. Kurk vor feinem Ende, da-ihm ohne Zwei⸗ 
fel die Commiffion vorfam , dadurch den Saltburgern der Eyd der 
Treue abgenommen ward, und bey welcher er zugegen, brach er in vol⸗ 
lem Eyfer in dieſe Worte aus: Du boͤſer Menſch Tut das der Danck / 
den du dem allergnsdigften Boͤnige erzeigen fol? Dencke / was 

er 
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er dir Butes gethan bat. Ach lieben Landes⸗Leute! feyd doch ja 
ftille, fromm und geborfam, Und du mein lieber Andres (er men: h 

nefe damit feinen Sohn, den Schulmeifter) bete ja fleifjig vor alle 9 
deine Wohlthaͤter und gute Hertzen. Gruͤſſe von mir den lieben 
Herrm Geheimen Rath von Herold. Sey treu deinem lieben Prie⸗ 
fr. HErꝛ IEſu, HErr IEſu! nimm meine Seele zu dir! wel⸗ 
ches fein allerletztes Wort war, | 


| $.1T. ii: 4 

“ Andreas Bapp, ein Sohn des vorigen, CH Diefen hatte ans Andres Ih 
fangs der Prediger Breuer in Budmeithen eine geraume Zeit als Schul: Er» 
meifter bey fic) im Haufe, gab ihm Effen und Trincfen, und unterrid) Dil 
teteihn im Schreiben. Hernach aber nahm der Emigranten-Prediger, u || 
Hahn, denfelben mit Berilligung des Heran Breuern mit fich nach Til⸗ Man 
fit, allda den Salßbursifchen Gottes Dienſt zu halten. Dafelbft wur; —1 
de er todf- Franck, daß man auch an feiner Geneſung zweifelte. Wir I 
haben von Diefer feiner Kranckheit fchon oben gehandelt, Nachdem ihm Ri 
aber der HErr zu feiner vorigen Sefundheit verholfen, ward er in dem 
neuen Kirch-Dorfe Languetten bey der neuen Saltzburgiſchen Kirche zum Sn 
Schulmeifter geſetzt. Junge und Alte, Groffe und Kleine, Vaͤter i'm 
und Kinder gehen bey ihm in Die Schule, Mehr als hundert Seelen il 


bedienen fich feines Unterrichts. Die Safgburger haben ihn ungemein e 
lieb. Alle Abend verſammlen fie fi ben ihm. Sie kommen eben auf ana 
die Art, wie fie im Saltzburgiſchen pflegten, gu ihm mit Sefang - Bur | 


chern, und fingen, leſen und beten zufammen, Was er ihnen fagt, - 
das nehmen fie an, und folgen ihm millig in allem. Im Sfahe Ehrifti 

1734. am Weyhnachts⸗Feſte kamen fie von gansen Dörfern zu ihm, und 
brachten die gange Weyhnachts⸗Nacht mit Singen und Betenzu. Zum 
Weyhnachts » Sefchencke ſchenckten fie ihm aus Kiebe fo viel Schmalß 

und Sleifch, daß er ein ganses Jahr Davon haushalten konte. In eben 
Diefem Jahre verheyrathete er fich mit einer Salsburgerin. Die Hoch: H 
zeit war amzsften Auguft,und die Trauung verrichtete der Emigranten⸗ 
Prediger, Her Breuer, Herr Breuer meldete Davon folgendes: Gap⸗, 

pe Fam aus Languetten mit achkig Perfonen nach Budweithen. Die, 

Braut ritt auf einem weiſſen Pferde, welches mit vielen bundten Baͤn⸗ | 
dern behanget war. Die Braut: Sungfern rieten neben ihr, Die, N 
Köpffe glansten von den Bändern. Die Manns: Perfonen waren, 


Salsburgifch in kurtzen Roͤcken gekleidet; Einige haften rothe, einige,, if [ 


gru⸗ 








c) Siehe p. 167. eben daſelbſt. | 1 
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„grüne Roͤcke. Es war ein nunderlicher Aufzug! Ehe die Trauung 
„angieng, verſammleten fie fich in einen Haufe, ſungen viel geiftliche 
„Lieder, lafen aus des Arends Paradies⸗Gaͤrtlein. Die andern Salk 
„burgifehen Schulmeifter, Die mit auf Die Hochzeit gebeten waren, 
„nahmen den Sappe, als ihren Amts-Bruder in mein Haus, giengen 
„mit ihm oben hinauf, und beteten mit ıhm auf den Knien. In der 
„Kirche wurde vor der Trauung gefungen: Reinen bat GOtt verlaf 
„fen, aber nach ihrer Melodie, Darauf führeren die Schulmeifter 
„den Bräutigam vor Das Altar, und die Braut andere Bauren. Poft 
„adtum wurde gefungen: Wer nur den lieben GOtt läßt walten. 
Darnach ritten fie in aller Stille nah Haus, alles Paar⸗ weiſe. Zu 
„letzt vitte ich auch zur Hochzeit, weil fie mich darzu mit vielen Wor⸗ 
„ten invitiveten. Da habe ich Diefes bemercit: Die Weiber und Maͤn⸗ 
„ner hatten ihre aparte Tiſche. Die Braut ſaß in der Mitte bey den 
„Weibern. Ehe ſie anfiengen zu effen, fungen fie ein Paar Lieder, und 
„darauf beteten fie das Tiſch⸗Gebet. Wenn fie ein Gericht aufgegeffen, 
ſo fungen fie gleich darauf ein Lied, Hernach trugen fie ein ander Tra⸗ 
„etament auf, So viel Gerichte, fo viel Lieder, welches mir fehr ge 
„fallen hat. Beym Eſſen reden ſie wenig. Dom Bier haben fie nicht 
„viel genofien, hat IR feiner betrunken. Hatten fehr viel Eßwerck, 
„aber alles auf Saltzburgiſche Manier gefocht, mit vielem Schmaltz. 
„each dem Effen habe ich mit allen gebetet, und eine Eurge Anrede an 
„fie alle gethban. Darauf wurden Die Knechte, hernach die Kinder, 
„und endlich zulegt die Armen gefpeifet., Das Tansen und Spielen 
„war gar nicht darbey zu fehen. Es mare gut, wenn bey allen Hochs 
„zeiten es fo ehrerbietig zugienge.,,. Übrigens giebet man ihm durch— 
gehends das Zeugniß, daB er in feinem Cbriftentbum ungemein berg» 
ich ift. Der HEr: mache ihn je mehr und mehr brunftig und eyfrig! 
Als er noch bey Herr Breuern war, ſchickete er an Das Heroldifche 
Haus einen Drief, deffen Auffchrifit dieſe war: 

An den lieben und gnädigen dern Geheimen Rath von He⸗ 
vold in Berlin. Der Brief felbft aber lautet alfo: 


Mein lieber und ſehr gnädiger Ser: BebeimeRath, 

Ich habe mit groffer Sreude vernommen, daß mir mein Herr 
Dfarrer Breuer zu verfteben geben ‚ daß fie noch an mich Armen 
gedencken, infonderbeit die gnädige Sräulein Lowife Dancke 
vor die groffe Gnade. Mir hat derliebe GOtt bis bieber recht 
bertlich geholffen / und mich recht väterlich verforger. Ich bin 
beym lieben „ern Pfarrer Breuer; bey Dem babe ich u. | 
ort 
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Wort reichlich , wornach ich ſehr gefeuffset babe. Ich lebre bey 
ibm junge und alte Salgburger im Lefen: Der liebe Zer: Pfarrer 
unterweifet mich im Schreiben, wie ich folte teutſch und Iateinifch 
fehreiben. Ich kan wohl mit Dem David fagen aus dem XXI. 
Dfalm: Der HErꝛr ift mein Hirte/ und mie wird nichts mangeln 
in allem Beiftlichen und Leiblichen. Ich dancke meinem GOtt 
und unferm.allergnädigften Rönig, daß ich hieher kommen bin, 
und Ean mich nicht genugfam verwundern wie der liebe GOtt 
das Her des Allerrbeureften Königs zu uns armen verlaffenen 
Salsburgern gelencket bat. GOtt feegne den theureften König 
darvor. Mein lieber Her: Bebeime Rath und Stau Bebeime Baͤ⸗ 
ebin. Ich danche Ihnen allen tauſendmahl für die mir erwiefes 
ne Wadkbaten. GOtt bezahle es taufendmabl. Ich bete für 
Sie alle; bitte mir ferner gnädig zu feyn. Ich befeble den gern 
Seheimen Ratb und die Frau Gebeime Kätbin, auch die Fraͤu⸗ 
lein Lowiſe und alle in den Schu GOttes. 1% 

Budweithen, den 9. December Anno 1732. LE 
Andress Gappe / Schulmeifter. Hi 


$. I2. Bi 

Joſeph Steinert (X) farb im Jahr 1733. Furk vor Johannis⸗ Jofevb MR 

Tag an einer higigen Krankheit. Sein Bruder aber Diener in Tilſit Steinert: il 

bey dem Doctor Schulgen. Der Vater lebet noch, und ift als ein 
Bauer im Dorffe Kalbenincken, im Amte Algen angeſetzt. | 


$. 13. | 
Michel Schober hält fi in der Stadt Inſterburg auf, und Michel f 
£reibet Zimmer» Arbeit, Er ift fehr fleiffig, und wird von jedermann Schober, 
geliebet und hoch geſchaͤtzt. CX) 


$. If. - 
Thomas Sethaler ift jekt ein Schulmeifter in Sitthauen, Er iſt Thomas 
im DorffeCrrehlen, im Amte Georgenburg, angefekt, Daß er daſelbſt Sethaler. 
die Saltburgifche Jugend unterrichte. Man ruͤhmet von ihm: dag 
er ein ftillee, vernünfftiger, und frommer Mann fey. Er rede 
wenig, möge aber wohl defto mebr zu feinem GOtt im Herzen | 
ſeuffzen. N _ | | J 
Yy $. I S» u) iu. OU | 
C*) Siehe von demfelben aud) den erften Theil p- 569, \ J 
CR) Siehe von ihm eben daſelbſt p- 572 | it | 
CK) Siche p. 574. J 
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$. I 
Michel Gaß⸗ Michel Baßner wohnet in dem Dorffe Bartuckaiten im Amte - 


a Ballgarden, Er hat fich dafelbft mit andern Salsburgern gemein: 
fehafftlich einen groſſen Hof gefaufft, und wird vor einen reichen Bauer 
gehalten. Seine Aufführung und Wirthſchafft ift gut, In diefem Hs: 
fe werden die Salfburgifchen Hochzeiten gehalten, CH | 


$. 16. we 
Jacob Jacob Pfeffer iſt als ein Bauer im Dorffe Koͤgſten, im Amte 


Pfeffer. Barfupöhnen angeſetzt. Er wird als ein vortrefflicher fleiffiger Wirth 
geruhmet. (*%) 


; “nz | I, 
Balthafe Ballthaſar Reſch if im Dorffe £indicken, im Amte-Salau, als 
ein Bauer angeſetzt. Er iſt mit allem zufrieden, Und Adam Buchner 


ner, iſt auch ein Bauer im Dorffe Kögften, im Amte Sodargen. Er iſt ein 
gelaffener frommer Mann. (**%) 
$. 18. 
Lanoi. Lanoi, er nennet ſich Johann de Lanoi Earl Precemeter, und iſt 


eigentlich Fein Saltzburger von Geburt, Doch hat er ſich dafelbft in 
dem Tauerthal eine Zeitlang als ‘Berg- Verwalter aufgehalten, und 
mußte folglich von allen Umſtaͤnden Befcheid. Man hat demfelben in 
Befchreibung des Erk-Stiffts Saltzburg vieles zu dancken, weil er 
auch von Den Eleineften Dertern Jrachricht zu geben wußte, Diefer 
Fam am 2ten Octobr. 1732. in Berlin ganß alleine an, Saut feines 
Paſſes, der in allen Gerichten von den Pflegern unterfchrieben war, 
hatte er das Salgburgifche auf allen Seiten durchwandert. Er mußte 
folche Ummege nehmen, weil er vorgab, Daß er Eifen verhandeln wol: 
te, Damit man Feinen Verdacht auf ihn werffen möchte, als ob er emigriz 
ren wolte. Denn es ſolte damahls Fein einkiger die Freyheit haben, vor 
Georgi: Tag zu emigriren. Diefer verficherte, daß aus Saltzburg, 
Lauffen, Hallein, Zillerthal, Krimler, Neukirchner und Lofner Ger 
richte noch faft niemand ausgegangen. Und doch müßte er gewiß, daß 
Die Helffte der Einwohner in diefen Gerichten Evangelifch wäre. Er 
nannte mie auch viele vornehme Leute mit Nahmen, von denen er wüß- 
fe, daß fie der Evangelifchen Wahrheit zugethan wären, ob fie J 
aſſel⸗ 





(*) Siehe p. 576. 
("*) Siehe p. 576. 
(*) Von diefen beyden ſiehe p. 581. 
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ee nn SEN. 
daffelbe nicht öffentlich, und mit dem Munde, befennen, Lanoier- 
sehlete auch , man habe im Salkbursifchen gang entfegliche Läfterungen 
von dem Ergehen der Emgrirten ausgefprenget. Und es wäre manchem 
dadurch Der Muth benommen, daß er ſich zu der Emigration nicht ent⸗ 
fchlieffen würde. Diele, Die folche Laͤſterungen höreten, lieſſen fich da— 
durch bewegen, den Evangelifchen Glauben durch den ihnen vorgeleg- 


fen End absufchwören. Denn man erhielt von den Emigrirten ſelbſt gar 


feine Briefe, Es märe aud) fehr ſchwer, Briefe von denfelben ſicher 


hinein zu bringen, Denn in dem Pag Salsburger Luech, zwifchen Dalz 


fein und Werften, würde ein jeder auf das genauefte viſitiret. Diß 
fen der ſchlimmſte Daß im ganken Ertz⸗Stifft Salsburg. Und gleich— 
‚wohl Eönte man nicht anders, man müßte dieſen Paß pafliren. Weit 
man nun aus allem fehlieffen Eonte, Daß dieſer Lanoı von dem Sande 
genaue Känntnig hätte, und man unfrer Seite nichts mehr wünfchte, 
als daß die im Salgburgifchen ausgefprengte entfegliche Laͤſterungen aus 
genfcheinlich möchten wiederleget werden, fo wurde derſelbe von Ber; 
kin wieder ab, und unter dem Titel eines Stall⸗Commiſſarii ins Salk- 
burgifche geſchickt. Es waren damahls eben etliche Briefe. von unfern 
Preuſſiſchen Salgburgern aus ‘Preuffen nach Berlin geſchickt, Daß fie 
von da meiter gefandt, und den Ihrigen im Salkburgifehen eingehaͤn⸗ 
diget wuͤrden. In denſelben hatten die Emigranten ihre Umſtaͤnde und 
Ergehen befchrieben. So ward auch von unferm theureſten Könige als 
lergnaͤdigſt befohlen , dag von den wahrhafftigen Umſtaͤnden der Preuf 
ſiſchen Salgburger ein Aufſatz gemacht, und Derfelbe vorgedachtem Lanoi 
mitgegeben würde, Und weil ich ale Nachrichten, die Die Salgburger 
betrafen, ſammlete, fo ward mir durd) den Herin Geheimen Rath 
von Herold befohlen, eine kurtze Nachricht von den Umſtaͤnden diefer 
Leute zu entwerfen. Der Herr Eonfiftorial- Rath Beinbeck mußte 
diefen Aufſatz, nachdem Seiner Königlichen Majeftät denfelben allen 
Puncten nach gut geheiſſen, mit Unterfchreibung feines Nahmens, weil 
in Demfelben nichts, als die Wahrheit enthalten, atteftiven. HD Bey⸗ 
VYy 2 dr Des, 

(*) Diefer Aufſatz, welchen Goͤbel zu Regensburg drucken ließ, und dem Lanoi in etli⸗ 
chen Exemplarien alſo gedrucket mitgab, lautet alſo: Wahrhafftige Nachrichten, 

wie die aus dem Ertz⸗Biſchoffthum Saltzburg wegen der Evangelifhen Keligion,, 
ausgegangene, und nach dem Königreich Preuſſen glücklich angefommene Emi⸗, 
granten empfangen worden, Nachdem vor gewiß verlaufen wollen, daß in dem,, 
Saltzburgiſchen wegen derer aus folchen Landen gegangenen Nroteftanten, aller, 

hand erdichtefe Unmwahrheiten, von wem und aus was unchriftlichem Abſehen, 


ift leicht zu erachten, ausgeſtreuet worden, fonderlich daß es denenfelben — 
eg 
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des, fo wohl vorgedachte Zriefe ‚ als jeßtgedachter Aufſatz wurde dem 
Lanoi, der Wahrheit zu Steur, mitgegeben, Daß obgedachte Laͤſte⸗ 


rungen 








„wege ſehr fchlecht ergangen, und daß fie nunmehro in denen Königlich: Preuf: 
ſiſchen Landen gar übel gehalten würden, man auch mit ihnen dafelbft gar hart 
\ „verführe, wobey man ſich ernftlich bemühet, denen dortigen Leuten weiß zu 
„machen, als wären die Pohlen in Preuſſen eingefallen, und hätten eine groffe 
„Anzahl derer dahin gefommenen Salgburger darnieder gehauen, nicht weni— 
„ger, daß ein ſtarcker Troup derer Salgburger, ale fie nach Preuffen abaefchickt 
„worden, unferivegs revoltiref, melde Sr. Koͤniglichen Majeftat in Dreuffen 
„insgeſamt mit grau und Kindern tödten und verfauffen laffen : Serner, daß 
znfie weder Eutherifch noch Neformirt, fondern einer gang andern verwirrefen 
„Secte, Lehr und Glauben, zugethan wären: und als man ihnen hierauf ſo 
„wohl den £utherifchen als Salvinifchen Glauben egpliciret, und fie ermahnet, 


— einen aus folchen zweyen zu erwehlen und anzunehmen, fie ſich darzu auf fer 


„ne Weife vordi 2: dern alles Zureden derer Paftoren und ſcharffer Obrig- 
„keitlicher d ſo gar erfolgeten Arreſts ohngeachtet, lieber bey 
„ihrem neuc Meynung nach, dem rechten und beſten Glauben 
„verbleiben wolld; 5 Did alles aber gang falfche und boßhafft- erdichtete Uns 
„wahrheiten feyn ; Als wird zu Steuer der Wahrheit Frafft dieſes dargegen 
„atteſtiret, und dienet manniglich zur fihern Nachricht: | 

1) „Daß von Höchfigedachter Sr. Königlichen Majeftät von Preuffen alle 
„um der Religion willen ausbez ar" n/sBurger, fo viel deren nur heraus ge: 
„eommen , fofort in Dero befondern @py, Pegenommen, und ihnen unterwegs 
„alle Sicherheit verfehafft, wie denmr, — 

2) „So bald die Emigranten aus ihrem Raterlande kommen, und die Evan: 
„gelifche Derter befreten, iſt ereits zu D®& Aufnahm und Verpflegung alle 
„behoͤrige Anftalt gemacht. ?u welchem Ende Ihro abgefchiefter Commiffas 





„ring, fo bald er die ten, als Prenififche Coloniften, angenommen, 
„Die weitere Beforgung  , , diefelbe nach dr Aniglich »Preuffifchen Lans 
„den abzufchicken, wir ‚er ferner, und fo ‚ binfünfftig mehrer Emi⸗ 
„granten anfinden füllen, continniren wir 

3) „Haben Sr, Majeftat denen berei angefommenen vorerfi 
„vier Eyangelifche Lutherifche Prediger zu. . follen dern noch mehr 


„dahin gefchicfet werden, fo bald die Leu. «ur erft alle dafelbft untergebracht 
„ſeyn werden, bis dahin ihnen immittelft dennoch die Diäten auch in Preuffen 
„felbft gegeben werden, immaffen leicht zu erachten, daß es ohnmoͤglich gewe— 
„fen, in fo Furger Zeit eine fo groffe Anzahl derer dahin gefommenen Menfchen 
„dergeftalt , wie Sr. Königlichen Majeftät allergnädigft befohlen, und verans 
„ftalten laffen, vollig unterbringen zu Fönnen, R 

4) „Alle Emigranten , die bisher theils zu Waffer , theils zu Lande nach 
„Preuſſen abgegangen, find, GOtt Lob! recht glücklich hinüber Fommen, mafı 
„ſen denn die Schiffer, welche diejenige, die zu Waffer gangen, dahin abge 
„fahren, einhellig bezeugen, daß fie niemahls fo geſchwinde und glückliche Rey⸗ 
„fen gehabt, als mit diefen Leuten. ) Dat 

| f 
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rungen dadurch widerlegt werden möchten. = Er trat demnach, als er 
mit einem Paſſe verſehen war, am 13den October 1732. ſeine Ruckreyſe 
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) Daß das Land , wo die Emigranten hingeführet werden, ein gar 60%, 
nes, ebenes und fruchtbares Land fey , darinnen gute Aecker, austräglicher,, 
Wieſewachs, fette Weyde zur Vieh: Zucht, auch) gnungſame Holgung und Sir, 
ſcherey befindlich, ift ohne dem genung befandt. Daſelbſt nun find auch ber, 
reits etliche taufend derer dahin gekommenen Salgburger wohl untergebracht ; » 
Ihro Königliche Majeftät laffen aber ihnen darinnen noch mehr Häufer, ja, 
gang neue Dörffer und Kirchen bauen, wozu allſchon ein anfehnlicher Anfang,; 
gemacht ift, und der Bau wird mit aller Macht fortgefeßt. », ' 

6) Die Emigranten Fommen in ſolchem Lande wieder zu wohnen, tie fie,, 
im Salgburgifchen gewohnet, und bleiben Die Familien und Anverwandten, (9, 


viel fich vorerft nur immer thun laffen will, bey einander, oder werden doch,, 


dergeſtalt nahe bey einander angeſetzt, daß fie in einem Tage zuſammen kom⸗ 
men, und ſich beſuchen Fünnen, » | 

7) Diejenige Handthierung, die einer diefer “ * Salgburgifhen ge⸗ 
habt, behält er auch im Preuſſiſchen Lande, ' viel oder wenig, 
wie er es zu beftreitig vermeynet, an Länder wobey Sr. Rd 
niglichen Majeftät jeglichem nebft freyer 9 „nung en nöthigen Beſatz an, 
Kind: Schaaf: Schwein: und Feder Viey, au Schiff und Gefhin, nen. 
lic) einen Wagen, nebft der nöthigen Acker» Geräthfchafft, oder was zu Ber, 
fireitung feiner Wirthſchafft vorerſt nöthig, ohne eintziges Entgelt gang frey, 
reichen laffen ; zugleich an * um ſich beſſer einrichten zu koͤnnen, 
gnugſame Frey Jahre ac) deren Verfluß ohne dem nur gantz ertraͤg⸗ 
liche Praͤſtanda von 84 fihd- », 

g) Ales, was die  . suten in ihrem Daterlande an Guͤthern zurück ger, 
laffen, und durch gericht. je oder andere zuverläffige Nachrichten von ihnen,, 


befcheiniget werden Fan, wird auf das... .nauefte unterſuchet, und aufgezeich⸗ 


net, um jedem dereinft 2 dem Seinig anti der zu helffen, wozu Se. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt fodann x va hon Mittel wiss. ae finden werden, ,, 

9) in befagtem Lang, N alles fehr wohlfei und Fonnen vor wenig Geld,, 
fhöne Guͤther, deren Gocegen des fruchtbaren Bodens die Menge vor:,, 
handen , erfaufft werdet” ovelches auch einige von denen Salsburgern,„ 
welche, etwas Mittel min. ;ndahin gebracht, allbereits mit gutem Vortheil,, 
gethan haben, ,, gie 

10) Auf der Reyſe find die Emigranten nach Ausweiſung derer vielen in,, 
öffentlichem Druck heraus gegebenen Nachrichten überall von denen Proteftan:,, 
ten, fo wohl Evangelifch  Lutherifchen , als Evangeliſch-Reformirten, auf, 
das liebreichſte aufgenommen, und allenthalben im Geiftlichen und Leiblichen,; 
überflüffig verſorget, auch an allen Orten, wo fie durchgerenfet, von denen,, 
Predigern und Schulen » ja von denen Magiſtrats Perfonen, Bürgern und; 
Bauren öffentlich eingeholet, mit erbaulichen Anreden und trofireichen Dre» 
digten bemillfommet, unter Abfingung geiftreicher Lieder, und an fehr vielen, 
Drten unter Ziehung aller Glocken, auch offt unter Paucken: und Trompetens, 
Schall, eingeführet, von denen Einwohnern der Städte und Dörfer Ri 
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an, und gieng gerades AVeges zuerft nach Negenfpurg. Dafelbft wur⸗ 
de er noch mit einem Paſſe von unferm Sefandten, dem Herinvon Dan: 


del 


„Häufer genommen, in felben gefpeifet, getraͤncket, bekleidet, mit Büchern 
„und andern Dingen beſchencket, auch fonft auf alle Art erquicket worden ; ims 
„maffen nach Anzeige glaubwürdiger Nachrichten die Collecten Gelder, fo ihnen 
„auf ihrer Reyſe von denen Evangelifihen zugefloffen, gerne über achtzigtauſend 
„Gulden zu rechnen find, ohne was guthergige Keufe ihnen fonft heimlich hier 
„und dar geſchenckt, und Sr. Koͤnigl. Majeftät an ordentlichen Diäten haben - 
„reichen laffen, mit einem Wort: Es ift nicht zu befchreiben , wie viel Guteg 
„oiefen Leuten unterweges wiederfahren if. Bey viefem allen hat es auch an 
„fehr gnädigem Bezeugen derer hohen Herifchafften gegen die Emigranten, der 
„ven Lande dieſelbe berührek, Feinegweges ermangelt, immaffen fie felbige viel; 
„‚fältig gefpeifet, gefrändet, ihre Itenfe durch ohnentgeltlichen Borfpann und 
„Reichung freyen Futters vor diejenigen, welche ihre eigene Pferde und Wagen 
„mitgebracht, willig befürdert, und fie auch noch darzu reichlich befchencket 

„haben; Ja felbft Sr, Königlichen Majeftät in Preuffen fo wohl, ale der Rd: 
„nigin Majeſtaͤt, und die Koniglidhen Kinder haben fie ungemein gnädig an⸗ 
„und aufgenommen, ihnen huldreich zugefprochen „Dero Gnade und Schutzes 
„fie mündlich verfichert , fie beſonders fpeifen, traͤncken und veichlich befchens 
„een, auch), fonderlic) die letzt angefommenen, bey Sortfegung ihrer Reyſe mit 
„Decken und anderer Gerathichafft vor fi) und ihre Kinder zur Verwahrung 
„vor Kalte und Naͤſſe zulänglich verforgen laffen. 

11) Im uͤbrigen iſt allerdings im Grunde falfch und erdichtet, was man 
„von den Emigranten auszufprengen gefuchet, ob waͤren nemlich deren einige“ 
„unterwweges aufrührifeh, und deßhalben ernſtlich angefehen oder gar getödtet 
„worden, angefehen man nicht einft gehoͤret, daß einer von ihnen fo gar nur 
„verlangen follen, wieder zurück zu gehen; Nicht weniger hat man Sorge ges 
„tragen, daß Feiner unterwegs im geringften beleidigt werden mochte, Auch 
„weiß man nicht , daß nur einer auf einige gewaltſame Weife ums Leben ge 

kommen, oder daß einem von denen Pohlen einig Leid wiederfahren; welches 
„auch nicht gefchehen Fünnen, weil Sr, Königlichen Majeftät die Emigranten, 
„mehrerer Sicherheit wegen, durch das Pohlnifche Land, fo weit folches von 
„ihnen auf der Reyſe nothwendig berühret werden müffen, mit einer anfehnlis 
„hen Efcorte bis nad) Preuffen begleiten laffen. 

12) „Was ihre Lehre, Religion und Glauben anlanget, haben fie Feine ver= 
„wire Secte und Lehre, wie man ihnen mit Unwahrheit aufbürden will, fons 
„ern fie. befennen fi) famt und fonders zu der Evangelifch - Lutherifchen im 
„GoOttes Elarem Worte veft gegründeten Religion; deren Wahrheit fie aus der 
„Heiligen Schrift, die fie doc) ehemahlen nur heimlich lefen Eonten, dergeſtal⸗ 
„ten erkannt, daß man ihre ſchoͤne, gründliche und erbanliche Befänntniffe 
„von dem Dreyeinigen GOtt, befonders aber von Chrifto, von der wahren 
Buſſe, dem vechten Glauben, deffen Früchten, der Gedult unter dem Leyden, 
„und einer lebendigen Hoffnung des ewigen Lebens, von der Tauff und Abend» 
„mahl, und andern dergleichen, befonders auch von dem fo grofjen Unterfchied 
„der Evangelifchen und der Roͤmiſchen Kirche, wie die gedruckte und I — 
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ckelmann verfehen. Und Damit ſetzte er feine Nenfe unter dem Vorwan⸗ 
de fort, Daß er Befehl hatte, in Steyermarck Mein, und in Ober⸗ 
Pintzgau Pferde einzufauffen, Zu Reichenhall in Bayern aber warff 
man einen Verdacht auf ihn, und 309 ihn daher im Monat December 
dafelbft gefaͤnglich ein. Denn da er durch das Ertz⸗ Stift Salsburg 
gerenfet war, und dem Salfelder⸗Boten einige Briefe zugeftellet hatte, 
die er überliefern folte, fo hielt man feine Sache vor fehr verdächtig und 
gefährlich. Der Pflegs⸗Commiſſarius, Johann Michael Brockham⸗ 
mer, zu Reichenhall, der im Beyſeyn des Dafigen Stadt: Pfarrers, 
Fransen Unglert, zuvor des Lanoi Mantel-Sack öffnen laffen, exami⸗ 





nirte ihn auf das genauefte. CD Und nachdem folches geichehen-, fer 
tigte 


gedruckt da liegende hauffige Examina beweiſen, mit groffer Bermunderung, 
anhören muͤſſen. Woraus gnugjam erhellet, daß man nicht noͤthig gehabt,,, 


dieſelbe mit Obrigfeitlichen und andern Zwangs Mitteln zur wahren Evange,, - 


lifchen Religion, als worinnen fie genugfame Erfänntniß und Erleuchtung ba-,, 
ben, und darinnen noch mehr zu ihrer Seligfeit unterrichtet zu werden., ein,» 
recht begieriges Verlangen tragen, zu bringen. Alle die Emigranten, die, 
bisher hiefige Lande paffiret find, haben fich von Hergen gefreuet, daß fie ſich,, 
in einem fo glückfeligen Zuſtande befinden, und unter eine fo gnadige und Ebrift,, 
liche Dbrigfeit gekommen, haben auch EDtt öffentlich auf ihren Knien vor die,, 
groſſe Gnade gedancket, die er an fie beiviefen, ja fie find ſelbſt zn denen Pre, 
Digern gegangen, und haben fie gebethen, daß fie GOtt und ihren Wohitha,,, 
tern von den Cantzeln öffentlich vor das Gute, fo ihnen Zeit ihrer Pilgrimſchafft,, 
gefchehen, dancken möchten. Diele haben bey ihrer Durchrepfe eigenhandig,, 
aufgefeste Dand : Schreiben gebracht, und gebeten, diefelben Sr, Koͤnigl. Ma, 
jeftät von Preuffen zu überreichen. Mit einem Worte: Sie haben nicht ge, 
mußt, wie fie ihre Danckdarfeit gnugſam an den Tag legen folten ; Es find,, 
auch ſchon aus Preuffen von ihnen einige Dancf » Schreiben fo wohl an Seiner, 


Königlichen Majeſtaͤt ſelbſt, als ihre Wohlthäter eingelauffen: wodurch fie zu, 


erfennen gegeben, wie wohl diefelben mit ihren jegigen Umftänden zufrieden, 
als wovon unterfchiedene befondere Berichte aufzumeifen find, „ 

13) hr eingiger Wunfch ift indeffen nur noch, daß GOtt alle die Ihrigen, 
welche annoch in der Finfterniß zurück geblieben , erleuchten, und fie zur Er;,, 
kaͤnntniß bringen möge. Auſſer diefem hört man von ihnen fo gar nichte,, 
woraus einige Rachgier gegen ihre Verfolger zu fchlieffen ſeyn möchte, fondern,, 
fie beten vielmehr vor felbe; Und obwohl fehr viele an ihre im Salgburgifchen,, 
zurück gebliebene Anverwandten gefchrieben, fo hat man doch Urfach zu zwei⸗ 
feln, ob ihnen die Briefe überliefert worden. Immittelſt halten die guten,, 
Leute unabläffig an , und bitten, dag man denen Ihrigen doch, wo immer,, 
möglich , Fund machen möge, wie es ihnen vor jetzo fo wohl ergebe, Berlin, 
den 11. Dctobr. 1732. ,, m, 

(*) Es fanden ſich in feinem Mantel: Sack, wie fie Brockhammer fpecificiret, fol 
gende Sachen: 1) Ein gehruckter Paß von Ihro Koͤnigl. Majeftät in Preuffen, 
dato Berlin den 4. Ockober 1732, vermoͤg deſſen der Arreſtant, als un 
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tigte er unterm 29. Decembr. 1732, an Das Saltzburgiſche Hof-Gericht 
einen eigenen Boten ab, berichtete Das, mas vorgangen, umd fchickte 
des Arreftanten Paffe mit. Die Necommendation, Die er feinem abge 
fiatteten Bericht von DiefemLanoi anbieng, war dieſe. Ubrigens be> 
zeuget fich an dem, daß er ein argliftiger und diſcurſiver Mann 
ift, auch vom Salsburgifchen Bebürge gar wohl Wiſſenſchafft 
bat. Ob nun gleich diß Zeugniß eben Das beſte nicht war, fo lief Doch 
yon Salgburg das Nefeript ein, daß man den Gefangenen auf freyen 
Fuß fegen folte. Doc aber warnete man ihn, daß er ſich hinfüro vor 
ſolchen Commiſſions huten folte, die die emigrirten Salgburger betraͤf⸗ 
fen. Widrigen falls würde man ihn auf Betretungs⸗Fall nachdruͤck⸗ 
lich zu beftraffen miffen. So bald ſich Lanoi aber wieder in feiner 
Freyheit fahe, reyſete er zurud nach Regensburg, Und als Die Pr 
tolsga⸗ 


Commiſſarius, Johann Lanoi Carl Precemeter, um Lottenberger⸗Wein in 
Steyermarck, und in Ober Pinggau Pferde einzukauffen, abgeordnet ſey. 
2) Anderer Daß, dato Regenfpurg, vom 15. December 1732. des von det Koͤ— 
nigl. Preuſſiſchen Majeſtaͤt Geheimen Kath, und wegen Dero Ehurfürftenthum 
und übrigen Reichs ; Landen Bevollmächtigter Geſandter beym Reichs: Zage zu 
Regenſpurg, Carl Eudolph, Sreyher: von Dandelmann, auf obigen Pag ſich 
beziehend. 3) Ein Brief an Georg Schweiger, Becker auf dem Plag zu Hof 
in der Gaftein, fo zu Negenfpurg von einem Salgdurger Emigranten nach Saltz⸗ 
burg zu liefern, und dahin zu fehieken aufgegeben. 4) Ein Brief an Roſina 
Moferin zu Sanct Johannis abzugeben, welchen er zu Negenfpurg im Wirths⸗ 
Haus bey dem Pfauen erhalten. 5) Ein Zettel, worauf.eine Evangelifche Beicht 
-gefhrieben. 6) Ein Büchlein, fo das Sachfiihe Hand: Bud) genennet wird, 
acatholifcher Religion, alt von Anfehen, und für fein Sebet: Buch gebraus 
chet wird, mithin zum täglichen Gebrauch in Händen gelaffen. 7) Drey Erems 
plare wahrhaffter Nachrichten, "wie die aus dem Erg - Bifhoffthum Salgburg 
wegen der Evangelifchen Keligion ausgegangene, und nach Preuffen glücklich 
angefommene Emigranten empfangen. 8) Drey Eremplare Königl, Preuſſi⸗ 
ſcher Patents die An - und Aufnahmen der aus dem Erg: Stifft Salgburg emis 
grirten Evangelijchen Glaubens: Genoffen in Ihro Königlichen Majeftät Landen, 

9) Der Salgburgifchen Emigranten Freuden: müthige und Höchft- gefegnete 
Manderichafft in die Königl. Preuffifhegande. 10) Ein Eremplar Brüvderlis 
cher Kuß und Gruß bey Ankunfft ihrer herggeliebten Glaubens- Brüder von 
Salsburg allbier zu Regenſpurg auf ihrer Reyſe nach Holland. 11) Ein ders . 
gleichen im Monath, da ein Chrift das Weyhnachte > Feft begehet, [hrieb Johann 
Chriſtoph Schwarg von den Emigranten, 12) Campens Furger und liebreicher 
Anſpruch 13) Fin Exemplar Königl. Preuffifchen Patents , betreffend die 
Privilegia und Freyheiten von Sr. Königl. Majeftät den Frantzoͤſiſchen Coloni⸗ 
ften, und fo fih von auswärtigen Orten nad) Potsdam begeben , ertheilet, 

14) EineMarfch) ; Charte der Salkburger Emigranten durch die Reichs - in die 
Königl. Preuflifche Lande, 15) Zwey Bogen, worauf abgebildet 4. Saltz⸗ 
burger Emigranten, 
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tolsgader nach Berlin kamen, war er Denfelben als Führer zugegeben. 
Endlich reyſete er mit einem Trup Saltzburger von Berlin wieder ab, 
und gieng mit nach Preuffen. Jetzt wohnet er in. der Litthauifchen 
Stadt Darfeim, woſelbſt er nach Salsburger » Art fpinnen laͤſet. Er 
hat einen groſſen Vorrath von den Saltzburgiſchen Spinn⸗Raͤdern und 
Haſpeln machen laſſen, die er in die Aemter verſchicket, darinn die 
Saltzburger angeſetzt ſind. Sein Spinn⸗Weſen gehet gut von flat: 


sten, und er fuͤhret Den Titel eines Commiſſarii. 
\ $. 19. 


— So viel von denen, die bey der Emigration vor andern merck⸗ Beſchluß 
würdig find. Es find noch mehrere unter den Emigranten , von denen dis Crvie 


man gerne eine befondere Nachricht ertheilet hätte, wenn man nur die 
nöthige Umſtaͤnde eines jeden erforfchen Eönte, tie mans wohl wünfch- 
fe. Allein es fehler in Preuſſen an Leuten, Die ſich deshalb bemühen, 
und zu Diefer Arbeit behülfflich feyn roollen. Die Emigranten - Predi- 
ger haben zu viel Arbeit, CY Und die Eommiffarii der Salßburger 
find dazu zu commode, | i | 


— Das ſiebende Capitel. 
Bon einigen Spuren der Goͤttlichen Bor- 


fehung,, Die man allein an unfern Preuffifchen 
Salßburgern wahrgenommen. 


den Spuren dieſer Vorſehung unſers GOttes bereits in dem 
erſten Theil dieſer Geſchichte gehandelt, Da ſich aber dieſel⸗ 
ben nach der Zeit noch oͤffters geaͤuſſert, fo handelt man billig in dieſem 
zweyten Theile davon wieder beſonders. Wer den HEren lieber, der 
wird ihn hoch preifen, und im Glauben geftärcket werden , wenn er 
hierbey fihet „ daß der alte GOtt Iſrgelis noch lebe, und auf Erden 
herꝛſche. Ja manmird in heiliger eg bemercken, daß — 
| ; es 
) Von den Emigranten⸗Predigern iſt nur allein Herr Breuer und Her Jahn 
im Eorrefpondiren fleiffig gewwefen. Die andern haben ſich nicht die Mühe ges 

geben einen eingigen Drief zu heautworten. 


Ä I | Good ra —— 
Se Goͤttliche Vorſehung hat augenſcheinlich über unſere Preuf Linleitung. 
ſiſche Saltzburger in allen Stuͤcken gewaltet. Man hat von | 
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des Evangeln mehr vermöge und ausrichte, als Die Wunder Mofis 


vermochte haben, 
' Ä — 


Allgemeine Sinds nicht wunderbare Spuren der Böttlichen Vorfebung, 
Seurendee wenn Diejenigen, Die im Zorn von Land und Leuten als Ketzer verjagt 
Yorfebung. worden, von einem geoffen Könige, unter deſſen gefeegneten Scepter 
das Reich GOttes gewaltig waͤchßt, mit ungemeiner Gnade, als Kin⸗ 
der aufgenommen werden. Daß Abraham aus feinem Vaterlande, 
von feiner Freundfchafft „ und aus feines Vaters Haufe aussog in ein 
Sand , das ihm GOtt nach feinem Auszuge erſt zeigen und nennen wol⸗ 
fe, war eine wunderliche Sache, Wie wunderbarlich gehts denn zu, 
daß fo viel taufend Seelen aus ihrem Vaterlande gehen, welches an 
Anmuth, Fruchtbarfeit, und gefunder Lufft , wenige feines gleichen 
hat ? Daß viele Haus und Hof, Haab und Guth, Weib und Kind, 
DBater und Mutter, und alles, was unfer Gemuͤth an fich halten kan, 
feölich verlaffen , ja Leib und Leben, und irrdiſche Wohlfahrt auf Die 
Schange fegen , und es im Vertrauen auf denjenigen wagen, Der fie 
geruffen hat ? Daß fie fi) auf eine langwierige Reyſe begeben, von Dez 
ten Endigung fie fich doch gar Feinen Begriff machen Fonten, und zwar 
ohne dazu benöthigtes Geld, Kleidung und andere Nothwendigkeiten 
zu haben? Daß Diefer Funcken, weder durch Schmeicheienen und Ver⸗ 
fprechung , nod) Durch Drohung und Beſchimpffungen, noch durch 
Schläge, noch durch Gefaͤngniſſe, noch durch Geld-Straffe konte 
gedaͤmpffet werden; ſondern even dadurch, wodurch man ihn auszu⸗ 
loͤſchen gedachte, zur Flamme wurde, welche gantz Europa Funcken 
zeiget? Daß ein Papiſtiſcher Chur⸗Fuͤrſt dieſen von GOtt beruſſenen 
dasjenige erlauben muß, was ſeine eigene Unterthanen nicht ohne ſchroͤck⸗ 
liche Gefahr zu bitten ſich unterſtehen duͤrffen? Ja daß er ihnen nicht 
nur den Durchzug , den fie anderswo ſchwerlich gefunden, verflättet, 
fondern auch allerley Gefaͤlligkeit erzeigen laffet ? Daß GOtt durch ei 
nen geheimen Trieb nicht nur Eoangelifch - Lutherifche und Evangelifch- 
Reformierte, fondern auch Papiſten, ja auch Juden gereist, ıhnen 
Geld, Kleider, Eſſen, er und allerley Nothdurfft zugeben? 
Daß diefer Hertzlenckende GOtt, unfern theureften König zum Vater 
und Pfleger fo vieler Vertriebenen, AWittwen, Wayſen, Alten, Ge 
brechlichen, Sahmen, Wahnwitzigen, Tauben, Stummen, Armen 
und Derlaffenen macht ? Daß diefer unfer allergnädigfter Landes⸗ 
Vater fie nicht nur mit unglaublichen Unfoften , Durch. eigene und 
fremde Länder mit Fuhren verforgen und fortbringen ; ſonden a 
uffige 
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Hüffiges Geld zum Lebens⸗Unterhalt mildiglich reichen laffen, und über: 
al gute Verfügung getban, daß fie wohl aufgenommen, auch die Kran: 
cken nicht nur mit einem Artzt, fondern auch nöthigen Artzneyen ohne 
Zahlung verſorget worden? Daß er fie in ein Sand führen laffen , wos 
rin GOtt fehon vor einigen zwantzig Jahren für fie, durch eine ſchroͤck⸗ 
liche Peft Raum gemacht ? In ein Land , welches an Fruchtbarkeit 
der Hecker , Gärten, Wiefen, und angenehmen Gegenden, wenige 
feines gleichen hat? In ein Land, Das man nicht ohne Grund nennen 
fan: Ein Land, da Mildy und Honig innen fleußt; weil ja offenbahr 
ift, daß nicht nur. an allerhand Vieh, als Pferden, Dchfen, Kühen, 
Schaafen, Wildprett, Feder: Vieh , folglich auch an Brod, Fleiſch, 
Milch, Butter, Kaͤſe, Honig, Kleidung, Licht, Holtz, und andes 
rer Nothdurfft ein mehr als hinlanglicher Vorrath iſt? Ja was nod) 
mehr ; daß denen, Die den Acker verftehen, auch ſolchen, Die nichts 
eigenes gehabt , ohne alle Bezahlung, Haufer , Scheunen, Ställe, 
Acker, Pferde, Kühe, Wagen und Pflug, und was zum Beſatz ge 
höret, von Ihro Majeftät allergnädigft gereichet wird: Daß fie nicht 
nur faft unter lauter Evangelifchen, fondern auch gröffeften Theils nahe 
bey einander zu wohnen Eommen : Daß ihnen Ihro Königliche Ma: 
jeftät fünff eigene Prediger zugeordnet , die höchft Diefelben aus dero 
Caſſe falariren, und neue Kirchen und Schulen bauen : Daß fiedenen, 
deren Haufer noch nicht im Stande, fo lange hinlänglichen Unterhalt 
reichen, und für ihre Winter- Quartiere und Holtz bezahlen laffen, bis 
fie felbft wirthſchafften Fonnen : Daß fi) aud) Dero Königliche Vor: 
forge nicht nur über Alte und Gebrechliche erftrecket , die fie in Hoſpi⸗ 
tälen verforgen laffen, fondern aud, uber das junge Volck, wovon Die 
meiften als Gärtner, Knechte und Magde in Königlichen Vorwerckern 


denen Beamten zugeordnet find, andere fich aber nad) Belieben vers. 


miethet haben: Daß denen Königlichen Beamten nicht nur vorgeſchrie⸗ 
ben, was ein jeder an Sohn befommen foll, damit Feinem Frembdling 
unrecht gefehähe, fondern auch ernftlich anbefohlen, Ehriftliche Gedult 


mit ihnen zu haben : Daß fie denen, fo als Taglöhner nicht gleich was 


verdienen Fonten, bey dem mweitläufftigen Bau ihrer eigenen Häufer, 
und Ausrottung der Strauche auf wuͤſten Wiefen und Aeckern felbft 
guten DVerdienft gönnen, und auf Dero Stutt-Aemter lauter Saltz⸗ 
burger anfegen: Daß fie denen Neu: Anbauenden hinlängliche Frey: 
Ssahre angedenen laſſen, und fonft Deco allerhöchften Gnade und maͤch⸗ 
tigen Schuges verfihern: Mit einem Worte ; daß Ihro Majeftat 
für alle und jede, fo viel menfch und möglich), Chriftliche und Landes: 
Vaͤterliche Vorſorge tragen, find ja ee Sußftapffen der u 
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Borfehung über dieſe Leute, und wer folche nicht bemerckt, der muß 
warlich alles menfehlichen Wirges berauber ſeyn. Doch mit müffen 
noch gang befondere Spuren dieſer Vorſehung unfers GOttes anzei⸗ 
gen. 


ig gu 

Befondere Hätte GOtt mit feiner Borforge über dieſe Leute nicht gewaltet, wie 
a, Münden denn Menfchen der. Dürfftigfeit Diefer Nothleidenden fo viek 
bung, faͤltig suftatten gefommen feyn ? Sind nicht gleichfam aus allen Ecken 
der Erden Eollecten Gelder ihnen zugefloffen ? Ich will das nicht wies 

Derholen, was in dieſer Emigrationg- Sefchichte fehon hier und Dar 

Davon angeführet worden. Nur das will icy nad) nachholen, was aus 
Dännemarck und Engeland Durch den Heren Senior Urlſpergern in 

Augfpurg noch gan zuletzt ihnen zugefloffen iſt. Ihro Komigl. Hoheit, — 

die Pringeffin Sophia Hedewig in Toppenbanen ‚ uͤbermach⸗ 

ten ihm hundert Neichsthaler vor die Salsburger. Urlſperger hatte 

sorher unter andern, da er denenfelben ein und andere erbauliche Nach⸗ 

richten von Diefen Leuten überfchiekte, an fie gefehrieben, es fey billich, 

den lieben Leuten in Preuffen noch ferner unter Die Arme zu greif⸗ 

fen, Darum antworteten hoͤchſt dieſelben unter andern darauf: Die 
Nachrichten enthalten abermahl benliche Spuren Goͤttlicher 

Bnade und Vorſehung fuͤr dieſe Arme, die Waͤhrheit aufrichtig 

und lauterliebende Menſchen. Ich dancke alſo fuͤr deren Com⸗ 
munication freundlichft, und erſuche die beykommende hundert 

Thaler zum Behuf der Nothduͤrfftigen, nach Gutbefinden, zu 
emploiren. Die teutſche Gemeine in Londen ſchickte an vorgedach⸗ 

ten Heran Senior auch anderthalb hundert Thaler, die er den Saltz⸗ 

burgern zumenden ſolte. Aus einer gewiffen unbenannten Haupt 

Stadt in ©, übermachte ein gewiffer Kauffmann ſechzig Neichsthaler 

i u Das heißt: Der Seegen des HErin machet veich obne 

übe! 


5. 4 

wesen Hatte nun ber Herr Senior Urkfperger in Copenhagen, bey der 
ee, Beinkeffin Sophia Hedervig, zum Beften unfer Preuffifehen Salkbur- 
nen zum Be⸗ ger fich Mühe gegeben , fo gab fich auch der Herz Profeffor Srancke 
dien, aus Halle, ‚nicht nur in Daͤnnemarck, fondern auch in Engeland bey 
der Societaͤt Depromovenda cognitione Chrifti nicht weniger Müz 

he, Er fohrieb CH der Salkburger halben im Monat November 

| 1733+ 

Hm Profeſſor G. A. Franden 





(*) Das f was aus obgedadjtem Schreiben des 


an den Secretarium der Englifchen Societaͤt, zu unferm Zweck gehoͤret, ey 
alſo: 
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1733. aM den Herin Secretarium befagter Societaͤt, flellete vor „Daß 
der König von Dännemarck zwey taufend Keichsthaler vor fie übers 


| 35 3 macht 


alſo: Tua autem venia, vir Praenobiliflime, de exulibus Salisburgenfi- 
bus, qui in Boruflia Litthuanica nouas fedes occuparunt , numero longe 
maximo , feilicet ultra viginti mille, quaedam addere mihi liceat. Sci- 
licet fatis quidem iis , qui vegeta ex illis aetate funt, proſpectum eft a cle- 
mentiflimo Rege agris , aedibus , armentis, fupelleäili, conceſſa etiam 


immunitas ab oneribus publicis, &iunioribus occaſio data, opera mer- 
cenaria in re ruflica vitum quaerendi. Interim fuperfunt, iique per- 





multi, decrepiti fenes, claudi, coeci, aegroti, orbi item parentibus, 


aliigue, qui nec fua opera , nec ſuorum ſumtibus ali, neque etiam Regi, 
qui eos fuis fumtibus illuc deduxit, perpetuo oneri eſſe poflünt, licet is 
permultum in eorum gratiam  tecerit, faciatque. ‚Peroptarunt igitur 
viri cordati in Boruflia & aliis in locis, ut ex pecunia, magno'numero 
pro his exulibus cum in aliis regnis ac prouinciis, tum maxime in An- 


glia, colleta, his etiam iam in Boruflia degentibus aliquid opis feratur, 


& fi fieri poflit, xenodochium aliquod excipiendis miferis illis exftruatur. 
Scio quidem a nonnullis aliis dudum obiedtum eſſe, Regis effe, ut füis 
iam fubditis ipfe profpiciat. Sed, ut taceam, fere decies centena millia 
imperialium ex thefauro regio in illos iam inſumtos effe, ut taceam, 
beneficentiam regiam adhuc continuari, ut taceam item , nullum huc 
usque Magiftratum omnes fubditos fuos egentes ex fuo aerario aluiffe: 
id unum fatis effe puto, fi ea, quae a Rege in eos conferuntur beneficia, 
non fufficiant , faltem miferos iftos exules Evangelii cauſſa patria fua ex- 
torres, dienos effe, quibus, quantum fieri poteft ab aliis etiam ſuccurra- 
tur. Neque fane iuuat, aliquod in eos, patria vix egreflos , beneficium 
a pluribus collatum efle, fi poftea cogantur dura exilii fata eo grauius 
experiri, praefcrtim: in regione in fe quidem, fi colatur, fatis bona & 
fertili, fed, uti antehac peftilentia hominibus , fic etiamnum pecunia, 
- deficientibus, quae in Anplia florent, commerciis, admodum exhaufla, 
ut ab’indigenis, fi velid facere vellent, vix poflint fubleuari. Effecit, 
huius rei confideratio , meaque deprecatio ‚pro illis, ut Rex Daniae po- 


tentiflimus bis mille Imperiales, in aliqua fuarum ditionum pro Salisbur- 


genfibus colletos, ad me transmiferit, illis diftribuendos , qui auxilio 
inter Litthuaniae cobonos maxime opus haberent, quod & annuente cle- 
ınent. Rege noftro ita effedtum eſt, ut cura eius rei potiflimum Theolo- 
go cuidam, viro pio & cordato, conceflä fuerit. Audeo igitur, vir Prae- 
nobililime, a Te, quod in meliorem partem interpretaberis, etiam 
atque etiam expetere , ut illuftri Societati haec exponas uberius, 
eamque meo nomine implores, ut fi quid forte fuperfuerit ex argento 
Salisburgenfibus exulibus deftinato, quod non in eos, qui in Americam 
commigrant , inſumatur, fua beneficentia miferis etiam illis profpicere 
ne dedignetur. Nolo fagitando importunus eſſe, fed permitto, quid- 
quid huius eft, Diuinae prouidentiae, animos hominum Aledenti pro 
ſuo arbitrio. Interim fidem meam interpono, fi mihi forte aliquid pe- 

cuniae 
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macht habe, und bat zugleich, er möchte der Societaͤt Darüber Vor⸗ 
ftellung ehun , damit von denen, den. Salgburgifchen Emigranten 
zugedachten Geldern, auch unfern Preuffifhen Salgburgern etwas 
zuflieffen möchte, _ Folglich erweckte GOtt allenthalben Manner, Die 
um das Befte unſrer Salkburger bekuͤmmert waren, und daſſelbe auf 
alle Weiſe zu befördern fuchten,. 


EN | 5. 5. | 

Ferner bemerckt man die Spuren der Göttlihen Vorſehung 
über diefe Leute darinn, daß von fo viel faufend Seelen bey fo man 
cherley Zufällen, die ihnen untertegens begegnet, fo wenig verun⸗ 


gelen fe giuckt, und Die meiften, bey augenfcheinlicher Lebens-Gefahr, fo wun—⸗ 


derbar erhalten find. Man weiß fait von Feinem befondern Ungluͤck, 
das ihnen unterwegens begegnet wäre. ie find zwar an ein und an⸗ 
dern Drten, beftohlen und von gottloſen Menfchen betrogen worden. 
Alein diß hätte ihnen auch in. Saltzburg wiederfahren Fonnen. Man 
verftehet hier alfo folche Unglücks- Fälle, dabey fie Leib und Leben hätz 
ten einbüffen müffen. Und von dergleichen hat man wenig gehörek. 
Ein einkiger Emigrant mußte auf folche Art fein Leben einbuffen. Dig 
gefchahe am 17. Det. 1733, zwiſchen GSreifenhagen und Trepfau. Der 
Menſch, dem diefes Unglück begegnete, war taub, Es wurde aber 
auf der Heer Strafe ein Pferd fcheu , und _gieng mit Dem Wagen 
durch. Weil nun der taube Salsburger daſſelbe nicht merckte, ward 
er übergefahren. Das Rad vom Wagen gieng ihm über den Kopff, 
und zerquetichte ihm das Gehirn. Er ſtarb bald Darauf, und wurde 
am 18. Octob. zu Eolberg öffentlich beerdigt. Ein ander Saltzhur⸗ 
ger wäre vor Neu⸗Stettin bald eben fo unglücklich worden. Es gieng 
nemlich eine Meile diffeits Jreu Stettin ein Pferd mit einem Tagen 
durch. Der Wagen fiel um, und der Salgburger, Der dabey Dee 
das Pferd aufzuhalten, Fam ins Rad. Er hatte dabey das Ungluͤck, 
daß er ein Bein zerbrach. Man brachte ihn aber fo fort bey einen 
und » Arkt ins Haus. _ Und es verfloffen kaum etliche Wochen, 
als der Salßburger fich völlig gebenlet fahe. Das Arkt-Lohn brach- 
te der Magiftrat in Neu: Stettin zufammen. _ Den Patienten aber 
verpflegten die dafigen Einwohner auf das Beſte. Sonft weiß man 
von feinem dergleichen Unglück - Fall, } 
$, 6. 


cuniae credendum fit, id non aliter elocatum iri, quam ex fententia & 
mandato illuftris Societatis, fiue ea velit xenodochium populi Anglica- 
ni nomine adpellandum, exftrui, fine eleemofynas egentioribus dittribui 
iubeat &c. 
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Andere hingegen, die in augenſcheinlicher Lebens⸗Gefahr ſchweb⸗ Zrempel 


ten, wurden gantz wunderbarer Weiſe erhalten. Man hat Davon re 


ar merckwirdige Exempel geſehen. Die Wagen waren, da die gu; tung. 


ten Leute von ihrer langmwürigen und beſchwerlichen Reyſe ungemein er- 
muͤdet, dergeftalt befest , daß faft Fein Sitz mehr übrig war, Neun 
harte eın Emigrant, Nahmens Keitenbacher , eilff Kinder, Weil 
nun deſſen einer Sohn fü fehr müde war, flieg er auf die breite Plat— 
te des Lengen, der am Vorder; Nade ſteckte. Mit den Handen aber 
hielt er ſich am Der Laiter fefte. Als fie nun jenfeits Angermünde Fa- 
men, und fie über den Knuppel- Damm (9) fuhren, fluckte es fehr, 
daher fiel der Menfch von dem Jagen des Suhrmanns im Stolyern 
von Wagen herunter. Er Fam zwifchen Das Mad, dergeftalt, daß 
daffelbe mit ihm zweymahl rund umher gieng. Als das Rad zum drit: 
tenmahl in die Höhe Fam, fprung der Menſch wieder heraus und lach- 
te. Er hatte nicht den geringften Schaden genommen, welches jeder⸗ 
man under nahm. Diele hundert Leute fahen der groſſen Gefahr 
diefes Menfchen mit ihren Augen zu. Der hinterfie Fuhrman rief 
auch dem Vorderſten mit vollem Halfe zu, Daß er ftille hielte. Dies 
fer aber hoͤrete von allem Ruffen nichts , bis GOtt felbft obgedachten 
Menfchen aus feiner Gefahr erreftete. Ein ander junger Menſch 
hatte fich gleichfalls auf den Lenk Des vorderften Rades geftellet, Aber 
auch Diefer fiel herunter, und fiel ſo, Daß der Leib zwar frey blieb, aber 
die Hand, Die er nicht fo bald an fich 309, Fam unter das Hinter-Rad, 
Zu feinem Glück aber war Der Weg, den fie fuhren, eben fandig. Das 
Rad. druckte Daher Die Hand in dem Sande nieder , und der Menfch 
nahm nicht Den geringften Schaden. Er ſtund alfobald wieder auf, 
wiſchte und bließ immer Die Hand, und lachte. Ferner, nahe bey 
Peuftadt: Ebersmalde mußten fie durch ein Geholse fahren. Der 
Emigrant, Beorg Diegrabe, aber faß vorne auf feinem Wagen, 
und fein Sohn, ein Knaͤblein von neun Jahren, faß neben ihm, Alsfie _ 
nun über eine groffe Wurtzel fuhren, hatte der Wagen einen Stoß befom- 
men, und der Knabe fiel von der Erfchütterungdeffelben hinunter. Ob nun 
gleich zwey Rader, ein Border und ein Hinter: Rad, dem Sinaben 
gerade uber Die Knye giengen, fo geſchahe es doc) ohne Bein⸗Bruch 
und befonderm Schaden, ob er wohl empfindliche Schmergen Davon 


empfinden mußte, Ja als am ı6, Octob. 1733, ein Trup Saltzbur⸗ 
ger 


ö) ee if ein Damm, der von Holge gemacht, und daher fehr 
hoͤckrigt iſt. 
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ger von Stargard nach Naugard reyfete, hätten ihrer viele ein groß 
fes Unglück haben können. Sie kamen erſt, als es bereits ſtock⸗ 
finfter war, des Abends um nem Uhr unter anhaltenden Donner, 
Blig, und Plak-Regen durch Moraft und tiefe Waſſer in ihre Nacht⸗ 
Quaͤttiere. Es wurfen dabey siwey Wagen um ‚auf welchen viele 
Menſchen ſaſſen. Doch GOtt beſchuͤtzte durch feine Allmacht fie alle, 
daß Fein eingiger Davon zu Schaden, und ums Leben kam. Bon eis 
em andern Trup, der von Berlin nach Stettin reyſete, fiel auch 
eine Frau vom Wagen. Aber auch Diefe blieb ohne Schaden. , Sn 
Cuͤſtrin terug fi) am 10, Detob, 1732. folgende gefährliche Degebens 
beit zu: Als man von da aufbrechen wolte , wurden mitten auf dem 
Marckte, als es eben Jahrmarckt war, zwey groſſe Emigranten-Pferz 
de fehen. Diefe liefen mit einem Wagen, Der gang mit Kindern bez 
fegt war, durch, riſſen alles, was ihnen auf Dem Marckte vorfam, 
nieder, und Fein Menfch getrauete ſich Diefelben aufzuhalten. Dh 
endlich blieben Die Pferde unter einer Linden, wo ſie gegen liefen, ſte⸗ 
ben; und wurde Fein Menfch beſchaͤdiget. Eben diefem Teup hatte 
auch in Stargard ein Unglück begegnen Fönnen, Sie wurden am 4. 
Iclob. in einer ordentlichen Proceflion nach der Haupt⸗Kirche gefuͤh⸗ 
vet, Als ſie nun bey Paarenın die Kirche giengen, fielen zweymahl nach 
einander groſſe Dach⸗Steine vom Thurn. Es wurde aber Fein eintziger 
davon getroffen, obgleich der Drang und Zulauf von Einwohnern unge⸗ 
mein groß dabeh war, In Neugard fübrere ein Weibs-Menſch ei⸗ 
nen Salgburgifeben Anaben von eilf Jahren aus der Kirche, und 
verfprach Demfelben etwas zu fehencken. "Sie nahm ihn mit auf das Feld. 
Es bemerckte aber einer der Dafigen ‘Burger diefes, und folgte von fer- 
nenach. Und als das Menſch mit dem Knaben nach dem Buſche zu 
ehlte, machten die Burger Lermen. Da denn das Weib entfprung, 
der Knab aber glücklich errettet wurde, So trug ſich auch in Neu⸗ 
ſtadt⸗ Eberswalde eine feltfame Degebenbeit zu: Ein gewiſſer Sale 
burger mußte daſelbſt, weil in feinem Quartier Fein ander Gelaß war, 
fein Pferd in eine Scheure ziehen. Die Scheure aber fiel des Abends mie 
dem hantzen Dach und Sparren gänglich in einander : Der Emigrant 
glaubte Daher nicht anders , fein Pferd müßte zu Boden gefchlagen 
und zerfehmettert feyn. Man fand aber hernach, zu deſſen gröffefter 
Verwunderung, das Pferd gantz unverlest in einem andern Stalle 
angebunden, worinn bey feiner Ankunfft Fein Raum war. Gr erfun: 
Digte fich alienthalben, wer fein Pferd aus der Scheure geholet, und 
in den Stall gebunden hätte. Allein weder von Fremden noch Ein⸗ 
heimifchen Eonte man, folches erforfchen. Befondere Spuren Der Gott: 
lichen Vorſorge für dieſe Leute ! a 
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Und wie viele hatten nicht ihr Geld und Bücher auf ihrer Man: 
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derfchafft verlohren, daß man wohl geglaubt hätte, fie würden deſſel⸗ itogemein 
ben nimmermehr wieder habhafft werden Fönnen ‚da dennoch GOTT, Diyerlobrs 
wider aller Menſchen Gedancken, ihnen baffelbe wieder werden laffen. wieder. In, 


Sm Monat Julii 1733, hatte Johann Rennebacher aus dem Raͤd— 
ftadter Gerichte in Neuftadt - Eberswalde bey dem Poft-Meifter fein 
Macht-Lager, Als man ihm nun oben auf einer Kammer fein Bette 
anwies, legte er feinen breiten Leib- Gurt, darinn dreyhundert Gul- 
den jleckten, unter den Kopff ind Stroh. Bey feiner Abrenfe aber 
vergaß er Dafjelbe: Bey dem Amte Eorin merckte der Mann erft, daß 
ihm fein Geld fehlete. Er lief alfo wieder zurück, und befam fein Geld 
auch wieder. Der Poft-Meifter hatte ihm folches auch fehon aufge: 
hoben. Und wo er nicht Vormittags wieder zurück gefommen , waͤr⸗ 
de ers ihm auf Angermünde nachgefchickt haben., 
te ſich ein ander Emigrant, Daß er zu Angermünde im Nacht: Lager 
fiebenzig Gulden vergefien. Und man Fonte ſich dabey nicht genug wun⸗ 
dern über die Gleichguͤltigkeit des Menfchen. Er fagte mit vieler Ge⸗ 
laſſenheit: GDtt würde e8 ihm fehon wiedergeben, - Wo nicht, fo 
waͤre das Zeitliche nicht merth , Daß man fich darüber betrübe, Er 
mwolte auc) Deshalb Anfangs nicht einmahl darnach zurücke gehen. Doch 
entfchloß er fich endlich auf vieles Zureden der andern dazu. Als er 
nun in, feine vorige Herberge zurück Fam, war Das Lager fchon wegge⸗ 
bracht, und auf den Miſt geworfen, Er ftöhrte auf dem Mifte etwas 
umher, und fand in demfelben feine Leib⸗Katze nebft Dem Gelde, glück 
lich wieder. Und fo. hatte denn GOtt ihm es wunderbarlich wieder 
befcheret, da er vorhin fein Vertrauen auf ihn ſetzte. 


$. 8. 


Fa einige wurden unterwegens von ruchlofen Menfchen beſtoh⸗ Bekommen 
len, und GOtt befcherete ihnen dennoch das Ihrige wieder, Davon a 
Es waren das wies 


bat man ein Erempel in Weuz Angermünde geſehen. | 
felbft einem Salgburger hundert und fünf Neichsthaler, und fechzehen 
Groſchen geftohlen, der Thäter, Nahmens Runge, ein alter beweib- 
ter Dienfl- Knecht, gab, nachdem die Salßburger fortgerepfet waren, 
vor, er habe Geld gefunden, Dem dafigen Magıftrat aber kam die 
Sache verdachtig vor , und ließ denfelben in Arreft nehmen. Beym 


Verhoͤr geſtund obgedachter Runge es zu, daß ex einen Fund gethan. 
Er gab zugleich noch einen andern , Sranrene Mohr, an, dem er 
\ ag 


das 





Zu Stendel melde⸗ 
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das Geld in Verwahrung gegeben, und Der es gefehen, daß ers gefun: 
den. Als num auc) diefer verhöref wurde, 309 er fünf harte Thaler 
hervor, die vor und mit, Anfange des dreyſſig⸗ jährigen Krieges ge 
fchlagen und gang angefchimmelt waren. Beym andern Verhoͤr aber 
Fam ein Kayferlicher Thaler von 1716. zum Vorſchein, melchen Der 
Magiftrat von einem Tuchmacher holen ließ, bey welchem derſelbe ver- 
wechfelt war. Folglich Fonte man noch weniger glauben, dag es mit 
dem DVorgeben feine Nichtigkeit haben folte, man drung alfo fehärfer 
in fie, und brachte es fo weit, daß der Dieb, Nunge, den angegebe, 
nen Mohr befehuldigte, er habe es geftohlen. Und zwar feye es den 
Salgburgern entwendet, Dieim Julio 1732. mit eigenen Wagen und 

N ferden dadurd) gefommen, und von welchen ſechs Tagen bey einem 
dafigen Berker im Quartier gelegen. Mohr habe e aus einem Kaͤſt⸗ 
gen genommen, und er, Runge, habe inzwiſchen geſchildert. Mohr: 
aber blieb beftändig Dabey : Runge babe es gefunden. Da nun Mund 
gegen Mund kam, widerrief Runge alles, und geſtund: Er ſelbſt ha⸗ 

be es den angegebenen Saltzburgern, Da fie Des Morgens gefruhftücket, 
entwendet. Er. babe aus dem Kaflgen nur zwey Hände voll genom⸗ 

men, und das Schloß wieder vorgehaͤngt. Das Schloß habe nichts 

getaugt , indem es nicht einfihliefien wollen, auch beym Antaften gleich 

aufgefprungen ware. Damit nun Mohr, welcher Mift mit aufgela 

den, meynen füllen, es ware gefunden, fo habe ers zuvor Dahın gelegt, 

ey dem befondern Derhör geftund Runge eben dieſes nochmahls. 

Der Magiſtrat gab ſich indeß alle Muͤhe das Geld wieder herben zu 

fchaffen. Etliche fiebsig Thaler waren auch noch würcklich vorhanden. 

Drenzehen Thaler und etliche Groſchen aber hatte der Dieb ſchon 

durchgebracht ; welches Mohr zu erjegen verfprach. Das Geld muß- 

te alfo , damit esdem Emigranfen wieder sugeftellet würde, dem Herin 

Geheimen Rath von Herold überfchicket werden. Den Dieb aber 

ftellete man erſt drey Tage öffentlich an den Pranger mit Schand⸗ 

Steinen und angehängten Zetteln. Und hernach ward er zu zwey jahr 

yiger Veftungs-Bau-Arbeit abgeliefert, " Man Fan diefes aus fol 

gender Königlichen Confirmation erfehen , die an den Magiſtrat zu 

eu: Angermünde abgefchicket wurde: ' 


‚Stiederich Wilhelm, Rönig in DPreuffen, 


„Unſern ꝛc. confiemiren und beftätigen Kraft dieſes des Criminal; 
Collegii cam actis in Driginali anliegendes Gutachten , in deſſen 
„Sonformität Michael Runge, wegen des, an den durchgerenfeten 
„Salgburgern, veruͤbten Diebſtahls, zuforderſt drey Tage nach 

„de 
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der oͤffentlich am Pranger mit Schand⸗Steinen und angehaͤngten, 
ettel, daß der ruchloſe Menſch fich nicht ſcheuet, Leute, fo der Re⸗ 
igion halber das Ihrige verlaffen, zu beſtehlen, auszuftellen , und,, 
fodann mit dem Original Anſchluß, zu zwey jahriger Veſtungs⸗Bau⸗, 
Arbeit abzuliefeen, Dabingegen Eoinquifit Stoachen Mohr, ‚wenn, 
er eydlich erhaͤrtet, daß Die ihm von, Ingquiſito Rungen zugeftellte,, 
Summa nicht mehr als hundert und fünf Thaler, fechsehn Srofchen,,, 
ausgetragen, felbiger aber Das noch daran fehlende, feinem Erbiethen,, 
gemäß, veftituirer, doch daß ihm Runge ratione des Empfangenen,, 
- gerecht bleibe, von fernerer Sfnquifition und Strafe in-pundto imz,, 
putieten Diebftahls-Derheelung zu abfolvireh, und des Arreftes pre-,, 
ſtita urpheda zu entfchlagen, beyde Inquiſiten aber die Koften pro,, 
rata zu erflatten fehuldig find. Ihr habt folches zu publiciren und zu, 
erequiren , nicht weniger für Die Ubermachung erwehnter Gelder am, 
unfern 20. Herold Sorge zu fragen. Sind ꝛc. Berlin, den 2. Merk,, 
1733.» 


29), | | 


Inſonderheit hat fich jederman über die baldige und glückliche Zei * 
Zinkunfft derer verwundert, Die zu Schiffe nach Preuffen GANGEN, Über 
Die Schiffer, Die die Erſten nach Preuffen brachten, verficherten bey n+b Preuis 
ihrer Ruͤckkunfft einmüthig: Sie wären Zeit ihres Lebens noch n 


nicht fo bald bin und her gefommen, als Dasmahl gefcbeben , da 
fie ihre Schiffe mit Saltzburgern beladen batten. Und viele an- 
dere Leute beseugeten gleichfalls, es fene folches bey Menfchen geden⸗ 
cken nicht geſchehen, daß ein Schiff fo bald und glücklich hin und her 
gekommen. Man Fönte fichs demnach nicht anders vorftellen, als daß 
Gott durd) feine wunderbare Allmacht geholfen , weil die Salkburz 
ger fo inbrünftig gefungen und gebetet hätten, Und als e8 etwas fpät 
ins Jabr kommen wolte , da man nod) einige Transporte zu Schiffe 
gerne dahin gefchaffet hätte, beforgete man in Berlin ein. Unglück. 
Der Herr Geheime Rath von Herold fehrieb deßwegen zuvor nach 
Stettin, Daß man die Schiffer erſt Daruber vernehmen ſolte. Diefe 
aber waren Dabey fo ficher , Daß fie ſich, wenn fie Salgburger dahin 
fahren folten, gar nichts widriges beforgten. Es hief alfo unterm 3. 
October darauf folgendes zur Antwort ein: „Db gleich Diefer Tagen, 
her dans Wetter etwas ſtuͤrmiſch geweſen, ſo ift es Doch nun ſchon wien, 
der geandert. Und vermeinen die Schiffer , welche deßwegen ad,, 
protocollum genommen, daß fie Diefen gantzen Monat, ohne Die gen, 
ringfte Gefahr zu beforgen, noch (ai fahren koͤnnen. Alle Schifs, 
' a2 
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Beſchluß. 
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a 
„fer geftehen einhellig, Daß fie nimmer fo geſchwinde und glückliche 
„Renfen, als mit diefen Leuten gefchiehet , jemahlen gehabt haben. 
„Es find viele in dem dreyzehenden und vierzehenden Tag , Die mehre— 
„‚ften in der dritten Woche, von Haufe zu Haufe gewefen. ,_ Es iſt 
auch mit der Schiffarth dieſer Leute, GOtt fen ewig Danck! fo gluck- 
lic) gangen, daß Fein eintziger Menſch Dabey verunglückt iſt. Es wur⸗ 
de zwar im Monat Detober bey einem groffen Sturm gegen Gumzin 
und Crieincke, auf der Inſul Uſedom, ein Schiff mit Saltzburgern auf 
den Sand - Örund gefegt. Allein bey einer erfolgten Stille wurde 
Daffelbe ohne Mühe Davon gebracht, und es Fam Fein eingiger dabey zu 
Schaden. H Dig fen genug von den Spuren der Göttlichen Bor: 
fehung. Fuͤr alles Diefes fen gelobet Der Nahme des HEren: und 
alles Volck foll fagen : Amen! 


Das achte Capitel. 
Bon allerley an unſern Preuſſiſchen Saltz⸗ 


burgern veruͤbten Betruͤgereyen. 


—— “nn 
Se Bopheit der Menſchen hat bey der gefeegneten Emigration 
und Wanderſchafft unferer Preuſſiſchen Salgburger fi) al 
Ienthalben hervor gethan. Hat GOTT fein Werck in den 
Kindern des Glaubens bewieſen, fo hat auch gewiß Satan ſein 
Merck in den Kindern des Unglaubens getrieben. Hier und da haben 
fi) Menfchen gefunden, die fich zu Werckzeugen Des Satans brauchen 
faffen. Und folcher Saamen Belials hat denn durch fein übel Ver⸗ 
halten die Feinde GOttes und unferer frommen Salgburger laftern 
gemacht. Die Unordnungen, die ſolche Satans Brut angerichtet, 
haben nachher vielfältig den guten Salgburgern zur Laft fallen muͤſſen. 
Kan ein raͤudiges Schaaf die gange Heerde anftecken, fo Fan auch ein 
folcher Land Streicher einen gangen Trup Saltzburger verdächtig 
machen. Damit nun folher Derdacht von unfern Saltzburgern ab⸗ 
gelehnet werde, ſo wird man in gegenwaͤrtigem Capitel ein und anders 
anführen, woraus man weiter ſchlieſſen Fan, wieviel Betruͤgereyen bey 
diefer Gelegenheit mögen vorgegangen feyn. 


6,2, 


———— © > u an 
(*) Hiervon entftunde damahls das Gerüchte, als märe ein Schiff mit Salgburgern 
zu Grunde gegangen; welches aber GOtt ſey Dansk ! gang falſch iſt. 
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§. 2. 


fie Fomme von Hamburg, und wolte weiter nach Berlin gehen, wo; 
felbft ihe Bruder ſeye. Ihre Lügen wußte fie fo glaubhafft vorzubrin: 
gen, daß fie jederman, auch felbft der Hertzog, vor Wahrheiten an- 
nahm. Man freuete fich ungemein, Daß man dafelbft von Diefen Leuten 
‚jemanden zu fehen und zu fprechen vermeinte. Der Hertzog ließ fie in 
un Vorgemach eraminiren, und hörte felbft mit zu, Und das Weib 
hatte die Kunſt, ſich zu verftellen , dergeftalt gelernet, daß man ihre 
Berftellungen für einfaltiges, Tauteres und rechtfchaffenes Weſen an: 


Sn Schwerin ließ ſich am 14. Sept, 1732, ein Weib mit zwey —— 


Kindern ſehen, die ſich vor eine Saitzburgerin ausgab. Sie gab vor? 


er, 


ſahe. Sie wurde deghalb auch von Sr. Durchlaucht reichlich be; 


fcheneft, und mit freyer Fuhre bis in Die Marck weiter gebracht. So 
bald man in Berlin hiervon Nachricht erhielt, erfundigte man fich 
allenthalben nach dem Weibe. Denn man wußte, daß unter allen anz 
gefommenen Salsburgern Fein eingiger war, der ſich fo nandte, als 
ihr Bruder heiffen ſolte. Und alle Umflande gaben es , daß fie un- 
möglich eine Salsburgerin ſeyn Fonte, Die Salkburger haften ja ihre 
Führer, Kein eingiger durffte von dem Trup weichen , unter was 
vor Vorwande es auch immer gefuchet werden mochte. Nach Ham: 
burg war Fein eingiger von Diefen Leuten gekommen. Wie war es dann 
möglich , dag dig Weib eine wahrhafftige Salsburgerin ſeyn Fön: 
nen? Und darum legte man allenthalben Kundfchafft auf fie, Allein 
es blieb diefe vorgegebene Saltzburgerin unfichtbar. 


9.73: 


Eben fo giengs auch der Frau Geheimen Näthin von Kameken, Iwertes 
welcher Eordeshagen hinter Colberg zugehöret, Diefe freuete ſich hertz-Lrempel. 


lich , als fie in der Mitte des Detobers 1732. auf dero Güthern einen 
Trup Emigranten beherbergete , Daß fie nunmehro würckliche und ge: 
bohrne Salßburger an ihrem Drte zufehen und zubewirchen befam, 
Denn fie war wenige Wochen vorher von einer vermeinten Salsbur: 
gerin argliflig hintergangen, Das Menſch gab fich vor eine Emigran⸗ 
tin aus, und fügte hinzu ; fie habe ſich von einem Trup Salgburger, 
Der nicht weit von da übernachte, abgewandt. Die Frau von Kame⸗ 
ken verfürgte Das Weib mit Speife und Tranck, und befchenckte es 
mit Geldeund Kleidung. Ja ſie ließ fofort einen IBagen mit Spei— 
fe und Tranck beladen, um die andern Damit zu erfreuen, die ohnmeit 
Cordeshagen im Quartier folten a haben, Allein Der —— 
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kam vergeblich dahin, und es war Fein Galfburger in der ganken Ge⸗ 
gend zufinden. Gedachtes Weib aber hatte ſich mittlerweile verloren. 


94 ; 

Zu dem Trup Salgburger, den der Führer Eike am r, Juli 
1732. von Berlin nach Stettin führte, gefellete fich ein liederlicher 
Kerl, der ſchon in Berlin fih angegeben, dag er mit den Saltzbur⸗ 
gern gerne in Gefellfchafft nach Preuffen ziehen wolte. Man hatte ihn 
aber abgemwiefen, weil er ſelbſt durch fein Sluchen und Schweren, dar 
mit er alles betheurte, feine Tuͤcke und Schalckheit verriet). _ Unter⸗ 
wegens aber traf ihn der Fuͤhrer bey einer unverheyratheten Saltzbur⸗ 
gerin an, Man fragte ihn, was er bey Dem Magdlein mache : Cr 
gab aber zur Antwort, daß er Diefelbe gerne heyrathen möchte. Der 
Führer benahm ihm dazu alle Hoffnung , und befahl ihm, daß er fich 
nicht weiter unter den Salgburgern folte fehen laffen. Die Salgburs 
gerin aber befragte der, Commiffarius , to fie mit dem Kerl in Be⸗ 
Fandifchafft gerathen ware ? Sie antwortete ; Daß ſolches in Berlin 
gefehehen. Er habe vorgegeben, daß er fie heyrathen wolle, und fie 
habe ihm müffen ihre Kreutzer werfen, Sie mußte Darauf ihr Geld, 
welches etwa zwölf Gulden waren , dem Commiffario zur Verwah— 
rung übergeben, damit ihr Daffelbe nicht gar entwendet würde. Vor 
Bernau aber fand fi) der Kerl vor dem Thor abermahl ein. Man 
ieg ihn aber fofort in Arreſt nehmen, wodurch folglich dieſem Betrüger 
die Gelegenheit genommien wurde, feine Betruͤgereyen ing Werck fer 
gen zu koͤnnen. ' | Ann 


$. 5. 

Dergleichen liederlicher Kerl fand ſich auch bereits zu Anfange 
1733. Fahkes in Nuͤrnberg ein, der ſich David Braun nannte. Cr 
gab fid) vor einen ausdem Fohannis- Gerichte emigrirten Saltzhurger 
aus ‚der aus Preuffen wieder fortgegangen, Er war ein unverſchaͤm⸗ 
ter und verwegener, aber auch dabey ein hoͤchſt armſeeliger und bettel 
baffter Kerl. Als er in Nürnberg Fam, fprengete er von feinen in 
Preuſſen zurück gelafjenen Landes-Leuten entfegliche Unmwahrheiten aus. 
Linter andern Fam er zu einem Dafigen Einwohner, der Georg Hirſch— 
mann hieß, am 20, Sebruari befagten jahres. Cr erzehlete, wie er 
son Königsberg aus Preuffen Fame, Er koͤnte aber nicht befchreiben, 
mie etend es den anderm GSalgburgifchen Emigranten ſowohl in Lit⸗ 
ehanen, als in den übrigen Königlichen Preuſſiſchen Landen gienge. 
Lind die meiften wären bereits in ihrem Elende geftorbem, Die als 
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miffarii und Beamten giengen erbaͤrmlich mit ihnen um, und Die Emi- 
granten hatten noch Feinen Kreuger Geld befommen. Der König 


wüßte aber Davon nichts, Die Saltzburger wären auch zu furchtfam 
vor einen König zu gehen , und man wuͤrde auch niemanden dahin lap 


fen. Solglich Eönte den armen nothleidenden Emigranten nicht Hülffe 
gefchaffet werden. CH Hirſchmann fragte ihn Dabey zum oͤfftern, ob 
er auch alles, wen es die Noth erforderte, vor GOtt und der hoben 
Obrigkeit mit gutem Gewiſſen ausfagen Fünte und wolte? Er merckte 
aber darauf gleich in feinem Gemüth eine Zaghafftigfeit. Daher führe: 
te er ihn zu einigen andern Kaufleuten, bey denen er feine Erzehlung 
- wiederholen mußte, Uber er gieng mit lauter Aengften dahin, und 
war nicht mehr fo frey im Neden, als vorhin. Am 22 Sebr. wolte 
man mit diefem Menfchen bey einem gewiffen Kauffmann ein Examen 
anftellen, um hinter die rechte TBahrheit zu Fommen. Man redete 
ihm deghalb des Morgens ernftlich zu, er folte ja Nachmittags Die 
rechte Wahrheit reden an dem Drte, woman ihn hinführen würde, Es 
komme vieles darauf an, und feine Auſſage wurde vor den König kom⸗ 
men, damit die Beamten und Commiffarii zur Straffe gegogen wuͤr⸗ 
den. Aber man merefte darauf, daß ihm angft und bange wurde, 
Doch betheurete er offt mit GOtt, es feye die Wahrheit , was er ve 
de. Es würden nod) mehrere Fommen , wenn fie anders fortfommen 
Fönten, die ein gleiches bezeugen würden, Man redete ihm Demnach 
bey feiner Zaghafftigfeit auf alle Weiſe zu: Er folte fich vor nichts 
fürchten, wenn er ein gutes Gewiffen hatte. Waren feine Worte 
Waͤhrheit, folte ihm Fein Leyd wiederfahren, Man wolte ıhn au) 
neu Eleiden , und mit ihm nach Negenfpurg zu den famtlichen Ge— 
fandten renfen, um dafelbft Hülffe zu ſuchen, und das von ihm erzehls 
fe Elend der Emigranten vor den König zu bringen, u. ſ. w. Er blieb 
aber , alles Zuredens ohngeachtet, furchtſam. Hirſchmann gieng dar⸗ 
auf mit ihm in die Sruh- Predigt, Als er ihn aber aus Der Kirche 
wieder mit fich nehmen wolte, hatte er ſich unfichtbar gemacht. Man 
ſuchte darauf , als man in Berlin Nachricht davon erhielt, alle nn 
| er 


c*) Man erfennet alfo leicht, woher der Verfaſſer der ausführlichen Hiftorie der 
Emigranten feine Erzehlungen von den Umfländen der Salghurger in Preuffen 
P. IV. p. 237. und andern Orten mehr genommen. Wie viel Grund aber 
ſolche Umſtaͤnde, die fich auf folche unreiffe und fruͤhzeitige Plaudereyen betrüg- 
licher Menfchen gründen, haben koͤnnen, fihet man jegt in klarem Augenfchein. 
Damahls, als ſolche ausführliche Hiftorie entworffen worden, Fonte man noch 
Feine andere Nachrichten aus Preuffen haben , als son ſolchen berrüglichen 
Landſtreichern. 
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ſter der nach Preuſſen gegangenen Saltzburgern nach. Aber in keinem 
derſelben war ein ſolcher Nahme zufinden. Und da man ihn allent- 
halben auffuchen laſſen, bat man Denfelben Doch nirgends ausforfchen 
mögen. > 


$. 6. 

Noch ein ſolcher Erk- Betrüger gab fich aud) in der Mitte des 
1733. Jahrs in Negenfpurg bey den daſigen Evangelifchen Gefandt- 
fchafften an. Er nandte fi) Ludewig Ritter, und war ſchon 1732. 
gleich mit den erſten Salkburgern in ‘Berlin, weil er ſich unterwegens 
bey Denfelben angefunden hatte. Er wurde Damahls in des Heren Ges 
heimen Rath von Herolds Haufe gefpeifet, getraͤncket, und mit Geld 
und Kleidern verfehen, Man merckte aber bald an ihm, daß fein Vor⸗ 
geben erfichtet war, ald man ihn genau eraminierte. Denn er wies 
Derfprach fich hernach offt felbft indem, was er zuvor erzehlet hatte, 
Und als er merckte, Daß man noch mehr. in ihn dringen, und Die Wahr⸗ 
heit erfundigen würde, entwifchte er, Daß niemand mußte, too er gez 
blieben. Im Jahr 1733. aber am 1. September meldete er fi), wie 
gedacht, in Negenpurg. Er erzehlte daſelbſt eben folche Umſtaͤnde, 
die er fehon vorhin in Berlin erzehlet hatte, feste aber noch viele Erz 
Dichtungen hinzu, daß man über die Frechheit Des Menfchen fih nicht 
genug wundern Fan. Man. ließ hernach auch Diefen auffuchen, aber 
er war fchon verſchwunden. Sein Vorgeben in Regenfpurg war fol- 
gendes. Er fey ein Käufer, (*) und von Landsberg an der Warthe 
buͤrtig. Dreyzehen Fahr nad) einander hatte er bey Dem verftorbenen 
Chur: Sächfiihen General: Feld -Marfchall, Grafen von Slemming, 
als Käufer in Dienften geftanden. Und nachdem er von Demfelben ſei⸗ 
nen Albfchied erhalten , feye er nach Wien zu dem Grafen von Coburg 
gekommen, bey welchem er zwey Jahr gedienet, Don diefem habe er 
ſich zum Grafen von Kinsky nah) Prag begeben , der ihn, nebft feinem 
Stallmeifter, zu dem Erg Bifchoff nad) Salkburg geſchickt. Don 
dem Ertz⸗Biſchoff ſeye er als Hof-Laufer angenommen, und habe er 
drey Jahr lang in beftändiger Gnade bey ihm geftanden. Als aber 
vor einem halben Jahre die Buß- Prediger ım Lande umher gezogen, 
und Die Leute von der fogenannten Kegerifchen Evangelifchen Religion 
abgerathen, habe auch einer unter denfelben in einer gantzen Predigt 
die Pintzger vorgehabt , daß fie das wahre Licht an die Seite gefekt, 
und fie zu dem langſchwaͤntzigen Galvinifchen Brandenburger hin * 

nter 


(*) Daran fagte er die Wahrheit, | 
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Unter andern habe er ein ‘Buch, den a Krang beritelt, hervorge: 
o 


zogen, und folgende darinn befindliche rte den Leuten vorgeleſen. 
Wir wiſſen fpricht der Epangeliſche Zlinde Joh. 9. v. 31. daß 
GOtt die Suͤnder nicht hoͤret. Daruͤber habe er gepredigt, und 
in der Predigt nichts anders vorgebracht, als daß ex Die Evangeliſchen ver⸗ 
ketzert und verdammet. Als dieſer Buß-Prediger, Nahmens Bee⸗ 
zold, des Mittages bey dem Ertz⸗ Biſchoff geſpeiſet, und nach aufge— 
habener Tafelihn, den Laufer, in einem Neben Zimmer angereder, 


und befraget: Wie ihm Die heutige Predigt , darinn er ihmauch gez _ 


wahr worden, gefallen, und ob er Diefelbe recht verflanden ? Habe er ges 


antwortet: Ja, ich habe fie recht wohl verftanden, und weiß auch, 


was ich. in meinem Herken nach meinem Evangelifchen Glauben davon 
urtheile. Und ſage ich nur fo viel, wenn der Herr Dater folche in Ber⸗ 
lin gepredigt, wüßte ich gantz gewiß, daß er von dem Könige von 
Preuſſen Davor nach Verdienſt würde belohnet werden. Hierauf feye 
der Pater gank entrüftee worden, und habe ihm ins Angeficht gefpien. 
Und als er ihm ſolches verwieſen, habe ihn Der Pater ins Angeficht ges 


ſchlagen. Er habe darauf das Meſſer hervor gegogen. Der Buß⸗ 


Prediger aber habe ihm zur Erden geworffen, mit Sauften ind Ange: 
ſicht gefchlagen, und mit Den Fuͤſſen Die zwey ober Backen - Zähne ihm 
ausgetreten. Endlich fey der Furft auf Diefen Tumult zugekommen. 
Diefer habe ihn, den Laufer , in vollem Zorn alfo angeredt : Du verz 
fluchter Ertz⸗Ketzer, wilft du Dich an Die Herren Geiftlichen vergreif: 
fen? Diß ift eben fo arg, als wenn du dich an mir vergriffen haͤtteſt. 
Man habe ihn darauf fofort ins Gefaͤngniß geworfen , als den gröffe- 
fien Mifferhäten an Haͤnden und Füffen gefchloffen, und mie Waſſer 
und Brod geſpeiſet. Diefe Sefangenfchafft habe er drey Monat-qus: 
geſtanden, bis er endlich derſelben, nachdem er Die Urphede abge 
ſchworen, und Das Land raumen muͤſſen, derſelben entlaffen wor⸗ 
den. Seine Frau ſey wahrend des Arrefts zur Papiftifhen Religion 
übergetreten. Sie habe, nebft zweyen Kindern, nicht mit ihm siehen 
wollen, fondern fey bey der Grafın Lemmin geblieben, Bey feiner 
Abrenfe habe er fein drittes Kind von vierdtehalb Fahren auf eine 
heimliche und verftohlne Weiſe mit fich genommen, und vor zwölf Tas 
gen feye er aus dem Salsburgifchen gegangen, (9) Er bäte, man 
möchte ihm zu feiner DBerpflegung verhelffen. Es meldete fich diefer 
liederliche Zandftreicher in Regenfpurg eben damahls, als Die zwey 

Bbb hundert 





C*) Da er doch vor anderthalb Jahren ſchon in Berlin geweſen, und dafelbft faſt 
eben die Lügen vorgebracht hatte, | 
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hundert und funffzig Saltzburger emigrirten, Die man sulegt fortgelaſ⸗ 
fen hat. Er exrsehlte Demnach, als was neues, daß auffer den zwey⸗ 
hundert und funffzig Seelen noch ihrer neun hundert aus Dem Rad⸗ 
ftädter, und andern Gerichten michr „ heraus Fommen würden. In 
der Stadt Salkburg befünden ſich an den reicheften und wohlhabenften 
Einwohnern einige taufend , die gut Evangeliſch wären , und Die nur 
abtwarteten , wie unfer König fi) der Derausgegangenen annehmen 
würde, In dem fogenanten ſchwartzen Viertel, nemlich zu Sanct 
Rolfgang, Iſchel, Laufen, Gofendorf, und Hallſtadt, waͤren faft alle 
Einmohner der Eoangelifchen Religion zugethan, und machte deren An⸗ 
zahl fünf bis fechstaufend Menfchen aus. Daher ſey veranftaltet, daß von 
dem Printz Friederich Wuͤrtenbergiſchen Regiment bis zweyhundert 
Mann zu Pferde aufgeboten, daß fie die Leute, wenn fienicht bey der 
Papiſtiſchen Religion bleiben wolten, nach Themeswar und Belgrad 
bringen folten, Damit fie nicht den Evangelifchen möchten zu Theil wer⸗ 
den. Don den Cankeln fey abgelefen, und auch durch öffentliche ange 
ſchlagene Placate bekandt gemacht , Daß Feinen Evangelifchen Hands 
wercks⸗ Burfehen Arbeit im Lande folte gegeben werden , und ſeye ih⸗ 
nen nicht länger, als eine Zeit von vier und zwantzig Stunden zu ver⸗ 
bleiben erlaubet. Würden Evangelifche Bücher gefunden, lieffe man 
diefelben ſofort verbrennen. er aber dergleichen hinein zu bringen 
ſich unterftehen würde, folte binnen vier und zwantzig Stunden vom 
Leben zum Tode gebracht werden, Es wurde deßhalb eben damahls 
dreyen Bürgern aus Hallftadt, Brunen, Lehner, und Andreas Seid⸗ 
lern, weil fie Evangelifche Bücher ins Land gebracht, der Procep ger 
macht, „und hätten fie bereits vierzehen Wochen in harter Sefängniß 
ſitzen muͤſſen. So ſeye auch an alle Amts> Pfleger eine General: Dr 
dere ergangen, daß Die Unterthanen ſchweren folten, Feine Briefe, we 
der durch fich ‚noch Durch andere, heimlich ins Land zu bringen, Wer 
dagegen handelte, folte am Leben geftrafft werden, CH | 
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Endlich gab ſich auch ein Studioſus Theologiaͤ vor einen emi⸗ 
grirten Salgburger aus, Ex war, feinem Vorgeben nad), aus dem 
Werfner Gerichte, und nannte ſich Jobann Andreas Blume. Die 
fer Menfch meldete ſich zuerft in Negenfpurg , und übergab den Evan⸗ 
gelifchen Ständen im Jahr 1732. ein Memorial, um dadurch Pin 
wichti⸗ 





(*) Man ſiehet augenſcheinlich, daß der Kerl das meiſte von dieſen Neuigkeiten 
gang und gar erdichtet habe, 
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wichtiges Zehr Geld zu erhalten. Cr fchrieb in Demfelben feinen Le: 
bens-Sauf folgender geſtalt: Ich ſtudierte zu Saltzburg Theologiam,, 
moralem , wie fie zu reden pflegen. Bon meiner jugend at, war ich,, 
ein Sutheraner, weil ich die Eeremonien der Roͤmiſchen Kirche und,, 
ihre Menfchen: Satungen gering hielte, Als nun ım vorigen Jahr,, 
meine Lands » Leute öffentlich befannten, daß fie Evangelifch waͤren,, 


fo nennete man mich, wegen meiner Geburts- Stadt, einen "Berg, 


Bauren. Bey diefer Gelegenheit entitand unter uns ein Sfreit,., 
. welcher. endlich gar auf Schläge hinaus lief. Man befehuldigte mich, . 
daß ich wider den Fürften geredet, ald wenn er mit meinen Sande, 


geuten im Gebürge nicht recht verführe, und Daß die Faulheit nebſt, 


dem Geige der Pfaffen Urſache zu folder Bewegung gegeben hätte,,, 


Deßwehen verflagte man mich. bey Der Univerfität, und warf mich, 


ins Gefängniß. Nach Dreyen Tagen wurde ich aller Academifchen,, 
Frepheiten berauber, und der Stadt Obrigkeit übergeben , welche 
mich über fechs Wochen im Gefängniß eingefchloffen hatte. Doch 
ein Student aus Schmaben erbarmte fi) meiner. Cr rigelte vom, 
- auffen die Thür auf, und ich bin am ı7. April in diefem Jahr glück-,, 
lich entrunnen, weil ich meine Kleider verändert hatte. Mein Rorfaks, 
gieng dahin, mich auf Die nachfte Univerfitat zu begeben , welche der, 
Foangelifchen Religion zugethan iſt. Auf dem Wege kam ich nad), 
Hrtenburg, wo mich der Prediger des Orts, Her Springer / 91, 
tig aufnahm , in der Evangelifchen Lehre gruͤndlich unterwiefe, und, 


das heilige Abendmahl zu genieffen erlaubete, wie folches das innlie,, 


gende Zeugniß befräfftiget.. Nunmehro gedencke ic) weiter zu gehen,» 
und meine Studia fortzuſetzen. Weil ich aber weder Kleider nod),, 


Unterhalt Darzu habe , fo bitte ich demüthig, mir ausder Emigrans, 


ten. Cafe etwas mitzutheilen. „, . In Negenfpurg befeagte man ihn 
um alle Umftände, ob er fich vielleicht im Reden vergehen möchte, Als 
fein er blieb bey einerley Reden. Er führte auch folche befondere Um⸗ 
ſtaͤnde an, daraus jederman ſchlieſſen mußte, Daß er zu den vertriebe⸗ 
nen Salsburgern gehöre. Doc) fehrieb man deghalb nad) Saltzburg, 
und erkundigte fich, ob fein Vorgeben gegründet feye. Der Stadt: 
Syndicus aber antwortete Darauf: Er Fönte fi) nicht erinnern , jes 
mahls von einem Arreſtanten gehoͤret zu haben, der ſich fo nennte, fü 
fange er Syndicus geweſen. Der Rector von Der Univerfitat zu 
Saltzburg bekräftigte gleichfalls ; es habe in zwantzig Jahren Feiner 
alda ſtudieret, der dieſen Nahmen gehabt. Man hielt Daffelbe in 
Megenfpurg dem Menfchen vor , und redete ihm zu, et möchte feine 


Sehler befennen, wenn er mit Unwahrheit umgienge, Allein er blieb 
Bbb 2 dabey 
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dabey, fein Vorgeben ſeye gegründet, erbot ſich auch, es eydlich zu er⸗ 
härten,, daß er in Saltzburg gefangen gefeffen , und endlich aus der 
Gefangenſchafft entrunnen ſey. Kaͤme er nach Halle, wolte er es öffent: 
lich darthun, weil er im Saltzburgiſchen noch zwey Schweſtern haͤtte. 
Doch dieſes Verſorechen ſetzte er, nachdem er daſelbſt angekommen, 
ſchlecht in die Erfüllung. Man verlangte in Halle daffelbe von ihm, 


und forderte deßhalb einen fchrifftlichen Auffag von feinem Herfommen, 


Beſchluß. 


Einleitung. 


und gefuͤhrtem Leben, Allein, weil er mit ſeinem Vorgeben in Die Lanz 
ge nicht fortzufommen fich getrauete, fo gieng er zu Unfange des Detobr. 
1732. heimlich davon. Und man hat Nachricht, dag er zu den Pape 
ften ubergetreten. Kurtz vorher, ehe er entwiſchte, foll ers felbften ge: 
gen jemanden geftanden haben, er fen Fein Saltzburger. Inzwiſchen 
erroiefe man ihm in Negenfpurg viele Wohltharen. Allein aus der da⸗ 
figen Emigranten Caſſe hatte man ihm hundert und sehen Gulden aus: 
geſetzt; davon er aud) ſechzig Gulden bereits würcklich in Empfang ger 
nommen. Und Das übrige wäre ihm nachgeſchicket, wenn ers hätte ab⸗ 
gewartet, 


Ä $. 8. “ 

er fiehet demnach nicht, vie viel Hofes Mag vorgegangen ſeyn, 
welches alles unter Dem Nahme “er Salgburger gefhehen? So weiß 
die Bosheit der Menfchen alle Selegenheit zu feinem Vortheil zu len: 
cken. Doch GHrt läffers ihnen nicht gelingen, und wenn fie es auch 
noch fo Flug angefangen zu haben ſich einbilden. Die Menfchliche 
Weisheit, die auf Betruͤgereyen gerichtet iſt, muß endlich Dennoch zur 
Narrheit werden, 


Fo a 
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Bon verſch denen eingelnen Perſonen, die 


ſich durch das Exempel unfrer Salsburger bewe⸗ 
gen laſſen, gleichfalls von der Catholiſchen Religion 
zu der Evangelifchen Kirche uberzutreten, 


er 
18 dem vorhergehenden Capitel erhellet, daß Satan auch bes 
Diefem Auszuge unfrer Emigranten fein Werck emfig getrieben. 
| Und diß Fonte nicht anders zugehen. Das Reich Ehriſti wur⸗ 
de erweitert, und Dem Reiche des Teufels geſchahe hr. 
je 
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ie hätte der Teufel hierbey ruhig ſeyn koͤnnen? Aber eben Daraus, 
daß Satan Aergerniß anrichtet, koͤnnen wir eben Den Schluß machen, 
daß ihm Gewalt gefchehen, und ein Staͤrckerer feinen Pallaft angegrifz- 
fen. So lange das Seine mit Frieden bleibt, fo lange rumort der 


Zeufel nicht. Diß lehret die gantze Kirchen-Gefihichte. Darum ſag⸗ 
te der felige D. Luther gar recht: Es thuts nicht anders. Wo Chris 
fius ift, da muß feyn ein Judas, Pilatus, Herodes, Laipbas, 
Annas; dazu auch fein Creutz: oder es ift der rechte Chriſtus 
nicht. Aber ob fid) glei) Satan noch fo gefehäfftig erwieſen, fo blei- 
bet der Auszug felbft Dennoch eine Wuͤrckung des allmächtigen GOttes, 
ein unerhoͤrtes Wunder, und ein Zeichen der Dinge, Die da kommen 
folen, Manche im Papſtthum heben bereits ihre Haupter auf, darum, 
daß fich ihre Erloͤſung nahet. Und von folchen wollen wir bier einige 
Erempel anführen, Nicht fol in diefem Capitel von ganzen Voͤlckern, 
von den Böhmen, Carntern, und andern gehandelt werden, Denn 
Das wird unten vorfommen. Sondern ein und andere Perfonen wird 
man nur zum Exempel anführen, Die Durch den Auszug der Salgburger 
bewogen worden, das Papſtthum zu Serlaften, und Der Evangeliſchen 
Wahrheit beyzutreten. : A , 


$. 28 
Unſre Preuſſiſchen Saltzburger Lieffen auf ihree Wanderfchafft ihr Dr Sein, 

“ Licht dergeſtalt leuchten, Daß hie und da viele Dadurch ermuntert wor⸗ „urn Tank 
den, aus der Sinfterniß auch ans Licht zu freten, Schon im Saltzbur⸗ gen eifrigen 
gifchen fund vielen fonft eyfrigen Papiſten das Waſſer in den Augen, ae 
und wurden Durch dem 2luszug Diefer Leute in gr + Beregung gefekt. nsen neer 
Sie fagten öffentlich Es muͤßte doch etwas bedan daß ſo viele tau⸗ 
‚fend Menfchen auf einmahl alles. das Shrigem. u Nücken anfehen, 
Stulebner fagte: Er wiffe gewiß, wenn GOtt der Hertzen und 
Nieren kenne, im Salsburgifchen vifitiven folfe 3) fo glaubte er ge 
wiß, Daß menigftens Die Helffte würde gut Evangelifch gefunden wer- 
den. Aber man wolte fich nicht zu dem Derlaffen verſtehen. Lieſſe 
man aber Evangelifche Prediger ins Land, fo wüßte er gewiß, Daß von 
zweymahl hundert tauſend Seelen nicht hundert Papiſtiſch blieben, 


| 9.3. 
Schon aus Salkburg lieffen ihnen einige nach, Die fonft nicht Geiger wird 
Eoangelifch geweſen, auch wohl tab Sana worden wären, no self. 
| | 3 es 








Cr) Es find diß des Mannes eigene Worte, 
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es nicht bey dieſer Gelegenheit geſchehen. Diß hat man an einem Kauff⸗ 
manns Diener, dem Jobann Michel Geigern/ erfahren. Diß iſt 
ein Menſch von dreyſſig Jahren und kam mit eben dem Zuge in Berlin 
an, mit welchem obgedachter Rudolph Tobler anfam. Er war von 
Traunſtein, welcher Ort Bgyriſch iſt, und fuͤnf Stunden von Saltz⸗ 
burg liegt, buͤrtig. In Muͤnchen hatte er bey Bartholomi Platz, er 
nem Handelsmann,, der alles Stuͤck⸗weiſe und im Groſſen verhandelt, 
die Handlung gelernet. Zwey Jahr ſtund er als Diener bey demſelben. 
11nd hernach Fam er in Die Niederlage in München, worinn er zwey 
Sahr lang als Buchhalter ſtund. Darauf Fam er nach Augfpurg, und _ 
ward bey dem Wechsler und Handelsmann Prenten Metzegra Kauft 
Diener. Endlic) zog er nad) Salkburg, und begab ſich bey dem Fa⸗ 
ctor und Wechsler Joſeph Thomas Freyſauf von Neideck fünf Jahr lang 
in Dienſten. Zuletzt aber handelte er mit einem von Hallein, der Gre⸗ 
gorius Krüger hieß, und ein Buchhaͤndler war, in Geſellſchafft mit Pa⸗ 
piftifchen Büchern. Dieſen Handel fieng er zwen Jahr vorher an, ehe 
er Salsburg zu verlaffen genoͤthiget wurde, Als nun in Pongeu, und 
andern Drten des Salgburgifchen Landes der Auflauff wurde, daß Die 
Goangelifchen mit den Dapiften nicht länger Gemeinſchafft haben wol- 
ten, fo ließ er auch) Evangeliſche Bücher yon Nürnberg und Augſpurg 
kommen, Die vornehmften, Die am meiften abgiengen, wären Der 
. Schaitberger, Habermanns Gebet: Bud), das Paradies Gärtlein, 
und Die Bibel. Diefe verhandelte er den Evangeliſchen: Er verſicher⸗ 
te, daß wenigſtens mehr, als zwantzig tauſenden im Saltzburgiſchen 
durch ihn Evangeliſche Bücher in die Haͤnde gekommen. Denn allein 
über dem Radſtaͤdter Taurn erftrecke fic) Die Zahl der Evangeliſch⸗ Ge⸗ 
ſinneten wenigſtens über ſechs und zwantzig tauſend Seelen, Und dar 
hin hätte er feinen Handel am meiſten getrieben. : Doch diß Fonte nicht 
(ange verborgen bleiben. Sein Handel wurde, che ers Dachte, verra⸗ 
then, und man ließ ihm allenthalben auffuchen. Da er nun in Saltz⸗ 
burg Fam, warnete ihn fein guter Freund, ein Papiſtiſcher Kaufmanns 
Diener, NN. Er rieth ihm, daß er ſich fortpackete, weil man ihm 
auf den Dienft laurete, gieng auch mit ihm hinaus vor Die Stadt, da 
fie denn in dem Wirths-Haufe Oberlach von einander Abſchied nahmen, 
Geiger reyſete in aller Eyl über Reichenhall nach Wegin. Don dar . 
nen enlete er nach München, über Augfpurg nach Pappenheim; an wel⸗ 
chem letztern Orte er den Trup Saltzburger antraff, mit welchen er in 
Verlin anfam. Diefer Menſch war in allen Winckeln des Saltzburgi⸗ 
fehen Landes befandt , und wußte von allen Dingen gan genaue Mac): 
vicht zu geben. Ex verheprathete ſich in Berlin mit einer ledigen 
Frauens⸗ 








die gleichfalls zur Evangelifchen Kirche uͤbergetreten. 383 


Frauens⸗Perſon, und wurde von dem Heran Paftor Schumacher copu- 
firet. An feinem Wandel wußte man nichts auszufegen, und er dan⸗ 
ckete GOtt, daß er der Gefahr entrunnen war, 


§. 4. 


Am zweyten Sulii 1732. meldete fich auch bey dem Herrn Hof: Wunderlich 


Rath Goͤbel ein vernuͤnfftiger Mann, der ſeiner Profeſſion nach ein Bar⸗ 
bier war. Er hieß Hans Michael Wunderlich, und war aus dem Dorffe 
Stemmingen, aus dem Chuͤrfuͤrſtlichen Neuburgiſchen in der Pfaltz. 
Er zeigete vor Dem Dber - Amte Maner in Gungenhaufen im Anfpachi- 
— „gern von Pirckenſee ein Zeugniß vor, und bat, daß ihm erlau- 

et würde, mit den Salgburgern zu ziehen. Cr Tonne nicht länger ale 
ein Papift leben, fondern müffe die Evangelifche Wahrheit öffentlich 
befennen, da er fo viele ftandhaffte Slaubens -DBefenner an den Saltz⸗ 


burgermfände. Herr Göbel legte ihm einige Fragen vor, und feine 


Antwort auf diefelben nahm er ad Protocollum. Her: Goͤbels Fragen 

und Wunderlichs Antwort waren ohngefehr Diefe: | 
1) Was habtihr für Abfichten, eure Religion zu andern 2 

- Gar Feine Abſicht. "Er werde in feinem Gewiffen überführet,, daß 

er ſich nicht getrauefe, in deu Papiſtiſchen Religion felig zu werden, 


2) Was habt ihr für einen Scrupel, und was iſt wider euer 


Gewiſſen? 
Er ſehe augenſcheinlich, daß bey den Papiſten alles nur Blendwerck 


und lauter Menſchliche Gedichte. 3. Er das Meſſe⸗Leſen, mo iſt ſol⸗ 
ches in GOttes Wort gegründet? und wenn man GOttes Wort nicht 


gelefen, fo fan jeder vernünftiger, Menſch nach feiner gefunden Ver⸗ 
nunfft urtheilen, daß Die Meſſe nicht von GOtt eingefeht, GOtt will 
nicht, Daß man mit feinem Worte Wucher treiben fol, ift auch bey 
ſich überführet, daß GOtt Fein Anfehen der Perfon achte, und find vor 
ihm Reiche und Arme in gleichem Anſehen. Die Papiftifchen Pfaffen 
lefen Die Meffe nicht umfonft, und wer ihnen Geld gibt, für den leſen 
fie die Meffe, und nehmen von der Perfon einen halben Gulden, Die: 


jenigen alſo, welche Vergebung und Ablaß der Sünden haben wollen, 


Beten Geld opfern. Der Arme bleibt hingegen immer mit Stunden 
eladen. 


3) Habt ihr denn die Bibel geleſen? und wiſſet ihr, was GOtt 

von uns haben will? | 
Diefelbe habe ihm eben die Augen geöffnet, Und als er fich vor ei- 
nem Jahre bey einem Evangelifchen Nothgerber in S. Behr, im — 
en⸗ 








384 1.8. X. C. Bonverfchiedenen eingelnen Perfonen, 


er —— EEE TEE TEE ET STETTEN EEE m 
lentziſchen, aufgehalten, und bey ihm Die Bibel gefunden, habe er dar- 
inn fleiffig gelefen, und habe Die. Erfanntniß daraus befommen, daß 
die Papiſtiſche Lehre mit Chrifti Lehre gar nicht überein ſtimme. 
a Was ip ihr von Anruffung der Heiligen und vom Fege 
euer? 

In der Bibel finden wir nicht, daß man die Heiligen ancuffen fol, 
uns bey GOtt zu vertreten. _Chriftus fagt : Ich bin Der Weg, die 
Wahrheit, und Das Leben. Niemand kommt zum Vater, denn durch 
mich. Wenn wir nun Durch Chriftum gerecht und felig werden, was _ 
haben wir denn der Heiligen Vorſpruch nöthig? Vom Fegefeuer gibe 
er diß Gleichniß: Chriſtus ift der Hirte, wir find feine Schaaffe. Chri⸗ 
fius will ung alle in feinen Schaaff- Stall haben, Nenn wir fterben, 
kommen wir zu ihm. Er iſt vor uns voran gegangen, "und will uns 
haben an den Ort, wo er fist zur Rechten GOttes: Wir haben alfo, 
Feine andere Derter, als den Himmel und Die Holle, In den Dimmel — 
kommen die Frommen: und in die Holle Die Gottloſen. 


5) Was haltet ihr vom Papſt? | — 
Nach der Meynung vieler taufend Papiſten iſt er ja Chriſti Stadt⸗ 

halter, und kan er in Kirchen⸗Sachen Geſetze geben, wie er will, die 
auch gehalten werden muͤſſen? Die Geſetze, Die der Papſt ausgehen 
läßt, muͤſſen GOttes Gebot nicht vorgezogen werden. Cr iſt ein fürs 
diger Menfch, nie wir alle find. Mit feinen Geſetzen ifts alles aufs 
Geld angefehen. Die Brüderfchafften, Die Ablaß, die Wallfarthen 
bringen brav Geld. GOttes ort muß man aber nicht mit Gelde ers 
Fauffen, das will Chriſtus nicht haben. Und fo weiter, 


gs f 
Auch in Regenfpurg verurfachte Das Exempel unſerer Saltzburger, 


mon laut des Herrn von Danckelmanns Bericht vom sten Det. 1732. bey ei⸗ 
burger aud) Nigen unter den Papiſten Einiges Nachdencken und beffere Einſicht. 
achfolger· Selbſt der Dater Prior des Stiffts zu S. Emeran verließ Die Papiftiz 


ſche Religion, und bezeugete frey oͤffentlich daß er nach erlangter Er⸗ 
Fänntmiß willens ſey, zur Evangeliſchen Wahrheit ſich zu bekennen. Zu 
Ausgange des Monaths Septembr. 1732. traf auch einer von May, 
der ein naher Anverwandter des Wormfifchen Geſandten gleiches Nah— 
mens ift, gu unferer Kirchen über. Es war ein Menſch von drey und 
wantzig Jahren, und hatte bisher in Negenfpurg bey den Sfefuiten ſtu⸗ 
diret.. DasErempel der Salgburger aber veranlaffete, daß er fih um 
gedachte Zeit von den Jeſuiten weg begabe, Am 7. October den 
ahre 
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Fahres communicirte derfelbe zum erften mahle in einer Evangelifchen 
Kirche, 9) | | | En 

$. 6. 


Eine gleiche Wuͤrckung hat ihr Erempel auch an andern Orten ge Soc wird 
habt, wo fie Durchgezogen. In Coburg meldete fih am 2aſten Julii Evangeliſch⸗ 


1732. als eben ein Trup Saltzburger von Dannen gegögen war, beym 
Diacono, Herm Fiſchern, ein dafiger Papiftifcher Tagelöhner, Jo⸗ 
bann Conrad Hoch. Diefer zeigte an, er ſey nunmehro feſt entſchloſ⸗ 
fen, die Papiftiiche Religion zu verlaffen, und den Evangelifchen Glau⸗ 
ben anzunehmen, Denn, fo lange fi) in Coburg. die Salsburger auf- 
gehalten, fen er fleiffig in Die Lutheriſchen Kirchen gegangen, und habe 


an ben Sremdlingen ein recht Chriſtliches Weſen wahrgenommen. Er 


fen Dadurch an feiner Seele dergeftalt gerühret, daß er feinen Ssrethum 
erfenne, und die Wahrheit von Merken gerne annehmen wolle, Und 
nachdem man ihn eine Zeitlang in den Evangelifchen Glaubens Sehren 
mit Fleiß unterrichtet, hat er feinen Borfag vollig ins Werck gefest. 


$.7 


In Nordhauſen meldete fich auch bey dem Prediger, Heran Chris Wicolaus 
flian Stiedrich Leffern , ein Papiflifcher Schneider⸗Burſche, der ſich nam. 


Ylicolaus Schnemann nennete, und von Eltmann bey Bamberg buͤr⸗ 
fig war. Diefer erzehlete, daß er bey unterfchiedlichen Luterfchen 
Meiftern Gelegenheit gehabt, Die Bibel zu lefen. Daher habe er ſchon 
laͤngſt Verlangen gerragen, Die Evangelifche Religion anzunehmen. Da 
er num gehöret, dag Salkburgifche Emigranten durch Nordhauſen 
giengen, ſey er um Mitternacht von Duderſtadt herunter gefommen, 
um unter Diefelben aufgenommen zumerden. Herz £effer erkundigte ſich 
genau ,. ob etwa andere zeitliche Abfichten ihn dazu veranlaffen möchten. 
Allein fo viel er aus den aufferlichen Umſtaͤnden fchlieffen .Eonte, fand 
er den Menfchen lauter und redlich gefinnef, Daher meldete er folches 
dem Koͤnigl. Preuffifchen Amtmann, Marcquard/ der bie Emigranten 
weiter führen mußte. Diefer war willig dazu, den Menfehen mit anz 
sunehmen. Darauf eplete Schnemann mieder zu Herin Leffern, und 
danckete GOtt hertzlich, daß er unter — Ehriften aufgenom⸗ 

Sc men 





(*) Auch der Trup Salgburger, der dur) das Hildesheimifche Fam, foll in den 
Gemüthern der dortigen Einwohner eine folche Bewegung verurfachet haben, 
dag drey Papiſtiſche Dürffer fich gemeldet, und die Bibel verlangt haben. Man 
hat nach der Zeit nichts weiter davon gehoͤret. Folglich Fan man daffelbe nicht 

vor eine ungezweifelte Wahrheit ausgeben, 
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men wäre, Er lieferte feinen Rofen-Erang freywillig ab, und molte 
er, wie er fagte, zugleich alle Ceremonien des Papfithums Damit ab- 
legen. Dabey verhieß er unter taufend Thranen, daß er in der Erz 
kaͤnntniß FEfu Chriſti fich fleiffig unterrichten laffen, dabey bis an fein 
Ende beftändig bleiben, und vor Seine Königliche Majeftat von Preuß 
fen fters hertzlich beten wolte, Als diefer N von Herin Leffern weg: 
gieng, uno wieder zuruͤck in den Siech⸗Hof Fam, erzehlete er daſelbſt 
einem Saltzburger, Johann Chriſtoph Bothlingen, der auf Dem Siech⸗ 
Hofe nebſt andern herbergete, mit groſſen Freuden, daß er nun das 
Gluͤck habe, in ein Sand mitzugehen, darinn Evangeliſche Einwohner 
wohnen würden, Der Emigrant umarmete Darauf Diefen neuen Glau⸗ 
bens» Bruder, und brach in Diefe Worte aus: Lieber Zruder, der 
Hr: IEſus Chriſtus verfiegle in dir den Glauben." WVo wir le⸗ 
ben, folt du auch leben. Und unfern Trunck Waſſer und unfern 
Biffen Brodt wollen wir allezeit mit dir theilen. Der Saltzbur⸗ 
ger geiff Darauf in Die Taſche, und gab, ob er gleich felbft nicht viel 


hbrig hatte, dem neuen Glaubens-Bruder einen halben Gulden, 


Viele vornehme Leute, Die eben hierbey zugegen waren, redeten Dem 
Schneider-Öefellen zu; er folte fich wohl bedencken, was er thate, Daß 
es ihm hernach nicht leid mare. Sie erbothen fich auch, ihm zehen 
Thaler Reyfe-Geld zugeben, Daß er wieder in fein Baterland kommen 
Fönte, Allein er gab zur Antwort: Und wenn fie ihm taufend Thaler 
geben wolten, woite er nicht wieder in Das Land gehen, wo ihn GOtt 
heraus geführet hätte. Er danckete GOtt, der fich feiner, als eines 
Fremden, fo treulich angenommen, Der HEN JEſus werde fich fer 
ner wohl erbarmen! | 


5.8. 

In Brandenburg wurden durch die mehrmahligen Durchzuͤge 
dieſer Leute zwey Papiſtiſche Soldaten, deren einer Steffens der an⸗ 
dere Braune hieß, und damahls beyde unter einer Compagnie Des 
Herin Hauptman von Dörftel flunden , dergeftalt gerühret, daß fie 
von den Papiftifchen Irrthuͤmern abtraten, und ſich zu der Evangeliſchen 
Wahrheit wendeten. Sie kamen daher im Monath Julii 1732. zu 
dem Superintendenten, Her: Thal, und baten, daß er fie in Der Evan⸗ 
gelifchen Religion unterrrichten möchte ‚. damit fie in die Evangelifche 
Kirche koͤnten aufgenommen werden, Sie hätten ſchon von langen Zei⸗ 
ten her einen Zweifel an der Papiftifchen Lehre gehabt. Und weil fie, 
da fie bey Evangelischen im Quartiere gelegen, Gelegenheit gehabt, Das 
Reue Teftament und die Bibel zu Iefen, fo hatte fich dieſer ae * 

hne 
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ihnen flets gemehret. Nunmehro aber, da fie fo viele taufend Mens 
fehen fähen, die das Papſtthum verliefen, Eönten auch fie unmöglich 
länger bey ihrer Lehre bleiben, fondern fie wolten und mäßten zu der 


Evanselifchen Kirche übertreten. Sie hätten Diefe Leute nun felbft ges- 


fehen, und mit ihnen gefprochen. Wäre es nur ein Trup von etliche 
hundert Mann, die aus dem Lande gegangen, wolten fie dencken, es 
märe liederlich Geſindel, welches nicht Luft zu. arbeiten hatte, und ſich 
auch nicht ernähren koͤnte. So aber wären es viele tauſend. Sie 
fänden bey ihnen nichts, als ein einfaltiges Weſen, bey welchem Feine 
Bosheit noch Unart zu fpühren. Gie hatten zum theil noch ſelbſt Mit 


tel, und Fönten nicht genug erzehlen, tie viel Süther fie zurück gelaffen. 
Sie hätten rechte Luft zu. arbeiten , und redeten alle aus einem Munde, 


Folglich fen es nicht. anders, die Leute müßten ihrer Sachen gewiß 
feyn. Daher wäre ihr einkiges Bitten, man mochte auch fie recht un: 


-terrichten, und hernach in den Schooß. der Evangelifchen Kirche auf 


nehmen. Man bewilligte ihnen diefe Bitte mit Freuden, unterrichtete 
fie in der Evangelifchen Wahrheit mit Fleiß, und erfannte fie bald vor 
Glaubens⸗Bruͤder. 


| $. 9. | 
. Als am 18. Auguſt 1732. ein Trup von Elbing abrenfen wolte, Ana Doro, 
fand fich vor der Stadt Anna Dorothea Ewaltin, ein lediges Weibs⸗ > Ewal⸗ 


Bild von ſechs und zwantzig Jahren, ein, und verſicherte, daß ſie un⸗ 
moͤglich laͤnger Papiſtiſch bleiben koͤnte. Man moͤchte doch bey dieſen 
guten Umſtaͤnden ſie von dem Joch des Pabſtthums loß machen. Ihr 
Vater, der Chriſtian Ewald geheiſſen, ein Schuſter geweſen, und in 


Nutzendorff im Marienburgiſchen gewohnt hatte, war ſamt ihrer Mut⸗ 


ter ſchon uͤber funfzehen Jahre todt geweſen. Dieſer hatte ſie, ſo lange er 
lebte, in der Papiſtiſchen Religion mit aller Sorgfalt erzogen. Nach 
deſſen Tode aber vermiethete fie ſich in Elbingen. Daſelbſt hatte fie 
vierzehen Jahre hindurch unter Lutheriſchen Herrſchafften gedienet. Ihr 
letzter Brodt⸗Herr war der Land⸗Reuter Johann Marraſch, der auch 
von Elbingen bis Truntz mitreiten mußte, um vor die Saltzburger 
Quartier zu machen. Als dieſer ſeine Magd vor der Stadt ſahe, und 
ihr Begehren hoͤrete, wurde er uͤber ihren unvermutheten Entſchluß ſehr 
beſtuͤrtzt. Er redete ihr zu, ſie ſolte wieder zuruͤck kehren, damit die 
Papiſten von ihm nicht argwohnen moͤchten, als habe er ihr Anleitung 
gegeben. Aber ſie wolte ſich nicht drein reden laſſen. Der Commiſſa⸗ 
rius weigerte ſich auch anfangs, fie mitzunehmen: fie weinete aber bitz 
terlich, daß fie im Beyſeyn vieler —— ihre Haͤnde su 
(ca 
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ſam in Thranen gewrungen. CD Dadurch ward der Commiffarius - 


bewogen, fih nach ihren Umflanden genauer zu erkundigen, Er fra 
gete fie demnach, warum fie ihre Freunde in Elbingen, und ihre Reli⸗ 
gion auf einmahl verlaffen wolte? Darauf gab fie mit Thraͤnen zur 
Antroort: Bisher haͤtte fie ſich zwar zur Papiſtiſchen Kirche bekennet. 
Allein bis dahin hätte fie noch Feinen eingigen Teoft vor ihre Seele da: 
bey finden Fönnen. Nachdem fie aber fo wohl bey dem vorigen, als 

bey dem legten Trup Saltzburger Deren Freudigkeit des Glaubens Durch 
andächtiges Singen und Beten, auch Anhörung Der Predigten wahrz 
genommen, fen ihr Hertz Dadurd) dermaſſen geruͤhret, Daß fie nunmeh⸗ 
ro mohl erkenne, wie fie bishero weder Falt noch warn gemefen. Da⸗ 
her wolte fie fich nun Durch Die Gnade GOttes vom Papfithum losreiſ⸗ 
fen, und ın der feligmachenden Lehre des Evangelii beharren. Sie 
woite fich deßwegen gern bey einem Evangelifchen Prediger unterrich⸗ 
ten laſſen. In Elsingen aber hätte fie es der Pfaffen wegen micht wa⸗ 
gen dürften, wo fie anders nicht befürchten wollen, Daß fie, tie bes 
reits vielen andern gefchehen, ins Gefangniß gemworffen würde, Doch 
hätte fie fehon voriges Tages dem Papiftifchen Pohlniſchen Priefter in 
Elbingen, Herm Prochnau, in die Augen gefagt,, daß fie mit den 


. " zechtgläubigen Satgburgern fortreyfen wolte, und lieber alles Unglück, 


Noͤth und Gefahr, folte ihr es auch das Leben felber koſten, erdulden, 
als länger bey der Papiftifchen Lehre bieiben , weil fie Daben im gering» 
ften Eeinen Troft vor ihre Seele fuͤnde. Diefer aber hätte fie davon fehr 
abgerathen, und gefagt: Warum fie mit diefen Rebellen, Landſtreichern 
und Hottentotten, Diegar feinen Glauben hätten, Semeinfchafft zu haben 
fuchte. Er lebte der Hoffnung, fie würde ſchon andere Gedanken faſſen, 
und nicht in ein folch Unglück rennen. Denn dieſe Leute wären ja von 
den Surheranern gans verblender, und wuͤrden mit Leib und Seele zu 
dem Teufel in die Hölle fahren. Aber fie hätte dem Pfaffen geantwor⸗ 
tet: Sie hätte Doch eine fehr troftreiche Predigt gehoͤret, Die ein Luthe⸗ 
rifcher Brediger den Salkburgern gehalten, und hatte fie fi) daraus 
berglich erbauet. Don den Papiſtiſchen Predigern aber hatte fie ihr 
Lebelang dergleichen noch nicht gehöre. Worauf der ‘Pater verfekt: 
Der Teufel Fönne fich auch verftellen, und einen Troft zufprechen. Sie 
aber habe erwiedert: Enz Herr Pater! an diefen Leuten hat Der Teu⸗ 
fel Feine Gewalt; denn fie lieben GOttes Wort. Nachdem fie ihre Er 
zehlung geendigt hatte, erinnerte man fie ernſtlich; Daß fie fich ja wohl 

\ prüs 





(*) Dig ift der eigentliche Ausdruck des Commiſſarii, den er in feinem abgeſtatte⸗ 
teten Berichte Davon gebrauchte. 
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prüfen folte, ob fie nicht aus Vorwitz, oder aus ungleichen Albfichten 
Die Religion veränderte. Es würde ihr ſolchenſaus nicht gelingen. 
Waͤre aber ihr Beginnen aus einem Triebe Des Deiligen Geiſtes, ruhe 
rete eg her aus einer vecht inbrimftigen Liebe und hertzlicher Begierde 
sum wahren und lautern Glauben Des Evangelii, und wolte fie ihrem 
FEſu wahrhafftig treu verbleiben, ſo koͤnte man nicht anders, als bey 
diefer Gelegenheit zu ihrem Vorhaben behulfflich fern. Man wolte fie 


e 


mitnehmen bis nach Königsberg, und wuͤrde fie daſelbſt ſchon Gelegen⸗ 


heit finden, in dem angefangenen Guten ſich ferner unterrichten zu laß. 


fen. Das Menſch freuete fid ungemein, als fie Diefe Erklaͤrung von 
dem Commiffario hörete, Nur furchte fie ſich febr, daß fie von den 
Pfaffen in Frauenburg und Braunsberg, durch welche Derter fie zie⸗ 
hen mußten ‚„ würde angehalten, und weggenommen werden, Man 
fprach ihr aber einen Muth ein, daß fie unter Goͤttlicher Hälffe wider 
alle Gefahr gefichert ſeyn folte. Darauf überreichte fie dem Unter Of⸗ 
ficier von Den Reutern, Die Den Salgburgern zur Bedeckung sugegeben 
waren, ihren Sade- Schlüffel, darinn fie ihre Kleider hatte, Diefer 
yitte mit Bervilligung Des commandirenden Mittmeifters von Blancken⸗ 
fee nebft zwey Reutern nad) Elbingen zurück, packete ihr Zeug in einen 
Sad, und ritten damit fort. Kaum als fie Damit aus dem Thoreder 
Stadt waren, erfuhren die Pfaffen daſſelbe. Sie eileten haͤuffig herzu, 
hatten eine ſtarcke Wache ben ſich, und ſuchten den Unter⸗Officier nebſt ſei⸗ 
nen zweyen Reutern anzuhalten. Aber aller dieſer Eyfer war verge⸗ 
bens. Sie Eonten diefelben nicht einholen. Und Darum wurde das 
Zeug nachgebracht, und dem Commiffario glücklich eingehandiget. Zu 
Srung erhielt man des Abends Die Nachricht, daß die Elbingifchen 


Yfaffen eiligft nach Frauenburg und Braunsberg voraus geſchrieben: 


man folte dieſes Mägdgen, wenn fie dadurch kommen würde, den Saltz⸗ 
burgern wieder abnehmen, es Fofte mas es wolle. Allein man Fehrete 
fich an Feine Droh- Worte. Sie fuhr,nachden fie von ihrem in Truntz 
gegenwärtigen Herren, Marrafch, ein fchrifftliches Zeugniß ihres Wohl⸗ 


verhaltens und ehrlichen Herkommens erhalten, auf Des Commiſſarii 


Magen, durch gedachte zwey Städte glücklich hindurd,, Es hatten 
fich zwar an gedachten Orten eine grofle Menge Bapıflifcher Einwoh⸗ 
ner, Pfaffen und Elofter- Bruder verſammlet. Allein wegen der ſtar⸗ 


cken Bedeckung unterftunden fie ſich Doc) nicht etwas in der That zuums 


ternehmen, Doch aber rieffen fie ihr mit vollem Eyfer zu: Menſch! 
reißt dich der Teufel, daß du mit den Saltzburgern ziehen wilt? Sie 
aber fagte: ja! fie zoͤge ſchon mit dieſen Saltzburgern. Sie machten 
ihr Darauf ein Creutz mit ber und ſprachen: So — 
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du fchon dem Teufel zu! Sie verlachte aber ihr thörichtes Geſpoͤtte und 
blinden Eyfer, und antwortete: Lebet wohl! Der Teufel Fan mir nun 
nicht fehaden, weil ihr em&reuß vor mich gemacht! 


$, Io, 

Endlich hat man auch in Stettin zwey merckwuͤrdige Erempelvon 
ſolchen Perfonen , die unfern Salgburgern gefolget, und mit ihnen aus 
der Finſterniß an Das Licht gefreten find. Beyde haben ihr Glaubens; 
Bekaͤnntniß ordentlich abgeleget. Es find nemlich die Frau Obriftin 
von Vlotho, und der Her: von Lichanofsfi, Die Frau Catbarina 
Charlotte, Edele von Plotho , und gebohrne Baronne de Bierens 
wurde bald, nach mehrmahliger Ankunft der Salsburger, die ſchon 
vorher rechte Buß⸗Glocken bey ıhr gemefen waren, von GDtt aufs 
Siech⸗Bette geworffen. Der dafige Prediger an der Johannis⸗Kir⸗ 
che, Her: Schienmeier, nahm Daher Gelegenheit, fie, als eine Paz 
tientin, ‚zu beſuchen. Den ſolchem Beſuch zeigete er ihr aus GOttes 
Wort, toas eigentlich Dazu erfordert werde, feiig zu fierben, und 
vor Goͤttlichem Gerichte, als eine arme Sünderin, beftehen zu koͤnnen 
Herr Schienmeier erfuhr bier in der That, daß GOtt fein Wort nicht 
ungefeegnet laͤſſet, und den Articul von der Rechtfertigung eines 
armen Sünders vor GOtt durch den Glauben , mit befonderer 
Gnade croͤnet. Denn fo offt er die Wahrheit berührete, dag wir alg 
verlohrne und verdammte Suͤnder Durch Chrifli Verdienft aus lauter 
Barmherkigkeit mußten gerecht und felig werden, vermerckte er andem 
Herzen der grau Obriſtin eine befondere Bewegung. Ihre wiederho: 
leten Seuffzer und thranenden Augen machten ihm Luft und Freudigkeit, 
das Wort der Buſſe und des Glaubens öffters zu wiederholen, und _ 
immer mit mehrerm Nachdruck und Fräfftigerm Teoft ang Hertze zu Te 
gen. Sie gab dieſem Prediger die Erlaubniß, öfffers zu ihr zu Eommen. 
Und da folches einige Wochen nach einander gefchehen , entfehloß fie 
ſich, wider alles Bermuthen, Das Heilige Abendmahl von ihm zu em⸗ 
pfangen, ihr Slaubens-Befanntniß abzulegen , und die Evangelifch- 
Lutheriſche Religion anzunehmen. Was ihe Glaubens: Bekänntnig 
anlangete, fand fie ſich Schwachheits halber nicht im Stande, daffelbe 
ſchrifftlich abzufaſſen. Sie erboth ſich aber mündlich darzuthun, daß 
fie in allen Puncten, die zwiſchen ung und der Papiſtiſchen Kirche ſtrei⸗ 
tig find, mit uns nach GOttes Wort einerley Meynung habe, Sons 
berlich hielt fie für ungereime, und dem Göftlichen Worte zuwider, 
daß man ein Fegefeuer, Anruffung der Heiligen, und Rechtfertigung 
durch gute Wercke behaupte, Es fen ja in. Heiliger Schrift Ken 
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nichts befindlich, auch nicht nöthig „ weil der Sohn GDttes eine voll- 
Fommene Reinigung unfrer Sunden geflifftet, und Erafft feiner Erlö: 
fung für uns bitte. Man machte diefen ihren gottſeligen Entfchluß fo 
fort dero Gemahl, dem Herrn Dbrift von Plotho, befandt, Diefer 
freuete fich ungemein, daß das erfolgte, was er zwar laͤngſt gewuͤnſcht, 
aber nie gefordert, um nicht das Anſehen zu haben, als wolte man fie 
sur Religions: Veränderung bereden. Er hatte ihr Darinn ſtets ihre 
Freyheit gelaffen. Daher fragte er alfobald, woher es komme, Daß 
be fich wider alles Bermuthen zue Evangelifchen Eehre befenne? Er er- 
hielt zur Antwort: Sie fey von der Wahrheit Diefer Lehre überzeuget. 
Und da fie in währender Kranckheit derfelben recht nachzudencken Zeit 
und Ruhe gefunden, fer fie entfchloffen, die erfannte Wahrheit frey 
öffentlich zu bekennen. Der Her? Obrifte ließ vorgedachtem Prediger 
darauf fo fort wiffen, es würde ihnen beyderſeits ein fonderbares Ver⸗ 
gnuͤgen fen, wenn er der Frau Oberſtin auf Dero Verlangen das Hei⸗ 
lige Abendmahl reichen wolte. Daher beftimmete man zu dieſem hei⸗ 
lien Vorhaben den zsften November 1732. als den Catharinenz und 
folglich der Frau Oberftin Yahmens- Tag, woran Doch aber weder fie, 
noch der Prediger, gedacht, Am beftimmten Tage ftellete ſich Der 
Schienmeier ein, betete zuvor zu GOtt hertzlich, und that darauf in 
Gegenwart Des Herm Obriften, und der Fraͤulein von Plotho, folgen: 
de drey Fragen an die Communicantın : 

1) Sb fie nah GHttes Wort glaube, es auch im Herken und 
Gewiſſen fühle, daß fie von Natur eine verlohrne und verdammte Suͤn⸗ 
derin fen, die Durch Erb - und wuͤrckliche Sünden GOttes Zorn und 
Ungnade, Tod und Verdammniß verdienet habe? Worauf fie mit Ja 
antwortete, a J 

2) Db fie in Erkaͤnntniß dieſes Suͤnden⸗Elendes, und der dadurch 
verdienten Straffe ihre Zuflucht zu dem Blute und Tode JEſu Chriſti 
ihres Erlöfers im Glauben nehme, deffen Gerechtigkeit ergreiffe, und 
alfo Vergebung aller Sünden zu erlangen glaubte? Worauf fie aber⸗ 
mahl mit einem deutlichen Ja! antroortefe, 

3) Ob fie auch den Vorſatz faffete, wenn GOtt Das Leben noch 
länger friften wolte, durch Die Krafft Des Heiligen Geiftes, der noch 
übrigen Erb⸗ und würcklichen Sünde je länger je mehr abzuflerben, 
und durch heiligen und gottſeligen Wandel dem Bilde ihres Deylandes 
immer ge su werden? Da denn tie vorher mit Fa! geantwor- 
tet wurde, 

Darauf ertheilete er ihr die Abfolution. Hernach nahm er bie 
Einfeegnung des Brodts and Weins vor, und verrichtete no mit 
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beygeſuͤgter Danckſagung und Ertheilung des Seegens die Darreihung. 


des Heiligen Abendmahls unter beydertey Geftalt, Her: Schienmeier 
beſchloß Diefe heilige Handlung mit folgendem Gebet: © — a 
(9) Eiobet ſey deine ewige Erbarmung, geundgütiger und gnädiger 
SI GHtt, dag du dieſe Seele nicht nur zu deinem Bilde erfchaffen, 
und mit dem Blute deines Sohnes erlöfen laffen, fondern fie au ge 


wuͤrdiget, deine Wahrheit zu-erfennen, und Diefelbe durch den Genuß 


des Leibes und Blutes ihres Erlöfers zu verfiegeln. Wie du fie nun 
haft beruffen zu Deiner ewigen Herzlichfeit in Chriſto JEſu, fo wolleft 
Du fie vollbereiten, ſtaͤrcken, Frafftigen gründen, und dergeſtalt fort: 
fahren, fie mit deinem Geiſte in alle Wahrheit zu leiten, daß fie fich 
auf dem Grunde der Apoftel und Propheten, Davon Dein Sohn der Eck⸗ 
flein ift, gründen möge zum ewigen Leben. Erwecke fie zum Geber, 
geheimen Umgange mit die, und ſtetem Wandel vor deinem Angefichte, 
dag man aus Wort und Wercken erkenne, fie fey eine begnadigte, und 
in Dem Blute Deines Sohnes geheiligte Seele, Laß ſie ferner in dem 
Articul von der Rechtfertigung ohne eigen Verdienſt, Ruhe und 
Erquickung finden, daß, tie in Feinem andern Heyl, auch) Fein an⸗ 
der Nahme den Menfehen gegeben, als der Nahme JEſus, fie weder 
Durch ihre, noch anderer Heiligen Berdienfte, fondern allein durch die 
Gerechtigkeit dieſes ihres Heylandeg ſuche gerecht und felig zu werden : 
Und wilft du fie über lang oder Fur Durch einen feligen Tod von binnen 
nehmen, fo bereite fie zu durch deine Gnade, Daß fie ingwifchen der 
Welt völlig abfterbe, und alfo in dem Tode Das ewige Leben finde, um 
Deines Sohnes JEſu Ehrifti willen, Amen! | Ä 


SEIT, 


Das Blaubens» Dekänntniß, welches die Frau Obrifin von 

Plotho ablegte, war folgendes: 
za 2. Timoth, 1. 9,12. 
Ich weiß / an welchen ich glaube, und bin gewiß, daß er 

Ean mir meine Beylage bewabren bis an ſenen Tag. 

Sch, Catharina Charlotte, Edele von Vlotho, gebohrneBaron- 
ne de Bierens,, glaube und befenne nad) dem Zeugniß der Propheten 
und Apoftel, daß ein einig Goͤtilich Wefen, und in Demfelben drey 
Derfonen fein, Dater, Sohn und Heiliger Geiſt, 5. Buch Mof- 6, 
0,4. 1. Joh. 5.9.7. da denn der Vater von niemand geſchaffen, noch 
gebohren worden, der Sohn aber vom Vater in Ewigfeit gezeuget, und 
der Heilige Geift vom Vater und Sohn von Ewigfeit ihr 
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Welcher Dreyeiniger GOtt Ewig, Pfalm 90, v. 2. bis 5. Unverän: 
derlich, Ebraer 1. v. 12. Allmaͤchtig, Pſalm. 115. v. 1. bis 10. All⸗ 
weife, Roͤm. 16. v. 27. wahrhafftig, gerecht und barmhertzig iſt, 2 
Buch Moſ. 20. v. 5. 6. 


>) Glaube und bekenne ich, daß mich dieſer Dreyeinige GOtt 
nach feinem Bilde erfchaffen, 1.BuhMof. 1. 2.27. welches beſtan⸗ 
den in rechtfchaffener Gerechtigfeit und Heiligkeit Ephefer 4.0. 24. auch 


mich noch erhalte, vegiere, verforge, Matthaͤi 6. ©, 26. 32. und in 


feinem Sohne sum ewigen Leben erroehlet habe, Epheſ. 1.9.3. bis ır. 


3) Glaube und befenne ich nach GOttes Wort und täglicher Erz 
fahrung, Daß ich in Adam und Eva durch den Fall das herrliche Eb en⸗ 
bild B®ttes verlobren habe, und durch Erb> und würdliche Suͤn⸗ 
den dergeftalt verdorben bin, Daß ich von Natur das Gute haffe und 
faffe, das Böfe aber liebe und thue, und folglich unter GOttes Zorn 
und Ungnade liege Tod und Verdammniß verdienet habe, Eph.2. 1-3. 

4) Hieraus folget, mie ich ebenfalls glaube und befenne, daß ich 
nicht die geringfte Rrafft in meiner Seele übrig habe, oder was bey⸗ 
tragen Fan, mich zu bekehren und felig zu machen, weil der fleiſch⸗ 
liche Sinn, und die böfe Luft, fo in mir hereſchet, eine Feindſchafft 


wider. GOit iſt, Nöm. 8. 9.7. und nid) zu allen guten Wercken unz 


tuͤchtig machet, 1. Corinth, 2.9. 14. — * 

Doher dancke ich der ewigen Erbarmung GOttes, Daß er ſei⸗ 
nei eingebohrnen Sohn mir und Der gantzen Welt zum Erloͤſer vom 
Himmel gefandt, welcher menfchliche Natur von Der Jungfrau Maria 
angenommen, Galat. 4. v. 4. und in derfelben für mich gelitten, ge 
ftorben, und von den Todten wieder auferftanden iſt, Luc. 24, v. 46. 


Ich glaube und befenne auch, daß Diefer mein Heyland IEſus Chris 


fius durch’ Thun und Leyden alle Sünde gebüffer und bezahlet, 
das Gefeg erfüllet, GOttes Zorn getragen, Tod und Teufel uͤberwun⸗ 


den, und mir eine Gerechtigkeit errorben, die vor GOtt gilt, 2. Co⸗ 
rinth. 5. v. 21. undallen bußfertigen und gläubigen Sundern aus Gna⸗ 
den gefchenekt wird, Nom. 3. 9. 24. 25. worgus denn folgek, daß kei⸗ 
ne Meffe, oder andere Opffer mehr nöthig iſt, Todte oder Lebendige 
mit GOtt zu verföhnen, weil dieſer eintzige Hoheprieſter ſich einmahl 
ſelbſt geopffert, und fuͤr die Suͤnde der Welt Gott ein vollguͤltiges 
Hpffer gebracht hat, Ebräer 10. v. 25- 28. Und da er gen Himmel 
gefahren, und zur Rechten feines Vaters für mich bittet, ‚brauche ich 
feiner Heiligen, oder der Jungfrauen Mariaͤ Fürbitte, weil fie von mie 


und meiner Noth nicht willen, mich auch mit ihrem Blute nicht erlöfet 
haben, Rom. 8, v. 34. en er 
a Ddd 6) Glau⸗ 
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6) Glaube und befenne ich, daß ich ohne alle mein Verdienſt 
und Wercke allein ducch den Glauben, den GOtt wuͤrcket, an die, 
fes meines Heylandes DBerdienft , und Genugthuung gerecht werde, 
und Dergebung aller meiner Sünden erlange,, Galater 2, ©. 16, 
auf welche Nechtfertigung Der Glaube durch Liebe und gute Wercke 
thatig feyn muß ; nicht Durd) folche Wercke den Himmel zu erwerben, 
Sondern GOTT und dem Jrächften zu dienen , und für Die erlangte 

Gnade dankbar zu werden, Matth. s.v. 16. Welche Wercke der 
Siebe jedoch von GOtt, der nichts unvergolten läffet , einen Gnaden- 
Lohn zu erwarten haben , Matthäi 10. 9.42. Daß ich alfo nad) er: 
langter Gerechtigfeit Chrifti, und Vergebung der Sünden, der Gna- 
de GOttes und ewigen Seligfeit Fan gewiß werden, 2. Timotheum 1. 


v. 12, 

7) Glaube und befenne ich, daß ein jeder Menfch, der gerecht und 
ſeelig werden will, in Die Ordnung der Buſſe und Bekehrung eins 
weten müffe, Apoftel Gefchicht 24. v. 18. welche Buſſe in zwey Stü- 
cken beftehet : 1) In Reu und. Leyd über Erb-und wuͤrckliche Suͤn⸗ 
den. 2) Sin wahrem und lebendigem Glauben an Chriftum, den Er: 
löfer der Welt, Mara 1,0. 15. worauf die Befferung des Lebens, 
als eine Frucht, erfolgen muß, In dieſer Hertzens⸗-Buſſe ift zwar 
nöthig , daß der Menfch fi) aller Sunden vor GOtt fehuldig gebe, 
und diefelbe bereue, auc) wenn er von einer befondern Suͤnde in feinem 
Gewiſſen gequälet wird, dieſelbe feinem Seelſorger offenbahre, aber 
alle Sünden vor Menfchen zu erzeblen ıft weder nöthig, noch irgendwo 
von GOtt befohlen, Pf. 19.0. 13. 

8) Von guren Wercken glaube und befenne ich, daß der Menfch 
dadurch weder vor, noch in , noch nach der Rechtfertigung, fondern 
allein durch den Slauben an Ehrifti Verdienſt gerecht und feelig werde, 
Roͤm. 3.0. 20-24. Hiernaͤchſt befenne und glaube ich auch, 1) daß 
niemand als ein Wiedergebohrner und Gerechtfertigter gute Wercke 
thun Fonne, Ephef. 2.9. 10. 2) Daß alle gute Wercke, wegen Der 
noch übrigen Erb- Stunde, unlauter und unvollfommen find, Sur, 17, 
y. 10, 3) Daßfiein GOttes Wort geboten feyn, und mit denfelben 
überein Eommen muͤſſen. 4) Daß fein eingig gutes Werck werde uns 
belohnet bleiben, fondern jemehr einer Gutes gethan , defto reichern 
Gnaden » Lohn er empfahen werde, >. Corinther 9, v. 6. 

9) Von der heiligen Schrift befenne und glaube ich, daß fie 
die eintzige Richtſchnur der Lehre und des Lebens fen, Jeſ. 8. v. 20, Und 
daher fo heil und Deutlich, fo goͤttlich und vollfommen, daß fie menſch⸗ 
licher Traditionen und Zufages nicht nöthig habe, Offenb. Joh. 21. 
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v. 18. 19. Auch niemanden zum Richter über ſich erkenne, fondern 
alle Gedancken, Worte und Wercke der Menfchen richte und beurz 
theile, Ebräer. 4.0.12. | | 


10) Und da der HErr FEfus nicht fieben Sacramente ſon⸗ 


dern nur zwey: Tauffe und heilige Abendmahl , eingefeßt, fo glaube 
und befenne ich Feine andere Sacramente, als dieſe zwey. Die Taufe, 
welche ift ein Bad der Wiedergeburt, und Erneuerung des Deiligen 


Seiftes, Titum 3.0.5. Das beilige Abendmablı welches iſt der. 


wahre Seib und das wahre Blut unfers Deylandes JEſu Ehrifti unter 
dem Brod und Mein uns Ehriften zu effen und-zu trincken von Chri- 


fto felbft eingefert, 1. Corinther ı1. v. 23-25. Und daß nicht das. 
Brod in den Leib , und der Wein in das Blut verwandelt, fondern 


in, mit und unter dem Brod und Wein der Leib und das Blut Chris 


ſti gegeben werde. Und weil vor GOtt Fein Anfehen der Perfon iſt, 


fo halte ich für eine Verftümmlung des Sacraments, die ohne Suͤn⸗ 


de nicht gefchehen Fan, wenn einigen der gefeegnete Kelch entzogen, und 


nur das Brod gereichet wird, 


ı1) Glaube und befenne ich eine beilige Chriſtliche Rirche, 
oder einen. Hauffen der Slaubigen, welche fih GOtt durch fein Wort 


beruffen, geſammlet, erleuchtet und geheiliget hat, und niemand zum 
Dber-Haupt und Herrn erfennet, als IJEſum Chriſtum, deren 
Kennzeichen find :: Das Abtreten von der Ungerechtigkeit, 2, Timo⸗ 


theum 2.0.19. Verlaͤugnung ihrer felbft , und der Welt, Luca 9. 


9. 23. Die Nachfolge Ehrifti, ob. 0.0.26. Das Creuß und Haß 
der Welt, oh. 15.0. 18. 19, Welche Kicche nun Diefe Kennzeichen 
nicht hat, fondern Dagegen Die Ungerechtigfeit lieber, Pracht und 


Ehre der Welt fuchet, den demüthigen und fanfftmüthigen Sinn Chri⸗ 


fti nicht hat, von feinem Creutz und Derfolgung was weiß , vielmehr 
die wahren Slieder Chriſti verfolget und toͤdtet, das ift nicht Die wah⸗ 
re, fondern die falfche Kirche , nicht Der Hauffe der Öläubigen, fon- 
dern der Unglaubigen. | N 
12) Was weiter das Seafener betrifft, halte ich es für eine 
menfchliche Erfindung, Die aus GOttes Wort und denen Eanonifchen 
Büchern heiliger Schrifft Feinesweges Fan bewiefen werden, Glaube 
vielmehr und befenne, Daß die vom Leibe abgefchiedene Seele, entwe⸗ 
der zu GOtt in ihre Ruhe, oder an den Ort der Quaal in die Ver: 
dammniß gehe, je nachdem fie gelebet hat: Daß es unnöthig ift, 
Seel: Meffen zu halten , und dadurch ihre Qaal zu lindern , oder fie 
aus dem Fegfeuer zu erlöfen, fintemahl aus der Hölle Feine Erlöfung 


iſt. MR 
Ddd 2 13) Ends 
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13) Endlich glaube und befenne ich , eine allgemeine Aufferfte> 
bung der Todten, Jüngftes Berichte , Simmel und Zölle, daß 
Sefus Chriftus der Sohn GOttes, darum , weil er auch des Men- 
fchen Sohn ift, oh. 5. v. 25. alle Todten auferwecken, fie nad) ih: 
ren Wercken richten, und nad) gefprochenem Urtheil , einen jeden an. 
feinen Drt, entweder in das ewige Leben, oder in Die ewige Verdamm⸗ 
niß weifen werde, Matth. c. 25.0. 31-46, In welches Gericht der 
Derdammniß aber die Glaͤubigen um deßwillen nicht kommen, teil fie 
bier ſchon durd) den Glauben vom Tode sum Leben hindurch, und in 
Die feelige Gemeinſchafft GOttes und Ehrifli eingedrungen find, Joh. 
5.0. 24. und Theil haben an der erfien Auferftehung, Offenb. Foh. 
20,9, 6, ’ F 


NT Gebet. 


HER IESuU! der du gefagt: Wer mich befennet für den 
7 Menfchen , den will ich befennen vor meinem Himmlifchen Bas 
ter. Gib Gnade, daß ich mich deiner, und deiner Wahrheiten nicht 
ſchaͤme, fondern vielmehr frey befenne, daß Du der einzige Weg, die 
einzige Wahrheit, das einzige Leben ſeyſt, ohne welchen niemand zu 
SHtt kommen fan. Laß mich Davon weder Luft noch Furcht in die⸗ 
fer Welt abwenden , beftandig fenn an das Ende gib mir, du haft es 
allein in Händen. Dagegen laß mich Den guten Kampf des Glaubens 
kaͤmpfen, den Lauf vollenden, Glauben halten, bis mir beygeleget wer⸗ 
de die Erone der Gerechtigkeit, welche du mir, und allen, die deine 
Erfcheinung lieb haben, geben wolleft, um Deiner ewigen Liebe willen, 
Amen ! | | 

6. 12. 

Von tiber Her: Johann Georg Chriſtoph Benjamin von Lichanofski 
en war der andere, der am 6. Sanuarii 1733. zu Stettin in der Johan 

nis Kirche die Papiftifche mit der Evangeliſchen Religion öffentti 
vertaufchte, Er ersehlte in. vorgedachter Kirche feinen Sebens- auf 
und legte darauf fein Glaubens Befänntniß öffentlich ab. Her: Schien: 
meier aber ließ eine hertzliche Vermahnung zur Beſtaͤndigkeit anihn 
ergehen, Das heilige Abendmahl empfieng er am 11. Januarii 1733, 

Der Lebens > Lauf deffelben mar Diefer: | 

Deffelben Sich Johann Georg Ehriftoph “Benjamin von Sichanofsfi, bin 
En gebohren Anno 1691. den 7. May. Mein Vater ift gewefen Johann 
6 Ernft von Lihanofsfi, Kayſerlicher Rath zu Wien und Brig. Die 
Mutter, Anna Marin gebohrne von Schmedtauen, Diefe . 2 
e El⸗ 
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pe Eltern haben mich nach meiner fündlichen Geburt fo fort zum Bad 
der Wiedergeburt und Erneurung des Heiligen Geiftes befördert, wel, 
ches gefehehen den 9. May in Breßlau in der Haupt⸗Kirche St. Eli 
faberh, bey welshem Tauff⸗Actu Zeugen gemwefen : Ihro Epeellence 
der Graf Johann von Malshan, und der Baron von Biberahn, wie 
quch Die Hoch-⸗Wohlgebohrne Jungfer Anna Barbara von Schmed⸗ 
tauen. Darauf ich bis in das ſiebende Jahr in der Evangeliſchen Lur 
therifchen Neligion erzogen wurde, meil der Vater Lutheriſch, und 
die Mutter Neformiert war. Als aber mein Vater die Religion vers 
änderte, und bald darauf ftarb , wurden wir Kinder durch die Jeſui—⸗ 
ten der Mutter von der Seite geriſſen, und zu Catholiſchen Heraichaff- 
ten gethan , da ich denn zu Ihro Durchlauchten, Dem Fuͤrſten von Lich⸗ 
tenſtein, Fam, und Cammer⸗Juncker (oder nach hieſigem Stylo) 
Page wurde, Anno 1705. gieng ic) mit dem jungen Fürften nach 
Brelau auf die Seopoldifche Umiverfirat , allwo wir ung zwey Fahr 
aufhielten, Anno 1707, venfete ich mit ihm durch Ungarn, Poblen, 
Preuffen , Ober: und Nieder - Schlefien , Sachſen, Brandenburg, 
Braunfehweig, Hannover, Brehmen , nach Holland und Engeland, 
von da nad) Mofcau, Schweden und Dännemarck , und dann nad) 
Franckreich, Spanien, Burgumdien, Schweiß und Schwaben, und 
endlich nach Italien, Venedig und Rom. Worüber fieben Jahr 
verliefen. Da ich der Stadt Benedig gedencke, füllt mir bey, nn 

uns dafelbft die heiligen drey Könige gegeiget wurden, morüber fi 
‚mein Fürft ſehr wunderte, und da zu Eölln eben Diefelben gezeiget wor⸗ 
den, frug Er: Welches denn die rechten wären ? Worauf ihm der 
General⸗Vicarius antwwortefe Daß ihre (zu Venedig) die rechten 
Könige wären, und feine andere, Darauf mein Fürft fagte: Er wols 
te es siauben, Daß die Drey Könige zu Denedig begraben , und 
zu Colin wieder auferftanden wären. Zu Rom murden ung 
noch) mehr Heiligthümer gegeiget, z.E Der Mutter GOttes ihr Kleid, 
ein Stüd Krippe, mo ber HEN ZJEſus darinn gelegen, 2. Nach 
dieſen ſieben⸗ jährigen Reyſen Famen wir Anno 1714. zu Wien wieder 
an, da dann Ihro Kanferliche Majeſtaͤt dem Fuͤrſten zwey Regimen⸗ 
ter , eines zu Pferde, und eines zu Fuß verehrten, unter welchen ic) 
guft befam, als Volonteur zu dienen, auch vom Gemeinen bis Feld⸗ 
webel avancierte , bis dag Regintent nad) Ungarn gegen Peterwardein 
gieng, und im Treffen wider die Tuͤrcken vietorifirte : Da ich Denn Die 
Fähndrich: Stelle erlangte. Nach glücklicher Eroberung der Städte 
Themeswar und Belgrad , und nad) gefchtoffenem Frieden zwiſchen 
dem Römifchen und Tuͤrckiſchen Kayſer Sy Die Regimenter Fame 
3 plet 
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plet gemacht, auch manche gar abgegeben, worunter auch meines Fürz _ 
ften feine zwey waren. Da dieſes geſchehen, gieng er auf feine Güter, 
nahm mich mit, und machte mich zum Hofmeifter, Als ich aber nach 
anderthalb Fahren wider meinen Willen zu heyrathen ſolte gezwungen 
werden, und eine Perſon zu nehmen, Deren Untugend jederman befannt 
war, fragte ich die Syefuiten um Rath wie ichs. machen folte, der 
Heyrath zu entgehen ? Welche mir zue Antwort gaben: Wenn ich 
in ihr Clofter gehen wolte, ſolte mich niemand zu heyrathen zwingen. 
Ich überlegte dieſe Sache lange Zeit. Einmahl war gewiß, daß fie 
nicht mich, fondern das Geld fuchten, fo Dann war der Jeſuiter⸗Orden 
in meinen Augen fo weltlich und phariſaͤiſch, ich gefchmweige, daß mir aus 
des Paters Wolffs Buche ihr Wefen und Intriguen fattfam befannt 
waren, daß alfo nicht reſolviren konte, mich zu ihrem Clofter und Dr: 
den zu bequemen. Inzwiſchen ſahe ich Feinen andern Weg vor mir, 
der Heyrath zu entgehen , als daß. ich that, was Die Sefuiten haben 
wolten. Verſprach ihnen alfo, in das Cloſter zugehen, ohne zu benen- 
nen, in welches. Der Fuͤrſt aber widerfegte fi) meinem Vorhaben 
und verfprach, für mich Lebenslang zu forgen. Schlug auch den Wfafz 
fen, die mich ins Cloſter haben wolten, ihr Begehren rund ab. Die 
Jeſuiten aber brachten es, vermittelft des Papſts, bey Ihro Kapferli- 
chen Majeſtaͤt dahin, Daß mic) der Se mußte.abfolgen lafjen. Syn: 
zwifchen da ein beftandiger Widerwille fi) bey mir befand , zu denen 
Srefuiten ins Cloſter zugehen , fo refolvirte.den Capuciner »Drden an⸗ 
sunehmen, und ließ mich Anno 1721, in Wien in das Capuciner⸗Clo⸗ 
fter recipiren. In Diefem Cloſter mußte ich mich in manche ‚Dinge 
mit leichter Mühe zu finden. Dabero lernte ich allerhand Sachen, 
die zur. Aufnahme des Cloſters nuglich und dienftlich waren , und bes 
Fam deßwegen eine Bedienung nad) der andern, Anno 1722, wurde 
ich Sacriftaner. Nach zwey Jahren machte mich der General: Dis 
carius zum Küchen: Meifter die Wirthfchafft zu. führen , und für Ein— 
nahme und Ausgabe zu forgen. Dabey führte ich ein ftrenges Leben, 
und mwolte mit Gewalt der Mutter, GOttes den Himmel abverdienen, 
weshalb mich meine Ordens» Bruder fehr lieb gewonnen. Darauf 
wurde ich vom Papft zum Pater erwehler , und mußte alle Künfte und 
Berrügerepen lernen , die der Mutter GOttes viel Geld einbrachten. 
So lernte ich z. E. die Bilder mit einem Spiritus beftreichen,, daß fie 
ſich in einee Stunde dreymahl veränderten. That ich das an dem Mas 
rien Bilde, daß es blas wurde, wie ein weiß Tuch , fo fagten wir 
zum Volck; die Mutter GOttes betruͤbte ſich über ihre begangene 
Sinden, That denn das Dolch Buffe, und ließ Meſſe leſen, fo Er 
eich, 
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te ich, daß das Marien Bild wieder ſchoͤn und lieblich ausfahe, und 
die Clofter : Caffe in Furger Zeit auf ısoo. Rthlr. reich wurde. Anno 
1724. gerieth das Bambergifche Capuciner- Elofter in groſſe DBerach- 
tung, daher fehrieb der Damahlige Guardian anden General⸗Vicarium 
nach Wien, und bat mid) aus, Das in decadence gefommene Bam 
bergifche Clofter wieder berühmt zu machen, Als ich da anfam, wur⸗ 
de ich Cloſter⸗Inſpector, und befam alles unter meine Dande, was 
zur Wirthfchafft gehörete. So mußte ich auch) die Mutter GOttes 
und die Heiligen auspugen und ziehren. Und Damit der Zweck mei⸗ 
nes Daſeyns erreichet werden möchte, ließ ich mic) Die Betruͤgerey be; 
ftens angelegen feyn. Ich verfertigte ein Marien⸗Bild, deffen Kopf 
ich hohl machte, und mit Pech befchmierfe. “Bey den Augen holete 
ich Eleine Löcher aus, füllete fie mit Waſſer, und that Fleine Fifche 
drein. Wenn fie fich regten , fo drang das Waſſer zu den Augen her: 
aus, daß das blinde Volck mwürcklich meinete, die Mutter GOttes 


weyne über fie. Bey aller dieſer Betruͤgerey, führte ich ein hartes 


ftrenges Leben , und faftete und betete Tag und Wacht , Difeiplinirte 
und peitfehete mich alle Wochen zweymahl, in Meinung, den Dimmel 
zu verdienen. Sa, ich hätte die Leute, die der Mutter GOttes nicht 
gläubeten, verbrennen wollen. Dadurch wurde ic) unter Hohen und 
Niedern fo berühmt , daß fie mich für einen groffen Heiligen hielten, 
Anno 1728. wurde ich von dem General: Vicario zum Sreytags- Pre; 
Diger verordnet , dem Volck die Heiligen zu recommandiren und be; 
Fannt zu machen. Das Bud), Das ich Dazu brauchte, war Das Leben 
der Heiligen, und dergleichen Legenden , die voller Zügen und Fabeln 
find. Bey welcher Gelegenheit ich manchen Papft geruͤhmt, und zum 
Affeffore bey GOtt gemacht, der doch in feinem Leben ein Atheiſt und 
graulicher Afote geweſen, und folglich in der Hölle lieget. So mußte 
ich die Reliquien und Gebeine der Heiligen loben, die Clofter- Eaffe 
zu vermehren, da ic) Doch mußte, daß eg nicht Gebeine der Heiligen, 
fondern der Unheiligen und argften Sunder waren. So liegen zu 
Bamberg des heiligen Franciſci Gebeine, (wie vorgegeben wird) und 
werden denen Leuten als eine Artzney recommendiret. Siehe, lieber 
Zuhörer, in diefer Blindheit bin ich etliche Zahre hingegangen, Wie 
jaͤmmerlich es um meine Seele geftanden iſt leicht zu erachten. Ein 
leiblich Blinder ift ein elender Menſch, aber ein geiftlich Blinder noch 
viel elender. Ich meinte zwar, ich waͤre auf Dem rechten Wege, und 
die Römifch-Catholifche Religion wäre fo wahr , als berühmt fie ift. 
Daher eyferte ich mit Unverftand , führete ein irenges Leben , trieb 


nicht allein für mich Die greulichfte Abgötteren, fondern führere A 
| ührete 
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fuͤhrete auch andere dazu; ja ich war einer der feine Knye am tieffeſten 
vor Baal beugete, GOtt den Himmel abzuverdienen, und in dem 
Himmel eine hohe Stuffe der Herzlichkeit zu erlangen, Aber ewigen 
Danck bin ich Kg Erbarmung ſchuldig, daß er mich errettet hat 
son der Obrigkeit diefer Finſterniß, und verfest in das Reich feines“ 
lieben Sohnes, an welchem ich habe die Erlöfung durch fein Blut, 


nemlich die Vergebung der Sünden. Und das gieng fo zu: Es flellere 


mir GOtt die Boßheit und Betruͤgerey an Ihm und feinem Volcke 
unter die Augen, daß ich erfannte, ich fey nicht auf guten Wegen nach 
dem Himmel, fondern auf den verdammlichen Wegen nach der Hölle, 

Darüber entftunde eine ungemeine Angft in meiner Seelen, und war 
mir in der Unruh nicht anders zu Muthe, als flunde ich in groffen 
Waſſer⸗Fluthen, die mich erfäuffen molfen. Dadurch wurde id) 
Dergeftalt nieder gefchlagen , daß mir aller Muth) vergieng, und für 


fo einen heiligen und frommen Menfchen man mich gehalten hatte, ſo F 


ein greulicher und abfcheulicher Sünder war ich in GOttes und mei 
nen Augen. Der Zorn GOttes, den ich verdienet hatte, ſchwebete 
über meinem Gewiſſen, und die Donner : Stimme fehallete immer in - 


meinen Ohren: Thue Nechnung , Du böfer Menſch, von deiner ab 


göttifchen Haushaltung ! wehe, wehe Deiner Seelen ! darüber wurde 
ich am Gemüthe und Seibe Franck, und war mir unmöglic) Die Leute 
weiter zu befrügen, wie ich leider gethan hatte. Und ob ich mohl nicht 
werth war , meine Augen gen Himmel zu erheben , fo wußte ich doch 
in der Seelen Angft zu niemand anders meine Zuflucht zu nehmen, als 
u GOtt, Feinem Menfchen im Elofler durffte ich ein Wort von dies 
fem meinem Seelen» Zuftande fagen, Daher feuffste ich ; Erbarme | 
Dich , erbarme dih, GOtt mein Erbarmer über mid. Sey mie 
gnaͤdig, O ZEſu fen mir gnaͤdig! ich entfage aller Abgötteren , und 
du folt mein einiger wahrer GOtt feyn und bleiben, und börete nicht 
auf, bis das Hertz anfieng leichter zu werden, und mir die Worte bey⸗ 
fielen, Jerem. 24. 9. 6. 7. Sch will fie gnadig anfehen , und will fie 
wieder ın das Sand bringen, und will fie bauen, und nicht abbrechen, 
ich will fie. pflangen, und nicht ausrauffen, und will ihnen ein Her 
geben, daß fie mich Fennen follen, daß ıch der Her: ſey. Und fie fol 
fen mein Volck feyn, fo will ich ihr GOtt feyn. Denn fie werden ſich 
von gantzem Herken zu mir befehren. Ich wandte mid), wie Petrus, 
zu JEſu, faſſete ein Vertrauen zu ihm, er werde mir um feines Ver⸗ 
Dienftes willen alle meine Sünde vergeben. Verſprach ihn über alles 
Dagegen zu lieben und zu vertrauen , in allem Creutz, fo groß es auch 
fen, ihm treu zu verbleiben , ja im Tode zu befennen, Ich "nn die 
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Hand, und lafe mit groffer Freude darinnen, dag mir die abgoͤttiſche 


Papiftifche Lehre je länger je mehr zuwider wurde. Thaͤt ich noch mag, 
that ichs mit Zwang und groffem Eckel, z. E, das Faften, das unn'e 
Be Geber nach dem Nofen - Krang, die Littaney Der Heiligen, fonders 


lic) das Diſcipliniren, da ich mich vor dem wohl zwantzigmahl für einmahl 
gepeitfchet hätte für groffer Andacht und Heiligfeit, fo fhat mirs nun: 


mehro fo wehe, und fihmerste, weil Feine Andacht Daben war, Daß - 


ichs gantz unterließ. Statt des Roſen-Krantzes und Gebeter zu den 
Heiligen, betete ich zu dem, der fich meiner armen Seelen zu erfennen 
gegeben, Daß ich immer an ſtatt Maria, und anderer Heiligen, den 
Nahmen SEfu fegere. 3. E. Gegruͤſſeſt ſeyeſt du Her IEſu, du 


biſt voler Gnaden, GOtt Vater iſt mir dir, gebenedeyet biſt du uns 


ter allen frommen Chriſten: Ja gebenedeyet biſt du von deinem himm⸗ 
liſchen Vater immer und ewiglich. Heilige Herr IEſu Chriſte, 
mein einiger Troſt, Hoffnung und Leben, auf den ich meine Zuflucht 
ſetze, der mir hilfft im Leben und Todt. Ich bitte dich, bitte deinen 
himmliſchen Vater jetzo und in der Stunde meines Abſterbens vor mich 
armen Sünder, Amen, Das Fabel-Werck von der Mutter GOt⸗ 
tes und Meliquien der Heiligen , die Wunder: WWertfe, fo ich durch 
fie gethan, unterließ ich, weil ichs vor GOtt verſchworen, und in meiz 
mem Gewiffen überzeuger war , Daß ich mich Dadurch ſchwer verſuͤn⸗ 
diget hatte Einsmahls Fam ben dieſen meinen Gemuͤths⸗Zuſtande ein 


Handwerks: Burfche, Evangelischer Religion, zu mir, an deffen Ne 


De ich merckte, daß er ein Hannövrifches Kind war , bat mid) um ein 
wenig Eſſen. Ich ließ ihm Effen und Trincken geben , und unferredes 


te mich mit ihm von Evangelifchen Büchern , bis ichs fo weit brachte, -- 


Daß er mir eines zeigete. Daß er aber voller Menfchen- Furcht, und 
in feinem Ehriftenthum und Glauben noch fehlecht gegründet war, Fonz 
fe ich Daraus erfennen, Da er fagte: Er wäre fein Liebhaber von fol- 
hen Büchern, weil.er der Religion nicht wäre. Vermuthlich hat er 
gedacht, ich würde ihm angeben, daß er als ein Keger angefehen, und 
beitraffet wurde, _ Unterdeſſen, Da er es wenigſtens, feinem Vorgeben 
nach, nicht viel achtete, fo war es mir defto lieber, da er es mir ſchenck⸗ 
te , lieber denn viel Gold und Silber. Denn es war des Johann 
Arnds Paradieß-Gaͤrtlein. Meine Eollegen merckten auch, Daß ich 
zu dem Buche jo groffe Luft und Liebe hatte, vermurhetem Daher , es 
wuͤſſe ein £utherifches Bud) feyn, und meldeten es bey dem Pater 
Guardian. Als ich nun einsmahls gefchwinde aus meiner Celle gieng, 
und das Buch auf dem Tiſche liegen ge! hatte der Pater u ; 
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veranftaltet, daß fie meine Celle vifitiren und das Bud) wegnehmen 
möchten; fo auch geſchahe. Ich wurde eraminiret, two ich das Buch 
befommen ? Das fen ein Fegrifches Buch, und wofern ich folches, und 
dergleichen Bücher, noch weiter lefen würde, folte ich fehwerer Stras 
fe ſchuldig ſeyn. Ich wurde daruͤber hertzlich betruͤbet, und nahm mir 
mit Goͤttlicher Huͤlffe vor, an folche Derter zu geben, wo ich die Wahr- 
heit ungehindert hören und fefen koͤnte. Es wolte aber fobald Feine 
Gelegenheit darzu werden. Daher mußte ich, als ein Nicodemus, 
im Derborgenen GOtt dienen, und denen Wahrheiten heimlich nach 
finnen , fo ich in dem Buche gelefen hatte. Endlich gefchabe es, daß 
ich Anno 1732. den 24. Augufti am Tage Bartholomäi aufs Land ge 
ben, und mit einem Cammeraden die Allmofen zufammen betteln muß 
te, daß ich reſolvierte, dieſe Gelegenheit zu gebrauchen , und fortzus 
gehen. ch fagte zu meinem Cammeraden, ich würde auf das nachfte 
Dorf gehen, er möchte nur bleiben , wo er wäre. Wie ich von ihm 
weg war, bat ih, GOtt ‚ er möchte mich davon helffen , und gieng 
fofort in Das Gehölge, bis die Nacht herein brad). Als es nun dun⸗ 
efel wurde, reyßte ic) fort, und wolte nach Coburg zu. Dieweil ich 
aber den Weg nicht wußte, gieng ic) im Walde herum , bis e8 Tag - 
wurde, fo fahe ich , daß ich wieder vor ‘Bamberg war. Ich erfchrack, 
flieg auf einen Baum, und wartete, bis es wieder Nacht wurde, da 
ic) denn ein hergliches Gebet zu GOtt verzichtete, er möchte mein Fuͤh⸗ 
rer und Leiter feyn, und mich aus den Händen meiner Feinde erloͤſen. 
Da das gefchehen, machte ich mich getroſt auf den Weg, ob es ſchon 
hieß : carcer & tribulatio expectant me, Bande und Frubfal war 
ten mein, fo fürchte ich der Feines, fondern wie GOtt will, fo iſt mein 
Ziehl. Gott erhörte auch mein Gebet, und brachte mich durch feis 
nen Engel auf den rechten Weg, auf ein Dorf zu einem Evangeliſchen 
Prediger, Ich meldte ihm mein Vorhaben, woher ich Fame, und 
wohin ich wolte, Er wolte mir zwar anfangs nicht glauben, Jedoch 
da emfahe, daß ichs aufrichtig meynete, nahm er mich auf, fehenekte 
mir einen Rock, Hofen, 2c. und nahm mie meinen groffen Capuciner: 
Barth mit feinem Scheer-Meffer ab, und lieg mich gehen. Ich rey⸗ 
fete in der verwechfelten Kleidung fort, und Fam nach Caſſel, Han⸗ 
over und Helmſtaͤdt, woſelbſt ich mich bey den Herren Predigern mel- 
dete, mit Bitte, fich meiner anzunehmen; aber vergeblich. , Es bieß, 
es fehle an Mitteln. Ich möchte nad) Berlin reyſen, Da würde viel: 
leicht eher für mich geforget werden.. ch renfete nad) Berlin. Man 
trauete mir. aber auch da nicht ; welches Fein Wunder, pe Dergleis 
chen Leute fich mehr gemeldet, und hernach als Betruͤger erfunden m 

en 









die gleichfalls zur Evangelifchen Kirche übergefreten. 403 


den find: Man twieg mich endlich nad) Stettin, wofelbft ich mich bey 
einem und andern Herren Prediger meldete, bis nach etlichen Wochen 
vor Dem Rev. Minifterio erfchien (war der 30. October 1732.) und der 
Her: Paſtor Schinmeier mit Confens und Beyhuͤlffe Des Rev. Minifte- 
rii fic) erboth, mich unterzubringen, und für Unterricht und andere 
Nothwendigkeiten zu forgen. Wozu der HErꝛ ſolchen Seegen verlies 
ben, daß ich mein Glaubens⸗Bekaͤnntniß den sten Sanuarii habe oͤffent⸗ 
lich in der St. Sohannis> Kirche ablegen Fonnen, und den 1. poft Epi⸗ 
phan, nach gefchehenem Examine Das Heilige Abendmahl empfangen. 


Br SE B3% 

Das Blaubens:Befänntnig dieſes Mannes lautet alſo: Ich Sein Blau: 
Sohann Georg Chriftoph Benjamin von Sichanofsfi glaube und befenne Finmmip, 
einen einigen, unveranderlichen, allmachtigen, allwiſſenden, allgegen⸗ 
waͤrtigen, allmeifen, gerechten, heiligen und barmhertzigen GOtt, Der 
Eins im Weſen, und Dreyeinig in Perſonen ift. Wie es heiffet 1. Epiſt. 
Joh. 5.9.7. Drey find Die da zeugen im Himmel : Der Dater, Das 
Wort und der Heilige Geift, und diefe Drey find Eins, Der Vater 
ift von niemand gefchaffen noch) gebohren, und Durch feine ewige Ge 
burth wahrhafftiger GOtt. Der Heilige Geiſt gehet vom Vater und 
Sohn aus, und. if Durch) Diefen Ausgang mit Vater und Sohn eines. 
Weſens, und alfo wahrhafftiger GOtt. Daher iſt der Vater nicht 
der Sohn, und der Sohn nicht der Heilige Seit. Sondern der Ba- 
ter zeugets der Sohn wird gebohren; und der Heilige Geiſt gehet aus. 

- Diefer dreyeinige GOtt hat die Welt erfchaffen, erlöfet und geheiliget, 
Fedoch kommt die Schöpffung dem Dater, die Erlöfung Dem Sohn, 
die Heiligung dem Heiligen Geift eigenthumlich zu. Was die Schöpf- 
fung betrifft, hat ee Himmel und Erde, fichrbare und unfichtbare Crea- 
furen erfchaffen; da denn unter den Unfichtbaren Die Engel, unter den 
Sichtbaren der Menſch, die befte Creatur iſt; weil er nach GOttes 
Ebenbild erfchaffen worden. Der erſte Menſch, von dem wir alle her: 
kommen, heißt Adam, und fein Weib Eva. 


Diefe erfte Eltern find zwar ohne Sünde in volfommener Gerech⸗ 
tigkeit und Heiligkeit erfchaffen , haben aber duch Verführung des 
Teufels und Mißbrauch des freyen Willens das fchöne und herzliche 
Ebenbild GOttes verlohren, und fich dagegen mit ihren NrachFommen 
in GHD:ttes Zorn und Ungnade, Tod und Verdammniß geftürkt, Daß 
wir nun mit Paulo fagen müffen Roͤm. 3.9. 23. Es iſt hie Fein Unter⸗ 
feheid , fie find alkumahl Sünder, u mangeln Des Ruhms, Den fie 
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vor Gott haben follen ; da ift nicht der gerecht fey, auch nicht einer. 


Sie find alle abgemichen, und allefamt untüchtig worden. 

Wie nun der Menfch durch diefen Fall recht greulich verdorben, 
und ein Feind GOttes worden ift, fo folget Daraus, daß er durch Die 
Suͤnde in die äufferfte Ohnmacht und gängliches Unvermögen gerathen, _ 
ſich felbft zu helfen und felig zu machen, daß er vielmehr alles, was des 
Geiftes GOttes ift, für Thorheit halt, 1. Cor. 2. 9,14. Und obwohl, 
was die verninfftige Seele betrifft, ein Unterfchied zroifchen Menfchen 
und Vieh geblieben, Da er etwas verflehen, beurtheilen, mollen und 
nicht wollen, und in aufferlichen bürgerlichen Dingen verrichten Fan: 
So ift er doch in recht geiftlichen Dingen blind, todt und unverfiändig, 
fo lange er nicht Durch den Deiligen Geiſt erleuchtet wird. Hieraus fok 
get, daß ſich GOtt felbft des verlohenen Menfchen babe müffen anneh⸗ 
men und erbarmenz fo er auch sethan, und feinem eingebohrnen Sohn 
vom Himmel geſandt, daß ex in angenommener Menfchheit für ihn ley⸗ 
den und fterben, durch thuenden und leydenden Gehorſam das Gefeß 
erfüllen, und die beleidigte Gerechtigkeit GOttes befriedigen möchte, 

Wie nun Fein Menfch Durch eigenes Verdienſt und Wercke felig 
werden Fan, fo befenne und glaube ich, daß auch ich weder durch meiz 
ne, noch anderer Heiligen Werdienfte, Surbitte, fondern allein durch 
Die vollfommene Öenusthuung und erworbene Gerähtigfeit Chrifti, fo 
allein vor GOtt gilt, gerecht und felig werde. Welche Gerechtigkeit 
ich als ein armer Sünder in der Ordnung der Buffe und des Glaubens 
ergreiffen, und mir zueisnen muß, | 

Diefer Glaube aber, der das Verdienft Chriſti ergreiffet,, iſt ein 
Merck des Heiligen Beiftes, wodurch der Sunder gerechtfertiget und 
geheiliget wird, Erſtlich rechtfertiget der Glaube den Sünder, daee 
SGHrtes Gnade und driſti Derdienft ergreiffef, und dadurch Derge 
bung der Sünden und Deren Straffe erlanget, von GOttes Zorn und 
ewiger Verdammniß abfolowet, und der ewigen Seligkeit verfihert 
wird, So dann heiliget der Glaube dem gerechtfertigten Sünder, und 
macht ihn danckbar für Die erlangte Gnade, daß er fein Licht leuchten 
lüffet vor den Leuten, und erfülfet wird mit Früchten der Gerechtigkeit, 
die da aefchehen zur &hre und Lobe GOttes. Welche Wercke, da fie 
der anflebenden Erb⸗Suͤnde wegen unvollfommen find, bey GOtt nichts 
verdienen, fondern aus Gnaden um Ehrifti willen. belohnet werben. 

Don der Buffe und Befehrung, in welcher Die Rechtfertigung ge 
fehieher, glaube und befenne ich, daß fie in zwey Stücken beftehe, 1.) 
Deu und Leyd über die Suͤnde, und I.) im wahren lebendigen Glau⸗ 
ben an Ehriftum, worauf die Beſſerung des Lebens, als eine or 
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erfolgen muß, Daß alfo nicht nöthig ift, alle Suͤnden vor Menfchen 
im Beicht-Stuhl zu ergehlen, und gewiſſe Buß⸗Ubungen und Strafen 
zur Tilgung der Sünde zu ertragen, als von welcher jelbft  erdichteten 
Buffe GOttes Wort nichts lehret. 

- Die Heilige Schrift aber, als GOttes Wort, ‚halte ich für Die 
einkige Richtſchnur Der Lehre und Des Lebens, von welcher nichts abge> 
nommen, und zugefeget werden muß. Daß alfo die im Papſtthum vor⸗ 
gegebene Traditionen lauter Betrug und menfehliche Erfindungen ſind, 
wodurch das reine Wort GOttes zu Menſchen⸗Wort, und alfo verdre⸗ 
het und gemißbrauchet wird, Und ba in der Bibel allen Menfchen Der 
Meg zur Seligfeit offenbahret ift, fo folget daraus, daß fie von allen 
müffe gelefen werden, und es daher als ein gewiffes Kennzeichen Des An⸗ 
fichriftes ift, wenn der Pabft die “Bibel verbietet, fie den Leuten weg⸗ 


nimmt, oder verbrennet, und unfer Die vermorffene Bucher werfen 


laͤſſet. 
Was die Sacramenta betrifft, die der Henn AEſus eingeſetzt, 
Tauffe und Heilige Abendmahl, ſo bekenne und gebrauche ich dieſelbe 
als. wahre Sacramenta. Die Tauffe als ein Bad Der Wiedergeburth 
und Erneurung des Heiligen Geiſtes. Das Heilige Abendmahl als den 
wahren Leib und Blut des Herm JEſu Chriſti unter Dem Brodt und 
Mein. Die übrige fünfe, welche Das Papſtthum erfunden, vermwerffe 
ich als von Menfchen geflifftete Sacramenta, wovon Gottes Wort 
nichts weiß. Und da zu einem Sacrament ein fihrbares und unſicht⸗ 
bares Stück gehöret, fo halte ich es fo wohl für ierig, wenn man Die 
Gegenwart des Leibes und Bluͤtes Chriſti bey Brodt und Wein läugnet, 
als auch das für falſch und wider allen Augenſchein, Daß das Brodt 
in den Leib, und der Wein in das Blut Chriſti nach Der Eonfecration 
Herwandelt werde. Glaube und befenne vielme daß in, mit und 
unter dem Brodt und Wein den twahren Leib und Daswahre Blut Chri⸗ 
ſti empfange. Hiernaͤchſt if eine ſuͤndliche und unver antwortliche Ver⸗ 
ſtuͤmmelung des Sacraments, wenn einigen im Papſtthum gerade wi⸗ 
der Die Einfegung des HErrn JEſu der gefeegnere Reich entzogen, und 
Dagegen der Spühl- Kelch gegeben wird. | 

Die Meſſe halte ich für eine verdammliche Abgötterey, Die zur 
Schande und Verkleinerung des vollfommenen Derföhn: Opfers IE⸗ 
fu Ehriſti erfunden iſſc.. 

Den Eheftand halte ich für eine Göttliche Ordnung, in welchen 
alle, auch Prediger, und, fo viel ihrer Die Gabe Der Enthaltung nicht 
haben, ohne Verſuͤndigung eintreten fönnen. Daß alfo die Elöfter 


und Elofter-Gelhbde nichts anders, als ein Gewiſſens⸗Zwang, und Ur— 
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ſach vieler heimlichen Schande und Befleckung ſind. Wallfahrten, 
letzte Oelung, Prieſter⸗-Weyhe, Anruffung der Heiligen, Verehrung 
der Bilder, Roſenkrantz, Reliquien und dergleichen, ſind und bleiben 
Menſchen⸗Satzungen, Davon weder Chriſtus noch feine Apoſtel geleh—⸗ 
ret, noch zu lehren befohlen. 

Gleiche Bewandtniß hat es mit dem Fegefeuer, in welchem dieje⸗ 
nigen, welche in Sünden geftorben, gefegef und gereiniget werden fol- 
len. Der HEn JEſus fagte zu dem Schaͤcher am Creutz: Heute wirft 
du mit mir im Paradies fern. Haͤtte aber irgend jemand des Fege⸗ 
feuers nöthig gehabt, fo hätte auch dieſer Schächer und Ubelthaͤter es 
nöthig gehabt. Und Dennoch wurde ihm von feinem Heylande, anden - 
er glaubte, nicht das Fegefeuer, fondern das Paradies angemiefen, 
Summa, Fein Irrthum, fondern Bosheit und Betrug ift es, folche 
Dinge zu erfinden, indem alles um des Geldes willen gefchieher. 

Aus diefem allen iſt Sonnen -Elar zu erfennen, daß die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche, oder Paͤbſtliche Kirche die falſche Kirche fe. Sintemahl 
man mit Recht von ihr fagen Fan, was Jeſaias zu feiner Zeit von Der 
verderben Juͤdiſchen Kirche fagte Capitel 1.0. 5.6. Das ganke Haupt 
ift Franck, Das gange Herk ift matt, von der Fuß⸗Sohle bis aufs Haupt 
ift nichts Gefundes, fondern Wunden, Striemen und Eyter-Beulen, 
Die nicht gebefftet, noch verbunden, noch mit Del gelindert find. Das 
einkige wahre Haupt der Ehriftlichen Kirche iſt JEſus Ehriftus. Wie 
er felbft zu Petro faget Matth. 16. 9.18. Du biſt Petrus, und auf die: 
fen Felfen (deines von mir abgelegten Bekaͤnntniſſes) till ich bauen 
meine Gemeine, und die Pforten der Höllen follen fie nicht uͤberwaͤlti⸗ 
gen. Solte aber Die Kirche auf den Papſt, oder fonft, einer Crea⸗ 
fur, gebauet ſeyn, tie wolte fie gegen die Pforten der Holen beftehen 
koͤnnen? 

2) So dann iſt Die wahre Chriſtliche Kirche in aller Welt zer⸗ 
ſtreuet, nicht aber an die Paͤpſtlichen Laͤnder gebunden, wie Chriſtus 
fagt: Gehet hin in alle Welt, und lehret alle Heyden. 3) Findet ſich 
Die wahre Kirche, und Glieder derfelben, wo GOttes Wort lauter und 
rein geprediget wird, und Die Sacramenra nad) Der Einfeßung Chriſti 
verwaltet werden. 

Pie rein aber GOttes Wort im Papſtthum geprediget, und Die 
Sacramenta adminiftriret werden, lehrer Das Concilium Tridentinum, 
oder Glaubens⸗Bekaͤnntniß der Romifch: Catholifchen Religion, wor⸗ 
inn Die meiften Grund⸗Articul verfaͤlſchet, und was noch Geſundes da⸗ 
van übrig ift, mit Menfchen: Tand dergeſtalt verderber worden, da 
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es ein Wunder der allmächtigen Vorſorge GOttes bleiber, wenn eine 
Seele neben den Klippen ſolcher Irrthuͤmer vorbey gehet, und Durch 
den Glauben an Chriftum allein gerecht und feelig wird. 4) Sit Die 
wahre Kirche vom Anfang der Welt her geweſen, ehe Nom und der 
Wänftliche Stuhl gebauer worden. Das Papftthum aber hat feinen 
Anfang im fechften, und folgenden Jahr - Hundert genommen, „Und 
ob ſichs wohl rühmer, Daß es alter als Lutherus ſey, fo ift eg Doch ein 
vergeblicher Ruhm ; indem nicht Die Rede von Der Perſon Lutheri, 
ſondern von deſſen Lehre iſt, welche nicht erſt im ſechſten und folgen⸗ 
den Jahr⸗Hundert, oder zur Zeit ſeiner Geburt angefangen, ſondern 
erbanet iſt auf den Grund der Apoftel und Propheten, da JEſus Chri— 








flus der Eckſtein ift, Ephefer 2. v. 20. 5) Und endlich) hat Die wahre _ 


Chriftliche Kirche und jedes Glied Derfelben folgende Kennzeichen : 
Das Abtreten von der Ungerechtigkeit, 2. Timoth. 2.0. 19. Die Vers 
läugnung fein felbft und der Welt, Luc. 9.0.23. DAS Creutz und 
Has der Welt, Joh. 15.18. 19. Die Liebe zu GHtt und ben Naͤch⸗ 
fien, Sob. 13. v. 35. Was aber dagegen im Papſthum für Ungerech⸗ 
tigkeit herrſchet, Stoltz und Pracht der Welt, Schein: und Heuchel⸗ 
Weſen, Berrug und Verführung, Tyranney und Unbarmhertzigkeit, 
Haß und Verfolgung, der wahren Glieder Ehrifti im Schwange gehet, 
davon zeuget die Kirchen-Hiftorie, Das Exempel des Johann Huſſens, 

und Hieronymi Pragenſis, und naͤchſt dieſem viel tauſend andere, und 
ſonderlich zu unſeren Zeiten die vertriebenen Saltzburger daß Ich 


alſo genoͤthiget worden bin, aus Uberzeugung meines Gewiſſens, dieſe 


falſche Kirche zu verlaſſen, und ihr hiemit oͤffentlich abzuſchweren, mic) 
aber hingegen zu der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion zu bekennen, 
worinnen ich Wahrheit und Seeligkeit finde. 
— Gebet. Yun 
ON Elobet fen die ewige, Erbarmung meines GOttes, Die mich aus 
RI) diefer falichen verführifchen Kirche, mithin aus meiner Seelen 
Gefahr errettet, und dagegen an einen folchen Ort geführet ; wo ic) 
die Wahrheit hören , lefen, erfennen und befennen darf, Finſterniß 
bedeckte meinen Verftand, und Dunckel meine Seele, / 
Ach lief verirat und mar verblendet. 
Ich fuchre dich ( mein GOtt) und fand dich nicht, 
Ich hatte mic) von dir gewendet, ; 

Und liebte das erſchaffne Licht. 

Neun aber ifts durch dich ge 


Daß ich Dich hab erſehen. —— 
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Ach daß ich Dich fü ſpaͤth erfenner, - 
Du hochgelobte Schönheit Du ! | 

Und dich nicht eher mein genennef, 
Du höchftes Guth und wahre Ruh, 
EGs ift mir leyd, und bin betruͤbt, 

Daß ich fo path geliebt. 


Ich dancke dir, du wahre Sonne, 
Daß mir dein Glanzz hat Licht gebracht, 
Ich Dance dir, du Himmels» Ißonne, 
Daß du mich froh und frey gemacht. . 
Ich dancke Dir, du füffer Mund, 
Das du mich machſt gefund. 


Erhalte mich auf Deinen Stegen, 
Und laß mich nicht. mehr irre gehn. 
Laß meinen Fuß in Deinen Wegen, 
richt firaucheln oder ſtille ſtehn. 
Erleuchte Leib und Seele gantz, 
Du ſtarcker Himmels⸗Glantz. 
Ach will dich lieben, meine Crone, 
Ich will dich lieben, meinen GOtt. 
Ich will dich lieben ohne Lohne, 


Auch in der allergroͤſten Noth. 


Ich will Dich lieben, ſchoͤnſtes Licht, 
Bis mir das Hertze bricht. Amen! 


§. 14. 


Die Vermahnung des Heran Paſtor Schinmeiers aber, darin⸗ 


nung an ihn. nen er ihn zur Beſtaͤndigkeit gufmunterte, war folgende: 


In Chriſto werthgeſchaͤtzter Freund! 


Da er ſeinen Lebens⸗Lauf erzehlet, und das Glaubens⸗-Bekaͤnntniß 
vor oͤffentlicher Gemeinde in der St. Johannis Kirche abgeleget, ſo 
habe aus hertzlicher Liebe, die ich zu ihm und feiner Seelen trage, noch 
eine Vermahnung an ihn ergehen laffen wollen, ihn in der erfannten 
Wahrheit zu befeftigen, und für dem Aergerniß der Unſrigen zu ver- 


So miffe er denn fürs erfte, daß das nicht genug fen, das 


finftere Papftthum zu verlaffen , und fid) zur Evangelifchen Kirche zu 
wenden, wofern nicht der Evangelifche Glaube das Ders reiniget, und 
Ä | dem 










die Schrifftgelehrten einen Heyden zum Judenthum, der ficy Aufferlich 
sum Tempel und Gottes⸗Dienſt hielt, von Furcht GOttes aber und 


lebendigem Glauben an den Meffiam und Erlöfer dee Welt nichts im 


Hertzen hatte, ſo nannte ihn unfer Heyland ein zwyfaches Kind der 
Höllen, Matth. 23, v. ıs. Und folche zwyfache Kinder der Höllen 
werden noch heut zu Tag alle, welche fich aus Dem Judenthum und 
Papftthum zu ung wenden, und Ehre, Geld und gute Tage, nicht 
aber das wahre Chriftenthum, und Seelen Seeligfeit zum Zweck ha⸗ 
ben ; daß e8 ungleich beſſer ware, fie blieben, wo fie gewefen, und wuͤr⸗ 
den einfache, nicht aber durch Veraͤnderung der Religion mit falfchen 
Abfichten zwyfache Kinder der Höllen, Demnach prufe er fich vor 
GOtt, mas ihn getrieben, zu ung zu kommen, und die Epangelifch- 
Sutherifche Religion anzunehmen ? Iſt e8 Darum geſchehen, daß ex 
bey ung ein groſſer Mann, reich, geehrt, und hochgehalten werden will, 
fo hat er fich fchon fo gut, als befrogen ; denn fülche Dinge werden 


bey ung niemanden verfprochen , als wohl im Papſtthum geſchiehet; 


wodurch fich leider ! viele zum Abfall bewegen, und um Seel und 
Seeligkeit bringen laſſen. Iſt eg aber aus Trieb feines Gewiſſens 
und Liebe zur Wahrheit gefcheben , wozu ung fein Lebens -Lauf Hoff: 


nung macht, fo fegtien wir ıhn in dem Nahmen des HErrn, und neh⸗ 


men ihn, als unfern Bruder und Glaubens: Genoffen, auf. An nd- 
thigem Unterhalt foll es ihm, fo GOtt will! auch nicht fehlen; ſon⸗ 
dern, wofern er am erften nach dem Reich GOttes und deſſen Gerech⸗ 
tigfeit trachten wird, fol ihm unter Goͤttlichem Seegen alles andere 
zufallen, Matth. 6. v. 33. Hiernächft dancfe ich der Erbarmung 
GOttes, Die ihn errettet hat von dee Obrigkeit der Finfterniß, Colof. 
1.0.12, Ihm die Augen geöffnet, den greulichen Betrug, Abgötz 
terey und Menſchen⸗Tand der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Meligion einzu⸗ 
fehen, auch das Gewiſſen rege gemacht, und in Unruh gefeget, Daß es 


ihm unmöglich geweſen, in Babel länger zu bleiben, oder mit der 


Ssefabel geiftliche Hurerey zu treiben, Offenbah. Joh. 2, v. 20-22. 
Dicht weniger erfenne er , als eine fonderbare Providenk und Gnade 
GOttes, Daß er, unter dem Geleit der heiligen Engel, aus den Haͤn⸗ 
den feiner Feinde entfommen, und ſolche Srenken erreichen Fönnen, 
da er unter dem Schuß Evangelifcher- Hersfchafften Protection und 
Gewiſſens⸗Freyheit genieffen kan. Bete er Deshalb insbefondere fur 
Das Leben und Wohlfahrt unfers allergnädigften KRöniges und Landes⸗ 
DBaters, deffen eruftlicher Wille es iſt, Daß ein jeder bey feiner Ge 

wiſſens⸗Freyheit foll geſchuͤtzet werden, er nun lege ex aller ” 
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vor Augen, daß er ein aufrichtiger rechtſchaffner Chriſt ſeye. Kehre 
er ſich an die fruͤhzeitigen Urtheile unverſtaͤndiger Menſchen gar nicht, 
welche aus einem und andern Exempel derer, welche als Betruͤger er⸗ 
funden werden, den Schluß auf ihn, und alle dergleichen machen, wel⸗ 
che die Religion verändern; fondern zeige er in der That, daß 8 ihm 
um Wahrheit und Gewiſſens⸗Freyheit zuthun geweſen. Zumahl er 
eine ſo kraͤfftige Aufweckung im Cloſter an feiner Seelen erfahren, daß 
er ſeine Abgoͤtterey erkannt und bereuet, ſich auch davon frey gemacht. 
Vergeſſe er dieſelbe nicht, fo lange er lebet, ſondern mache ers, wie es 
Samuel machte, 1.Samuelis 3. v. 5. da ihn der HE rief, ſagte er: Hier 
bin ich HErr, denn du haft mich geruffen. Stelle er ſich dar Dem HErrn, 
der ihn erſchaffen, und wende er alle Leibes⸗ und Seelen : Kräfte zu 
deffen Dienft und Ehren an, Ergebe er ſich JEſu Chriſto, feinem 
Heylande, der ihn erloͤſet zum Eigenthum, Daß er unter ihm lebe und 
ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seeligfeit. Sey er 
er brauchbares Werckzeug des Heiligen Geiftes, Der ihn darzu in Der 
heiligen Tauffe geheiliget und auserfohren. Und daer überzeuget ift, Daß 
in Eeinem andern Heyl, auch Fein ander Nahme, als Chriftus JEſus 
unter dem Himmel denen Menſchen gegeben, darinnen fie ſollen ſeelig 
werden, fo lerne er je langer je mehr, dieſen Heyland in der Kraft 
feines Seidens und Auferftehung recht lebendig erfennen , Daß er mit 
Paulo darüber alles , auch feine beften Werke, für Dreck und Och 
den achte, feinem Tode recht aͤhnlich zu werden, Hat er die Mutter 
vor dem fo hoch gehalten, Die Doch nichts mehr, als eine gebendeyete 
unter den Welbern ift , ſo halte er nun den Sohn unendlid) höher, 
weil ung derfelbe von GOTT gemacht zur Weisheit, Gerechtigkeit, 
Heiligung und Erloͤſung. Hat er Die Heiligen angeruffen , die Doc) 
nicht heiffen koͤnnen; bier iſt Der Alferheiligfte, der zu der Rechten 
GHttes figet und für ung bittet. Dat er Sultan Bildern gehabt; 
an Chriſto JEſu hat er das Ebenbild Des unfichtbaren GOttes. Hat 
er ſich alle Woche zweymahl aus Aberglauben unnügermeife gepeitſchet 
amd diſcipliniret; fo höre er auf ſich den Weg nad) Der Höllen fauer 
zu machen, und fehe er im Glauben auf den, der ſich einmahl für ihn 
und feine Sünde hat geiffeln laffen , und Damit eine ewige Gerechtig⸗ 
feit erworben. Willer gute Wercke thun , fü nehme er Die Krafft 
aus Ehrifto und der Wiedergeburt, Sey er ein lebendiger Rebe, 
an diefem Weinſtock, und erfenne die Liebe „die GOTT in feinen 
Sohne von Ewigkeit her zu ihm getragen, ſo wird Der Glaube durch 
Gegen -Liebethätig, ſeyn, und ſich GHFE zu Ehren , und.dem Näch- 
fien zum Dienft, völlig anfopffern , welches ans Gnaden belohnet = 
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den wird. Für Aergerniffen, Sünden und Laftern, grober und ſub⸗ 
tiler Heucheley, fo in unſerer Evangeliſchen Kirche im Schwange ge⸗ 
ben, duͤte er ſich und glaube gewiß, daß nicht die Lehre, fondern der 


Ungehorfam gegen die Lehre, Daran fehuld fen. Summa : Er wird 


ein fubriles Pabſtthum unfer ung finden. Denn wie das grobe Papſt⸗ 
thum, woraus ergusgegangen in Unwiſſenheit, Ceremonien⸗Weſen, 
Heuchel: Glauben; und PMerckheiligfeit beffehet. So wird er Ders 
gleichen unter allen unbefehrten Lutheranern antreffen. » 3. E. Im 
Pabſtthum wird Die Bibel verboten, daß fie niemand leſen Darf. Bey 
uns ift fie war nicht verboten, aber viele haben fie nicht, viele Fönnen 
fie nicht leſen, viele wollen fie nicht leſen, fondern überlaffen es den 
Herm Seiftlichen , welches Letztere noch ärger ift als das Erſte, in⸗ 
dem man die Bibel haben und leſen kan, und wills nicht thun. Und 
HD, daß die, melchen man Die Bibel überläffer , beffer dafür ſor⸗ 
geten, Daß das blinde unwiſſende Volck GOttes Wort in die Hände 
Friegete und zur Erkaͤnntniß Chriſti Fame! Im Pabſtthum hersfchet 
Unwiſſenheit und eine elende Erziehung der Jugend, daher Die allerz 
meiften nicht einmahl leſen lernen. Bey uns wird er Leute an⸗ 


treffen unter ungen und Alten , Die faft in heydniſcher Unwiffenheit 


dahin gehen ‚ nie zur Schule gehalten find , auch ihre Kinder darzu 
nicht anhalten, und mas noch zur Schule gehet, zwar den Gate 


chismum ohne Verftand : Item, Sprachen und Wiffenfhafften ler 


net , aber an. Chrifto und Dem Wege zur Seeligfeit in Verlaͤugnung 


fein felbft und der Welt fehr blind bleibet. Im Papſtthum venertret 
man die Reliquien und Gebeine der Heiligen , ohnerachter es Gebeine 


bpoͤſer Menfehen und offenbahrer Sünder gewefen ; Ben uns thut man 


swar das nicht, aber Dagegen hält man fo fteiff und veft über den alten 
Gewohnheiten , und willes bey den Vorfahren und Alten bewenden 


_Taffen „wenn man auch fchon weiß, Daß es Die Alten nicht gut gemacht, - 


fondern in offenbaren Sünden, oder Heucheley gelebet, Das zu unter⸗ 
fuchen ftehet , und jener Tag offenbaren wird, wer fich mit Reliquien 
und alten Gebeinen am meiften verfündiget. Im Papſtthum liebet 
man oratorifche Predigten, theatralifche Geſtus und Gebärden, man 
erschlet Hiftörchen , moralifiret und verketzert rechtfchaffene Leute, O 
daß unter ung der Greuel der Verwuͤſtung nicht ſtuͤnde an der heiligen 
Stätte. Im Papſithum beret man den Nofen Krank, das Pater 
nofter, und Damit gut, Unter ung wird er Leute finden, Die nichts 
mehr als ihr Pater nofter oder Vater Unfer , und wenns hoch Fommt, 
ihren Morgen und Abend-Seegen ohne Andacht zu gewiſſer Zeit hin⸗ 


plappern. Im Papſtthum glaubt man, was die Kirche glaubt; bey 
x | Sf uns 
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ang macht mansnicht beffer, ſondern ſteckt in eben folchem todten Glau⸗ 

ben , daß man fich feines HErren IEſu Chrifli getröfter ohne wahre 
Buſſe und Hertzens-Aenderung, und Da man ohne gute Wercke feelig 
werden will, fo thut man der böfen Deflomehr. O! deß verdammiliz 
chen Unglaubens! Im Papftthum verehret mar was an Kirchen, Cloͤ⸗ 
ſter und Altare by SOTT mag zu verdienen, Auch das ift bey uns 
ſehr im Schwange, dag man fich Dadurch einen Nachruhm ermerbe 
and Gedaͤchtniß fliffte, roelches, wenn e8 ohne Diefe Abfichten gefchebe, 
an ſich unſuͤndlich bliebe, Endlich fo verfolget , verbrennet und verja- 
get man im Papſtthum Die Zeugen der Wahrheit; wie Johann Huß, 
die Waldenſer, anfeniften und Saltzburger daffelbe erfahren haben, 
Bey uns hat man zwar GStt zu preifen, daß man unter dem Schuß 
Ehriftlicher Obrigfeit die Wahrheit frey befennen, und ein geruhiges 
und ftilles Leben führen Fon in aller Sottfeeligfeit und Ehrbarfeit, Aber 
an heimlicher Verfolgung , Spott und Drucd derer, Die gottfeelig 
leben wollen, fehlet es fo gar nicht, daß es vielmehr ein jeder erfähret, 
wie fauer es ihm werde, in der Evangelifchen Kirche nach dem Evans 
gelio zu leben, Das wird nicht zu Dem Ende erinnert , als wenn Die 
Evangelifche Lehre daran fehuld ware, Keinesweges! oder als finde fich 
das Verderben und heimliche Papfithum bey allen; Nein! ob fichs wohl 
bey fehr vielen Standen findet. Auch nicht deßwegen, als fen Fein Un⸗ 
terfchied zwifchen ung und dem Papſtthum; nimmermehr. Sondern 
man hat vielmehr GOtt zu dancken für die Neinigkeit der Lehre, und 
für das Häuflein derer, welche dem Evangelio wuͤrdiglich wandeln; 
Auch bleibt zwifchen uns und dem Papſtthum ein folcher Unterfchied , 
als zwifchen Sicht und Finſterniß. Nur wird der groffe Verfall unfes 
rer Kirche, und Die herzfchende Heucheley aufgedeckt und angezeigt, Die 
wie eine Fluch alle Stände uͤberſchwemmet hat „ und welches das be 
trübtefte ift, im Grunde mit dem Papſtthum tiberein koͤmmet, und 
demfelben Thür und Thor aufthut. einige er fich derohalben, mein 
wehrtefter Freund ! von folchen Leuten, Damit er nicht Theil nehme 
an ihrem Plagen. Sintemahl fi) GOtt an ihr Mund -Befanntnig' 
and Aufferlichen Schein der Wahrheit am Tage des Gerichts gar nicht 
fehren, Sa ihnen mit dem Ante⸗Chriſt geben wird nach ihren Wer⸗ 
den. Halte er fihwielmehr zu denen, welche glauben und die Seele 


retten, den Glauben auch durch Liebe und gute Wercke thätig machen, 
ohne damit was zu verdienen, fo after auf dem rechten Agege, Darauf 
er feelig werden Fan. Hat er die meiften Jahre feines Lebens in Paͤp⸗ 
fifcher Unwiffenheit zugebracht, und der Obrigkeit der. Finfterniffe 
Frohn⸗Dienſie gethan, fo fen er recht jach⸗ und begierig das cr 
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te einzubringen, und ſich darzuſtellen, zu einem Opffer, das da leben⸗ 
dig, heilig, und GOtt wohlgefaͤllig, welches ein vernuͤnfftiger Got⸗ 
tes Dienſi ſey, fo wird ihm nimmermehr gereuen, Daß er die Evan - 
gelifch + Sutherifche Religion angenommen. Solte er auch von feinen 

Feinden , derer Händen er entlauffen , tauſendmahl in den Bann ge⸗ | 
than, und für ein Kind des Teuffels gehalten werden, fo find es leere "| 


Worte, und ein vergeblicheg Anathema. Aber wer den HErm JE⸗ 1 
ſum nicht lieb hat, der ſey Anathema, Maharam, Motha, 1. Cor. 16, 111 ‚m! | 
9,22, Für Diefem Anathema und Banne hüte er fich, fü lange er le⸗ 4 x 
bet; Nun fo gehe er denn unter ung aus und ein, Cr laffe fein Licht 1.1) 
feuchten vor den Seuten, daß fie feine gute Wercke feben, und SH —— | 
peeifen. Glaube er nah) GOttes Wort, lebe er nach GOttes Wort, 1 
fterbe er nach GOttes Wort. Denn fo viel nach Diefer Regul einher ı 
gehen , über die fey Friede und Barmherkigfeit, und uber den Iſrgel 1) 
GHttes, Salater 6.0.16, Amen! “ 1 iR 
5. 15. — 
‚So viel Seegen hat der allwaltende GOtt auf das öffentliche Beſchluß. 1 
Bekaͤnntniß der Wahrheit unferer Saltzburger geleget, Der Herr '; 
fahre fort, feine Gefangene aus Babel zu erlöfen. Ad)! daß die Huͤl⸗ ' 
—9 


fe aus Zion über Iſrael kaͤme, und der HER fein gefangen Volck er⸗ 8 
Jöfete! Sp würde Jacob frölich ſeyn, und Iſrael fih freuen! | u 


Das zehende Kapitel, 


Bon der Bewegung ganker Bolder, die in 
andern Ländern dem Erempel unferer Salsburger 
gefolget, und theils emigriret find , theils gerne 

emigriren wolten. | 


6.1. 
Icht nur eingele Perfonen haben fich nad) dem Exempel unſe⸗ so bewegen 

rer Salßburger von den päpftifchen Irrthuͤmern zur Evange⸗ fi) ganne "Di 

liſchen Wahrheit gerendet , fondern es find auch) durch Diefe a e) | 

geoffe Emigration nange Völcker in Bewegung geſetzt. us 
Kaum hörete man in Berchtolsgaden, Karndten, Oeſterreich und Boͤh⸗ 
men, daß die Saltzburger fort — als viele in jetzt gedag 
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Laͤndern ihre Haͤupter aufhuben, darum, daß ſich ihre Erloͤſung nahe⸗ 
fe. Viele derſelben folgeten dem Beyſpiel der Saltzburger, und gien⸗ 
gen fort. Noch mehrere aber wuͤnſchen alle Stunden und Augenblick 
zu emigriren, wenn man fie Papiſtiſcher Seits nur fort laſſen wolte, 
= Evangeliſcher Seits mit Bequemlichkeit auf einmahl unterbringen 
oͤnte. 
5.2 

In Berchtolsgaden machte man den Anfang dem Beyſpiel der 
Saltzburger zu folgen. Bey die neun hundert Derfonen lieſſen nicht 
eher ab, biß ihr Gefürfteter Probft ihnen den Abzug verftattere. Don 
denfelben nahmen vier und achzig ihren Weg nad) Derlin bey acht 
hundert aber venfeten in Das Hannovriſche. Man ſetzte aber bey Ver⸗ 
fertigung des eriten Theils dieſer Gefchichte glei damahls Die Feder 
an von Denfelben zu fehreiben , als fie in "Berlin erft angekommen wa⸗ 
ren. Daher fiehet man fich jest genöthiget, von ihnen noch etwas hin⸗ 
su zuthun, Davon man die Umſtaͤnde erft nad) Der zeit in Erfahrung 
gebracht hat, Die Proteftantifchen Berchtolsgader meldeten fich ſelbſt, 
daß fie nicht Tänger bey der Papiftifchen Religion bleiben Fönten. Sie 
baten daher, daß man fie als Evangelifche Chriften einſchreiben moͤch⸗ 
fe. Weil aber der vorige Abt eben geſtorben, und deſſen Stelle noch 
nicht wieder beſetzt war, fo wolte man fie nicht hören. Sie wandten 
fich Demnach in folcher Angſt nach Regenſpurg, und überreichen daſelbſt 


u Anfange Des Septembers 1732. den Evangelischen Sefandten eine 


Bittſchrifft. Es war diefelbe alſo abgefaffer. 


„Schreiben derer Evangelifchen Unterthanen im Stift Berchtols⸗ 
„gaden, welches dem Corpori Evangelico zu Regenſpurg 

+ „übergeben wurde. 
Wir unterthänige und. gehorfame Handwercker im Stift Berchtols⸗ 
„‚gaden, Land» Gerichten, als Biſchenwiſer und Gehren, hoch / bedraͤng⸗ 
„te Unterthanen, haben ſchon fo lang bis auf die Zeit hero geheuchelt, 
„und unfern Glauben nie öffentlich befannt. Nunmehro fo hat und 
„unfer Gewiſſen nimmermehe Feine Ruhe gelaffen, fondern immer in 
„merken aufgervachet , bis wir zum Heren Pfarrer gegangen feynd, 
„und haben öffentlich bekennet daß mir nicht Catholiſche Chriften ſeyn 
„wollen, fondern neue Evangeliſche und der Augfpurgiichen Confeflion 
„sugethan feyn tollen, und unfer Vaterland nad) Dem eftphälifchen 
Friedens⸗Schluß verlaſſen, mit Weib und Kindern, auch unſere Haab⸗ 
„ſeeligkeit, wie wir Handwercker im Lande gepflogen haben, und unſer 


EStuͤcklein Brodt gewonnen haben, ſamt unſern andwercko⸗ Gejeug, 
wie 
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wie fie Nahmen haben , ohne Verhinderung ausfolgen laffen. 0» 
hat der Herr Pfarrer gefagt : Er wolle ung ſchon einfchreiben , und, 
der Cankley übergeben ; am Mittwochen folten wir nieder zu ihm», 
Fommen, und das haben wir gethan, und mehr angemeldet, fo bat» 
er ung zur Antwort gegeben : Wir follen zum Herin Dechant gehen.» 
ir giengen in den Dechants- Hof, und haben uns gemeldet; aber», 
niemand ift hervor Fommen. Wir haben gewartet zwey ganke Stun, 
den. Serlic) haben uns die Herm- Diener gefagt : Es wird ſchwer- 
lich wer vorfommen, So haben wir uns abmeifen laſſen, und fennd»» 
nach) Haufe gegangen ; fo haben wir ung wieder befchloffen, und fennd.» 
am Freytag Fommen , und uns mehr angemeldet , 0 haben fie und» 
gefagt , es fennd Die Herren nicht zu Haufe, fie ſeynd auf Parttende» 
gerenft, und alfo abgewieſen. Jetzund wiſſen wir nicht, was wits 
anfangen follen, dann wir gehen gar wenig in der Kirchen, zu Feiner» 
Meß gar nicht. Wann die Predigt vorben ift, fo gehen wir heraug,» 
das haben wir fehon eine lange Zeit getrieben , fait fehon ein gank» 
Sahr, e8 wiffens auch fehon, daß wir zujammen gehen, und thun.. 
lefen und fingen , aber es fagen nichts zu uns , fie laffen uns gehen.» 
Mithin fo bitten wir hertzinniglich Durc) ihre milde Güte, ſich uns; 
ferer zu erbarmen, und ung einen Rath zu uͤberſchicken, was wir doch, 
anfangen ſollen, damit wir nicht als Aufruͤhrer des Landes ausgeruf⸗ 
fen wuͤrden, und uns in die aͤrgſte Gefaͤngniß ſteckten,, 

So bitten wir noch durch ihre milde Gute, von der Reichs⸗Ge⸗, 
fandtfchafft. etwa einen Eourier oder Boten zu fenden , wann nicht,; 
eine Gewalt Eommet , fo werden uns gar hart nicht aus dem Lande, 
faffen, dann wir ſeynd niemahlen in der Fremde gereißt, und auf dem, 
Winter ift es mit Weib und Kindern gar hart reyſen. Nunmehro,, 
haben ſich zu dieſer rechten Evangeliſchen Glaubens Lehre beſchloſſen,, 
and uns zu der Augſpurgiſchen CEonfeffion zugethan feyn wollen, 150.» 
Perſonen, willig uud bereit abzurenfen, Wir bitten nochmahlen an» 
Ihro Hoch⸗Edelgebohrne Reichs Raͤthe, unſer ſich aus erbarmender; 
Milde anzunehmen, GOtt, Der ein Belohner iſt alles Guten, Debi, 
wird es droben in der Ewigkeit belohnen.»  — — - 


5. 3. 


Der neue 


Als fie ſich nun erſt einmahl gemeldet hatten, hielten ſie ſtets von probit ord⸗ 
neuem an, Daß man fie als Evangeliſche Ehriſten einſchreiben möchte. net ein 


‚Sie wurden auch), fo Bald der jegige Abt, Cajetan Anthon, am 19. . 
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Seytember erwaͤhlet war endlich ihrer Bitte gewähret. Der neue fattet end⸗ 
Sürft ordnete eine Commiffion an, vor welcher fie erſcheinen, — den You 
| ihrem 
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ihrem Glauben Rechenſchafft ablegen mußten. Diß thaͤten ſie auch mit 


groſſer Freudigkeit. Und darauf gieng ihre Verfolgung recht an. Man 


nahm ihnen die Bücher weg, verbot ihnen Die Zufammenkünffte, das 
Lefen, Beten und Singen, unterfagten ihnen vor Ablauf dreyer Mo⸗ 
naten zu emigriren, und legte ihnen auf, Daß fie, weil fie Leibeigene 
C*%) wären, ein jeder für-fich, mit fünf Gulden ſich loß Fauffen mußten, 
£auter Unternehmungen, Die dem Weſtphaͤliſchen Frieden ſchnurſtracks 
zumider waren! Und diefe Drangfalen und Verfolgungen wurden taͤg⸗ 
lic) gehäuft, Man unterfagte ihnen mit groſſen Bedrohungen ihre 


Verſtorbene auf die Kicchhöfe, oder auch nur auf ihre eigene Aecker 


zu begraben. Man erlaubte ihnen Faum entlegene fleinigte Derter zu 
Den Begräbniffen aussufuchen und zu gebrauchen, Man erklärtedie Evan 
gelifch = Sefinneten der Sevatterfchafften unfahig, und fchaffte fie, wenn 
fie Dazu erbeten waren, vor dem Tauf- Steine weg **) _ Man vers 
fagte den Krancken die Communion, auch unter einer Geftalt. (*%%) 
Man verbot ihnen bey Papiflifchen Leuten etwas Neben, Flicken, oder 
fonft arbeiten zulaffen.. CH) Man unterfagte den Kindern die Erb⸗ 
fchafften, wofern fie nicht Papiftifch werden wolten. (FT) Man fchrieb 
alles das Ihrige auf, ſchaͤtzete es fehr geringe, und erlaubte ihnen nicht 
das Geringſte davon zu verfauffen, Man entzog ihnen die Freyheit 
ins Solßburgifche auszund einzugehen , und Handel und Wandel zu 
treiben. Man muthete ihnen zu, Daß die Dermögende unter ihnen 
die Schulden deu Unvermögenden bezahlen ſolten. Man befahl einiz 
gen Das Abfahrts Geld zu erlegen, und von Hundert zehen ar 
| abzu⸗ 
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(*) Die Berchtolsgader laͤugnen einmuͤthig, daß fie Leibeigene wären. Sie haͤtten 
ihre eigene Häufer und Ländereyen, die fie nach ihrem Gefallen veräuffern und 
verkauffen koͤnnen. Diß flreitet aber ausdrücklich wider die Leibeigenfchafft, 
Diejenigen aber , die nichts Eigenes befigen , leben zwar daſelbſt als Einwohner, 
nicht aber als Sclaven und Feibeigene, 

(*) Diß wiederfuhr am legten September 1732. dem Beorg Wiendel, als er 
des Ludewieg Clajus Soͤhnlein aus. der Sanffe heben folte, 

Cr) Diß mußte Matthias Wein, in der Au auf feinem Sterbe: Bette erfah⸗ 
ren, der den Pfarrer Wilhelm aus Berchtolsgaden mit aufgehabenen Händen 
darum bat, aber vergebens, weil er das Fegefeuer nicht zugeben , fondern ſich 
nur allein an GOtt halten wolte. 

(h) Peter Seimmel, ein alter Mann , hatte einer Papiftifchen Neherin Hemder 
zu verfertigen gegeben, Man warf ihn aber deshalb in ein finfteres Gefangniß, 
* bey feiner Erledigung mußte er fünf Gulden und noch druͤber, Straffe 
geben. 

(FP)_ Dip wiederführ des Michel Hofenfnopf Weiber dee Magdalenez gebohrne 
Renoths, dieſe wird vollig enterbet, weil fie Evangelifch war. 
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abzufragen ‚ ob fie gleich nichts von ihrem Vermoͤgen folten mit ſich 
nehmen. H) Man nahm ihnen die Kinder, die fie an Kindes flatt an⸗ 
genommen, mit Gewalt ab, und unterfagte ihnen Diefelben mit ſich aus ' 
dem Sande zu führen. Erftaunende Ungerechtigfeiten, die man an-Die- | 
fen Leuten verübt ! Pflegen auch mohl Tuͤrcken und Deyden es fo arg a 
su machen, wenn ſich Ehriften unter ihnen aufhalten? Doc) aber dieſer | 
Drangfale ohngeachtet, hielten fie fefte an der Wahrheit des Evange⸗ 1 

fi: Und fie blieben dabey, daß man fie folte ziehen laflen. Daher ge ‚9 
ſchahe es nun endlich) , daß faft neun Hunderten der Abzug, verftartet. 
wurde, Diefe renfeten wie gedacht, theils nach Berlin, theils ing 
Hannöverifche. Bon ihren Umftänden, Auszuge und Wanderſchafft bie 
hat man in dem erften Theile dieſer Gefchichte in einem befondern Ca- —94 
pitel gehandelt. Von Dem jetzigen Aufenthalt und Ergehen aber F 
wird unten befonders gebandelc werden. 





| | $. 4 - i 

f Ob num gleich bereits eine fo nahmhaffte Anzahl Menſchen aus Ze Auffern. 
diefem Fleinen-Lande fort gewandert ift, fo hat ſichs doch nad) der Zeit Hehnaneı 
geäuffert, daß noch eine ſtarcke Anzahl darinnen befindlic), Die auf Die denen mar ” 
Möglichkeit ihrer Emigration mit Schmersen hoffe. Schon im Ju⸗ Be Ben 1b N 
lio 1733. erhielt man die Gewißheit, Daß mehr ala neunbundert Per nicht ver⸗ J—— 
fonen der Wahrheit des Evangelii beygetreten waͤren, und auszuzig, ſtatten will. En 
hen verlangten, Allein man hat ihnen die Emigration bis Diefe Stun⸗ in) 
de noch nicht bewilliget. Man fperrete die Grenzen, beſetzte die Zölle, 

md erbrach die Briefe, Die ing Land gefchiekt wurden, Damit die zurück 1 
gebliebene von den Emigrirten Feine Nachricht bekommen Fönten. Uber: EN 
dem breitete man von den Emigrirten alleelen Unwahrheiten im Sande 0 
aus. Mor babe fie nemlic) in den Evangelifchen Landen erfäufft,, ger 

tötet und erbärmlich mißhandelt. Es entflunde Daher nicht ein gerin- 

ges Auffehen imdiefem Probſteylichen Lande, als der Hof- Rath Goͤ—⸗ 

bel, da er vor die Emigranten das Ihrige abfordern folte, zwey von 

denfelben mit dahin brachte. Man J allenthalben groſſe Augen, 

99 wo 





* (*) Andreas Lerchner, Balthaſar Hochpuͤhler, Frantz Wein, und To⸗ 
bias Egger, die alle aus der Au waren, mußten, als ſie emigriren wolten, Bi 
von ihrem Wermögen oder Erbtheilen die Steuer, vom Hundert zehen Gul: ö 
den, mwürcklic) darlegen und baar voraus bezahlen. Man wolte Eeinem Die .., 
Emigration, ohne diefe Bedingung zu erfüllen, verftatten ! Als fie daranf mit [ir 
den Dürnbergert: aus zogen, wolte man feinem von ihnen den geringfien Kreus J 
ger ſolches Vermoͤgens abfolgen laſſen. Man gab ihnen nur die Schuld⸗Brie⸗ J— 
fe von ven Lesen mit, bey denen Das Geld angeleget war, Ws 
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wo man diefelben fahe, und vermunderte fich, Daß die noch) lebten, die 
ſchon längft folten eines fehmählichen Todes geftorben ſeyn. Ob man 
nun die zurücfgebliebene Emigration endlich verftatten werde, müffen 
die Eünfftigen Zeiten Ichren,. Unter dem 19. Febr. 1735. lief von da⸗ 
her durch den zu Berchtolsgaden fid) eben aufhaltenden Ehur-Hanndz 
verifchen Commiffarium Die Nachricht ein, Daß man iungft etliche hun⸗ 
dert derfelben eraminivet habe, Weil fie fich aber nicht Catholiſch er⸗ 
Fläret , wären fie vor erſt zu einer vierwoͤchigen Kinder⸗Lehre ben den 
dortigen Franciſcanern angerviefen, Dahingiengen fie nun Alt und ung. 
Es folte ihnen folches aber wunderlich vorkommen, Künfftig wird ſichs 
akfo erſi geigen, wie man weiter mit Ihnen verfahren werde. 


| RE 

Den, Berchtolsgadern folgeten die Böhmen. Es ift befannt, 

daß in Böhmen zu allen Zeiten, eine Menge Menfchen ſich gefunden, 
die dem Papſt weder die Fuͤſſe Füffen, noch feine Erfindungen vor Goͤtt⸗ 
fiche Wahrheiten annehmen wolten. Die Anbeter des Paͤpſtlichen 
Stuhls aber haben von Zeitzu Zeit geſucht dieſelben auszurotten. Doch 
es hat ihnen nie recht gelingen wollen. Küffeten fie zwar aufferlich Dem 
Papft aus Furcht die Nuthe, ſo blieben fie doch innerlich feine unge⸗ 
horfame Kinder. Und fo bald fie die Gelegenheit erfahen , entwichen 
fie feinem Gewiffeng Zwang. Die meiften von ihnen giengen nad) 
Saͤchſen. Man nahm fie Dafelbft aus Chriftlicher Liebe willig auf, 
Ylnter andern verftattete man auch in der Ober-Laufiß ohnweit Zittau, 
in dem Dorfe Groß⸗Hennersdorf, .(*) ſolchen Boͤhmiſchen Fluͤcht⸗ 
Yingen einen willigen Aufenthalt, bauete ihnen Häufer, darinn fie woh⸗ 
nen. fonten, und zeigte ihnen Gelegenheit ihr Brodt zu erwerben. Das 
her gefchahe eg, Daß eine ordentliche Gemeinde Daraus wurde, welcher 
man einen Prediger verftattete, Der für ihre Seelen forgen, und fie in 
GOttes Wort unterrichten mußte. Gedachte Gemeine aber vermehz 
vete fich in fünf Fahren dergeſtalt, daB die Anzahl über fünfhundert 
ſtarck wurde. Der Ort Fonte fie nicht weiter Tragen , und fie hatten 
auch Gewißheit, daß noch viele taufend aus Boͤhmen ihnen nachfolgen 
mwolten, Folglich mußten fie ohnedem fich um weiteren Raum befüms 
mern. Als nun Die Salgburger das Päpftliche Joch, öffentlich * 
warf⸗ 


———— —— — — —— 

(*) Diß Dorf gehörte dem ehmahligen frommen Land⸗Voigt, Nicolao von Gersdorſ. 

Rach deſſen Tode bekam es feine Tugendhaffte, und dabey gelehrte Gemahlin, Hen⸗ 

rietta Satharina. Und jetzt beſitzt es eine Baroneſſe von Gersdorf, die unver⸗ 

heyrathet iſt. Alle dieſe hatten groß Mitleiden mit ſolchen Ankoͤmmlingen, und 
nahmen fie willig auf. 
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warfen, und im Jahr 1732. mit geoffen Hauffen aus ihrem Lande zo⸗ 
gen, wachten auch Dadurch Diefe Böhmen auf. Es fchien ihnen Zeit 
zu ſeyn auch nun ihre Glaubens: Bruder aus ‘Böhmen su helffen, die 
fich noch dafelbft als heimliche Lurheraner aufhielten. Sie haften war 
‚mit denfelben bisher Bekantfchafft gehalten, ſich auch wohl zuweilen uns 
terftanden, fie zu befuchen, aber Doch nicht das Hertze gefaſſet, fie aus 
dem Lande zuführen. Jetzt wolten fie nun den Anfang dazu machen, 
und die Sache mit Ernſt angreifen. Darum giengen fie alle vor das 
Schloß zu Hennersdorf, und verlangten von der Herifihafft, daß man 
fie hören möchte. Diefe erfchrack darüber, und wußte nicht, was der 
Auflauf bedeuten folte. Daher ward ihnen bedeutet, fie folten, wenn 
fie etwas vorgubringen hatten , etliche Abgeordnete aus ihnen abſchi⸗ 
cken, welche man gerne hören wolte. Die ubrigen aber müßten ſich fo 
lange nach Haufe begeben, und daſelbſt in der Stille auf Antwort war⸗ 
ten. Denn bey folchem Auflauf wurde man fie nicht hören, weil ihe 
jegiges Bezeugen einem Aufruhr nicht unahnlich ware. Diß fund den 
Bohnen anfangs zwar nicht an, fie wolten alle gerne mit ıhrer Herr⸗ 
fchafft reden. Doc) da fie nicht anders Fonten , mußten fie dem Des 
fehl derfelben nad) leben, Daher wurden etliche von ihnen abgeferti- 
get, die ihr Anliegen der Baroneſſin vorbringen folten, Die Haupt: 
Puncte, die fich Diefe in ihrem und der Sshrigen Nahmen ausbaten, 
waren folgende: Wan möchteibnen 1) die Erlaubniß geben nach 
Boͤhmen zu geben, fo oft und wie viel fie wolten , Daß fie ihre 
heimliche Blanbens » Brüder daraus abholen Eönten. 2) Moͤch⸗ 
te die Baroneſſin diefe abgebolte Böhmen auf: und annehmen, und 
ihnen auch Wohnungen in ibrem Dorfe einräumen. 3) Möch> 
te man ihnen in der Religion ibre völlige Freyheit laffen , und fie 
nicht an die Söächfifhe Rirchen-®rönung binden. 4) Moͤch⸗ 
te man fie nicht verpflichten, etwas an Herren» Befällen abzus 
tragen, weihfie-felbft arme Leute wären, und ibren Brüdern in 
Böhmen gern unter Die Arme greifen wolten. Endlich befchloffen 
fie ihre Rede mit dieſen Worten: Wo ſie die erwehnte Puncte niche 
erhielten, würden fie geswungen ihre Wohnungen zu verlaffen ; 
und fich in andere Länder zu begeben. Die Baroneffe erfchrack, 
daß Diefe Leute mit folcher Kuͤhnheit Dergleichen Forderungen an fie 
thaten. Sie erflärete fich aber folgendergeftalt : Das Erfte Fönte fie 
ihnen nicht verſtatten, wenn fie ihre Unterthanen fenn wolten. Denn 
- im Weftphälifcyen Frieden fene es ausdrücklich verboten, die Unter⸗ 
thanen anderer Hereſchafften aufzumiegeln „ und fie durch Mberreduns 
gen aus dem Lande zugiehen. Sie felbft wurde fonft in die Straffe ver- 
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fallen , Die im vorgedachten Frieden ausgedruckt worden; und ihnen, 


den Böhmen , toinde es auch nicht vor frey ausgehen. ie möch- 
ten felbft bedenken, mie ſcharff Die Kayſerlichen Befehle abgefaſſet 
wären. Wer ſich in des Kayſers Lande unterſtuͤnde einen Papiſten 
Evangeliſch zu machen, babe das Schwerdt verdienet. Man hätte 
bißher öffentlich gefagt , Daß dieſe Strafe an etlichen, Die ſich in Boͤh⸗ 
men dazu brauchen laffen, würcklich ſeye vollengogen worden. Folglich 
Fönte fie ihnen nicht erlauben, daß fie fich felbft in augenfcheinliche Le⸗ 
bens- Gefahr begeben folten. Was den zweyten Punct anlange, ſo 
feye fie bereit alle Böhmen aufsunehmen, und ıhnen Wohnungen einzu⸗ 
räumen, Die des Glaubens halber freymwillig aus dem Lande gehen. Des 
nen aber Fönte fie Feinen Aufenthalt bewilligen, Die man Dazu aufge: 
wiegelt, daß fie ihr Daterland verlaffen möchten. Dasdritte Begeh⸗ 
ren aber Eonte gar nicht berilliget werden. Wolten fie des Religions⸗ 
und Weſtphaͤliſchen Friedens genieſſen, mußten fie ſich auch zu der Ge⸗ 
meinde der Lutheraner halten, weil denen zum Beften fo viel Vor⸗ 
theile darinn ausgemacht waren. Neuerungen aber getrauete fie fich 
nicht zu verantworten, und Fönte Diefelben folglich auch.nicht zulaffen. 
Den vierdten Punct endlich betreffend , fo wäre fie nicht im Stande 


foiche Gefaͤlle abzufchaffen,, die Dem Landes: Fürften gereicht werden 


€ 


müßten. Die Ihrigen aber beträgen fich fehr wenig. ie wolte fich 
auch darinn inskuͤnfftige noch gnadiger gegen fie bezeugen, menn fie fich 
als Chriftliche Unterthanen auffuhrten, und ftille und ruhig lebten, 
Doc) dieſe Antwort lautete nicht , wie fie Die Böhmen wuͤnſchten. 
Daher faffeten fie den Entſchluß, Hennersdorf su verlaſſen, und ſich in 
andere Gegenden zu.wenden, 
De 

Die Hennersdörfifche Gemeinde ordnete demnach zwoͤlf Männer 
ab, die nach Berlin geben, und unfern lieben König anflehen folten, 
daß fie den Salgburgern nach Preuffen folgen dürfften. Es war 
im Monat Dctob, 1732. als diefelben in Berlin anfamen. Die Ab 
geordneten waren theils folche, Die ſich noch in dem Königlichen Boͤh⸗ 
men aufbielten, theils von denen, die in Hennersdorf wohneten. Gie 
hatten den Prediger Liberda bey ſich, welcher ber Böhmifchen 
Gemeine in Hennersdorf vorgefeket war. Diefer verließ feine 
Herde, machte ſich mit den Abgeordneten auf Die Reyſe nad) 
Herlin. Hier fond er Gelegenheit einigen vornehmen Minifteis aufzu⸗ 
warten , und. denfelben fein Anliegen umſtaͤndlich vorzutragen Als 
die Sache Sr, Königlichen Majeſtaͤt au Ohren Fam, lieſſen fie . 
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dam vor fich kommen. Er brauchte alle feine Beredtfamfeit, den Koͤ⸗ 
nig zu bewegen, daß er die Leute in fein Sand möchte aufnehmen; 
doch er konte feinen Zweck nicht erreichen. Der König roolte ſich hier- 
über nicht erklären. Die Böhmen erhielten darauf Befehl auch vor 
Ihro Königlichen Majeſtaͤt zu erfcheinen. Diefe tharen einen Fußfall, 


And baten demüthigft, Ihro Majeftät möchten fie Doc) gleich den Saltz⸗ 


burgern auf- und annehmen, Liberda machte eine Gewiſſens⸗Sache 
daraus. Er gab zuverſtehen, Ihro Majeftät waͤren in dero Gewiſſen 


verbunden, dieſe Boͤhmen vor dero Unterthanen zu erklären, Denn ſie 


ſtunden mit den Saltzburgern im gleichen Umftänden, Der Koͤnig muß⸗ 
te ihnen folglich gleiche Gnade angedeyen laſſen. Allein Or. Majeſtaͤt 
konten ſich Dazu noch. nicht entſchlieſſen. Sie giengen in dero Gemaͤ⸗ 


ern auf und nieder, rungen mit den Händen, und überlegten Die 
Sache auf allen Seiten. Die Böhmen aber lieffen nicht ab, um Diefe 


Gnade inftändigft zufleben , und der Prediger fuhr mit feinem Bitten 


und Vorftellungen auch fort, _ Daher hieß fi) Der König endlich alfo 
vernehmen: Laßt fie kommen, ich will ibnen Wobnungen geben. 
g Lroſt Wort erweckte bey den Abgeordneten eine geoffe Freude, 

Sie danckten dem Könige auf ihren Knyen, füffeten fein Kleid, und 
verfprachen heilig, daß fie fich ſtets als gehorſame Unterthanen auffuͤh⸗ 


ren wolten. Darauf traten fie ihre Ruͤckreyſe an, um dieſe erfreuliche 


Rachricht ihren Brüdern zu hinterbringen. 


| $. 7° | 
Inzwiſchen hatte man aber in Det Ober ⸗Lauſitz in Erfahrung 
gebracht, dag Der Böhmifche Prediger von Hennzrsdorf mit ben Boͤh⸗ 


hätte, Man berichtete daffelbe an den Hof nach Dreßden, und bat 
um Unterricht, wie man fich hiebey zuverhalten hätte. Weil man nun 
den ‘Prediger als einen Aufwiegler anfahe , der fich unterftünde die 
Saͤchſiſchen Unterthanen aus dem Lande zuführen, fo wurde ſowohl 
an den Amtman zu Stolpen, als auch an die Herrſchafft zu Groß⸗ 
mg Befehl ertheilet,, denfelben bey feiner Ruͤckkunfft ger 
fangen zunehmen. Kaum mar derfelbe wieder nach Hennersdorf 98 
kommen, fieß_er ſich bey der Baroneſſin melden, um ihr von feiner 
zuruͤckgelegten Reyſe Rachricht zu ertheilen. Diefe aber ließ ihm wiſ⸗ 
ſen, es waͤre ihr lieber, und ihm nuͤtzlicher geweſen, wenn er nimmer 
wäre dahin gekommen. Man gab ihm auch nicht undeutlich zu verſte⸗ 
hen, daß er unverzüglich entweichen möchte, weil er fonft dem Unglück, 

welches er fich Durch fein Vergehen zugesogen , nicht entfliehen werde. 

— Ggg 3 Allein 
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men nad) Berlin gereyſet, und daſelbſt um Aufnahm Anfuchung gerhan Sn — 
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Alleiner glaubte esnicht, fondern gieng getroſt zu der Hereſchafft. Diefer 
vermeldere er, er würde fein Amt wieder antreten, welches er auf ei- 
nige Zeit,hatte ausfegen muͤſſen. Die Baroneffin vertounderte ſich zum 
höchitemüber folche Kuͤhnheit. Sie gab, ihm aber zuverſtehen wie fie 
ſtets gewuͤnſcht, daß er nicht wieder zuruͤckkehren moͤchte. Denn er 
habe etwas unternommen, das ſich nicht vor ihn ſchickte. Sein Amt 
aber koͤnte er nicht wieder antreten: Denn er habe ſich deſſelben dadurch 
verluſtig gemacht, daß er ſeine Gemeine verlaſſen, und in die Welt 
gereyſet, ohne jemanden das Geringſte davon wiſſen zu laſſen. Man 
hatte indeſſen zum Richter und Schoͤppen geſchickt, die ihn in Arreſt 
nehmen, und fo lange bewahren ſolten bis naͤhere Ordre vom Hofe 
einliefe. Und diß gefehahe auch. Wenige Tage aber darauf Famen 
von Stölpen aus Soldaten, die ihn abholeten, und gefchloffen auf ei⸗ 
nen Wagen mit ſich führten. Einige Zeit hielt man ihn aufdem Schloß 
fe zu Stolpen gefangen. Hernach brachte man ihn nach Waldheim 
ins Zucht⸗Haus. | 


88. 


Die Boh⸗ Bon den Böhmen aber begaben fich einige , die von der Berli- 
men begeben niſchen Reyſe zurück gekommen waren, in bas Königreich Boͤhmen. 
Kerfenad Dahin brachten fie ihren Brüdern von dem Nachricht , was fie in 
— Berlin ausgerichtet hatten. Einige unter denſelben verlieſſen darauf 
men ihre Wohnungen, und zogen heimlich davon. Die Hennersdorfiſchen 
zunehmen Boͤhmen aber machten fich auch auf den Weg. Bende fehlugen fid) 
enden zuſainmen, und machten einen Hauffen faſt von, fiebenbundert Perfo- 
nen aus. Ihre Reyſe festen fie fort uber Gorliß und Sorau, und 
wolten durch Croſſen ın die Brandenburgifhe Lande geben. Als fie 
aber auf der Grentze flunden , lief von Eroffen aus in “Berlin ihrent 
halben Nachricht ein, Man war fichs unferer Seits nicht vermuthen, 
Daß ihre Ankunffe fo plößlich gefchehen wurde, und man hatte auch 
mit den in groffer Menge angefommenen Salkburgern alle Hande voll 
suthun, daß man fie unterbrachte, Daher fchiekte unfer theurefter Koͤ⸗ 
nig den Herrn Obriſt von Derfchan dahin, der Diefe Leute befichtigen 
folte. Dieſer brachte aber Die Nachricht , daß es Feine Salkburger 
su ſeyn fchienen. Sie waren halb nacket und abgeriſſen, und fchienen 
guten Theile faft liederlich zu ſeoyn. Darum ſchickte man ihnen Den 
Befehl entgegen, Daß fie ihre Wohnungen anderswo ſuchen möchten. 
Man würde fie nicht Durchlaffen, weil der König fich entſchloſſen hatte, 
fie zu feinen Unterthanen nicht anzunehmen. Diß ſetzte fie nun ın Die 
aͤuſſerſte Beſtuͤrtung. Sie wandten fich demnach in Die Nieder⸗Lau⸗ 


itz, 
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fig , und begaben ſich nad) gübben , wofelbft fie fi) in Die umliegende 
Dörfer einquartierten. | z a. 


§. % 

Darauf Famen von neuem wieder Abgeordnete nach Berlin, Erhalten 
Sie meldeten ſich in des Herrn Geheimen Rath von Herolds Haufe, ana 
und baten flehentlichſt um Huͤlffe. Man moͤchte ihnen doch nur erlau⸗ und nach zu 
ben zu den Saltzburgern nach Preuſſen zugehen. Allein es hielt ſchwer, kommen. 
ehe fie Gehör fanden. Doch endlich erbarmete ſich der König ihrer, 
Der Herr Geheime Rath von Herold mußte ihnen binterbringen, fie ſol⸗ 
ten nach Berlin kommen. Ihren Einzug. aber ſolten ſie eintzeln nach und 
nach, und nicht gleich denen Saltburgern, auf einmahl, und in einer 
ordentlichen Proceffion halten; (H die Albgeorneten wurden hierdurch 
ungemein aufgerichtet. Sie renfeten ohne Verzug zu ihren Bruͤdern, 
und hinterbrachten ihnen diefe fröliche Botſchafft. Diefe nahmen Die 
Gnade des Königes mit Freuden an. Und alſo gefchahe es, daß fie 
nach und nach in Berlin ankamen. Wie es ibnen Dafelbfi ergebe, 
davon wird unten gehörige Nachricht ertheilet werden, | 


ey $, 10, 


Doch in Böhmen wurden noch mehrere vege, als Die Saltz⸗ In Böhmen 


werden noch 


burger dem Papſtthum entgiengen, Die man aber nicht hat wollen fort; mebrerere; 
ziehen laſſen Zu Anfangedes Septembers 1732. aufferte fichs Dafelbft, ge, denen 
daß fieben Dörfer auf einmahl fich Öffentlich vor Proteftanten erklaͤre⸗ ———— 
ten, und entweder um die frey Religions⸗Ubung, oder um einen un⸗ nicht ver⸗ 
‚gehinderten Abzug anhielten. Di gefchahe vornemlich in dem König: Bee 
gräßer-Cranfe auf der Eolloredifchen Hereſchafft Dportichna. Sie 
ftelleten ihre Verſammlungen in Den Haͤuſern öffentlih an, undlieffen 
darinn einen groffen Eifer und Snbrünftigfeit im Beten und Singen 
von fich fpühren. Cs waren ihrer bey fünf tauſend, und „wie Die meh: 
geften fagen , bey neun taufend Seelen, Die in diefen Dörfern mohnes 
ten, und dem Papſtthum abtruͤnnig wurden Kaum erhielt man von 
Te IheeN 

nennen h 

(*) Sie mußten deshalb eingeln Fommen, damit ihr Einzug nicht ein ſo groffes Aufs 
= fehen in der Welt verurfachte , und dadurch zu gleicher Zeit nicht noch mehrere 
jur Emigration bewogen würden. Denn man wußte fie vor erſt noch nirgends 
zu laſſen. In Preuſſen mußte man erſt Raum und Anſtalt machen, daß die 
daſelbſt in Winter Quertier liegende Saltzburger angeſetzt werden Fönten. Was 
für eine Unordnung würde demnach nicht entftanden feyn , wenn eben damahls 
noch ſo viele tauſead aufs neue nachgefolget wären, da die Erſten, die bereits zu 
gegen waren, noch nicht unterbracht waren, 
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ihren Zufammenfünfften Nachricht ; fo ftelleten fich Drey Jeſuiten bey 
ihnen ent. Dieſe erffauneten über ihre groffe Zufammenfunfft, und un- 
terfagten ihnen mit vielen Bedrohungen , inskunfftige in ihren Häufern 
weiter zufammen zukommen, und mit Singen, Beten und Lefen fi) un: 
ter einander zu erbauen, - Aber ein Proteftant unter ihnen gab Diefen 
Herren zur Antwort: Bisher haben wir dem Satan und der Welt 
gedienet, und ihr habt ung nichts gefagt. Ja ihr felbft habt wohl mit 
uns in folhen Sünden » Greueln geſteckt. Neun aber find wir aus 
EHDLres Wort belehret, wie wir TESU aufrichtig dienen follen. 
Packer ihr uns nun an ? Warum gehet ihr nicht lieber in Die Bier 
und Sauf- Daufer, und freibt allda Die öffentlichen Sünder, Saͤuf⸗ 
fer, Tänser, Schläger, Spieler und Nacht⸗Schwaͤrmer von einan⸗ 
der ? Wiſſet, daß mir Diefe unfere geiftliche Andacht ung von nieman⸗ 
den wollen wehren laffen, Die Sefuiten verfesten hierauf: Ihr ſeyd 
Lutheriſch. Ein Proteſtant aber erwiderte: Lutherum Fönnen wir 
nicht : IGiE wollen dem HEren FEfu und feiner Lehre, und fonft Fei- 
nem andern, wie bisher leider ! gefchehen, dienen. Die Jeſuiten blie⸗ 
ben unter ihnen bey fechs Stunden, und fuchten fie durch allerley Vor⸗ 
ſtellung auf andere Gedancken zu bringen. Als aber ihre Mühe ver- 
geblich war, ‚giengen fie beſchaͤnt Davon. Doch blieb der ordentliche 
Pfarter bey ihnen.  Diefer theilete ihnen bey Beſchluß der Verſamm⸗ 
fung den Seegen mit , und wünfchte ihnen Wachsthum und Beſtaͤn⸗ 
digkeit im Guten. Weil nundiefe Sache in dem Königreich eine groſ⸗ 
fe Bewegung verurfachte, fo wurde es an den Kayfer berichtet. Die⸗ 
fer ſchickte einen Commiffarium dahin, alles genau zu unterfuchen, und 
Die Seute auf andere Gedancken zu bringen. Zuerſt verfagte man ihnen 
Die Emigration. Denn es hieß, fie waͤren Leibeigene, und lebten uns 
ter ihrer Herrſchafft als Sclaven. Allein man konte ſich Proteflanti- 
ſcher Seits nicht einreden laffen , daß ihnen die Leibeigenfchafft hin⸗ 
dern folte Die Evangelifche Wahrheit zu befennen. Sie baten, man 
möchte ihnen Die Gewiſſens⸗Freyheit verſtatten, ſo wolten ſie im Lan: 
de bleiben, und Der Knechtfchafft fich nie entziehen. Wolte man dieſes 
nicht, ſo folte man ihnen, lauf des Weftphatifchen Friedens, CH zu 
laſſen, aus ihrem Daterlande zugiehen , und in die Evangelifche Lanz 
de zugehen. Allein weder das eine, noch das andere wolte man ihnen 
bemwilligen. Es hieß , fie folten und müßten im Lande, und bey der Pa; 
piftifchen Religion bleiben. Die Böhmen faffeten Darauf den er 
| na 


(*) Der zwoͤlffte $. des'sten Articuls Hält dieſe Worte in fich : Man folle denen, 
die von felbit abziehen wollen , weder unter dem Vorwand der Dienftbarkeit, 
noch auf einige andere Weife Feine Verhinderung zuziehen. 
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nad) Regenfpurg zu gehen, und ihre Beſchwerden bey Den Evangeliſchen 
Ständen anzubringen. ' Allein als man Diefes fahe, ergriff man ein 
ander Mittel, die Leute auf andere Wege zu lencken. Man brauchte 
Gewalt gegen fie. Fünf Compagnien Soldaten von dem Koͤnigsecki⸗ 
ſchen Regiment wurden dahin beordert, die Diefe Leute befehren folten. 
Diefe geharnifehte Apoftel griffen das Bekehrungs⸗Werck mit aller Heft 
tigkeit an. Drey Compagnien von denſelben rückten in der Obiziriſchen 
Herrfchafft ein, und fuchten die drey Vornehmſten unter Den Evangeli- 
ſchen auf, mit denen fie gang erbarmlich, und recht unchriſtlich, um 
fprungen. Sie legten weidene Stöcke ins Waſſer, bunden vorgedach- 
fe dreh Leute mit Händen und Fuffen an eine Banck, und ftrichen fie here 
nach mit den erfrifchten Nuthen Dergeftalt, daß das ‘Blur unter dem 
Hemde hervor fprüste. War das Blut zufammen geronnen, twurden 
fie mit warmen Waffer wieder besoffen; da denn die Schläge von 
neuem den Anfang nahmen. Viertzig von den vornehmften Bauren 
brachten fie nach Königgräß, Drenffig nach Jacowitz, und viele andere 
nach Der Herrſchafft Oprotichna, allenthalben in die garfligften Gefäng- 
niſſe. Ihren Prediger und Cantor aber, der ihr Haupt⸗Raͤdelsfuͤhrer 
bieß, zwungen fie Durch zweyhundert Prügel, Daß er befennen mußte, 
die König. Preuffifche Bollmacht, darauf fie fich beruffen hätten, fey 
falſch, und er felbft habe fie gemacht. Darnach brachte man ihn nach 
Prage, um ihm dafelbft den Proceß zu machen. Der gröffefte Theil 
Der übrigen Bauren ergab ſich Darauf, mit der Entfchuldigung, daß fie 
waͤren verführet worden. Diele aber giengen durch, von Denen int 
September 1732. verfchiedene nach Augfpurg Famen. Andere giengen 
nach Sachfen, und wurden auch dafelbft toillig aufgenommen. Und 
folcher geftalt nahm Die Emigration der Böhmen vorerſt ein Ende. Obs 
aber mit diefer gewaltfamen Bekehrung diefer Leute in Böhmen wird 
Beſtand haben, werden die Funfftigen Zeiten lehren. 


§. II. 

In Oeſterreich thaten ſich bey der Gelegenheit der Emigration 
der Salgburger gleichfalls viele hervor, Die jener Exempel folgen wol⸗ 
ten. Denn feit der Reformation hat fich darinn flets eine groffe Mens 
ge Menfchen gefunden, Die Die Papftlichen Irrthuͤmer nicht vor Wahr⸗ 
heit annehmen mögen, Doc) Die Jeſuiten mußten die Sache fo kuͤnſt⸗ 
ich zu drehen, daß feit hundert Jahren fich ohne Leib - und Lebens⸗Ge⸗ 
fahr faft Feiner unterftehen Dürffen, das mit dem Munde zu befennen, 
was er iiber) Bann: vo man ae! ehe — 
den Papiſtiſchen Glauben anzunehmen. Die Evangeliſche Prediger 

Hhh | ſchaffte 
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ſchaffte man aus dem Lande, und nach der Schlacht bey Prage auf dem 


weiſſen Berge wurde kein eintziger mehr geduldet. Die Edelleute ſuch⸗ 
ten das weiteſte, und lieſſen ihre Guͤter ſo lange durch andere verwal⸗ 
ten, bis ſie endlich gar darum gebracht wurden, daß ihnen, laut eines 
Kanferlichen De ‚ davon nichts mehr folte gereicht werden. Dig 


geſchahe vornemlich im Jahr 1628. Und von dieſer Zeit. an ift gang 


Dber-Defterreich der Papiftifchen Religion zugethan. . Doch viele von 
Denen, die mit Gewalt zum Dapiftifchen Glauben gebracht wurden, blies 
ben im Herken Svangelifch. Und diefe haben aud) ihren Kindern Die er 
Fannte IBahrheit beygebracht. Es gefchahe daffelbe vornemlich im Lanz 
de ob der Eng, oder in Ober⸗Oeſterreich. CH). Diefe Leute heuchelten 
fo lange, bis die Salgburgifche Emigration ihren Anfang nahm, Sie 
fahen, daß Die Emigrirten von den Evangeliſchen Fürften nicht verlaß 
fen wurden, Darum faffeten auch einige von ihnen Das Hertze, fih ö 
fentlich für Evangeliſch zu bekennen. Allein den meiften ift eg fehlecht 
Dete ſich, fie mit Gewalt zu unterdrücken. De 
nen, Die zu emigriven verlangten, that man alles gebrannte Herkeleid 
arm, Mar warff fie ins Gefängnip. Man lieg fie viele Wochen darınn 
liegen. Man wang fie, in den Karren zu ziehen, und bey Waſſer 
und Brodt zu arbeiten. Man fchrie fie vor Rebellen aus, und fuchte 
fie völlig zu unterdrücken. Wolten fie dennoch nicht zuruͤcke bleiben, 
ließ man fie zwar fauffen, Aber man behielt ihre Kinder zuruͤck, und 
nahm ihnen alles Bermoͤgen, dag fie mit leeren Handen fortziehen muß: 
ten. Don den Lekten, die im Jahr 1733. und 1734, auch im Anfan⸗ 


ge des 173 5ften Jahres entrunnen, find Die meiſten nacket und bloß in 


Sachfen angelanget. Cinige find Faum mit dem Leben Davon Fommen, 
und viele find durch unmenfchliche Schläge und Gefaͤngniſſe zu Krüppeln 
worden, Der erfte, dem diefes bey feiner Emigration begegnete, tar 
A Adam Seutner. Diefer wohnete unter der Furftlichen Traut⸗ 
onifchen Herxfchafft in dem Dorffe Grueb. Als aber die Saltzburger 

emigrirten, bekannte fich auch Diefer zur en Eonfeflion, 
und verlangte, daß man ihn folte fortziehen laſſen. Aber man machte 
ihm daffelbe fo ſchwer, daß manchen die Luft zu emigriren vergieng. 
Doch blieb er beftändig. Man ließ ihn demnach nach vieler Verfol⸗ 
gung lauffen. Doch aber behielt man ſeine drey Kinder zuruͤck, und zog 
ihm fo viel am Gelde ab, als man noͤthig zu ſeyn glaubte, - in * 
apiſti⸗ 








() Beyde Nahmen find einerley/ weil Ober⸗Oeſterreich von Wien aus uͤber der Ens 
* 7 Fluß Ens macht zwiſchen Ober; und Nieder⸗Oeſterreich die 
Graͤntze aus, 
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Papiftiichen Religion zu erziehen, Man fiehet Diefes aus dem Zeugmiß, 
welches ihm die Obrigkeit bey feiner Emigration mitgerheilet, Daſſel⸗ 
be war alfo abgefaſſet: | 


Arteftat und vefpective Abfchied, fo von der Fürftl. Trautfonifchen,, 


Herrſchafft Koͤppach und Gröbming, Landes Defterreich ob der Eng, 
beftelleten Pfleger, dem wegen der Evangelifch) - Lutherifchen Religion, 
emigrirten Johann Adam Leutner ertheilet worden 

Sch Zohann Friederich Mar Mayerhöfer, der Hochfuͤrſtl. Traut⸗ 
ſoniſchen Herrſchafft Koͤppach und Groͤbming, Landes Oeſterreich 0b,, 
der Eus, beftelleter Pfleger: Urkunde hiermit von Amts wegen, Daß, 
Dormeifer dig, Johann Adam Leutner, Eva feine Ehewirthin, ſich, 
unter dee mir zu verwalten gnaͤdigſt anvertraufen Jurisdidtion auf, 
dem fo genannten Wagner⸗Guth zu Grueb, in Dffnanger Pfarr, in, 
die Eilff Fahr lang Unterthans⸗weiß, auf, und fo viel mir wiffend,. 
über folche Zeit ebrlich und redlich verhalten: Zumahlen nun aber, 
berührter Leutner und feine Ehewirthin zu dem Lurherifchen Glauben, 
fich öffentlich bekennet, folgfam auch von einer Lands⸗Fuͤrſtlichen hoz,, 


hen Obrigkeit das beneficium emigrandi erlanget haben. Als fennd,, - 


fie mit Ordnung abgefchieden, und ihres bisherigen Geluͤbds nicht al, 
lein entlaffen , fondern auch denenfelben der von ihrem inngehabtem,, 
Vermoͤgen dedudtis deducendis, und was man auf von hohen Det, 
ergangen Die gnädigfte Verordnung zu Auferziehung ihrer allhier ger, 


laffenen drenen minderjährigen Kinder zuruͤck behalten, verbliebene, 


Kauf: Schilings- Reft mit 116, fl. 40. fr. 3. dl. heute dato zu Dero,, 
Händen baar bezahlt, und hierüber dieſer Abfehied unter meines Pfſe⸗ 


gers gemöhnlichen Pertfchaffts- Fertigung (Doc) in andere Weg ohne, - 


Nachtheil und Schaden) ertheilet worden. Actum Hochfürftliche,, 
Trautſoniſche Herrſchafft Köppach, Lands Defterreic) ob Der En, dem, 
23. Monaths- Tag uni im 1732. Jahr. »» | 
Doch ob mans diefem, und feines gleichen, gleich noch fo fauer 
machte, fo fanden fich Dennoch ftets Leute, die von der Evangelifchen 
Wahrheit überzeuger waren, und ein groß Verlangen trugen, fich uns 
ter den Evangelifchen niederzulaffen. Die Roͤmiſche Geiſtlichkeit aber 
merckte daffelbe bald. Daher legte fie folchen Leuten einen harten Erd 
vor, in welchem die Evangelifche Lehren verdammet, die Dapiftifchen 
Glaubens⸗Artickel aber GOttes Wort genennet waren. Wolten und 
konten ſie denſelben Gewiſſens halber nicht abſchwoͤren, erklaͤrte man 
fie für Lutheriſche Ketzer. Man nahm hierbey den weltlichen Arm zu 
Hülffe, und mißhandelte fie erbaͤrmlich. Diejenigen, die ihre Kinder 
heimlich. aus dem Lande gefchafft, ehe fie fich vor Evangeliſch erfläret 
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haften, drückte man am meiften. Doc) Die übrigen wurden aud) nicht 


verſchonet. Man legte fie in garftige Gefängniffe, und ließ fie viel Wo⸗ 


chen und Monathe darinn ſtecken. Blieben ſie beftändig, fo verdamm: 
te man fie zu Öffentlicher Arbeit, und ließ fie bey Waſſer und Brodt ar- 
beiten. Wolten fie ſich dennoch nicht bequemen, fo nahm man ihnen 
die Kinder, Don ihren Güthern durften fie nichts verfauffen, auch 
nichts Davon mit ſich aus dem Lande führen. Und wenn fie Dem ohnges 
achtet nicht abfallen wolten, mußten fie leer ausziehen, und, als Ketzer, 
das Land verlaffen. Gemeiniglic) Famen fie nach) Regenſpurg, erzeh⸗ 
Ieten diefe ihre Drangfal öffentlich , und brachten deswegen bey dem 
Evangeliſchen Sefandten ihre Klagen an. Saft alle Wochen fahe man, 
daß fich einige von ihnen zu Regenſpurg einftelleten. Man verforgete 
fie dafelbft gleich den Saltzburgern aus der Emigranten: Eaffe. Sie 
giengen hernach mit den Berchtolsgadern ins Hann överfcbe, Indeß 
fahen die Pfaffen wohl, daß dig Mittel nicht hinlanglicy war, Die 
Wahrheit des Evangeli zu unterdrücken. Darum berichteten fie Die 
Sache an den Kayferlichen Hof. Sie verlangten von Daraus eine nach⸗ 
druͤckliche Hülffe, damit fie Diefes Unweſen, mie fie es nannten, mie 
Gewalt daͤmpffen möchten. Im Jahr 1733. im Auguſt, Famen dem⸗ 
nach Papiniſche Lommiffarii an, welche die Sache genau unterfüchen 
folten. Diefe eraminirten die Leute : ob fie auch der Evangelifchen Res 
ligion mahrbafftig zugethan wären, () Allein Diefe Elugen Herren 
wolten fie dahin nicht laffen, daß fie Evangelifch waren, Es hieß: fie 
müßten felbft nicht, was fie glaubten. Es märe Fein eingiger unter ih⸗ 
nen, der von der Lutherifchen Religion einen vollfommenen Begriff hats 
te, Und aus allen ihren Reden könne man fchlieffen, Daß fie nur deß⸗ 
halb aus dem Lande ziehen wolten, damit fie unter den Evangelifchen 
nach ihrem Gefallen leben koͤnten. Evangelifcher feits zwar flellete man 
dagegen vor, man habe daben Feine andere Abficht, als daß man Die 
Seele retten, und. felig werden möchte. _ Man habe ein Berlangen 
nach mehrerm Unterricht. Was man alf jest nicht völlig verftünde, 
wolle man in den Evangelifchen Landen geundlich lernen. Wäre ihnen 
doch bisher nicht erlaubet , von Soangelifchen Predigern das Göttliche 
Wort zu hören, und alle Lehren in gehöriger Ordnung zu faffen. Was 
man wüßte, babe man nur aus Lutherifchen Büchern begriffen, die 
man heimlich gelefen, In den vornehmften Slaubens-Articheln fey man 
mie 

(+) Man Fan leicht den Schluß machen, wie viel Gutes fich die Evangelifchen von einer 
folchen Commiſſion zu verfprechen gehabt, die aus lauter Papiften beflund, und 

unter denen felbft einige Pfaffen waren. Eine Krähe wird gewiß der andern 

die Augen nicht aushacken. 
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mit den Evangeliſchen einig. Die Neben⸗Fragen aber wolte man der⸗ 
einft auch wohl lernen. Kaͤme jemand zu ihnen, der Papiſtiſch werden 
fwolte, würde er je nicht abgerviefen, wenn er auch nichts von Den Leh⸗ 
ven des Papftthums inne hätte, Aber man Fonte hier nicht hören. 
Snug, fie folten Papiften feyn. Daher gebot man ihnen, unter Ans 
drobung der ſchwereſten Straffen, fie ſolten weder die Enangelifche Nez 
figion üben, noch aus dem Lande ziehen. Diejenigen, Die ſich hieran 
nicht Eehreten, fondern zum Abzuge fich ferfig machten, erflärete man 
vor Rebellen. Man gieng auch mit ihnen als mit Rebellen um, weil fie 


den Befehlen der Dbrigfeit nicht gehorchen wolten. Daher rief matt 


geharnifchte Apoitel herzu, Daß fie das Bekehrungs⸗Werck fich angele⸗ 


‚gen ſeyn lieſſen, damit nicht noch mehr auf ſolche Gedancken gerathen, 


und gar heimlich davon ziehen möchten. Das Dragoner Regiment 
des Pringens Eugenii, das uiraffirer- Negiment Des Grafen Vetera⸗ 
ni, und fuͤnf Compagnien von dem Regiment Des Senerals de Marulli, 


erhielten im September Befehl, in Dber-Defterreich und Caͤrnthen ein⸗ 


zurucken, und bie Unterthanen an ber Emigration zu verhindern. Dies 
fe hieften ſich aud) dabey recht tapfer. Denn viele wurden dadurch 
siemlich ftille,und ftelleten ſich äufferlich als gute Papiften. Man mach⸗ 
te auch vorerft zwar aute Heuchier, aber Feinen einkigen guten Chri⸗ 
ften. Andere aber lieſſen ſich durch ſolche gewaltige Apoſtel dennoch 
nicht verkehren, ſondern blieben bey der einmahl erkannten Wahrheit 
fteiff und feſte. Weil nun Diefe auf Die Emigration Drungen, fo brach; 
te man fie auf die Schiffe, und führete fie durch Ungern nad) Sieben⸗ 
buͤrgen. Man erkennet dieſes aus einem Schreiben, welches man von 
Preßburg, der Haupt⸗Stadt in Ober⸗ Ungern, unterm zıflen Auguſt 
1735, erhalten hat. Es heiſſet in demſelben alſo: Berichte dem Herin,, 
eine traurige neue Zeitung. Anno 1734. den ızden Julii find fünf,, 
Schiffe voll vertriebener Leute, welche aus Dem Land verjagt find, von,, 
wegen des Evangelium willen, und bey uns anfommen. Sind aber, 
gar ſcharff verwacht gervefen mit Soldaten. Man hat Fein Abort, 
mit fie reden doͤrffen, noch vieltweniger was mifgeben. Sie find,, 
bis drey Stund bey ung geſtanden. So viel ic) durch Briefe erfahz, 
ven habe, fo find fie nah Hermanſtadt X) geſchickt, und allda von, 
ihrem Arreft entlediget. tem Anno 1735. den 6den Auguft if; 
abermal ein Schiff voll folcher Leute anfommen, und Diefen bat man,, 
geben Fönnen, was man bat Be, — habe bis zwey Stunden,, 

3 mit 





(*) Hermanſtadt iſt die Haupt: Stadt in Siebenbürgen, Sie ift mit lauter teut— 
fihen Einwohnern beſetzt, und hat sin beruͤhmtes Lutheriſches Gymnaſium. 
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5 EEE re on 
„mit fie geredet, fo haben fie ihr Elend und groſſe Plag, die fie haben 
„gehabt, nicht genugfam vor Thranen erzehlen Eönnen. Ein Mann 
„hat mir erzehlet von diefen Leuten, Daß fie feinen Sohn zwey und zwan⸗ 
„eig Wochen haben in Eifen gehabt, und verwacht, daß er nur einen 
Krancken befucht hat, und ihm vorgebetet, Doc) Daß ihn der Krancke 
„verlanget hat; nad) Dem hat er muffen fechsehen Gulden Straffe da; 
„zu geben. Ein anderer Mann hat mehr Glück gehabt, Diefem har 
„ben fie die Bücher genommen, und er hat dem Pfaffen gleich acht Gul⸗ 
„den geben müffen, „Bas die Leute erzehlet haben, wie man mit fie 
verfahren thut, fo ware fall ein Buch Pappier zu wenig, Daß man be 
ſchreibe ihre Plage. Es find mit nachftem noch zweyhundert folche Leu 


“te ankommen. nn hat man auch geben Eönnen,twas man hat wols 


len. Sie find bis fünf Stunden-an der Donau geſtanden. Diefes 
Landel, two die Leute her find, iſt dreyſſig Meile Wegs über Wien, 


Air’ T 2. 

Aus Kaͤrndten / welches gegen Mitternacht an Salkburg graͤntzt, 
erhielt man in Regenſpurg gleichfalls die Nachricht, daß ſich daſelbſt ſehr 
viele fuͤnden, die der Evangeliſchen Wahrheit zugethan waͤren. Bis⸗ 
her hatte man an ihnen nichts gemercket. Man hatte wohl von einem 
und dem andern Nachricht, daß ſie die Papiſtiſchen Lehr⸗Saͤtze nicht 
fehlechterdings billigten; wovon der in dem erſten Theil dieſer Gefchich- 
te angeführte Hans Gruber CH) zum Exempel dienen Fan. Allein dieſe 
heimliche Lutheraner hatten fich doch noch nicht öffentlich zur Augfpurz 
sifchen Eonfeffion bekannt, Als aber die Saltzburger durch ihren Aus⸗ 
zug fo viel Aufſehens verurfachten, wurden aud) dadurd) die heimlichen 
Lutheraner in Caͤrnthen rege. Sie verlangten entweder Die Gewiſſens⸗ 
Freyheit Dort im Lande, oder den ungehinderten Auszug aus Demfelben. 
Altein fie waren deghalb mit den Ober Defterreichern gleichem Schick 
fale unterworffen. Mean verfagte ihnen gleichfalls die Emigration, und 
warff fie in ſchwere Gefangniffe. , Daher wandten fie fich nach Regen⸗ 
fpurg, und fuchten Rath und Hulffe. Ins befondere wandten fie ſich 
an den Königlichen Preuffichen Bevollmächtigten in Regenfpurg , und 
baten,. Daß der fich ihrethalben ing Mittel legen möchte, Die Bit: 
Schrift an denfelben war alfo eingerichtet: 

Daß Em. Ercellensien ec. unfer, und insgefamt aller im Hertzog⸗ 
thum Kaͤrndten Evangelifcher Glaubens⸗Bekenner Bedrängniffe, Noth 
und betruͤbte Umſtaͤnde zur Gnuͤge, ja ſo gut, als uns ſelbſten re 

e⸗ 


(*) Siehe davon den erſten Theil, p. 701. 
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bekandt, und nichts davon verborgen ſey, koͤnnen wir gar wohl erfen: 
nen, achten dahero alles überflüffig und unnöthig, mit weiterer und be; 
fonderer Berührung derfelben (auſſer dem, Daß DieZahl derer, Die um 
der Eoangelifchen Lehre willen in harte Gefängniffe gebracht werden, 
nicht ab, fondern vielmehr zunehmen Dörffte ) Ew. Ercellengien ec. Diß- 
falls zu beläftigen; Nur gehet mit Diefem unfere unferthanigfte Bitte 
und Abfehen dahin, daß Er, Ercellensien 2c, uns und alles dieſes noch 
fernerhin in Dero gnädigftes Angedencken zu fehlieffen, und nad) Dero 
befandtenmeifeften eigener Beywohnung und Gutbefinden aufdie Ihnen 
nur convenablefte Art ſich für ung zu interponiren gnaͤdig geruhen wol 
fen. Der barmhersigfte GOtt im Himmel wolle Ihnen und Dero 
hoben Familien feine vaͤterliche Gnade, Huld und Seegen, auch die 
Frucht unfers armen Gebeths jederzeit dafür Fräffeig angedeyhen laſſen, 
| Em, Errellengin. a ; — 
unterthaͤnigſt gehorſamſte 


Evangeliſche Glaubens⸗Bekenner in Kaͤrndten. 


Her, von Danckelmann trat daher mit den andern Evangelifchen Both⸗ 
ſchafftern zufammen, und legten, weil Feine Aenderung zu hoffen war, 
Hor die Proteſtanten in den Kayferlichen Erb⸗Landen eine Vorbitte ein, 
Man bat, daß man dieſen Leuten eine freye Religions⸗Ubung, oder aber 

den ungehinderten Abzug verflatten möchte. Diß geſchahe in einem In⸗ 
terceſſions Schreiben, welches am 4. Julii 1733. abgefaffet, und herz 
nach an den Kanfer abgefertiget wurde. So viel Davon zu unferm 
Zweck gehöret, war Diefes: Was maſſen in Ihro Kanferlichen Defter-,, 
reichifchen Provintzen, befonders dem Sande ob der Eng, und Hertzog⸗, 


thun Kaͤrndten, ſich viele derer Einwohner befaͤnden, welche ohne an, 


dere Abſichten, und bloß aus Gewiſſens⸗Triebe, von der Catholiſchen,, 
zur Evangeliſchen Religion getreten, und weil dieſer letztern Ubung ih⸗ 


nen daſelbſt nicht verſtattet werde, der Emigrations⸗Freyheit theil⸗ 


hafftig zu werden, aus Noth Verlangen truͤgen. Cs wären aber, 
glaubwürdige Berichte und hauffige Exempel verhanden, daß viele fol; 


cher Defterreichifchen Unterthanen männ + und weiblichen Sefchlechts,. 


fo bald fie fich zu der Evangeliſchen Religion befännten, oder darzu eis, 
nige Neigung verfpühren lieſſen, und den von der Cleriſey neuerlic) auf,, 
die Bahn gebrachten Eyd nicht abſchwoͤren wolten, von Denen -Beam:,, 
ten, offters gar mit Vorbewußt und auf Befehl derer Regierungs⸗ 
und Sandes- Hauptmannfchafften, etliche Wochen und Monathe lang,, 
mit ſchwerer Gefängniß beleget würden , dennoch aber in der Evans, 
gelifchen Religion beftändig verharveten; da fie Denn endlich zwar m 

ae per ſoͤn⸗ 
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„perfönliche Freyheit, famt der Frenheit auszusiehen, erhielten, aber 
„insgefamt mit der, vor. fie allzubetruͤbten Einſchraͤnckung, daß fie ihre 
„unmündigen Kinder zurück laffen muͤßten: Hiernaͤchſt, 100 nicht über- 
„haupt, Doc) wenigſtens eben unter Dem Vorwand, Daß die Kinder 
verſorget werden müßten, wo nicht alles, doch des gröffeften Theils 
„ihres beweglichen und unbeweglichen Vermögens verluftig feyn ſolten. 
Wiewohl es auch dreyen Männern in Karndten nicht einmahl fo gut 
„werden Eönnen , indeme diefelben nunmehro fehon über Fahr und Tag 
„in harter Sefängniß behalten würden. Erfuchen Demnach Ihro Kay⸗ 
„ferliche Majeftät Corpus Evangelicorum allerunterthänigft-gehor- 
„ſamſt, wegen Dero zur Evangelifhen Religion fretenden Oeſterrei⸗ 
„hifchen und Kaͤrndtiſchen Unterthanen nachdruͤcklichſt zu verfügen, 
„daß ihnen zu der, entweder Demüthigft gebefenen, oder allergnaͤdigſt 
„auferlegten Emigration, Die benöthigten Paͤſſe und Abzugs- Brieffe 
„ertheilet, hiernächft aber vornehmlich ihre famtliche unmundige Kin⸗ 
„der , und übrigens auch ihre geringe Habfeligfeiten allenthalben vers 
„abfolget werden möchten. Nachdem Diefes Schreiben in Wien an- 
oelanget war, wurden deshalb unterfchiedene Eonferengien gehalten. 
Darauf ward den Regierungen und Obrigkeiten des Landes, infonder- 
heit den Praͤlaten und Geiſtlichen, der Befehl zugeſchicket; man ſolte 
mit diefen Leuten der Religion halber gelinde verfahren, und alle Mit⸗ 
tel antvenden, Die Leute gutwillig im Lande zu behalten. Wolten fie . 
fich aber nicht dazu verftehen, fo folte man fie nach Ungern und in das 
Zemesmwarifche Bannat vertheilen, woſelbſt ihnen zugleich Die freye Re⸗ 
ligions-Ubung folte zugeftanden werden. Doch Die wenigften begeugten 
groffe Luft hierzu. Denn ihnen war nicht unbewußt, wie übel man in Un⸗ 
gernmitden Evangeliſchen umſpringt, ihnen nicht nur Die Kirchen entreißt, 
fondern fie noch Dazu in garflige Gefangniffe wirft. Darum verlangten 
die meiften, daß man ihnen erlaubete, in die Evangelifchen Lande zu 
siehe. Diß woͤlte man aber Papiftifcher feits nicht. Daher ſchickte 
man obgedachte geftiefelte Apoftel über fie, die fie gleich Den Defterreis 
chern befehren, und ihnen die Luſt zu emigriren benehmen mußten. So 
viel von den Bewegungen ganger Hauffen Menſchen, Die aus 
andern Ländern theils fortgewandert find, theils aber 
zuruͤck bleiben muffen. 
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SEEN dem vorherachenbenGapitel Haben wir ergehlet, daß fo wohl wintinmg 


ein Theil der emigrirten Berchtols gader, als auch der groͤß 
jefte Theil von den emigrirten Böhmen nach Berlin gegan- 
gen, und daſelbſt den Ort ihres Aufenthalts gefunden. Die 
Billigkeit erfordert e8, daß man von deren jetzigem Ergehen und Um: 
fanden einige Nachricht ertheilet. Und dig wird in gegenwärtigen 
Eapitel gefchehen. Ä | 


5.2, 


Was nun unfee Preuffifche Berchtolsgader anlanget, fo haben Jetzige Um⸗ 
diefelben jest ihre Wohnungen in Berlin. Sie treiben daſelbſi ihre ——— 
Vahrung mit vielem Seegen. Ihre Wohnung haben fie auf der Bönmen,. 


Friedrich Stadt, und gemieffen dabey aller Der Freyheiten, die ihnen 
verfprochen worden. Sie halten fich zu der Sferufalemfchen und Frie— 
drichs⸗Staͤdtiſchen Kirche, und wohnen dem Sottes-Dienfte mit unerz 
müdeter Andacht und Ehrerbietigfeit bey. Ihre Jugend wird durch 
einen Schulmeifter frey und ohnentgelchich unterrichtet. Die gute Auf: 
führung, Fleiß und Geſchicklichkeit dieſer Leute macht fie bey jedermann 
„beliebt. In ihren Haͤuſern iſt alles reinlich und ordentlich. Und fie les 
ben in geöffefter Ruhe und Zufriedenheit. Die Waaren, die fie ver; 
fertigen, finden guten Abgang, und der Salgburgifche Juriſte, Ges 
ſchwandtner, ift Verleger derfelben, Haben fie ein und das andere vor; 
zuftellen, finden fie bey, dem Deren Geheimen Rath von Herold dem 
die befondere Aufficht über das geiftliche und leibliche Beſte diefer Leute 
von unferm lieben Könige anvertrauer iſt, ſtets einen freyen Zutritt, 
Diefer Herz meldet noch unterm 13. Febr. 1735. eigenhändig von dens 
felben folgendes: Die Derchrolsgader allbier find fleiffig, ſtille, 
und fiendig , Daß fie feben, wie ihre Rinder im Chriftentbum, 

auch Lefen und Schreiben, fowohl avancicen. Sie haben doch 

einige taufend Gulden durch Herrn Böbels Negotiation ausibrem 

| Jii Lan⸗ 
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he ER ren 
Bande bekommen , und da ihrer zwey felbft wieder dafelbft gewe⸗ 


fen ı wovon und was dabey fonderlich ı als gleich ein Umgang 
gebalten worden mit den einen vorgegangen, vorbin gemeldet, 
fo ift folches nicht ohne geoffes Auffeben geſchehen weil man ib» 
ren Jandes > Heuten ı als ſicher gefaget, Daß fie alle erſoffen und 
getödtet worden. Unſere Berchtolsgadifchen Biſchoffswieſer ſchick⸗ 
ten auch bald nach ihrer Ankunfft in Berlin ein Schreiben an den Cantz⸗ 
ler ın Berchtolsgader ab, und benachrichtigten Denfelben von ihren ie 
gigen Umſtaͤnden, meil dieſer es fo befohlen. Weil man diefes nun er⸗ 
fuhr ‚. und begierig war zu wiſſen, was Diefe Leute mit obgedachtem 
Eantzler zu correſpondiren hätten, ſoerbrach man denſelben. Sc will 
daher, ſo viel aus demſelben zu unferm Zweck gehoͤret, bier mittheilen, 
damit man das Ergehen dieſer Leute aus ihrem eigenen Geftandniß er⸗ 
kenne. Sie fehrieben alfo: „ Wir Biſchoffswieſer find ſamt und for 
„ders gant glücklich, gefund und friſch hier in Berlin angelangt = + # 
„Man hat uns von Negenfpurg bis hieher recht liebreich und mildthaͤ⸗ 
„tig. begegnet, ſo wir memahlen geglaubet haͤtten, und hat es wohl ei⸗ 
„‚ne Stadt und Obrigkeit Der andern mit Gutthat und Geſchencken zu: 
„sorthun rollen, wovor wir unferm SHOT herglich danckſagen. Bey 
„unfer Ankunfft allhier hat man ung in ſchoͤne Kogiamenterß einquarti⸗ 


„tet, und Ihro Königliche Majeftät zahlen auf zwey Jahr den Haus» 


„ging, und ſeynd von allen Gaben fe. Wollen wir aber und felbft 
„anbauen , fo geben Ihro Königliche Majeſtaͤt gang frey alles Hol 


 Zoder Steine, Kalk, und was fonft nothmendig , ja auch Geld dazu. 


„Die Zehrung ift allhier, wenn wir nur recht befannt werben , billig, 
„Das Brod ſchoͤn und wohlfeil, Das Fleiſch auch, ſowohl Rind sale 
„Kalb - und Schweines ift um einen billigen Preiß zu haben. Das 
„‚geine Garten: Zeug ift in der Menge auf den Märckten zu erFauffen, 
„nicht weniger Fiſch und Krebfe um ein geringes Geld, Iſt auch gu⸗ 
„tes Bier von allerhand Orten, und gilt die Maß nur 6. di. Es iſt 
„der Orten gar koͤſtlich und geſundes Waſſer. Es gibt allhier gute 
Gelegenheit Geld zu verdienen, wann mannur recht befanntwird = = = 
„un richten wir ung aber zufammen , unfere Handmercker zu trei⸗ 
Iben, ingleichen Baumwoll⸗Arbeit, wozu uns alle Huͤlffe geleiſtet 
ried, in Hoffnung durch GOttes Seegen unſer Stuͤck Brodt 
„hiermit reichlich zu verdienen, hertzlich wuͤnſchende, daß unfere Mitt⸗ 
„Brüder gleichfalls möchten verforger und in Ruhe feyn ; die noir uns 
„gehorfamlic) empfehlen und verharren dero gehorſame Ehriftoph 
Raſp und Eonfortei 
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NE Fe | 
Denen Böhmen, die in Berlin aufgenommen find, und deren Wiefie 
Anzahl ſich jest auf fünfhundert Perfonen belaufft, verfchaffte man erſt gleich im An⸗ 


Arbeit, Lebens Unterhalt, und vornemlich eine ungeflöhrte Glaubens: — 


Ubung. Zu Anfange ſuchte man diejenigen, Die zuerſt angekommen, worden. 
hie und da bey guten Leuten unterzubringen. Da denn der Herr Ge 

heime Rath Manitius in feinen unterfien Zimmern, fonderlich die nach 

dem Hofmwerts gelegen , eine giemliche Anzahl derfelben beherbergete, 
Hernach aber , da ihrer mehrere anfamen, verlegte man fie in einige 
Häufer ben der Petri⸗Kirche herum. Denn man brauchte Die meiften 

bey des Kauffmann Rirchners , angelegten Linnen- Manufactue zum 
Spinnen und Neben, als wozu fie fonderlich geſchickt find. 


$. 4» RE 3 
Die meiften von diefen Flüchtlingen find Leinweber. Won die Ihre Nah⸗ 


fer Arbeit ernähren fie fich auch „ ſonderlich nachdem fie hernach auf" 
der Friedrich» Stadt angefert worden, Der Her: Geheime Math 

von Zerold verfchaffte ihnen aus Koͤniglicher Caſſe etliche hundert 
Thaler zu Einfauffung Flachs und Garns, als einen Vorſchuß; wel⸗ 
ches bey ihrer Nahrung ihnen ungemein zuftatten Fam. Die andern 
Handwercker, Schmiede, Schuſter, Berker, und dergleichen, be 
kamen ebenfalls einigen Vorſchuß. Insgeſamt aber erhielten fie Dabey 
ohne Unterfchied frey Bürger -und Meifter- Recht, eine zweyjaͤhrige 
freye Miethe, und eine fuͤnfjaͤhrige Service⸗Freyheit. Und alſo ar⸗ 
beitet nun ein jeder vor ſich. 


| $. 5. 

Was ihre bisherige Aufführung anlangt, fo haben fie fich friede 
lich fromm, redlich , und unklagbar verhalten. Ihr Umgang ff Ihre Auf⸗ 
erbaulich, und fie bezeugen fich fleiffig in ihrer Arbeit, Sie find auch führung. 
niemanden zur Laft gefallen, fondern haben fich durch ihrer Hände Ar⸗ 
beit fleiſſig, allenfalls auch Durch Dandlangungen bey Dem Bau ge 
nehret. x | ei en ul WER 
| Dem öffentlichen Bottes + Dienft wohnen fie, fo viel unter ihr wie fie dem 
nen Teutſch verfiehen, bey, wo fie wollen. . Und ihre Todten be Bette=, 
graben fie auf dem Friedrich » Städtifchen Kirch⸗ Hof. Sonſt aber ee 
haben fie fich in ihrer Sprache mit Singen und Beten unter einan⸗ Ä 
der erbauet. Sie verfammlen fich alle Tage, des Morgens und 
Abends im einem auf der Friedrich » Stadt neu erbauten groffen 
Haufe, welches Dem daſigen Poſt⸗- Meiſter, Derm Burchward, 
Ei Jii 2 gehoͤ⸗ 
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gehöre, und halten in demfelben auf einem groffen Boden ihre ‘Bet 
Stunden, Ihre Gefange find aus Den Lutheriſchen teutfchen Geſang⸗ 
Büchern ins Böhmische überfeßt ; wobey fo gar Die Lutherifchen Me⸗ 
lodeyen ben den Gefangen bepbehalten find, Nach dem Schluß fagen 
einige der Aelteften ihre Gebete laut her, welchen Die gantze Gemeine 
auf den Knyen mit vieler Hertzens⸗Bewegung nach befet. Die Ge 
meinde hat fi an Manns-und ABeibes- Perfonen, jedes Theils bes 
fonders vertheilet, wenn fie zufammen kommen. Das heilige Abend» 
mahl haben Diejenigen , fo gar Fein Teutſch verſtehen, ausfegen muffen; 
Weßhalb fie fehr nach einem ordentlichen Prediger feuffeten. Taufe 
und Trauungen bey denen, Die gar nicht Teutfch fprechen Fönnen, hat 
der Herr D. Daniel Ernſt Jablonsty der die Pohlniſche Sprache, 
die mit der Boͤhmiſchen ziemlich überein koͤmmt, wohl inne hat, meis 
ſtens verrichtet: 
| —— 
Vom Unter⸗ Ihre Jugend ward anfaͤnglich von einem Boͤhmiſchen Schul⸗ 
u meifter unterrichtet, den fie nach Berlin mit brachten. Nachher aber 
hat der Herz Geheime Rath von Herold, durch Hülfedes Herrn Pro: 
feffor Franden, noch einen Candidatum Theologia erhalten. Gr 
nennet fi) Petermann, if von Geburt ein Unger, und fpricht nebft 
der teutfcehen Sprache auch gut Boͤhmiſch. Diefer bringt Den Bohr 
mifchen Kindern auch die teutfche Sprache mit bey, und unterweiſet die⸗ 
felben im Ehriftenthum. Und weil fich die Anzahl der Kinder fehr vers 
mehret, fo unterrichtet er auch einige erwachfene junge Böhmen, daß 
fie die Fleinern Kinder mit informiven helfen. Diefer Herr Petermann 
befümmt auf Königliche Ordre aus dem monte pietaris feinen Unterhalt 
nebft freyer Wohnung. Den Kindern aber hat der Der: Geheime Rath 
teutfche Catechismos und Gebet= Bücher geben laſſen. 


ir Ban 
Unfer König Die Vorforge unfers theureften Königs vor diefe Leute iſt wie 
Pe vor ihr leibliches , alfo auch vor ihr geiftliches Hefte ungemein groß, 
d:8 2 öhmis Unfere Berlinifche Böhmen feuffseten nach einem ordentlichen Predi⸗ 
hen Pred# ger ungemein. Und Der König lieh fich auch nichts mehr angelegen ſeyn, 
da, und men 018 dieſen guten Leuthen Dazu behulfflich zu werden. Zu dem Ende ber 
macht uch arbeiteten Sr. Mojeftät ſich dahin, daß man ihren Prediger Liber⸗ 
ons. dam, ber der Boͤhmiſchen Sprache ſehr mächtig iſt, auch Die Luthes 
rifchen Gefänge ind Böhmifche mit Bepbehaltung der Lutheriſchen Mes 

lodeyen uͤberſetzt hat, da man ihn in Sachfen gefanglich eingegogen ur 

17 
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te, feiner Gefangenfchafft entlaffen möchte. Der Her Graf von Loͤ⸗ 
wenwoide mußte Deghalb in Dreßden gehörige Vorftellung thbun. Man 
erfenner diefes aus Dem Bericht , den obgedachter Graf diefer Sache 
halber an Sr. Königlichen Majeftät abftattete, als Diefelben eben im 
Lager bey Wiefenthal waren. Cs war Diefer Bericht alfo abgefaffet; 
Erw. Königlihen Majeftät neulichſt an mic) erlaffenen allergnädigftem,, 
Befehl zu gehorfamfter Folge habe ich nicht ermangelt , wegen Des in, 
Sachſen gefangen figenden Boͤhmiſchen Predigers, Nahmens Liber⸗ 
da, und wegen deſſen baldiger Befreyung die gehörige Vorſtellun⸗ 
gen nach Dreßden zuthun, von wannen ich dann geſtern Die Antwort, 
erhalten; daß, da Ew. Königliche Mgjeſtaͤt die Loßlaſſung Diefes,, 
Mannes gerne zufehen bezeugen, man ın Regard deffen alldorten gantz, 
geneigt wäre, Die Aufmerckfamkeit vor alles, was Ew. Königlichen, 
Majeftät angenehm fenn Fan , auc) in diefem Falle an den Tag zu len, 
gen, und ohne Anftand den Mann auf freyen Fuß zuftellen. Dod,, 
da folches nicht wohl ohne Vorwiſſen und Genehmhaltung bes Roͤ⸗ 
miſch Kayſerlichen Hofes, angeſehen beſagter Prediger ein Nömifeh,, 
Kayſerlicher Unterthan iſt, geſchehen koͤnte, hat man vor noͤthig gen, 
funden , dem Grafen Wratislam. den Vortrag desfalls an St. Roͤ⸗ 
miſch Kanferlichen Majeftat aufsutragen , welcher Dann die Sache, 
ſchon mit folchen Vorftellungen begleiten wird, Daß man an Der Kayı. 
Senehmhaltung keinesweges zu sweiffeln , und alfo die Ber; 
rehung des Mannes hoffentlich nicht lange ausgeſetzt ſeyn werden 
Berharre »» * 
Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt | 
Berlin, den 9. Julii 1734. von Loͤwenwolde. 


$. 9. 

So bald diefer Bericht bey Sr. Königlichen Majeftät einlief, ſchick-⸗ gervon 
ten Diefelben aus dem Lager ein Hand-Schreiben an den. Herin Gehei⸗ Fessghmen 
men Kath von Herold, und befahlen ihm durch folche angenehme mit der ev; 
Nachrichten die Berlinifchen Böhmen zu erfreuen und aufurichten, BE 
Das Schreiben des Königs lautet alfo : cn 

DVefter , befonders lieber Betreuer ! are 
ch communicive Euch biebey abfchrifftlich , was der Übers 
Stallmeifter, Braf von Löwenwolde, für gute Hoffnung wegen 
bevorſtehender Eriaſſung des Liberda machet. Ihr ſollet die dor⸗ 
tige Boͤhmiſche Leute dadurch außurichten ſuchen, und Ich bin 


Im Lager bey Wieſenthal, Euer wohl affectionirter Koͤnig 
den 18. Julii 1734. Friedrich Wilhelm. 
| Si 3 $, 10, 
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$. 10. ; 

Diefe befondere und liebreiche Commiffion übernahm der Herz 
Geheime Rath mit Freuden, Er befolgete Diefelbe gehorfamft unterm 
23. Julii, fo bald. er den Königlichen Befehl Dazu erhalten hatte. Und 
unterm 24. deffelben Monats ertheileten der Her Geheime Rath felbft 
mir folgende Nachricht davon: „Sr. Königlichen Majeftät haben mir, 
„befage des Benichluffes, aus dem Lager eine befondere liebreiche Com⸗ 
„miffion aufgetragen, Und meine beygelegte Anmerckung wird zeigen, 
wie folche ausgerichtet fen. Es ift auch Diefes ein befonder Werck 
„Göttlicher Güte gegen dieſe arme Leute , Deren Freude über die Koͤ⸗ 
„nigliche Gnade nicht auszufprechen ift , noch ohne innigliche Hertzens⸗ 
„Bervegung anzufehen geweſen. Es iſt noch eine groſſe Menge diefer 
„Bedrängten unterwegens, welche, da fie in allerhand Arbeitern, ſon⸗ 
„derlich Webern und Spinnern in Sinnen, beftehen, vermuthlich alle 
„auf hiefiger Friederichs- Stadt aufgenommen werden Dürfften ; wie 
„ich denn vorgefchlagen ihnen eine eigene neue Gaffe, fo jetzt erbauet 
„wird, einräumen zulaffen. Es koͤnte diefe Geſchichte Dem andern 
„Zheil dero Saltzburgiſchen Hiftorie füglich anneckivet werden, und 
„will ich, wenn es gefällig, adminicula Dazu ſuppeditiren. (*) Es ge⸗ 
„reicht auch dieſes zu GOttes Ruhm und deſſen RBerherzlichung bey 
„der Nachwelt. ,, Die Anmerckung des Heran Geheimen Raths, 
wie fie Diefe Königliche Commiffion ausgerichtet war dieſe: Den 23. 
Julii 1734. babe denen allhier fich befindenden Böhmen, deren 
Anzabl fich bis fünfbundert Perfonen alt und jung beläufft ‚ als 
fie gleich zu Abend Zeit in des Herrn Poftmeifters auf der Sties 
derſtadt neu⸗ erbauten Haufe in ſtarcker Srequens ihre Det:Stuns 
den zu balten, beyfammen waren ; Sr. Röniglichen Majeſtaͤt 
U. A. Serm Vorſorge welche Sie wegen Befreyung Ihres 
Predigers, auch bey dero ſetzigen Abweſenheit truͤgen/ allerunter⸗ 
thaͤnigſt bekandt gemacht, und fie, befohlner maſſen, dadurch 
aufzurichten geſuchet. Als nun diejenigen, welche der Teutſchen 
Sprache kundig / foldhes insbefondere mit vielen Freuden anges 
börer , fo fort auch der gangen Gemeinde in der DHöhmifchen 
Sprache davon Nachricht gegeben ; Sielen fie insgefamt nies 
der auf ihre Knye, preifeten GOtt vor diefe gute Zeitung, danck⸗ 
ten anbey Unferm Allergnädigften Rönig und ern , mit Ans 

wun? 

— 0 en a al nenn — 
( *) Es iſt dieſes guädige Verfprechen von dem Herrn Geheimen Rath auch vollkom⸗ 
men in die Erfüllung geſetzt. Denn wie faſt alle andere Nachrichten von den 

Salgburgern, fo habe ich auch diefe Boͤhmiſche Nachrichten ; Diefem gelehrten 

Herm lediglich zu dancken. 
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wiünfchung alles Seegens an Leib und Seele unter Vergiefjung 
vieler Thränen, febr beweglich, und baten GOtt/ daß er feiner 
St. Röniglichen Wefeftät erg zur Barmhertzigkeit und Gna⸗ 
de gegen fie, welche nichts als ihrer Seelen Heyl und Seeligkeit 
füchten / mächtiglich lencken wolle; worauf fie mit dem Danck⸗ 
Liede: Sey Lob und Preiß mit Ehren, ıc. zwar in ihrer Spra> 
che aber nach unferer Mielodeyı in welcher fie auch zuerſt das: 
Seelen Bräutigam, ic. füngen, beſchloſſen. ig 

. Zw. nerold. | 
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So billigen auch Sr. Königliche Majeftät den Vorſchlag Des Der Aönis 
Herrn Geheimen Naths „daß diefen Böhmen zum Beſten ihr vormah⸗ isdn 
figer Schulmeifter von Sorau nach “Berlin geholet , und eine ganße we — 
Strafe mit diefen Leuten beſett würde, Sie antworteten Deshalb en 
aus dem Lager allergnaͤdigſt alfo : —— 

Veſter, beſonders lieber Getreuer! N 
Die Nachrichten von denen auf der Sriederichftadt in Berlin fich 
aufbaltenden Böhmen, welche ch mit mebrern aus Kurem 
Schreiben vom 24ten diefes erfeben / feynd mir befonders anges 
nebm gewefen. Und wie Ich meine Officia wegen Loßlaſſung 
ihres gefangenen Predigers erforderlichen Salls noch ferner ans 
zuwenden, nicht abgeneigt bin ; fo approbiere gleichfalls, und 
bin febr wohl zufrieden, daß gedachte Böhmen; ibren vormah⸗ 
ligen Schulmeifter von Sorau nad Derlin kommen lafjenı um 
ihre Rinder infonderbeit in der Teutfchen Sprache zuinformiren, 
und wird es mir Übrigens lieb feyn , wenn von diefen Leuten fich 
fo viel einfinden , daß dorten eine ganze Straſſe mit ihnen befe> 
ger werden könne, Ich bin 


Im Zager bey Sruchfal 
den 30, Julii 1734, 


Euer wohl affectionirter Rönig 
Friedrich Wilhelm, 


$. 12% 


Unſer lieber König veranlaffeten auch felbft, daß Dero Miniftri Die Sof: 
Yon auswaͤrtigen Affairen wegen Loßlaffung des erwehnten Predigers Bann 
nochmahls Erinnerung thun mußten. Diß geſchahe von denfelben uns zes Siberda 
term sten April 1735. an den würcklichen Geheimen Etaats und Ca; fälter weg: 
binets-Minifter, Grafen von Mantenffel, Der ſich erboten hatte, in 
in 
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hin ſich mit zu bearbeiten, daß Liberda auf freyen Fuß geftellet werden 
möchte. Allein aller Diefer angemandten Mühe und gefchehenen Ver⸗ 
tröftungen ohngeachtet ift zuletzt alle Hoffnung wegen feiner Befreyung 
verſchwunden. | 


g.13. 


— Der Herr Geheime Rath von Herold war demnach auf einen 

Rätwird andern Prediger vor fie bedacht. Denn er merckte, daß einige Unord⸗ 

vorgefchle- nung UND A fonderlich in Anfehung des heiligen Abend 

ben mahls (welches fie ſich untereinander heimlich folten gereicht haben) 

Gmebmen, unter ihnen einveiffen wolten. Als ihnen nun Herr Andreas Macher, 
der fich in Cottbus bey Der Schule aufhielt, und nebft dem Teutfchen 
auch gut Boͤhmiſch zu ſprechen weiß, angeruͤhmet wurde, der Here 
Geheime Rath auch denfelben bey muͤndlicher Unterredung ziemlich) ge 
ſchickt fand, und feinethalben fomohl von dem Heran Inſpector zu Cott⸗ 
bus, als auch Hern Profeſſor Sranden, und Herrn Abt Steinmegs 
zu Cloſter⸗Bergen, ein gut Zeugniß erhielt, ſo brachte er denſelben 
bey Sr. Königlichen Majeftät in Vorſchlag. Unſer theureſter König 
fieß gleich Darauf eine alfergnädigfte Antwort an den Herrn Geheime 

Raͤth ergehen, welche alfo lautete: . 
Defter, befonders lieber Betreuer! 

„Ich habe aus Eurem Schreiben vom 28. dieſes erfehen, was Ihr 
„wegen des für die Boͤhmiſchen Refugirten benöthigten Predigers 
„vorgeftellet. - Sch finde folches gegründet, und approbire, Daß Der 
„Andreas Macher dazu vociret werde. Ich will ihm vor das Erz 
‚ftere Monathlich ein Tractament von zehen Reichsthalern aus dem 
„General: Domainen: Etat geben , wenn Ohr meinet , Daß es genug 
if. She follet alfo, fo wohl dieſerwegen, als wegen der Vocation 
„das Roͤthige veranlaffen , und ferner für Die Aufnahme dieſer Colo⸗ 
mie ſorgen. Ich bin 


Potsdam, „Euer wohl affectionirter König 
den zo. Julii, 1735. Friedrich Wilhelm. 
$. 14. 
Macher Darauf ward Herr Wacher nad) Berlin gefordert. Cr mußfe 


wirdsuibe am 12. September dieſes 1735. Jahres daſelbſt in der Petri Kirche 
En ſeine Prob- Predigt halten. Man hatte ihm die Worte Davids Pſ. 
diger be⸗ go, 9, 15. Rufe mich an in der Noch/ fo will ich dich erteiten, ſo 
ſolt du mich preiſen/ aufgegeben. Daraus ſtellete er vor: Ba 
em - 


ſtellet. 
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nn —— —— — — — — — — — — 
dem andaͤchtigen Gebet verknuͤpffte Lob und Danck GOttes. 
Er ſahe dabey 1) auf den Befehl sum Gebet. 2) Aufdie Verheiſ⸗ 
fung, und 3) auf das Lob GOttes, das mit einem glaͤubigen Be 
bet müffe verfnüpfft werden. In der Nutz⸗ Anwendung gieng er 
aufeine Prüfung. Nach gehaltener Predigt wurde er fo gleich era- 
miniref, ordiniret, und als ordentlicher Prediger bey den Berlinifchen 
Böhmen beftellet. — ee 

Jetzt hat nun der Herr Geheime Rath, von Herold ihnen gu ihr Wofiejese 
ver Zufammenkunfft auf der Friedrichsftadt indes Herm Hof-Rath — 
Kochs Haufe einen groͤſſen Saal anweiſen laſſen. Sr. Königlichen baiten. 
Mgjeſtaͤt aber. haben, auf des Deren Geheimen Raths Anfuchen , aller; 
gnädigft bemilliget, daß auf der, Friedrichsſtadt über einem Gemein? 
fchafftlichen Haufe, wozu der König die Materialien frey geben, vom 
Magiſtrat uber erbauet werden muß vor fie. ein befonderer Saal, vor 
den Prediger und Informator aber , zugleich aud) befondere Zimmer 
erbauet werden. RER ——— 


$. 16. 


| Veſter / lieber Betreuer ! —— 
Ich habe aus Eurem Schreiben vom erſten dieſes erſehen, was ihr,, 
wegen des Boͤhmiſchen Predigers berichtet ;. und iſt mir lieb, daß Die, 
Gemeine davon content iſt. Ich accordire auch der noͤthigen Feuerung,, 
Wwey Hauffen Kiehnen Brenn⸗Holtz. ‚AIch bin J— 
Euer wohl affectionirter Koͤnig 
Sriedrich Wilhelm. 


| $. 17. WS: 
Gott der HErr, der dieſen Flüchtlingen unter den Flügeln des 
Preuſſiſchen Adlers Unterfommen, Ruhe und Sicherheit geſchaffet, 
vergelte unferm theureſten Landes: Vater auch dieſe den Boͤhmen ers 
wiefene groſſe Gnade mit reicher Vergeltung in Zeit und Ewigkeit! 


Kkkf $, 18. 
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§. 18. 
Nachricht Ubrigens hat man Gelegenheit gefunden, aus ihren eigenhaͤndigen 
em Berichten Darzufhun , wie jaͤmmerlich fie bisher von Obrigkeiten 
denen und der Elerifey um des Wortes GOttes willen gequölet find, 
Drangfalen, und wie ibre ebemablige Umftände befchaffen gewefen. Man 
hoffet den Lefern dieſer Gefehichte nicht einen geringen Gefallen zu er⸗ 
meifen, wenn man folche Sammlung, die nicht wenig Mühe gefoftet, 
hier mittheilet. Man hat, entfeßlich mit diefen Leuten umgefprungen, 
und es ift kaum ohne die geöffefte "Bewegung anzuhören. 


E J AED 
Yberhaupt ift zumiflen : | —J 

1) Daß die Böhmen ſchon im Jahr 1709. wieder angefangen um Der 
Religion willen. häufig aus ihrem Vaterland zugehen, und find fon: 
derlich derfelben in Dreßden, Zittau, Gebhardsdorf zc, gtliche Tau⸗ 
fend aufgenommen worden, werden ihnen auch an gedachten Der: 
fern Böhmifche Prediger gehalten. N 

2) Diefer Ausgang continuiret von der Zeit noch immer bis auf den 
heutigen Tag, alfo, Daß Diefe Gemeinen faft täglich mit neuen An: 
koͤmmlingen vermehret werden. | 

3) Anno 1726. wurden in Groß; Hennersdorf diefer Böhmifchen Erw: 
Ianten etliche Familien aus Mitleiden aufgenommen. Man erhielt 
auch Königliche Erlaubniß, ihnen einen Prediger zu halten, Ge 
dachte Gemeine aber vermehrete fich in fünf Fahren dergeftalt, daß 
die Anzahl über fünf hundert ſtarck wurde. Und weil fie der Ort 
nicht tragen Fonte, auch noch viel taufend ihnen aus Boͤhmen nach⸗ 
folgen wolten, mußten fie ſich um weitern Raum befummern. 

4) Anno 1730. erhielt der Her: von Gersdorf.auf gethanes Erfuchen 
am Sächfifehen Hofe die hohe Erlaubniß, für gedachte Böhmifche 
Erufanten,, die ſich in dieſem Dorfe Serlachsheim niederlaffen wok 
ten, eine Kicche zu erbauen, und ihnen einen Prediger zu unterhal: 
ter , welche Gemeinde auch in Furker Zeit bis aufvierhundert heran 
gewachſen. 

) Sin eben dieſem 1732 Jahr haben Sr. Königlichen Majeſtaͤt in 

“Bohlen , wie auch Chur: Furftlichen Durchlauchten in Sachſen, 
fiebenhundert teutſcher Böhmen aufgenommen; welche um der Ne 
figion willen aus ihrem Vaterlande ausgehen mußten. Sie haben 
ihnen bey Zwickau einen Ort angewieſen, wo fie ſich niederlaſſen 
Fonten, auch erlaubet, daß in dero Saͤchſiſchen Landen eine di 

ur 
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En ——— 
für fie geſammelt worden, wie folches aus den oͤffentlichen Zeitun⸗ 


gen bekannt. Fl | 
6) Daß nun viele Leute aus Böhmen um der Religion willen ſich nad) 
Sachſen retiriven, iſt in gank Böhmen eine befannte Sache. Es 
wird ihnen auch, wenn fie einmahlüber die Grentze kommen, weiter 
nicht nachgefegt, weil fie ohnedem alles Das Ihre meiftentheils im 
Stiche laffen. a — 

7) Ms vor etlichen Jahren ein Amtmann aus Boͤhmen einigen ſeiner Un⸗ 
terthanen nachgeſetzet, und dieſelben in 2. eingeholet, hat er bey dem 
dafigen Magiftrat um Die Auslieferung derfelben angehalten. Es iſt 
ihm aber ſein Begehren abgefchlagen worden. Und ob er wohl 


[2 


darauf nach Bautzen ans Königliche Ober Amt, und von da gar 


‚big Dreßden gegangen , hat er Doc) nichts erhalten, und nur allein 
wieder nach Böhmen zurück Fehren HRahele:: 18: ld al 
8) Defgleichen find auch feit etlichen Jahren bie fünfhundert Seelen 


aus Mähren um der Religion toillen nach Sachſen gegangen , Die 


bis dato noch niemand zuruͤck verlanget. AN 

9) Es ift. dabey gar.offt gefchehen , daß gedachte Exulanten, wenn fie 
von ihrem Gewiſſen gedrungen , fich. in der. Stille davon gemacht. 
In ihren Haͤuſern aber binterlieffen fie: einen Brief an die Obrig⸗ 
keit, worinn fie meldeten: 1) Daß fie nicht, wegen der Obrigkeit 


3 e 


aus ihrem Daterlande zoͤgen, denn fie hatten es unter Denfelben. 


sterben zu koͤnnen: Auch nicht 2) um ihrer Nahrung willen; indem 


es ja allen befannt wäre, daß fie Die beften Bauer - Höfe im Dorfe 


ne, der Gnade GOttes, und wünfchten ihnen alles gute für Seele 
und Feib ; wodurch zuweilen geſchehen, daß ſowohl die Haupt⸗Leu⸗ 


vielen Göttlihen Seegen nachgerünfchet. 

10) Ihro Ereelleng der Her: Graf von Colowrat habemaud) an einen 
von dero ausgegangenen Unterthanen Durch einen expreſſen Boten 
ein Schreiben nach Sachfen en darinn fie beklagen, De — 
2 ur 
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durch die eingeſogene Lutheriſche Irrthuͤmer nebſt ſo vielen Kin 
dern auf dem Weg zur Hoͤllen waͤre gebracht worden ‚ und ihn 

Durch allerley Vorſtellungen bewegen wollen‘, wiederum nac) 
Böhmen und zu der. Papiftifchen Religion zu Fehren : Zumah⸗ 
len, da fie gehöret,, daß er m Sachfen nicht häfte, wovon er leben 
koͤnte. Darauf aber hat. dieſer ihm durch den Boten wieder ſchrifft⸗ 
lich geantwortet, ihm für die gegen ihn tragende hohe Gnade un 
terthänig gedancket , die Urfache feiner Emigration deutlich und 
umſtaͤndlich entdecket und beseuget, daß er bey der erfannten Cvatg- 
gelifchen Wahrheit gewiß in dimmel kommen und ſeelig werden 
koͤnne; auch bey der Gelegenheit an feinen gnädigen Heren Grafen 
ein erbauliches Büchlein mit gefendet , darinn die Glaubens⸗Arti⸗ 
cul der Evangeliſchen Religion kurtz und gruͤndlich beſchrieben, da⸗ 
mit er daraus den Lutheriſchen Glauben pruͤfen Eönte, 


% 20, ü 
Was nun befonders feit 1709, mit einigen Proteſtanten in Böhmen 


vorgegangen, und was fie bewogen ihr Baterland, Sreundfchafft 


und zeitlich Dermögen zu verlaffen , davon hat man folgendes aus 
ihren eigenhandigen Berichten gefamlet ; | 

Ich Johann Schyp/ aus der Herrſchafft Roth Opotschna 

dem Örafen Dieron, von Coloredo gehörig, und siwar aus dem Dorfe 


Jenkowitz, thue hierdurch) zu wiffen, wie mich GOtt sur Erfänntnig feis 
ner himmlifchen Wahrheit gebracht: 


Als mir mein Vater fehr frühzeitig geftorben war, gab mich mei- 
ne Mutter zu ihrem Vater, bey twelchem auch bis ins funffjehende Fahr 
meines Alters geblieben. Dieſer mein Groß Vater aber war Fefer 
und Sänger bey der Kirche in Ledetz, allwo die Seufe noch zu der Zeit, 
wie an hohen Feſten, alfo auch alle Sonn-und Feft- Tage fi) allein 
ohne Prediger frey zu verfammien pflegten, und, an ſtatt der Papiftis 
fehen Bücher , meiftentheils der Böhmifchen ‚Bruder, und anderer 
ECvangeliſchen Sefange Bücher und Poſtillen nebft der Bibel gebrauch⸗ 
ten bis Anno 1709. 


Zu der Zeit kam ein gewiſſer Maͤhre als Caplan nach Irzebecho⸗ 


witz, allwo ein groß Kirchſpiel von einer Stadt und fechzehen Dörfern, 


wozu vier groffe und vier Eleine Kirchen gehöreten, Diefer gelehrter 
Eaplan war fehr liſtig und boßhafftig auf die Evangelifchen und ihre 
Bücher, und fieng am erften an in diefem Kirchſpiele zu verfolgen, die 
Buͤcher aufgufuchen und wegzunehmen. Durch ihn wurde. auch — 

n 
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den Evangelifchen unterfaget fich in der Kirche zu verſammlen. (*) Wie 
wohl bis vier Jahr Die Leute doc Dann und wann zufammen gekom⸗ 
men, ſonderlich an hohen Feſten. | 
Bey der Verfolgung, welche 1709. entſtund, fingen dann Die 
Leute an wegen der Gewiſſens⸗Freyheit aus ihrem Daterlande haͤuffig 
auszugehen. Da ich nun aber von Jugend auf bey meinen frommen 
Groͤß ⸗Eltern in der Evangelifchen Lehre unterrichtet , viele geiftreiche 
Sieder gefaffet, infonderheit zu Sefung des Wortes GOttes aus dem 


Heuen Teftament und der Böhmifchen Brüder - Poftille angeführet _ 


worden, fo hatte ich eine Liebe zur GOttes⸗Furcht, und haffete oͤffent⸗ 
liche Laſter und Leichtfertigkeit. Von der Papiftifchen Lehre aber wuß⸗ 
te ich lange nichts, bis nach einiger Zeit erſt die Irrthuͤmer und ſon⸗ 
derlich Das gottlofe Leben der Pfaffen einfehen lernete, und Daran ei⸗ 
nen groffen Greuel und Obſcheu gewan. | 

Im gedachten funfzehenden Jahr meines Alters nahm mic) meis 


ne Mutter und Stief- Daten zu fihr Und als ich aller gufen Bücher 


beraubet war, that es mir fehr bange, (X*) und war begierig am erſten 
die in Keime gebrachten Pſalme Davids zu befommen, weil mir Ders 
felben Melodien befannt waren, und einige auswendig konte, und wol⸗ 
te dafuͤr ſchon einen Thaler geben, GOtt befeherete fie mir aber für 
zwoͤlf Groſchen. Hernach verlangete ich Das Neue Teſtament, und haͤt⸗ 
te wohl zwey Gulden dafuͤr gegeben: GOtt aber ſchickte es, Daß ich 
ein gantz neues, welches in Halle gedruckt war, fuͤr zwoͤlf Groſchen be⸗ 
kam, Dazu auch noch ein Evangeliſch Gebet Buch, woruber ich dann 
eine groſſe Freude hatte, | Fön | “ 
Da aber gedachter Caplan fortfuhr die Evangeliſche Lehre, Du: 


her und Prediger entfeslich zu läftern und zu vermerffen, hingegen aber 


die Wapiftifche Lehre zu vertheidigen und heraus zuftreichen ; fonderlic) 
“da er. einmahl eine unvergleichliche Predigt hielt nach Anleitung eines 
Liedes vom ſchmalen Wege, der zum Himmel, und dem breiten, Der 


zur Derdammmiß führet : Wurd ich Dadurch bemeget einen beſſern 


Grund in der Evangelifchen Lehre zu fuchen , ob Ta wahr, und die 
Dapiftifche falſch fey ? Denn ich war faft in Zweifel geſetzet, alſo DaB 


auch nicht wußte, woran ich mich degene Beſonders war ich be⸗ 
3 


gierig 


— — * 





(*) Dergleichen Freyheit ſich in den Catholiſchen Kirchen zu verſammeln, und fi) 
aus guten Büchern zu erbauen, haben die Evangeliſchen in Maͤhren und Schle⸗ 
fien auch unter dem härteften Druck doch immer bie nnd da genoffen ; ja genieſ⸗ 
ſen derſelben auch noch bis dato an einigen Orten, wo man es am wenigſten 
dencken und hoffen ſolte. 

Wan behaͤlt mehrentheils dieſer Leute eigene Worte, 
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gierig rechte Gewißheit zu erlangen, wie die erſte Kirche das Abend⸗ 


mahl gebrauchet. Und da ſchaffte mir GOtt eine auserlefene Huͤlffe, 
indem ich einen ſehr ſchoͤnen und nuͤtzlichen Tractat vom Alterthum des 
Geſchaͤfftes vom Heiligen Abendmahl ec. und noch ein anders: Verthei⸗ 
digung des heiligen Kelches vom HErrn Chriſto bey ſeinem letzten Abend⸗ 
mahl den Juͤngern übergeben ec. in die Haͤnde bekam, allwo viele Zeug⸗ 
niſſe aus dem Neuen Teſtament angeführet werden, wie auch aus an 
dern Lehrern Durchs gantze Neue Teftament hindurch, daß eg Die wahre 
Kirche immer unter beyderley Geſtalt gebrauchet. | 
Hernach befam ich aud) eine Auslegung über Die Offenbahrung 
Johannis, und endlich) das Hand: Büchlein des D. Matth. Hoc, dar: 
inn mie abermahls deutlich gegeiget worden, Daß die Lehre der Papiften 
irrig, falfch und verdammlich ſey. Aus allen diefen Stücken bin ich 
wahrhaftig von der. Evangelifchen Wahrheit überzeuger und verfichert 


worden, und befam gegen die Papiftifche Lehre und Sakungen immer - 


einen geöffern Eckel und Abſcheu. Da num gedachter Pfarrer eine fol- 


che Verfolgung anrichtefe, und fo wohl die Evangelifche Bücher wege 
nahm, als auch Die Leute verfegerte und verdammete, fo gefchahe es, _ 


daß Anno 1719, ein Paar reiche Acker Leute aus unfrer Hereſchafft, 


Wenzel Zych und Wentzel Matuſchka weggiengen, und die beften und. 


gröffeften Güter verlieffen: niemand aber wußte, warum diefes geſche— 
ben. Ich fragte fleiflig nach, big ichs erfuhr, warum fie weggegan⸗ 
gen, und wohin fie ſich gewendet, nemlich, daß fie um des Evangeli- 


ſchen Glaubens willen nach Sachfen gegangen. Und daher befam ich 


auch ein Verlangen, und faffete den Vorſatz, auch mein Baterland zu 
verlaffen, und mich zu der wahren Kirche Chrifti zu begeben. Vorher 
aber wurde ich mit eines Nachbars Sohn, Nahmens Wentzel Mokers⸗ 
ky, bekandt, welcher Evangeliſche Bücher hatte, ſonderlich M. Johann 
Huſſens Erklaͤrung über die Zehn Gebote, den Chriſtlichen Glauben und 
Gebet des HErrn. Mit dem kamen wir oͤffters zuſammen, und laſen 
in den Buͤchern, bis uns jemand bey dem Trzetichowitzer Pfarrn Ko⸗ 
ditka verklaget hatte, unter welchen wir gehoͤrten. Derſelbe nun kam, 


durchſuchte Das gantze Haus, und nahm ihm die Bücher weg, und ließ 


mich auch zu fich fordern, und in die Bürteley einfegen, und ſchickte in- 
defien feinen Caplan mit zwey Küftern in mein Haus, Daß fie alles durch⸗ 
füchen folten, ob ich nicht auch einige Bücher hätte; allein fie fanden 
nichts. Diefer Mokersky aber mußte zwey Dürgen ftellen, daß er nicht 
davon gehen wolte. Er. gieng aber. doch in einem halben Sabre davon, 
und Die Leute redeten frey und öffentlich, Daß, meil diefer. davon ge: 
gangen, ich auch nicht bleiben wurde, Es war dem auch alfo: bin 

H 
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te ihm in einem Viertel Fahre folgen. Allein der Unglaube war noch — 
entſetzlich ſtarck bey mir, und mußte noch zuvor GoOtt mich etwas leh⸗ IH; | 
ven. Denn es verflagte mich jemand beym Hauptmann, daß ich weg "." 
wolte. Der Mokersky märe bey mir geweßt, und es wäre fhon alles 1. 
veranftalter. Deswegen Fam beym Anfange des ı721ften Jahrs, den i J 


wieder aus dem Gefaͤngniß zu meiner Wirthſchafft kommen moͤchte, und 
buͤrgeten anſtatt Zwey mich ihrer Viere aus, weil fe nicht glauben Fon» 
ten, daß ich weggehen würde; welches mich aber ſehr befrübte, DA 
ich nun nach drey und einer halben Woche aus dem Gefaͤngniß gelafien 
worden, fo konte ich nicht anders gedencken, als daß ich nun von meiz 
nem Voͤrſatz würde ablafjen, und’da bleiben. muͤſſen. Denn ich furchte 
mich daß ich würde übel daran thun, wenn ich die Bürgen fo ſtecken 
fieffe. Und von ihnen frey su werden, war auch) ſchwer. Jedoch der 
treue barmhersige himmlische Vater verlieſſe mich dabey nicht, ſondern 
erteckte noch immer ein herkliches Verlangen, und 509 mich of En 
: aͤchti 
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mächtig zu fi) ,. ob ich gleich dabey viel Verſuchungen und ſchweren 
Kampf auszuftehen hatte: denn ic) erkannte daß ich in dieſem Zuſtan⸗ 
de GOtt nicht gefallen, noch ſelig werden koͤnte. Zum Ausgange aber 
mußte ich keinen Rath. Doc) Dachte ich allezeit Darauf, und bat Gott 
hertzlich, daß er mich aus ber falfchen Kirche zu der wahren. bringen 
möchte, Befonders that ich diefes, wenn andere in die Meſſe giengen, 
Daß ich mich in den Wald begab, und da zu GOtt feuffsete. Wie mir 
dann GOtt einsmahls am heiligen Pfingſt⸗ Fefte in gedachtem Walde 
eine gantz ungemeine Erweckung ſchenckte aus feinem Worte, und den 
Liedern vom Heiligen Geifte, alfo, daß ich mit häufigen Thränen in 
bruͤnſtig zu GOtt beten fonte: Er möchte mich Doc) zur Gemeine der 
wahren Glaͤubigen bringen, und mich zu einem lebendigen Gliede der 
Ehriftlichen Kirche machen. Nach diefem Gebet Friegte ich innerlich 
im Dergen einen groffen Troft, und Hoffnung, daß mir GOtt helffen 
und mid) ausführen würde, ob ich gleich nicht wußte, wie e8 gefcheben 
Tonte. Anno 1722, gab mir GHFE ein, ich folce mein Guth verhandeln 
mit meines Vaters Bruder, der einer von den Bürgen mar, und wel- 
cher hätte müffen fünfzig Gulden geben, wenn ich Davon gegangen wäre. 
Diefe funfsig Gulden, und noch ſechzig, die er mir gelehnet, folten ihm 
bey diefem Handel heimfallen. Die andern zwey Bürgen aber, welche 
meine Schwaͤger waren, ſchenckete mir GOtt, und ertveckte fie durch 
fein Wort, daß fie ein hergliches Verlangen bekamen, wie ihre Nahruns 
und Haufer , alſo ihre gantze Freundſchafft zu verlaffen, um des Worts 
GOttes willen , und fich mit mir ins Exilium zu begeben. Und alfo 
sieng es nur noch um. den vierdten “Burgen, welcher die funfjig Gulden 
hätte erlegen müffen: welchen ich aber dieſes Geld aus dem Erilio wie; 
der fenden wolte, Als ich nun Diefen Handel ſo angefangen hatte, Fam 
eine neue Derfuchung. Denn die Leute fagten, daß ich dieſes nicht aus 
Noth thaͤte: Ich hätte Bieh und Getrayde genug, auch etliche Kinder, 
die ic) bald an ſtatt des Gefindes gebrauchen Eönte, ich felbft nwäre auch 
noch jung. Und alfo wäre Feine andere Urſache, als daß ich gewiß weg⸗ 
gehen wolte. Defonders ftieffen fich mein Stieff- Vater und Mutter 


nebft meinem jüngften Bruder fehr an mir. Denn der jüngfte Bruder 


meynete noch einiges Necht am Guth zu haben, Daher fie mich dann 
vor Der Cantzeley verklagen wolten. Und der Bruder Fam mit Fleiß, 
fuhr mich an, und fagte, daß ich. den Handel Deswegen fo angefteller, 
weil ich nach Zittau ziehen wolte; welches mir dann groffe Angft und 
Kummer machte. Weswegen ich ein wenig beyfeite trat, undzu Gott 
feufigete, und feiner Goͤttlichen Negierung alles hberfieß, Mach einer 
kleinen Weile übergaben wir unfere Sachen dem Hauptmann, ar 
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auch Darein willigte, und den Contract confirmirte. Der Dabey fle; 
hende Bruder aber durffte feinen Mund nicht aufthun. Darauf mach? 
ten wir uns im Fruͤh⸗Jahr 1723. fertig wegzugehen. Es flarb aber 
indeffen der Hauptmann, und bey feinem Begraͤbniß gieng Lucas Pickſa, 
und Johann Schkufina Davon, Bir aber dachten ihnen auch bald zu 
folgen. Es Fam aber noch eine Verfuchung über uns. Dem GOtt 
brachte noch meinen Gevatter zur Erfanntnig der Wahrheit, welcher 
auch mit ung gehen wolte, und weil wir deswegen öffters zuſammen Fu- 
men, und uns einander herslich liebeten, fo Fonte es der Teufel nicht 
leyden, fündern reißete wieder jemand an, Daß er mich und den Wen⸗ 
gel Toſchowsky bey dem Pfaffen verklagete ; welcher mit groſſem Unge⸗ 
ftümm über mich Fam, und auch auf mich zufchlagen wolte. Er durff⸗ 
te e8 aber nicht thun, fondern lieff endlic, Davon, und befahl dem Rich⸗ 
ter, daß er ung in Eifen und Danden legen ſolte. Darauf kam ein 
junger Pfaffe aus dem Städtlein, der fich fehr freundlich flellete, und 
nach der Urſache unfers Gefangniffes fragte, und ung gern auslocken 
wolte, ob wir hatten weggehen wollen? ‘oder ob wir Evangelifche Bü- 
cher hätten? oder ob wir etwa andere dergleichen Bucher hätten? das 
folten wir nur fagen , fo wuͤrde er alles gue machen, und wir wuͤrden 
noch groffe Gnade dafur erlangen, fo wohl bey Der Obrigkeit, als dem 
‚Pfarrer und Conſiſtorio. Wir aber fagten, daß wir von nichts‘ 
wuͤßten. Er fuhr fort: Wir haͤtten doc) die Bibel: Denn wenn dee 
Herr Caplan predigte, und fich etwa verierete, fo ſchluͤgen wir einer 
den andern auf die Achfeln, und fagten, wo er gefehlet hatte, Wir 
antwortefen: Daß dem nicht alfo wäre, Er aber wolte ung mit Zeus 
gen überführen; und da wir verlangeten, er folte uns diefelben fommen 
laffen, fagte er: Wir folten fie nicht wiffen wollen, denn wir möchten: 
einen fehweren Proceß haben, Wir antworteten: Freylich hat man 
mit euch einen ſchweren Proceß, Darauf bat er, ung wieder, wir fül- 
ten Doc) Die Bucher heraus geben, Wir verflunden, es ja ohne dem 
nicht, was wir in Der Bibel laͤſen. Sie müßten zwölf Jahr darauf 
ftudiven, und verflunden es doch noch nicht : Fragte auch : wie wir 
denn den Spruch beym Johanne verftunden: Mein Joch ift fanfft, und 
meine Laft iſt leicht? Wir aber fagten,, Daß mir e8 nicht verflünden, 
und auch nicht müßten, wo Die Worte ſtuͤnden. Er ware ja ein Pfars 
rer; und daher folte er fieauslegen, Er that es aber nicht, fondern 
fagte: Ich ſehe es ſchon, daß ihr £utheraner feyd, und Daß ich mit euch 
nichts austichte. Den "Burgen gab er den Rath : fie folten für mic) 
nicht mehr gut ſprechen; und mir fagte er : Es würden mic) nun alle 
verlaffen, und ich wurde im Eu bleiben muͤſſen. I. 
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antwortete: Mögen fie mich doch alle verlaffen,, wenn mich nur der 
HErꝛ JEſus nicht verläffet, Darauf gieng er weg, und der Pfarrer 
ſchickte die Klage über uns an die Dbrigfeit. Den andern Tag Fam 
der Befehl von der Obrigkeit, fie fülten uns nach Dpotfchen bringen. 
Welches auch gefchah, und der Rentfchreiber mit zwey Gerichtmannern 
reyſeten mit uns. Dafelbft wurden wir wieder ſcharff eraminiret, und 
endlich gefchloffen in ein finfter und ſtinckendes Loch eingeſetzt. Pad) 
vier Tagen verhörete ung wieder der Dber » Burggraf mit Dem Rent—⸗ 
Schreiber, und wir verlangeten,, daß der Kläger uns dag beweifen 
folte, daß der Mokersky bey ung gemefen. Wir wolten Leben und 
Vermoͤgen darauf fegen, daß er ung dieſes nicht Darthun würde. Dar 
auf liefen fie uns auf zwey Tage los, damit wir Bürgen verfchaffen 
möchten, und ung alsdann mit denfelben wieder Darftelleten. Wo wir 
aber feinen Bürgen brächten, ſolten wir wieder ins Gefaͤngniß Fommen. 
engel Tofchofsfy wurde Darauf auf Buͤrgen losgelaffen. Ich aber 
ward wieder in Das vorige Gefangniß gegeben, weil ich Feine Burgen 
befommen fonte. Ich faß alfo in einem finftern Orte, hatte aber doch 
ein Eleines Fenfter, daß id) doc GOttes Wort, befonders die ‘Pfal- 
men Davids, zu meinem Trofte lefen Font. GOtt der HErr wuͤr⸗ 
ckete aber eine folche Zuverficht in meinem Hergen, und hatte die Hoffe 
nung, dag mir GOtt bald helffen würde, Daher mir alles erträglich 
mar, ob ich gleich fehon in die vierdte Woche ſaß. Es wolten indeſſen 
meine zweh Schwäger wieder für mich guf fprechen. Allein damit wa⸗ 
ren fie nicht zufrieden, fondern verlangeten noch zwey andere, Darauf 
ließ mir der dritte Schwager fagen : Wenn ich ihm wolte zwantzig 
Gulden leihen, würde er mit Den andern für mich gut fprechen. , Ich 
verfprach ihm zehn Gulden, und fie giengen mit einander zur Obrigkeit, 
und fagten, daß fie gutfprechen wolten, weil meine Wirchfchafft zu 
Grunde gienge, Den vierdten Bürgen aber Fonten fie nicht bekommen. 
Darauf waren fie mit drey Bürgen zufrieden, und verpfandeten jeden 
mit zweyhundert Gulden, lieffen mich auch fo gleich heraus, Eine Wo⸗ 
ehe nach Pfingften, und aljo am Feſt der Heiligen Dreyeinigkeit, zur 
Pacht, übergaben wir ung in Die machtige Hand GOttes, und gien⸗ 
gen aus im Jahr 1723, nemlich-ich Johann Schip mit meinem Weibe 
und vier Kindern, Davon wir drey fragen mußten, und eins gieng mit 
ung : Johann Regmann mit feinem Weibe, die auch zwey Kleine 
trugen: Peter Hegfral mit feiner Mutter, zuſammen zwölf Seelen, 
GOtt allein fen der Preiß! 
Perer Audigka. Auf Verlangen habe aufgeſetzt von den Sachen, 
welche bey uns gefchehen, nemlich von der Verfolgung wegen der .. 
geli⸗ 











— — — 





der Berchtolsgader und Boͤhmen in Berlin. 451 


getan Wahrheit, wie e8 mir und meinem Schwager wohl be 
andt iſt. | 
Anno 1710. wurden Die Eltern meines Schwagers des Michel 
Klinski in Neugarten bey Litomisl wegen der Evangeliſchen Wahrheit 
eingefeßet und gefchlagen. Die Bücher nahm man ihnen tveg, und da 
fie es nicht befennen wolten, wurden die Kinder auch gefihlagen, daß 
fie auf die Eltern befennen folten. Worauf fie denn bie Wahrheit ab⸗ 
gefchworen, und losgelaffen wurden. Ingleichem ift auch die Wittwe 
— su der Zeit in Arreſt gekommen, und ihrer Buͤcher beraubet 
1712.11 Budislav auf der Litomisler Herafchafft wurden Die Mel- 
ſcher nebft dem Kaliban ſehr mit Arreſt geplaget, mußten auch viele 
Strafe erlegen wegen des Wortes GOttes. Der Johann Melſcha 
Fan noch das Hemde weiſen, welches an ihm gang in Stücken und blu⸗ 
tig gefchlagen worden, te 

Einige hatten fich bemuͤhet, Diejenigen aufzufchreiben, welche in 
diefer Herafehafft einige Erkaͤnntniß ber Wahrheit hätten, und von be- 
nen fie es müßten; hatten ihrer auch fehon bis fieben taufend aufgezeich⸗ 
net. Durch ihre Unvorfichtigfeit aber hatten fie Die Lifte verlohren, 
(welche fie dem Könige in Schweden damahls übergeben, und um Ne 
figions-Srenheit anhalten wolten) fo darauf den Feinden, in die Hände 
gerathen, und die Urheber wurden gefangen und ing Gefaͤngniß gefeket, 
auch) darinn drey bis vier Jahr feft gehalten, und entſetzlich gefchlagen, 
daß auch einige Davon geftorben, Die andern aber nicht eher heraus ges 
fommen, bis fie Die Wahrheit abgefchwworen, Einem Manne in Politz, 
Namens Sifora, der ein anfehnlicher Bürger war, haben fie, wie fie 
es felbften ausgerechnet, für fünfhundert Gulden Bücher genommen, 

Bey Prage hat ein Richter vor etlichen Jahren bisins dritte Jahr 
im Sefängniß gefeffen , weil er die Evangeliſche Wahrheit nicht ver- 
(äugnen wollen. Sin Prage felbft find drey Bürger, Pahmens Weit 
Placha, Sacob Worlichek und Peter Kutſchera, auch ohnlaͤngſt um 
der Wahrheit willen fehr verfolget worden, 

Anno 1711. hat GOtt mid) Martin Ereyka, aus dem Dorffe 
Lhotki, bey Königsgrag um Bartholomaͤi aus meinem Daterlande aus- 
geführet, da ich Dann meine Eltern und Sreunde um des Worte GOt⸗ 
tes willen verlaffen, und nad) Schlefien gegangen bin, habe mid) auch 
dafelbft ein ganges Jahr unter Evangelifchen Leuten aufgehalten, bis 

mie mein Vater fagen ließ, ich folte zu ihm kommen, und ihn abholen, 
weil er nicht länger in Böhmen Klee wolte. | : 
1% 2 u 
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Zu der Zeit fuchten die Jeſuiten ſchon überall die Evangelifche Bit: 
cher auf, und verbrannten fie, Die Leute aber, bey denen fie gefunden 
wurden, ſetzten fie ins Gefaͤngniß. 1 
an. 712. gieng alsdann mein Vater unter GOttes fonderbahrer Bez 
ſchirmung aus Böhmen. Und zwar fuhr ich in einer Nacht mit meiner 
Mutter, einem Bruder und einer Schweſter davon, der Water aber 
blieb noch mit dem andern Bruder bis auf folgenden Abend auf dem 
Gute, Damit bie Sache nicht, fo bald möchte offenbar werden; denn 
wir haften zwölf Meilen bis über Die Graͤntze. Denn folgenden Tag 
besieng der Water die Schwachheit, und fehickte den bey fid) habenden 
- Sohn in die Kirche, Damit ihn die Leute Dafelbft fehen folten; er aber 
blieb zu Haufe. Indeſſen wurde es verrathen, und fie fiengen den Bru- 
der, und führeten ihn zum Hauptmann, welcher ihn fragte : Wohin 
wir ung begeben wolten ? ob nach Zittau, oder nad) Ungern? Denn 
von Schlefien mußten fie noch nicht, und Daß fehon einige dahin gegan⸗ 
gen wären, Er aber fagte : daß er nichts davon wüßte. Sie aber 
glaubeten es ihm nicht, fondern lieffen ihn durch zwey Männer in die 
sBütteley führen, Da fie ihn aber dahin führeten, entwifchte er ihnen, 
und lieff unter einen Haufen Bolds. Die Männer fehrien: Sänger 
ihn! fanget ihn! und er fchrie nach auch alfo. Es war aber gleich zu 
eit, Da Die Leute aus der Kirche giengen vor der Veſper, als ee 


en durch fie hindurch Tief, und niemand wußte, men fie nachfchrien. 


Darauf gieng er gank ſachte durchs Thor mußte aber nicht, wohin 
er ſich renden folte. Deswegen ſetzte er fich unter Die Mauer bey einer 
eingefallenen Schange, und blieb da bis Mitternacht, In der Stade 
aber war ein ſolch Geſchrey, als wenn es breunete. &ie füchten ihn 


allenthalben, giengen auch nahe bey ihm vorben, Fonten ihn aber den 
noch nicht finden. Drauf giengen fie zum Vater ‚UND umringeten das 


aus. Er war nur allein zu Haufe; und wußte nicht, was gefchah. 
Ein Nachbar aber war zu ihm gekommen, der hörefe, dag jemand 
Drauffen redete, Da der nun zum Fenſter hinaus fahe, fagte er: Ad 
hieber Better! ift Doch der Hof voll Leute; nun ift es fchlimm, Der 
Vater lieff in der Stube herum, zitterte und bebefe, und wußte nicht, 
was er thun folte, Endlich zog er fein Camifol an ‚, und feßte ein Elein 
Müssen auf den Kopf, die Schuhe aber nahm er nur ohne Strümpffe 
auf bie Suffe, und gieng hinaus durch die hinter Thür in den Garten , 
da fie Dann fo gleich aus dem Hofe in die Stube kommen, und fragten 
den Nachbar, wo der Wirth are ? Er aber fagte, daß er es nicht 
müßte. Worauf fie ihn bald ergriffen, banden, und nach Königsgräg 
führen lieſſen; woſelbſt fie ihn auch enrfeglich geichlagen und fehr lange 
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— 
im Gefängniß behalten, wie er dann auch, fo bald fie ihn heraus ge⸗ 
faffen, von der graufomen Marter geftorben, weil er gang um feine 
Gefundheit gefommen war. - Der Vater gieng darauf weiter ing Feld, 
und endlich in das nächfte Dorf , allwo er ſich bey einem Freunde 
verfteckete, bis auf den dritten Tag. Mein Bruder aber gieng um 
Mitternacht aus der gedachten Schantze heraus , und Fam zu einem 
Freunde, Nahmens engel Germat, welcher in der Vorſtadt wohne: 
te, und dafelbft wartete er, bis er an den beftimmten Ort fommen kon⸗ 
te, wohin fich auch indefjen mein Dater eingefunden,. Wir giengen 
darauf die gange Nacht. Auf den Wege aber, da ich meinen Water 
von dem beftimmten Orte abholen wolte, begegneten mir Diejenigen, 
welche ihm nachfesten ; fie Fannten mich aber nicht, und an einem an⸗ 
dern Orte wären wir ihnen alle gerade in die Haͤnde gekommen, too 
uns GHtt nicht deutlich vor der Gefahr gewarnet, und einen andern 


Weg gegeiget, und die Feinde verbiendet hätte, Darauf Eamen wir 
nach Schlefien, und. ift die Freude nicht auszufprechen, da Eltern, 


Kinder, Brüder , Schmeftern und Freunde, einander wieder fehen 


Eonten. Darauf am 1777, über uns in Schlefien eine neue Ver⸗ 
folgung: Denn wer zuvor Catholifch geweſen, oder von Catholiſchen 
Eltern herſtammete, der ſolte wieder Catholiſch werden, oder Die Kav⸗ 
ferlichen Länder meiden, Und da machte ich mich num auf, und ra“ 
nach Sachfen, und Fam nach Gebhardsdorff , allwo eine Boͤhmiſ⸗ 
&hemeine ift, mofelbft mich auch zwölf Jghr aufgehalten. 

Anno 1711. gab GOtt auch mir Johann Nantwick ein, aus 
dem Gögen: Dienft auszugehen, und frieb mich fonft Feine Noth dazu, 
als dag mir nicht erfaubet war, GOttes Wort zu leſen, wie aud) darz 
nach zu glauben und zu leben. Denn wir mußten entfeßliche Abgötteren 
ausüben. Die Bücher wurden von den Jeſuiten weggenommen und verz 
brannt. Daher gab mir GOtt in Sinn, nebft Weib und Kindern nach 
Schtefien zu gehen, blieb auch einige Zeit Dafelbft, bis mein Schwie⸗ 
ger Bater nach dren Jahren mir melden lieg: Cr hätte bey dem Fürften 
Pieoomini die Freyheit für mich erhalten, wofür er vierkig Thaler ger 
geben. Es waͤhrete aber nicht lange , fo wurde ich nebſt noch einem 
andern, der ſich auch die Freyheit erfaufft hatte, ins Gefängniß gefe- 
get, und alles Vermögens beraubet, Unſere Weiber fonderten ſich 
von ung ab, Sch hatte drey Fleine Kinder, und meinem Weibe wur: 
de von unferm Vermögen auch nicht fo viel gegeben, daß fie nur Das 
gans Fleine Kind hätte einwickeln Fönnen. Die zwey gröffeften Kinder 
nahmen fie uns gar weg. Gie eraminireten ung fehr fcharff, und wol⸗ 
ten wiffen, wie wir zur Evangeliſchen — gekommen BER Wir 

Ha. 3 agten: 
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fagten: aus GOttes Wort hätten wir die Wahrheit erFannt. Mei 
ter fragten fie ung, ob wir aud) an die Heiligen und ans Fegefeuer glaub: 
ten? wir fagten: Nein, wir wüßten von Feiner andern Reinigung, als 
durchs Blut Ehrifli, 1..%oh, 1,7, Darauf fagten fier Sp reden al- 


lezeit Die Ketzer. Wir mußten hernach neun und ſechzig Tage im Ge 


e 


faͤngniß fißen. Und ob wir fie gleich baten: fie folten uns nur von dem 
Unftigen etwas zu effen geben, fo konten wirs doch nicht erhalten; fon- 
dern fie hiefien ung fügen : Wir härten nichts verdiener, als Yircfen- 
Rinde zu freſſen, und Kuͤh⸗ Wein zu trincken ze. und lieffen ung alfo 
figen, immer zwey und zwey an einer Kette gefchloffen. Da mir nun 
nicht wolten die Papiſtiſche Religion annehmen, molten fie ung in ein 
härteres Sefängniß bringen, _ Wir aber baten G Oft: und der halff 
uns auch in der Noth, da ſie ſchon ſolten am Morgen nach uns kom⸗ 
men, und uns abholen. Wir giengen darauf nach Sachſen, und un— 
ſere Weiber und Kinder kamen ung in funfgehen Wochen nach. 

Anno 1712. kriegte id), Sabina Wagnerin , aus der Königs: 
graͤtzer⸗ Herrſchafft, dem Staͤdtlein Gernowißz fechs Meilen von Prage, 
am erſten mit meinem ſeligen Manne Evangeliſche Bücher in die Hans 
de, und Fonten daraus. erkennen , Daß der Papiften Lehre nicht recht 
ſey. Darauf forfcheten wir immer meiter nach ‚ bis wir auch eine 
"Bibel befamen ; woraus wir Die Wahrheit noch deutlicher erkennen, 
und uns darnach richten konten. Mir befamen auch ein Berlangen, 
mit Evangelifchen Leuten Umgang und Gemeinfchafft zu haben; welches 
wir aber nicht erlangen Eonten; wegen der groſſen Furcht, indem eine 
ſchwere Strafe Darauf gefeßet war, 1715, berieffen fie meinen Mann 
sum Raths⸗Herrn. Und als er Das Amt übernahm, wurde ihm ange: 
Fündiget, daß er alle Dem abſchwoͤren fülte, was mit der Papifkifchen 
Lehre nicht überein kaͤme, zeigten ihm auch ihre Privilegia und Sasun: 
gen, darinn es lautete, wenn fich dergleichen etwas bey einem finden 
würde, fo folte derfelbe fo gleich fein Amt und Dermögen verlieren, 
auch über das noch härtere Straffe zu gewarten haben. Weswegen 
wir Dann fehr behutfam waren, und uns nur gang heimlich in G ttes 
Wort übeten, auch unfere Kinder darzu anführeten, Diefes waͤhrete 
nun zwoͤlf gantze Jahr bis zum Tode meines Nrannes. Nach deſſen To: 
de aber Fam mein Schwieger⸗ Sohn 1728. aus Sachſen, allwo er einen 
rechtſchaffenen Evangeliſchen Prediger hatte predigen gehoͤrt; welches er 
dann auch mir und meinen Wayſen verkuͤndigte, und zeigte uns inſon⸗ 
derheit, in was fuͤr einer Ordnung man GOttes Wort gebrauchen, 
und wozu man e8 antwenden folte, nemlich, daß unfer Wandel allegeit 
in und vor GOtt ſey; melches wir auch für gut erkannten, m an⸗ 
nahmen; 
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nahmen; wurden auch von der Zeit an fleiffiger im Gebet und Lefen, 
Moraus wir dan geofien Nutzen erlangeten, daß wir im Ölauben ge 
ftärcfet wurden, und ung für dem Drohen der Menfchen nicht fürchte 
ten. Es kamen auch Darauf einige von unfern Freunden zur Erfännts 
niß. Es merckten e8 aber 1730. die Leute, und verflagten ung daher 
ben dem Pfaffen, welcher uns vor fich ruffen ließ, und fragte: Ob dem 
alfo ſey, wie er von ung gehöret ? Wir aber befanden ung noch) fo 
ſchwaͤch, dag wir es läugneten, und fagten, dag wir nichts davon 
müßten; womit er dann aud) zufrieden war. Bedrohete uns aber, 
daß wenn dergleichen heraus kommen folte, und wir uͤberzeuget werden 
fönten, uns aledann etwas argers begegnen. wuͤrde. Und alſo ließ er 
uns dißmahl gehen; fegte fich aber vor, von Haus zu Haus herum zu 
‘gehen, und die Lutherifchen Bücher aufzufuchen ; ftelfete es auch in Der 
Beichte an, daß darnach folte gefraget werden, mer dergleichen Bil 


cher hätte, oder von andern müßte, daß fie dergleichen hatten. Wel⸗ 


ches danır aud) wir thun fülten. Da mir aber toieder alles geläugnet, 
und damit unfer Gewiſſen fehr beſchweret. Worauf ich dann mit mei⸗ 
nen Kindern den Vorſatz faflete, Haab und Guth zu verlaſſen. Denn 


meil die Kinder noch nicht völlig bey Verſtande waren, ſo mußte alles 


ſtehen bleiben. Es fiel ung aber Doch ſchwer, alles zu verlaffen, und 
mit gang bloffen Händen Davon zu gehen. Deswegen berathfchlagten 
wir ung mit einander, wie wir Doch etwas von Dem Unſrigen auf Die 
Seite bringen Fönten. Es war aber ein Verräther unter denen, Die zu 
uns Eamen, und die Wahrheit erFennet hatten, derfelbe gieng hin, und 
fagte es dem Pfaffen, Daß es wahr fey, wie hätten eine ſolche Lehre. 


Darauf wurde gleich eine Commiſſion auf der Pfarrethey angeftellet, 


und ich am erften vorgeruffen. Da fie mich denn fragten : wie alt ich 


wäre? wie viel Kinder ich hätte? nie alt Diefelben wären? redeten mie 
auch darben fehr ernſtlich su, und vermwiefen mir es fehr hart, Daß ich 


ß viel junge Leute verführete, Schrieben auch diefes alles auf, und 


efohlen mir den Sohn, Der auf der Wanderfchafft war, darzuſtellen, 


darauf lieffen fie mich gehen. Mein Schmwieger: Sohn aber war auf 
der Reyſe. Weswegen es Den befchloffen war, daß, fü bald er wer⸗ 


de nach Haufe Fommen, fie ung alle mit einander. in Eifen und Banden. 


fetzen wuͤrden. Doch er Friegte noch auf Dem Wege Nachricht Davon, 
und Fam alfo nicht nach Haus, fondern reyſete weiter, Ich aber fonte 
auch nicht langer warfen, fondern ehe fie eg noch erfuhren, Daß er weg 
bliebe, ließ ich meine Pferde anfpannen, nahm etwas Betten zur höch? 
fen Nothdurfft, und fuhr davon. Das Haus aber nebft allen Sachen 
hieß ich fliehen, wie auch den Garten, Feld und Wiefen, nebft a > 
un 
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und Schafen. Da wir num neun Meilen von Haufe waren, Famen 
fie uns nach, banden und führeten ung zuruͤcke, und als fie ung big eine 


Meile von Haufe brachten, gefchahe es, daß in einem Städtlein fie mit 


Steinen auf ung fehmiffen, und uns nad) chrien, Die Leute aber, wels 
che mit Gewehr ung nachgekommen, beſchuͤtzten uns für ihren Grimm 
und Bosheit. Darauf begegnete ung ein Kayferlicher Hauptmann und 
fagte, das ift Die alte Beſtie: Mare! es wird dir fchon fehlimm genug 
gehen. Da wir aber nah Haufe kamen, führeten fie uns ins Gefaͤng 
niß, durchſuchten alles, verlangten auch ſo gar, daß wir die Kleider 
ſolten ausziehen, und nahmen ung alles weg, danach wurden wir ing 
Dfarı » Haus geführet „ allivo wieder eine Commiffion angefleller war. 


Sie fragten uns: Warum wir weggegangen wären? Mir anftworte - 
ten: Um des Evangelii willen. Sie fagten: She habt eg ja auch hier. 
Antwort. Weil ihr uns nicht GOttes Work leſen laffet, fo find wir 


dahin gefahren, wo Gewiſſens⸗Freyheit ift, Sie beftrafften ung deß 
wegen, und fagten, Daß diß verdammte £utherifche Irrthuͤmer wären. 
Darauf gaben fie ung wieder in Arreſt. Endlich führeten fie ung aufs 
Rath⸗Haus in Fuß⸗Eiſen, allwo mir wieder gefraget wurden: Warum 
wir weggegangen? Wir antworteten, wie vorher, und da fie ung das 
verwarffen, fagten wir, wir wollen auch gerne nach den gehen Geboten 
GOttes leben. Sie waren aber damit nicht zufrieden, fondern lieffen 
allerley Drohungen ergehen, vie übel fie mit uns verfahren würden, 
Darauf gaben fie ung wieder inArreft, und führeten ung vierzehn Tas 
ge von Haus zu Haus. Da fie nun fahen, daß wir nicht anders wer- 
den wolten, vertheileten fie uns in andere Städte, da immer zwey und 
zwey zufammen gefchloffen waren: fagten auch), daß mir würden unter 
Himmel und Erde Fommen, bis wir verreckten ac. Weil ich mich nun 
fehr ſchwach befand, berathfchlagte ich mich mit den andern, daß ich 
ihnen alles zufagen wolte. Und wenn ſie uns würden loslaffen, wolte 
ic) wieder weggehen. Darauf berieffen ung wieder die Seiftlichen, lief 
fen ung Die Eifen abnehmen, gaben uns unfer Haus und Feld, und was 
ir fonft verlafien hatten, wieder, und wir mußten einen Eyd thun, 
daß wir nicht Davon gehen, fondern bey der Papiſtiſchen Religion bieis 
ben-wolten, Dabey mußten wir die Unfoften, welche fich auf ſechzig 
Gulden belieffen, erftatten, fagten uns auch Wenn wir dergleichen 
noc) einmahl vornehmen wurden, folten wir nicht fo leicht Davon Fom- 
men. Und aljo wurden wir aus dem Gefaͤngniß selaffen, allwo wir 
fieben Wochen gefeffen hatten. Als wir nun fehr viel Schmach und 
Spott hören mußten, nichts in Händen hatten, und fie uns zu ihrer 
Adgötterey zwungen, wieder unfer Gewiſſen, Eonten wir —* nicht 
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länger da bleiben, und giengen dannenhero wieder davon, und lieſſen 
alles zurück, alfo daß wir aud) nicht zwey Gulden mit ung auf den Weg 
harten. Diefes aber gefchahe im May 1732, wofuͤr GOti gelobet ſey! 


Anno 1715. bin ich Johann Santa, aus dem Dorffe Krain, 
bey Neuſtadt, zu GOtt gezogen worden. GOtt ſey Lob und Danck 
fuͤr die unverdiente Gnade, welche er mir Elendeſten hat erzeigen wollen, 
daß er mich 2 Wort zum heilfamen Erkanntniß gebracht, und 
mir das ee vet, was mir zur Seligkeit nöthig und nmuͤtzlich 
feyn Fan. Er tolle mich auch darinnen erhalten und befeftigen bis an 
Das Ende meines Lebens. Was aber unfern Ausgang aus Boͤhmen an⸗ 
belanget, fo giengen unfer acht Perfonen mit einander, und wolten 


uns nad) Schlefien wenden; GOtt regierte es aber fo wunderbar, Daß. 


Diejenigen, welche ung nachjagten, eher in Schlefien waren, als wir, 
und ung nicht anfreffen Fonten, Da fe aber wieder nach Haufe gekom⸗ 
men, haben fie unterfchiedliche andere ins Gefaͤngniß gefeget. Unter 
andern mußte auch mein Vater neun Wochen figen, und wurde auf un: 
terfchiedliche Art geplaget. Zulest aber mußfe er zwantzig Gulden 
Strafe erlegen, rn 

Paul Klanka aus Gernilow in der Smirfißer Hereſchafft, meldet 


folgendes: 1716. Fam ein Sefuit, Nahmens Matthäus Strybitzky in 


den Chraditzer⸗Crayß, und richtete viel Hofes an. Ja er machte den 
Anfang zu der graufamen Verfolgung, melche damahls entftund; wie 
er dann auch an andern Drten in Böhmen viel Unheil angerichtet; den 
Leuten viel Evangeliſche Bücher, und fonderlich Die Bibel hauffig wege 
genommen, und verbrannt, aber endlich auch ein Ende mit Schrecken 
genommen, nachdem er eine Zeitlang gleichfam leibhafftig vom Teufel 


befeffen worden, alfo daß man ihn an einer Ketten fchlieffen müffen, alle 


wo er wie ein Hund gebellet, und wie ein Wolf geheulet. Cr hatte 
font pflegen zu fagen, wenn fie die Bucher zum Scheiter: Hauffen gez 
bracht: Da führen fie Die Teufel. Ein befandtes Böhmifches Commu⸗ 
nion Lied hafte er recht gottlos verkehret, und anftatt der Worte: 
Wer e3 (nemlich das Heilige Abendmahl) nicht empfähet unter bepder 
Geſtalt, der fürchte ſich für Des hölfifchen Feuers Gewalt 2c, geſetzet: 
er fi will den Ketzern bequemen, und es unter beyderley Geſtalt 
nehmen, der fürchte ꝛc. * | 
Darauf entflund 1625. noch ein ander Jeſuit, welcher faft noch 
ärger war, und noch mehr Leute verfüuhrete, Der pflegte zu fagen: 
Daß, wenn er die Leute nicht recht führere, fo wolte er feine Seele an 
fiatt ihrer Seelen zum Pfande geben, und ewig verdammer fen 2c. 
Mmm womit 





N 
N 


x . 
, n’. 
% 
I Sl 
£ f H d 
0 9 
Hr 
f Y 1 
—4 
—9 
“L 
ji I; 
J - 
i “4 j 
ug in 
’ 
ß 
% m 7 


BR 
1 
Mi 






458 U. B. XI. C. Von dem Zuftand und Ergehen 


womit er bey vielen Einfältigen fo viel ausrichtete, dag fie ihm Die Evan⸗ 


gelifche Bücher freywillig zutrugen , bie er Derfelben einen groffen Sack 
voll hatte, die er hernach in einer Mühle nahe bey Neuſtadt, eine hal; 
be Meile von Königsgräg, verbrannte. Sie mußten ihm aud) hernach 
‚einen Stuhl auf den Tiſch feren, und er hielt eine Schmäh> Predigt 
auf die Lutheraner, und fagte: wie fie mit dergleichen Bücher die Leu⸗ 
te verführeten. Er war fonft fo liſtig, daß er mit noch einem andern 
Pfaffen auf den Handen und Fuͤſſen vor den Fenſtern vorbey Froch, daß 
fie die Leute nicht fehen folten, Wenn fie nun fo unverfehens in Die Haͤu⸗ 
fer Famen, und die Leute gang unvermuthet in den Stuben überfielen, 
fo hielt der eine die Thür, daß niemand Fonte heraus gehen, er aber 
fuchte unter allen Baͤncken, in allen Windeln, im Bette 2c. und wenn 
fie fo die gange Stube Durchfuchet hatten, giengen fie auch auf den 
Boden zu ſuchen; und ob er gleich nichts fand, flellete er ſich Doch, als 
hätte er etwas gefunden, Damit er nur Die Leute furchtfam machte, und _ 
ihnen was auslockte, Zu der Zeit wurden Die Leute auch ſehr mit der 

Sirmelung geplaget, Daß auch viele um den Verſtand gekommen, Denn 
ter fich darzu nicht verftehen wolte, bekam Feinen Zettul, ob er gleich 
die öfterlichesBeichte abgeleget. . Sie mußten aber wohl auf zehn Meil . 
Weges bis zum Biſchoff nad) Konigsgrag zur Firmelung gehen, und 
zwar allemahl aufs Pfingſt⸗Feſt; da denn alle redliche Seelen bis auf 
den Tod geplaget wurden mit folcher Gewiſſens Marter, Weswegen 
wir denn 1729, den Borfag faffeten, auszugeben zwoͤlf Perfonen zuſam⸗ 
men. Weil wir aber etwas von unfern Sachen heimlich verfauffen 
wolten, verzog e8 fi) bis 1731. Da aber indeſſen unfer Borhaben 
war verrathen worden; weswegen wir Denn Des Jrachts überfallen und 
ins Gefängniß geführet worden. Mir, und vier Perfonen mit mir, 
half GOtt noch wunderbar davon, Die andern aber mußten faft ein 
Fahr im Gefaͤngniß fißen, wurden auch in Der Zeit mohl fechsmahl exa⸗ 
minivet vor geiſt⸗ und weltlichem Gerichte, endlich aber auch gar vors 
Eonfiftorium nach Köniasgräß geführet. Da denn verlanget wurde, 
fie folten die Wahrheit verläugnen, und auch andere verrathen; fag- 
ten auch: Daß mir aus dem Kelch, als die Hunde, ſoͤffen, und lieſſen 
ung leicht einen Bauer verführen. Cie, als Geiftliche, müßten es ia 
beffer verftehen, weil fie von Jugend auf ſtudiret hatten; wir folten 
uns das Gehirn mit der Bibel nicht verdrehen. Endlich halff den übri- 
gen GOtt auch wunderbahrlicher Weiſe durch ein heimliches Gemad) 
aus dem Gefängniß. Darauf ergriffen fie meinen älteften Knaben, und 
festen ihn Be Wochen ein, verlangten endlich auch, er felte dad 
Glaubens⸗Bekaͤnntniß ablegen, das ift, GOttes Wort abfchmören, I 
\ | 13 
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ſich zu den Anticheiftifchen Irrthuͤmern befennen. GOtt aber half ihm 
durch feine Schweiter heraus. u | 

Anno 1717. entftund in Diefer Gegend wieder eine graufame Ver⸗ 
folgung, weil einer von den Bekennern der Wahrheit vor Dem Gerichte 
gefagt : Ach was gedencket ihr Doch, Daß ihr Die Leute fo in Die Hölle 
ftürget. Darauf find auch viele wieder ausgegangen. | | 

Anno 1718. ward ich Wentzel WIokersty / aus dem Dorfe er: 
kowitz , in der Opotſchner Herrſchafft, verrathen ‚. daß ich Evangelis 
fehe Bücher hätte, daher Fam der Pfaffe aus der Stadt Trebechowitz 
sumie Haus zu fuchen. Ich aber war damahls fehr Franck, Als er 


nun mit dem Küfter in Die. Stube trat, verbot er, dag niemand aus 


der Stube heraus gehen folte, und gieng gerades Weges in Die Kam⸗ 
mer , Durchfuchte die Kaften und andere Sachen bis er 1) Philadel⸗ 
phens, und 2) Johann Huffens Poſtille mit der Auslegung über die 
schen Gebote, 3) der Böhmifchen Brüder: Poſtille, 4) Boſſaks, und 
noch ein ander Geſang⸗Buch fand, Als ich nun wieder gefund wor⸗ 


den war, wurde ich vorgefordert, und war auch bey ihm der Gapelan 


und noch ein anderer beym Eſſen. Sie ee! unterfchiedliches 
aus wohl zwey Stunden lang. Der Pfaffe lobete Anfangs Die Bir 
cher ; zuleßt aber fagte er; Daß ich nicht Bücher, fondern Den Teuf⸗ 
fel felbft verwahret hätte, und Daß mich um deßwillen Die heilige Mutz 
ter, Die Kirche, als ein faules Glied abfondere. Er aber nach feinem 
Amte nebft drey Zeugen fondere mich auch ab, und bande mir meine 
Sünde, Darnach gegen Oftern lieg er mir fagen : Ich folte mein 
Glaubens⸗Bekaͤnntniß thun. Ich wußte aber nicht, oo ich hin folte, 


und hätte mir lieber den Tode gewuͤnſchet. Deßwegen verkaufte ich 


den Garten, und wolte mic) unter einen andern Pfaffen begeben. Cr 
aber gieng aufs Schloß und verſchwaͤrtzte mich aufs aͤrgſte. Darauf 
nahm der Hauptmann Das Geld für meine Nahrung , und feßte mic) 
ins Gefängniß. Und ob gleich der Befehl vom Grafen Fam, daß fie 
mich heraus, und an einen andern Ort ziehen laffen ſolten, fo mußte 
ich doch daſelbſt bleiben, und nad) einem Jahr alles ftehen und liegen 
laſſen, und nebft meinem Weibe mic) in der theuren Zeit in ein ſchwe⸗ 
res Erilium begeben, | 
Wengel Sycb ı aus der Opotſchner Herrſchafft Der heiligen 
Dreyeinigkeit, meinem GOtt zu Ehren, fchreibe mit Freuden und gu- 
ten Gewiſſen, daß ich nebft meinem Weibe und fünf Kindern zu GOtt 
indem HErrn JEſu, meinem Erlöfer, und zu feiner Wahrheit, Dem 
heiligen Evangelio , mic) befenne Durch den Trieb und Beyſtand Des 
Heiligen Geiftes , der mich in meinem Hertzen und. Gewiſſen darzu ger 
; Mmm 2 drun⸗ 
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drungen, Daß ich Anno 1718, mein Vaterland, Freunde, Anfehen und 
Vermoͤgen, welches fich auf dreyzehen taufend Thaler belaufen, gerne 
verlaſſen, damit ich nur von der Papiſten Abgöfteren errettet werden 
Fönte, zur Befriedigung meines Gewiſſens, und dag ich nun bey der 
erfannten Wahrheit nebft den Meinigen in der wahren Kirche durch 
GOttes Gnade beftändig bleiben koͤnte. J 
Anno 1719. hat fi) mit mir Johann Sankop, Schmiede von 
Morafchie, in der Litomisl Herifchafft folgendes zutragen : Es Fam 
der Miffiongrius, ein Jeſuit aus Prag, und fuchte Evangelifche Bi 
eher, fand aber Feine bey mir, denn ich hatte fie wohl verwahret, Nichts 
Deflomweniger wurde ich ben der Herzfchafft verflaget , dag ich Sohann 
Duffens und D. Lutters Bücher hätte. Die folte ich nun heraus ge; 
ben, weil fie gerade in Die Hölle führeten. Da ich es aber weder ge- 
ſtehen, noch die Bücher heraus geben wolte, befahlen fie denen wel⸗ 
che dazu beſtellet waren, daß mir jeder zehen Streiche geben folte, Und 
da dieſes geſchehen, fragten ſie abermahl: Wo ich die Buͤcher haͤtte? 
Als ich es aber nicht ſagen wolte, befahlen ſie wiederum, Daß mit jeder. 
noch gehen Streiche geben folte. Der Proceß mährete von acht Uhr 
früh Morgens, bis um ein Uhr Nachmittags; wobey fie oͤffters dieſe 
Worte gebrauchten: Schelm, ſage wo du ſie haft, Denn fie find die 
nichts nüge, Du fähreft nur damit in Die Holle, ‚Mit Hieronymo 
und dem Luther wirft du in Der Hölle hinter der Thür bleiben müffen, 
Als fie mich nun Den halben Tag genug serplaget, gaben fie mir hernach 
fo ſchwere Seffel an die Fuͤſſe, Daß ich fie Faum fortfchleppen Fonte und 
legten mich in ein Gefaͤngniß, wo ſonſt Diejenigen zu ſitzen pflegen , wel⸗ 
che Das Leben verwircker haben, lieffen auch Memand zu mir, auch nicht 
mein Weib oder Kinder, Alle Tage aber mußte ic) vor die Sefuiten 
Fommen ; da ich wieber fehr gemartet worden, indem mich zwey Min: 
ner mit fo dicken Rarbatfchen, wie der Stock am Drefch-Flegel, peitſch⸗ 
ten, fie aber jedesmahl fragten: Schelm, fage, wo haft du Die Buͤcher? 
Da ich nun Die grofle Marter nicht mehr ausftehen Fonte , fagte ich ih⸗ 
nen von der heiligen Bibel, Und der Jeſuit fuhr batd hin fie zu holen, 
Da er fie nicht gleicy finden koͤnnen, wurde ich noch einmahl gefchlas 
gen. Ich wolte felbft mit ihnen gehen, und fieholen. Sie fürchten 
fi) aber, ich möchte ihnen entlauffen. Deßwegen fuhr der Jeſuit mit 
den ‘Pfaffen allein, nahmen auch eine Hacke und Art mit ſich, und 
ſchlugen an die Wand, daf der Laim abfiel ; worauf fie dann die Bi: 
bel fanden, Sie zeigten fie auch dem Heren Grafen, welcher fagte: 
Es wäre ein gutes Bud, Sie waren aber damit nicht zufrieden, fon: 
dern verlangten noch mehr Bücher; woruͤber ich groffe ——— 
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weil fie mich um alles Wort GOttes bringen wolten. Ich wollte ih; 
nen Daher nichts mehr fagen. Allein fie liefen nicht eher ab mich zu 
fchlagen, bis ic) ihnen von allen und jeden Buchern fagte, Die ich nur 
hatte. Worauf fie endlich mich aus dem Gefangniß lieſſen, daß ich 
wieder meine Handthierung treiben Fonte, Ich mußte aber den Pfaf⸗ 
fen und Sejuiten angeloben, daß, wenn Die andern, welche, wie ich, um 
das Wort GOttes willen geplaget wurden, ſich müften an einen höhern 
Drt ftellen, ich mic) auch dafelbft einfinden wolte. Wir mußten dar⸗ 
auf am Sefte der Heiligen Dreyeinigfeit in Der Kirche erſcheinen, und 
auf das Evangelium Johannis einen End ablegen. Wir fchwuren, 
daß das Alles Wahrheit jene, was in dem Evangelio ftünde, Allein 
daß wir ung zu ihrer Abgötteren befennen ne ‚ md GOttes Wort 
verfluchen , das machte meiner Seelen mehr Schmerken , als alle v0: 
rige Magen, Darauf mußten wir sum Abendmahl gehen , und bega- 
ben uns fehr traurig nach Hauſe, weil wir gestwungen waren, folches 
wider unfer Gewiſſen zu thun. — 
Anmo 1721. in eben dieſer Herrſchafft Litomisl ließ der Dechant 
in dem Dorf Oſſika viel Maͤnner und Weiber gefangen nehmen, un⸗ 
ter welchen auch meine Schweſter war. Der Dechant verlangte zu⸗ 
erft von ihnen die Evangelifche Bücher, und ſonderlich Johann Huſſens 
Poſtille, ließ auch allesin ihren Haͤuſern durchſuchen. Da fie aber nichts 
fanden, wurden fie gefehlagen, bis fie es bekannten und auch auf andere 
fagten. Daben foltenfieauch geftehen, daß ein Lutherifcher Prediger bey 
ihnen geivefen, und ihnen Das Abendmahl gereichet, welches Doch nicht ger 
fehehen, und fieesdaher nicht geftehen Fonten, Darauf mußten ſie ſich na⸗ 
ckend ausziehen, und wurden von zwey Kerle fehr geſchlagen, auch mit 
Hunger geplaget, bis fie e8 befennen mußten. Da es aber auf meine 
Schweſter Fam, und fie auch vorgeruffen wurde, fragten fie dDiefelbe: Ißenn 
fie beym Sutherifchen Abendmahl geweſen wäre, und wer noch mehr Dabey 
geweſen? Weil fie nunnicht dabey geroefen, und auch von andern nicht, 
wußte, fhlugen fie fie auch entſetzlich und der Hauptmann fügte du ſage 
aufandere, fonft wirft du noch mehr gefchlagen, Denn mir wiſſen es, daß 
dein Bruder und der Sommerbrodt dabey geweſen. Wir haben es 
ſchrifftlich, welche mehr dabey geweſen. Da ſie aber nicht bekennen 
konte, wurden Die Kleider bis aufs Hembde von ihr geriſſen, und fie 
aufs neue von zwey Kerlen jammerlic) gefehlogen. Da fie ee nun nicht 
ausftehen Fonte, fagte fie endlich , wie fie nur wolten. Darauf ſchick⸗ 
ten fie erftlich nach dem Sommerbrodt, und fragten ihn: Wenn er wa⸗ 
re beym Abendmahl geweſen? Er antwortete: Daß er nicht dohey gewe⸗ 
fen wäre; Sie aber glaubten es nicht, ſondern lieſſen ihn fo gleich ent⸗ 
Mmm 3 ſetzlich 
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ſetzlich peitſchen. Darauf ſchickten fie auch zu mir, und ich wurde von 
zwey Maͤnnern aufs Schloß gefuͤhret, denen ich aber mit GOttes 
Huͤlffe entgieng, und blieb zwey Wochen auf freyem Felde, Darauf 
ſchickte der Pfaffe den Küfter zu mir, der mich auffuchen und fagen 
mußte: Ich folte nur zu ihm Fommen. Es werde mir nichts übels bes 
gegnen. Ich gieng zu ihm, und er fagte : Daß ich nur die Wahrheit 
befennen möchte, ſchwur auch : Er wolte mit Leib und Seel verfin: 
cken gleich auf Diefer Stelle, wenn mir etwas Böfes wiederfahren 
würde. Ich fagte ihm Darauf Die Wahrheit „er wolte es aber nicht 
glauben, und fehickte mich Darauf zum Richter, ‚mit dem Borwand, 
Daß ich meine Sachen folte wieder befommen , Die fie mir weggenom⸗ 
men. Beym Richter aber waren ſchon Leute beſtellet, welche mich 
fangen möchten und in die Stadt Leitomisl führen vor den Hauptmann. 
Diefer fragte mich, wenn ich bey Dem Abendmahl gewefen ? Der Ser 
ſuit Muffa drang auch hefftig auf mic) loß. Ich aber Eonte es nicht 
jagen, weil ich nicht Dabey geweſen. Darauf gaben fie mid) in Arreft 
bis auf den andern Tag, da fie mich noch geündlicher eraminiren wol: 
ten. Indeſſen folte ich mich bedencken, und fodann die Wahrheit fa: 
gen ; fonft wuͤrde es übel mit meinem Leibe gehen. Unterdeſſen plag- 
ten und marterten fie andere, welche auf mic) zeugen folten. Da fie 
aber felbft nicht Dabey geweſen, Eonten fie es auch von mir nicht fagen, 
Sie fchlugen aber dennoch, auf fie , und fagten, daß fie eg fehrifftlich 
hätten, welche es geweſen waͤren. Sofagtenfieendlich, da ſie die groſſen 
Schmertzen nicht mehr ausſtehen konten, was ſie nur wolten. Darauf 
nahmen fie mich wieder vor, und banden meine Hände fo veſt mit ei⸗ 
nem Strick zufammen, daß fie mit Blut unterlaufen waren, und vers. 
langten: Ich folte es jagen, wenn ich beym Abendmahl gewwefen? Sch 
bat fie nur um GOttes willen, fie folten mich nicht plagen. Ich ware 
ja nicht Dabey gemwefen. Es war aber da Feine Barmhertzigkeit. Sons 
dern der Jeſuit und Hauptmann befahlen zwey Männern, dag mir ein 
jeder folte zehen Streiche geben , nachdem fie mic) vorher bis aufg 
Hembde ausgezogen. Und dieſes wurde fo etlichemahl wiederholet. 
Darauf fhickten fie mic) in einen nüften Thurn, allwohin fie mich an 
einer Laiter herunter lieffen, mußte auch acht Tage dafelbft bleiben. 
Nach diefem ließ mich der Jeſuit und Burggraf wieder vor fich fordern, 
und fragten, tie vorher. Als ich nun nicht bekennen Fonte, lieſſen fie 
mich noch harter plagen. Sch bat fie um GOttes willen. Aber da 
mar gar Fein Erbarmen, fie wolten es nicht glauben, fondern fchlugen 
in Den acht Tagen fo viel auf mich , daß mein Leib gank davon zerflei- 
ſchet war, Darauf bat ich nur, fie möchten mich nur aus dem unrei— 
nen 
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nen Ort heraus laffen , weil ich Dem Geſtanck nicht ausftehen Fünte, 
Sie fagten: Nun wird er wohl befennen. Ich Fonte aber nichts ans 
ders fagen , als daß ich nicht dabey gemwefen. So dann wurde ic) 
wieder geichlagen. Endlidy gaben fie mir ein Eifen an den Hals und 
an die Hände, wovon mir die Hände gang mit Blut unterliefen, kon⸗ 
te auch ın acht Tagen deswegen gar nicht ſchlafen. Um ein Uhr Nach—⸗ 
mittags , und um achte Abends, kriegte ich nur etwas weniges zu ef? 
ſen, mußte auch in gedachten Eiſen am Thor ſitzen, daß mich alle Leu⸗ 
te fehen folten. And da folte und mußte ic) ſagen: Ich wäre bey dem 
Abendmahl gewefen. Sie fpannten mich auch in Bock, Und wenn 
ich fo dann auf einer, Seite genug geprügelt war, mendeten fie mich 
auf die andere. Endlich, da fie mid) lange genug fo tractiret hatten, 
ſprach der Jeſuit: Wir machen nichts mit ihm. Der Burggraf aber 
fagte: Du Schelm, ich mill dich noch in einen Arreſt bringen, daß du 
wirftgenug davon haben bis an dein Ende. Darauf fuͤhreten ſie mich in das 
Gefaͤngniß, in welchem ſie ſonſt die Miſſethaͤter marterten; allwo einer 
r mir ein viertel Jahr um das Wort GOttes willen gefeffen hatte, 
Denfelben nahmen fie da weg, weil er Franck war : und mich gaben 
fie an feine Stelle dahin, legten mir ein Eifen um den Leib, und ſchloß 
fen mich an eine Kette, alfo, Daß ich an dem Orte nicht wußte, wenn 
e3 Tag oder Nacht wäre. In fünf Tagen gaben fie. mir auch weder 
zu effen noch zu trincken, und fagten , daß ich fo würde umfornmen 
müffen. Nach diefem ließ ich Durch den SBuftel, welcher zu fehen wol⸗ 
te, ob ich noch lebete, dem Hauptmann und Sefuiten fagen : fie möch- 
ten nur zu mir Fommen :, Sch wuͤrde ihnen jest fchon fügen , was 
ſie wolten, Denn ich wäre ja fein Stein noch Dolß , daß ich folche 
Marter länger ausftehen Fönte. Sie ſchickten alſo bald nach mir, ga⸗ 
ben mir Brodt und Salg zu effen, und Bier zu trinken. Ich Eonte 
aber weder effen noch trincken wegen der geoffen Schmergen und aus; 
geftandenen Schlägen: Sagte ihnen aber, daß es alfo waͤre, wie fie 
es aufgeſchrieben haͤtten, damit ich nur aus dem Gefaͤngniß kommen 
möchte. Darauf ſagte der Jeſuit: Ich haͤtte nun mein Weib, Kin⸗ 
der, und alles verlohren, und ich folte nebft andern auf die Galeeren 
gefchicket werden , allwo wir quf den Tag ein Seidel Waffer und für 
einen Kreuger Brodt haben würden. GOtt der Allmaͤchtige aber hat 
mich und andere Davon erteftek, alſo, daß ich mein Weib und Kinder 
durch GOttes Hälffe auch von dar befommen, Wiewohl meine Freun⸗ 
de deßwegen Doch viele Befchmerlichfeit ausgeftanden. Denn meines 
Weibes fehr alter und betagter Vater, hat um deßwillen drey viertel 
Fahr im Gefaͤngniß gefeffen, und iſt vielmahl vom Haupte an, bis en 
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Die Fuͤſſe geprügelt worden. Ihre Brüder aber hat man fieben vier; 
tel Jahr im Kercker gehalten. ! 

NB. Es ift recht erflaunend , dag man auf diefer Leitomisliſchen 
Herrſchafft mit den Leuten, welche Gttes Wort liebten, und ſich zu 
der Evangeliſchen Wahrheit bekenneten, anſtatt des Biehes auf dem 
Felde geackert, und fie in den Pflug geſpannet. Einen Mann, Nah: 
mens Gaſta, haben fie im Gefängniß in der Stadt Seitomisl mit einer 
vergiffteren Suppe, Die ihm dee Dechant zugefchicket ‚ ums Leben ge 
bracht , den fie hernach in einen Sack ſteckten, und des Nachts Durch 
den Hencker hinaus fehleppen kieffen, auch Darauf vorgaben ; Er hätte 
fi) felber ums Leben gebracht, | f 

Anno 1719, bin ich Wenzel Nerwart / aus der Herfchafft 
Roth» Dpotfehin, Dem Graf Colwredo gehörig , zur Erfanntniß der 
Wahrheit gekommen Durch ein Gebet - Buch, woraus ich erfehen Fon: 
fe, Daß Die Papiflifche Lehre irrig fey. Wolte daher auch von der 
geit an nicht mehr.in Die Papiftifche Kirche gehen, noch ihre abgoͤtti⸗ 
ſche Geremonien mit machen. . Darauf Fam der Pfaffe mit einem Se 
fuiten uber mich, und redeten mich alfo an: Du £utherifcher Schelm, 
wo haft du Die Kegerifchen Bücher ? Ich aber fagte, Daß ich Feine hat- 
fe. Sie lieffen mich fo gleich greifen, mir an beyde Fuffe Feffeln an; 
tegen, und mic) ins. Gefaͤngniß ſetzen. Wolten mich auch auf Feine 
Weiſe loß laſſen, bis ich gültige Bürgen für mich flellen würde, Nach 
zwey Wochen Fam mein Vater und bat, Daß fie Doch mich loß laſſen 
moͤchten; Sie aber ſagten, daß ſie mich nicht eher wolten frey laſſen, 
bis er zwey hundert Schock Groſchen für mich verpfaͤnden würde, 
Als ich nun darauf. heraus Fam, gieng ıch nach sehen Wochen nach 
Sachſen, und fie nahmen meinen Vater fo gleich ins Gefaͤngniß und 
verlangten von ihm, Daß er mic) ihnen Darftellen folte, Er fagte; dag 
er von mie michts mußte, Sie aber antworteten, daß fie ihn nicht 
eher frey laffen wurden, bis er gedachtes Geld erleget hatte, Er wen: 
dete ein: Sie hätten ja dafuͤr das Gut. Sie aber fagten, das Gut 
Senne dem Grafen Alſo mußte der Water die zweyhundert Schock 
erlegen. | 
Ich Wenzel Benifch , nebft meinem Weibe, befenne vor GOtt 
und meinem Heren JEſu, Daß wir um feiner heiligen Wahrheit und 
des Evangelii willen Durch Erleuchtung und Antrieb des Heiligen Geis 
ftes aus Böhmen ausgegangen , damit wir nur von der Papiftifchen 
Abgötteren und falſchen Lehre Fonten befrenef werden. Daher bega⸗ 
ben wir ung, mit GOttes guadiger Huͤlffe, in ein fremdes Sand im 
Jahr 1719 4 
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Ich Tobias Rifela, befenne mid) zu GOtt meinem himmlifchen 


Baker, und JEſu Chrifto meinem Erloͤſer, und zu feiner Wahrheit, 


dent heiligen Svangelio, durch deſſen Gnade und Wuͤrckung des Hei⸗ 


tigen Geiftes ich Darzu gebracht und angefeieben worden, um der Goͤtt⸗ | 
lichen Wahrheit und des wahren Goftes- Dienfles willen aus meinen 


Daterlande auszugehen, damit ich nur von den Irrthuͤmern und Ab⸗ 
goͤtterey des Papſtthums koͤnte befreyet werden, gieng auch daher aus 
7719. nebſt meinem Weibe und drey Kindern. | 


Anno 1720. GHtt felbft fey feiner Kinder Hülffe! Johann Jech, 


ein ausgegangener Erulant, bezeuget folgendes: Als in der Herrſchafft 


Smirfiß,, und zwar im Chradiger Eranfe der Jeſuit Matth. Stre⸗ 


biefi erftlich die Evangelifchen Bücher wegnahm, hernach aber auch 
die Leute zwang, daß fie ſich mußten firmeln laſſen, ich aber nebft noch 
andern Oreyseben Perſonen, dieſes nicht thun konte: So mußten wir 
Steine brechen, und ein jeder gleich fünf Thaler Strafe erlegen, Das 


andere Jahr, da fie ung wieder zur Firmelung zwingen wolten, mußten - 


‚wir zu funfsig Schock erlegen. Diele wurden geplaget, daß fie haͤt⸗ 
ten mögen um den Verſtand kommen, bis fie ſich firmeln lieſſen, drohe⸗ 
ten ihnen auch, daß ſie ſie wolten aufhaͤncken laſſen. Welche aber am 
erſten zur Firmlung gehen würden (ſagte der Jeſuit,) ſolte im Hinz 


mel füffen. Wein zu frinefen befommen ; die Letzten aber würden nur 
fauren befommen ; verfprach_ ihnen auch, wenn fie ihm Die verflüchten 


Bücher geben wolten ; fo würde eine fehr gufe Zeit feyn, und würden - 


ſich vor nichts fürchten dürfen. Wer aber nach der Sirmelung etwa 

noch ein Kegerifches Buch behielte, und es nicht brachte, oder es bey 
einem andern wüßte, und es nicht anzeigte, der wurde gewiß in Der 
Hölle feyn, und ewig verdammet werden. Es fen denn, daß er fich 
noch einmahl firmeln lieffe. Anna Peltſchin wurde von Dem Jeſuiten 
gefragt : Ob fie fehon bey der Sirmelung geweſen? Welches fie beja⸗ 
bete. Als es aber heraus gefommen: Sie wäre noch nicht gervefen, 
wurde fie ing Hals» Eifen geſetzet, und zwar am Dritten Weyhnachts⸗ 
Tage, mußte auch zufehen, wie die Evangelifihen Bucher verbrandt 
wurden. Dabey der Jeſuit die Kinder zufammen Eommen, und ihnen 
einen Brey Fochen laffen, Damit fie fingen möchten: 


Wir brennen dich Johann Muß, 

Das unfere Seele nicht brennen muß, 

Und did) Martin Luthern, 
Weil du haft verfluchte Bücher und Lehre 
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In eben diefem Fahre wurde ich Wenzel Kluck, vorgefordert, 
und hatte deßwegen groſſe Bekuͤmmerniß. Ich bat aber GOTT mit 
Thraͤnen nebft meinem gangen Haufe, Daß er ſich unferer möchte anz 
“nehmen. Und diefes Gebet verzog fich auch faft bis an den lichten Mor; 

gen ; da ich denn ein wenig einfehlummerte, und mir träumete: Sich 
wäre unter einem groffen Haufen Volcks, und fühe einen groffen Cor 
met-Stern, woruͤber fi) Das ganke Volck verwunderte. Daben aber 


hörete ich eine Stimme, die zu mir fprach : Fürchte dich nicht, fürchte: 


Dich nicht, fürchte dich nicht ! es nimmt ein Ende, es nimmt ein En- 
De, es nimmt ein Ende! Als ic) darauf erwachte, war ich gantz freu⸗ 
Dig, und, aud) fo gar am Leibe, gank geſtaͤrcket. Was aber meinen 
Ausgang betrifft, fo verzog es fich einige Ssahre, ehe es dazu Fam, 


Denn wir wolten Doch etwas von unfern Sachen verfauffen und nicht. 


fo bloß ausgehen. Es wurde aber verrathen, und wurden mit ge⸗ 
waffneten Männern abgeholet. Einige Famen noch Davon, mich aber 
führten Die Pfaffen felbft ind Gefangniß. Denen ich Doch auch mit 
GOttes Huͤlffe entgieng. Darauf nahmen fie flatt meiner mein Weib 
gefangen nebft zwey andern , Die drey viertel Jahr im Kercker bleiben 
mußten; da fie denn entfeßlich von Den Pfaffen geplaget wurden; ſon⸗ 
derlich weil fie andere nicht verrathen wolten. 


Anno 1721, entflund im Chardemfer Crayſe, auf der Herrfchafft 
des Heran Grafen Ferdinand Sporck, in der Stadt Hermanon, un 
ter dem Pfarrer Joh. Ryba, eine groffe Verfolgung, da viele Leute, 
welche den HErrn IEſum in feinem Worte liebeten, und bey der Evan- 
gelifchen Wahrbeit feft hielten, verfegert und entfeßlich geplaget wor⸗ 
den. Es mußten auch damahls auf einmahl auf gedachter Hersfchafft 
hundert drey und zwantzig Perfonen Die Evangelifche Lehre abſchweren, 
and fich aufs neue eydlich zum Papſtthum befennen. Und weil dieſes 
öffentlich in der Kirche gefehahe, hieffen fie zuſammen lauten, damit ja 
alles Volck zu fehen und hören mußte, was vorgienge. Beſonders 
wurden vorgefordert Koh, Freudig, Johann Ziegler, Georg Weiß, 
Martin Graf, Johann Schander. Die andern alle mußten das Glau⸗ 
bens Bekaͤndtniß nur zufammen ablegen. Welche nun nicht auf an- 
dere befennen wolten, wurden gefchlagen, bis ihnen Das Blut aus dem 
Halſe lief, Daher denn viel hundert Menfchen verrathen, und eine 
greffe Menge Bucher weggenommen worden. Manche mußten ein 
viertel Jahr, ein, zwey, drey, vier bis fünf Jahr, ja viele gar bis an 
ihr Sebens- Ende im Gefängniß bleiben, fo, daß ihnen erfi nach) dem 
Tode die Feffeln abgenommen worden, Daher Fonte ich Dann n 

mi 











HEERES, "REES SEN a 7 ee EB * — = un ee 








der Berchtolsgader und Böhmen in Berlin 467 


mie gutem Gewiffen nicht in meinem Vaterland; bleiben, fondern sieng 
mit Weib und Kindern bey der Nacht Davon, — 

Mas mic) Maria , verwittibte Schwilin anbelanget,, (aus 
der Seitomislifchen Herrſchafft, dem Dorffe Oſſika,) ſo kam der De⸗ 
chant aus Leitomisl ſehr offt zu mir, und ſuchte allerley Urſachen uns 
bey zu kommen. Und da er nicht anders konte, fo kam er einmahl felb 
ſechſe, und durchſuchten mein gantzes Haus, fagte aber nicht, was er 
fuche; Da fie nun nichts fanden , C denn wir haften Feine Bucher, ) 
nahmen fie meinen Mann ins Gefaͤngniß. Und am fechften Tage ließ 
fen fie ihn vor ſich kommen, und fragfen ihn: Wo denn der Kelch waͤ⸗ 
re ? Denn e8 ware ein Pradicant aus Ungarn bey ung geweſen, wel⸗ 
cher den Leuten das Abendmahl hatte ausgetheilet. Da er nun fagte: 
Er wüßte von nichts , und Daß er daher auch nichts befennen Fünte, 

befohlen fie ihn zu fehlagen. Und Da der Mufquetier anfieng zu ſchla⸗ 
gen, fehrien die Pfaffen : Er folte befier fehlagen. Da er aber nicht 
härter fchlagen Fonte, trat der Herr Hauptmann darzu, und ſchlug 
ihn ſelbſt mit ſeinem Spaniſchen Rohr, und ſagte: Siehe! ſo muſt 
du ſchlagen. Ex kriegte auch) faſt unzehliche Streiche, damit er nur 
‚bekennen ſolte, was fie wolten. Er aber ſagte, Daß er es nicht thun 


Ente: Er müßte wider fein Gewiſſen handeln, und feiner Seele Schar 


den thun. Bat dahero beweglich, fie möchten ihn darzu doch nicht 
singen. ie aber gaben ihm Fein Gehoͤr, wolten e8 auch nicht glau⸗ 
ben, ſondern gaben ihn wieder ins Gefaͤngniß, fehmiedten ihn feit an 


einen Kloß , und lieſſen niemand zu ihm. Als er sach etlichen Tagen 


wieder vorgefordert wurde, und Doch nichts bekennen Fonte, festen fie 


ihn in die Buͤtteley, gaben feine beyden Fuͤſſe in Stock, und legten ihm 


eine Kette um feinen Leib, auch Hand-Schellen an feine Hände, und 
in dreyen Tagen Friegte er weder zu Eſſen noch zu Trincken. Ich, als 
fein Weib, bat bemeglich für ihn, fie möchten ihn Doch heraus laſſen. 
Sie wolten es aber nicht thun , bis ich ihnen würde die Cvangeliſchen 
Bücher bringen. Zu Haufe Fonte ich in der Wirthſchafft allein nichts 
thun, und es war gleid) in der Erndte. Mein Sohn aber hatte die 
Hand gebrochen. Daher ich mit demſelben zur Herꝛſchafft gieng, fie 
deſto eher zu bewegen, den Vater loß zu laſſen. Aber ſie ſetzten auch 
noch den Sohn ins Gefaͤngniß, und mußte zwey Wochen darinn blei⸗ 
ben, wurde auch mit Ruthen gepeitſchet, daß er bekennen ſolte, welche 
Leuie bey der Lutheriſchen Communion geweſen / weil er angegeben 
war : Er hätte die Leute zuſammen geruffen. Den Vater aber plag⸗ 
ten fie fo lange, bis er bekennen mußte, daß Dem alſo ware, wie fie 
fagten, daß er nur der Marter, Die on mehr ausfteben Ba loß 
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kam. ir mußten Darauf den Religions⸗Eyd öffentlich ablegen, und 
mein Mann mußte doch bis neunzehen Wochen im Arzeft bleiben. 
Da fie ihn endlich heraus kieffen, nahmen fie uns alles das Unfrige weg, 
und jagen uns von der Hereſchafft. Der Mann aber war auch um 
fein Seficht und Gefundheit gefommmen, farb aud) bald darauf, Und 
Er ae GOtt, nebft vier Söhnen, und einer Schtoefter Tochter 
nach) Zittau, | 
Anno 1722, als ih Wenzel Wrabeg , aus der Königgräßer 
Herrſchafft, dem Stadtlein Serowitz, fechs Meilen von Prag gele— 
gen, in meinen Sünglings- Fahren dur Chriftliche Gefpräche und 
Sefung des Worts GOttes erfannte , daß die Papiftifche Lehre 
falſch, und die Evangelifche Lehre beffer wäre, nahm ich die Wahrheit 
an, und befließ mich aud) darnach zu leben. 1725. Veraͤnderte ich 


mic) in meinem Stande, und Eriegte eine Ehegattin , welche auch die 


Wahrheit erkannte ; welches mir fehr lieb war, Wir ftäreften ung 


auch drinne, ob gleich heimlich. Unſere Freunde redeten uns deßwegen 


fehe hart zu. 1728. Wurde ich endlich gebeungen darvon zu gehen, 
und verließ das von meinen Eltern geerbte Haus, bey welchem der 
Bier⸗Schanek war, nebft einem Dbft- Garten, und auf zwoͤlf Schef: 
fel Acker, auch eine geoffe Wieſe ꝛc. Ich war aber bewogen worden, 
nad) Sachfen zu ziehen, ale ich dafelbft einen rechtfchaffenen Evange⸗ 
hifchen Lehrer hatte predigen gehöret, wodurch ich überzeuget war, daß 
eö Die rechte Apoftolifche Lehre wäre, und wünfchte, daß ich nur bald 
dafelbft hätte bleiben Fonnen. Ich gieng aber nieder nach Haufe, ſag⸗ 
te es meinem Weibe, und ließ michs weiter nicht mercken, mußte auch 
noch) immer in die Papiftifche Kirche gehen. 1729. Wurden die Ge 
richte erneuret, und ich zum jüungften Richter gemacht ‚, da ich dann 
ſchweren mußte, alle dem abzuſagen, was mit der Vapiftifchen Lehre 
nicht übereinftimmete ; welches aber alfobald mein Herk und Gewiffen 
perunruhigte, Deßwegen berathichlagfe ich mich mit meinem Wei: 
be, wie wir Doch von dieſem Joch Eönten befrenyet werden, Uber Die; 
fes Fam noch eine geöffere Bekuͤmmerniß über uns, da wir immer mehr 
Erfandeniß der Eoangelifchen Wahrheit aus der Heiligen Schrift 
erlangten, ung auch mit andern Freunden in der erkannten Wahrheit 
ſtaͤrcketen, indem mir wegen dieſer unferer Zufammenkunfft in Ders 
dacht Fommen, und Daher vor den Pfarrer eitivet wurden, und ic) 
befonderg gefraget ; Ob dem alfo wäre, Ich war aber damahls noch 
fo ſchwach und fo furchtſam, Daß ich es verlaͤugnete. Darauf ſprach 


der Pfarrer : Wenn es heraus kommen folte, fo würde ich fehen was 


mir begegnen würde, Nemlich ich folte mein Vermögen — Tr 
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verliehren, 2c. Dabey aber blieb es nicht, ſondern es wurden Spions 
ben der Nacht ausgefendet, welche, hören fülten, ob ich in GOttes 
Wort läfe, oder jemand bey mir hatte, alſo daß ich von der Zeit an 
feinen Frieden mehr hatte. Als nad) einiger Zeit meine Magd zur Beich- 
te kam, fagten fie ihr, fie folte doch auf ihren Wirth befennen , was 
fie wüßte, Sie aber anttoortete, daß fie nichts wußte. Der Pfaffe 
fagte: fie möchte nur Achtung geben. Und wenn fie es fagen würde, 
wolte er fie Zeit Lebens unterhalten. Sie aber war hierinn fo treu, 
daß fie alles wieder fagte. Wobey ich denn ein angftliches Gewiſſen 
behielt , indem ich mich vor GOttes Straffe fürchtete, daß ich immer 
die Wahrheit verläugnete. Deswegen hieß ich von mir hoͤren: Sic) 
wolte die Nahrung verfauffen, wie es auch bald darauf gefchah, und 
ic) bekam fo gleich hundert Gulden Darauf. Ich dingete mich Darauf 
- ein Paar Pferde aus; das übrige aber folte fo Dann auf Dem Rath⸗ 
Kaufe erleget werden. Danım die Zeit Fam, daß ich das Geld erhe⸗ 
ben, und dem Käuffer alles verfchrieben werden folte, legte der Pfaffe 
einen Arreft auf das Geld, und als ich bey Dem Burgermeiſter nach der 
ürſach fragte, verwieß er mich auf eine andere Zeit. Da war aber 
fchon alles verrathen, ob mir es gleich nicht bekandt war. Als ich nach 
Haufe Fam, lud ich mein Scheffel Weisen auf den Wagen, und fuhr das 
mit nach Prag, da ich aber nach Haufe renfen wolte, war indeffen in einer 
Eommiffion beichloffen worden, Daß, wenn ich wieder Fommen mürde,man 
‚mich in Eiſen und Banden fchlagen wolte. Davon aber gab Doch einer 
aus den Rath meinen Leuten Nachricht, welche mir deßwegen entgegen 
fchiekten, und mir folches fagen lieſſen, und zwar, da ich nur noch eine 
Wiertel Meile von Haufe war, NB. Des Nachts um zehen Uhr. Die 
Meinigen verlangten, ich folte nur nach Haufe kommen, und alles 


Aäugnen, welches mir aber ohnmöglich war, Daher bat ich nur: fie 


folten mir Die Kinder und das Weib bringen, ich wolte Fieber beygeiten 
Davon gehen. Darauf geſchahe es auch, dag mein Weib Fam, und 
die beyden Kinder mit ſich brachte, Ich fette fie fo gleich auf den Wa⸗ 
gen, und fuhr weiter. Meine gantze Wirthſchafft aber, Vieh und 
alles Vermoͤgen, blieb zurück; wofür GOtt gelober ſey! 

Chriſtian Sommerbrodt bezeuget folgendes: In der Herrſchafft 


Leitomisl, dem Herin Grafen Wentzel Frantz von Trautmansdorff ger 


hoͤrig, kam zu der Zeit der Jeſuit Muſca aus Koͤniggraͤtz, und exami⸗ 
nirte die Leute, wo der Lutheriſche Praͤdicant unter uns geweſen? Wir 
aber wußten von nichts, und konten Daher nichts befennen, Darauf 
ließ ung der Hauptmann die Hände binden nahe bey deu Faͤuſten: So 
dann mußte fich ein jeder buͤcken, und die Ellenbogen unter die Knie ge⸗ 

Nun z | ben, 
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ben, fie aber ftecften durch die Knie und Ellenbogen einen Pruͤgel, und 


wen Männer mußten von hinten mit zwey dicken Ochſenziehmern zus 


ſchlagen, bis Die Haut entzwey fprang, indem jeder hundert und zwan⸗ 
kig Streiche bekam, Hernach wurden fie an einen Klotz geſchloſſen. 
Nach einiger Zeit ſchickte der Her? Graf wieder feinen ’Bedienten, und 
der Jeſuit war auch dabey. Wir aber wurden wieder auf Dieje Art 
gebunden, und befamen noch mehr Streiche, als vorher, fo daß Die 
Hemder und Die Haut vom Fleiſch gantz zerſchlagen, und alles in einan- 
der vermifchet war, Eine Weibes-Perfon, Nahmens Salome Sau: 
Fopin, zogen fie aus, und zerpeitfchten ihr nicht nur ſ. v. den Hintern, 
fondern auch Die Brufte mund, und in Stücken, Die aber hernach Durch 
GoOttes Hulffe ihnen aus dem Gefangniß enfgangen, und um der Evan⸗ 
geliichen Wahrheit nad) Ungarn geflüchtet. ach etlichen Tagen wur⸗ 
De ich, nebft etlichen andern, zum Dritten mahl auf fülche unmenſchli⸗ 
che Weife tractiret. Und da ich ausrieff : O HEN GOtt, verlag 
mich nicht! lachten fie nur Darüber, und machten aus den WortenHo- 
fpodin ( Jehovah) ein Geſpoͤtte, und fagten, ich rieffe CHofpodyni) 

einer Wirthin. Es forang auc) indem der Baron Bonak herzu, und 
fagte : Ey was denckſt du Dir, Du Keger, oder Lutheraner! ehe ich mich 
wolte fo martern laffen, möchte ich lieber den Tuͤrckiſchen Glauben an- 
nehmen, ob ich gleich weiß, Daß derfelbe verdammlich if. Darauf 


ſchloſſen fie mich wieder an einen Klok, gaben mir Hand -Schellen an 


Die Hande, und Fuß-Eifen an die Fuͤſſe. Endlich ſteckten fie mich in 
ein fieben Elfen tieffes Loch, und lieſſen mich darinn fieben Tage und fie- 
ben Naͤchte, Den Johann Saufup ferten fie in das Gemach, wo fie 
die Miffethater martern, und gaben ihm in fünf Tagen nichts zu eſſen. 
Sieben Männer ſpanneten fie damahls in den Pflug, und ackerten mit 
ihnen im Garten nahe beym Schloffe, trieben auch fonft Das allerfchlim- 
mefte, was fie mr Fonten, mit ihnen, Darauf berieff ung der Here 
Graf und der Jeſuit vor fi, und fagten : Wo wir nichts befennen 
würden, wolte er uns aufhencken laffen, oder auf dem Spielberg ge 
ben, allwo wir unferer Nahrung , Weiber und Kinder würden berau- 
bet ſeyn, auch alle Tage eine gewiffe Anzahl Schläge bekommen wur 
den. Als wir endlidy alle diefe Marter nicht mehr ausftehen Fonten, 
mußten wir endlich befennen, tie fie wolten, Und da Diefes geſche⸗ 
ben, ſchickten fie unferer fünf nach Prag unter die Soldaten, ‚Einige 
entgiengen ihnen, und begaben fich nad) Ungarn : andere aber Fauffes 
ten fich los, Sich Ehriftian Sommerbrodt erfauffte mir auch nad) Drey 
Viertel⸗Jahr meinen Abfchied, nahm Weib und Kinder, und begab 
mich nach Sachen, allwo ich zu der Evangelifchen Gemeine in —— 

A ⸗ 














der Berchtolsgader und Böhmen in Berlin, 471 


e — 

Rachricht von dem Religions⸗Eyde, welchen Die Proteſtanten in 
Boͤhmen ihun mußten, wenn ſie wieder zu der Papiſtiſchen Religion 
zu treten gezwungen wurden. 

In der Neuſtaͤdter⸗Herrſchafft unter dem Graf Jacob Leſſell ge⸗ 
ſchah es im Teutſch Germien 1722. als ich bey der Beichte gefraget wur⸗ 
de, woher ich den Grund der &utherifchen Lehre gefaffet, Daß ich bekann⸗ 
‚te: Don meinen Eltern, welche mich von Jugend auf Darinnen unter⸗ 

wieſen. Darauf fragte der Pfaffe: was ich fuͤr Bücher gehabt? Ant: 
fort, das Hähifche Neue Teftament, Spangenbergs Poſtill und das 
Gefang- Buch. Denn fagte er, daß dieſes lauter Feteriiche Bücher 
taren. Sch antwortete, daß ich noch nichts Böfes darinn gefunden, 


Er fagte weiter: Wenn man das Abendmahl unter be derley Seftalt - 


empfienge, fo wäre folches wider Die Lehre Der Catholiſchen Kirche, und 
daß daher mich nur meine Vorfahren verführet hätten, ich auch bey 
den Sutheranern Beichte und Communion nur zur Verdammniß em⸗ 
pfangen; ſonderlich aber weil ich Die Buͤcher gebraucht. Darauf folte 
ich fagen, tie viel mahl ich in den Fekerifchen Büchern gelefen? und 
mer mir zugehoͤret? worauf ich antwortete, Daß mir es nicht möglich 
wäre folches zu wiffen. Er aber fagte : ich müßte «8 befennen, ich ſol⸗ 
te mich nur befinnen, fonft Fönte ic) Feine Vergebung der Sunden er 


fangen. Uber Diefes mußte ich auch in der Kirche fchweren, da die 


Kirche voll war, und allen dieſen Buͤchern abfagen, fie verfluchen, und 
betheuren, daß fie suc Berdammmß führeten. Hingegen, Daß ihre, 


der Dapiftifchen Lehre und Gottes Dienft recht wäre, eg waͤre in der 


Schrift gegründet oder nicht... Item, daß die Heiligen für ung beten, 
und daß Die Seelen, welche hier in der Welt nicht gereiniget worden, 
nad) dem Tode ins Fegefeuer Fommen müßten, Aus denfelben aber Fon 
ten fie durch Seel-Mefjen und Gebetern noch nad) Dem Tode gerettet, 
und in den Himmel verfeget werden, Und darauf mußte ich folgender 
maffen ſchwoͤren: Sch Matthig => fehmöre = + verfluche und 
verdamme die Fegerifchen Bücher und Lehren > - will auch darauf 
das Heilige Sacrament empfangen = + und wenn ich anders glaus 
ben möchte, als die Catholiſche Kirche lehret, fo fol meine Seeke ewig 
verdammt ſeyn, ꝛc. 

AIch Matthias Simon, aus ber Smitfiker-Herfchafft, bin um 
Feiner andern Urſach, ala wegen der Grauſamkeit Der Jeſuiten aus mei⸗ 
nem Daterlande ausgegangen, weil diefelben immer über mich kamen 
und die Evangelifchen Bücher von mir forderten, auch verlangten, dab 
ich mich nebft meinem Weibe folte firmeln laſſen. Da ich nun Diejes 
nicht thun Eonte, kam zuletzt auch der Pfaffe, nebſt dem Richter, > 
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ten mein Weib mit einer Karbatſche peitſchen, und fuͤhreten uns beyde 


‚in Eifen und Banden ing Gefaͤngniß. Auf den Morgen verlangten fie: 


ich folte den Religions⸗Eyd ablegen; twelches auch leider gefchehen, 
Darauf aber ferte ich mic) ſo gleic) auf, und fuhr nach Sachſen ver- 
lieg Weib und Kinder, Haus und Hof Czu Drenffig taufend Gulden.) 
Sin einem halben Jahre aber holete ich mein Weib und fünf Kindernac). 
Das andere aber blieb alles zurück. GHLL gebe ung feinen Heiligen 
Geift, und feegne und, daß wir vom Boͤſen ablaffen, und im Guten 
wachfen, Amen! Diefes gefchahe im Jahr 1722, 

Anno 1723. Sch Johann Kegmann gebe hiedurdy Nachricht, 
was ich habe erdulden müffen um des Worts GOttes willen, weswe⸗ 
gen ich auch 1723. ausgegangen. 1726, begab ich mich wieder in mein 
Daterland wegen Handelfchafft, und murde in der Herrſchafft Opot⸗ 
fcheim gefangen, und vor Die Herrſchafft geführet, da denn der Regent 
jagte: Wart, wir werden dir einen Willkommen geben. Worauf 
fie mich mit Dchfen-Ziemern fteichen, bis mir das Blut häufig aus 
Mund und Naſe lief. Dann fagten fie, es ift genug; und führeten 
mic) ing Gefängniß, legten mir Fuß» Eifen und Hand» Schellen an. 
Darauf führeten fie mich Dreymahl vor den Rath, und verlangten, daß 


ich von dem Evangelifchen Slauben folte abtreten, ihn abſchwoͤren und 


verfiuchen, Als ich aber Diefes.nicht Thun wolte, festen fie mich wie⸗ 
der ein. Endlich führeten fie mich vor den Pfaffen, allwo fie achtzehen 
Puncte aus Dem Conſiſtorio wider mich befommen hatten, worauf ich 
anttoorten folte, In dem legten folte ich mich zu dem fo genannten al- 
fein feligmachenden Catholifchen Glauben befennen, und daß ıch in dem: 


felben leben und ſterben, die Evangelifche Lehre aber verfluchen twolte, 


Wolten mir auch aus GOttes Wort beweifen, daß nur Ein Glaube 
wäre. Ich aber fagte, daß ich bey dem Evangelifchen Glauben biei⸗ 
ben wolte. Weswegen ich noch zwey und dreyſſig Wochen im Gefäng- 
niß bleiben mußte, in welcher Zeit Die Pfaffen und der Miffionarius 
( Ssefuite) täglich über mic) Famen, und mich plagten. Wenn fie weg: 
giengen, ‚gaben fie mir auch zuweilen Allmofen, welches fich nach und 
nad) bis auf einen Thaler belief, Da fie aber nichts mit mir ausrich- 


‚ten Eonten, führeten fie mich nach Königgräß vors Eonfiftorium, allwo 
fie mich in den Bann thaten, und meinen Nahmen( wie fie fagten) aus 
Dem Buche Des Lebens, das ift, aus den Kirchen- Büchern, auslöfchen 


lieffen, und mich für einen verfluchten Keger und Abtrünnigen ausrlef⸗ 
fen. Solte aud) noch dabey das Urtheil von dem weltlichen Gerichte 
zu gewarten haben, Darauf führeten fie mich wieder in mein Dorff 
Doburſchky. Und nach neun Wochen Fam das Urtheil von Dee : 
Da 
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Daß ich auf ein Jahr folte zur gemeinen Arbeit verdammer feyn. An 
Fuͤſſen behielt ich beftandig digEifen,, und war am Schutt: Kars 


ven angefchlofien.  Einsmahls aber mußte ich in dem Haufe, wo 


der Rittmeifter im Quartier lag, arbeiten. Und als mich Die Soldaz 
ten ſahen, fagten fie: laß Dich Doc) hier nicht fü plagen, Ich aber 
antwortete, daß ich mir nicht helffen koͤnte Sie fagten weiter: mag 
gibft du ung, fo tollen wir Dir helffen? Ich ſprach: ich habe noch eiz 
nen Thaler Geld, den will ich euch geben. Darauf verfteckten fie mich 
nach dreyen Tagen unter fich, und führeten mich fo dann des Nachts in 
einem Mantel vor die Stadt hinaus. GOtt fey dafur in Ewigkeit ges 


lobet! Es iſt mir dieſes gut, Daß ich fo gedemuthiger worden, nach⸗ 


dem ich alfo ein Jahr und fünf Wochen gefeffen. 


Ich Bartholomäus Schindler; Unterthan des Graf Coloredo, | 


gieng 1723. wegen Bekänntniß des Nahmens IEſu aus meinem Bas 


terlande, und nebft meinem Weibe und fünf Kindern. Einer von meinen 


Söhnen aber blieb zurücke. Als nun nad) einem Fahre denfelben nach⸗ 
holen wolte, wurde ich gefangen, und in ein ſchweres Gefangniß geſe⸗ 


get, allwo ich Fein Licht fehen Fonte, wurde mir auch in fieben Wochen - 


‚weder Eſſen noch Trincken gegeben, und es war fo Falt, daß mir Hin: 
de und Fuͤſſe verfrohren. Die Herren Jeſuiten Famen mir Tag und 
Nacht über den Hals, und verlangten, Daß ich den Evangelifchen Glau⸗ 
ben wieder verlaugnen folte, fo wolten fie mich heraus laſſen. Da fie 
aber nichts ausrichteten, mußte ich noch fieben Wochen gemeine Arbeit 
verrichten, Des Nachts aber im Gefaͤngniß bleiben, Endlich halff mir 


GOtt, daß ich bey der Abend-Zeit in den Feſſeln davon Fam, und eine 


* Meile ſo darinn fortgehen konte, bis ich von dieſer Laſt befreyet 
wurde. | 
Anno 1724. hatte den Deter Scarme in der Herifchafft Colore⸗ 
do, der Pfaffe mit feinen eigenen Händen fo geprügelt, daß er lange 


. feine Hände nicht mehr bewegen Fonte; und zwar ohne alle Urſach, und 


nur deswegen, meil er gehöret, daß er der Evangelifchen Religion zus 
gethan fey. 1726. wurde er wieder gefangen, und ins Gefaͤngniß ein 
geſetzet, mußte auch fo lange darinn bleiben, bis er den Eyd abgeleger, 


daß er dem Papft gläuben, und der Evangelifchen Wahrheit abfagen 


molte, Er ward aber von feinem Gewiſſen gedrungen, in Furker Zeit 
Davon zu gehen, und alles das Seine im Stiche zu laſſe. 
Anno 1724. entftund aud) wieder eine groffe Verfolgung über Dies 


jenigen, welche Die Wahrheit GOttes lieben, und darnach leben wol⸗ 


len, fonderlich in der Koͤniggraͤtzer⸗ Herrſchafft, in Dem Städtchen St: 
ſchin und Lippſtadt, wie auch in — Dorffe Weleſchitz, und ER 
| | 00 a⸗ 
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damahls zwey Sefuiten, ale Miffionarii, von Königgräg ausgefendet, 

einer Nahmens Stribitzky, der andere aber Firma, welche überaus li⸗ 

tig waren ' und dabey fo graufam, daß, wenn fie nur den Leuten in 
a 


die Augen ſahen, ſo kam ſie ſchon Furcht und Zittern an. Und wer nur 
einige Evangeliſche Buͤcher hatte, der mußte ihnen ſolche ſelbſt in die 
Haͤnde bringen. In Lippſtadt machten ſie ein gar grauſam Feuer vor 
der Kirche, und warffen viel hundert Stuͤck Evangeliſche Buͤcher darein, 
worunter auch eine groſſe Menge Bibeln und Neue Teſtamente waren, 
die ſie verbrenneten. Die Leute aber, welche dieſe Buͤcher hatten, wur⸗ 


den in Eiſen und Banden geſchlagen, und in unterſchiedliche Gefaͤngniſſe 


geleget. Viele aber unter ihnen wurden entſetzlich geſchlagen. Unter 
andern wurde auch ich, — 

Wartin Kopetzky aus Turnitz, nach Weleſchitz citiret, allwo 
fünf gemeine Pfaffen, und zwey Jeſuiten, verſammlet waren, welche 


viele Leute Der Religion wegen ins Gefängniß gaben. Da fie mich nun 


eraminirten, wolte ich nicht bekennen, daß ich Svangeliiche Bücher 
hätte, noch daß ich dergleichen andern verſchaffet, und eingebunden, 
big fie einen Zeugen brachten, der da fagte: Ich hätte ihm drey Evanz 
gelifche Bucher eingebunden, Darauf fund Der Dechant aus Itſchin 
vom Tiſche auf, Fam zu mir gelaufen, und ſchlug mich mit der Fauft 
vor Die Stirn, dag ich ruchwarts an Die Wand fiel; befahl aud) fo gleich 
mich ins Sefängniß zu führen, und nad) drey Tagen ließ mid) der Der 
chant zu fich bringen, allwo ic) neun Tage gefangen gehalten, und fehr 
offte eraminirer wurde, Darauf mußten wir uns nach Luſan auf die 
Pfarrethey geftelen, da denn der Dechant auch hinfam, und mit vie: 
ken Bedrohungen zwingen wolte, Daß wir von dem Feßerifchen Glauben 
abtreten, und die Lutherifchen Bücher folten fahren laffen, weil wir 
fonft nicht nur unfern ehrlichen Yrahmen, nebft Haab und Guth, ver: 
lieren, fondern auch an unferm Leibe noch folten geftrafft werden, Wach 
diefem mußten wir in Die Kirche geben, und daſelbſt den Religions-Eyd 
ablegen, weil fie ung darzu zwungen. (welches uns aber nun herslich 
leyd ift, Daß wir uns vor dieſen elenden Pfaffen mehr, als vor dem 
heiligen und gerechten GOtt felbft, gefürchtet) Vor dem Bekaͤnntniß 
fagte der Dechant: daß ihr Nömifch-Catholifcher Glaube der rechte rei⸗ 
‚ne, und allein feligmachende Glaube fey. Und warum wir uns dann 
fürchteten, daß wir dabey nicht Fönten felig werden: Er wolte feine eis 
gene Seele für unfere dDargeben. Und wo wir folten ben diefem Glau⸗ 
ben verdammet werden; fo wolte er feine eigene Seele Dargeben, daß 
fie für uns verdammet werden folte, Nach etlichen Wochen aber fuch: 
te der gerechte GOtt Diefen elenden Dechant, Johann Garnick, a 
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ſcheinlich heim, indem er groſſe Schmergen in die Hände befam, (6, 
daß er Tag und Wacht ſchreyen mußte. Es Fonte ihm auch Fein Doctor 

heiffen. Endlich wurde ihm gerathen,, nad) dem Hencker zu ſchicken, 
welcher ihm einen ſchwartzen Hund verfchaffen folte. Als nun Derfelbe 
gebracht wurde , mußt er ihm geſchwind Den Kopff abbauen, und den 
Wanſt auffchneiden, der Dechant aber feine Hände in den Hund legen. 
So lange nun der Hund warın war, fpührete er einige Sinderungen, 
So bald aber der Hund mieder Falt worden, wurde es wieder ärger. 
Da denn weiter ein ander Hund verfchaffer werden mußte; und ſo dann 


immer mehr. Da es nun immer fchlimmer worden, lieffen Die Docto⸗ 


zes endlich einen Kaſten machen, Croeil er weder figen noch liegen Eonte) 
und ihn wieder darinn nad) Haufe bringen, allwo er in etlichen Tagen 
iämmerlich feinen Geift aufgegeben. _ Sein Caplan aber, als er fich bes 
foffen auf das Pferd gefegt, und alfo zu einem Krancken reiten wolte, 
fiel vom Pferde, und zerſchlug ſich den Kopff fo ſehr, daß er nad) etli⸗ 
chen Stunden farb. Der Weleſchitzer⸗ Caplan aber, Nahmens Cos 
marck, wurde rafend, biß um fich, und gab fo entfeßliche Dinge an, 
daß fie ihm endlich mußten in eine Cammer einfperren, allwo er auch 
elendiglich umgefommen. N ne u | 
Als ich mich nun fürchtete, daß ic) bey dem Papftlichen Glauben 
nicht Fönte felig werden, verließ ich meine Nahrung, und alleg, was 
ich hatte, nahm mein Weib und Kinder, und gieng bey Der Nacht nach 
ittau. Hi | 
Fr Mas mich Wentzel Toſchowsky, und meinen Ausgang aus Boͤh⸗ 
men, anbelanger, ſo hatte ich zwar einige Evangeliſche Bücher noch von 
meinem Vater, Die ich aber nicht verftund. Darauf ſchickte mir GOtt 
“einen erleuchteten Mann, durch den ich die Wahrheit GOttes ein mes 
nig erfannte, und wir erbaueten ung mit Goͤttlicher Hülffe unter einan⸗ 


der, fo gut wir Eonten. Wir giengen des Nachts ın den Wald, und 


lafen beym Feuer GOttes Wort ,, betrachteten Daffelbe anfangs bey 
graufamer Blindheit. Allein der gutige GOtt halff ung, Daß wir im⸗ 
mer mehr aus GOttes Wort überzeuget wurden, Daß es nicht möglich 
wäre, bey den geoffen Irtehuͤmern im Pabſtthum felig zu werden. Wir 
konten auch unfer Gewiſſen nicht mehr flillen, und faffeten Daher den 
Vorſatz auszugehen. Dieſes merckte Der Teufel aber gar bald, ob wir 
uns gleich ſehr vorſichtig auffuhreten. Deswegen Fam der Pfaffe, nahm 
den Richter, und die Gerichts Leute mit fi), und fiengen den Ssohann 
Ship, führeten ihn in die Schende, und wolten ihn fehlagen, weil 
er nicht wolte in ihrem Glauben mit einſtimmen, verflagten ihn auch 
bey der Dbrigfeit, die ihn an — Klotz ſchlagen lieſſen. Ft 
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ſchickten ſie nach mir. Und da ich kam, ließ mich der Richter auch an den 


Klotz ſchlagen. Und da ſchickten fie hernach einen andern Pfaffen über 
ung, der ung fragte: woher wir das hätten, daß ihr Glaube falfeh waͤ— 
re? fie hätten Zeugen darüber, daß wir. Die Bibel unter ung hätten, 


Wir folten doch fagen: wie wir uns GOttes Wort auslegten, fonder 


lich die Worte: Mein Joch ift fanfftıc. Wir antworteten: Ge 
möchte doch ung ungelehrte Leute ſolche Dinge nicht fragen, Darauf 
fagte er: Neun fehe ich ſchon, dag ihr Lutheraner feyd., Denn das 
leuchtet euch aus den Augen. Wir ſolten nur befennen, ob wir die 
Bibel hätten, oder, ob wir nichts von andern müßten, Daß fie Fekeri- 
ſche Bücher hätten; das folten wir ihnen nur fagen, fo würden wir bey 
ihnen Gunft und Gnade haben, Wir aber ſagten, daß mir Feine hätten, 
und auch von andernnichts mußten, Er aber fagte, Daß er uns wolte am 
jüngften Tage verklagen, weil wir ihm nicht gehorchen wolten, da fie 
uns Doch recht führeten 2c. Und fo verließ er uns im Gefängniß, Den 


andern Tag Fam es von der Dbrigfeit, Daß ung der Richter vorfichtig 
auf das Schloß führen folte, alwo der Nent-Schreiber mit uns zu thun 


atte, (denn der Daupfmann war zu der Zeit geſtorben) welcher ung 
ragte: Wenn Lutheraner bey uns geweſen? und warum mir fortgehen 
wolten? Wir antworteten: Daß niemahls dergleichen Leute bey ung 


gewefen wären. Er aber fprach.: O du Teufel! morgen wirft du ans . 


c 


ders reden, Ließ ung auch gefanglich in ein flinckendes Loch flecken, 
worinne wir Drey Tage bleiben mußten, Da nundie Stunde kam, daß 
wir ſolten vorgefordert werden, wurde er von Erſchrecken kranck, und 
wurde endlich fo ſchlimm mit ihm, daß wir ihn nicht mehr geſehen. 
Weswegen wir auch) noch drey Wochen im Gefängniß bleiben mußten. 
Endlich wurden wir auf Burgen Doch heraus gelaffen. | 

Zu der Zeit hat man mit vielen Leuten in Diefer Herafchafft grauſam 
verfahren, und fie in ſo harte Öefängniffe gegeben, wo die Hencker ihre 
Hunde pflegten zu haben, und fie mit Aefern futterten, wovon der Ges 
ſtanck faft unausfprechlich ift,, daß auch daher viele in groſſe Kranck⸗ 
heit verfallen. Und alleg Diefes ftiffteten die Jeſuiten an. 

In der Podebrader-Herfchaftt, im Dorffe Czinaus, hatte der 
Pfaffe den Peter Schrammer mit feinen eigenen Haͤnden fo gefchlagen, 
Daß er daher eine Hand lange nicht bewegen Fönnen, und diefes wegen 
eines Evangelifchen Gebet: Buchs, fo er bey ihm gefunden; weswegen 
er denn auc) hat müffen Davon gehen. | 

In der Herafchafft Mahod, dem Fürft Wentzel Pikolomini gehoͤ⸗ 
rig, bat ſich folgendes ereignet: Sch, Ludomilla, eine Witte, wur⸗ 
de anf folgende Weiſe zur Erkaͤnntniß der Wahrheit gebracht: Sch hoͤ⸗ 


rete 
























der Berchtolsgader und Böhmen in Berlin. 477 


rete meinen Bruder öffters GOttes Wort lefen. Darauf Friegte ich 
von jemand ein Evangelifch Buch, und von meinem Manne hatte ich 
auch eins, melches er im Kriege befommen hatte, Diefes aber erfuh- 
zen die Praffen, und ſchickten deßwegen nad) mir, Daß ich in Nahod 
erfcheinen folte; allwo fie die Bucher mit Gewalt von mir verlangten, 
weil fie es gemiß wiſſen wolten, daß ich dergleichen hatte , droheten 
mir auch, Daß fie mich in Arreſt geben wolten. Weil ich nun Kinder 
hatte, und niemand fie pflegen Fonte, gab ich ihnen etliche von Denen 
Büchern. Eines aber wolte ich doch gerne behalten... Es war aber 
nicht möglich, Der Jeſuit, Berditzko, gieng mit mir bis in mein 
Haus, und ich mußte ihm alle geben. Darauf hatte ich zwar Friede 
por den Pfaffen. Aber mein Gewiſſen war deſto unruhiger, und hatte 
immer ein geöffer Verlangen nach) dem HErrn IEſu. Weil nach mei⸗ 
nes Mannes Tode Schulden waren, fo molte ich derfelben gerne log 
ſeyn, und fieng deßwegen einen Sarn- Handel an; worzu mir auch etwas 
Geld vorgeſtrecket worden. GOtt halff mir auch aus der Schuld, und 
die Sorge für meine Seele ward immer gröffer. Ich erkannte, daß Die 
gantze Welt im Argen läge, und ich auch mit ihr; Ja wenn ich fo blie⸗ 
be, müßte ich ewig umfommen mit Leib und Seele, Deßwegen lieff 
ich zu GOtt, und. bat ihn, daß er mir Den eg Des Heyls zeigen, und 
mich erleuchten möchte. GOtt erhörete mich auch. Darauf gieng 
ih nad) Sachfen, GOttes Wort zu hören. Und als ich wieder nach 
Haufe Fam, nahmen mich die Gerichte, und führeten mid) auf das 
Schloß. Sch bat, fie folten mir doc) das nicht thun, ich hätte ja 
nichts fEraffbares verbrochen, Er war aber umfonft. Sie hatten nicht 
das geringfte Erbarmen, weder gegen mich, noch meine Kinder. Als 
fie mich vor den Hauptmann brachten, rieff er den Richter, welcher mit 
einem Mufquetier hinein kam. Sie fragten mich: Wo ic) getvefen? 
ich fagte: In Sachſen. Cr fuhr fort mich zu fragen: Wo ich denn 
das Geld hätte? Da er mic) Doc) vorher nicht gefraget, aldmein Mann 
von mir in den Krieg gezogen: ob ich etwas zu eſſen hätte? ob ich mich 
gleich mit den Kindern fehr kuͤmmerlich nahren mußte, Als ich ihm 
das Geld nun nicht geben, wolte, fagte er: Er wolte mid, prügeln laſ⸗ 
fen, fo lange nur ein Troͤpfflein Blut in mir ware. Ließ auch gleich 
auf mich zufehlagen. Und als ich es fur groſſem Schmergen nicht mehr 
ausftehen Fonte, mußte ich ihnen fagen, wo ich etwas unter den Leuten 
hätte (denn er wußte wohl, daß ich Fein Geld zu Haufe hätte) Darauf 
ſchrieb er die Nahmen auf, bey welchen ich etwas flehen hatte, Und 
in viersehen Tagen mußten fie alles erlegen bey ihm, ob es gleich fehr 
arme Leute waren; welche dann Deswegen alles das Ihrige verfauffen 
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mußten. Ich hatte auch noch mein eigen Haus, um welches ſie mich 
aber auch brachten, und mir alſo den letzten Biſſen Brodt aus den 
Händen riſſen. Da fie nun alle ihre Bosheit ausgeuͤbet, befahl der 
Hauptmann: Ich ſolte fo gleich in Die Bitteley gehen. Ich bat ihn: 
er möchte mich Doc) nicht mehr plagen, da er mir ohnedem fchon alles 
weggenommen, fondern mich doch zu meinen unerzogenen Wayſelein ge- 
hen laffen. Er wolte aber nicht; fondern ich mußte noch drey Wochen 
im Gefangniffe bleiben. Als ich nun heraus gelaffen wurde, gieng ich 
hin, und bat, fie möchten mir Doc) etwas geben, wovon ich nebft den 
Kindern leben Eönte, Allein es war hie Feine Barmhergigkeit. Der 
Hauptmann fagte : Ich ſolte nur gehen, und brav arbeiten, daß ich 
Davon was zu leben haͤtte; er würde mir nichts geben. Das Geld, 
melches er mir genommen, belieff fich auf srmenhundert Gulden, weni: 
ger vierzehen Groſchen. Darauf gieng ich fo gleich nach Sachfen, Die 
Kinder aber mußte ich noch da laffen ; Fonte aber ohne fie nicht feyn, 
meil mich mein Gewiſſen drang. Deßmegen bat ih GOtt, er möchte zu 
ihrer Erreftung Rath und Hülffe ſchaffen, daß ich fie zu mir befäme, 
Gott erhoͤrete auch mein Flehen, Daß ich fie auf eine wunderbare Wei⸗ 
fe zu mir befommen. Unſere Hülffe fen im Nahmen des HErrn, der 
Himmel und Erden gemacht hat. Hallelujah! 

In dieſem 1724. Sfahre gefehahe auch folgendes: Wir wolten nach 
Böhnen geben, unfere lieben Freunde zu befuchen, Famen auch glück 
lich dahin. Als wir aber umgefehret, und ſchon vier Meile Weges zur 
rück geleget , blieben wir uͤber Nacht bey einem guten Freunde, wel⸗ 
cher fich auc) zu unferm Gottes: Dienft befennete, und welchen GOtt 


dazumahlen mit einer harten Kranckheit heimgefuchet hatte. In diefer 


Nacht aber hatten ſich zwey Bauren vorgenommen, ung zu verrathen, 


und giengen deßwegen auch zum Pfaffen; dem es lieb war, und gleich 


zum. Bermalter lief, Und Diefe bende berieffen gleich einen Haufs 
fen ‚Leute zuſammen, die mit allerhand Gewehr verfehen waren, Da 
fie nun zu dem Haufe des Nichters, wo wir die Nacht geherberger hat: 
ten, kamen, übten fie Gewalt aus, und fehlugen an die Thüre, Die 
Nichterin fragte Durchs Fenſter, wer fie waren? und was fie wolten? 
fie aber fagten : fie folte nur aufmachen ; fie aber wolte es nicht gleich 
thun. Und da fie mit Ungeftumm fortfuhren , mußte fie aufmachen. 
Als fie nun herein kamen, ftelleten fie zwey Männer mit Gewehr zu der 
Thür. Der arme Richter aber lag in der Stube fehr Franck. Dar: 
auf ftelleten fie fich mit dem Gewehr gegen ung, die wir auf dem Streu 


lagen ‚. und fagten : wo fi) einer würde von der Stelle rühren, fo wol: 
ten fie uns, tie Die Dunde, todt ſtechen. Unſerer waren fünf Perſo⸗ 
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nen, die fie banden, und uns fo auf der Erde liegen lieſſen; fros 
lockten auch fehr darüber, daß fie uns befommen hätten, fonderlic) 
der Pfaffe , der in die Worte ausbrach: Freuet euch, ihr Dim: 

‚mel, und du Erde, frolocke! Darauf verlangten fie von ung, wir 
folten fagen : wo mir den Pradicanten hatten , den wir bedienet ? 
und ſchuͤtteten dabey viele gottesläfterliche Worte aus, und plün- 
derten uns. Der Pfaffe fprach : Ihr Korn Vögel, ich habe auf 
euch drey Fahre gewartet. Nun habe ich euch, ihr Kraͤutlein, ihr vers 
I: Schelme! Darauf wurde ihm geantwortet: daß doch auch Chris 

us für uns geftorben ware: er ſolte ung Doch nicht verfluchen. Er 
aber machte nur ein Gefpötte Daraus, und ſprach: Sehe, Her: Ver: 
mwalter, das ift ihr Glaube. Daben können fie thun, was fie wollen. 
Ich aber fagte, dag wir fo nicht glaubten; worüber er fich denn fehr ent- 
rüftete, mwolte auch, ich folte der Prädicante ſeyn; und examinirte ung 
vieles vom Glauben. Worauf ich antwortete und befannte, was mit 
der HErz aus Gnaden hafte zu erfennen gegeben. Er aber fuhr mic) 
immer härter an, nicht nurmit Worten, fondern auch mit Fäuften- 
Schlägen, und drohete mir genugfam,. Der HErr aber ſtaͤrckte mich 
nach feiner Verheiſſung. Darauf führeten fie ung mit gemaffneten 
Männern noch in diefer Nacht nad) Palitza. Und da wir fehr baten, 
fie möchten uns Doch loslaffen : fo fagten fie falfchlich : fie wolten es 
thun, wenn wir befennen würden, wo noch Die zwey übrigen wären, 
die mit ung verrathen worden. Fruͤh morgens machten fie Anftalten, 

uns nach Koͤniggraͤtz zu führen, welches anderthalb Meilen davon gelegen. 
Die Baurenmußten ung auch zufammen auf einem, und den Pfaffen mit 
dem Verwalter auf dem andern Wagen führen, auch fehr genau auf ung 
Acht geben. Da fie nun mit uns nach Koͤniggraͤtz Famen, lieffen fie ung 
in geoffer Kaͤlte zwey Stunden auf freyer Gaſſe ftehen. CNB. Es war 
zwey oder Drey Wochen nach dem Neuen Jahre) Darauf gaben fie ung 
in die Bütteley, und mir Friegten. in drey Tagen nichts zu eflen, Und 
was wir noch bey ung gehabt, das hatten fie ung tweggenommen,. Es 
war aber zu der Zeit gleich ein Kapferlicher Befehl ausgegangen, Daß 
eine jegliche Hersfchafft folte ihre gefangene Unterthanen zu ſich nehmen. 
Und darauf fehiekten fie den vierdten Tag von Opotſchin nad) ung, und 
fiengen aufs neue recht graufam mit ung zu verfahren, fonderlich mit 
dem Peter Hesral, Johann Reymann,, und Wentzel Matuſchek. Als 
fie diefelben aus der Büttelen heraus führeten, hieff ein Hauffen lieder: 
liches Volck zufammen, welche ung gerne hatten auf der Stelle umge⸗ 
bracht, wenn es ihnen GOtt zugelaffen hätte. Wir aber Fonten auch 
- hier die Gnade GOttes und feine herzliche Huͤlffe erkennen, — 
arinn, 





- für ung auf eine andere Art, Daß wir | 
ten, und alfo auch hier die mächtige Hulffe GOttes recht augenſcheinlich 
fehen Eonten, fonderlich darinn, daß unterichiedliche Leute uns Speife 
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darinn, daß der treue GOtt nach feiner Verheiſſung mit uns fo um⸗ 


gieng, Daß auch nicht ein Haar von unferm Haupte umkam, auch ung 


dabey fehr wohl zu Muthe war, alfo, daß wir bey alle Dem entfeglichen 
Fluchen, Schelten, Spotten und Verſpeyen nicht geringe Freude in 
unfern Hergen empfanden, und ihnen Dagegen viel Gutes anwuͤnſcheten. 
Wir mußten auch noch mehr dergleichen Beichimpffungen auf dieſem 
Wege über ung nehmen, konten aber dabey Doch noch immer efliche fehen 


und hören, die uns mit Thränen viel Gutes wuͤnſcheten, und ſich daru— 
ber fo betrübeten, daß wir ihnen felbft Troſt zufprechen mußten, und 


ihnen fagen: Daß es auf dem fehmalen Himmels⸗Wege nicht anders ge⸗ 


12 


hen fönte, nach dem Worte unfers GOttes. Als fie Darauf mit ung 


nach) Opotſchin kamen, ftelleten fie uns vor. Die Regentin, welche ung frag: 


fe: warum wir von unfern Herren, als Schelmen, wären weggegangen? 


Bir antrorteten ; Daß es um des Glaubens willen gefchehen waͤre. Dar⸗ 
auf lieffen fie ung, zwey zufammen gebunden, in Thurm werffen, Dem 
Dritten aber gaben fie in ein ander finfter Gefangniß, und da mußten wie 
viel Ungemach, fonderlich aber ſehr grauſame Kälte, ausftehen. Sie 
gaben ung auch nichts zu. eſſen. Doch fürgte der barmherkige GOtt 
Daß wir doch Feinen Hunger leyden durffz 


brachten, von denen wir nichts wußten, und zwar zu Der Zeit, Da es uns 
am nöfbigften war, und wir zu ihm ſchrien. Da eg denn offt gefche 


“ben, daß GOtt jemand mit Speiſe gefchicket, tie dorten zu Dem Das 


niel, daß wir. daher unfern ſchwachen Glauben flärcken konten aus der 
recht augenfcheinlichen Vorſorge GOttes. Wegen der geoffen Kälte 
Eonten wir nun weder Tag noch Wacht fehlaffen, hatten aud) im Anfan⸗ 
ge einige Zeit Feinen Halmen Stroh, Daher feuffsefen wir Tag und 
Pracht, und-hatten hier eine rechte Prufungs-Schule; wobey uns GOt⸗ 
tes Wort fehr lieb, lebendig, theuer und werth war, nemlich, was wir 
vorher in unferm Gedaͤchtniß gefaffet hatten, von Sprüchen, Liedern 


und Dfalmen. Sonderlich waren mir die Worte fehr eindrücklich im 


so. falm: Muffe mich an in der Noth,2c. Ingleichem Matthaͤi 7. 


Bitter, ſo wird euch gegeben, 2. Da wir uns dann tröfteten, daß 


e 


GOtt noch allmachrig und wahrhaftig wäre; und alfo wäre e8 nicht 
möglich, Daß er uns nicht folte echören, noch heiffen. Nur, müßten 
wir gedultig auf Die Hulffe des HEren hoffen. Cinsmahls gieng der 
Rent⸗Schreiber mit feiner Frauen in Die Kirche, und wir guekten Durch 
die Thuͤre/ und baten, fie möchten ung Doch nur ein wenig Stroh geben; 
Er aber fuhr uns ſo hart an, und fluchte entfeglich auf uns. Die or 
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aber bat für uns, und, bewegte ihn, daß er ung Doc) hernach ein Bund 
Stroh ſchickte, Daß wir auf etwas zu liegen hatten. Es war aber doch 
nicht möglich, wegen der Kalte auszuftehen. Daher wir mit Thränen 
baten, fie möchten ung doch in ein ander Gefaͤngniß geben, wo Die ans 
dern fällen, weil wir es nicht mehr ausftehen koͤnten, (wobey wir noch 


die Abficht hatten, daß wir ung gerne mit einander gemeinfchafftlich ers 


bauet, und GOtt zufammen um Grrettung angeruffen hätten.) Es 
that nun GOtt abermahl, was wir begehreten. Denn wir kamen bald 
zu den andern in das finftere Gefaͤngniß, allwo e8 etwas warmer war, 
Allein wir mußten entjeslichen Geſtanck, und viele Naͤſſe ausftehen, auch 
von dem hauffigen Ungeziefer ung fehr zuplagen laſſen. Denn der Ort 
war fehr enge, und alles, roas vom Menfchen gehet, mußte Darunter 
immer bleiben, Hatte alfo auch hier einige Zeit groffe Noth und Pla⸗ 
ge aussuftehen, war auch Feine Hoffnung heraus zu Fommen. Daher 
wir denn alle zufammen wieder anfiengen zu GOtt Tag und Nacht zu 
ſchreyen, ſowohl mit Singen als Beten. Die unreinen Seifter fingen 
uns da auch am meiften an zu plagen , nemlich die Jeſuiten, und Der 
Pfaffe. GOtt erzeigte uns aber wieder feine wunderbare Huͤlffe. Denn 
es geichah einsmahls, eben zu Der Zeit, da fie uns eraminirten, daß etz 
was vom Gefaͤngniß einfiel, deßwegen wir fehr baten, fie möchten ung 
nicht mehr dahin geben, damit wir nicht umfommen müßten. Sie 
aber gaben uns Doc) nach vier und zwantzig Stunden dahin, und GOtt 
bewahrete ung für allem Unglück, - Darauf befannen fie ſich doch, und 
lieffen ung wieder in den Thurm bringen. Zuvor aber durchfuchten fie 
alles mit einer Laterne, ob wir auch wo heraus Fönten. Da fienun 
weg waren, wurde ich gemahr, Daß es an einem Drte durch Die Mauer 
ducchleuchtete, und erfreuete mic) fehr daruͤber. Denn ich dachte, 
daß da der Ort unſerer Befreyung wurde feyn. Cdas erfte mahl haften 
wir folches nicht wahrgenommen) Der Bruder, welcher an mich ges 
fehloffen war, fragte mich : warum ich denn fo freudig wäre? Sch 
fagte: Darum, weil unfere Erlöfung vieleicht nahe wäre; worüber er 
ſich dann nicht wenig erfreuete, und fagte: O, Daß es doch GOtt ge 


be! Wir mußten ung aber fehe in acht nehmen, mweil noch andere Ges 


fangene bey uns waren, Diefie aber hernach bald wegnahmen, aus Furcht, 
fie möchten von ung mit der Ketzerey angefteckt werden. Darauf bob: 
reten wir in der Nacht mit dem Meffer an der Nie, und Friegten in eis 
ner Weile einen Ziegel heraus, Es war aber unfer Bemühen doch ver: 
gebens; weswegen wir ihn wieder hinein fleckten. Denn es mar noc) 
zu hoch, bis auf Die Erde, Den Morgen darauf führeten fie ung herz 
aus, und wir mußfen mit den nn Gefangenen das Schloß — 
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Unflath reinigen. Nach der Arbeit aber fuͤhreten ſie uns wieder in den 
Thurm; da wir uns denn weiter berathſchlageten, was wir doch thun 
ſolten? Denn es ſchreckten uns einige, daß man uns bald auf ein ewiges 
Gefaͤngniß auf dem Spielberg, oder auf die Galeeren geben würde. 
Dannenhero fingen wir an, von dem Stroh Seile zu flechten, und 


. befeuchteten diefelben. Weil es aber bald Tag war, verborgen wir 


diefelben, und giengen am Morgen wieder an die Arbeit; da mir dann 
im Koth einen groſſen Thor⸗Nagel fanden, der uns hernad) fehr zu flat- 
ten Fam. Denn als fie ung Abends wieder ins Gefaͤngniß führeten, und 
wir zu GOtt ſeuffzeten, daß er uns doch felbft heiffen möchte, fo mach⸗ 
ten wir uns damit am erften die Feſſel los, darnach arbeiteten wir mies 
der an der Mauer, obgleich mit groſſer Furcht, bis wir ein Loch zuwege 
brachten, daß ein Menſch DucchFriechen Fonte, Es war aber Diefelbe 
Nacht fofinfter, Daß wir nichts ſehen konten. Weswegen wir in Die 
alfergröffefte Angft und Verſuchung geriethen, wuͤnſcheten auch, daß 
wir nur lieber Die Arbeit nicht angefangen hätten, Wir ſeuffzeten aber 
inbruͤnſtig zu GOtt, daß er ſich doch unſerer moͤchte erbarmen. Dar⸗ 
auf nahmen wir Abſchied von einander, und wuͤnſcheten einer dem an⸗ 
dern, daß, wenn wir uns in dieſer Welt nicht mehr ſehen ſolten, wir 
uns doch vor dem Angeſicht GOttes wieder zuſammen finden moͤchten. 
Darauf brach der Johann Reymann am erſten heraus, und ließ ſich 
an dem Stroh⸗Seile gluͤcklich herunter, ob es gleich bis achtzehen Ellen 
hoch war, wir aber wurffen ihm die Kleider, und was wir hatten, herz 
nach. Darauf halff ich dem andern auch glücklich herunter, und ich 
jeigte sulegt beyden im Nahmen GOttes nach, der mir auch mächtig 

engeftanden, daß ich ohne Schaden herunter gekommen. Es Fam aber 


bald eine neue Verfuchung, denn wir höreten an einer Thür Elopffen, 


and ſchreyen: Stehet auf, ftehet auf; (weil es Zeit war ins Brau⸗ 
Haus zu geben) wir aber dachten, daß fie unfertwegen fehrien. Doc) 
wir Famen glücklich zu einem guten Freunde, ehe der Tag anbrach; all: 
100 fie fich fehr über ung erfreueten, und ung viele Liebe erwiefen, Ge 
dachter Freund lieff auch felbft bis nad) Opotſchin, um zu erfahren, was 
man doch dafelbft von ung fagen wurde, Er erfuhr auch), daß ſich ei- 
nige fehr gewundert und gefaget, GOtt hat ihnen geholffen : Die an- 
dern aber der Teufel, oder MartinLuther hätte es gethan. Sie hatten 
auch Anftalt gemacht, ung nachzujagen. Der Negentsaber hatte ges 
fagt: O ihr Narren! fie find langft weg, und euch entlauffen. Die 
folgende Nacht giengen wir, in GOttes Nahmen, ob zwar mit groffer 
Furcht und Beſchwerlichkeit, bis zu einem befandten Richter; allwo 
fie uns freundlich aus unferm Gefangniffe bewillkommeten. — 
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WISE 66 
dachten, daß fie es nicht wuͤßten, woher wir kaͤmen. Doc) fie merck⸗ 
fen es an unferer Furcht, und troͤſteten und, fagende : Sie freueten 
fich ſo darüber, als wenn wir ihre Brüder waren. Morgens giengen 
wir weiter ‚und als wir auf einen Berg Famen, wurden mir Die Wor⸗ 
te fehr eindrücklic), aus dem Palm 36. Breite Deine Güte über Die, 
fo Dich Eennen, ꝛc. Wir fangen auch von Grund des Hertzens: Laſſet 
uns nun Gott dancken von Hertzen, und mit allen Gliedern, ꝛc. Als 
wir darauf nach Haufe Tamen , fragten Die Unſrige und andere , wie 
uns GOTT geholfen? Und lobten GOTT mit uns. Wir verkieffen 


darauf alles das Unſrige (Wentzel Matuſchka eine Nahrung von vier⸗ —V 
zehen hundert Schock Groſchen) mit Freuden, und wendeten uns mit —9 = | 
Weib und Kindern zu dem Evangeliſchen Gottes: Dienfl ; wofie J 
Gott gelobet fen! | 3 


Das zwoͤlffte Kopie. = | 1 


Bon dem Zultande und Ergehen der Berch⸗ 


tolsgader im Hannoͤvriſcheu. | i 


| Sen 


Go N dem erften Theile diefer Gefchichte zeigete man am, daß eben Einleitung. 
2 damahls bey acht hundert Berchtolsgader auf der Reyſe waͤ⸗ 

ren nach dem Hannoͤvriſchen Lande zu ziehen. Man ſiehet 

ſich daher genoͤthiget von denſelben hier ins beſondere zu han⸗ 


deln, und zugleich von ihren jetzigen Umftänden und Ergehen einige 
Nachricht su ertheilen, | 


$. 2. | 


Unter den Berchtolsgadern waren, wie bereits in Dem erften Thei⸗ Zannover 
le dargethan, viele Künftler. Daher fanden ſich unterfchiedene Hert⸗ Zerahrois: 
fchafften, die fie zu Unterthanen gerne aufnehmen molten, weil Dergleis sadern 
chen Leute einem Lande mehr Nutzen als Schaden bringen Fönnen. Un ger— 
- ter diefen war der König von Preuffen, der König von Engeland, und 
die Herren von Nürnberg Die Vornehmſten. Nürnberg folte fie ſchlech⸗ 
ferdings nicht haben. Denn man zwang fie in Berchtolsgaden Durch 
einen cörperlichen End fich zu verbinden , Daß fie ſich daſelbſt nicht nie 
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derlaffen wolten. %) Man beforgte nicht ohne Grund, dag Wirnberg 
alsdenn Die Waaren von ihnen nehmen würde, welche es bisher aus 
Berchtolögaden abgeholer hatte, Unſerm Könige gönnere man fie auch 
nicht ; Darum brachte man ihnen unter der Hand gegen unſre Länder 
einen Widermillen bey. Daher erhielt der König von Engeland, als 
Ehur- Furf von Hannover, die meiſten. Sein Gefandter in Regen: 
bus gab fid) ale Mühe Die abgeordneten- Berchtolsgader, die nad) 

Kegenfpurg ‚gekommen waren , ihre Klagen wider den Abt anzubrins 
gen, auf feine Seite zuziehen. Er berebete fie, daß fie in das Chur; 
ürftenthum Hannover gehen möchten, Er both ihnen folche Vortheis 
fe an , die ihnen in Die Augen fielen. Und bey ihrer Nückreyfe nach 
Derchtolsgaden gab er denen, Die aus der Au und Scheffau waren, 
folgenden Auffas fehrifftlich mit : ; 


Beſtimmte Wohlthaten, welche die Berchtolsgadifch- Evans 
geliſche Glaubens: Bekenner, fo nach ibrer Emigration in Jbro 
Rönigliche Wajeftät von Groß-Britannien Teutſche Lande aufs 
genommen werden follen, zu geniefjen haben, 


1) Wird man fie durch einen zuzugebenden Commiffarium frey big an 
den Ort ihres Fünfftigen Verbleibens verfchaffen. 

2) Weil vermuthlich Diemehrefte unter ihnen das vor die AbFauffung ih⸗ 
rer Leibeigenfchafft zu erlegende Geld zu entrichten nicht vermögen 
feyn werden, wird mandaffelbe vor fie und die Shrigen bezahlen, Auch 

3) Wenn fie an den Ort ihres Aufenthalts angelanget ſeyn werden 
wird man ihnen Dafelbft fo lange ihren Unterhalt geben, biß fie ih⸗ 
nen folcyen felbft erwerben Fönnen, und endlich 2 


€ 


4) Ihnen wenigſtens eine zehen⸗ jährige Freyheit von aller Belaͤſti⸗ 


gung , aufler Dem an einigen Orten von ihnen zu leiftenden gar 


leidlichen Dienft angedenen laffen. | 
Schluͤßlichen werden etwa zweyhundert und neunzig Familien an: 


. genommen werden Fönnen. Wovon neunzig Familien fich entweder 


mit einem Handwerck, als Leinweber : Wollen: Spinner - Tuchmas 
eher » Schneider = Nadmacher Zimmer » Schufter und Schneiders 
Arbeit vor Bauers- Leute, oder auch mit Tag- Lohn, als Holshauen, 
Tohack pflangen und dergleichen, um fo vielmehr reichlich werden 
ernähren Fönnen , weil man ihnen Chur einige wenige in Dem *— 

tzogthum 


(*) Es war diß zwar eine Verlegung des Weftphälifchen Friedens, welcher will, 
daß man der Religion halber niemanden mit ungewöhnlichen Keverfen beſchwe— 
sen fol. Allein daran kehrete man ſich in Berchtolsgaden nicht. 
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Kogthum Lauenburg ausgenommen ) nehſt Der Wohnung aud) einen 
raumigen Garten um das nöthige Gemuͤß Darinnen bauen zu Fonnen, 
zu theilen, denen übrigen Familien aber fo viel Acker⸗Bau, , daß fie 
fich nothdürfftig davon werden erhalten Fönnen , eingeben, und ihnen 
das erlernte Handwerck dabey zu ihrem defto beffern Unterhalt zu treis 
ben, gerne geflatten. ; 

Regenſpurg, den arten December 1732, 


$ 


eds 
Die meiften Berchtolsgader Lieffen fich diefe angebotene Vorthei⸗ Diemeitten 


le gefallen, und entfchloffen fich nach Hannover zu gehen. Nur wolte 


der Abt fich nicht entfehlieffen ihnen die freye Emigration zu verflatten. 7 


Er forderte von einem jeden Kopf, der emigriren wolte, fünf on — 


wegen der vorgegebenen Leibeigenſchafft. Daher berichteten ſie da 
ſelbe an die Hannöverfche Geſandſchafft nach Regenſpurg. Der Ge 
fandte ſchickte feinen Secretarium dahin , Der wegen der Erlaſſungs⸗ 
Gelder mit dem Abte handeln ſolte. Er nahm auch einige faufend 
Gulden mit ſich, die er vor ihre Befreyung auszahlen wolte, Und 
als er gehandelt hatte, fo. gut er Fonte, erflärte man die Leute vor Koͤ⸗ 
niglich Groß> Britannifche Unterthanen. Man fehaste Darauf ihre 
Güter, aber fo geringe, daß man vielmahls Faum die Helffte des 
Werths angeſetzt hatte, Und alfo renfeten fie endlich im April 1733, 
ihre Strafe. Saltzburg erlaubte ihnen nach Hallein zu reyſen, und 
fich daſelbſt zu Schiffe zu feren. Bayern, Paffau , und Chur⸗Pfaltz 
aber wurde Durch die Herren von Hugo und von Reck im Nahmen des 
Königs von Engeland um den freyen Durchzug Durch ihre Lander ers 
fuchet ; welcher den Berchtolsgadern auch bewilliget wurde. Und al 
fo festen fi) denn diefe Flüchtlinge in Hallein zu Schiffe. _ Auf ihrer 


Reyſe aber von Hallein bis Regenſpurg fanden fie unter den Roͤmiſchen 


- Ehriften wenig Barmhertzigkeit. In Paſſau verfagte man ihnen Die 
Herberge , und ließ fie Des Nachts unter freyem Himmel liegen. CH 
Ppp3 Und 

*) Doch muß dieſes ohne Vorbewußt des Biſchofs von u 
50 Denn dieſer Her: hat ſich ſonſt gegen die — we Be or 





gen, fehr gnadig erwieſen. Als die Dürnberger durch feine Refideng Famen, 


und daſelbſt wegen der eingefallenen firengen Kalte ſich einige Tage aufhalten 
mußten, beitellete er einen Commiffarium, der ein wachfames Auge halten muß; 
te, daß fich feine Unterthanen gegen diefe Flüchtlinge billig bezeugeten, und die 
Lebens: Mittel ihnen nicht zu theuer verfaufften. Die Krancken wurden mit 
ersten und Wund⸗Aertzten verfehen. Einige hielt man gar frey. Und der 
Biſchof ließ zweyhundert Gulden unter fie anstheilen, 





Sie kamen 
fiebenhun- 


dert und 


achtzig Per⸗ 
ſonen 
nach Regen⸗ 
ſpurg. 
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Und in Vilshofen, wo auf der Donau viel gefährliche Derter find, 
Löfete man des Nachts ihre Schiffe ab, darin fie fchliefen, damit 
fie an Die verborgenen Klippen getrieben würden. Doch GOttt ſelbſt 
ſchlug eine Wagenburg um fie her, auch quf dem Waſſer, und gebot 
den Waffer - Fluthen , daß fie ftille feyn, und dieſe ſtandthaffte Glau- 
bens⸗Bekenner nicht erfauffen mußten. 


$. 4. 

Sie famen nad) Regenfpurg ‚, als kurtz vorher unfre Berlini⸗ 
fche Berchtolsgader von dannen fort gegogen waren, Der Tag ihrer 
Ankunft in NRegenfpurg war der zweyte May. - Ihre Anzahl machte 
fiebenbundert und achtzig Perfonen aus. Den Einzug hielten fie un 
ter Abfingung geiftlicher Lieder, Sechs Evangelifche Gefandte fahen 
ihren Einzug mit zu. Sie wurden Dafelbft mit vielen Thraͤnen aufger 
nommen. Man vertheilte unter fie Geld, Bucher und Kleider, wel⸗ 
ches dem Herrn Senior Urlfpergern in Ausfpurg aus Engeland zuge- 
ſchicket war. Und von den Regenfpurgern genoffen fie auch viele Wohl⸗ 
thaten. Man hielt ihnen befondere Predigten, und flellete mitihnenab- 
fonderliche Catechifationes an, um fie in ihrer Lehre deſto beffer zu gruͤn⸗ 
den. Die meiften von ihnen wurden dafelbft auch in den Evangelifchen 
Kirchen zum heiligen Abendmahl gelaffen. Aus der Smigranten-Caffe 
erhielten fie eben fo viel, als Die Durrenberger und Preuffifchen Berch⸗ 
tolsgader erhalten haften. Ein Mann bekam zwey Gulden, ein Weib 
anderthalb Gulden, ein verwanfetes Kind anderthalb Gulden, und ein 
Kind, das feine Eltern noch hatte, einen Gulden. Den Alten und 
Gebrechlichen theilete man ins beſondere einen Gulden mit, Es wur: 
den ihnen auch für zwen bis Drey hundert Gulden Bucher und andere 
Nothwendigkeiten zugeftellet. _ Die Evangelifchen Sefandten befchlof- 
fen auch aus der Emigranten: Caffe alle Koſten zu verguten, welche 
fie bis dahin, und auch an Dem Orte verurfachet hatten. Unter diefen 
Seuten war auch Jacob Aſchauer, ein Menfch von fechs und dreyſſig 
Jahren, der in Berchtolsgaden der Erſte geweſen, welcher ſich zu Der 
Evangeliſchen Wahrheit öffentlich befandt hat. Als feine Glaubens: 
Brüder ausziehen mußten, war er eben fehr Franck. Dem ohngeach⸗ 
tet aber wolte er nicht zurück bleiben. Daher ließ er ſich auf einem 
Stuhle ans Schiff tragen, und dafelbft in ein Bette legen. Er 
wünfchte nichts mehr , als lebendig nach Negenfpurg zu kommen, um 
Dafelbft eines Troftes zu genieffen, Als fie in Regenſpurg 
anfommen waren, befuchte ihm ein Evangelifcher Prediger. Diefer 
ſprach ihm nicht nur tröftlich zu, fondern feegnete ihn auch ein. * 

arau 
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darauf aber endigte er den Lauf feiner Pilgerfchafft, und gieng in das 
- rechte Vaterland ein. Diejenigen , die ihn kandten, gaben ihm den 
Nachruhm , daß er ſich flets eines Chriftlichen Lebens befliffen. Sein 
Leichen - Text waren die Worte: Bis hieher hat uns der HERR ge 
bolfen, 1. Sam, 7. v.ı2. So befand ſich auch unter diefen Leuten 
ein ſtock⸗ blinder Mann , der fechs und neunzig Jahr alt war, und 
dennoch nicht im Sande bleiben wolte. Und ein Papiſtiſcher Geiſtli⸗ 
eher, der die Ankunfft derfelben angefehen, foll ihren Auszug mit dem 
Auszuge der Juden aus Babel verglichen und ihre Urſachen vor wohl 
gegründet gehalten haben. Es gefelleten ſich auch zu. ihnen bis dreyſſig 
Derfonen, Die aus Ober » Oefterreich, oder dem Sande ob der Ens, 
nach und nach emigriret, und in Negenfpurg angefommen waren. Sie 


reyfeten mit ihnen nach Hannover um dafelbft in ihrer Gewiſſens⸗Frey⸗ 


beit leben zu Fönnen. Und ein alter Lieutenant, Haſe, der in Regen⸗ 
fpurg der Evangelifchen Wahrheit bengetreten war, wurde, als Lin 
ter - Commiffarius angenommen , Die Berchtolsgader ins Hannoͤveri⸗ 
fche zuführen, ar 
" $. Se 


Am 15. May festen fie ihre Reyſe von Regenſpurg ohne alle Hin⸗ 
derniß fort. An den Papiſtiſchen Dertern, Die fie auf Der Rene ber 
treten mußten, that man ihnen nichts zuwider, teil von den Obrig⸗ 
keiten es flarck verboten war, Erfolgete bare Bezahlung, fo Fonten 
fie Fuhrwerck und andere Nothwendigkeit ohne Schwuͤrigkeit erhal; 
ten. Die Evangelifchen aber erwieſen ihnen allenthalben viel Liebe, 
Selbft die Juden bezeugten ſich fo liebreich gegen fie, daß Die Emi⸗ 


IhreAb 


ſe von 
genſpurg 


ins Zanns⸗ 


verſche. 


granten ſich nicht genug darüber verwundern konten. Diejenigen, Die 


in der Land» Sraffchafft Heſſen⸗Caſſel wohnen, ſammleten unter ſich 
eine Collecte, die ſich über vier tauſend Thaler belief, Als fie Durch 


obgedachtes Sand renfeten, Famen die Vornehmſten unter ihnen den. 


Emigranten entgegen, und überreichten ihnen das gefammlete Geld, 
Sie bedieneten ſich dabey dieſer Worte: Die Umftände, in denen 
wir euch feben , verurfachen , daß wir an den Ausgang unfter 
Däter aus Egypten gedencken. Wir find voller Derwunderung 
wegen Der Urſachen, die euch angetrieben haben / euer Deter> 
land zu verlaffen. Wir bitten euch, diefes Geld anzunehmen , 
"als ein Rennzeichen, daß wir Theil an eurem Zuftande nehmen. 
Hierdurch wurden etliche unter den Berchtolsgadern fo beweget, daß 
fie voller Verwunderung ausriefen. Iſt es möglich, daß diefe Leute, 
welche man als Feinde anzufehen lehret, Die Brüder felbit —— 
= EN I 
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\ auf das hefftigfte verfolgen und gar fortjagen. | 


w Ihre Ans - Ant 12, Junii fahe man diefe Fremdlinge in dem Chur: Sücs 

i | En. ſtenthum Hannover. Mit ihrer Reyſe war es deßwegen fo Verla 
FR gugegangen, weil fie ſchwere Bagage mit ſich führeten, Syn Hannover 
19 ſelbſt hielten ſie ſich vier Tage auf. Man verpflegte und erquickte ſie 
daſelbſt auf das Beſte. Und bey ihrer Abreyſe ſchenckte man ihnen 


Hannover aus ſchickten fie ein Danckſagungs⸗Schreiben an die Han⸗ 
ah nöorifche Sefandtfchafft nach Regenſpurg, Daß fie fich ihrer fo treulich 
f in * angenommen, und recht vaterlich vor fie geſorget habe. Man führete 
l 
i 


} 4 | Bücher, Kleider, Hausrath, und was fie fonft nöthig hatten. Don 


fie hernach an die Derter, wo fie wohnen folten, 


9. 7. | 
Ihre Ver Weil nun die dafıgen Umftände es nicht anders leiden wolten, 
19 | ebeilung. ſo verlegte man fie bie und da in Städte und Aemter, Diefe 


1% mebealten Trennung aber wolte anfänglich den Wenigften gefallen. Cie ver: 


| A  „, langten, daß man fie bey einander laffen folte. Man ftellete ihnen da⸗ 


Al fi) einige gegen vor : Es fey mit Diefer Vertheilung auf ihr Beſtes angefehen.. 


h ı vondawie Deßwegen wurden fie weit aus einander geleget, daß fie. beffer verfor- 


i benmegber nor erden möchten. Den Herbft und Winter hindurd) wolte man 


zu ihrem beftändigen Unterfommen alle Anftalt machen... An gu 
ter Derpflegung und Unterhalt aber fülte es ihnen in zwifchen nicht 
fehlen. Die meiften unter ihnen bequemeten fich Demnach bald , und 
nahmen Diefes Anerbiethen willig an. Diele thaten es mit Widerwil⸗ 
len. Acht Familien aber, die etwa funfsig Perfonen ausmachten, 
wolten durchaus nicht. Die Haus Vater derfelben bieffen Andreas 


Aurhel, Wolf Landaner im Sattel, Jans Audwig im Sattel, 


Sebaftin Steinbäufer , Jans Becher ı Hans Lerchner , Wolf 


cher, und Andres Sifcher. Diefe wolten fich nicht getrennet wiſſen, 


fondern beyſammen bleiben. Sie ſagten dreifte ; würde man fie nicht 

fo fort mit Haus und Höfen, und was dazu gehöre,’ verfehen, fo ver- 

langten fie wieder zurück nach Regenſpurg. Man möchte ihnen nur 

einen Reyſe⸗Paß ertheilen. Man redete ihnen zu: Es fen mit diefer 

Berlegung zu ihrem Beſten angefehen ; Man fuchte fie defto beffer un: 

| ter zubeingen und zu verpflegen 5; Es fen nicht möglich vor Fommenden 
FE Früh » Spahr ihnen etwas Eigenes zu fchaffen ; Und an den jekigen Or— 
4 ten ihres Aufenthalts koͤnne man ſie ohne die groͤſſeſte u der 
ner; 





ii B 0 welche , wie wir an SEfum Chriftum gläuben wolten, und uns doc) 
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Unterthanen auch nicht länger bey einander laſſen; Wo fie hinfommen 


würden , habe man Anftalt gemacht , daß fie mit aller Liebe folten em⸗ 
pfangen , und nach ihrer Lebens- Art und Gewohnheit verpfleget wer⸗ 
den; Es folten auch allemahl zwey, drey big vier Familien bey einander 
gelaffen werden , damit fie an einander Geſellſchafft und Troft haben, 
und fo offt fie wolten, fich einander fehen und fprechen Fönten ; Und 
Eunfftig folten fie wieder zufammen gebracht , und mit etwas Eigenem 
verjehen werden. Allein es galten bey ihnen Feine Worftellungen etwas, 
Dielmehr baten fie nochmahls um ihre Entlaffung und Reyſe-Paß. 
Doch that man abermahl einen Derfuch , fie auf andere Gedancfen 
zu bringen, und fagte: Sie folten fich nicht übereilen ; man wolte fie 
gerne behalten, und mit allem nofhdürfftigen Unterhalt verforgens 
Man wolte ihnen allen Vorſchub thun, fich felbft ernähren zu Fönnen; 
Sie möchten die Trennung nur erft ein bis zwey Monat zur Probe ans 
nehmen ; fie folten hernach Doch ihren freyen Willen haben, entweder 
zu bleiben, oder weiter zu gehen; Man ließ ihnen zu zweyen mahlen, 
erft vier und zwantzig Stunden, und hernach zwey Tage Bedenck Zeit. 
Aber fie blieben Doch bey ihrem einmahl gefaßten Entfchluß. Daber 
ertheilte man ihnen den verlangten Reyſe⸗Paß, bezahlte ihnen Die 
noch rückftändige Unterhaltungs Gelder , lieg ihnen die verfprochene 
Licent⸗Freyheiten zu gute kommen, befchenckte fie mit einem guten 
Repie- Pfennig, und ließ fie mit ihren Sachen bis an Das nachfl- graͤn⸗ 
kende auswärtige Amt ohne Entgeld führen. In ihrem Paß hieß es: 
Sie hatten fi) fromm / ſtille und ebritch verhalten, und wäre Feine 
Klage über fie gefübrer worden. Sierenfeten darauf nach) Nürnberg, 
mofelbft fie auch) geblieben , und in den dafigen Gegenden fich niederge: _ 
lafien haben. Nach der Zeit begaben fich noch einige aus dem Han⸗ 
növrifchen aufs neue dahin ; welche Daielbft gleichfalls ihe Unterkom⸗ 
men gefunden, | 


$. 8. 


Diejenigen aber, die fich folche Vertheilung gefallen lieſſen, fuͤh⸗ In welche 


rete man zu zwey, drey, vier bis fünf Familien in die Hannoveiſchen 


Städte und Aemter ab, und vertheitere fie in denfelben. Jetzt nun fieverlan 
wohnen die meiften von ihnen in den daſigen Städten , die wenigften ser 


aber auf den Dörfern. Die Städte, in welchen fie wohnen , heiffen 
Minden, Nordheim / Böttingen, Kimbeck und Hameln. Es war 
bey ihrer Ankunfft fomohl vor diejenigen , Die ein Handwerck gelernet 
hatten, als aud) vor Die Acker-Seute , auf Befehl eines Königlichen 
Minifterii Durch das gange Land in den on gure Anſtalt —— 

49 und 
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und auf den Doͤrfern Haͤuſer gebauet, da ihrer etliche Familien zuſam⸗ 
men wohnen konten. Den Acker⸗Leuten ſtund aber Die Lebens⸗Art 
nicht durchgehends wohl an. Die Arbeit fchien zu geoß und zu ſchwer. 
Darum verliefen viele Die herzlichen Wohlthaten, die fie auf den Dörf- 
fern zu genieffen hatten, und begaben fich in die Staͤdte zur Hand⸗Ar⸗ 
beit. Unter andern erwieß ihnen der Dohm⸗Herr von Aardenberg in 
dem Dorfe Nethmar im Amte Ilten viele Gnade, Er gab etlichen 
Familien unter ihnen , nebft vielem andern Guten, freye Wohnung. 
Sa er machte gar den Anfang jeder Familie Häufer zubauen, und die 
felben mit nöthigen Ländereyen zu verfehen. Allein fie wolten der daſi⸗ 
gen Arbeit nicht gewohnt werden. Der Herr von Hardenberg ver⸗ 
fuchte es auf alle Art mit. ihnen. Er erbot fich die Art der Gefchafte 
ihnen zu erlauben, die fie in ihrem Lande getrieben, und Dazu allen Vor⸗ 
ſchub zuthun. Ein mißvergnuͤgter Vorſteher aus ihrem Mittel aber 
ſteckte die gantze Heerde an. Er brachte fie dahin, Daß fie einen Ort 


verlieffen ‚ Deßeleichen fie gewiß nicht wieder finden duͤrfften. Siewuß ⸗ 


ten Feine Urfache anzufuͤhren, warum fie ſich alſo uͤbereileten. Sie 
lieſſen ſich zwar nachmahls vernehmen, daß die Furcht leibeigen zu wer⸗ 
den ſie von dannen getrieben. Aber diß war eine gantz unnoͤthige Furcht. 
Ein Theil begab ſich ins Amt Calenberg, andere nach Minden, und 
noch andere nach Hameln; Woſelbſt doch an noͤthigem Unterhalt ih⸗ 
nen eg nicht fehlet. Die Speiſen und Lufft daſigen Landes , deren fie 
ungewohnt waren , hatten bey vielen gleich Anfangs_einen Ausfchlag 
über den gantzen Leib verurfachet. Sonſt leben fie friedlich mit den 


* Einwohnern, und durch ihren, dem Anfehen nach, Gottsfürchtigen 


Mandel, gewinnen fie Die Liebe derer, bey welchen fie leben, 


- h $, 9% 

Mas ihre geiftliche Umftände betrifft, fo verfichert man unter 
andern von den in zwey und viergig Seelen beftehenden ſechs Familien, . 
Die der Paſtor Beuſſel zu Nethmar unter feinem Hirten: Stabe wey⸗ 
det, daß fie im Ehriftenthum insgefammt fehr unwiſſend geweſen. Da 
her unterrichtete fie vorgedachter Prediger , wie folches die übrigen 
Prediger an andern Drten auch gethan, alle Tage felbft, Und weil 
fie nicht leſen Eonten , fo hatte er viele Mühe mit ihnen. Sie haben 
‚aber in der Erfändtniß ziemlich zugenommen , und fich fleiffig zum 
Worte GOttes und den Mitteln des Heils gehalten. Doc) 
— ſie Anfangs kaum zu bewegen, ſich im Leſen unterrichten zu 
an, 


§. I. 















§. 10, 


wie fleiſſig ich mich auch darnach erfundiget habe, Nur der Her: Conſiſto⸗ 


vinl- Rath Eritcopel, meldet aus Hannover unter Dem 24. Septem⸗ vonihnen 


ber 1734. folgendes von ihnen: „, Die Berchtolsgader, die ſelbſt ins, 
und vor der Stadt Hannover wohnen , bezeugen fich CEhriſtlich, den, 
ben ftille und fromm, befuchen den öffentlichen Gottes-Dienft fleiſſig,— 
find begierig GOttes Wort zu hören, und arbeiten nach ihrem Ver⸗ 
mögen. Cinige, die arbeiten koͤnnen, ernähren fich alfo durch ihre, 


Arbeit, Andere Die ſchwaͤchlich oder alt geweſen, haben bis dato ud, 
der reichen Collecte, fo hier in Hannover geſammlet worden, woͤchent⸗ 


lich eine zubuſſe bekommen. Die jungen Leute, die bereits eine ro, 
feffion gelernet harten , find dabey geblieben, Dieſe find alfo unter, 
gewiſſe Meifterg gebracht : Oder fie haben von einem Hoch⸗Edlen,, 
Rath freye Stuben befommen. Andere find in Sanct Nicolai gen, 
bracht, und werden daſelbſt unterhalten. Die auf Tage⸗Lohn 9% 
hen, haben hier und Dar bis dato freye Wohnungen, Insgeſamt,, 
haben fie gehen Frey⸗Jahre, und werden fucceffive immer. beffer. Dev 


r 


Commiffarius hat menigftens Der meiften Aufführung geruhmet. Sie, 
felbft haben die Unruhigen und Mißvergnügten beftrafft , und ihnen, 
die Abficht ihres Ausganges , melche rein ſeyn müßte, vorgehalten.» 
Anfangs wolten fie Fein Speck, Kehl, Bohnen und ſchwartz Brodt. 
effen. Nun aber gemöhnen fie fich dazu. Sie Eochen aber noch meiſt, 
nach ihrer Art felbit , und effen gerne Mil) , und von Mehl zube⸗ 
geitete Speifen. Von Merekwürdigfeiten iſt mir nichts bewußt, alsı, 
daß Gttes Wort bier in Hannover groffen Seegen an denen, Die» 
mir befande worden, gehabt, fo, daß ihr Glaube und Erfändtniß,, 


fehr gewachſen, und zur Kraft fommen. Geftorben find nicht vieles - 


vom ihnen, Hier in Hannover ift ein ſechs und neungig= jähriger,» 
und leiblich blinder Mann geftorben , der ſehr nach feiner Auflöfung;, 
geſeuffzt. War in feinem wenigen Erkaͤndtniß treu , hörte mit Ber, 
gierde GOttes Wort, Als er das erftemahl in Der Hegidien-Kirche, 
das heilige Abendmahl empfing, rief er nach Empfang des geſeegne⸗ 
ten Brods überlaut: GGit Lob! GOtt Lob! Das Rufen dau⸗, 
rete um den Altar, bis er nach. Genieffung Des geſeegneten, 
Kelchs in feinen Stuhl kam: Machte daher, | 
Na allen Srende! » | 


MN 2992 | Das 
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Ubrigens habe ich von ihren Umſtaͤnden nichts erforſchen konnen / Des zerrn 
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Salgburger 
auf, 





Das dreyzehende Kapitel, 


Bon dem Zuftande und Ergehen der Salß- 
burgiſchen Duͤrnberger, und anderer Sale 
—* burger in Holland. 


SE WR 1 

RIe Holländer find zwar eifrig reformiert. Aber dem ohnge⸗ 
„achtet haben fie Doch auc) der bedrängten Lutheraner des Ertz⸗ 

Stiffts Salgburg fi) angenommen. Dig gefchahe zuerft 

von der Stadt Miodelburg , die in der Hollandifchen Pro- 

pink Seeland liegt. Vorgedachte Stadt fertigte ſchon zu Anfange 
des Junii 1732. zwey Abgeordnete, nemlich den Prediger bey der Su: 
theriſchen Gemeinde zu Middelburg, Herrn Treytel, und deffen Ger 
hulffen, Heren Aöfcher , nad) Teutſchland ab, daß fie vierhundert 
Salsburger annehmen, und mit ſich nach Middelburg bringen folten, 
Sie verfüchten aud) ihre Heyl in Ulm, Ausfpurg und Kaufbeyren auf 
alle Weiſe um fo viel Salsburger zu bereden, daß fie mit ihnen zoͤgen. 
Voͤllige Religions» Freyheit, gutes Unterbringen, und alles, was zu 
ihrem Unterhalt gereichen Fönte, verfprachen fie ihnen. Allein es wol⸗ 
te ihnen dennoch nicht recht gelingen. Nur neun und fünffsig Köpfe 
Fonten fie bemegen, daß fie mit ihnen zu venfen und ihre Vorſchlaͤge an- 
zunehmen fich entfchloffen. Und Diefe geringe Anzahl brachten fie auch 
glücklich an Ort und Stelle. Sie famen in Middelburg an am 7. 
Octob. 1732, und waren auf ihrer Wanderſchafft allenthalben unge: 
mein liebreich aufgenommen. Gleich nad) ihrer Ankunfft hielt der ben 
daſiger Lutherifchen Gemeinde flehende Prediger Herr Jersogl, über 
Heſeck. 20, 0,6. 7. Ich erbub zur felbigen Zeit meine Hand, daß 
ich fie fübrete aus Egypten⸗Land, in ein Land , das ich ibnen 
verfeben hatte , das mit Milch und Honig fleußt , ein edel Land 
vor allen Ländern, Und fprach zu ihnen : Kin jeglicher werfe 
weg die Greuel vor feinen Augen , und verunreiniger euch nicht 


‚an den Bögen Egypti: Denn ich bin der HERR euer GOTT, 


eine vortreffliche ‘Predigt an fie. Und Sonntags darauf predigte 
Herz Treytel über Tit, 3.9. 8. Man verlegte fie rund um die Stad- 
te dieſes Eylandes auf die Herren: Höfe, dergeflalt , daß ſtets zwey 
bis drey bey einander blieben. Die Regenten nahmen fie in ihre Dien⸗ 
fie auf , bis fie erft des Landes Art und Sprache gewohnet feyn — 


+ 
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den. eder hatte, nebft freyer Koft, täglich einen Schilling zum Lohne, 
Daben verfprach man ihnen, daß, nach Ablauf eines Jahres, ihnen frey 
ftehen folte ihre Nahrung zu fuchen, an welchem Orte des Landes 
fie wolten. Her? Boſcher mußte wöchentlich das Eyland durch 
reyfen, und mit allem Fleiß unterfuchen , wie es diefen Fremdlingen 
gienge , und wie die Bauren und Hofmeifter fich gegen fie bezeugeten. 
So bald man einige Klagen vermerckte, ftelleten die Burgermeifter 
-Hrdre diefelben ungefaumet abzuftellen, und alles aus Dem Wege zu 
räumen, wodurch bey den Salkburgern ein Widerwille entſtehen 
möchte. Man nahm auch eine Veraͤnderung mit ihrer Koſt vor, und 
reichte ihnen folche Speiſen, deren fie in ihrem DBaterlande gewohnt 
waren. Die Kranken brachte man fo fort in Die Saft» Hofe, und 
verpflegte fie Dafelbft auf der Regierung Koften. Die Regierung fchick- 
te auch Aerkte zu ihnen. Die Prediger befuchten fie auch fleiffig , ſo 
wohl auf dem Lande, als in den Gaft- Höfen. Und man erwieß ih⸗ 
nen alles, wovon man glaubte, daß es zu ihrer leiblichen und geiftli- 
chen Glückfeeligfeit gereichen Fönte, Sie felbft aber waren dabey hoͤchſt 
vergnügt , und freueten ſich, Daß fie GOtt in einen fo glückfeeligen Zu: 
fand gefeat hatte. Doch DIE war nur eine geringe Anzahl, Die man 
zuerft in Holland aufnahm. Bald darauf aber gelung es den Hollaͤn⸗ 
dern bey den Saltzburgern beſſer. Die ſaͤmtlichen Dürnberger, die 
bey nahe acht bundert Seelen ausmachten lieſſen fich bewegen nad 
. Holland zu gehen. Auf was vor herzliche Gonditiones Diefelben von 
den Hollandern aufgenommen, ift in dem erften Theile dieſer Geſchich⸗ 
te mit mehrerm dargethan. Um nun ihr neues Vaterland zu beziehen, 
fo renfeten fie am 9. San. 1733. von Negenfpurg ab, und Famen an 
9, Merk gedachten jahres glücklich in der Flandriſchen Halb; Inſul 
Cadfand zu Gröda an. Ehe man nun von ihrem dortigen Ergehen 
Meldung thut, iſts billig, Daß man auch von ihrer Reyſe etwas ge⸗ 
gedencke, Und fo theilet fich dieſes Capitel von felbft in zwey Abthei⸗ 


lungen : 
Die erfte Abtbeilung. 


Handelt von dem, was mit den Dürnbergern auf 
ihrer Reyſe Merckwuͤrdiges vorgefallen. 








§. 1. 
SS venfeten nemlich unfere Dürnberger unter dem guten ©eleite 
3 GOttes in der Geſellſchafft eines ihnen zu geordneten Evangeliz Bürnbers 
ſchen Predigers, Herin Fiſchers/ „5 zweyen Gommiffarien, Pan: se» 
g 
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ers und Rucfeben dahin ab. Der Holländische Geſandte hatte, weil 
eben die rauhefte AWinters- Zeit eingebrochen war, bedeckte Wagen 
verfertigen laffen, auf, denen Die abgelebten Krancken und Kinder fisen 
folten, um vor Der Kälte bedeckt zu werden. Ihre Bagage aber fchick- 
fe er etliche Tage eher ab. An obgedachtem Tage ihres Aufbruchs 
nun nahmen fie in Regenſpurg von ihren Wirthen recht traurigen Ab- 
fehied. Sie bedanckten fi) vor alles geiſt- und leibliche Gute, mel- 
ches man ihnen dafelbft bey ihrem viermöchentlichen Dafenn suflieffen 
laͤſſen. Ihre Marfch » Route, Die fie nehmen mußten, war Diefe: 


Eimmau, Ruͤſſelsheim, 

Teiningen, Kaup, 

Dyrbaum, Cohblentz 

Nuͤrnberg, Neuried : 

Embsfirchen, Com, 

— Muͤhlheim, 

Emersheim, Düffeldorf, 

Marckſtedt, 9 Emmerich, 

Sommerhauſen und Winterhauſen, Schenckenſchantz, 

Wuͤrtzburg, Nimwegen, 

Wertheim, | Noterdam, 

Hanau Walchern, eine Inſul, 

Franckfurt, Cadſand. RR 

SER ——— 

Wie ſie auf⸗ Auf dieſer ihrer Reyſe nun genoſſen fie von allen Evangeli⸗ 


genommen ſchen Chriſten ungemein viel Liebe, Inſonderheit wiederfuhr ihnen 
Pyibaum, in Dyrbaum viel Gutes. Der dafige Herz Graf mar zwar eben ab- 
wegend. Uber fein Cammer- Rath , Der Spannfucd) , Fam ihnen 

entgegen , und bemillfommete fie im Nahmen feiner Heriſchafft. Eini⸗ 

dafigen Bürger liefen ihnen durch Dreck und Schnee in den 

Wald entgegen, reichten ihnen die Hände zu, und riefen vor Freuden: 
Willkommen liebe Glaubens; Brüder! Bor der Stadt wartete ihrer 

der Prediger zu Pyrbaum, nebft der Schule und gantzen Burgerfchafft, 

und empfieng fie mit Dem unter Pofaunen- Schall angeflimmten Liebe: 

Von Gott will ich nicht laffen. Der Herr Prediger hielt ihnen dar⸗ 

auf über Jeſ. 26. v. 2, Thut die Thore aufı daß berein gebe Das 

gerechte Dolch, das den Glauben bewahret, eine erbauliche Rede. 

Ind der Emigranten Prediger, Her: Fifcher beantwortete diefelbe aus 

Pſalm 24.0.7. Macher ‚die Thore weit, und die Thuͤre 

elt 
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ae ec ee 
Welt hoch , daß der Rönig der Ehren einziebe. Darauf zogen 
fie in 2. Drdnung unter Lautung der Glocken und Abfingung geiſt⸗ 


licher Lieder in die Stadt. Und nachdem fie dafelbft fehr liebreich auf 
genommen und herzlich bewirthet waren, entließ man fie Des folgenden 
Morgens mit vielen Seegens: Wünfchen. Der dafige Prediger hielt 
über Apoft, Geſch. 20.9. 32. Und nun, lieben Brüder, ich _befeble 
euch GOtt und dem Wort feiner Gnade. eine Abfchieds- Rede an 
fie, welche Herz Fifcher mit den Worten JEſu, Matth, 25. v. 35. 
Ich bin hungrig gewefen, und ihr habt mid) geſpeiſet > s = bes 
berberger, beantwortete, Sie renfeten Darauf nach | | 


| $. 3+ | 
Nuͤrnberg. Hier trafen fie am 12. San. bey ungemeinem Zu: 


Nürnberg. 


lauf der Einwohner ein. Die Bürger nahmen dieſe Fremdlinge mit 


groſſer Liebe in ihre Haͤuſer auf. Und viele betruͤbten ſich recht, daß ſie 
Feine Emigranten bekommen konten. Weil num die Kälte zunehmen 
wolte, blieben fie in Nürnberg etliche Tage ftille liegen, Sie genoſ⸗ 
pe aber die ganke Zeit ihres Daſeyns dafelbft fo wohl in Geiſt⸗ als Leib; 
ichen fehr viel Gutes, Und Her Fiſcher reiſete indeß nebſt dem Com⸗ 
miſſario und noch zehen Haus⸗Vaͤtern der Emigranten nad) Altorf, 
um ſich daſelbſt ordiniren zu laffen. Am 19. Jan. reyſeten ſie von Nuͤrn⸗ 
berg wieder ab. Der Herz von Führer theilete noch vorher einer jeden 
Familie einen Gulden , einen geoffen Wecken weiß Brod, und einen 
Mandel: Lebfuchen aus, _ Bey Dem Durch : March aber wurde ihnen 
bis vor die Stadt und Schange Geld zugereichet. Mehr als Drittes 
halbtaufend Gulden fiel ihnen zu. Ein gewiſſer Kauffmann theilete als 
lein fünffhundert Gulden aus, und viele, ſonderlich etliche Bier Brauer, 
ſchenckten dieſen Flüchtlingen zu funfig und mehr Gulden, Man gab 
ihnen bis an die Grentze freyen. Vorſpann, und hieß fie unter vielen 
Seegens⸗Wuͤnſchen weiter sieben, 


GA 
Zu Embsfiechen, Langenfeld, Emersheim und Marckſtedt, em: 


pfteng man die Dürnberger ſehr hiebreih. Zu Embskirchen gieng Embstier 


ihnen der Prediger nebft der Schule entgegen, und holete ſie ein. Lan⸗ 
genfeld gehöret Dem Heran Baron von Seckendorf. Hier wurden 
die Leute von Dem Prediger und Schülern unter Laͤutung der Glocken 
eingeholet, fehr wohl gehalten, und mit genusfamen Vorſpann verſe⸗ 


ben, In Emersheim holete fie der Herz Hof⸗Prediger Der Frau sEmersheim 


Gräfin, von Graͤvenitz, Gemahlin des Würtenbergiichen Sefandten 





% 
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gu Regenſpurg, ein. Die Frau Gräfin nahm felbft funfig Emigranz 

ten zu fich, tractirte fie herzlich, unterredete ſich bey der Mahlzeit mit 

ihnen, und machte fic) eine groffe Freude uber dieſe Leute. Als fie des 

andern Morgens, nad) gehaltenem Gottes -Dienfte, unter Begleitung 

der Herren Seiftlichen und Schulen wieder fort renfeten, beſchenckte 

ſie die Grafin noch mit hundert und fünf und zwantzig Gulden an Gel⸗ 

marcſtedt. de, Zu Marckiteoten wurden fie gank befonders empfangen. Erſt 

Famen ihnen zwey entgegen geſchickte Gerichts - Affefforen entgegen. 

Darauf näherte fich ihnen auch Die Schule , die Prediger, Burger: 

meifter und der gange Rath in Mantel-Kleidern. Und fo führeteman 

fie unter Abfingung geiftlicher. Lieder ın Die Stadt und Kirche. Dar 

felbft wurde ihnen eine erbauliche Predigt gehalten. Und als Diefelbe 

geendigt war, wurden fie wohl einquartiret, und mit allem nöthigen Uns 
terhalt verfehen. | 


Sy; 

Sn Sommer und Winterhaufen, Wertheim und Hanau litten 

Sommers fie auch Feine Voth. Zu Sommerbeufen bewillfommete man fie am 
baufen 27, San. mit vieler Freudens: Bewegung. Man führte fie in die Kirz 
che. Und nachdem man in derfelben eine angenehme Vocal⸗ und In⸗ 

; ſtrumental⸗Muſic hören laffen , hielt der dafige Prediger eine Anrede 
— an ſie. Zu Winterhauſen aber empfieng man fie auf eine gantz beſon⸗ 
dere Weiſe. (xX) Man gab nemlich aus allen Canonen bey der Herans 
nahung diefer Fremdlinge eine Generaf- Salve, und fing an mit al- 

len Glocken zu läuten. Die Einwohner diefes Orts eileten ihnen entz 

gegen, und holeten fie ein mit groffem Gepränge. Man beſchenckte 

fie allda reichlich, und ließ ihnen überaus viel Gutes zuflieffen. Dreyſ⸗ 

fig von den Vornehmſten führete man aufdas Schloß. Die Gräfin 
befchenckte diefelben mit unterfchiedlichen Nothwendigkeiten. Die 

.  Einmohner folgten derfelben nach, und lieffen fie Tages darauf im Frie⸗ 
Wertheim, de meiter ziehen. In Wertheim (**) hatte man ſchon laͤngſt Pu | 
etz 





(*) Diefer Dre lieget in der Herrfhafft Speckfeld, und die verwittibte Gräfin von 

Zimpurg, die ans dem Haufe Rechtern entfproffen, bat dajelbft ihre Reſidentz. 

( *) Die Einwohner in dieſer Stadt, welche in Francken liegt, find Evangeliſch. 

Aber es refidiren dafelbft zwey Herifchafften , die Nochefortifche und die Virne 

burgiſche. jene ift der Papiftifchen, diefe Per Evangelifhen Religion zugethan, 

Die Virneburgiſche nun beftehet wieder aus zwey Hofhaltungen. Eine hat der 

Sohn, als regierender Graf, und die andere hat die Mutter, ald Witte det 

verftorbenen Grafen niit ihren übrigen Kindern. Es bat diefe Stadt am 3% 
Sept. 1732, einen unerfeglichen Wafler Schaden erlitten. 
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dergleichen Emigranten zu ſehen. Als man num Furg vor Anfunfft der 
Dürnberger vonderenHerannahung benachrichtiget wurde, wurden zwey 
gemeinfchafftliche Bedienten an die Grentze abgefertiget, fie in Em 
pfang zunehmen. Darauf wurden fie von der gefammten Schule und 
dem Stadt: Rath an dem Wgaſſer empfangen , und mit einer Furgen 
Anrede bewillfommer. Man führete fie fo fort in die Stadt - Kirche, 
wofelbft der Her? Superintendent Sienbaber über Ebr, 10.0. 32.1 {.f 
eine Rede hielt, Es war fchon Nacht, als der Gortes;Dienft geen- 
diget wurde, van führete fie von da auf Das Rath - Haus ; da fie 
denn mit groffer Begierde in Die Quartiere abgeholet wurden. Beyde 
Evangeliſche Herrſchafften lieſſen eine ziemliche Anzahl von ihnen bewir⸗ 
then. Und die Burger nahmen auf, fo viel fienur befommen Fonten, 
Der dritte Theil der Einwohner aber mußfe leer ausgehen. Diefe 
giengen mit groſſer Betruͤbniß umher, und beflagten ſich, daß fie fol- 
che angenehmen Gaͤſte nicht habhafft werden Fünten. Tages darauf 
hielt ver Her Superintendent aus Matth. 10, v. 32. Wer mich bes 
Eenner vor den Menſchen den will ich wieder befennen vor mei⸗ 
nem bimmlifsben Vater, in der Kirche eine Borrede, und hernach 
ein öffentliches Eramen über Die Augfpurgifche Eonfeffion. Da fie 
denn gründlich, und mit rechtem Eifer, anttworteten. Darauf wurs 
den fie wieder zur Mahlzeit geholet. Manche, die vorigen Tages fol 
- he angenehme Safte nicht befommen koͤnnen, raubten Deren einige auf 
der Strafien hinweg, und thaten ihnen noch Gutes. Die meiften 
reichten ihnen nach ihrem Vermoͤgen Geld, Bücher, Kleider, Waaren 
und andere Nothmendigfeiten. Man hatte vor den Kirch-Thüren ei⸗ 
- ne Collecte geſammlet, welche nebft Dem, was man fonft für fie geſamm⸗ 
let hatte, ihrem Commiſſario zur Austheilung zugeftellet wurde, End- 
lich begleitete man fie, fo wie man fie eingeholet hatte, an das Waf- 
fer, und der Her: Paſtor Haß hielt eine Abſchieds⸗Rede anfie. In 


Zaͤnau erwieſe man ihnen alle Liebe. Man brachte fie in ihre beſtimm⸗ zanau. 


te Quartiere, und verftattere ihnen dafelbft einen Naft- Tag. Diele 
der dafigen Einwohner ‚holeten Die Emigranten aus ihren Herbergen 
ab, und führeten fie in ihre Haͤuſer, Damit fie denenfelben deſto mehr 
Gutes erweifen Fönten. An dem Raſt⸗Tag verfammlete man fie in 
der Neuen Stadt auf den groffen Marckt. Das fämtliche Miniftes 
rium hofete fie nebft der Schule von dannen ab, und führete fie unter 
Säutung allee Glocken und flets waͤhrendem Gefange in die Kirche. 
Daſelbſt hielt der Herr Superintendent Müller über Hebr, 11. v. 23- 
27 in Gegenwart des Heran Grafen und vieler taufend anderer Zuhoͤ⸗ 
zer ihnen eine Predigt, welche Die Saltzburgiſchen Duͤrnberger mit 

Nır groffer 
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groffer Aufmerckfamkeit anhörten, Man theilete in Hanau mehr als 


tauſend Gulden unter fie aus, hielt fie in allem frey , und jedermann 


Srandfurt, 


war begierig, ihnen Wohlthaten zu erzeigen, 


r ‚ $. 6. ö 
Zu Franckfurth, Ruͤſſelsheim, Kaup, Coͤln und Mühlheim erzei⸗ 
gete man ihnen auch alle Freundſchafft. In Franckfurt nahm man fie 
mit Freuden auf. Sie kamen am 30. Januarii Dafelbft an. , Man er 
bauete, tröftete und unterrichtete fie aus GOttes Wort in er 
Kirchen: Berfammlung, Her D. Mürden hielt über 2. Theffn®e. v, 
13-17. Wir aber folen GOtt Danden = = 2 = in allerley Lehre 






und guten Wercken, in Ber St. Catharinem- Kirche eine Predigt anfie, 


° Und im £eiblichen rourden fie theils auf Koften des Aerarii, theils durch 


liebreiche Beranftaltung guter Hertzen auf das befte verpfleger, Man 


hätte fie auch noch gern verfchiedene Tage da behalten, wo nicht die 


Commiſſarii bey zunehmender Kälte einen ſtarcken Eißgang auf dem 


Rüſſelsheim. 


Kaup. 


co, 


Waſſer beforget, und deßhalb ihren Abzug befchleuniget hatten, Man 
befchenckte fie Daher mit Selde und Lebens⸗Mitteln, und hieß fie alfo gie: 
hen, Zu Rüffelsheim , welches nur ein Darmftadtifches Dorff ift, 
mußten fie acht Tage liegen bleiben. Denn es uberfiel fie ein flarcfer 
Nacht⸗Froſt, welcher die Fortfeßung ihrer Reyſe wegen Des vielen Er 
“ hinderte, Es flarb dafelbft ein Knabe, welcher Matthes Gottesgabe 
ieß, man beerdigte denfelben allda, und der Emigranten» Prediger, 
Sifcher , hielt bey Der Beerdigung auf dem dafigen Kirchhofe uber Hiob 
1,9,21, Der hr: hats gegeben ıc, eine Parentation, Und da gleich 
dar auf noch drey Fleine Kinder den Saltzburgern Durch den zeitlichen Tod 
entriffen wurden, fo beerdigte man auch diefe in Rüffelsheim, und Herr 
Fiſcher parentirte bey deren Beerdigung uber Weißh. 4. ©. 7. Aber 
der Berechte, ob er gleich zu zeitlich ftirbe ıc. Kaup that, was 
e8 Fonte, Der dafige Prediger, Herr Pbilippi, nahm den Emigran⸗ 
ten-Prediger auf, und-ermwieß ihm viel Liebe, Ehe fie nach Kaup Famen, 
mußten fie durch Das fo genannte Binger-Loch, wo ein fehr gefahrlicher 
Wirbel und Strudel if. Das eine Schiff, auf welchem der Predi⸗ 
ger, die Commiſſarii, und etliche Emigranten waren, wäre wegen Un⸗ 
vorfichtigfeit eines erft angenommenen Steuermanns faft an einem Fel⸗ 
fen geſcheitert. Doc) ver HEr? half, dag fie nicht verdurben, Am 12. 
Febr, Famen fie nah Löin. Die Emigranten zogen an der Stadt Coͤln 
vorbey. Herr Sifcher aber fprach Dafelbft bey einem Evangelifchen Kauff- 
mann, Herr Noel, ein. Diefer that ihm viel Ehre an, und überreichte 
ihm fur ſich, und Die drey übrigen Evangelifchen Kauff⸗Leute, * F 4 
ehn⸗ 
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er 
fehnliche Collecte. Zu Wühlbeim, welches ein Bergifcher Flecken iſt, 
hielten fie Raft- Tag. Denn fie traffen dafelbft Slaubens- Brüder an, 
die ihnen alles Gutes bewieſen. Es ſchenckte ihnen die reformirte Ge⸗ 
meine vierbig, ein Kauffmann fünf, und noch ein anderer zwey Piſto⸗ 
fen. Es wurde dafelbft ein veuftorbenes fechs -jähriges Maͤgdlein bes 
erdiget; wobey Her Fiſcher über Hiob 5.0. 19. Aus ſechs Trübfalen oc. 
und Matth. 7. v. 1: nad) Gelegenheit ihres Alters parentirefe, Die 
daſige Lutherſche und Reformirte Gemeine beſchenckte ſie mit einer an⸗ 
fehnlichen Collecte. 


$. 7. 

Nicht weniger Liebe wiederfuhr ihnen in Düffeldorff , Wimmer 
gen, Dordrecht und’ Rotterdam, In Düfleldorft Famen fie am 
15. gebe. an. Der Commiffarius bat ſich bey dem daſigen Gouverneur, 
Herin Graf von Frankenberg, und bey dem Herrn Cangler, Grafen von 
Schloßberg, den freyen Eintritt in diefe Stadt aus, welcher Ihnen auch 
verſtattet wurde, Det Soangelifch-gutherfihe Prediger, Herr Stolls 
mann ; und ein Kauffmann, Salmer , machten Anftalt, Daß dieſe 
Sremdlinge ſo wohl von den Reformirten als Lutherſchen Einwohnern 
zur Herberge und Verpflegung aufgenommen wurden. Deyderfeits 
Ebangeliſche Chriften erwieſen ihnen ungemeine Liebe. Det Her: Stoll 
mann bielt ihnen am 16. über 1. Petr. 2. 9.11.12, Lieben Sruͤder / 
ich ermahne euch als die Fremdlinge und Pilgrim « = » und 
BGte preifen, wenns nun an den Tag kommen wird ; eine ſchoͤ⸗ 





mühlheim, 


Düffeldorft 


ne Erweckungs⸗Rede. Bey ihrer Abreyſe gab ihnen die Reformirte Ge⸗ 


meine hundert und neun und drenffig Thaler, die Lutheriſche aber, wel⸗ 
che fehr. ſchwach ift, ſchenckte ihnen hundert Gulden. Zu Nimwegen 
murden fie über die maffen mohl empfangen. Kaum traten fie den 21. 
Febr. aus den Schiffen, fo drungen die Einwohner häufig hinzu, dieſe 
Fluͤchtlinge ab, und in ihre Haͤuſer zu holen. Am ꝛꝛſten, welches Der 
Sonntag Invocavit war, wurde in der groſſen Kirche abgekuͤndiget, 
dag Rachmittages eine Collecte für fie folte geſammlet werben. Die 
Zuhörer wurden dabey nachdrücklich ermahnet, Liebe zu bemweifen, und 
einen milden Bentrag zu thun. Daher es denn geſchahe, dag ſolche 


Eollecte bey fechzehen hundert Gulden ausmacht, Des Morgens hielt 


der Emigranten Prediger, Herr Fiſcher, über Das ordentliche Sonn⸗ 

fags „Evangelium in der Luͤtheriſchen Kirche eine Predigt an ſie. Des 

Rachmittages aber wurden fie in Die groſſe Reformirte Kirche gefuͤhret. 

Der Sutherifche Prediger, Her: Eſchenberg, predigte in derſelben 

über Marc, 10. 929 - 31. bey Ne ungemeinen Zulauff des Bann 
tr 2 





Nimwegen. 
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amt vieler Erbauung. Und Tages darauf catechifiete Her Fiſcher feine 
Emigranten in eben Diefer Kirche. Die Einwohner bezeugeren fic un: 
gemein frepgebiggegen dieſe Pilgeim fo wohl öffentlich als heimlich, Der 


aͤlteſte Reformirte Prediger, Her Roſa, gab Dem EmigrantenPrediger 


Dordreiht, 


Rotterdam. 


bey ſeinem Zuſpruch funfzehen Ducaten, die er an funfzehen der aͤrmſten 
Familien auszutheilen ſich ausbath· Der Herr Platz⸗Major überreichte 
demſelben bey eben diefem Prediger ren vor Diefe Leute. Ein 
ander gutes Gemuͤth gab ihm auf freyer Straffe einen Doppelten Ducaz 
ten. Und Der: Roja befchenckete auch noch acht Emigranten, die er zu 
fi) ruffen ließ, einen jeden ins befondere mit Gelde, Der Rath legte 
zu den Gollecten-Seldern, die in der Kirche vor fie gefallen waren, hun: 
dert Ducatons. Bey ihrem Absuge wurden fie von den Bornehmften 
ber Stadt bis an die Waal begleitet. In Dordrecht traffen fie am 
28ſten ein. Her: Fiſcher predigte daſelbſt in Der Lutheriſchen Kirche am 
erſten Mertz des Nachmittages uͤber den 25. Pſalm. Am ꝛten Mertz 
wolten ſie nach gehaltener Bet⸗Stunde von dannen ziehen. Alleinman 
mußte ſolchen Entſchluß aͤndern. Denn es ward dem Emigranten⸗ 
Prediger, Fifchern, aufgetragen, Daß er des Nachmittages in der 
geoffen Reformirten Kirche eine Predigt halten möchte, Diß ges 
ſchahe auch unter groffem Getümmel des alzu haufig zulauffenden 
Volcks. Den Tert hatte er-aus Hebr, 13.0. 15.16, genommen, Nach 
der Predigt ward eine Collecte geſammlet, da denn viertauſend zwey⸗ 
hundert fünf und zwantzig Gulden fielen, Die Obrigkeit aber verehre⸗ 
fe ihnen noch Dazu fünfhundert Gulden, und verforgete fie auf fuͤnf Ta: 
ge mit Lebens: Mitteln, Zu Rotterdam durfften fie wieder feinen Manz: 
gel leiden. Sie langten dafelbft den 3. Merk Des Vormittages an, 
Der £utherifche Prediger, Erufius , fünf reformirte Prediger, und die 
Diaconi der Reformirten Kirche befuchten fie des Nachmittages auf den 
Schiffen, und unterredeten fich mit ihnen. ‚Tages darauf führete man 
fie in Die Bringen» Kirche, worinn der Emigranten: Prediger predigen 
mußte. Zu dem Ende holeten ihn die zwey £utherifchen Prediger, Cru: 


- fius und Mytz, nebft den Kirchen - Aelteften ab, und begleiteten ihn in 


die Kirche. Er legte aus Jeſ 60, v. 4. die Worte sum Grunde feiner 
Predigt: Hebe deine Augen auf, und ſiehe umher, diefe alle vera 
fammler tommen zu dir. Deine Söhne werden von ferne koms 
men, und Deine Töchter zur Seiten erzogen werden. Die Kirche 
iſt zwar Elein, und der Zulauf von Volk war Dabey ungemein groß. 
Doc aber war fo gute Anftalt gemacht, daß alles fein ftille war. Die 
Eollecte, welche man dafelbft fammlete , belief fich auf dreytauſend 
zweyhundert zwey und zwantzig Gulden, So viel Gutes N 

unſern 
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re Salsburgern von den Proteflanten auf ihrer Reyſe nach Hol: 
a 


$. 8. a / | 
| Papiſtiſcher Seits aber Fonte man auch diefe nicht unangefoch / wiemanin: 9 
ten laſſen. Die Papiſtiſche Jugend zu Stadt am Sof, welches ein ven Repif Ki 
Städrgen Über der Brücke zu Negenfpurg iſt, und dem Chur» Fürften begegnet, 
von Bayern gehöret, beseugete fich gegen Diefe Pilgrim fo frech, daß 
fie ihnen mit vollem Halfe nachſchrie: Fahret Hin! gehet hin in Die Hoͤl⸗ 
let u.f.w. Die Emigranten aber-Fehreten ſich nicht Daran, fondern 
reyſeten unter Abfingung geiftlicher Lieder ihrer. Straffen. In Woürzs 
burg aber hätten die Dapiften ein groffes Unglück über dieſe Flüchtlinge 
bringen Fönnen, too der gute Engel GOttes fie nicht behutet hätte, Als 
fie mit, ihren Schiffen unter der groſſen fleinernen Brücke wegfuhren, 
die dafelbft über den Mayn gebauer ıft, hatte ver Poͤbel auf derfelben 
fich häufig verfammlet. Er fehrie mit vollem Halfe: Ihr ketzeriſchen 
Hunde! Derdammte Leute! Geſchlecht des Lucifers! Er ließ dar; 
auf einen geoffen Hauffen Steine herunter fallen, daß fie in den Schifr 
fen dadurch möchten befchadiget werden, Weil diefe aber wohl bedeckt 
waren, Fonten die Steine nicht, durchbrechen. Nur ein einkiger Kna⸗ 
be von ihnen, der aus feiner Hüfte hervor guckte, wurde am Auge ver⸗ 
legt, die übrigen aber Famen unbefchadiat Davon. Zu Nimwegen 
aber waren die Papiften billig gegen Diefe Leute. Sie erwieſen ihnen 
no und lieſſen nicht die geringfte Bitterkeit von ſich 


9.9 nk 

, Die Juden legten hie und da ihr Mitleiden auch gegen unfere Wie die Ju⸗ 
Dürnberger an denQTag. Ein Jude von Fürth gab, welches Der Coms gen fe were 
miffarius mit feinen Augen fahe, uber hundert Gulden her, Und der Halten, | 
Banquier vonder Füdifchen Nation zu Nimwegen, Benediet Levi Gom⸗ 
pers, erzeigete ihnen nicht nur alle Freundſchafft, fondern theilete auch 
woͤlfhundert Gulden unter fie aus, welche er auf Rechnung vieler Pers 
fonen angenommen hatte, 


$. 20, 


Endlich, lieffen fie am 8, Merk 1733, bey dem auf der Inſel Wal⸗ wittom- 
ein, eine Stunde von Fliffingen und Middelburg , gelegenen Caftel Fer nuerger 
Rammekes, mit ihren Schiffen glücklich ın Den Hafen ein. An dasin Cadfand, 
Halb-Eyland von Ladfand aber Famen fie Tages darauf, nemlich am 
oten Merk. Sie wurden nod) Rn Abends von denen Abgeordne⸗ 

| tr 3 ten, 
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ten, von den beyden Herren Durgermeiftern und dem Heran Penfio- 
nario Pecken im Nahmen der Negierung von den Vryen angenommen 
und bewillfommet, Die Berillfommungs- Reden find Furk, und hal⸗ 
ten Doch einige merckwuͤrdige Umflande in fich. Daher theilet man fie 
dem Lefer billig mit, Die Anrede an den Commiſſarium Kutſch lautere 


alfo: 
Wohl⸗Edler Zer:! 

Indeme Ober⸗Amtmann ı Dürgermeifter und Schöppen 
des Diftricts von den Vryen ſich ein befonders Vergnügen dar» 
sus machen, Euer Wohl: deln wobl su empfangen, fo gratus 
liven fie Denenfelben zugleich zu Dero glücklichen Ankunfft, wie 
nicht weniger dazu, daß Ew. Wohl» Kdel ein fo ſchweres und 
wichtiges Werck/ Davon man die Muͤhe und Arbeit, ohne folche 
felbft übernommen zu heben , nicht beurtheilen Fan, fo glücklich 
haben zu Ende gebracht; Davor bleiben wir denn Ew. Wohl⸗ 
del dDandbar, und gleichwie Diefe Sache von uns aus Feiner 
andern Abficht, als zum Wohlſeyn des gemeinen Beftens, iſt vers 
langer worden, als wänfchen wir, daß Ihro Hochmoͤgende 
ducch den wabrhafften Tugend Wandel diefer Leute Die wahrs 
baffte Fruͤchte davon mit der Zeit erfahren mögen, | 

Der Prediger Fifcher ward folgender maffen bewillkommet: 

Wohl: Ehrwürdiger Her: ꝛc. 

Wir find niche weniger erfieuer, Ew. Wobl- Ebrwürden 
nicht nur vor Derofelben Perſon, fondern auch als einen Geleits⸗ 
mann von diefer Bemeinde allbier zu empfangen. Sintemablen 
ober Ew. Wohl⸗Ehrwuͤrden als ein recht getreuer Hirte mit vie⸗ 
lee Sorge und Mübe diefe Heerde Schaaffe baben beiffen anbero 
begleiten: So dancken wir denenfelben deßwegen / und zweifeln 
keinesweges, der Zöchfte werde Eiw. Wohl⸗Ehrwuͤrden vor ein 
fo grofles Werck der Barmbergigfeit reichlich feegnen. Wuͤn⸗ 
fiben anbey ı der Allmächtige wolle Zw. Wohl⸗Ehrwuͤrden fer» 
ner beyfteben, und Diefeiben ftärcken, auf daß fie das angefans 
gene Werch mit allem Nutzen und Eyfer forrfegen Eönnen, damit 
diefe Bemeinde dahin möge gebracht werden, weßbalben fie als 
les verlaffen baben. Zw. Wohl: Ehrwürden verfichern wie ins 
deſſen, fo viel in unferm Vermögen, aller geneigten Protection, 
indeme wir das Vertrauen baben, Zw. Wohl⸗-Ehrwuͤrden wer: 
den folches als ein getreuer Inwohner diefes Landes im Gegen⸗ 
theil mit alem Danck zu ertennen nicht eumangeln, 


Die 
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Die Anrede an die fämtlichen Emigranten war dieſe: 


Steund und fämtlich gewuͤnſchte Eingeſeſſene! 

Es haben Ihro Hochmoͤgende die Herren Beneral- Staaten 
auf unfer deßfalls untertbänig getbanes Anfuchen, nach Dero gea 
wohnten Milde; gerubet, durch viele und groffe Unkoften euch 
insgefame Belegenbeit zu verfihaffen, um von Den Saltz bur⸗ 
giſchen Unterdruckungen befreyet zu werden, und in dieſes Band 
Fommen zu koͤnnen. Euch aber, die ihr insgefamt babet wollen 
tbeilbafitig werden der Liebe, die wir zu Zuch tragen / und nun 
allbereit glücklich angekommen feyd, bedauren wir von gantzem 


Herzen, daß ib. nicht allein euer Vaterland, fondern auch eure 


Güter, und zwar bey der firengeften und Eälteften Winters > Zeit) 
zu verlaffen bemüfftget worden feyd. Im Begentbeil verficbern 
wir euch, als nun würdkliche Unterthanen von Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden denen Herren General⸗ Staaten derer Vereinigten Nie⸗ 


derlanden , unſerer und eurer naͤchſt GOtt allein rechtmaͤſſigen 


und ſouverainen Obrigkeit/ daß ihr als neue Innwohner von uns 


mit aller Freude auf- und angenommen werdet. Gleichwie wie 


aber die Herren Geiftlichen erfüchet, und Die folches als getreue 


Lehrer und Vorbitter fleiffig beobachtet haben, eurer in ihren of⸗ 


fentlicyen Predigten eingedenck zu feyn, und von dem Vater des 
Hichts, von welchem alle gute und vollfommene Gaben berab 
kommien, eine glückliche Uberkunfft, und was euch fonft noͤthig 


ſeyn möchte / zu erbitten. Als ſollen wir auch jetzo nicht unter⸗ 


laſſen/ dem allgütigen GOtt/ der euch bis anbero fo gnädiglich 


bebütet und bewabret, vor diefe groffe erwiefene BnadeSob und 


Danck abzuftstten ) zweifeln anbey keineswegs , es werden alle 
unfereInnwohner auch Die ſich in andern Örten befinden, zu⸗ 
gleich ihre Seren mit vollem Dand zu GOtt in den Simmel er» 
heben. Da ihr dann nun insgefamt durch GOttes allweife Vor⸗ 
fehung / als welche die Hertzen unferer und eurer allerfeits ſouve⸗ 
rainen Obrigkeit darzu erwecket hat, eine erwuͤnſchte Erloͤſung 
erhalten , und zugleich Gelegenheit uͤberkommen / euren Gottes? 
Dienft ftey und ungebindert zu üben, ſo müffet ihr zuerft, und 
vor allenDingen, GOtt vor diefe Gnade dancken / und fo dann 
ferner vor eurer Seelen Seligkeit Sorge tragen. Dann wir hof⸗ 
fen, und haben das Derträuen, es werde diefes die vornebmite 
Abficht, warum ihr anbero gekommen, gewefen, und mit Dieo 


fem zugleich ein rechtſchaffener Eyfer und beftändiger Sei - 
| unden 
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bunden feyn; fintemablen wir euch nicht vorenthalten, daß ihr 
bier kein Land, darinnen Geld und Buch im Überfluß , antreffen 
werdet, obngeachtet es alfo befchaffen , daß ein jeder, der auch 
nur erwas emfig zu feyn fich beſtrebet, im Schweiß feines Anges 
ſichts reichlich fein Brodt verdienen Fan, als welches auch die 
Pflicht if, worzu GOtt den erfien Menfchen, obfebon ibme 
alles in der Welt unterwürffig- war, verbunden batte, Und dies 
fes haben wir bis anbero, und noch von euch geglauber, und als 
gewiß zum voraus gefezet, Daß ihr unter andern Tugenden auch 
Eyfer und Sleiß befizet, und daß ihr diefelben nun auch allbier in 
der That ausüben woller. Hierzu baber ihr dann gute Belegens 
beit angetroffen, indeme ſich ein jeder Den Weg babnen kan feis 
nem GOtt in Buhe zu dienen, und foldhes bat uns die Erfahrung 
durch das Exempel der Frantz oͤſiſchen Exulanten / welche vor diefem 
ebenfalls anhero gekommen find, gelehret, indem deroſelben Fleiß 
und Arbeitſamkeit ebenfalls keinen andern Endzweck gebabt, und 
deſſen gewiß mit allem Lob muß gedacht werden. Dieſes foll als 
ſo such das Mittel feyn, dem fo beilfamen Augmerch Ihrer 
Hochmoͤgenden ꝛc. welche fo viele Muͤhe und Roften angewendet; 
und einig und allein die Urſache von dieſer eurer Freyheit find, 
ein Genuͤgen zu leiften. Und da wir dergleichen Bedancken auch 
zum Brunde geleget; fo hegen wir das Vertrauen, welches gewiß 
nicht vergeblich feyn foU, ibr werdet von unfern Tnnwobnern, 
als worunter / wie vorhin gedacht, eine ziemliche Anzablı die der 
Religion wegen vertrieben worden, und alfo ebenfalls dergleis 
chen Schmerzen ausgeftanden, fich befinden, mit vieler Liebthaͤ⸗ 
tigkeit und Bewogenbeit empfangen werden. Dabero ſchon vor 
einiger Zeit, von erwehnten unfern Tnwobhnern vor eure Wohnun⸗ 
gen, Nothdurfft und Unterhalt geforget worden, jedoch mit der 
Hoffnung, und dem Verlangen, Daß, wann ihr des Bandes Ar⸗ 
beit und Bewohnbeit in etwas werdet Eundig feyn, ihr durch eus 
ten Eyfer zur Arbeit euch bald in den Stand fenen Eönner, euch 
felbften eine Debaufung, welche bier um geringen Preiß su baben 
find , und andere KTorbdürfftigkeiten zu verfebaffen ; zu welcher 
Bandes: Bewobnbeit und Arbeit fich ein jeder in feinem Quartier 
um fo gefehwinder bequem machen Fan, weil die vortbeilbaffte 
Sommers-deit nun vorhanden ift. Was den Unterhalt und die 
Haͤuſer / worinnen ihr follet aufgenommen werden , belangt; ſo 
hoffen und vertrauen wir, folches werde gewiß mit aller Geneigt⸗ 
beit dargereicht werden: WVoferne es aber anfangs in allen nicht 
fo 
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fo-feyn kan, wie es der Brancken Defchaffenbeit, oder fonften 
der äuftand der übrigen erfordert, fo erfüchen wir euch) beft moͤg⸗ 
lichft, in die Sache fich su ſchicken, und fo lange Bedult zu ha⸗ 
ben, bis Die Zeit und genauere Dekandtfchafft mit unfern Innwoh⸗ 
nern, und euren nunmehrigen Mit⸗Bruͤdern, alles beffer fchicken 
folte. Indeme wir abervon Ihro Hochmoͤgenden zu eurer Obrig⸗ 
Eeit geſetzet find, fo vermahnen und hoffen wir von euch allen uns 
tertbänigften Beborfam , da wir im Begentbeil euch ebenfalls 
unferer Dorforge und Schuges verfichern : Serner recommandi⸗ 
ren wir euch fo wohl unter einander, als mit unfern übrigen Inne 


wobnern gute Eintracht und brüderliche Liebe zu hegen und zu 


bebalten , wie nicht weniger , Daß eines dem andern mit gutem 
Exempel eines aufrichtigen Gottes» Dienftes, und mit aller Em⸗ 
ſigkeit vorzugeben fich beftrebe, um euch auffoldhe Weiſe die ab zu⸗ 
wartende Blückfeligkeit zuwwege zu bringen. Zu dem Ende wüns 
fchen wir; daß der Dreyeinige GOtt euch bierzu feinen Seegen 
geben, euch zu eurer Arbeit gefihicht machen, und alle eure Un⸗ 
ternebmungen zu einem guten Endzweck richten wolle, Damit ihr 
endlich einftens die ewige und vollfelige Herzlichkeit ererben moͤ⸗ 
get: ı { 


Die zweyte Abteilung 


Handelt von dem Zuftande und Ergehen der 
* Duͤrnberger in Holland. 


§. I. 


I Saltzburgiſchen Dürnberger waren Faum in Cadſand (*) an Man vers 


gekommen, fo nahm man am 10, Merk die Dertbeilung derfel: 
felben durch die gantze Inſel und in das jenfeitige Holändifche Flandern 


. bey Sluys und Ardeburg vor. Am ı2ten fuhr man damit fort. Und ber im Lam 
am ı3den wurde man Damit fertig. Den zıten befagten Monaths " 


aber ward ein allgemeiner Buß⸗ Faſt⸗ und Bet⸗Tag gehalten. Der 
Emigranten-Prediger Fifcher hielt an Demfelben vor feine Gemeine dag 
erfte und auch Das Teste mahl über 1. Buch Mof. 32. 9.10, ch bin 
zu gering aller Darmbersigkeit und aller Treue, die du an deinem 
Rnecht gethan haſt. Denn ich batte nicht mehr weder diefen 

J | Sss Stab / 





(*) Die Inſel Cadſand lieget in dem Hollaͤndiſchen Flandern, und zwar gantz oben 
gegen Mitternacht an der Nord⸗See. Sie beſtehet aus eingeteichten Ländern, 
die von den Hollaͤndern pfleget Polder genenner zu werden, 
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Stab, da ich über diefen Jordan gieng: und nun bin ic) zwey 
Zeer worden / eine Predigt. Darauf wurden diefe Flüchtlinge in der 
ganken Inſel hin und her zerfireuet, 


$ 2% 

ee Man beforgte gleich, daß folche Zerftreuung nichts Butes 
Fonte michte Nach fich sieben würde, Und Dig erfolgte auch bald. Die Duͤrn⸗ 
ul berger verflunden die dortige Sprache nicht, und Fonten auch der Sit⸗ 
* ten des Landes nicht gewohnt werden. Und doch hatte man fie fo [ehe _ 
zerſtreuet, daß einer an dem andern Feinen Troſt haben konte. Diß 

fiel ihnen unerträglich. Daher gefchahe eg nun, daß die meiften wie 

der fortgiengen, Und es würden kaum eintzelne Perſonen in Cadfand 

geblieben ſeyn, wo nicht. bald anfangs Der Hollindifche Geſandte in Re 
genfpurg,, Der fie als Holandifche Unterthanen angenommen hatte, und 

im Monath Sulio 173 3. eine Reyſe nach Holland that, dahin gekommen, 

um diefe neuen Einwohner auf ihrer Inſel zu beſuchen, und ihre Ein⸗ 

richtung anzufehen. Doch dieſer brachte ihrellmftände mit groffer Mů⸗ 

he und Gedult in richtige Ordnung. (*) Dem ohngeachtet aber gien⸗ 

gen noch viele nach Zeutfchland zuruͤck. Dazu fielen im Auguft und 
September befagten Jahres ſchwere Fieber ein, Davon fehr wenige ver⸗ 

fehonet blieben, und mehr. als hundert fturben. Auch der Emigranten⸗ 

Prediger Fifcher ward Damit befallen. Doch diefer wurde bald wieder 

davon befreyet, daß er feinem Amte gehörig vorftehen konte. Erbe 

hielt aber indeß bey fü beroandten Umftänden eine fehr ſchwache Gemei⸗ 

ne. Bald zu Ausgange des 173 3ften Jahres, nemlich am >ıften Des 

cember, beftund fie nur noch aus zwey und vierkig Familien, Die zwey⸗ 

hundert und ſechzehen Perfonen ausmachten. Und vonderen — 

| — a 
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(*) Diefer Geſandte hielt auch bey dem Saltzburgiſchen Erg: Bifchoffe auf Befehl 
feiner Prineipalen an, daß man des Euſtachii Dirſchens zwey Kinder, die deffen 
abtrünniges Eheweib mit fich zurück nach ‚Hallein genommen hatte, nebft noch 
drey andern Rindern, die von ihrem Bater gleichfalls verlanget wurden, mit 
eheften aushaͤndigen möchte, daß fie auch nad) Holland reyſen Fonten, Allein 
der Salgburgifehe Gefandte antwortete ihm daraufdergeftalt, daß man wohl ſahe, 
tie man die Sache nur ins weite Feld zu ſetzen gedencke. Der Holländilche 

Mothſchaffter folte erft von der Kinder Eltern eine ſchrifftliche Vollmacht 
überfenden,. Und da auch) des Leonbard Maurers Pfleg Tochter, die er an Kin⸗ 
des / Statt angenommen, und von jugend auf bey ſich gehabt hatte, mit dar⸗ 
unter war, fo hieß es: Diefe würde man nicht verabfolgen laffen , weil Maus 
ver Feine väterliche Bewalt darüber hätte. Wer fiehet daraus nicht, 
wie gottlos man in.dem Salkburgifchen mit den Proteftanten umgehe ? und was 
vor Gedancken man yon ihnen hege ? 
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In Waren men. ——— 
hat man nichts gehoͤret. Vermuthlich find diefelben sufammen bort 
geblieben. Denn man erwies ihnen nunmehro überall viele Wohltha⸗ 
ten. Allein von Amfterdam erhielten fie mehr als fechzehenhundert 
Gulden zur Beyhuͤlffe. Man hatte auch Dafelbft ein Fleines Way⸗ 
fen-Haus angelegt, darin Der Emigranten Prediger Fiſcher die Saltz⸗ 
burgifehen Kinder zum Theil ſelbſt unterrichtete. Und nunmehro find 
darin felbft einige von den Emigranten, Die im Chriſtenthum einen gu- 
ten Grund gelegt, zu Schulmeiftern verordnet, Deren jedem vom Con: 
fiftorio zu Amfterdam hundert Gulden zur Beſoldung beſtimmet find, 
So viel von dem Ergehen derer Dürnberger, die in Holland. geblieben 
find. Man gruͤndet fi) guten Theile bey diefer Erzehlung auf des Emi⸗ 
granten- Prediger Fifchers Briefe, Die er von dieſer Leute, und feinen 
eigenen Umſtaͤnden, an feinen Vater gefhrieben bat. 


$. 3. Dil, ih % D NEN: unler 
Mas nun.aber die andern anlanget , Die aus Holland wieder fort⸗ 
gegangen, fo weiß man ſelbſt nicht, was man Davon dencken fol: So 


viel iſt gewiß, daß ihre Auffuͤhrung und Verhalten an den ſetzigen ven Umſtän⸗ 


Orten ihres Aufentbalts aut, und unklagbar ift. Ihre Auffagen 
aber , die fie von ihren Umſtaͤnden, darinn fie in Holland geftanden, tha⸗ 
ten, widerſprachen obgedachten Erzehlungen vielfaͤltig. Wir wollen 
alles, was deßkalls vorgegangen, anführen, und das Urtheil Dem Le⸗ 
fer überlaffen. Schon im May Monath 1733: Fam Andreas Heher / 
ein Leinweber, ledigen Standes, nebſt Matthes Aſchauern aus Hol⸗ 
{and wieder zurück nach Regenſpurg. Dieſe erzehleten Den ſchlechten 
Zuftand ihrer Landes-Leute in Holland folgender geftalt : Auf der Hin⸗ 
zenfe habe man ihnen an den Evangelifchen Dertern ungemein viel Gu⸗ 
tes wwiederfahren laffen. Man habe fie allenthalben liebreich aufgenom⸗ 
men, aufs befte verpfleget, und mit vielem Gelde beſchenckt. Allein 
an Geide fen ihnen mehr als viertzigtauſend Gulden zugefallen. Aber 
die beyden Commiffarii hätten daſſelbe an fich genommen, und nur ein⸗ 
mahl etwas unter fie ausgetheilet; wovon jede Perſon zwey Gulden be- 
Fommen. Wäre es nicht nach der Commiſſarien Sinn gegangen, haͤt⸗ 
ten fie entſetzlich geflucht; der Teufel folle fie holen, Donner, Wetter 
und Blitz folle drein fehlagen, u. ſ. w. Und darınn habe Banker den 
Vorzug gehabt, dieſer habe fie fo ungeflumm gegen fie verhalten, daß 
fie von demfelben nie ein freundliches Wort gehörgt. Als fie endlich nach 
Cadſand gekommen, hätten fie zu ihrem Unterfommen nichts veranftals 
ter gefunden. Man habe fie auf acht Stunden Weges von einander bey 
den Bauren zu drey, vier bis fünf nn vertheilet, Waren die 
| 2 Fa⸗ 





Was die 
Remigran⸗ 
ten von ih⸗ 


den aus ge⸗ 
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Be, Familien ftärcker gewefen, fo hätte man fie getrennet, Und was ihnen 
j am allermeiften gefchmerst, fen Diefes, Daß man gar einige bey den Pa— 
piften einquartivet hatte, Die Einwohner waren gar nicht der Evan⸗ 
gelifchen Religion zugethan. Wenige Reformirte wären mur drinnen, 
Die meiften wären Quaͤcker, Mennoniften, Wiedertaͤuffer und Pieti- 
ſten. Die Hütten, darinn fie verlegt, waren fehr ſchlecht, daß in 
demfelben Faum ein klein Fenſterchen, in einigen aud) gar Feines, ſon⸗ 
dern nur Lufft- Löcher wären, wodurch der Wind überall wehe. Cir 
nige hätte man gar in den Back⸗Ofen Die Herberge angemiefen. Das 
Fleiſch fey dafelbft fehr theuer. Ein Pfund Rind⸗Fleiſch, leichteres 
Gewichts, als hier, Fofte neun Creutzer. Holtz fey auch nicht da. Je— 
de Familie Fönne wöchentlic, nicht unter drey Gulden leben, und doch 
hätten fie vierzehen Tage bis drey Wochen fich felbft verpflegen müffen, 
Und da fie jest die Bauren verpflegen müßten, fo wolten folches die Be— 
mittelte nicht annehmen , fondern lieber von ihren eigenen Mitteln fo 
Jange leben, bis fie Gelegenheit fünden, wieder aus dem Lande zu gehen, 
Ihr einiges Verlangen ware, an einem Evangelifchen Orte zu feyn, es 
wäre auch, wo es wolle, Zu mas vor einer Arbeit man fie in Holland 
brauchen möchte, wäre ihnen der Zeit noch unbefandt. Doch hätten 
fie wohl gehöret , daß fie ohne Unterſcheid Tagelöhner -Dienfte thun 
ſolten. Ihr mitgegebener Prediger, Fifcher, wäre im Mittel: Punct 
unter fie verlegt, Der Des Sonntages von einem Drte zum andern rey- 
fen, und zwey Predigten halten müßte; wornach fie zwey bisdrey Stun⸗ 
den zu gehen hatten; welches infonderheit bey ſchlimmem Wetier, ſehr 
beſchwerlich wäre, | 


HR 9. 4. 

Was die Dieſen folgeten auch bald mehrere nach, Am 31. Zuli Famen 
ven a8 pro, Mehr als vierkig Perfonen von ihnen in Regenfpurg an. Sie brachten 
socolum Die Nachricht, dag noch fehr viele nachkommen würden, weil ihre lim: 
wrsgefaget (ande in Holland gar zu fhlecht waren, Hierdurch luden aber die 
Dürnbergifchen Emigranten einen fehlimmen Verdacht auf fih. Und 
man fieng an zu zweifeln, ob auch Die Abficht ihrer Emigration rein 
und lauter fen. Daher vernahm fie der Nach zu Negenfpurg ad Pro: 
tocollum, Wir wollen ihre Auffagen hier von Wort zu Wort mittheis 

len, Das Protocol lautet alſo: 
Kurtze Nachricht von den aus Holland arrivirten Salsburgifchs 

Dünbergifhen Emigranten führenden Rlagen, warum fie wieder 
retourniret find, fo in etlichen 40. Röpffen beftanden. 

Ä Nachdem , wie befandt, der in rubrica gemeldete Dürnber: 
17 ger allhier pon ber Dollandifchen Geſandſchafft übernommen, und 
ver⸗ 
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vergangener Winters; Zeit nach Holland auf die Inſel Cadſand trans - 
portiret worden, mare ea | 
1) Ihr erfter Willkomm, daß fie fünf Tage in den Schiffen auf dem 

ohne das Falten Meer, ohne einen einigen Mann aus dem Schiffe zu 
laffen, verbleiben müffen, bis fich endlich 


2) Die dafigen Einwohner refolvireten, fie heraus zu laflen, und ing = —4 
Quartier zu nehmen, da ihnen dann — 

3) Statt eines Zimmers, die Schwein⸗Staͤlle, Back⸗Ofen, und an⸗ — 
dere ungeziemliche Oerter angewieſen. — J 

HD Mußten folche ſogleich den Einwohnern die haͤrteſte Arbeit verrich⸗ Bi | 


ten, da fie ihnen denn — 
s) Statt eines Douceur oder etwas Eſſen, uͤble Worte, und wenn 


ihnen - | 
6, Ein Bauer etwas auf Holländifch, deren Sprache fie doch noch J 
nicht kundig geweſen, geſagt, und ſie ihn nicht gleich verſtunden, wohl Fr 
gar auf ihn losfchlagen wollen. — A x 
7) So fönten fie nun nicht anders, als fie mußten von ihrem wenigen | 
bey fich gehabten Gelde fich felbft erhalten. | 
3) Hätte man ihnen von Dem reichlichen unterwegens gefchenckt be 1 
kommenen Collecten-Gelde nicht einen Creußer gereichef, und wennfie - . 
9) Zu ihren mitgegebenen Commiffarien gekommen, und fich beFlaget, 
mithin um Hülffe gebethen ; wären fie gleichfalls mit harten Worten 
tractiret, und mit Bedrohung des Spanifchen Rohrs abgemiefen. 
10) Mußten fie 3. bis 4. Stunden lauffen, bis fie in eine Kirche gez 
fommen, um das Wort GOttes zu hören, und fo fie, 
11) Heraus gegangen, fo haben die Einwohner die Stühle, worauf 
ſie gefeffen, abgemifchet, 
12) Iſt alles fo theuer darinn, daß fie das Maag Bier vor fechs Creu⸗ 
ker, und das Pfund Fleiſch vor sehen Creutzer bezahlen muffen, waͤre 
alſo Fein Land, worinn Milch und Honig flieſſe. 


$. fo 


Als num der Hollaͤndiſche Bothſchaffter aus Holland nach Regen⸗ Pabrint, 
ſpurg zurück kam, verficherte er: Die zurůck gekommenen Düenberger Sonindr 
giengen mit Unmwahrheit um. Sie hätten Feine wichtige Urfachen ge KheGerand- 
habt, ihre beftimmte Wohnungen zu verlaffen. Daher machte er zu Kemigcan- 

kurs eine gedruckte Nachricht bekandt. Diefe war alfo abge- tn, — 
aſſet; 


Ss83 Kurtze 
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Kurge und wahre Relation, den Zuftand derer in dem zu den- 
Vereinigten Yiederlanden gehörigen Diftrict von Codfanden, beym 
Anfang diefes Jahrs aufgenommenen Saltzburg⸗ Duͤrnbergiſch 

Evangeliſchen Emigranten betreffend. 
Anno 1733. Te 

Nachdeme man einige Zeit her nicht ohne Mißvergnügen hören 

und wahrnehmen müffen, welcher geftalt verfchiedene derer in den Ver⸗ 
einigten Niederlanden ohnlangft etablierten Saltzburg⸗Duͤrnbergiſchen 
Emigranten, ohmangefehen aller, von Ihro Hochmögenden denen Her: 
ren Seneral-Staaten, empfangenen Gnade fo wohl, als andere von de 
nen Einwohnern genoffenen Gutthaten, Das Land nicht allein verlaffen, 
fondern auch folches auf eine unbeſonnene Weiſe zu traduciren, und al- 
ferien Unwahrheiten auszuftreuen fich unferfangen durffen; Als hat man 
nöchig zu fenn erachtet, biernachft folgenden das Emigranten Nefen 
angehenden.Extract, aus dem Regiſter Der Reſolutionen von Ihro 
Hochmögenden, denen Herren General - Staaten Vereinigter Nieder⸗ 
fanden vom 30. Junii 173 3, dem Publico zu communiciren, Damit alfo 
jedermann Elar und deutlich fehen Eönne, wie daß Ihro Hochmögende 
Ihres hohen Orts, Feine Mühe, Sorge und Koften erfparet, um das 
Stabliffement befagter Emigranten, in Doc) »Derofelben Land von Cad- 
fanden, in einen. guten Stand zu fegen, aud) durch Dero heilfame Anz 
falten md Vorſorge, denenfelben allen Anla und Mißvergnugen, fo 
viel möglich, aus dem Wege zu. räumen, fich aufferft angelegen ſeyn 
Laffen; Dem zu folge dann diejenigen Emigranten, welche ſolchem allen 
ohngeachtet, das ihnen angewieſene Land guittiren, und alle vortheil⸗ 
hafite Oblata unerfänntlich ausſchlagen, Feine fuffifante Urſach dieſes 
ihren unbedachtfamen Unternehmens werden vorbringen Fönnen, fon- 
dern Die Schuld ihrem eigenen Widerwillen und Abgeneigtheit, der Sa- 
che mit Gedult abzuwarten, —— haben, wie ſolches gantz neuer⸗ 
lich eingelauffene Nachrichten des mehrern beſtaͤrcken, laut welchen im 
abgemwichenen Monath September verfehiedene dererfelben, nachdem fie 
noch zuvor ihr Quantum von denen eingegangenen Collecten- Geldern 
derer Städte Dordrecht und Rotterdam zu fich genommen, ohne einige 
dringende Noth, und unter dem bloffen Vorwand, daß fie die Hollan- 
diſche Lufft nicht vertragen Fönten: auf, und Davon gezogen, | 
Man hat um fo viel mehr Urſache, über fothanes Zurtickziehen ſich 

zu vermundern, als diefe Emigranten in einem Lande fich befinden, wel⸗ 
ches von langen Jahren her fo vielen taufenden um Des Glaubens willen 
sertriebenen Perfonen zu einem fichern Schirm⸗Platz, wohin fie ihre 
Zuflucht genommen, auch Darinnen ihr. Conveniens nach Wunſch ge 
under 
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wen U 
funden haben, und gleich jedermaͤnniglich bekandt if, mittelſt conſide⸗ 
ablen Eollecten, von Ihro Hochmoͤgenden reichlich verſorget worden, 
gedienet hat: Gleichwie denſelben der Diſtrict, welchen man ihnen aſ⸗ 
fignivet , mehrentheils von Perfonen, bie nach der harten und fatale 
Revocation des Edicts von Nantes aus Frankreich geflüchtet, bervohnet 
wird, welche ihr gnugſames Ausfommen allda haben, und Den von Dem 
HErin ihnen befcherten Seegen mit mehr; befagten Emigranten gerne 
zu theilen erböthig find, su dem Ende fie auch durch verfchiedene Bitte 
Schreiben an Ihro Hochmögende deren Uberkunfft veranlaffet haben, 
welches alles leßtere, nach dem Exempel diefer ihrer um der Gewiſſens⸗ 


Freyheit willen geflüchteten Vorpgaͤngern, zur Gedult und Hoffnung, daß 


fie mit der Zeit in eben dergleichen guten Stand, unter GOttes See⸗ 
gen gelangen wuͤrden, geziemender maſſen haͤtten anmuthigen und be⸗ 
ſcheiden ſollen. — | a 


Ertract 
Aus dem Regiſter derer Reſolutionen von Ihro Hochmoͤgenden 
denen Zerren General⸗Staaten derer Vereinigten 
— Niederlanden ꝛc. 

Nachdeme die Herren Hop. von Sonsbeef, Thefaurieg-General, 
von der. Heim und Secretarius Ten-Hove, fülgens des von Ihro Edel: 
Mögenden unterm zoften abgerwichenen Monaths exgminirten Nefoluti, 
den fchrifftlichen Raport Des Seeretarii Kutſch, in Anfehung feiner, bey 
den Salgburg- Dürnbergifchen Emigranten, in dem Sand von den Vryen 
gehaltenen Qifitation , benebft noch verfchiedenen Miffiven des Magi⸗ 


ftcats von den Vryen und andern auf Diefe Sache ihrer Beziehung ha⸗ 


benden Stücken, unterfuchet: Nicht weniger zu verfchiedenen mahlen 
die von Dem Magiftrat von den Vryen hieher gefommene Committirte 
mündlich angehoͤret; So haben dieſelbe der Verſammlung referiret: 
ie daß fo oben benannte Committirte fie benachrichtiget 2 Daß lauf 
gemachter Specification, unter ohngefähr 700. Emigranten, bey. nahe 
300. gefunden wuͤrden, Die nicht im Stande fenen, mit ihren Händen 
die Koft zu gewinnen, dem zu folge etliche gaͤntzlich, etliche zum Theil, 
Ynterhalt nöthig haben dürften, wwie denn auch zum höchften gerechnet, 
nicht mehr. ale 250. Perſonen unter der gantzen überfommenen Anzahl 
zum Sand- Bau füchtig befunden worden ; daß über diefes bey dem klei⸗ 
nen Hauffen derer zur Arbeit bequemen, geringe oder gar keine Luſt (we⸗ 
nigſtens noch zur Zeit) um das Werck anzufaſſen, und mit ihren Haͤn⸗ 


den das Brodt zu gewinnen, verſpuͤhret werde. a 
Und 
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Und obgleich von dem Magiftrat und Einwohnern vonden Bryen 
allbreit alles, was zu Bezeugung ihres Enfers und Erreichung ihres got⸗ 
tesfüchtigen Endzweckes bey gemeldtem Etabliſſement hinlanglich ange: 
wendet worden; fo müßten fie dennoch zu ihrem geoffen Leydmwefen be; 
kennen, fehr beforgt zu fenn, es möchten nach denen Umſtaͤnden, worin: 
nen fie Die Sachen dermahlen anfahen, die Mildthätigkeit, Geneigtheit 
und Barmhertzigkeit gegen befagte Emigranten fo wenig erfalten, wann 
nemlich, welches nicht zu wünfchen wäre, von jedermann wahrgenom- 
men werden folte, Daß diefelbe nichts anfangen, oder arbeiten wollen; 
und daß folchem nach deren Etabliffement je länger je difficiler,wie auch 
der Unterhalt derer alten, Francken und unvermögenden Leuten, nebft 
der groſſen Anzahl Kindern fehr onereus und faft unerträglich fallen wur; 
de: Gleichwie Dann Die Alimentationg- Koften Diefer Emigranten waͤh— 
belle Der Zeit von s. Monathen ſich auf 18. bis 19000, fl, würcklich 
elieffen. * 

Worauf fie, die Herren Commiſſarii, forderſamſt bedacht gewe⸗ 
ſen, um Mittel ausfuͤndlich zu machen, wodurch angefuͤhrten Inconve⸗ 
nientien, zuſamt denen, wegen den Emigranten entſtandenen Beſchwer⸗ 
den am fuͤglichſten koͤnte begegnet werden; dieſemnach den Anfang ihrer 
Deliberationen von Unterſuchung Des Gottes⸗Dienſtes gemacht, und 
in Anfehung Defielben befunden hatten: daß bey vorgemeldfer geringer 
Anzahl von ohngefahr 700. Emigranten, allbereit ein Eoangelifcher Pre⸗ 
diger auf 600. fl. auch ein Evangeliſcher Schulmeifter auf 200, fl. nebft 
noch 3. Krancken-Befuchern oder Schulmeiftern nicht anders als höchft- 
nuͤtzlich Fönte angemercket werden: wie dann auch Diefelbige,auf Sons - 
und andere heilige Tage, ihren Lands und Glaubens -Genoffen ein Ge⸗ 
bet und ‘Predigt vorlefen, desgleichen denen Krancken unter ihnen affız 
ſtiren Fönten: Daß über Diefes die Evangeliſchen Prediger von Middel: - 
burg währende dem Sommer Fönten erfuchet werden, in ihrem preis: 
würdigen Eyfer, welchen fie bis hierzu bey den Emigranten, durch Bes 
dienung in derfelben Gottes⸗Dienſt zum öfftern geauffert hätten, zu con⸗ 
£inuiven.: daß ſolchemnach bey der Sache, den Goftes Dienft betrefz 
fend, weiter nichts nöthig zu feyn fchiene, als A 

Erftlich, daß dem Evangelischen Prediger Fifcher eine Beſoldungs⸗ 
Inſtruction an Den Einnehmer der gemeinen Caffen zu Sluys in Flan- 
dern geftellet, ihren Anfang nehmende mit dem erften Fanuarii Diefes 
Sauffenden Jahrs, müfle ertrahiret werden. 

Zum andern, daß man gemeldefem Prediger vor feine gute Dien- 
fte ſo wohl, als auch folchem zu befferm Etabliffement in diefem Lande, 
behüffflich zu ſeyn, nicht weniger in Hoffnung, Daß er Die Emigranten, 
| zum 
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zum Gehorfam gegen ihre hohe ſo wohl als niedere Obrigkeit, und zum 
Fleiß in ihrer Arbeit, ohne unterlag anfegen, ihnen auch vor allen Din: 
gen die unfchagbare Vorrechte, in einem freyen Lande zu leben , und 


den ungehinderten Genuß ihres Religions Epercitii zu haben , recht 


vorftellig machen, "über Das Denenfelben mit aller Moderation und 
Sachtfinnigfeit gegen Die Neformirte Einmohnere des Landes vorge 
hen, und folchergeftalten alles dasjenige, fo denenfelben, zum menigs 
ften die Schwachen unter ihnen einigen Anlaß zur Aergerniß oder Ans 
jtoß geben koͤnte, aus dem Wege räumen und vermeiden werde, eine 
Summa von 106. Ducatens zum Kecompens Datreichen Fönte. _ 

Daß drittens an den Magiftrat von den Venen müffe gefchrieben 
werden : Was geftalten Ihro Edel: Mögende denen Evangelifchen 
Predigern zu Middelburg, alles, was diefelbe an Fracht, Reys⸗ und 
Zehr⸗Koſten, bey Wahrnehmung des GOttes - Dienftes unter denen 
Emigranten, vorgefchoffen, zu vergüten , und deren Eifer und ange⸗ 
wendete Mühe, nach Recht und Billigfeit zu belohnen entfchloffen waͤ⸗ 
ren; zu dem Ende bemeldter Magiftrat eine Specification eben gez 
Dachter Unkoſten zu fordern‘, folche an Ihro Edel: Mögende uͤberzu⸗ 
fenden , und ermeldte Evangelifche Prediger da beyneben anzufprechen 
hatte, daß fie, bis auf weitere Verordnung, von Middelburg nad) dent 
Vrye, um den Gottes: Dienft zu exerciren, ſo, wie fie es bishero gez 
wohnt gewefen , überfahren möchten ; über dieſes Fönte befagter Ma; 
giftrat von dem Vrye, den Evangelifchen Kirchen: Rath zu Middel- 
burg requiriren, damit folcher einen Evangelifchen Prediger gedachter 
Stadt, auf einige Wochen in das Land von dem Brye abfende, wel⸗ 
cher ſodann den Gottes- Dienft nah) Maßgebung ‚sbangeführter Ihro 
Edel: Mögenden Intention, reguliren, und auf einen beftändigen Fuß 
bringen möchte. Daß 


Viertens, dem Gottfried Emanuel Schumann, feine Befoldungss . 


Inſtruction, anfangende von dem 15. legt-vermichenen Monats Apri⸗ 
lis (welcher der Tag feiner Anftelung ift) ausgefertiger, und bey dem 
Einnehmer der gemeinen Caffen zu Sluys müffe affigniret werden, 

worauf man folchen nad) Iſendiek feren koͤnte. Daß endlich 
Sunfftens , denen andern drey Schulmeiftern,, oder Krancken⸗ 
Beſuchern C welche nach Ausfage obengemelter committirten von dem 
Vrye, in folche Dexter vertheilet,, worinnen fie guten Dienft und Nu— 
gen ftifften Fönten , folchemnach Feine Veränderung mit denfelben vors 
zunehmen nöthig fene) ihre Befoldungs - Acke, geftellet auf den Tag ihs 
ter Annehmung , den 1. vergangenen Monats Aprilis, ebenfalls aus⸗ 
gehändiger , auch zu deren befferen ohne: und fie zu en 
* 
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Wahrnehmung der ihnen anvertraueten Bedienungen, jemehr und 
mehr anzumuthigen, neben denen 60, fl. welche fie aus denen Dordrecht- 
und Rotterdammifchen Collecten empfangen follen, einem jeden von ih⸗ 
nen noch ſechzig Gulden als_eine Gratification Dargereichet werden 
müßten. Daß fonften die Vermehrung ihres Tractaments, inszu⸗ 
Fünfftige nach Maßgebung Dererfelben Bequemheit, Dienften und gu⸗ 
ten Aufführung in nähere Erwegung fönne gebracht werden. 

Naͤch gethaner Beftellung des Gottes-Dienftes, hatten fie, die 
Herren Commiffarii „einen zweyten Haupt⸗Punct, nemlich die Woh⸗ 
nungen oder Logementer derer Emigranten, in Überlegung genom⸗ 
men. Syn Anfehung folcher zu confideriren feye: Daß ob zwar Denen: 
felben, laut der Eonditionen, worauf fie übergefommen, nur auf eine 
Zeit von 4, oder 5. Monaten, bequeme Quartiere und Haufer zugefa- 
get fenen ; Sie aber nicht alle nad) Verlauf folcher 5. Monaten mit 
hinlänglichen Logementern wurden verfehen ſeyn, denfelben über das⸗ 
ws — ihnen verſprochen worden, unter die Arme gegriffen wer⸗ 

Daß derowegen ihre, der Herren Commiſſarien, Meynung da⸗ 
hin gienge, man folte bey Proviſion, bis man unter Der Hand weiter 
fähe , wie und auf mas Weife dem Etabliffiment derer Emigranten 
geholffen, und folches in Richtigkeit gebracht werde, dem Magiftrat 
von dem Vrye, Erlaubniß geben, des Landes Baracken, fo wohl die 
zu Iſendiek bey funfzig oder fechzig neu und ledig flehende, als auch die 
in der Juffrouwen⸗Schantz, zum Gebraud) derer Emigranten zu apti⸗ 
ven, und folche mit Tifch und Banden, wo Mangel daran if, zu 
verfehen , daß über Diefes gemelter Magiftrat muͤſſe authorifiret wer⸗ 
den, die zu Iſendiek ledig⸗ſtehende Haͤuslein, zwantzig ohngefehr an der 


Zahl, auf ein Jahr vor die Emigranten zu lehnen; wodurch alſo einer 


derer drey Hauffen, ohne ſonderbare Beſchwerniß vor den Anfang vers 
forgt würde, Daß ferner dieſem Magiftrat muffe permittiret werden, 
zu Iſendiek in vorbenannte Logementer eine Parthie diefer Emigran: 
ten einzuquartieren, und zwar ſolche Haushaltungen , worunter die 
mehrefte Alte, Gebrechliche , und Schwache befindlich,, oder welche 
am meiften mit Rindern beſchwerlich ſeyen; daß offt gemelter Magi⸗ 


ftrat, nach gemachter fothaner Nepartition mit denen Haus - Leuten, 


wobey die Emigranten dermahlen logiret, ſprechen, und Diefelbe, ſo 
viel nur möglich, perſuadiren muͤſſe, daß, in fo weit die Haus⸗Leute 
mit denen Emigranten zufrieden , und dieſe hinwiederum bey jenen zu 
verbleiben intentioniret waren, unter ſolchen Eonditionen, worüber fie 
fich vergleichen Fönten , beyderſeits bey einander zu wohnen , continui⸗ 

| ven 
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ven möchten ; welches eben fo viele Schwürigfeiten nicht zufinden feheiz 
ne, da Emigranten gefunden würden, Die Ihres Orts zu arbeiten ges 
neigt, und hinwiederum Haus-Leute, Die auf ihrer Seite Die Arbeit 
auf eine billige Weiſe zu belohnen erböthig feyn ;. Daß diefer Anſchlag 
nach allen Umftänden plaufible vorfomme , und im Fall, daß er von 
ſtatten gebe; hinlanglich ſeye um Die Emigranten an die Arbeit zu brin: 
gen, mithin. deren Etabliſſiment mercklich zu befördern, wie Dann auch 
folches zu Erreichung des Haupt⸗Endzwecks denen Einwohnern von 
. dem Vrye, vieles contribuiren Fönte, als welche wegen groffen Manz 
gel an Arbeitern, die Uberkunfft diefer Emigranten gefucht haben; daß 
wann ohngeachtet vor befagter Anftalten, die Emigranten an Behau⸗ 
ſungen Gebrech haben folten , der Magiftrat von Dem Vrye annoch 
Vollmacht befommen müßte, einige ledige Häufer auf dem platten 
Sande, gleichfalls auf ein Jahr in Beſtand zunehmen, mit diefer Praͤ— 
caution, daß Diefelbe entweder in der Groede, allwo der Prediger 
wohnt, oder in der Nachbarſchafft von der Groede, oder auch bey 
Ssfendiek ausgefucht wurden, Damit Diefer geftalten Die Emigranten fo 
abe ‚als es nur immer thunlich iſt, bey einander möchten quartiret 
Daß fie, Derren Commiffarii, hierauf weiter forfgegangen , zu 
Unterfuchung eines dritten Haupt⸗Puncten, in ſich verfaffende: Die 
nöthige Verforg und Unterbaltung derer alten und gebrechlichen 
Emigranten, welche Die Committirte von dem Vrye, an der Zahl 72, 
angegeben, fo gaͤntzlich, ſamt denen, fo zum Theil muffen unterhal- 
ten werden, von welchem Schlag eine Anzahl von 216. Perſonen auf: 

gezählet worden. a i 
Was nundieerfte Sorte, nemlich diejenige, welche gänglich. müffen 
unterhalten werden, be£reffe, fo feye es billig, ſothane mit dem Noͤthi⸗ 
gen zu verfehen. In Anfehung der zweyten Art aber, verftehe folcher, 
die folgens gemeldfer Specification, zum Theil muffen unterhalten wer; 
den, Fame in Erwegung: Daß verfchiedene unter Denfelben befindlich, 
welche zwar zu der Bauren⸗Arbeit oder Land⸗Bau nicht bequem, wohl 
aber zu Manufacturen ‚ Oder anderer Arbeit employret werden Eönten, 
wozu ihnen Die mildthatige Benfteuer von Dordrecht und Rotterdam, 
fo dann Die Anftalten , melche Die Magiftraten gemeldter Städte ber 
ieben zu machen, behulflich ſeyn Eönten : Wie denn auch fie, es feye 
nun durch wöchentliche Collecten in den Kirchen, oder jährlich auf ger 
wiffe angefeste Zeiten , oder auch durch die Beyde , benebft noch an⸗ 
dern Liebes - Gaben, Denen Unvermögenden Emigranten die Hand bies 
ten würden, Jedoch, daß eg in — an ; vor den Anfang Be 
tt 2 noth⸗ 
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nothwendig ſeye, dißfalls einige Vorſehung zuthun , zu welchem Ende 
die — erforderliche Mittel im Verfolg noch ſollen vorgeſchlagen 
werden. 

Demnaͤchſt haͤtten ſie, die Herren Commiſſarii, viertens die ein⸗ 
gekommene Klagen derer Einwohner gegen verſchiedene von denen 
Emigranten, daß ſolche nicht arbeiten wolten, fodann die wegen Ver⸗ 
fehiedenheit der Sprache fid) hervor gethane Diffieultät in Überlegung. 
genommen, und dißfalls gut befunden: | 


1) Daß mittelft Anwendung mehr gemeldter Colecten-Gelder zu Dors 
dreht und Rotterdam verfchiedene Emigranten an die Arbeit, mit- 
hin aud) zu ebens- Unterhalt wurden gebracht werden, wovon man 

. den Ausgang abroarten mußfe,_ 

2) Daß dem Magiftrat von Dem Vrye muͤſſe eingebunden werden, alle 
mögliche Mühe und Fleiß anzuwenden , damit durch Handhabung - 

einer guten Policey und Ordnung unter denen Bauren und Emis 
granten alle Gelegenheit zu Mißvergnügen aus dem Wege möge ger 
räumet werden: Daß | 


3) Angehend die aus Verſchiedenheit derer Sprachen herrühtende 


Verwirrung, zu erwarten ſtehe, daß mit dev Zeit die Bauten und 
Emigranten einander befier wurden verftehen lernen, zu mablen da 
Ihro Edel-Mögende, um in dem Anfang, fo viel es nur thunlich, 
der Sache zu helffen , unter dem 10. Diefes dem Gouverneur von 
Ypern Ordre zugefendet hatten, einen Sergeant nebft zwoͤlf Sol⸗ 
daten aus dem Schweißer: Regiment des Sbriften Gumoens, wel⸗ 
che beyder Sprachen mächtig , nad) Sluys in Flandern zu detachi⸗ 
ren, um folche in dem Vrye zu vertheilen; modurd) Demnach ange: 
EUR. OBEREN einigermaffen abgeholffen würde, So 
önte Au 
4) Zu Unterhaltung guter Ordre unter denen Emigranten und Aſſi⸗ 
fienß Des Magiftrats von dem Vrye, auf ernftliches Anfuchen deſſen 
Eommittirten, der mit den Emigranten übergefommene Commiſſa⸗ 
rius Panger, wenigſtens noch bis auf den legten Aprilis bey ihnen ger 
laffen , demſelben auch täglich ein Reichsthaler Chollandifch) von 
dem Tag, woran er amt legten feine Tag » Gelder empfangen, ange 
hend, zugelegt, nebft noch einem Recompens vor feine gute Dien⸗ 
fe, in Erwartung , daß er Damit continuiren werde, von hundert 
Hollandifchen Keichsthalern gegeben werden. * | 


Endlich hatten fie, die Herren Commiſſarii, den fünfften Haupt: 
Punct, nemlich den Fond oder Quelle, woraus vorbenannfe unerwar⸗ 
tere 
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tete gank ertraordinaire Unkoſten hergeleitet werden fönten , angegrif⸗ 
fen. Bey welchen in Eonfideration gefommen : | 


1) Die den 26, let: vertwichenen Martii dem Magiftrat verlehnte 
Bewilligung, um währender Zeit von fieben jahren, einen Stüber 
auf den Morgen denen Pächtern, oder Lehens- Leuten , anzuſetzen 
und zur daſt zu bringen, daß das Facit gedachte fieben Jahre uͤber, 
iedes Jahr zu z000. fl. gerechnet, auf 21000, fl. ſteigen wuͤrde; 


a | 
2) Neben der importanten Summa , welche die Generalität vor dem 
Transport der Emigranten allbereit zugegeben, man annoch die Pro⸗ 
yins Holland dahin zu Difponiren frachten mufle , um nach Dero ger 
möhnlichen Generofite und Mitleiden gegen Arme um des Glaubens 
willen Verfolgte, eine nahmhaffte Portion aus denen vor die in de⸗ 
nen Piemontefifchen Thälern unterdruͤckte Glaubens; Genoffen, wuͤrck⸗ 
Uich erhabenen Collecten, Darzureichen. 
3) Sey es allerdings nöthig, daß Ihro Hochmögende nebft Nedimirung 
der, denen Emigranten verfprochenen zehen- jährigen Freyheit von 
den Sjmpoften des Landes, jaͤhrlich eine Summa von 3000, fl, aus 
den gemeinen Einfünfften accordirten, | | 
2 Würde es wohlgethan ſeyn, wann der Magiftrat von dem Vrye 


eim oder zweymahl des Jahrs zum Behuf der alten , unvermoͤgen⸗ 


den und gebrechlichen Leuten, eine General: Eollete erheben lieſſe, 

und ſonſten fothane alte gebrechliche Emigranten auf dieſelbe Art, 

‚als die alte und gebrechliche unter denen Einwohnern felbften, confis 

derirte. Daßfie > s 
5) Um die Sache, , fo viel es nur immerhin möglich und practicable, 
> u facilitiven, noch über das vor gut befunden, denen Emigranten 
auf fechs Fahr lang vor das Siegel nichts abzunehmen , mithin ih⸗ 
nen alle Depeches und Acten ohne einige "Bezahlung der Sebuhr aus- 
zufertigen, und nur Darauf zu fegen ; Vor die Emigranten, eben 
wie man fonften auf einige Arten und Depeches zu ſetzen pfleget: 
pro Deo, oder, vor die Armen. 


Im Fall aber einige derer Emigranten, ohnangefehen der Info; 
fen twegen derfelben Transport freye Wohnung und Koft vor Die erfte 
fünf Monate, wegen Haltung eines Evangelifchen Predigers und vier 
Schulmeiſtern, mit einem Wort, ohngeacht aller der von Hohen (0 
wohl als fubordinirten Obrigkeiten, in Faveur ihrer angewendeten 
groffen Mühe und Wohlthaten, dennoch aus dem Land zu ziehen vor⸗ 
Nnehmens waren, koͤnte man ihnen u: RUN, mit Dem Br 

3 a 
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daß bey Abholung ihres Pasports der Magiſtrat von dem Vrye, von 
ihnen zufoͤrderſt die Beweg⸗ Gründe ihres Abzuges erfrage, und wann 
er ſolche aus einem einigermaſſen fundirten Mißvergnuͤgen heroor zukom⸗ 
men, urtheilte, ihnen ſolches zu benehmen ſuchte, andern Falls aber 
ihnen den Pasport zuzuſtehen, doc) fo, Daß ein geheyratheter Mann fei- 
ne Frau und Kinder mit nehme ; wie Dann auch in dergleichen Bege⸗ 
benheiten, es denen zur Arbeit tüchtigen Emigranten, welche mit Hins 
terlaffung ihrer alten unvermögenden Eltern, oder nahe zu einem Haus⸗ 
gehörigen Anverwandten auszuziehen , nicht erlaubet feyn foll, geftal- 


- ten dann alle diejenige, welche ohne förmlichen Pasport wegziehen wur: 


den, vor —— Miſſiggaͤnger, und ſolche, die nach denen Ver⸗ 
ordnungen des Landes ſtraffbar, und aus demſelben zu verweiſen ſeyn, 
hieſiger Orten angeſehen werden muͤßten. 

Nachdem nun uͤber dieſes alles von Ihro Hochmoͤgenden wohl de⸗ 
liberiret worden, hat man gut gefunden und permittiret: daß der Ma⸗ 
giſtrat von dem Vrye, Krafft der den 26. Martii lauffenden Jahrs, 
auf fieben Jahr verlehnten Bewilligung, ‚denen Eigenthums⸗ Beſitzern 
einen Stuͤber, und denen Paͤchtern einen halben Stuͤber auf den Mor⸗ 
gen jaͤhrlich anſetzen moͤge. 


Wie dann auch eine Summa von 4500, fl. an ſtatt und vor Er⸗ 
gaͤntzung der Freyheit, auf anderthalb Jahr, anfangende mit dem er: 
ften Sanuarii diefes lauffenden Jahrs zugeftanden werden foll, fo, wie 
es hierdurd) zugeftanden wird, womit einige Jahre continuiret werden 
Eönne ; Wiewohlen ratione der Beflimmung diefer fahren , auch) 
Anwendung derer Gelder, noch naher bey dem Rath von Staaten 
difponirt werden folle. Ferner ift befchloffen worden, von diefer Ihro 
Hochmögenden Refolution einen Extract Dem Deren Gallieris, Ihro 
Hochmögenden Miniftre bey dem noch für wahrenden Reichs» Eonvent 
in Negenfpurg zu communiciren , und folchen dabey Commiſſion zu ers 
theilen, um, mann derfelbe nad) Seeland renfet, gleich er, laut In⸗ 
formation , vornehmens iſt, fich ben Der Gelegenheit nach dem Lande 
vom Vrye zu begeben, mit denen Emigranten zu fprechen, folche von der 
guten Intention und Wohlthaten Ihrer Hochmögenden zu benachrich- 
tigen, und ſo viel an ihm ıft , durch feinen guten Math und interponis 
rende Dfficia, Öffter gemeldtes Etabliffement derer Emigranten , mit 
befördern zu helfen. | 

Schlieglichen foll der Rath von Staaten erfucher und authorifirt 
merden, gleichwie er hierdurch erſuchet und authorifiret wird, umüber 
die fernere in vorbefagten fehrifftlichen Rapport verfaßte — 

eſchaf⸗ 
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nn der Sachen zu difponiren, und folche je eher je beffer in 


Ware parafiret 
G. W. von Schwargenberg 


und 
Hohen ⸗Landsberg Vdt. 
mniedriger ſtunde: 
Accordirt mit vorbenanntem Regiſter / 
| und wer unterzeichnet: 
" . E Fagel. 


behörige Nichtigfeit zu bringen. 


ER. ; | 


Es Fam aber indeß, man weiß nicht woher ? eine Nachricht zum weine andere 
DBorfchein, die ſich auf Die im aten S. gedachter Ausfage gründete. Sie Nachricht. 


war alſo entworffen: 
Rurge und auf eidliche Ausfage gegruͤndete Nachricht, warum 


ſo viele Duͤrnbergiſche Emigranten aus dem Hollandiſchen wiederum 


zuruͤck gegangen, um etwa Dadurch die gegen fie erbitterte hohe 
und niedere Stände zu einer fernerweitigen Chriſt⸗ 
ET löblichen Mitleidung zu bewegen. 
Beceetreffend die Dürnberger Emigranten, fo würden ſich felbige 
auch gar gerne der von Ihro Königlichen Majeſtaͤt in Dreuffen, ihren 
etlichen taufend vorher aus dem Lande, um der Evangelifchen Religion 
willen, gegangenen Mit- Brüdern, allzu gnädigft angedichene Gnade, 
unterworffen haben, woferne ihnen nicht durch Die zum öfftern Hollaͤn⸗ 
difcher Seiten ins Land hinein geſchickte Deputicte, folche fchrifftlich, 
und nachgehends gefiegelt und unterfchriebene Conditiones wären zuge⸗ 
fehicket worden, worauf fie geglaubet haben, daß fie nach ihrer Emi⸗ 
grirung ſowohl im Seift- als Leiblichen Zeit Lebens würden hinlaͤnglich 
verſorget ſeyn, wovon aber leider die Erfahrung das contrarium bejei- 
- get, und meßwegen hier nur mit wenigem eine Furke unparthenifche 
Nachricht nach gedachten Conditionen fülle gegeben werden, Wie 
man ſich Holländifcher Seiten, gedachter Duͤrnberger Emigranten 
gleich. von ihrem Ausgange aus, und bis fie nur nacher Regenfpurg, 
und von da wieder weggekommen, allwo fie wegen fehlechter Anftalt 
allein etliche Wochen zur Befchwerde der Stadt bleiben müffen, ange, 
nommen , daß ift ohnedem Stadt-und Land-Fündig , und hat jeber- 
man felbiger Zeit fein unpartheyiſch Urtheil und Prognoflicon zum —F 
| au 
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aus daruͤber gefaͤllet. Um aber ihnen doch damahls zu einem andern 
Engagement nicht Gelegenheit zu geben, ſo wurde nicht nur ſogleich 
ihre mitgebrachte ſaͤmtliche Bagage bezeichnet und fortgeſchicket, ſon⸗ 
dern auch faſt nicht einmahl erlaubet, hach dem Ihrigen zuſehen, ohn⸗ 
geachtet ſowohl in Regenſpurg als Nuͤrnberg und Franckfurt, nebſt 
andern Oertern manche ihren guten Lebens-Unterhalt haͤtten finden 
fönnen. Nun aber nicht weiter zugehen , fo follen hier nur mit weni: 


‚gem die ihnen Honig-füß verfprochene, mit bitterer Galle aber vermifch- 
te Conditiones ( wovon man zwar in Holland gar nichts wiſſen will) 


erläutert werden , um Dadurd) Die von Holländifcher Seiten wider fie 
unfchuldig ausgegebene Beſchwerden bey Hohen und Niedrigen wieder 
in etwas zu benehmen. 


Erftens , verfprache man ihnen, fie folten mit Liebe, als Eingebohrne 
angefehen und empfangen werden , da man Doch von erfterer, auf: 
fer womit der Commiffarius Panger ihnen täglich begegnet , gar 
nichts weiß, wohl aber hat man fie gleich Anfangs zum Empfang 
fünf gantzer Tag elendiglic) auf den Schiffen ohne Speiß und Tranck 
faft verderben lafjen, und war niemand da, der von ihnen was wife 
fen , oder fich ihrer annehmen wolte, 


Zweytens, verfprach man ihnen : Sie bey der angenommenen und öf- 


fentlichen befannten Evangelifchen Religion zu mainteniven, und be 


nöthigte Pfarz- Herren und Schulmeifter zu geben, da manfie doch 
unter die Catholiſche, Reformirte, Quaͤcker, Widertäuffer und 
dergleichen, gebracht, mithin in ein folches Ort verführet, wo faft 
gar Feine Religion anzutreffen war, wie Dann auch bis dieſe Stun: 
de noch Fein Anfang zu Erbauung einer einsigen Evangelifchen Kits 
chen gemacht worden ; en aber die Pfarı - Herren und 
Schulmeifter, fo haben fie erftlich niemand, als Heron Fifcher Cder 
fi) fein Amt auch recht angelegen ſeyn laffet ) ben 9— und da ſie 
ziemlich weit aus einander kamen, wie iſt es denn moͤglich von dieſem 
alleine unterrichtet zu werden ? Es kommet zwar auch bisweilen ein 
Her: Pfarrer von Middelburg herüber, und haben die meiften zweh 
drey auch vier Stund zur Kirche zu gehen gehabt, dabey aber auch 
viele Öffters bey zehen Kreutzer Uberfahr - Geld geben müffen ; Die 
Schulmeifter aber find , aufer dem nachgefommenen Schumann, 
von denen Emigranten, Die Doch felbften noch mehrern Unterricht 
brauchen, gemacht worden. 
Drittens, heißt es: Sie folten in ein folches Land NB. wahrhaftig 
kommen, woman ſich, fo man nur fleiffig feyn wolte, N er⸗ 
| nahren 
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naͤhren koͤnte; Beweiſe man es ihnen aber wovon? Zu arbeiten ba- 
ben ihnen die Bauren nur gegeben wann fie gewolt, und Fein Fuß 
breit eigenen Landes wurde, ihnen ums Geld eingeräumer, und hat 
fich ein einiger vor eine Gnade zu fhagen gehabt, daß man ihm eine 
Kuhe zu Fauffen gegeben, hat aber ja einer zu arbeiten befommen, 
und bey denen Zimmermeifterh oder Bauren ein oder zwey Gulden 
Tages Geld einzubringen gehabt , fo wurde ihnen Feine Arbeit ehen⸗ 
der wieder gegeben , bis fie das Verdiente wieder verzehret haften. 
Gab aber der Emigrant das verdiente Geld ihnen nicht felhften wies 
der vor Victuglien als zum Erempel, Schmaltz, Eyer, und der⸗ 
gleichen, zu löfen, fo durffte er fich Feiner Arbeit wieder getroͤſten, 
weil fie fonften mit dem ausgegebenen Tag⸗Lohn nicht den Landes 
gewoͤhnlichen Handel wiederum hätten treiben können. | 
Vierdtens, ftehet: Bey ihrer Anfunfft folten fie mit benöthigtem Quar⸗ 
tier und Wohnungen, Kleidern und Daus-Geräth verfehen, und 
auf vier oder fünf Monat lang , ‚mit benöthigten Lebens Mitteln 
erhalten werden, da fie doch flatt der Wohnungen, f. v. Ställe, 
theils Böden und. Scheuren, viele aber endlich NB. gegen theure 
Bezahlung, fehlechteg Wohnungen, ohne Fenſter befommen haben. 
Betreffend die Kleidung , fo wird fich niemand deffen ruͤhmen koͤn— 
nen, etwas befommen zu haben , wohl aber, daß fie die Shrigen, 
nebft dem Bett⸗Gewand, Des Lebens» Lnterhalt halber, verkaufen 
müffen ; An fatt der verfprochenen Lebens- Mitteln auf vier oder 
fünf Monat würden fie Cauffer etlichen wenigen) froh geweſen feyn, 
wann ihnen nur ein Monat oder Wochen, ja Tag, ſo zu bemweifen, 
etwas wäre gegeben worden. 

Fuͤnftens, die Bürgerlichen Intraden betreffend, fo würde man zwar 
dergleichen mit der Zeit wohl gefordert haben, ohngeachter fie doch 
niemahls nichts eigenes, fo man fchon gewußt, befommen hätten, 





wohl aber ſich nur als Knechte und Mägde, nach dafiger Art, haͤt⸗ 


ten müffen gebrauchen laffen. 


Sechſtens, betreffend das verfprochene Diäten Geld, fo haben fie fol 


ches auf der. Reyſe bis auf 21. Tage befommen, wobey aber zu mer: 
cken, daß, fo bald fie ins Land-Fommen „ihnen von Stund an, we 
der Das Reſtirende, noch fonften Fein Tag mehr. begahlet worden; 
Wie kommt dieſes mit den verfprochenen vier bis fünf Monaten über: 
ein ? 

Siebendens, daß alle und jede Transport - Koflen besahlt. worden, und 
diefelbe fich siemlich hoch werden beloffen haben, ift gar wohl zu glaus 
ben, es ware aber zu wuͤnſchen, daß " dergleichen EN h- 

> Yun a 





— 
- 


eo 


Pe 
A — 
4 - 


— —— Page — 


nn 





Ey 


— — — 
u — — 


* 
— 5 





Achtens, ob ein einiges Haus vor Die 





522 11.8. XII. C. Bon dem Zuftand und Ergehen 


habt hätten; Man hat fi) aber Holländifcher Seiten dergleichen 
felbften zugumeffen. Denn hatten fie-ihnen die verfprochene Condi⸗ 
tiones nur in etwas gehalten , und nicht mehr verfprochen,, als zu 
halten ware, fo hätten fie dergleichen erfpahren koͤnnen; Solten die 
Emigranten ihr Eigenthuͤmlich mit hinein. gebrachtes, ingleichen das 
im Sande zurück Gelaffenes Dagegen halten, Dörffte die Summe viel⸗ 
feicht eben fo hoch, mo nicht gröffer, heraus Fommen. 

| Alten oder Krancke, auf der gan— 
gen Inſul befindlich, oder ob fie in etwas verforget worden, davon 
Fönnen die die befte Nachricht geben , fo dergleichen vonnöthen gez 
habt hätten; Dann da lesthin Die Kranckheiten unter denen Seuten 
zugenommen, maffen nur in drey Wochen vierkig, zufammen aber 
ſchon viel über hundert der beften Perſonen geftorben ; von denen et: 
lich hundert Franck liegenden nichts zu gedencken „ fo brachte man 
zwar acht Familien zur Verpflegung nad) dem Staͤdtlein Iſendiek, 
man lieſſe fie aber dafelbften nicht einmahl ein, endlich aber logirte man 
fie in die ohnweit davon befindlichen Cafernen. Und da die Kinder, 
zu der Eltern Verpflegung nichts mehr zu feßen konten, fo gienge die 
Noth erſt recht an; Nichts von Denen vielen armen Wayſen, fo 
durch die verftorbene Eltern gemacht worden, und täglich, wann 
Feine Hülffe gefchicht , noch gefchieher, zu gedencken. 


Peundtens, Frohn⸗Dienſte von einen zu begehren, der nichts Eige: 


e 


nes beſitzet, iſt uͤberall was Hartes, welches man ihnen zum Voraus, 
da niemand nichts Eigenes befommen , wohl verſprechen koͤnnen; 
Doc) haben fie die Holländifche Bauren härter gehalten, als Frohn: 
Leute , Dann fie würden nimmermehr haben gefchehen laffen, einen 
aufkommen zu laffen ; So fehr fie nun auch gefuchet fich Die im 


Zehenden und legten Punct verſprochene Hulffe und Beyſtandes der 


Dbrigfeitlichen Hülffe zu Sluys zu fonderbarem Troſt theilhafftig 
zu machen, fo migvergunftig und mit Drohungen einer Geld-Stra; 
fe von 1. Rthlr. aber wurden fie öfters abgemiefen, Ja der Ban: 
ger hat gar einsmahls das Waſſer drey Wochen lang fperren, und 
niemand dahin überfahren laffen, bis es endlich Her: Fiſcher wieder 
abgebracht. Und ob fie fich zwar fleiffig zu gedachtem Deran Fiſcher 
gewendet, fo mußte auch Diefer fich entſchuldigen, daß er fonften 
nichts helffen Fönte. Nur ein eingiges Erempel von diefen anzufuͤh⸗ 
ven, ſo Fame einsmahl einer zu ihm und ſagte: Er molte gerne ars 
beiten, was es nur ware, er fülte ihm aber nur verforechen, daß 
ihm daͤfuͤr täglich eine warme Suppe werden folte, ; Alleine dieſes 
Eonte ex nicht thun. Andere taufend erfiauneng -wurdige u 

nnen 











Fönnen die Emigranten felbften , wann man mit ihnen redet, nicht 
ohne Erftaunung und Erbarmung erzeblen. Da fie, Emigranten, 
aber auch vernehmen müffen, daß man durch Vorzeigung eines Ah: 
Waitzens und Flachfes jederman bereden will, was fie vor Leute ſeyn Mt 
müffen, in einem fo guten Lande nicht gewohnen zu Fönnen ; So wird | "Tan 
nicht zu bemeifen ſeyn, daß von allen zurück gefommenen ein einiger —*9 
ſeyn wird, der das Land verachtet; ja ſie ſagen noch dieſes, das Land 
fen nicht zu verbeſſern, und hätten fie dergleichen ſchoͤnen Waitzen | 
und Flachs, woran fie felbften ja mit gearbeitet, niemahls gefehen. + 
Was helfen aber einem die fehönften Gärten und Land - Früchte, J 
wann er niemahls Hofnung hat, Davon was eigenes zu uberfommen. 
Dann es haben gewiß zum Theil ſchoͤne Mittel mit hinein gebracht 
Cohne was fie zuruͤck gelaſſen) welche fich gerne, auch nur etwas, 
su Haltung eines Stuͤck Viehes angefaufft haͤtten. Es wurde ih: 
nen aber, wann es auch die Obrigkeit erlaubet hatte, von denen 
Bauren nicht zugelaffen, als welche jederzeit, wie oben gedacht, nur 
getrachtet, ihnen es fauer genug zu machen , damit fie felbften wie⸗ 
der aus dem Land hinweg gehen folten. Und dazu fo ift auch auſſer 
dem angebaufen Lande, fo Die Bauren gehabt, und nicht fahren le. 

> fen, nichts mehr des zum anbauen geivefen. Daß. man ihnen aud) | 
vorwerffen will, fie hätten fo ſtarck auf die Austheilung der vor fie in . 
der Hinaus-Menfe gefcheneften Collecte , gedrungen,, iſt ja nicht von 
allen , fondern nur von denjenigen gefchehen,, die das Ihrige fo fie 

von Haus, fo wohl an Geld als Mobilien mit hinein gebracht, vers 
sehret und nichts zu leben hatten. - Daß aber von folchen Geldern 
Hofpitäler und andere Sachen nad) den obbemeldten fünf Monas 
ten, ihnen folten erbauet und angefchaffet werden, iſt zwar an und“ 
vor fich felbften nicht unrecht ; doch aber wider die ertheilte Condi⸗ 
tiones, Dann dergleichen haben fie bey Der Anfunfft fchon finden follen, 
und obige Gelder wurden ihnen eben auch aus folcher Urfache nicht 
geſchencket. Es ift ihnen zwar letzthin Die Eollecte von Rotterdam 
ausgetheilet worden, und hat manche Perſon 2.3.4.5. fl. auch meh⸗ 
vers, nebft einigem Haus; Gerath, nach denen Familien befommen; 
Man thut aber denen zurück gegangenen fehr unrecht, daß man fie 
befchuldigen will: Sie wären nad) empfangenen folchen Geldes aus⸗ 
und davon gegangen, und hätten, fo zu reden, Das Geld aus dem 
Sande geftohlen , da fie Doch öffentliche Paͤſſe (welche freylich, mie 
man fic) einbilden Fan, nicht favorable eingerichtet ) von ihrer ge 
gehabten Dbrigfeit zu Stuys , aufzumeifen haben ; Und warn fie 
nun Das Uberkommene auch wieder verzehret hätten; mie wuͤrde es 

. Yun a ihnen 
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ihnen dann nachher gegangen ſeyn. Und too ſeynd dann die übrigen 
vor fie eingegangene Collecten hingefommen ? Will man fagen : 
Sie folten noch ausgetheilet werden, fo werden fie, da Die übrigen 
wohl gar fterben, fehon im Lande bleiben; Und ob fehon einige ohne 
Pöffe heraus gefommen, fo haben fie doch vorhero. ihr Weggehen 
ſowohl der Dbrigfeit zu Sluys , als dem Herrn Fifcher angezeiget; 
Und da es faft das Anfehen gewinnen wolte, als wenn jederman die 
Hand von Ihnen abziehen will, fo wiffen fie ſich nicht mehr zu faffen ; 
Dann da fie mit all ihrem Vermoͤgen nach Holland gegangen, als 
Bettler aber, GOtt ſey es geflsgt! wieder zurück gefommen, fo 
find fie ja gefchlagen genug, welches fie Doch alles gerne mit dem Ruͤ⸗ 
cken anſehen, und in befländiger eifriger Verharrung der reinen 
Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion, auf die Huͤlfe des HErrn in 
Gedult warten wolten; Wobey ſie erbiethig ſind all obiges und 
noch mehrers vor GOtt und der gantzen Welt, in ſpecie aber mit 
groſſer Begierde vor Dem in Regenſpurg ſich befindenden Heren Hol: 
laͤndiſchen Geſandten, dem fie zwar in Holland ſelbſten ſchon alles 
seflaget haben, in Negenfpurg er aber noch bis dato, vielleicht aus 
gewiſſen Urfachen, Feinen zu forechen verlanget , öffentlich zu befens 
‚nen, Und Falls innen authentifch fülte bewieſen werden, daß ihnen 
nur eine eingige Condition ware gehalten worden , fo wolten fie fich 
aller gerechten Straffe unterwerffen. Bitten übrigens inftändigft, 
daß man all obiges mitleidig zu Hertzen nehmen, und fich ihrer fer- 
ners, um Chrifti willen, annehmen, und nicht fo im Erilio, mit⸗ 
hin von einem Det zum andern, nach verzehrten Mitteln, reyſen 
und ziehen laſſen wolle. a 


| Anhang. | | 
Als vorfiehende gründliche Nachricht fehon verfertiger war, ſo 
wurde von Regenſpurg aus eine fo befitulte Eurge und wahre Relas 
tion, wegen der Dürnberger Emigranten hieher gefchicket , welche, 
mann man fie ehender gehabt hatte, gar vieles zu befjerer Ausführung 
des obigenmürde gediener haben. Man verweiſet aber Kürke und anderer 
Urſachen halber den Lefer auf folche Schrift felbften, Damit er die angeb⸗ 
lid) gemachten Anffalten im Geiftzund Feiblichen daraus felbften ab- 
nehmen , und von der gantzen Sache felbft urtheilen Fönne, Wegen 
der Unterhaltung beziehet man ſich Holländifcher Seiten auf die Dor⸗ 
drechrifche und Rotterdamifche Collecten, wovon man doch vor ihrer 
Dahinreyfe niemahls gewußt, jetzo aber alles Damit beftritten werden 
folle ; ingleichem auch auf die von ihnen noch ſammlende u 
| h eren 
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deren man Doch endlich muͤde werden müßte, Ich Fan aber auch nicht 
einfehen , wie Diefes mit: Denen ertheilten Conditionen übeinfomme; 
Wann man meldet, die Alimentations - Koften hätten in Zeit von 


fünf Monaten, bey 18. bis 19000, fl..befragen,, fo weiß ich mich in. 


dieſen Calculum nicht zufinden, Rechnet man ſolches Geld unter Die 
ganke Zahl der Emigranten, fo hätte eine Perſon täglich bey 9. Kreu⸗ 
ger, wann mans nach Rheinifchem Werth rechnete, betroffen, den Pantzer 
ausgenommen, fo doc) auch unter obiger Summa zu verffehen ſeyn wird. 
Noch weniger weiß man, was Darvon zu halten ; daß über 200, Per: 
foren remigriret, Die eidlich erharten wollen, Feinen Kreuger vom Anz 
fang ihrer Dahinfunfft empfangen zu haben, obgleich Diäten Gelder 
befanntermaffen verfprochen worden. Siehet man die Anweiſungen 
der Befoldungen vor den Herm Geifllihen und Schulmeiftern, an, 
und wie folche befchaffen, ingleichem daß es bey Heran Fiſchern alleine 


bleiben , dee Schuman aber gar nach Iſendiek Fommen folte, darzu 


die andern Schulmeifter , fo von Emigranten gemacht worden, auch 
Krancken: Befuchere , und Zufprecher in Sterbens - Nöthen ſeyn fol- 
| Eile fo wird einem jeden uberlaffen,, fein Urtheil ſelbſten darvon zu 
allen, BU Des ' / Ei 

Uberhaupt aber ift abzumercken, daß ihnen mit dem gantzen Trans⸗ 


port nichts gedienet geweſen, mweilen fie befondere Elaffen wegen der 


Alten und Kinder gemacht , deren Verſorgung aber , weiß nicht aus 
was Urſachen, in das Stecken gerathen. Dahero auf feinem Werth 
oder Unwerth beruhen laffe, was durchgehends gefaget wird, fie ha- 
ben wohl 300. ledige Perfonen zu Knechten und Maͤgden, nicht aber 


fo viel Familien mit Alten und Kindern verlanget. } 

Ubrigeng will man Kuͤrtze halber von andern in obangeführten Seri- 
pto enthaltenen Umftänden nichts mehr gedenken ; fondern ſaͤmtlich res 
migrirte und noch Fommende Emigranten, leben der Hofnung, dag Das 
quaͤſtionirte Scriptum ihnen ehender zu Saveur, als Mißgunſt bey Ho⸗ 
hen und Niedrigen dienen werde, alles aber GOtt und Der Zeit, zur 
Erbarmung über fie und. ihre noch zurück feyende und arm gemachte 

Mit: Bruder in Unterthanigfeit wollen uberlaffen haben, 


$. 7: 
Durch dieſe Nachricht nun faheman ſich Holandifcher Seits fehr Widerie- 


beleidiget, Daher verfertigte einer eine fogenandte Widerleaung 
De ‚ bie aber nichts fonderliches fagen will, Die Widerlegung 
war dieſe: 


Uun3 Gleich 
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Gleich wie. es bey der Ankunfft der Salgburg - Dürnbersifchen 
Emigranten in Regenfpurg nicht gemangelt hat an übel intentionirten 
Gemuͤthern, welche duch Einfchiebung zum Nachtheil der Wieder: 
landen gedruckter Zeitungen von Den damahls graffirenden See⸗Wuͤr⸗ 
mern in die Saͤcke gedachter Emigranten, und Ausſtreuung vieler un⸗ 
fundirter Gerüchte demſelben allerley uͤble Impreſſiones von dero ber 
vorſtehendem Etabliſſement zu machen, ſich viele Muͤhe gegeben; Alſo 
finden ſich auch noch in Verfolg dergleichen Ehr > lofe Calumnianten, 
die durch Divulgirung einer ſo rubricirten Schrifft: Kurtze und auf 
eidliche Ausſage gegruͤndete Nachricht, oder vielmehr Unwahcheit, das 
Etabliſſement dieſer Emigranten auf gantz inſolente und verwegene Wei⸗ 
ſe nicht allein ridicul zu machen, ſondern beſtaͤndigſt den Nahmen und 
die Ehre derjenigen hohen Machten, durch welche das Werck dirigiret 
wird, Durch Anmaſſung einer hoͤchſt⸗ſtrafbaren Freyheit, mittelſt den 
hefftigſten Injurien anzugreiffen ſich vermeſſentlich erkuͤhnen duͤrffen. 
Ob nun zwar Wohlmeinende und von der gantzen dieſer Sachen Be⸗ 
ſchaffenheit beſſer informirte, ſothane mit puren handgreiflichen [. v. 
Luͤgen und Calumnien ausgefuͤtterte Charteque, von Stuͤck zu Stuͤck 
zu refutiren, und derſelben Ungrund jederman vor Augen zu legen 9 
genugfam im Stande befinden, fo urtheilet man doch dieſe Arbeit no 
unnötbig und nicht rathſam zu feyn, mit einem ſolchen Licht⸗ ſcheuenden 
Diffamanten im Dunckeln zu fechten , fondern fordert. denfelben viels 
mehr , wann er anders ein gut Gewiſſen hat, und feine praͤtendirte 
endlich erhärtete Nachrichten zu verificiven fich flattiret, an das Licht, 
um alfo unter jedermannes Augen mit ihm zu Selde gehen zu Fonnen, wie 
dann derfelbe fo lange für_einen infamen Pasquilanten gehalten wird, 
bis daß er öffentlich zum Dorfchein kommt. Syn diefer Erwartung will 
man dißmahlen nur den Heran Pfarrer Fiſcher, welcher ohnedem zur 
Beſchaͤmung der damider gefchriebenen leichkferfigen Erdichtungen, 
wovon nicht ein eingiges Factum Grund hat, als ein Zeuge $. 10. im: 
plorivet wird, auf die mit eiteln und gleichwohl eiblich ausgefagten Fi- 
gmentis prangende Schmah- Schrift , der noch gar etliche ſpecioſa 
pietatis verba , um fie defto plaufibler-zu machen, hinten angebefftet 
find, in anteceffum antworten laſſen, und zwar aug einem ohnlängft 
nach Negenfpurg an jemand von Diftinetion abgelaffenen Schreiben, 
welches man ad ſtatum legendi communiciret erhalten, und folgenden 
paflum darinn wahrgenommen: 

„Was unfere Emigranten betrifft, fo werden diefelben meift Re⸗ 
„migranten, und ohngeachtet den 14. September die Depufirte von 
„Kotterdam und Dordrecht die angefommene reichliche esse 

„der 
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der an männiglich ausgetheilet, auch den meiften ihre Arbeit bis den,, 
13. Aug. gezahlet worden, ſeynd fie doch nicht geblieben, fondern mit,, 
gedachtem Gelde, andere Durch Flandern, andere zu Schiffe, davon,, 
gegangen ; wie dann erſt den 26, September zwey Schiffe voll abge-,, 
feegelt , unter Denen der Schinmeiftern nebft den Brandern, Die vor-,, 
nehmften gewefen, Die, tie ich gehöret, ihr Datum auf Negenfpurg,, 
ſetzen. Sie find nicht einmahl fo höflich geweſen, daß fie von mir hätz,, 
ten Abfchied genommen; vielleicht haben fie eine flraffende Abfchieds-,, 
Rede gefürchtet. Nur zu bedauren ift es, daß fo viele Wohlthaten,, 
bey den Emigranten nichts fruchten wollen, welches ich mir mein Tage,, 
nicht eingebilder hatte, » 


Solten aber characterifirte Derläumder fich verborgen halten wol 


len, tie von einigen Das unpartheyiſche Prognofticon voraus will gefaͤllet 
werden, (um allhier eine feiner finnreichen paflionirten Erpreffionen zu ge; 
brauchen ) fo wird hierdurch declariret: wie daß man feine Zeit viel zu 
edel halte, als folche in Das Funfftige mit Widerlegung der aus deffen 
Ehr- auslöfchenden Feder herflieffenden Paſquinaden, zu verſchwenden. 
Es wird demnach derfelbefehr wohl thun, mann er feinen ungeitigen Enfer 
und vergebliche Borforge, in Anſehung der Emigranten, einftellet, al- 
lermaffen die Remigrirten von dergleichen Läfter-Schrifften nicht leben 
Fönnen, die in den Niederlanden aber noch wohnende an nöthiger Ver— 
pflegung gang Feinen Mangel empfinden ; mie dann noch vor etlichen 
Wochen 3000, fl. als eine Neben-Steuer aus Amfterdam denfelben über: 
macht worden. Deme zu folge dann fie die ihren Mit: Brüdern alu 


gnaͤdigſt angediehene Gnade zu mißgoͤnnen, nieht die geringfte Urſach 


haben. 


$. 8. — 


Man urtheile nun hiervon, was man will, Die zuruͤck gekom / Zeſhluß 
menen Dürnberger verhalten ſich jetzt gut und unflräfflich. GOtt gebe, Sieles Cr 
Daß diejenigen, die noch) in Holland geblieben, dafelbft ge⸗ ‘ 

feegnet , befehuger und verforger werden! 
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Das viergehende Kapitel. | 
Von den Saltzburgiſchen Emigranten, die 


nach Georgien in America gegangen. 


Ä $. I. Ä 

Eorgien liegt in dem mitternächtlichen Theile von America, 

und iſt ein Theil von Carolina. Die Proving Carolina, wel: 

I che ohngefahr zwey und dreyffig Grad nordlich lieget, gehoͤ⸗ 

vet den Eingelländern, welche es im Jahr 1660, den Fran: 

gofen abgenommen. Einen guoffen Strich Landes in der Proving Ca: 
rolina haben Ihro Majeftat der König von Engelland, Georg IL den 
Armen geſchenckt. So wohl die Armen aus dem Königreich Engeland, 


als auch die auswaͤrtigen Proteſtanten, die der Religion halber das 


Land raͤumen muͤſſen, ſollen in dieſem Theile von Carolina ihr Unterkom 


men und Unterhalt finden, Und Diefer Strich Landes in Carolina wird 


. Don Caro⸗ 


lina tiber: 
haupt, 


Bon Beors 
Bien ins bes 
fondere, 


nun jeßt Georgien genennet. 


WIESE Pan 
Carolina überhaupt hat allerley Lebens-Mittel, Rehe, Haafen, 
Caninichen, Fiſche, verfehiedene Arten Feder⸗Vieh, zahm Vieh, das 
befte Obſt, Indianiſch Korn, Reis und allerley Europäifches Getrayde 
findet man dafelbf. Die Himmels Gegend ift bekandtlich fehr gut. 
Die Lufft ift allegeit Elar, gelinde und geſund. Und es find Leute darins 
nen, die die Neuankommenden anmeifen Eönnen, um welche Zeit man 
nach der Befchaffenheit der daſigen Himmels: Gegend, und auf welche 
a un das daſige Land, welches fehr fruchtbar iſt, bauen und beftel- 


' Pe 

‚ » Beornien infonderheit aber liegt in Abficht auf die Colonien, die 
wir jest in Carolina haben, ſuͤdwaͤrts, zwifchen den Ströhmen Sa 
vannah und Alathamaha. Es wird von den andern Eolonien nur Durch 
den Fluß Savannah abgefondert, welcher folglich die nördliche Graͤn⸗ 
Be von Georgien gibt, Nach Süden aber macht der Fluß Alathamaha 
die Granke Davon. Sieht - gedachte beyden Flüffe entſpringen aus dem 
Apalachianifchen Geburge, find groß und ſchiffbar. Sie lauffen an 
ber See-Kuften ohngefahr fiebzig Englifche Meilen von einander, 

eor⸗ 
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Georgien ift ohngefähr fiebzig Englifche Meilen breit. Doch nimmt def 
fen Breite zu, je näher man zu den Apalachianifchen Bergen kommt. 
Nach dem Lande zu aber erftreckt ſich dieſes Gebiete in Die Fänge von 
der See bis nach gedachtem Gebürge ohngefaͤhr dreyhundert Englifche 
Meilen. Das Land iſt jetzt voll Eichen, Fichten, Cypreſſen, Buchen, 
Pappeln, Cedern, Caſtanien, Wallnuͤſſe, Lorbeer⸗Baͤume, Aepffel, 
Pfirſchen, Maulbeern und vielen andern fruchtbaren Baͤumen. Uber 
das hat es auch Weinſtoͤcke, welche daſelbſt ſeyr wohl gedeyen. Weil 
es nun fo wohl ein angenehmes und fruchtbares Land it, fo Fan es, wo 
anders Die gehörige Zahl von Arbeitern Dahin koͤmmt, in kurtzem fo 
ſchoͤn und nugbar gemacht werden, als eine-von dem beften auswaͤrti⸗ 
gen Colonien zu finden ift. ee se 


$ 


- Und diefe gefeegnete Gegendift nun, wie gedacht, eine Zuflucht Von den 


der Armen, und um des Evangelii willen in andern Sandern verfolgten 


Chriſten. Die Verwaltung diefes Landes ift an gewiſſe Standes-Perz dieverwal- 


-fonen und andere vornehme Edelleute übergeben, die Truftees genannt % 


merden, und eine eigene Sefellichafft ausmachen, Diefer neuen Socie⸗ übergeben 
tät in Sonden hat der König von Engelland im Junio 1732. Durd) ein worden. 


Charter, oder recht anfehnliche Briefſchafft, welches viel mehr, als 
ein Patent, fagen will, den Titel Truftees for Eftablishing the Golo- 
ny of Georgia in America, Die Commiſſarien von der Auf⸗ und 
Einrichtung der Colonie zu Georgien in America gegeben, Wel⸗ 
cher Titel auch hernach Durch das Parlament beftätiget if. Es beſte⸗ 
het diefe Sefellfehafft aus vielen Pairs von Groß - Britannien, von Bis 
fchöffen der Englifchen Kirche, von Sliedern des Unter⸗Hauſes des Par- 
laments, und folglich von geiftlichen, und weltlichen, und andern ans 
fehnlichen und. reichen Seuten des Königreichs. Die Glieder derfelben 
find jest folgende: John Lord Percival, George Lord Carpenter, 
Edward Digby , Efgr. JamesOglerhorpe, Efqr. George Heatcote, 
Efgr. Thomas Towet, Efgr. Robert More, Efqr. Robert Hucks, 
Efgr. Roger Holland, Efqr. William Soper, Efgr. Francis Eyles, 
Efqr. JoehnLaroche, Efar. James Vernon, Efgr. William Belitha, 
Efgr. Ferner von den Herren Seiftlichen der Englifchen Kirche ſtehen 
darinnStephanHales, JohnBurton, Richart Bundy, jeßf Lord-Bi-— 
fchoff von Glocefter, ArchurBedfordSchmid, und die Herren Adam 
Anderfon, und Capitain Thomas Coram. Diefen ift Georgien zur - 
Verwaltung anvertrauet, daß fie proteftantifche Einwohner dahin fenz 
den, und das Sand Durch befonders dazu verordnete treue, und, fonft 
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tüchtig erfundene Befehlshaber nad) ihrem Gutdüncken regieren ſoſſen. 
Die funfzehen erft genannte vornehme Herren waren, als Räthe der 
Societaͤt, bevollmächtiger alles zu thun, was bis auf den Monath Merk 





1733. nöthig feyn würde. Dieſe nahmen alfo noch viele anfehnliche 


Männer zu Gliedern dieſer Societaͤt an, aus denen fie noch neune, als 
Raͤthe, erwaͤhleten, welche fich alle Wochen wenigftens einmahl verfamm: 
fen, um dieſes Geſchaͤffte abzumarten. Ihre Arbeit und Mühe opffern 
fie Diefem recht löblichen Sefchaffte auf, ohne den geringften Genuß da- 
von zu haben. Nur iſt ihr Augenmerck dabey diefes : fie wollen das 


Beſte der Armen und DBertriebenen, die fi) in Georgien niederlaffen 


Unter dens 


ſelben köm⸗ 
net es auf 


vollen, befördern. Darum werden fie auch Truftees genannt, wel; 
ches fo viel heißt, alsFidei Commiflarii , denen nemlich das Land ein- 
gig und allein zum Nutzen Der Armen anvertrauet worden. Diefen Tru- 
ſtees giebt Die Königliche Brieffchafft Freyheit, freywillige Collecten zu - 
ihrem Vorhaben in gang Engelland zufammen zu bringen, die aber nicht 
anders, als zur Aufnahm der Georgifchen Eolonie angewandt werden 
follen, Ihr Credit iſt auch fo groß, daß das Parlament denfelben im 
Jahr 1733, sehen faufend Pfund Sterling gegeben, um dieſe Colonie 
Dadurch in guten Stand zu ſetzen. 


— $. Se 
Unter diefen Truftees und Commiffarien nun ift det Herz Jacob 
Oglethorpe derjenige, auf welchen Das meifte bey der Einrichtung der 


den Jacob neuen Eolonie in Georgien ankommt, Don denen, die ihn Fennen, hat 


Oglethorpe 


am meiſten 


an bey Eins ner UND reicher 


rid)tung die 
ſes Aandes, 


:derfelbe das 2 daß er ein ſehr aufrichtiger, verftändiger, angefehe 


er2 fen, und daß er infonderheit Die Teutichen fehr fie: 
be, und fie, da er felbft Feine Kinder habe, gieichfam an Kindes. Statt 
aufnehme, Dieſer reyfete ſchon im Jahr 1732, den 21. Nov. freywik ° . 
lig nach Georgien, damit er dafelbft alles in guten Stand ſetzen möch: 
te. Er nahm damahls einige Handwercks⸗Leute mit fich dahin, und 


ſchrieb unterm 1o, Febr, 1733. aus dem Felde bey Savannah zurück 
nach Sonden an die Herren Truftees: Er fen in fieben Wochen glücklich 


dafelbft angelanger. Nur zwey Kinder wären i der Reyſe geftorben, 
davon das Altefte anderthalb fahr alt, und nebft dem andern fchon 
Franck geweſen, als fie zu Schiffe gegangen. Er habe Anftalt gemacht, 
dag vor die Coloniften, und befonders vor die Emigranten Städte, 
Dörfer, Kirchen und Schulen erbauet würden. Das Sand fen fehr 
fruchtbar, und bringe alles hervor, was zur Erhaltung der Menfchen 
gehöre, Die Benachbarten rt fich auch erbothen,den Ankommen ⸗ 
den nach allem Vermoͤgen behülfflich zu ſeyn. 
6,6, | 
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—— we 


So haben denn die Nothleidende, Huͤlffs⸗Beduͤrfftige, Arme Georgien 


und Vertriebene nicht nur der Englifchen Nation ein vortreffliches Land 


su danden, dahin fie ihre Zuflucht nehmen fönnen : fondern fie haben sun: 
auch eine Gefellfchafft vornehmer , treuer und gewiffenhaffter Männer Longran⸗ 
in Engelland, denen die Bermaltung diefes Landes anvertrauet ift, und bi 

die ihre Zeit und Fleiß ohne einigen ir2difchen Genuß zur Ausführung eis 


nes fo heilfamen, als löblichen Wercks anwenden. Vortreffliche 
Merckmahl der thätigen Liebe dieſes Volcks gegen die Nothleidende! 
Niemand ftecket aber in geöfferer North, als derjenige, der um der 
Wahrheit willen leydet, und der Religion halber gedrücket, verfolget, 
verjäget wird. Diß fehen die Flugen Engelländer. wohl ein. Daher 
haben fie Georgien nicht nur den Armen überhaupt, fondern auch, bes 
fonders denen anderswo um der Wahrheit des Evangelii willen verfolg- 
ten und Vertriebenen Proteftanten gewidmet, um ihre Noth dadurch 
abzuftellen. Als nun in Teutfchland, und befonders im Salgburgifchen 
und Berchtolsgadifchen, fo viel taufend Menfchen der Evangelischen 
Wahrheit wegen das Land räumen mußten, legten aud) Die Engellaͤn⸗ 
der ihr Mitleiden darüber an den Tag. CH) Die Befellfchafft, die 
von Sortpflangung der Erkaͤnntniß Chrifti ihren Nahmen führer, 


und ſchon von vielen Sjahren her in Londen blühet, trat Daher mit vor⸗ 


befchriebener neuen Georgiſchen Geſellſchafft zufammen / Dreya 

bundere folder Emigranten gemeinſchafftlich anzunehmen, auf ihre 

- Koften nad) Georgien zu fehaffen, und, bis fie ihr eigen Brodt erwer⸗ 
ber können , dafelbft unterhalten zu laſſen. — 


un! ; i 


Der Serretarius der Societaͤt depromovenda cognitione Chri- man laſſet 
fi, Herr KTewmann, mußte diefen hebreichen Entfehluß, Den beyde deneiv‘n 


Geſeliſchafften gemeinfchafftlich gefaffet hatten, Dem Herrn Senior Viel. 

ſperger in Augfpurg befandt machen. Cr ſchickte fo wohl eine Mach: 

richt von der Kan Des Landes Georgien, als auch von den 

Conditionen mit, au die G t 

den. Herr Urlſperger gab dieſelben auch im Jahr 1733. zum Druck 
heraus, 








(*) Viele gute Hergen in Engelland ühermachten dem Herm Senior Urlfperger nach 
Augſpurg viele anfehniiche Wechfel , die er zum Beſten der Emigranten anwen; 
den möchte; wovon auch derfelbe unfern Prenffifchen Saltzburgern manches zus 
flieffen laſſen. un z 





welche die Emigranten folten angenommen wer⸗ will, 
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heraus. (X) Die vornehmften Dortbeile, die fie in Georgien als Enz 
gliſche Eoloniften genieflen folten, waren folgende: , ; 

- 2) Die gu der neu anzurichtenden Colonie in Georgien beftellte 
Hoc Löbliche Königliche Herren Commiſſarii C%) wollen alle und jede 
auf die Paſſage und übrige Nothdurfft gehende Unkoſten der Proteſtan— 
tifchen Emigranten von dem Det, da fie aussehen, bis wo fie fidy zu 
Schiffe begeben, und von dar bis nad) Georgia in America völlig über 


ſich nehmen. 2) Ben der Ankunft folcher Proteftantifchen Emigranz 


ten in Georgia. fol ihnen Unterhalt umfonft gereicher werden, bis-fie 
ihre erſte Erndte gehalten haben; oder fo lange, bis fie von ihrem eige⸗ 
sen Sande ſich nahren koͤnnen. Ingleichem fol ihnen von allerley Saa- 
men, fo viel Saat Korn, als für das Land, fo fie das erſte Jahr zu 
fäen zu recht machen werden, zureichend ift 5 nebft Dich gegeben werz 
den; Nicht weniger. auch allerley Werckzeug und Geraͤth, fo fie zum 
Acer: Bau und Häufer Bauen benöthiget find. 3) Einem jeglichen 
Haus: Bater wird fo viel Land, als zu feiner und feiner Familie beques 
menlinterhaltung erfordert wird, wenigſtens so. Morgen, ſogleich ans 
gewieſen werden, welches Land ihm erblich,, und zwar ohne Alle Dienfts 
barfeit, zu eigen gegeben wird. Wenn aud) ihre Kinder erwachfen, 
und fich verheprathen, bekommen fie gleichfalls Stücken Sandes, Die 


erſte sehen Jahre ſoll er nicht Die geringfte Steuer davon geben, nach 


derfelben Berflieffung giebt_er für 1oo, Acker Land eine gang Fleine Er⸗ 
Fanntlichfeit, nemlich 10. Schillinge, (das ift 4. Gulden 20, Kreuger) 
Er foll auch ſonſt in allen übrigen eben der ... oder Rechte und 
Freyheiten genieffen, ſo die Ih. Koͤnigl. Majeſt. von Engelland angebohrne 
Unterthanen haben. Die, ſo in Georgien gebohren werden, ſollen auch 
nicht anderſt angeſehen werden, als ob fie ſelbſt in Groß⸗Britannien ge— 
RR n bohren 
(*) Dif geſchahe unter dem Titel: Georgia, oder kurtze Nachricht yon dem - 
Chriſtlichen Dorbaben der Königlichen Englifhen Serren Com⸗ 
miſſarien, zur Aufrichtung der: neuen Kolonie Georgia in Süd. Careling in 
America, wie auch der in Londen fich befindenden Societät, fo von 
Fortpflangung der Erkaͤnntniß Chrifti den Nahmen hat, dreybundert Prote: 
ftantifheämigranten nach ermeldetem Georgia aufzunehmen, ingleichem von 
den guten Conditionen diefer Aufnahme, und denen bereits gemachten 
ſchoͤnen Anſtalten, ſolche, ſo aus ihrem Vaterlande um der Religion willen Frie— 
dend - Schluß= maͤſſig ausgehen, und ſich nach Georgia freywillig zu geben, ges 
höriger Diten angeben, dahin ficher zu bringen, unter Koͤnigl. Broß-Bris 
tannifcher Wiajeftat und Dero Parlaments allerhöchlt und hoben Ge: 
nehmbaltung, auch auf Verlangen Hoch⸗ ermeldten Röniglihen Herren 
CTommiffarien und der Hoch⸗Koͤblichen Socierät, dem Druck überlaffen, 
CH) Diß find die Herren Truftdes, davon im 4. $ gehandelt worden. i 


— 
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bohren wären ‚ als in welchem Königreiche Die Geſetze Des Landes einen 
jeden für feine Perfon gegen alle Verfolgung und Gemaltthätigfeit, wie 


auch gegen alle Beunruhigung der Civil⸗ und Militair⸗Bedienten voll⸗ 


kommene Sicherheit verſchaffen. m 

4) Die Peoteftantifche Emigranten, fo nad) Georgia zu gehen fich 
refolviren, haben dann an ihrer Seite ſich nach den Befehlen und Ver⸗ 
ordnungen fo die Hoch⸗Loͤbliche Herren Commiffarien von Zeit zu Zeit, 
theils fur Sicherheit eines jeden, das Seinige ungeftöhrt zu behalten, 
theils zur Ruhe und Wohlftand des gemeinen Weſens, ergehen zu laſ⸗ 
fen, für nöthig erachten werben, zu richten. Bey ihrer Ankunft in 
Georgia haben fie fi unter einander in Zubereitung des Landes, in 
Bauung ihrer Haͤuſer, und andern Dingen, Die zu ihrer gemeinſchafft⸗ 
fichen Befchügung erfordert werden, huͤlffliche Hand zu leiften. 5) 2Bol- 
fen mehr - gedachte Herren Commiffarii fo wohl für Die Berfchaffung als 
auch Salarirung nicht nur eines und des andern frommen und gejchiekten 
Predigers, der den Emigranten nad) Innhalt ihrer eigenen Confeſſion, 


und in ihrer eigenen Sprache das Wort GOttes lauterlich verfimdiger, - 


und die heilige Sacramenta nach Chrifti Einfesung reicher, fondern 


auch vor die Beftellung ein und des andern Catecheten oder Schulmeis - 


fiers ‚. der die Kinder in allem nörhigen unterweifen Fönne, Sorge traͤ⸗ 


get. Und follen fie in der freyen Übung ihrer Keligion nach Innhalt 


der Augfpurgifchen Confeſſion und übrigen Symbolifchen Büchern der 


Evangeliſchen Kirche, zu welcher fie ſich befennen, als auch in den voͤl⸗ 


ligen Genuß aller weltlichen und geiſtlichen Rechten, welcher Die freye 
Unterthanen des Königes von Engelland fich zu getröften haben, beſchuͤ⸗ 
‚get werden. Wobey es jedoch 6) Feinesmeges Die Meynung hat, frem⸗ 
de Unterthanen auf eine in dem. Weſtyhaͤliſchen Friedens⸗Schluß ver⸗ 
botene Weiſe hiedurch aufzumiegeln, oder abzupracticiren; fondern es 
gehet Dero Erbarmungs / volle Intention bloß auf diejenige, fo der Re⸗ 
Yigion halber entweder bereits emigriret find, oder noch Friedens⸗Schluß⸗ 
mäffig emigriren werden, als welchen Sie auf bemeldte ABeife ihre Lie⸗ 
be zu dero zeitlichen und ewigen MWohlfarth zu erzeigen willig find. Und 
ob man anfangs zwar 7) entfchloffen geweſen, Diedreyhundert Emigran- 
ten, fo fi) nach Georgia zu gehen geneigt finden laffen, in zwey Schiffe 
und alfo inein jegliches hundert und funfzig Perfonen zu Roterdam auf- 
zunehmen ; So hat man nachhero doch beffer befunden, den eriten 
Transport nur auf fiebzig Perfonen dergeftalt zu feen, daß drey Kin⸗ 
der, fo über zwey und unter funfzehn Jahr find, vor zwey erwachſene 
Perſonen, und eine Mutter mit ihrem Kinde, fo noch nicht zwey Jahr 
alt ift vor eine erwachſene Perſon werden fol, 
x 


x3 8) So 





= au 


Man bes 
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8) So bald num zu Londen zuverlaͤſſig bekandt wird, daß ein ſol 
cher Transport beyfammen ift, wird man von dannen die Anftalt mas 
chen, daß ein Schiff zur Aufnahm deffelben zu Noterdam fertig liege, 
Und follen die Emigranten, fo ſich eingeln oder in mehrerer Anzahl als 
Eoloniften angeben, fo lang, bis fich ein Transport beyſammen finder, 
auf Koften der Hoch-Löblichen Herren Commiffarien nothduͤrfftig unters 
halten werden; Auch wird man 9) auf ihrem Marfche bis nach Roter; 
dam ihnen nicht allein einen verftändigen und gemiffenbafften Commiffa- 
rium mitgeben, fondern es follen ihnen auch die Didten- Gelder, wie 
folche die Dürnberger und Berchtolsgader genoffen, richtig gereichet 
werden; Und endlich 10) Sorge getragen werden, daß zu der Zeit, 


wenn die Transportirung gefchiehet, weder an wohlzqualificieten Pre⸗ 


digern und Eatecheten, welche mit denen Transporten zugleich abgehen 
Fonnen , nod) auch an demjenigen fehle , fo zu.deren freyen Durchzug 
Durch die Lande, melche fie zu paffiven haben, erfordert wird, 


Wenn nun unter den Proteftantifchen Emigranten fich einige fin . 


dei, welche unter obigen Conditionen nach Georgia zu gehen reſolviren 
mollen, die Fonnen ſich entweder mündlich oder fchrifftlich bey denen 
Evangelifchen in Augſpurg, woſelbſt die offt-belobte Societät eines 
ihrer correfpondirenden Mitglieder hat, welchem fie diefes Chriſt⸗ 
Evangelifche Liebes⸗Werck auf eine thunliche, in dem Inftrumento Ba- 
eis gegründete, feinem Amte und der Societaͤt gemäffe, folglich ohn⸗ 
verfängliche Weiſe zu beforgen, ſeit Jahr und Tag mehrmahlen aufs 


getragen , melden, und dafelbft oder von dannen fernere Nachricht - 


und Erläuterung über ein und andern: bey der Sache etwa habenden 


Zweifel gewaͤrtigen. 


— A ER $. 8. 
Man ſuchte dabey denen, die von den Emigranten nach Georgien 


— ADDEN au gehen ſich etwa entfchlieffen würden , alles zu benehmen, was ihnen 


dabey alle 
Beforglichs 
Feiten, 


anftöfig ſeyn koͤnte. Daher ward ihnen ale Sicherheit verfprochen. 
Es hieß Davon in der Befchreibung des Landes: „„ Die Einwohner die 
„ſes Landes haben fich gegenwärtig Feiner Feinde zu beforgen, Denn 
„innerhalb vierhundert Meilen Weges find fehr wenige Indianiſche Far 
„milien, Und dieſe leben in gröffefter EinigFeit mit der Englifchen Ras 
„tion. Port Royal, allwo die Königlichen Krieges; Schiffe liegen, iſt 


„nur dreyſſig, und Charles: Stadt, eine groffe Marckt: Stadt, hun: 


„dert ſiebzig Englifche Meilen davon entfernet. Solte das Land von 
„jemand unvermuthet angefallen werden, fo Fan es allezeit zur See von 
„port Royal, oder von der Inſel Bahamas, mofelbft eine ftarcke ii 

niſon, 











mſon, und fich allegeit einige Krieges⸗Schiffe aufhalten, oder zu Lanz, 
de durch die Milig von Carolina unterflüget werden. „ _ Man verficherz 
te ihnen, daß fie nabe bey einander bleiben folten. Davon heißt e8: 
Damit die Einwohner von Georgien ſich defto beffer unter einander,, 
Beyſtand und Nusen leiften Fönnen, fo wird es ſo eingerichtet wer⸗, u —* 
den, daß fie nicht weit von einander, und Dazu in Staͤdten, wohnen, | 
Fönnen. In jeder Stadt hundert Familien, Eines jeden Land mwird,, wi; 
in dren befondere Theile eingetheiket werden, Und zwar ein Theil fürs, J 
ein Haͤus⸗ und Hof⸗Raum in der Stadt : ein Theil für einen Garten, Ei 
nahe bey der Stadt : und der Dritte Theil für einen Acker, Hof und. 
Diehe- Zucht etwas meiter entfernet. Zu Aufbauung der Daufer,, 
und Reinigung des Landes werben Die Eoloniften ſich unter einander, 
Benftand und Hülffe leiften. „ Man eröffnete ihnen dabey zugleich, 
worinn Die vorn ehmſte Arbeit dafelbft beftehen wurde, Davon heißt 
es: Die vornehmft leibliche Handthierung und Gefchäffte der Eoloniz,, 
fien wird in Seiden-Bau beftehen, Und diefe Handthierung wird ſo 
wohl für Groß⸗Britannien, als auch ebenfalls für einen jeden, der fie,, 
treiber, fehr vortheilhafftig feyn.,, — 
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Und da einige allerhand Bedencklichkeiten dabey hatten, die guten Seen ⸗ 
Saltzburger dazu anzurathen, Daß ſie den weiten Weg nach Georgien —— 
übernehmen möchten, auch ein guter Freund von den Saltzburgiſchen 
Emigranten in einem Schreiben dem Herin Senior Urlfperger gegen ein 
folches Anfinnen einige Einwürffe machte: fo beantwortete der Herr 
- Senior diefelben nicht nur gründlich, fondern er lieg auch feine Ant: 
wort öffentlich drucken. Die Antwort auf gedachte Einwuͤrffe ift kurtz, 
aber gründlich, Man rücket demnach billig Das gange Send⸗Schrei⸗ 


ben mit ein, welches alfo abgefaffet iſt: 
| Salv. Tit. Na 
Nachdeme meinem Hochgeehrteften Herin gefallen, mir ein und 


andere Einmürffe gegen die Aufnahme dreyhundert ne Emi⸗ 
granten in die Groß⸗Britanniſche neue Colonie Georgien in Sud- Gas 


roling in America, freundlichft zu überfehreiben ; So habe Feine Zeit 
verlieren follen, ihnen darauf zu antworten; und weilen andere gleiches 
mit Ihnen dencfen dürften, die Antwort Dem Druck zu überlaffen, Da- 
mit ein jeglicher , der von dieſem Vorhaben etwas höret oder lieſet, 
noch weiter gruͤndlich benachrichtiget, Diejenige aber, fo ſich mit GOtt 
dahin zu gehen bereits entſchloſſen, ſamt denen, die ſich noch * im 


lau⸗ 
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— 


Glauben auf den HErrn Himmels und der Erden entſchlieſſen möchten, | 


deſto weniger ivre gemacht werden, 
Wann demnach mein Dochgeehrtefter Herz 


Erſtens einwenden; Der Weg, den diefe Leute ziehen follen, ſeye 


gar zu weit. So anfwortet man: Iſt er fchon weit, fo macht man 
denfelben Doch fo bequem, als nur möglich iſt. Er iſt aber auch nicht 
fo weit, als man fich Denfeiben einbildet, Wenn man einmahl in En- 
gelland ift, dahin Fahr aus und ein fo viel Taufend reyſen, fo Fan man 
Die Reyſe in 6. oder 7. Wochen wohl zurück legen. Wie viele vorneh⸗ 
mefeute, auch Standes: Perfonen, gehen nicht nad) Dft- und Weft: 
Spndien. Es kommt darinnen fehr vieles auf die Einbildung an, ob 
man fich eine Sache leicht oder ſchwer, und zwar über Die Gebühr, vor⸗ 


ſtellen will, oder nicht. er 
Zweytens fchreiben Sie: Wenn die Reyſe nur nicht zu Waſſer 


wäre; Ich antworte: Ale Reyſen, fie, gefchehen zu Waſſer oder zu San- 
de, haben theils ihre befondere Gefährlich - oder Befchwerlichfeiten, 
theils aber auch ihre befondere Bequemlichkeiten. Es kommt hierinnen 


etwas zu wählen, auf einen Singerzeig OOttes wohin er ung beruffe, 


und nicht was wir wollen, auf eine Ehriftliche Nefolution und auf Die 


Gewohnheit an, die man fi), wenn man zumahlen nie auf der. See 


— ſchwerer einbildet, als man hernach in der Erfahrung be 
ndet 






Drittens wenden Sie ein: Wie? warn die Leute auf dem Map 


fer oder Schiffe ürben ? Hierauf ift Die Antwort: Wie? mann fie 


auf dem Lande, oder auf einem Wagen ftürben? Die Emigranten wer- 
den, wenn fie gottesfurchtig find, bey ſich auf dem Schiffe einen gnaͤ⸗ 
digen GOtt, hernach gute Capitains, rechffchaffene Prediger, genug: 


ſamen Unterhalt, und behoͤrige Artzeneyen haben. Fehlt noch was 
weiter? Man vertraue GOtt, fü hats keine Noth. Sterben aber ein 
und andere auf dem Waſſer, fo wiſſen fie ja, daß der ganke Erdboden, 
dazu Das Meer auch gehöret, des HErrn iſt, und der Glaube lacht da; 
zu, wann er höret, daß der Leib von Wuͤrmern in der Erde, oder Fifchen 
im Meer verzehrer werde ; maſſen er aus GOttes Wort gewiß weiß, 
Daß Das ie feine Todte fo unfehlbar, als die Erde die Ihrige, wieder 
eben muß. —J 

Vierdtens bringen ſie dieſen Einwurff: Aber ich habe mir ſagen 
laſſen, wie elend es zum theil denen Pfaͤltzern auf der Reyſe gegangen 
ſeye, die vor etlich und zwantzig Jahren dahin gekommen. Auf dieſes 
dienet zur Antwort: Zum theil iſts ihnen nicht wohl gegangen. ir 

ar 


— 
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darff auch fagen : vielen. Aber es hatte mit Diefen Pfälgern eine gantz 
andere Bewandtniß, als es mit den Emigranten hat. Jene giengen 
groͤſten theils aus ihrem Lande, den zeitlichen Gerichten zu entgehen, 
ohne die Urſache der Gerichte Durch wahre Buſſe wegzuraͤumen: Diefe 


aber wurden der Religion halber nicht mehr in ihrem Lande geduldet, 


und waren alfo genöthiget ,_dafjelbe zu verlaffen. Jene waren nicht 
beruffen, noch eingeladen : Diefe aber, nachden fie einmahl Friedens⸗ 
Schlußemäflig ausgegangen , find auf das-gnadigfte eingeladen, und 
beruffen worden. Dorten warens viele Taufende, fo nach Engelland Fa- 
‚men: Diefer find nur drephundert, Auf jene konte man vorbero Feine 
Anſtalten machen: Hier aber find alle Anftalten auf dem gantzen Weg 
bereits gemacht, und, wenn fie nach Georgien Fommen, werden fie fin- 
den, tie der rechtfehaffene Herz Oglethorpe Cfiehe den Anhang zu Ge⸗ 
drgia oder zu der kurtzen Nachricht) vor fie recht vaͤterlich beſorgt gez 
regen. Jene find dem taufend nad) als “Bettler nad) Engelland gefom: 
men, viele unter ihnen haben vor ihrellberbringung nach, America etliz 
che Fahre als Knechte und Mägde gedienet, alle haben müffen zufrieden 
feyn, unter was vor Schiff-£eute fie gerathen, und wie fie auf Der See 
in krancken und gefunden Tagen verpflegee worden; Diefe Proteflanti- 
fche Emigranten aber kommen als Groß» Beitannifche Coloniften nach 
Engelland und Georgien, Man forgt vor fie als vor Kinder, man zah⸗ 


let alles vor fie, fie find, und bleiben freye Leute, man unterhält fie, 


bis fie ſich felbft verforgen Finnen, und Die Lords, fo unter dem Na⸗ 
men, der Königlichen Commiffarien befandf, und Die ohnintereflirtefte, 
auch vor die Wohlfarth Diefer Perfonen aufferft beforgte Herren find, 
haben folche Schiffe beftellet, da fie von dem gemiffenhaftten Bezeugen 
und Erfahrung der Befehlshabere und anderer zu ihren Dienften beftell- 
ten Perfonen auf denfelben verfichert feyn koͤnnen, wie folches Die deßwe⸗ 
gen nach Teutfehland, und befonders nad) Augfpurg, gefihriebene Brie⸗ 
fe mit mehrerm bezeugen. Ä 
Fünfftens melden Sie: Sch habe gleichwohlen erſt Fürglich einen 
aus Penfplvanien gefchriebenen und in den öffentlichen Zeitungen gez 
druckten ziemlich glaubwürdig feheinenden Brief gelefen, Darinnen man 
jedermann warnet, nicht nad) Penſylvanien zu gehen. Die Antwort 
hierauf ift: Theils weiß man ja nicht, was es vor eine Bewandtniß mit 
Diefem Brief hat. Geſetzt aber, es habe mit demſelben feine Richtig⸗ 
keit, fo iſt, wie bereits gezeiget worden, zwiſchen denen Coloniften, 
und folchen, die ohne North und ohne Beruf, und in der neuen Welt 
“zufaulengen, hinein gegangen, ein ungemein groſſer Unterſcheid: Theils 
kan man alle und jede, denen daran ſonderlich die ne 
Rt, 9» — i 
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fic) bereits haben fchreiben laffen, von der Chriftlichen Großmuth, Be - 


gierde Denen Nothleidenden ohne eigenes Geſuch zu dienen, und von der 
Treue und Wahrheit der auscChriftlicher Liebe gethanen Zufagen diefer 


geoffen Lords, fo unter Königlicher Authorität hierinnen handlen, nd 


€ 


off» belobter Societät, auf Das gemiffefte verfihern.. 
Sechstens fchreiben Sie mir: Man fiehet wohl, wie es gehet, 
wann man fo weit hinweg kommt. Man hoͤret von den Dürnbergern, 


fo nach) Cadſand in Seeland gefommen, wie diefelbe Elagen, auch Fan 


man Feine zuverläffige Nachricht aus Preuffen erlangen, wie es dafelb 

ſtehet. Ich antworte auf diefes: Überhaupt und an ſich thut Die Naͤ⸗ 
he oder Entfernung nichts zu des Menfchen Wohl: oder Übelfeyn, Her: 
nach weiß man genug Exempel, Daß es den Leuten in Denen weit- ent: 
legenften Dertern wohl, andern aber in der Nähe fehr übel ergangen, 
Was es mit Dem Klagen der in Cadfand, aufgenommenen Dürnbergern 
vor eine Bewandtniß habe, wird fich nächfteng zeigen: Vielleicht daß 
einer oder der andere, fo ihnen zu befehlen hatte, nicht nach der Syn: 
tention der hohen Landes; Herren mit ihnen umgegangen , und daß fie 
hingegen etwas von Dem ungedultigen und murrifchen Sinn der Iſrae⸗ 
liten an fi) genommen. Wenigſtens iſt das gewiß, Daß die hier und 
da zum Dorfchein gefommene Klag⸗Puncten der Dürnberger noch nicht 


auſſer allem Zweifel gefeßet find, und Daß dasjenige, was ein und ans 


derer etwa unverfländig geredt, noch lange nicht aller Übrigen Auffage 
iſt. Es feye aber dem, wie es immer wolle, fo fehen vernünftige Men 


fchen, wann fie wollen, Daß Die Aufnahme der Groß-Britannifchen Co: 


loniften auf einen guten und GOtt wohlgefälligen Grund gebauet ift, 
und Daß es hernach mit-ihrer Reyſe auf Die gnadige Vorfehung GOt— 
tes, Ders fie fi) im Glauben zu empfehlen haben, anfommet, und wel- 


chem einerley ift, ob Er fie 200. oder 500. und mehrere Meilen behütet, 


und ob Er fie auf feinen allmächtigen Adlers- Flügeln über Gebürge und 
dur) Die Wuͤſten, oder über Das Meer träge. Faſſen die Emigran⸗ 
ten dag Wort im Slauben, nachdem fie einmahl einen vechtmaffigen Ber 
ruff nad) Georgia empfangen, und foldyen auch angenommen, welches 
dorten GOtt zu Jofua redete, als er das Volck uber den Jordan, in 
Cangan, und unter die Heydnifche Voͤlcker führen fülte, nemlich: Ich 
will dich nicht verlaffen, noch von Dir weichen, Sey getroft und un 
verzagt. Und wiederum: Siehe, ich habe dir gebothen, daß du ges 
troft und freudig feyefl. Laß dir nicht grauen, und entfege dich nicht: 
Denn der Her: dein GOtt iſt mit dir in allem, das du thun wirft, Cap. 
1,5.6.9. So ifls gethan, und dörffen fie auf alle von Gut-und Ubel⸗ 
gefinnten gemachte Einwurffe nur immer Darauf loß antworten: J * 

geſagt: 
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geſagt: Ich will Dich nicht verlaffen noch verfäumen: Alfo, daß auch) 


wir Emigranten dörffen jagen: Der HErr ift mein Helfter, und will 


mich nicht fürchten; was folte mir ein Menfch thun? Was folt mie 
die weite Reyſe thun? Was folt mir das Meer thun? Ebr. 13, 5.6. 
Don denen, fo, in Preuffen find, hat man bis. dato Die gantz gewiſſe, 
ia viele zuverläflige Nachrichten, dag Ihro Königliche Majeflät in 
Preuſſen alle erfinnliche Sorgfalt vor diefelben bezeugen. Mithin hat 
fi niemand die Weite des Weges abfchrecken zu laffen. Solte man 
über diß noch weiter dencken: Man Tonne gleichwohl, wann es einen 
reue, nicht wieder fo bald zurück; fo muß man Die Sache freylich vor 
allen Dingen mit GOtt wohl überlegen, und fo denn im Glauben hinge⸗ 
ben. Geht es wohl, fo wird man felbft nicht wieder zurück verlangen. 
Seht es dieſem und jenem nach Fleiſch und Blut nicht mohl, fo muß er 
bedencken: Ob er felbft nicht Schuld Daran ſeye, ob ihm das nicht auch 
anderwärts hatte begegnen koͤnnen, und ob er. deßwegen, wann ihm 
inEuropa was wiederfahren wäre, fogleich aus einem Lande ing andere 
gegangen ſeyn würde? Ja er muß bedenden, Daß in Georgia Das 


Sprüchlein jo wohl practiciret werden müffe, als in Den Gegenden, wo 


man vorhero gewohnet, und worgus man emigrirt: Haben wir Gutes 
. empfangen von GOtt, warum folten wir das Boͤſe nicht auch anneh⸗ 


men? Hiob 2, 9.10, Und wiederum: Ber mein Jünger ſeyn will, der 
verläugne fich felbft, nehme fein Greuß auf fich, und folge mir nach, 


Matth. 16.90.24. Wenn die Emigranten Das Creutz fliehen, und nur 
gute Tage ſuchen wolten, fo würden fie Feine gläubige Pilgrime feyn. 

Siebendens haben fie noch ein “Bedenken wegen der Sprache. 
Sch höre, fehreiben Sie, daß die Coloniften neben den Engellaͤndern 
in Georgia wohnen follen: Wie werden fie nun wegen der Sprache, Die 
fie nicht verftehen, ausfommen? Antwort : erftlich werden die Predi— 
ger und Gatecheten das nöthige von der Englifehen Sprache verftehen, 
und fie immer. beffer begreifen, alfo, Daß fie der andern Dollmetſcher 
feyn Fönnen ; Hernach lernt man, fo man unter und neben einander 
wohnet, gar bald fo viel verftehen , als man nöthig hat; wie folches 
an denen Teutfchen, fo nach Engelland venfen, wahrzunehmen iſt. Drit: 
tens, junge Leute und Kinder werden unvermerckt zu Der Sprache kom⸗ 
men: Und endlich gibt es ſchon Teutfche drinnen, die Englifch gelernet, 
und die man wohl unter ihnen wird gebrauchen Fönmen : Deſſen nicht 
su gedencken, daß die Emigranten. beyfammen wohnen, und Daß, wenn 
einer nur verftehet, mas ihm gefagt wird, Die andere folches von ihm 
vernehmen, und fich darnach richten. 2) 


Yyyz Achtens 
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Achtens fraget mein Hochgeehrteſter Herz: Mie wirds aber ge: 
hen, wann ihr Prediger flirbet ? Sch antworte: Es ift fehon in der ge; 
druckten Furken Nachricht gedacht, Daß dieſen dreyhundert Emigran: 


ten zwey Prediger und ein Catechet, oder auch wohl zwey derfelben ge 


geben, und zugleich Sorge getragen werden folle, daß es Catecheten 
feyen , die im Fall der Noth GOttes Wort predigen Fönnen. Kurk: 
Es wird, wie man deffen gewiß verfichert leben darff, hierinnen von 
den Hoch»Löblichen Herren Commiffarien, befonders aber auch von der 
Societaͤt, niemahlen nichts verfäumet werden, 

Endlich und Ä I 

Neuntens mennen Sie, daß einige fagen möchten: ft das Sand 
fo gut, warum halt man es Dann in Engelland felbft vor eine Straffe, 
wenn man, fo man etwas verbrachen, hinein gebracht wird? Sch ant- 
worte ihnen, mein Herr: Man Fan nicht laugnen, dag man alle Jahr 
aus Engelland bald mehrere, bald wenigere Mifferhater in die neuen 
Eolonien nad) America velegiet oder verweiſet, Damit fie daſelbſt we: 
gen ihrem geführten Leben geftrafft werden: Aber auffer dem, daß man 
faft niemand von ihnen in Carolina, worinnen Georgien liegt, aufnimmt, 
and alſo Die meiften von beyderley Sefchlecht nach Neu-Engelland, Neu: 
Porck, Barbados, Jamaica, 2c, gebracht werden, fo ift das die ür— 
fach, warum man e8 vor eine Straffe hält, nach America transportirt 
und vertviefen zu werden, weil die Schiff- Capitainsdiefe unglückliche 
Leute auf geriffe Jahre, fo lange fie nemlich in America zu bleiben conz 
demniret worden find, zu Knechten verfauffen, da es Dann gefchicher, 
daß fie waͤhrender dieſer Zeit nicht nur nichts gewinnen, fondern aud) 
wie Sclaven gehalten werden. Wie reimt fich aber das auf unfere _ 
Emigranten ? 

Ja, da Sie ' 

Zehendens über alles diß nach einiger Meynung noch einwenden: 
Was ift esnöthig, Teutſchland zu verlaffen, da man Dorten, wie hier, 
arbeiten muß? So antworte ich wiederum: Man Darff fich freylich 
nicht einbilden, daß man fich deßwegen nach America begeben wolle, 
damit man im Müffiggang leben Fönne; Dann damüßte man fid) ſchaͤ⸗ 
men, wann man mit Diefen Gedancken umgienge, Der einige und fehr 


wichtige Unterfchied aber zwifchen dieſem und jenem Sand beftehet darin: 


nen, daß man hier viel arbeitet, und Doch zu fehr wenigem Fommen Fan: 
Dorten aber mit weniger Sorge und Mühe arbeitet, und dennoch viel 
mehr gewinner; meil Dafelbft das fchönfte Sand ift, melches ungemein 
viel hervor bringen Fan. Und über diß alles Eönnen fich diejenige, wei⸗ 
ehe Verftand und Geſchicklichkeit haben, die Hoffnung machen, Daß fie 

in 
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EEE RE nen u — — 
in folcher Colonie mit der Zeit die Commercig immermehr empor brin⸗ 


gen, als wodurch fie unter Dem 


Seegendes HErin in den glücklichften 


Zuftand (was das Zeitliche betrifft ) Eönnen gebracht werden. Zu die⸗ 

fem kommt bey unfern Emigranten der befondere Beruff in Diefes Land, 

und zwar unter folchen ſchoͤnen Vortheilen, daß Verſtaͤndige wohl mer; 

cken, daß hierunter der Finger GOttes befonderg malte, welches fich 
zu feiner Zeit fehon mehrers offenbahren Dörffte. 

Die es habe in Antwort auf Dero Einwürffe ertheilen, und Sie in 
ihren übrigen Scrupeln, fo ihnen weiter beygehen möchten, nochmahlen 
auf den alles wohl⸗ machenden GOtt, der uns aud) hier in Europa nicht 
alles fo gleich vor Augen legt, fondern im Glauben uber, hinmweifen wollen, 


Als nun am 28. ug. 1733 


von zweyhundert fieben und vierzig Köpffen ankam, zeigeteman den⸗ Salgburger 


$, 10, | 
zu Memmingen ein Trup Saltzburger a i 


felben die Freyheiten, die fie erlangen folten, wo fie fich entfchlieffen als 


> 


ce 


fönten, nad) Georgien in America zu geben. Sie höreten Die Condi⸗ Eoloniften 
tiones, auf welche man fie anz und aufnehmen wolte, mit Sreuden an, angenoms 
und preifeten die Borforge GOttes, Die ihnen ſchon eine Wohnung 1 Ale 


fimmer, ehe fie noch ihr Vaterland verlaffen hätten. Einige unter 


ihnen lieffen fich vernehmen , es 


fen ihnen gleich, ob fie nach Preuſſen 


oder Georgien kaͤmen, wenn fie nur das reine Wort GOttes haben koͤn⸗ 
ten. Zwey und viergig Perfonen unter ihnen faffeten auch Den unver⸗ 


änderlichen Vorſatz, die Reyſe 
ward nach Augfpurg dem Herrn 


nach Georgien zu übernehmen. Diß 
Senior Urlfperger berichtet, welcher, 


weil er von Engelland aus dazu bevollmachtiget war, Diefelben im Anfan⸗ 
ge des Septembris in folcher Abficht als Englifehe Eoloniften wuͤrcklich 
annahm. Man nahm ſich darauf ihrer mit aller Sorgfalt an, und ver⸗ 
forgete fie im Leiblichen und Geiftlichen nach beftem Vermoͤgen. Jeder 
Perſon ward von der Zeit Der Aufnahm an auf Koften der Engelländer 
zum Unterhalt täglich neun, auch endlich zehen, bis Drengehen Creutzer 
gereicht. In Augſpurg felbft aber ward man Evangelifcher Seits Des 
Erbarmens und Wohlthuns gegen diefe vertriebene Glaubens⸗Genoſſen 
nicht müde, Vielmehr verſorgete man fiemit Speife und Trank, Klei⸗ 
dung, Artzneyen und aller Nothdurfft reichlich. Diejenigen, Die un 
ter ihnen des £efens Fundig waren, verfahe man mit Bibeln, Gefang- 
Büchern, Catechifmis , Arends wahren Ehriftenthum, und andern ers 

> baulichen Büchern. Die Diener des Evangelit in Augfpurg, und unter 
denen infonderheit der. Her Urlſperger, gaben fic) alle Mühe, gedachte 
Salsburger in der Evangeliſchen ana 4 grundlich zu au 
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Zu dem Ende ftelleten fie öffentliche und befondere Erbauungen Ihnen 
zum Beſten an, verfahen ihre Kinder mit befondern Schufmeiftern, und ' 
— us beyzutragen, wodurch ihre geiſtlichen Umſtaͤnde verbeffert 
werden konten. — 


Ir. 
Man nimmt Bor der Abrenfe Diefer Leute von Augfpurg war man nun erft um 


nd einen tüchtigen Führer, und um freue Seelen-Hirten für fie befümmert. 

zwey Predi Zum Führer und Commiffario derfelben nahm Demnach der Her Url⸗ 

— für ſie herger einen frommen teutſchen Edelmann, der ſich Georg Philipp 
Friedrich von Reck nannte. Und Damit dieſe Heerde auch mit treuen 
Hirten verforget würde, fo fehrieb gedachter Her: Senior Deghalb nad) 
Halle ; woſelbſt man auch zwey Candidaten ausfuchte, die bey der Ge; 
srgianifchen neuen Eolonie zu Predigern beftellet werden ſolten. Diefe 
hieſſen Johann Martin Solsius , der bis dahin Inſpector Vicarius 
der Lateinischen Schule auf dem Wanfen- Haufe gewefen; und Iſrael 
Chriſtian Gronau der bey dem Wayfen-Haufe als Präceptor geftan- 
den, und im Jahr 1732, einen Trup Saltzburger von Halle bis nach - 
Preuffen zu Land begleiter hat. | | 


| 6. 12. ; 
Vor ihrer zum Tage ihres Aufbruchs war der 31. Octobr. 1733, feffgefegt. 


Augfons  Sie traten auch, nachdem fie von dem Königl. Englifchen und Churz 
berchenddt Hannoͤverſchen Bothfchaffter mit einem Paſſe und gehöriger Inſtru— 
le, ccion, und mit einem Paß von dem Evangelifchen Rath der: Stadt 
und verfieht Augſpurg verfehen waren, ihre Nenfe mit GOtt würcklich an. Herz 
onen rlſperger ftellete ihnen vorgedachten Commiffarium mittelft einer Anz 
digkeiten. rede vor, und ordnete ihnen auch, weil Die beyden von Halle verfchries _ 
benen ‘Prediger in Augfpurg fich jo bald nicht ftellen Eonten, einen ges 
fehieften Ulmifchen Eandidaten des Predigt-Ants, Nahmens Schumas 
cher, zu, der fie bis Rotterdam begleiten ſolte. Uber welches allesdenndie 
Emigranten eine befondere Freude bezeugeten. Sie festen fich alfo 
nebft ihren Kindern auf zwey bedecfte Wagen, als man fie insgefamt 
Kopff vor Kopff gegeblet hatte, Herz von Reck und Herr Schumacher 
aber bedienten fich einer Chaife. Man gab ihnen noch einen guten Zehrz 
Pfennig mit auf den Weg. Don Heram Urlfpergern bekamen fie fünf: 
hundert Rhein Gulden : Aus einer verfchloffenen Lade, darinn die 
Evangeliſchen Einwohner in Augfpurg, die diefe Pilgeim befucht hatten, 
etwas einzulegen pflegten, hundert und drey und fiebzig Gulden: Aus 
der Emigranten-Eaffe in Regenfpurg hundert und zwey und vierkig gr 
en, 
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den, und von dem Eoangelifchen Minifterio in Augfpurg erhielt jegliche 
Perfon noch einen Gulden, Uber dem wurden fie von einigen bemittel- 
ten Perfonen noch mit Gelde, innen Zeuge, Geräthe und allerley Noth⸗ —4 
mendigfeiten beſchenckt, und gegen die herannahende Winter⸗Zeit mit 9 
allem reichlich verſehen. 


BEN $. 13. 

a heat Weg nahmen fie über Donaumerth, Ebermechen, Harburg, Ihre Kerfe, 
Duͤnckelſpiel, Marckbareyd, Marckt Stefft, Wertheim, und Franck⸗ 
furth nah Rotterdam, Sie fanden Urſach, den HErrn vor das viele 
- Gute, das ihnen allenthalben miederfuhr, zu preifen. Zwar blieben 
fie nicht ohne alle Anfechtung, Inſonderheit wolteder Papiftifche Amts⸗ 
Moigt zu Marefbareyd , einer Stadt in dem Fürftl, Schwartzbergi⸗ 
fehen Gebiete, fein Mißfallen, das er an Diefen Leuten hatte, am den 
Tag legen. Er fehickte Dem Commiſſario einen Kaths-Bedienten’ent- 
- gegen, und ließ denfelben anfangs erfuchen , hernach aber mit einem 

angenommenen Ernft befehlen : Er folte mit feinen Emigranten fo fort 
Das Gebiete von Marckbareyd verlaffen, und ſich nicht unterftehen, Durch 
gedachte Stadt zu ziehen. Zu allem Uberfluß wolle er ihm einen andern 
Ummeg had) Stefft zeigen laffen. Allein weil in vorgedachter Stadt 
Die Bürgerfchafft faft gang Eoangelifch iſt, ſo ſtelleten ſich ein Paar 
Trompeter auf Den Thurn, die das mitleidige Hertz Der Einwohner ger 

gen diefe Fremdlinge durch Teompeten-Schallan den Taglegten. Dem - 
abgefchiekten Raths⸗Bedienten aber gab der Her: Commiſſarius zur 
Antwort: er nürde fich in feinem Marfch nicht aufhalten, fondern es 
darauf anfommen laffen, ob und wie Der Her Amts: Voigt ihm den 
Durchrug durch das Fuͤrſtl. Schwartzbergiſche Gebiete, und Die Stadt 
Marckbareyd vermehren wolte. Als fie ſich der Stadt naͤherten, flieg 
der Commiffarius mit feiner Gefellfehaftt aus dem Wagen, begleitete 
die übrigen Tagen zu Fuß, und paſſirte alfo beyde Thore, und die Stadt 
Marckbarend, ohne Widerfpruch. Sonſt aber genofien fie von den 
Evangeliſchen allenthalben alle Freundſchafft. Ins beſondere wolte 
Dincdelfpiel, Rothenburg, Wertheim und Franckfurth den andern 
Drten es zuvor thun. in Dünckelfpiel traften fie am 3. November 
ein. Sie wurden dafelbft wohl aufgenommen, und von den dafigen 
Herren Stadt-Predigern chriſtlich geſeegnet. In die Peichs: Stadt 
Rorbenburg hielten fie unter Abfingung geiftlicher Lieder Paar bey Paar 
einen öffentlichen Einzug, wurden Dafelbft von dem Magiftrat in die 
Bürger» Häufer vertheilet , in denſelben nach Vermoͤgen bewirthet, 
und auf dem Rath⸗Hauſe Kopf vor Kopf mit einem halben * — 
enckt. 
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ſchenckt. In Wertheim that man, was man Fonte, Man würde all 
da ihnen noch mehr Gutes. beiviefen haben, mo nicht die Einwohner 
des Orts das Jahr zuvor durch eine groſſe Uberſchwemmung ſelbſt 
in groſſe Duͤrfftigkeit geſetzt worden. Die daſige Frau Gräfin hieffen 
der Saltzburger Kinder zu ſich kommen, und erzeigeten denſelben be- 
ſondere Gnade und Gutes. Ein Papiſt wurde daſelbſt durch die Bet⸗ 
Stunden, die Morgens und Abends mit den Emigranten gehalten 
wurde, dergeſtalt beweget, daß derſelbe beym Abſchiede dem Herrn 
Reyſe⸗Prediger mit Thraͤnen dafuͤr danckte. Den 13. Nov. Famen 
fie nad) Franckfurt. Hier wurden fie unter Abſingung geiſtlicher Lie— 
der und Begleitung eflicher Unter - Dfficier und Soldaten bey Paa⸗ 
ren in die Stadt geführet, und nad) dem Nürnberger- Hofe begleiter, 
Man ließ ihnen im Leiblichen und Geiftlichen viele und befondere Liebe 
und Wohlthaten sufieffen, und hielt fie in allem frey. Der Magiftrat lieg 
jeder Manns Derfon anderthalb Gulden, jeder AWeibs- Perfon einen 
Gulden , und jedem Kinde einen halben Gulden reichen, Ein unbe 
Fandter Wohlthaͤter befchenckte jede Werfon mit zwey Gulden, und 
noch ein ander, zwantzig Kreußer. Die Einwohner aber erwiefen ih: 
nen alles erfinnliche Gute. Nachdem fie nun in Franckfurt ein paar 
Ruhe⸗Tage gehalten, festen fie ihre Reyſe glücklich fort, und Famen 
insgefamt gefund nach 


. 14. 
nen Asterdam, Es war der 27. Nov. als fie daſelbſt anlangeten, 
dam. Hier hatten ſich nun obgedachte beyde Emigranten⸗Prediger, Boltzius 

und Gronau, eingeſtellet. Sie waren den ı1. November zu Werni—⸗ 
geroda, in det Graͤflichen Schloß Eapelle ordiniret, und von dannen 
nach NRoterdam gerenfet, Da num auch ihre Heerde dahin Fam, fü 
traten fie bey derfelben am 29. Nov. als am erſten Advendts- Sonnta- > 
ge, ihr Hirten Amt an. Der Erfte hielt des Vormittags, der An: 
dere des Nachmittags auf dem Schiffe eine Predigt an fie. Der Ulmi⸗ 
ſche Candidat Schumacher hingegen, der fie bis dahin begleitet, nahm 
Des folgenden Tages von ihnen Abfchied. 


$. 15. 
a Sie mußten fich zu Aoterdam bis auf den 5. December aufhal- 
—— ten, damit man zu ihrem Fortkommen erſt gehörige Anftalt machen 
ihnad konte. Am gedachten Tage aber giengen fie mit dem Schiff, die Pur: 
risbourg genandt, wuͤrcklich unter Seegel. Doch die untreuen Flu— 


then des Meers droheten ihnen fehier den Untergang. Sie hatten nicht 


Dover, 


nur 
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nur zum öfftern widrige Windeund Sturm, fondern wurden auch bey 
dem Einfluß der Maag in die See durch Unvorfichtigfeit eines Pilos 
ten am 8. December vom Sturm auf eine Sand⸗Banck geworffen. 
Doc) der HErr aud) des Meers erhielt diefe Slaubens- Helden Durch 
feinen ſtarcken-⸗Arm, daß fie, ob fie gleich Ddrey ganger Wochen un: 
terwegens gewefen , endlich zu Dover, welches bereits auf der Eng- 


tischen Cüfte lieget, unter vielen Lob- Liedern und Freuden - Thränen 


insgefamt am 22. December gank unverlet einliefen, Am 23. befag- 
ten Monats wurden fie daſelbſt ans Land gefest , unter Abfingung ih⸗ 
res Emigranten» Liedes Paar: weife in ein Dazu beftelltes Haus gefuͤh⸗ 
ret, und in demfelben aufs befte bewirthet, Es war zu ihrer Erqui⸗ 
Kung fehon alle Anftalt vorgefehret. Denn da man die Anfunfft die⸗ 
fer Leute in Dover eher vermuthet, fo war einer von den Herren Tru⸗ 


ftees , nemlich der Herr Capitäin Loram , der Herr Hof- Prediger 


Budjenter und noch) ein Mann Nahmens Matthiefen , der fich zum 


Dolmetſcher gebrauchen ließ , fehon vorher deshalb dahin gefchickt. 


Diefe hatten fie fchon in Dover bey drey Wochen erwartet, und alles 
angefchaffet, deſſen die Emigranten und Die ihnen zugeordnete Predi- 


ger benöthiget waren. Sie empfingen diefelben bey ihrer Ankunfft mit 
der geöffeften Zärtlichkeit, und ertheileten den Emigranten Predigern 


die nöfhige Inſtruction. 
16 


Hatten nun dieſe Fremdlinge nebft ihren Gefährten auf der See 
viele Beſchwerlichkeiten auszuftehen gehabt, fo fehlete eg ihnen hingegen 


in Dover auch nicht an ErgöglichFeiten und Erquickungen. Sie ver: ganzem 


weileten fich in Diefem See» Hafen bis_ auf den 20. Span. 1734. Waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit wurde die gantze Geſellſchafft aufs beſte verpfleget. Der 
Her: Caͤpitain Coram theilte Hemder, Schuh, Strümpfe und Klei⸗ 
der unter, die Salgburger aus. Eine jede Perſon unter den Emigran⸗ 
ten, die über ziwansig Jahr alt war, beſchenckte man mit einem Pfund 
Sterling ; Die von funfehen Fahren, mit einem halben Pfund , und 
die Kinder mit fünf Schilingen. Der Commiffarius, Herr von 
Reck, und der Prediger, Herr Boltzius, erhielt fünf Pfund, und 


Her: Bronaudrey fund Sterling zur Verehrung, Ein gemiffer 


Wohlthaͤter aber verehrete einer jeden Perfon unter den Emigran⸗ 
‚ten noch eine halbe Erone, Uberdem fahen fie alles zum Uberfluß vor 
fich , was ihnen zur Reyſe angefchaffet war. Denn man hielt ſchon Al 
les in Bereitſchafft, was fie mit ſich nehmen ſolten. So gar die Amts: 
Kleider vor Die Prediger, und was fie ur in der Kirche au si 
| 17) Maren, 
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waren, fand man fertig. Denn die Societät hatte in die Georgiani- 
fehen Kirche , Die dieſe Leute in ihrem Eunfftisen Daterlande finden 


folten, eine Zauf- Kanne, Tuch auf den Altar, und einen groffen fils _ 
bernen Kelch geſchenckt. Vor ihrer Abfeglung von Dover empfing _ 
der Eommiffarius diefer Leute von einem der Herren Truflees , dem _ 


Herrn Johann Bernon, ein fehönes Geſchenck, nebft folgenden arti- 
gem Schreiben: | | | 
| London, den 19. Dec. S.V. 1733: 

„Mein Herr, ‘ | 


„Die Hochachtung, fo ich vor diefelbe gefaffet, ift die eigentliche Frucht | 
„pesjenigen großmüthigen Eifers, welchen ich in Sshnen fehe hervor. 


„teuchten, Denen armen Emigranten, fo ihr DBaterland um GOttes 
„und ihres Gewiſſens willen verlaffen, zu dienen. Seit dem GOttes 
„Vorſehung fie denenfelben zum Führer , als einen andern Mofen ger 
„geben, troßen fie Die Gefahr des Meers , und fürchten ſich keineswe⸗ 
„ges, eher in die Wuͤſte zu gehen, als ihre Heerde zu verlaffen. Ich 
„bitte GOtt, ‚daß er ihren Eifer mit einem Erfolg „ der ihrem reinen 
„Abſehen gemaß. ſeye, Fronen wolle , und fie alfo dieſe gute Leute auf 





„folche Weiſe in Georgia eingefest fehen, Die ihnen von fo vielem Su: 


„ten Hofnung gebe „ als fie von der Vortrefflichkeit des Landes, Das 
„hin fie Fommen, und von der gerechten Sache, fo fie hinfuͤhret, nur 
„immer erwarten mögen, Allein, mein lieber Her: von Neck, ſie wer⸗ 
„ven noͤthig haben, fich unter einander zu flärcken, Damit fie den man⸗ 
„eherley Schmwürigfeiten, fo bey einer fo langen Reyfe und erften An- 
„bauung des Landes, fic) finden , getroſt entgegen geben. Gedult, 
„Emſigkeit, und ein guter Wille werden alles Widrige überwinden, 
„Sie dörften fich auch getröften, „Daß ihnen von hieraus durch die 
„Herren Trufteeg alles, was nur möglich if, werde erleichtert werden, 


„und daß gleichfalls der Herz Oglethorpe / welchem fie und ihre Heer. 


„de auf das Beſte und umftändlichfte anbefohlen worden, das Seini- 
„ge Dafelbft , nach feinem beften Vermögen beytragen werde, _ Ihre 
„Herren Prediger bitte meiner Begierde, ihnen zu dienen, und daß ſie 
„allzeit an mir einen Advocaten ihrer Kirche finden werden , zu verfi 
„chern, auch mich auf das herslichfte ihrem Gebete zu empfehlen. Sch 
„hoffe fie mit Freuden nach ihrer Zuruͤckkunfft in Londen zu fehen, und 
„alles, was fie zur Aufnahm der Eolonie nöthig erachten, von ihnen 
„mündlich zu vernehmen, Dex ich verharre, 36 | 
IV. 


Den 
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Mae 3.1 a en 

Den Herren Predigern aber wurde aus Londen unter Dem ar. 
Nov, 1733. eine Vollmacht zugefertiget , in Teutſcher Sprache den 
öffentlichen Gottes- Dienft nach GOttes Wort und dem Inhalt der 
Auafpurgifchen Confeſſion in der Colonie in Georgien zu verrichten, 
welche alfo abgefaffer war: I 


Die Truftees zu Auftichtung der Colonie Georgia in America 
fenden ihren Gruß allen denen / welchen diefes vor Augen kom⸗ 
men wird, Demnach der Wohl» Ehrwürdige „er: Johann 
Martin Bolsius, ein der Augfpurgifchen Confeſſion zugethaner 
Prediger des Evangelii, auf erhaltenen ordentlichen Deruffi ſich 
entfehloffen in die Landſchafft Georgien zu gehen, und daſelbſt 
das Kvangelifche Predigt⸗Amt in Teutfcher. Sprache zur Un⸗ 
terweifung und Nuͤtzen derer Evangeliſchen Saltzburger, und 
anderer Teutſchen, fo ſetzund in Die mehr gedachte Provintz von | 
Georgien geben, oder instünfftige ſich darinn zu fegen geben —* 
werden, und ſich zu der Augfpurgifchen Confeffion bekennen, En 
nach feinem beften Vermögen auszurichten ; So feye biermit | % 
Eund gemacht; daß mehr gemeldete Truftees obgedachten Aerın | 
Tobann Martin Dolsius in befter Form authoriſirt und bevoll- 
mächtiget haben / und durdy dieſes Autborifiten und Devolls 0 
mächtigen , alle diejenige Bottesdienftliche und Kirchliche Ders . 
richtungen ı welche zu befferer Anrtichtung und Sortpflansung - 
der Ehriftlichen Religion in mehrbefagter Colonte und zur Aus» 
führung alles andern dabey intendirten guten Vorhabens erfor» 
derlich feynd , der Augfpurgifchen Confeflion und dem Innhalt 
- unferer Röniglihen Schrift gemäß, in Teutfcher Sprache zu 
ebun. Zu deſſen Zeugniß haben mehr befagte Truftees ihr ges 
wöbhnliches Siegel bier angehaͤnget. So gefcheben den ein und 
swangigften Tag Novembris im fiebenden Tabre der Regierung 
unfers allergnädigften Souverainen und Heu, Beorg Des An⸗ 
dern , von GOttes Bnaden Königs von Groß + Britannien 
Standreich und Trland , Defchüger des Glaubens , und im 
Jahr unfers „Erın und Heylandes ein sanfend fieben hundert 
und drey und dreyffig. Ä 

(L.S.) 
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6. 17. g 
Nachdem fie nun fo viel Gutes in Dover genoſſen, giengen fie am Sie kommen 
20. Jam wieder unter Seegel. Die gantze Geſelſchafft beſtund Ya, Lero- 
nunmehro nebſt den Schiff⸗Leuten 7— achte waren, aus ee ling, 
Le er ſo⸗ 





Man thei⸗ 


let das ih⸗ 
nemzuge⸗ 
dachte Land 
aus, 






Derfonen. Sie mußten dabey Durch Sturm, Feuer, Sand Bin: 
ce, und viele andere Prüfungen gehen. - Allein ob fie gleich mancher 
Gefahr unterworffen waren, fo hat doch GOtt fie allemahl gnädig herz 
aus geriffen, und Dem tieffen Meer fie nicht zu theil werden laflen. 
Denn fie Famen unter der Obhut GOttes am 7. Merk alle mit einan— 
der auf den Euften vor Ebarles Töwn in Larolina glücklich an. 
Sie hatten von Groffen und Kleinen nicht einen einkigen Menfchen 


verlohren, und fanden ſich alle bey guter Geſundheit. Kinige unter 


ihnen waren zwar Anfangs, als fie unter Segel giengen, von der groß: 
fen Bewegung des Meers , weil fie Die Schiff⸗Speiſe ungewohnt wa⸗ 
ren, Franck worden, aber. dieſe Schiffs- Kranckheit verließ fie bald wie⸗ 


der. Da fie nun vor Charles Toren anfamen, anckerte dafelbft ihe 


Schiff, bis ein Pilot zu ihnen Fam, der fie nad) Georgien führen Eon 
te. Der Capitain, Führer, und ‘Prediger Famen mit Hülffe eines klei⸗ 


nen Nachen in Charles Town. Sie warteten dafelbft dem Herin Tas 


cob Oglethorpe auf, und hatten die Ehre in des Heren Gouvernans . 


Haufe zu fpeifen. Herr Oglethorpe empfing fie fehr freundlich, Er 
schickte auch zur Erquickung des Volcks frifches Waſſer, Fleiſch, gu: 


ten Wein, und Garten: Gemähs indas Schiff. Was vor groffe 


Freude dieſes verurſachte, iſt nicht zu befehreiben. Denn da man ei- 
ne Zeitlang meiften theils mit hart gefalgenen Speifen vorlieb nehmen 
muͤſſen, ſahe man dieſes, als eine geoffe Wohlthat, an. PR 


6. 18. 

Endlich ſchiffeten fie am 9. Merk von dannen, und langeten den 

11, befagten Monats zu Savanna in Georgien an. Hier ſchlug 
man ein Zelt auf. Und nachdem fie durch die Vorſorge des Heran 
Oglethorpe allda mit vielem Guten überfchüttet waren, zogen fie noch 
eine Tage⸗Reyſe weiter im Frieden das Sand einzunehmen, welches ih 
nen gewidmet, und nach, welchem fich Die Eoloniften fo lange gefehnet 
hatten. Als fie das grüne und fehr fruchtbare Land an behden Sei- 
ten des Fluſſes anfahen, welches Her: Dolethorpe ihnen anwieß, freue 
te die gange Reyſe-Geſellſchafft fich herklich. Inſonderheit aber, bes 
zeugefen Die Saltzburger eine groffe Begierde in Demfelben fleiffig zu 
arbeiten. Diefer Herz ritte nebfi dem Commiflario der Salßburger 
in eigner Perſon aller Orten hin. Als man die Austheilung des San 
des vornehmen wolte, verrichteten die Emigranten vorher aufden Knyen 
ihr Gebet, und ſtimmeten das Lied an: Wer nur den lieben BOtt 
laͤßt walten. Darauf wurde das Land unter fievertheilet, Siebefchlof. 
fen dieſe Verrichtung wiederum mit Geber und unter PRDIRANNEN des 
| Ver⸗ 
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| — Amen , das iſt, es werdewabr. Und darauf nandten fie J 
das Sand, und den durch hinſlieſſenden Fluß, Eben⸗Ezer. | 
j 
J 


$. 19. 

Was das Verhalten diefer nad) Georgien gegangenen Salkbur: Das Ver 
ger betrifft, fo find die Zeugniffe von ihnen durchgehends gut. Allent⸗ A 
halben, to fie durch gezogen , haben fie ein gutes Andencken hinterlafz burger. Bet 
fen. An dem Göttlichen Worte hatten fie ihre gröffefte Freude, Daß E | 
ihre Seel: Sorger mit Luft an ihren Seelen arbeiteten. Dieſe erweck⸗ Er 
ten und ermunterten fie auch Dazu nach allem Vermoͤgen. Don ihrer 4 
Behr: Art ; der fie ſich auf dem Schiffe bedieneten / meldeten fie m 
felbft folgends: „ie gedenken, unfern Vortrag fo einzurichten, DaB;, 
wir nicht an einem Stücke fort reden, fondern unter Denfelben theils,, 
die Kinder , theils die Alten , fragen, und dabey immer die Sprür, 
che auffchlagen und hexlefen laffen_ , welches heute fchon feinen Nutzen, 
gehabt, In der Abend» DBet-Stunde wurde eine Furke Wieder⸗ 
holung über das, was fie den Tag hindurd) gehöret, angeftellt,, 100, 
mit wir ale Sonn-und Foyer: Tage fortzufahren uns_entfchloffen.> 
Auch wollen wir ihnen in den Bet⸗Stunden allegeit gemifle nachdenck⸗ 
liche Sprüche geben, Daran fie bis zur folgenden Bet: Stunde fleifs, 
fig gedenken können ; Und wann wir wieder zufammen kommen, wer⸗ 
den wir die Haupt Materien und Sprüche , Die ihnen das vorige, 
mahl eingefehärfft worden, ſummariſch Durch vorgelegte Fragen wies, 
derhofen. „, Deme fie,bald hernach benfügen. „,.Die Sprüche, wel⸗ 
che zum Beweiß, Erläuterung und Anwendung angeführet werden „> 
laffen wir unter andern auch aus folgenden Urfachen auffchlagen und.. 
laut herlefen : 1) Sie lernen nad) und nach die Bucher und Capi⸗, 
tel der Schrifft beffer finden, 2) fie üben ſich im Leſen, 3) wir wer», 
den ihrer Ausfprache immer gewohnter , und 4) werden auf folche,, 
Reife den andern, Die nicht leſen koͤnnen, die. Sprüche in ihrer ei⸗ 
genen Mund» Art bekandt. oc) weiter melden fie von ihrer Lehr: 
Art: „Wir finden, daß es unfern einfältigen Zuhörern fehr nußlich,, 
and eindrücklich ift, wenn wir ihnen die Theologifchen Wahrheiten, 
durch einfältige ihnen. befandte Sleichniffe und Exempel, Die man. 
aus der Bibel oder anders woher nimmt, deutlich zu machen füchen.,, 
Es hafftet nicht allein alles beffer,, fondern giebt auch denen Semi, 
thern sroffen Eindruck, und fallt ihnen defto leichter wieder ein.» 
Don einem Schiff-Seegen, der fich Den ı 1, Der, als an einem Feyer⸗ 
tage:zeigete, fehreiben fie: „An dieſem Lepdens- und Sterbens-Tage 
Ehrifti war ung Die Materie vom bittern Leyden und Sterben unfers,, 

Dh 3 Heylan⸗ 
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„Heylandes abermahlen fehr eindruͤcklich Dahero wir in der Mor- 
„gen » Bet Stunde unfere Zuhörer derfelben erinnerten, und zugleich 
„nach Anmeifung des andern Theils des sten Capitels des Evangeli— 
„fen Johannis, den wir in folder Stunde zum Grunde legten, be; 
‚sonders aus v. 40, von der Beſchaffenheit und Kennzeichen des wah⸗ 
„ren feeligmachenden Glaubens, handelten. Bey welcher Handlung, 
„Die, unferer Gewohnheit nach , Geſpraͤchs⸗-weiſe wiederum einge 
„richtet war, GOtt viele Erbauung ſchenckete., An ihren Kindern 
bewieſen Die Eltern alle Treue , und giengen ihnen bey den Handlunz 
gen des Göftlichen Worts mit gutem Erempel vor. Sie fuchten ihnen 
die nachdruͤcklichſten Sprüche, Die fie in den Ber: Stunden gehöret 
hatten, beyzubringen, und forgeten vor Das Wachsthum derfelben in 
der Erkaͤntniß der Goͤttlichen Wahrheiten auf alle Weiſe. Dabey er; 
Fandten fie auch wohl, Daß fie felbit eines treuen Unterrichts noch hoch 
benöthiget wären : Zu dem Ende gab eine Salsburgerin den Herren 
Predigern, als diefelben ihr für ihre Kinder die Fleine Ordnung des 


Heils gaben, die fehöne Antwort : Die Büchlein ſey ihr und ans _ 


dern Leuten / eben ſo nötbig, als den Rindern : fie wolte fich dafs 
felbe f yon zu nuge mächen. Mit einem Worter She Verhalten 
gegen GOttes Wort war fo guf , daß die Emigrantens Prediger an 
den Herin Senior Urlſperger von Dover aus, unter andern davon fol 
gends fchreiben Fonten. Die lieben Salzburger machen uns viel 
Vergnügen. Dey der Handlung des Böttlichen Worts find fie 
überaus attent, und begierignach der vernünfftigen lautern Milch 
des Evangelii und laffen die Rrafft deffelben in ihrem Wandel 
fpühren : Sie erinnern fich unter einander, beten, und fingen: 
"In der Drüderlichen Liebe unter einander find fie berglidy, und 
bitten fichs von uns aus , es ihnen fleiffig su fagen, wann wir 
was Tadelhafftes an ihnen ſehen oder mercken. "Ihre Rinders 
chen füchen fie mit einfaͤltigem Unterricht und guten Exempel dem 
Hrn If zuzuführen, und diefe Laͤmmerchen find P gedub 
tig, folgfam und artig, daß fich unfer Hertz ihrer erfreuer ;, und 
uns aufs Fünfftige viel Butes boffen läffe. Bisher bat der wuns 
derbare GOTT dieſes fein Dolch auf mancherley Art in der kurs 
sen Keyfe von Rotterdam bis auf deflelben Landung in Dover 
geprüffer ; doch baben fie fich wohl darein zu finden gewußt, 
und nicht gemurret; wie wir es Dann auch anunferm Theile nicht 
baben ermangeln laſſen / fie fleiffig aus GOttes Wort, und fone 
derlich mit dem Exempel Chrifti , und des Juͤdiſchen Volds in 
der Wuͤſten / zu unterrichten und außurichten, Sie re 

erguch / 
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hertzlich, und wiſſen nicht, womit ſie ihre Liebe gegen uns Un⸗ 
wuͤedige genug zu Tage legen follen. Sie preiſen den HErrn 
offt in unferer Gegenwatt ı daß er fie aus ihrem Vaterland und 
von ihrer Freund ſchafft wegen der freyen Bekaͤndtniß zu der Leh⸗ 
re der Evangeliſchen Kirche ausgeben loffen „ und fie vor vielen 
andern gewürdiget, fein Wort reichlich zu böven, und zu lefen. 
Einige können zwar noch nicht lefen ı üben fich aber tbeils jest, 
theils freuen fie fich / daB wir ihnen verfprochen ı ihnen künftig 
darzu bebülfllich zu feyn. Der liebes volle Heyland neiget un 
fere Herzen dergeftalt zu diefen redlichen Deuten / daß wir es vor 
eine groffe Wohlthat achten , bey ibnen zu leben und zu fterben: 
Und ift auch gleich einiger Unterſcheid unter ihnen, fo wird doch 
"GOTT Bnade geben, daß fie im Guten einander immer beffer 
nacheyfern lernen. Wivderfeglichkeit und Boßheit finden wir 
en einem Salzburger. " ir 
$. 20. 


Zu Dover in. Engeland fahe man alle Luft an der gufen Auffuͤh⸗ 
rung diefer Leute, Sie ſungen vor dem Eſſen zum Vergnuͤgen der ges 
genwärtigen Perfonen einige Lieder. Und meil fie fich vor, unter, und 
nach der Mahlzeit in allen Stücken fehr Ehriftli und artig bezeuge⸗ 


ten, wurden einige bis zu Liebes -und Sreuden-Thränen beweget. Als 


Monf. Purry, ein gebohrner Schweitzer, aber ein Colonel aus Ca⸗ 
rolina, Die Saltzburger in Dover fahe , fteuete er ſich ungemein über 
dieſelben, und verſprach Dem Sande, wohin fie zögen, von ihnen viel 


Gutes. Sie bewiefen fi) auf der See bey allen Borfollenheiten uns 


gemein gedultig, und gaben ihre Gelaſſenheit mit bedencklichen Wor⸗ 
ten vielfältig zu erkennen. Wolte es hie und da fehlen, fo lieſſen fie 
fich vernehmen : Sie hätten Doch das heilige Evangelium! dar⸗ 
aus ihre Seelen ſehr erquicket würden. Chriſto, Paulo, und sn> 
dern Gläubigen feye es wohl noch anders gegangen : Kin Chriſt 


änne nicht wey Himmel haben ; befjer bier Wehe, und dort 


Wohl, uf. m. Stieß ihnen eine Noth und Verdruß zu, fo beteten 


fie ; da denn ber himmlifche Vater Diefe feine Kinder auch nicht ver⸗ 


geblich bitten hieß. Darum fehrieben auch ihre Prediger aus Savanna 
unterm 22, Merk 1734, unter andern an Heren Uripergern: „Was,, 
‚GH und Lehrern vor Freude und recht himmliſches Vergnügen un, 
ter dieſen vechtichanenen Iſraeliten offt geſchencket hat, und nad). 
ſchencket, laͤßt ſich mit Feiner Feder beſchreiben. Wir ſeuffzen viel, 
mahl: Herz, wir find zu geringe aller Barmherkigfeit, Die Du an, 
\ ; „ung 
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„ung gethan, Daß du ung Elende gewuͤrdiget, mit folchen redlichen Leu⸗ 
„ten nach America zu gehen. .Und in einem andern Briefe an den 
Herrn Secrefarium Neuwmann in London fchreibet Her: Bolgius un⸗ 
ter eben bem dato, unter andern folgendes : „Wie wir ſchon ehedef- 
„fen Diefen Leuten ein gut Zeugniß von ihrer wahren Gottesfurcht und 
„Chriſtlichen Tugenden gegeben, fo Fan ich fie verſichern, daß wir eg 
„jetzund auch hun koͤnnen. Denn fie bezeugen eine groffe Freude dag 
„Heilige Wort GOttes beydes zu hören, und von gantzem Hertzen, was 
„GOtt von dem Menfchen in der heiligen Schrift fordert, auszuüben; 
„mithin haben wir gufe Hoffnung von ihnen, fie werden auch ferner 
„Fleiß anmenden ſich nicht allein als gute Arbeiter , fondern auch alg 
„gute Chriften, fo lange fie leben , zu erweiſen. Auf welche Weiſe 
„geſchehen wird, Daß fie die Lehre Chriſti zieren, und ein gutes Exem⸗ 
„pel den Einmohnern diefes Orts und auch in dee Nachbarfchafft feyn 


„werden, u: ſ. w. | 
| — $. 21. Ä ’ 
Bey folchen Umftänden nun hat man allerdings Grund zu hoffen, 


Derbalten Haß durch Die Ankunfft diefer rechtfchaffenen Bekenner Ehrifti in Ame⸗ 
den Zeydnis rica den Indianern eine Thurezur Befehrunggesffnet fen. Diefefinden, 
ne ſich zum öfftern in ihren Bet⸗Stunden ein. Und Her Dglethorpe wuß⸗ 
fentlich nicye fe bey feiner Ruͤckkunfft aus Georgien nad) Engeland ein merckwuͤrdi⸗ 


ges Erempel davon anzuführen. Man findet Daffelbe in einem Schrei- 
ben, welches er unterm 27. Junii 1734. aus St. Hellens⸗Hafen bey 
der Inſul Wight an Herin Johann Philipps Chevalier Baronet in 
en ſchickte. Das gantze Schreiben gehöret hieher, und lautet 
alſo: 


Ich berichte mit Freuden, daß ich Monſ. von Reck, die 
zwey Herren Prediger, und die ganze Gemeine der Salsbur 
ger, in volltommener Befündbeit in Georgien zurück gelaffen. 
Sie feynd ein febr befcheidenes , arbeitfames ‚, munteres und an: 
dächtiges Volk, BOTT, dem Allmschtigen, bat.es gefallen, 
fie aufibrer Reyſe augenfebeinlich zu beſchuͤßzen, wie es Ser: von 
Rec in denen Driefen an Herrn CTevomann weitläufftig meldet. 
Sie haben zuibrer Dergnügung fich gefezet an einen Fiuß, den. 
fie Eben⸗Ezer genenner baben ; dafelbften fie gedenchen eine 
fteinerne Säule außurichten, zum Bedächtniß , daß fie GOTT 
erlöfer, und bis an das Ende der Erden geführer , da fie den 
Nahmen des HErin in aller Freyheit loben und preifen ; und 
auch den Heyden ein Licht feyn mögen ; diefes feynd die —5 — 

orte 








die nach Georgien in America gegangen. 553 


Worte der Herren Prediger ; welche ich, wie ich dencke, recht 
überfeger babe, Und gewiß: es feheinet, ale feye eine Thür zur 
Bekehrung der Indianer geöffner; Denn ein ©brifter, oder 
Zaupt der Indianer ; Tomo cha chi , the Mecho of Gammacram , ges 
nandt, ein Mann eines vorteefflichen Derftandes, ift ſo begierig, 
ihre junge Leute in Englifchen Wiſſenſchafften, und folglich in 
der Chriſtlichen Religion, unterweifen zu laffenı daß er, ohn⸗ 
angefeben feines hoben Alters / mit mir herüber gefommen, um 
Mittel und Huͤlffe zu Linterweifüng ihrer Leute auszuwuͤrcken. 
$Er ift jego bey mir, und bat einen jungen Änsben, den er ſei⸗ 
nen Enckel und nechften Erben nennet, mit fich gebracht, Dies 
fes Rind bat fbon das Vater unfer in TIndianifcher und Engli⸗ 
ſcher Sprache gelernet. Ich werde Die Tindianer auf meinen 
Suͤtern auf dem Land fo lange laſſen / bis ich in die Stadt. gebe; alls 
wo ich das Glück baben werde, ihnen meine YAufwartung zu ma» 
chen, und ihnen alles weittäufftiger zu erzeblen , worüber fie fich 
erfieuen und verwundern werden, Verbleibe ꝛc. 


James Öglethorpe. 
§. 22. | 


So viel Guts verfpricht man fie) demnach) , nicht ohne Grund, Detunfots 
Man au 
alle Weile 


von diefer neuen Colonie in Georgien. Darum ift man auch fowohl 
um das geiftliche als leibliche Beſte diefer Leute auf alle Weiſe beſor⸗ 
get. Man gab ihnen einen Apothecker mit, der mit allerhand Ge⸗ 
fäffen zum laboriren, und mit Artneyen vor die Salsburger verfehen 
wurde. Und zum Unterhalt ihrer beyden Prediger hat man auch be; 
reits einen beflandigen Fond von zweytauſend Pfund Sterling, wel: 
ches nach unferm Gelde über fiebenzehen taufend Gulden iſt, gemacht, 
Davon dieſelben die jährlichen Zinfen ziehen füllen. So hat man Diefe 
Leute auch noch von Engeland aus mit einem Schulmeifter verſorget, 
der nebſt feinem Weibe die Teutſche und Englifche Sprache gut vers 
ftehet , und in beyden Sprachen in Londen ſchon informiret hat, Die: 
fer folt die Unterweifung der Saltzburgiſchen Kinder übernehmen, und 
diefelben zugleich auch Englifch lehren. Cr Fan auch in Anſehung der 
Englifchen Nation bey Diefer Colonie einen Dolmerfcher abgeben, wel⸗ 
De den — ſowohl, als ihren Predigern, trefflich zu ſtatten 
ommen wird. 


6. 23. 
Doch beydes, die neue Georgiſche Geſellſchafft, und auch die 
Geſellſchafft, die von Fortpflantzung — Erkaͤndtniß Chriſti den — 
ang | 





vorfie, 
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men hat, gaben mit zuſammen geſetzten Kraͤfften ſich alle erſinnliche 
Mühe diefe kleine Colonie Georgiſcher Saltzburger zu vermehren. 
Daher lieſſen fie daſſelbe durch den Heran Senior Urlſperger bekandt 
machen. Und da folder Emigranten und Eunfftigen Georgianiſchen 
Coloniſten halber verfchiedene Anfragen an die Königlichen Englifchen 
Herren Commiffavien, und an eine hochlöbliche Societaͤt, gefchehen, 
fo machte man Diefelben famt Deren Beantwortung zugleich mit Durch 
den Druck befandt. Dig gefchahefolgender geftalt ; 


„Die erfte Srage : Ob diefe Coloniften „ wie auch ihre Kinder 
„und Nachkommen ftets Die frene Bekaͤndtniß der Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
„tifchen Religion, nebft einem Prediger und Catecheten, haben und 
„behalten follen? Antwort: Die Aufrichtung der Georgianiſchen Co⸗ 
„lonie gerundet fi) auf die Gewiſſens⸗Freyheit, und foll es mit denen 
Evangeliſchen Lutherſchen Coloniften eben alfo, wie mit denen von 
„der Englifchen Kirche, gehalten werden, Deren Prediger fo lange er⸗ 
„halten werden follen, bis fie, Die Eoloniften, im Stande find, ihr 
„nen den gehörigen Unterhalt zu verfchaffen. 


„Zweyte Scage : Ob diefe Evangelifch -Lutherifehe Coloniſten 


„in Georgien auch nahe beyſammen gelaſſen werden ſolten, damit fie 


„einander deſto eher hilfreiche Hand leiften, als auch dem offentlichen 
„Gotteg-Dienft defto öfter beywohnen, und ihre Kinder wohl unter 
„richtet werden Fönnen ? Antwort: Die Herren Lord -Commiffnires 
„haben ſchon zum voraus veranftaltet, daß gedachte Eoloniften ſo nahe 
„als. es immer möglich , beyfammen bleiben folen , Damit es ihnen an 
„alle dem , was fie verlangen, nicht fehlen möge, 


„Dritte Stage: Ob auch die Salkburger und andere Emigran⸗ 
„ten wegen ihrer Kleidung, dufferlichen Aufführung, Sitten und 
„Spraghe nicht etwa verlachet werden möchten ? Antwort : E⸗ folle 
„alle mögliche Sorgfalt angewendet werden, daß dergleichen, wie 68 
„an ſich fehr unanftandig, nicht geſchehen folle. 


„Vierdte Frage: Ob Diefe Coloniſten das ihnen angewieſene 
‚Sand und Güter für fich und ihre Nachkommen eigenthuͤmlich haben 
„und behalten, und nicht etwa nur als Knechte und Maͤgde angefehen 
werden follen ? Antwort: Die Lord: Commiffaives verfichern, daß 
„denenfelben die angemwiefene Felder und Güter eigenthümlich verblei⸗ 
„ben, und felbige in Anfehen deren, wie auch ihrer Perſon, aller der; 
„jenigen Nechte und Freyheiten gemieffen follen , Deren andere Königs 
„liche Unterthanen in he Lande genieffen. 


6, 24 








die nach Georgien in America gegangen. 555 
$. 24 | 


Ä Darauf fand ſich bald noch ein Teup von fieben und funfsig Fir newee 
Köpfen sufammen, die fich entfehloffen, ihren Landes Leuten nach Ger sernan 

orgien zufolgen. Zu Ausgange Des Septembris 1734. traten dieſel⸗ © 

ben ihre Reyſe von Augſpurg auch würcklich an, und kamen am 17, 


Sherober nach Noterdam. Der Commiffarius der Diefelben führete, 
hieß Dat: und der Reyſe⸗ Prediger, der fie bis nach London begleite⸗ 
ge, nandte fi) Deamaler. Bon Roterdam Fonten fie erft am 27. 
ctobris wegen bisherigen widrigen Windes ab, und unter Seegel 
gehen. Am erften RPovember aber waren fie ſchon auf-der Englifchen 


Cüften, und Tages darauf kamen fie alle mit einander. glücklich und ge⸗ 


fund in Gravefand an. Sie fegelten darauf am 18. Nov. mit dem 
beften Winde von Sravefand aus Engeland ab, und langten Den 16. 
December ohnweit Charles; Stadt, und nad) wenig Tagen in Sa: 
Sanna.insgefamt bey guter Gefundheit an, daß fie fich fo fort zu ihren 
Kands- Leuten nach Eben: Eer begeben Fonten. Ihr Repfe Prediger 
Her: Degmaier , nahm in London in einer Abend - “Bet: Stunde mit 
Heyderfeits Vergieſſung vieler Thranen von ihnen Abfchied. Der Fuͤh⸗ 
rer, Herr Bat, aber entfchloß ſich mit feinen Saltzburgern nad) Ge⸗ 
orgien zugehen ; welches auch noch einander verſtaͤndiger Mann, Herr 
Welſiger that, der fehon einige Kahre in Penſilvanien geweſen. Dies 
fer mußte dem Commiffavio zut Hand gehen , und auf dem Schiffe 
‚mit den Saltzburgern nach dem Formular, welches Die beyden Hof 
Prediger Der Komiglichen teutfehen Capelle zu St. James, Herr Zie⸗ 
genhagen, und Herr Butienier/ vorgeſchrieben, Die Bet: Stunden 
halten. ; | 
6. 25: 


In der Zeit ihres Aufenthalts in Engeland genoſſen fie, wie Was für 
im Geiftlichen , fo, auch im geiblichen ungemein viele Wohlthaten. — 
Es ift demnach billig, daß man auch von dieſem zweyten Trup erzehle, ten Trans⸗ 
wie man demfelben in Engeland begegnet. In Gravefand, mofelbft — 
ſie ihr erſtes ſeyn liefen, daß fie dem HErrn vor feine barmhertzige und wieſen. 


mächtige Führung dahckten, funden fie Briefe, in welchen Die Socie⸗ 
tät ihnen befohlen; fie folten weiter hinauf nach London zum Red⸗Houſe 
kommen, Damit, wie e8 im ‚Briefe hieß , etliche taufend Menfchen 
mehr das Vergnügen haben möchten, Die lieben Salgburger, welche 
tieber alles leiden und verlaffen, als ihr Gewiſſen verlegen wollen, zu 
-fehen, Sie kamen demnach am — November auf das ſpaͤteſte — 
ana 2 Lon⸗ 
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Sonden. Der Herr D. Berdes, Prediger an der teutſchen, ſogenann⸗ 
ten Schwediſchen Kirche, kam des Morgens dar auf nach dem Schiffe, 

und brachte von der Societaͤt die Ordre: Die Saltzburger ſolten ans 
Land treten, den Tag uͤber in einem beſondern Hauſe bleiben, und die 
Nacht über wieder ins Schiff gehen. Am s. 99. hielt Her: Buti⸗ 
enter über Matth. 11.0, 28. 29. eine Rede an Die Salsburger, Und 
als diefe geendiget war , flellete er ein Eramen mit ihnen an, in web 








chem fie fehr wohl beflunden. Diele Glieder der Societät wurden 


durch die gute. Aufführung, das Singen und übrige Umftände der 
Saltzburger dergeſtalt gerühret , daß ihnen viele Thränen ausgepreßt. 
wurden. Bey der Mahlzeit machten dieſe Fremdlinge mit Abfingung 
der beften Lob - und Danck Lieder die fchönfte Tafel-Mufie. Man 
machte Anftalt, Daß fie des Sonntags, als am7. Nov. öffentlich wur 
Kirche geführet, und des heiligen Abendmähls theilhafftig werden koͤn⸗ 
ten, Zudem Ende wurden ihnen ſechs Kähne zugefchieket, Die fie aus 
ihrem Schiffe abholen und ans Land fegen mußten. Sie wurden dar- 
auf mit groſſem Gepraͤnge in die Schwediſche Kirche in Trinity - Sane 
geführet, toofelbft vom Herin D. Gerdes und Heren Butienter ihnen 
das heilige Abendmahl gereichet wurde, Her: Gerdes predigte darauf 
über Das bedenekliche Evangelium vom groffen Abendmahl mit groffer 
Erweckung. Inſonderheit gab er Dabey den Saltzburgern viele gute 
Erinnerungen und Troſt auf die Neyfe. Er ermahnete auch feine Zus 
hörer zu einer Beyſteuer für dieſe Fremdlinge mit vielen fehönen Ber 
mwegungs- Gründen. Unter andern führete er an, dag er in dem, Don; 
nerftags zuvor, mit ihnen gehaltenen Examine nicht eine einkige unge; 
ſchickte Antwort gehöret, daß fie bisher zu vieler anderer Beſchaͤmung 
dem Evangelio gemäß gewandelt, und auf der Reyſe bey allen Bes 
ſchwerlichkeiten ſich fehr Chriſtlich bezeuget. Diß hatte eine ſo gute 
Wuͤrckung, Daß, ob man gleich Die Eollecte, wie fonft gewöhnlich, 
nicht acht Tage vorher abgekuͤndiget hatte, Dennoch Über vier hundert 
Gulden fielen, Darauf wurden fie bey Zulauf einer groffen Menge 
Volcks, welches ihnen den gangen Tag über an allen Orten nachfolz 
gete, in guter Ordnung in den nechften Saft Hof geführet. Es gien⸗ 
gen auf Befehl des Heren Lord Majors der Stadt Lonbon „wie auch 
beym Eingange in Die Kirche gefchehen , einige Connetables vor ihnen 
her , Die Dlak machen mußten. Diefen folgeten einige Herren von der 
Societaͤt, und denen Truftees , die Paar-meife giengen. Endlich 
Famen der Commiffarius und Reyſe Prediger mit ihren Salgburgern 
in gehöriger Drdnung. Im Gaft-Hofe wurden fie auf einem groſſen 
Saale gefpeifet, Ein jeder der anmefenden vornehmften Herren er 
ees 
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ftees der neuen Georgifchen Geſellſchafft, und der Geſellſchafft von Fort⸗ 
pflangung der Erkaͤndtniß Chriſti, wolte hier der Erſte ſeyn die Spei⸗ 
fen auͤßutragen, und zu Tiſche zu dienen. Uber Das gute Verhalten 
dieſer Leute aber, und durch ihr andaͤchtiges Beten und Singen, wur⸗ 
den alle Anweſende, hohen und niedrigen Standes, dermaſſen bemeger, 
daß auch einige der Thranen fi) nicht enthalten Fonten. Ein Salß- 

burger brach hierbey in Die Worte ans: O, wenn die Eatholifchen 
in dem Salsburgifchen und andern Orten ſehen würden , wie 
es uns fo wohl gienge ; wie würden fie fich verwundern ! Ein 
anderer fagte: Er fey in feinem Hertzen beſchaͤmet / daß die reis 
che und vornebme Herren ihnen, als Dettlern, ſo aufiwarteten. 
Diefe Mahlzeit, fchloffen fie mit dem Liede: O! JEſu meine Wonne. 
Sie wurden darauf in voriger Ordnung von erwehnten vornehmen 
Herren bender Societaͤten um drey Uhr wieder in Die Kirche gefuͤhret. 
Herz Butienter predigte über Marci 10. v. 29. 30. mit groſſem Nach⸗ 
druck und vieler Erbauung, Nach der Predigt wurden von den Saltz⸗ 
burger vier Paar ehelich zufammen gegeben, Den Beſchluß diefer 
heiligen Handlung machten Die Salgburger mit Dem Siede: Ich bin 
ein armer Exulant, welches fie mit der Orgel allein fungen : und Die 
ganse Gemeinde hernad) mit Dem Liede : Es wolluns GOtt nenäs 
dig feyn. Der Stadt⸗Marſchall, und Die Connetables begleiteten 
fie endlich nad) dem Tour , und brachten fie auf fechs Kähnen wieder 
an ihr Shif. Am 8. Nov. reichte Herr D. Gerdes dem Emigran⸗ 
ten Schoppacher und feinem Weibe, Die wegen ihrer hohen Schwan: 
gerfchafft nicht zur Kirche geben Fonte, Das heilige Abendmahl auf dem 
Schiffe. Her: Butienter aber, und ein Englischer Prediger, Herz 
Yoilfon, nahmen wieder eine Austheilung vor, und reichten jeder Per⸗ 
fon von Dem Gelde, welches aus der General: Emigranten: Cafie von 
Regenfpurg für fie eingelauffen fieben Schillinge. | 


6.26. 

Als man fie nun auf die Nenfe nach Georgien mit aller Noth— Brent 
durfft reichlich verfehen, eine jede Manns-Perfon dazu mit einem Roͤ⸗ unter innen 
quelor, und die famtliche Emigranten mit einer Kıfle, die mit Schu— ke — 
ben, Strümpffen, Hemdern, Leinwand, und dergleichen angefuͤllet we 
war, verfehen hatte, wurde einem jeden im Schiffe fein Platz ange 
wiefen. In eben Diefes Schiff folte auch die Indianiſche Königliche 
Familie aufgenommen werden , Die fich einige Zeit in Engeland aufge: 
halten hatte. Es gieng alfo noch an gedachten 8. Nov. um zwoͤlf Uhr 
uach Graveſand zu Ende des Fluſſes ce Aneker zu liegen, und auf gu⸗ 
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ten Wind gu warten, Das Schiff war fehon in Sravefand, alsnoch 
der erſte teutſche Hof- Prediger, Herr Ziegenhagen, dahin Fanı, über 
‚den 45ſten Pſalm eine herzliche Diebe hielt, und der Salgburgifchen 
Schopyacherin Töchterlein tauffte, mit welcher fie am vorigen Abend - 
noch glücklich entbunden war. Herr Ziegenhagen begab fi) auf das 
Schiff, lieg vor alle und jede Speiſe und Tranck dahin bringen, und 
theilete einem jeglichen uͤber zwantzig Jahren eine Crane, und einent je 
Den unter zwantzig Fahren eine halbe Groneaus, C) Herr Oglerborpe, 
der zu dem, Ende aus Georgien nach Ankunfft des erften Trups Salk- 
burger zurück geruffen war, begleitete an dieſem Tage in der Könighi- 
hen Kutſche Die Indianiſche Königliche Familie nach dem Schiffeunfree 
Salsburger. Dieſer Her? machte felbft, mit Zuziehung des Schiff: 
Capitains Dumbar, und des Emigranten. Commiffarii Dat, eine bef- 
fere Einrichtung in Dem Schiffe. Und als folches gefchehen, nahm man 
son beyden Seiten den bemeglichften Abſchied. Unfere Saltzburger 
aber feegelten am 18. Nov. mit gutem Winde ab, und Famen, wie 
oben gedacht, in Monaths- Srift glücklich nac) ihrem neuen DBater: 
ander 


527 
tan will Doch man hatte am dieſem zweyten Transporte noch nicht genug. 
noch zweyr Beyder feitige Gefellfhafften Keffen Demnach) abermahl gemeinfhafftlih 
Salzburger befandt machen, Daß ſie noch zweyhun dert Perfonen aufeben die Ehriſt⸗ 
aunehmen. liche und herzliche Bedingung annehmen wolten, Die Den erfteren bewil⸗ 

figet waͤren. Der Her? Secretarius Teromenn mußte folchesfo wohl 
unterm 30. San. als 18. Mer 1735. nad) Augfpurg berichten, und 
zugleich verfichern, Daß das Groß⸗Britanniſche Parlament den Truftees 
von Georgien zu mehrerer Aufnahme und Sicherheit Georgiens aufs 
neue eine fehr nahmhaffte Summa Geldes bewilliget habe. Herz von 
‚Dierk, der deßhalb aus Georgien zuruͤck gekommen war, fand fich auch 
wuͤrcklich in Augfpurg ein, einen dritten Transport von folchen Leuten, 
die um der Evangelifchen Wahrheit willen ihr Vaterland verlaffen, zu 
übernehmen, und nach Georgien zu führen. Allein von den Saltzbur⸗ 
gern waren noch Feine wieder aus Dem Lande gelaffen, 


$, 28, 





(*) Verlangt man zu wiſſen, wie viel Geld es wohl auf die Perſon gefragen, was 
diefer Transport in Engelland befommen, fo dienet zur Nachricht, daß ein jeder 
unter den Ertvachfenen es auf acht und dreyffig Englifche Schillinge, welches nach 
unſerem Gelbe etwa fechiehen und einen halben Gulden ausmacht, gebracht bat. > 

/ 
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N 
Er erhielt demnach aus Engelland Vollmacht, einen Trup Booh⸗ Weil aber 


men anzunehmen, um diefelben nad) Georgien in America zu bringen, 


Man fiehet diefes aus einem Schreiben, welches Derfelbe unterm 14. larfen wa- 
Fulli 1735, vonNegenfpurg nad) einen gewifien Orte in Sachſen ab: iynez 
- gehen Laffen, und woraus’ das Noͤthige alſo lautet: Da mir der Der, Volmact, 


von N. verfichert, daß fih ihrer Drten verfchiedene Boͤhmiſche Bruͤ⸗ 
der aufhalten, welchen man unter ihrer Addreſſe einige Nachricht ge 
ben Fönte, So melde juförderft, Daß Die Chur: Branderburgifche,, 
Englifehe, Chur: Braunfchweigifche, Daͤhniſche, Schwediſche Ge, 


fandtſchafften zu Wien und auf hieſigem Reichs⸗Tage von ihren Hoͤfen, 


Befehl erhalten, vor die Boͤhmiſche Brüder eine Krafft⸗ vermoͤgende, 


Jnterceſſion einzulegen; Dev Effect ſtehet im Glauben und Vertrauen, 
zu GOtt zu erwarten. | 
Hiernächft gebe denen lieben Boͤhmiſchen Brüdern zu vernehmen, 
daß ich ohnlängft Die gewuͤnſchte Vollmacht erhalten, Böhmifche Brüz,, 
der als EnglifheCnloniften anzunehmen, und nad) Georgien auf eben, 
die vortbeilhaffte Conditiones der Saltzburger zu transportiren, 100, 
durch ihnen felbft geholffen , denen bedrängten Brüdern in Bohmen,, 
eine Thür geöffnet, und ein Aſylum in Georgien zubereitet werden kan. 
Sie werden alfo die Gütigfeit haben, und denen lieben Böhmifchen,; 
Brüdern ihres Orts hievon, und Daß Die Zeit meines Aufbruchs von, 
hier mit einem Transport Deflerreicher in geit von vier Wochen erfol⸗ 
gen toird, Eröfinung thun, mit auch eheſtens vonihrer Reſolution eine,, 
Nachricht geben, damit ich allenfalls Die Beranftaltung zu ihrer Com, , 
function in Zeiten vorkehren, und Den Det der Zufemmenfunfft ap-, 
pointiren Fönnie, » J | 
Die Antwort auf des Herrn von Recks Schreiben war folgende: 
Auf Ew. Hochwohlgebohrnen am 14. Julii an mich abgelap 
fenes , Diener folgendes zu fehuldiger Antwort: 1) Preife den 
grundguͤtigen und treuen GOtt, der auch an die arme Boͤhmen 
fo gnädig gedencket, und die Hertzen hober Potentaten dahin len⸗ 
cRet, daß fie fich ihrer in den noch ſehr bedraͤngten Umſtaͤnden 
möglichft annebmen wollen. GOtt fordere dann auch diefes 
angefangene gute Werck, und führe es herꝛlich binaus zu feines 
heiligen Nahmens Preiß und vieler, vieler Seelen ewigen Heyl 
durch Chriſtum Amen! 
| 2) Was unſere Boͤhmen anbelanget, die fich ſchon bier im 
Bande befinden, möchten fie ſich wohl ſchwerlich 
urffen 
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duͤrfſen refolviren, nad) America zu geben; wäre ihren, nad) den 
fegigen Umftänden, auch ſchwerlich zu rathen ; weil bey der leib- 
lichen Derfargung wohl am allermeiften aufibr Seelen» Beftes 
mußgedacht werden, Daß diefetTation ihre befondereSprachebat, 
und inprincipäis Chriftianismi evft muß gründlich unterrichtee werden! ift 


bekandt; und wie var redliche Boͤhmiſche Lehrer feyn mögen, if 


auch leicht zu erachten: Ohne Hirten aber folche arme Schaaffe 
in ein fo wüftes Land zu laffen, mögte ihnen wohl nicht suträglid 
feyn. Es koͤnte aber leicht geſchehen / daß in kurzem viel taufend 
Böhmen fich dabin begeben. möchten, wenn fie nur erft Freyheit 
erhalten, zu emigriven. OErꝛ hilf! - 


Es ward au) nach Berlin geſchrieben, ob mit Genehmhalfung 
unfers allergnädigften Königs nicht eine Anzahl von etwa funfig 
Böhmen, Die teutfch verſtehen, von den dafelbft fi) aufhaltenden Boͤh⸗ 
men zu hoffen flünden, daß fie mit nach Georgien Fönten gefchickt wer⸗ 
den. Allein man erhielt auch daher Die Antwort, daß dafelbft Feine 
vorhanden, die von dannen zu ziehen fich entſchlieſſen Eönten. 


2.92% | 

Der dritte Daher mußte er zufrieden feyn, Daß er dißmahl mit einem Trup 
Teansport/ Deftergeicher feine Reyſe antreten Eonte, Er reyſete Demnach im Se⸗ 
Georgen ptember mit feinen Emigranten von Augfpurg ab, und Fam am 14. 
gehet. Septemb. 1735. auf dem Mayn bey Hanau vorbey. 


$. 30. 
Beluß Der HEr—r begleite auch dieſen Trup auf ihrer Reyſe mit der maͤch⸗ 
siefes Capk tigen Bewahrung feiner heiligen Engel, und führe ihn, gleich den bey⸗ 
ne den erften Transporten, glücklich und gefund in das neue Waterland 
Eben: Eer! Er feße fie, wenn fie dahin gefommen, nebft den Seorgis 
fehen Salgburgern , zum Seegen, Daß dieſe neue Colonie ihr 
Licht leuchten laſſe für den heydnifchen Indianern, damit 
dieſe fich befehren von der Finſterniß zum wun⸗ 
derbaren Licht! 








SEC DU: 30 
Das funfzehende Kapitel, | 


Mit was für Augen die Papiſten das Salß- 
burgiiche Emigrations⸗Weſen anſehen. 


$. 1. ; 

Aben fih nun aber diefe ſtandhafften Bekenner der Evangeli⸗ Einleitung. 
fchen Wahrheit auch) zum Theil andie entlegenften Derter des 
Erdboden begeben, wie fiebe man denn Dopiftifcher 
Seits di; Emigrations⸗Werck an?! Schon in dem erften 

Theile diefer Geſchichte ift in einem befondern Capitel davon gehan⸗ 
delt. Man kan aber nicht umhin, auch ın Diefem zweyten Theile noch 
ein und Das andere davon zu erwehnen. Es Fan nicht anders ſeyn, un: 
fere Gegner müffen darüber fehr entrüftet werden, und fich an ung zu 
reiben ſuchen, da taͤglich mehrere Mine machen, von.ihnen ab, und 
zu ung überzufreten. Daher haben fie denn auch bisher ihren Grimme 
auf alle Weiſe ausgefchutter. 


$. 2. 
Inſonderheit haben fie ihre Krbitterung durch verſchiedene Papiſtiſche 
. Schrifften an den Tag geleger. Die vornehmften derfelben , die Se 


gegen 


aber auch zugleich die Lächerlichften und abgefchmackteften find, führen sastimigen- | 


folgende Titel: 1) Die Catholiſch ruffende Glaubens Stimme an — 
den sus dem Ertz-⸗Stifft Saltzburg emigrirten Lutheriſchen Be: ————— 
buͤrg⸗ Bauren, auf die in unterſchiedlich Lutheriſchen Orten we⸗ ten⸗ 
gen der alldort angekommenen Kmigranten im Druck ausgegans 
gene Scartequen. Anfangs in einhundert und fünf Derfen compos 
nit, Durch einen, Der des Salsburgifchen erften heiligen Dis 
ſchoffen Buperti Nahmen und Bildniß im Zunabmen und Wap⸗ 
pen fübret, A. A. R. Nun aber mit etwelchen Derfen, und beys 
gefegten Stellen der Heiligen Schrifft vermebret, und von neuen 
in Druck gegeben. Mit Erlsubniß der Öbern. 

Selsburg 
Bedruckt bey Joh. Joſeph Mayr fel, Erben, 1732. 


2) Die Blori der Lutherſchen Birch die Salgburgifche Emi⸗ 
granten von denen Herren Lutheranern zu Augfpurg an Ihrem 
Stiedens » Seft Anno 1732. mit Mund und Seder, nachgebends 

etwas befjeres vorgefiellt, m. um Xaverio Phyffer 
| er 
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der Geſellſchafft IEſu Prieftern, Ordinarii-Dom-Predigern alls 
da, in einer an dem Seft- Tage des Heiligen Dartholomäi auf der 
Dom: Langel gehaltenen Predigt, mit Benebmbalkung der Obe⸗ 
ven. 3) Des ebemabligen Saltzburgiſchen Superintendenten 
und Funftreichen Schmid zu Huͤttau Auep Stuliebner in dafigem 
Gebürg gehaltene, und in einer volckreichen Derfammlung abges | 
legte Lontrovers » Predigen , zu weldyen, wegen Abgang einer 
Bloggen, Das Zeichen mit Drommeln, Mufqueten: Schuß, Rübs 
Hoͤrnern, ausgebenckten weiffen Leilacher ober dem Dach des 
WirtbssAaufes, und anderer andächtigen Ceremonien gegeben 
worden: Mit fonderbabr curieuſer Wüheund Nachforſchung ges 
fammlet, zuſammen geflaubt, und in etwas beffere®rönung ges 
bracht: Wie auch mit Catholiſchen Anmerckungen erläutert von 
einem Hoch⸗ Woblgebobrnen Mitglied der Zochwürdigften Tas 
tholiſchen Beiftlichfeir in Ober⸗Teutſchland. Mit Genehmhal⸗ 
tung bober geiftlicher Öbrigfeit. 4) Catholiſche Bedancken von 
dem Salzburgifyen Emigrations⸗Weſen. Wiünchen 1733, 


| 9. 3. ! | 
Die beyden Die beyde mittelften Schriften, des ehemahligen Salgburgi- 


batte in ſchen Superintendenten und Eunftreichen Schmid zu Hütrau, Rupp 


vor unters Stullebners, Lontrovers: Predigten. und des P. Pfyffers Glori 
ek: der Lutherſchen Rirche,, find allem Anfehen nach nur. sum Scherg » 
Schriften und aus Poffen in die Welt gefchrieben. Ich Fan mies unmöglich 
vorſtellen, Daß folche abentheurliche Schriften aus Ernft folten entworf- 
fen feyn. Und wie folte ein Dom- Prediger in Augfpurg, von dem man 
billig eine beffere Meynung heget, an der heiligen Stätte ſolche abge: 
ſchmackte Dinge vortragen koͤnnen. Man lefe nur das Evangelifcher 
Seits im Druck heraus gegebene Bvangelifche Lob GOttes und Bez 
bet, welchesdeng. Aug. 1732. an dem in Augfpurg wiederholten Danck⸗ 
und Freuden⸗Feſt wegen Des 1648. erhaltenen Religions: und Profan- 
Friedens von den Evangelifchen Cantzeln dafelbft fürgefprochen worden: 
und lefe hernach auch diefe Predigt, die von Heran Pfyffer Dagegen ge: 
halten ſeyn foll, fo wird man bald zu zweifeln anfangen ‚0b auch derfel- 
be Derfaffer Davon fen. 36 bin faft völlig bey mir überzeuget, daß 
diefem guten Manne das Abentheur angedichtetfey. Müffige Köpffe, 


die ihm nicht gut geweſen, müffen diefe faft bis zur Einfalt närri- 
ſche Schrift entworffen, und unter dem Titul einer Predigt, in der 
Melt ausgeftreuet haben, An der andern Schrift aber, die den Titul 
der Lontrovers: Predigten des Schmid zu Huͤttau, Rupp Stulleb; 

| ners, 









— — — — — 


das Saltzburgiſche Emigrations⸗Weſen anſehen. 563 


ners, fuͤhret, iſt gar Fein Zweifel, daß fie nicht ſolte von luſtigen Koͤpf⸗ 

fen im Papſtthum, die mit ihrer eigenen Religion ein Geſpoͤtte treiben, 

erdichtet ſeyn. Diß erhellet Sonnen -Elar fo wohl aus allen Blättern 

der gantzen Schrift, die uͤber ein Alphabeth ſtarck iſt, als auch aus 

dem Trauer⸗Liede auf den Todes» Fall des legt verftorbenen Königs 

von Pohlen, Friedrich Auguſt, welches in Derfelben mit befindlich ift, 

Ä 8. 4.. a 
Bon den beyden andern Schrifften aber, der Catholiſch ruffen⸗ Die beyden 

den Glaubens:Stimme an den Salsburgifchen Gebuͤrg⸗Bauren, in mar 

und der Catholifchen Bedancken von dem -Salgburgifchen Emigra⸗ Sheifften, 

tions Wefen, glaube ich, daß fie aus Ernſt gefehrieben worden, Der di m Tem 
* DBerfaffer diefer legten Schrifft nennet Diefelbe pag. 5. Gedancken, R ; 

welchedollzftey find. Und er hat fie, wie er pag. 4. fich ausdrückef, 

nur in der Abficht verfaffer, wo nicht alles; doch das Nothwen⸗ 

digfte beysubtingen, Was er zu Juſtificirung des Catboli: 

ſchen Derfabrens in diefee Sache tauglich und verfäng- 

lich erachtet babe. Hieraus Fan man leicht den Schluß machen, 

was an der ganken Schrift, Die aus fieben "Bogen beftehet, zu thun 
ſey. Beforgete ich nicht, Daß Diefer zwehte Theil zu weitläufftig wer⸗ 

den Dürffte, würde ich mich) nicht ſcheuen , fie von Wort zu Wort mit 

einzuruͤcken. Diefe Gedanken würden augenfcheinlich darthun, mit 

was für Augen die Papiften diß Emigrations- Werck anfehen. Die 

Catbolifch ruffende Glaubens Summe aber ift kurtz. Darum will 

ich Diefelbe hier von Wort zu Wort mittheilen, dag fie jedermann lefen, 

und von diefer auf die andern den Schluß machen Fonne. In unferer 

Evangelifchen Kirche fehen wir gerne, daß man der Dapiften Schriften 

lieſet. Denn wer diefelbe feifjig gelefen hat, wird fich nicht leicht ver; 

führen laffen, zu ihrer Kirche überzutreten, Sie foll unverändert blei⸗ 

ben. Und wir werden fo dann fehen, ob aus allen unfern Preuffifchen 

Landen nicht nur von den Emigranten, fondern auch_von allen andern 

Evangelifchen Unterthanen in diefen Landen, ja in der gangen Evange⸗ 

liſchen Chriftenheit, auch nur einyundert Perſonen aus einem Sande 

durch diefe Catholifche Waͤchter⸗ Stimme ſich werden ruffen laffen von 

Der Evangelifchen Wahrheit zu. den Papiſtiſchen Irrthuͤmern uͤberzutre⸗ 

ten, Sie lautet alfo: | 

Gelobt ſey IEſus Chriſtus. 


I, 
O Baur, ten foll nicht brechen das Hertz, 
Wann man von Dir leider — hi mit Schmerk, 
\ \ 2 
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= 
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Wie daß du biſt worden fo thorrecht und blind, (a) 
Der Ehriftlichen Kirche abtrunniges Kind, 


2+ z 
Wie ungereimt will von Die werden behaupt, 
Man werde gleich felig, wann einer nur glaubt, 
Was felbften beliebet, was jeder nur will, Bi 
ein, nein, GOtt hat geben ein Ordnung und Zihl, (b) 


3% 
Man Fan im Ölauben Fein Wechſel⸗Herr feyn, Ce) 
An allerley Secten fich hencken nicht ein, 

Wie wurde Chriſtus der Heyland betrübt, 

Wann jeder wolf glauben, was ihm nur beliebt? - 


Auf Erden ift nur eine Ricche GOttes. 


. { 4, = 

Nur ein Kirch allein hat geftifftet der HErr, (d) 

Und diefe begeiftert mit veinefter Lehr, _. Br 
Nur eins ift fein Taublein, nur eine fein ‘Braut, (e) 
Der einkigen Kirchen hat Er fich vertraut, CF) 


— 

Wo iſt dieſe Kirchen, was meyneſt du wohl, 

Vielleicht es die Luthriſche G'meinde ſeyn fol? (g) 
Vielleicht iſts das Haͤufflein Johannis Calvin? 
Die Quaͤcker und Schwermer ſind auch gewiß darinn? 


Ach nein! nur die Roͤmiſche Kirche allein 

Uns Chriſtus auf Erden gepflantzet hat ein, 
Die ſteht auf dem Felſen, iſt ſichtbar und gwiß, (bh) 
Gantz rein ohne Mackel, ohne Runtzel und Riß. (1) 


7. 
Ihr Schall iſt ausgangen, wie Petrus vermeldt, 
An alle Geſchlechter und Wölcker der Welt, (K) 
Viel Million Heyden zu Ehrifto hat geführt, 
Auf rechten Weg gwieſen, Die waren veriret. a 
8. Fur 





(2) 2. Petri 1. 0.5. & 9. Die Sprüche mag ein jeder felbft, dvem es gefällig, nad): 

fhlagen, damit der Autor feine Lehr; Säre bewieſen hat, Ich will fie bier 
nur allemahl citiren. (b) Rom. ız, v. 3. Ce) Ephef. 4. 0.5.&14. (d) 
Eph.4 v. 4. (e) Eantic,6.v.8. (F) Hof.2.0.19. (8) Roͤm. 16. v. 17. 
(h) Matth. 16, v. 10. (i) Eph. 5+ v. 27 (k) Rom, Il, » 18. 
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£ 8. 
Für dieſe Kirch hat felbft gegeben fein ‘Blut, 
Der Göttliche Heyland fo mildreich und gut, (a) 
Keil er ift ihr Eckſtein, ihr Grund⸗Veſt und Zier, (b) 


Hat Er für fie glitten, iſt gſtorben Dafür. 
Der Sstan ſtuͤrmet dawider. 


> 9 
Die Kirch war dem Satan ein Dorn im Aug, . 
Er thät fie beftürmen nad) hoͤlliſchem Brauch, 
Und fchickte Gehülffen, Die ſtuͤrmeten mit, (c) 
Sie fagten, die Kirchen feyn worden kalit. 
\ Io, 
Die Kirch wär gefuncken, gegangen su Grund, 
Der reinen Lehr Chrifti geſtopfft war der Mund, 
Deßwegen fie müßten Dort unter Der Band 
Die Kirch herfür fuchen im Staub und Geſtanck. 


11, i 
Daß diefes erlogen, felbft gibt die Vernunft, 
Zufchanden wird diefe Calumnien-Zunfit; ee 
Die Kirch IEſu Chriſti ift blieben im Flor, — 
Hats Goͤttliche Wort ſo wohl jetzt als wie vor. (en 
Die Rivch kan. nicht uͤberwunden werden, - 


12, 
Mein himmlifchen Water gebetet ich hab, CH) 
Der mir auch die ewige Verheiffung drauf gab. 
Spread) Ehriftus mein Kirchen zu retten vom Fall, 
Bis koͤmmt der Poſaunen erſchroͤcklicher Schall, 


13, 
Da fieheft du, daß die Kirch lang nicht fü ſchwach, 
Wie Calovin und Luther falſch ſagten ihr nach, 
GOtt hat ſich ſo maͤchtig verbunden mit ihr, 
Das nie kunt obſiegen das hoͤlliſche Thier. (8) 


14. | 
Wann d’ Kirch wär verborben zu einiger Zeit, 
Was hat dann ang’ fangen ein Tuͤrck, Jud und Hyd, Ch) 
777 er Bbbb 3 Mann 
(a) Ephef.s. as. (b) 1. Petri 2.0.6, (c) Timoth. 3.01. (d) Sm — 
v. 15. (e) Matth. 16. v. 18. CE) Joh c Matthır. 8.25, 
(h) Roͤm. 1. v. 14. 16. 
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Wann einer hätt wollen dort werden ein Chrift, (a) 
Eh Calvin und Luther herfuͤr gehupfft if. 
15. 
Bor zweyhundert Jahren ſtund Luther erſt auf, 
Calvinus auch hinnach erſt machte ſein Lauff, 
So haͤtt ja der Heyd die Kirch troffen nicht an, 
Und GOtt dem Verfprechen Fein Gnuͤgen gethan. 
16, 
Diß nur zu gedencken, gottsläfterlich wär, 
Die Goͤttlich Verheiffung iſt g'weſen nicht leer, 
Der Heyd fahe allzeit vor Augen die Stadt, (b) 
Wo Ehriftus fein Kirch auf Dem Berg gefegt hat, (c) 
| TR. 
Die Rirch Ean nicht irren. 
Die Kirch Fan nicht irren, GOtt felbfi es beweißt, 
Hat ewigen Beyftand vom Heiligen Seift, (d) 





| Ä Der führt und regiert fie bis an der Welt End, (e) 
| | Der Teufel nicht ſchadet mit noch ſo viel Hand, CF) 
41 u 
“ | Die Nömifche Kirch gank unverfehr blieb, 
| Die Spaltung verjagte, Die Secten vertrieb, 
Mit welcher fich Chriſtus auf ewig vermählt, (8) 


Hat niemahlg geirret, und niemahls gefehlt, 


N I 9 

er die Kirch nicht höre, ihr Sakung verſpott, 

Der halts mit den Heyden, und ift nicht aus GOtt, Ch) 
er nicht mit mir fammlet, der bleibe zerftreut, Ci) 
Und gehet alldorten nicht ein in Die Freud. 

20, 

er alfo die Kirchen zur Mutter nicht hat, 

I Hat GOtt nicht zum Vater, und. dorten Fein nad: 
Wer nicht in Die Kirchen Durch rechte Thür geht, (k) 

Ein Dieb ift, und Mörder, wies in dee Schrifft ſteht. 

21, Der 


* 
u. u 








 @) Joh. 1o. v. 16. (b) Hebr. 12. 0.22, (c) Matth. 5. v. 14.15. (d) Joh. 
714. v. 16.17. (eo), Matth. 28. v. 20. (f) Loc. cit. (8) Jeſ. 59. 0,20. 
214 (h) Matth. 15. 0,17, (i) Luc. 11, 0,23. (k) So). 10, 9,1, 
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2I, 
Der Luther hat ihm ein Affter- Kirch baut, 
Calvinus um eine dergleichen umg'ſchaut. 
All beyde die rechte Thür haben verfehlt, (a) - 
Und worden ſeynd, was die Schrifft oben vermeldt. 
Auf Erden ift ein Haupt⸗ Vorſteher der Rirchen. 
Der hoͤchſte Stadthalter Petrus nur allein. (b) 
Hat Chriſtus befohlen auf Erden ſoll ſeyn: 


Der Schluͤſſeln des Himmels ein völlige Macht, (oO 


Hat ihme die Hoheit der Würde gebracht. 
.e 234 
Der ſichtbare Schaaf- Stall, ſo JEſus erbaut, 


Iſt auch einem fihtbaren Hirten vertraut, 


Hierzu hat er Petrum alleinig errwählt, 
Die Laͤmmer und Schäfflein zu wenden beftellt. Cd) 
24, 
ns Schifflein des Petri ift g’ftiegen der HErr, (e) 
Am See zu Genefareth, was will man dann mehr ? 
Der Petrus mußt fahren, und Steuermann feyn, 


Zu fiſchen anführen in d’Höhe hinein. CE) 


26. 
Die Kirchen gar billig ein Leib wird genennt, 
ie aber? fo fern man das Haupt nicht erfennt? (g) 
Es ift nur ein Monftrum der Leib ohne Kopff, | 
Das weiß ja ein jeder fonft unwiſſender Tropff. 
AR 


20, 
Evangeliſches Corpus hat freylich fü viel 


Bi © 


Der Köpfen, ale Meynung, ohn Zahl und ohn Zihl; 


Für einen Leib eben ein einkiges Haupt, 
Das guug fen, und nöthig, noch jedermann glaubt, 
Glaubens » Strittigfeiten, | 


a 27: 

Nun will ich auch fprechen vom Glauben mit dir, 

Gedultiges Aufmercken vergönne jeßt mir, 
Catholiſche Wahrheit wirft greiffen mit Hand, 
Und fehen, wie Luther mit Irrthum verwandt. 


— 
eier 
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Sacra⸗ 


Joh. 10. v. 8. (b) Matıh. 16. v. 18. (ec) Matth 18. 0. 19. Ay oh. 21, 
TD. I5. 16. v. 17. (e) Luc. 5. v. 3. (CE) v. 4. (8) ROM 120,45. 
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R Sacramenten + äsbl, 
28 R 

Was meynft du, wie viel bey ung Sacrament feynd? 

Die Zahl hier nicht Luthriſch mit zweyen erfcheint, 
Die Kicchen hat alkeit an fieben geglaubt, (a) 
Und fiebenzehen hundert Jahr alfo behaupt. 

29. 

Der Luther hat fauber Die meiften vernicht, 

Bald wieder gefickt, und von neuem aufg’richt, 
Heut glaub er Faum eins, und morgen mohl Drey, 
Schau Bauer, daß Luther ein Wetter: Han ſey 


Syeiliges Abendmahl. 


ı e 30, 
Das Abendmahl unter nur einer Seftalt (b) -. 
Den Layen zu geben, GOtt in der Kirchen g’falle, 
Zwey G'ſtalten feyn nur für den Priefter eingeſetzt, 
Der Lay fein Seel gnugfam mit einer ergößt, (c) 


SR 
Nur denen Apofteln der Kelch war bereit, (d) 
Zwey fiebenkig Juͤnger ſeynd blieben beyfeit. 
War Feiner von ihnen beruffen zum Tranck, 
Pur Ehrifius mit Zwolffen befeßt hat die Banck. 


9, 
| Die Mutter des HErm und die Magdalen, 
Mit nichten zum Trincken des Kelchs thaten gehn, _ 
| Wann ihnen der Kelch dann gebotten g'weßt wär, 
So hats auch beruffen dort Ehriftus der Herz 


33: 
Zu Emaus gab Ehriftus nur ein’ Geſtalt bin, Ce) 
Zwey Juͤngern, kam Ihm vom Kelch nichts in Sinn, 
F Zwey Gſtalten ſeynd nicht nöthig, als nur am Altar, 
18 Das zeigte ja Chriſtus zu Emaus gantz klar. 9 
34+ 





(a) Bon der Taufe, Matth. 28. 0.19. Joh. 3. 0.5. Ephef.s. 0.26, Firmung, 

Act. 8, 9.17. Act, 19, 0.6. Fronleichnam, 1. Corinth,. 11. v. 23, 24. 25. 

i Matth. 26. 0.26.27. Buß, Joh, 20. v. 23. Act. 8. v.22. Lekfe Delung, 
Jacobi 5.0. 14.15. Marci 6.0.13. Priefter: Weyhe, Luc, 22,0. 19. 1,Cor. 

ni 11. 9.24.25. Til. t. v. 5. Die Ehe, Eph. 5.0.32. 1. Timoth,2.v. ı. (b) 
f Joh. 6. v. 52 (c) Joh. 6. v. 60, (d) Matth, 26. 0,20, 26, 27% (e) Luc. 
4 


24 v. 3% 3% 
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34 | | 
O Baur, was nutzt Die zwey Luthriſch G'ſtalt, 
Wann fie die Effens und die Wuͤrckung nicht halt, Ca) 
ann fie von den Prieftern nicht ift confecrirt, 


Durch Schluck und Druck niemahls ein Abendmahl wird, 


Gegenwart Chriſti. | | 


k 35: — 
Daß Chriſtus zugegen ſey auf dem Altar, 
Ein ſolches die Lehr ſchon der erſten Krch war, 
Wer ſoll daran zweifeln, Er ſelbſt ia vermeldt. (b) 
Daß Er bey ung bleib bis ans Ende der Welt. 


| 36. 
Daß wahr ift geweſen, und ewig wahr bleib, 
Als Chriftus gefprochen: Das feye fein Leib : (c) 
Diß glaubet ein jeder Are Ehrift, 
Sein Göttliches Wort uns ja Zeugniß gnug iſt. 


| 37: | | 
Der meinen Leib iffet,, ſagt Chriftusder Henn, 
Der igt ihm Das Leben, was will man dann mehr, Cd) 
Macht Er uns lebendig, fo bild ich mir ein, 
Es muß der Leib Ehrifti lebendig da ſeyn. 


de 
O heiliger Auguftin komm, und ſteh auf, 
Ach laß deiner Feder noch weiter den Lauf, 
Mit der du gefchrieben fo deutlich und wohl, 


Daß man vor der Nieſſung GOtt anberen ſoll. (e) 


ae 

Das Lutherthum felbft hat im Anfang bekennt, 

Daß Leib und Blut nicht von den G'ſtalten getrennt. 
Der zehend Articul der Confeſſion | 
Lehrt folches, jeßt aber ifts gwichen darvon. 


Heiliges Meß⸗Opfer. 
| 40, | | 
Das. heilig Meß⸗Opfer, der vornehmſte Theil, 


Des wahren Dienſt GOttes A ewigen Heyl, 
| Tec 


Iſt 


Matth. 26. 0.26.27, 1. Cor. 10. 0,16, (b) Matth.26, v. 26.27. 28. (e) 
Joh. 6. v. 69,70, (d) Zohi6, 9,48, ſeq. (e) Pſal. 98. 
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; Iſt unwiderleglich ertoiefen in Prob. (a) " 
Und alles geordnet zum Göftlichen Lob. ! 
N gt ? & ET, X — — 
Wie Brodt und Wein brachte der Melchiſedech, (b) 
Damit GOtt dem HErren ein Opfer geſchech, 
So opfert der Prieſter jetzt auf dem Altar, 
Das Goͤttlich Geheimniß vollkommen ſo klar. 


a * 

Schau, wie Malachias, der heilig Prophet, (c) 

So.fbon vom Mep- Opfer Die Weiſſagung chär, 
Der Heilige Geiſt ſchon vor uralter Zeit 
Durch ihn hat auf Diefes Meß- Dpfer gedeut, 


* 43 a 

Das vormahlig Opfer im Alten Teftament, 

Wo Defterlichs Laͤmmlein war ein Sacrament. (4) 
jest ift Das Lamm GOttes mit Seel, Leib, und Blut, (e) 
& in der Kirch GOttes man opferen thut. 


Mo wird der Tod Chrifti ni heilig betracht, | 
Als wann am Altar wird di Opfer vollbracht? () 
Da ung ſteht vor Augen der gang Paffion, 
Sein bitteres Leyden, Verfpottung und Hohn, 
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45. 

| Es ift ja Fein Gabel, Fein Traum und Gedicht, 

Daß nad) der uralten Apoftel-Gefchicht, _ ’ | 
Der heilig Matthäus durch heydnifche Hand, _ 
Dort unter der Meß hat fein Leben geendt. 


Verehrun g der Heiligen. 
46. 
Den Heiligen GOttes Verehrung gebuͤhrt, | 
15 Die Göttliche &hr doch gemindert nicht wird, (g) 


Man ehrts als Freund GOttes, ruffts an um Fuͤrbitt, Ch) 
Fuͤr öfter erkeunts ein Catholifcher nit, 


47. Ma⸗ 

N Ä ö— — D— 
| 9 (a) Hebr. 7.0.12, Malach. 1. v. 10. (b) Geneſ. 14. 0.19. (ce) Loc.cit (d) 
* gevit. 23. v. 12. 13. (e) 1 Petr. . v, 18. 19. (£) 1, Cor. 11. 9, 25. 26. 


(2) Luc. 10, 9,16, (h) Joh. 15 v. 14. 15. 































Eat 
— 


AR 47: 11 9 
Maria, die hat uns gebohrn das Heyl, (a) 
Und nach GOtt beſitzt den ſeligſten Theil, Cb) 

Als Goͤttliche Mutter wird von uns geehrt, 
Kein Menfeh fie ein Göttin zu nennen begehrt. 


OPEN RER: — IR 
Der Heilige Geift in glückfeliger Stund, _ d 
Wariam begrüßte durch Gabriele Mund. (c) 
Wer foll dann gedencken, daß abgöttiich fey, 
Wann wir fie auch gruͤſſen, anrufen. dabey? 


Der Bedeon raubte ja GOtt nicht Die Ehr, 

Da auf fein Begehren Das ganke Kriegs Heer 
Sefchryen dem HErren, dem Gedeon auch (d) . 

Gottt hielt es fuͤr keinen abgöttifchen Brauch. . 


Antufſung der Heiligen. 


Der Moyſes den Sfaac und Jacob rufft an, Ce) 

Doch) war er deßhalb Fein abgöttifcher Man. 
Die Chriſtliche Kirch treibt Fein Abgötteren, 
Wann fie mit Anruffen dem Moyſes ſtimmt bey. 


| jI. R 
GOtt felbft hat befohlen, man folle den Job 
m Fuͤrbitt ancuffen, dort lefe die ‘Prob, CF) 
Steck felbften die Naß in die Bibel hinein, 
So wirft du halgftarrig dawider nicht feyn. 
Wiſſenſchafft derHeiligen. 


j J 2% j 
Daß nichts um ung wiffen die Heiligen Dort: — 
Don unſerem Beten, auch hören Fein Wort. 
Difß lehrte der Luther keck wider Die Schrifft, 
Gebt Achtung, wie ihne der Donner-jest trifft. 


Es wußt den Betrug ja Sanct Petrus gank Flar, (8) 
Mit dem Ananias befchäfftiget war, Ben 
: Dr EL RR | Un⸗ 
O Luc. . v. zu. 32: (b) Luc. ro. v. 42. (0) Luc. 1.0.26. 28. (d) Jud.7. 
8.20 (e) Exod. 32.v. 13,14, & Job. 42, V⸗ 8⸗ (2) Astor, Ss » 
nis: alten... ae er 


“. Tr, “ * 
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(a) Dan. 2,9. 17. Item «4. (b) Hebr. 2.0.8. (e) 4. Reg. F. 0.26, 27, (d 





Unmeiflih GOtt ihm auch im Himmel verkündet, 
In was für ein Stand ſich der Menfch hier befindt, 


| 54 
Dom Schlafen erwachte der Daniel kaum, 


So mußte er fehon Nabuchodonoſors Traum, (2) 
Vernuͤnfftig auch fehen im Goͤttlichen Licht (6) 
Die Heiligen, was hier auf Erden gefehicht. 


JS» 
Als Giezzi der Knab dort ein Schanckung empfieng, 
Es gleich dem Propheten ins Hertz hinein drieng, Cc) 
Ob Diefer zwar damahls weit g’mwefen darvon, 


Doc fah er im Geiſt die Begebenheit ſchon. 


j R 
Der fromm Elifäus auch wußte fo gleich (d) 
Die Anfchläg des Königs im Syriſchen Reid), 
Und was war verborgen im Dergen des Saul, 
Der Samuel wußte; jest Luther halte Maul, Ce) 


J 
Wie kommts, daß im Himmel entſteht ſo viel Freud, 
Wann man in der Buß hier Die Sünde bereut, (f) 
Die Heiligen müffens ja wiſſen und fehn, 
Sonſt Funte daruͤber Fein Freud nicht entſtehn. 


| 58. 
Nun, wann fie dann wiſſen hier unfere Buß, 
So hörens auch unfern inbrünftigen Gruß, | 
Das Angefiht Chrifti, fein Antlig und Schein, (g) 
Laßt ihnen auf Erden verborgen nichts ſeyn. 


5% 
EL leidige Teufel gleich wiffeng fo gu., | 
ann ihnen zuruffet ein zaubriſche Schaar, 
Warum fol nicht wiſſen ein ſeliger Geiſt, 
Wann man hier durch ihne GOtt lobet und preißt; 


Heilige Reliquien der Heiligen. 
| 60 


Die Heilige Gebeiner der guther vermwirfft, 
Und wieder d' Miracul fein Lafter-Zung ſchirfft, 


v2 


)6. 6. 
v.9. () a, Reg. 15. v. CE) Luc, 15. v. 7. 10. CD) 2. Cor. 3. v. 18- 
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Ich bringe aus tauſend nur ein Prob herbey, 
Daß Luthers sa ee ſey. 


1. 
Der Schatten Sanet Petri hat Wunder gethan, (a) 
An prefthafften Menfchen, beweiſen ichs Fan, 
nd durch Elifäi ang’rührte Gebein (b) 
Gab GOit einem Todten das Leben gleich ein. 
| 6 


2; 
Ihr Goliathe- Brüder, pfun, ſchaͤmt euch und ſchweigt, 
eht, wie ihr fo häuffig jest ſeyd überzeugt, 
Daß fich in dem Himmel Fein Heiliger find, 
Der einen Defect hätt, wär ghörlog und blind, 


Ohren⸗Beicht. 


63. | | 
Dasjenige, was man die Ohren; Beicht nennt, 
Durch welche dem Prieſter die Suͤnd wird befennt, (c) 
Iff Längfteng erwieſen und trefflich gegrumdt, 
Bleichwie es in der Schrifft ein Blinder ſchier findt. (). ie 


64, 
Wer folle fich ſcheuen, Die Sund zu geftehn, 
Die man nicht gefchiehen vor GOtt zu begehn? Ce) __ 
er aufrichtig beicht und befennet fein Schuld, CE) a. 
 Erlanget Berzeihung und Göttliche Huld. (8) | J 


65, ; 4 

Sir gieb ich die Schlüffel zum Himmel und Hl, ch) 

Sprach Chriftus zu Petro, vertritte mein Stell, | 
en du hier auf Erden losfprichft von der Suͤnd, | 
Denfelb” ich Hroben im Himmel entbind, 

66 


= > 
Der Paſtor mit nichten die Sünd abſolvirt, (i) 
Hat jenen Gewalt nicht, wie es fic) gebührt, (k) 
Iſt von, der Kirch GOttes hierzu. nicht beſtellt, ( 1) 
Ein Praͤdicant niemahl von Suͤnden loszehlt. 


Cecc3 Laͤß⸗ 
() Ay. v. 15. (b) 4.Reg.13. 0.21, (c) Jacob. 5. v. 16 (d) Pſalm. so, 
' v. 6. (e) Act. % v. 18. f) Prov. 23» v. 13, (8) Joh. I. v. 9: ( 
Seatth. 16. 0,39% (i) Roͤm. 20, v, 17. (6) DET v. 4. (4) Joh⸗ 

20. 9, 22, 23» A ; — 
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Naͤßliche Sünden. 

Daß unter den Suͤnden ein Unterſchied ſey, 
Und laͤßliche giebt, die der Hoͤllen find fry. (a) (b). 
Iſt eine erwißne und richtige Sach, ee 
Verdient nur ein Tod⸗ Suͤnd die ewige Nach. 

8 4 


Sie werden einhellig die fagen ins Geficht: 


Ich glaub nicht, wann einer ein Pfennig entwendt, 

Daß er in der Hoͤllen werd ewig gebrennt. - Su u 
Ber unrein ift, geht auch in Himmel nicht ein, (c) (d) 
Und folte es wegen eins Hellers werth ſeyn. 


Fegeſeuer. 
— 
Das kleine Verbrechen, der taͤgliche Fall (e) 


Wird an uns geſtrafft nur mit seitlicher Quaal, 


Und weil in der Hoͤllen Fein End: und Fein Zeit, (f) 
So ift das Fegfeuer fuͤr jene bereit. Ce) 


RN ae: 

Warum hat man dann für.den Saul dort gefaft,Ch) 

Wann diefer fchon hätte im Himmel geraft, ; 
Warum dann, wann er auch war g’fahren zur HS? 
Gar ſchoͤn aufs Fegfeuer ung deutet die Stell, 

Sant Monica feuffste in flerblicher Noth, 

Man ſoll fuͤr ſie bethen nach zeitlichem Tod, 
Was halff ihr Verlangen/, ihr Bitten fo ſehr, 
Wann dort Fein Fegfeuer erſchaffen g weßt wir, 


Es iſt über tauſend vierhundert Jahr ſchon, 
Daß Tertullianus gefchrieben darvon, (i) 


Und Zeugniß gegeben mit eigener Hand 
Den Seelen zu helffen, uns dort hat ermahnt, 


| 73. ka 
Frag all heilig’ Vaͤtter, was jeder dann fpricht, 


In 
(a) (b) Prov. 24. v. 16. Matth. 7.0, 3. Ce) (d) Apoc. 21. v. 27. Apoc. 14.0.5. 


(e) Jac.3. p.2. (Ey Mare. 9.0.42. 43. () 1. Cor. 3. v. 13. I85. (h) 
3, Sa, 31. v. 13. (i) Tertull. lib, de Monog. Ir ke) 








(2) Matth. 11.0.29.30. (b)Mat 
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In jener Welt fey eine zeitliche Penn, 
Morinn der lest’ Heller bezahlet muß feyn. 
Zehen Gebot, und gute Wercke. 


| 74 | 
Die sehen Gebot feynd dem Luther zu ſchwer 
Sp fehon hat gefprochen felbft Chriflus der HErr, 


Mein och ift gank füß, und mein Buͤrd iſt gank leicht, (a 


Doch Luther von denen Geboten abweicht. 


75» | 
Die Faften, das “Beten, und andre gu? Merck, 
Wahrhafftig nicht ſeyen gleich unferer Staͤrck. 

Der Baum der nicht bringet hier Früchte auf Erd (b) 


Wird nach) dem — Chriſti vom Feuer verzehrt. 


BD 
As Ninive dort die Rach GHttes verfpührt, _ 
So hat es gefaftet, Fein Speiß nicht berührt, (c) 
- Sa die Niniviter mit Faſten behend, | 
Den Söttlichen Zorren bald haben gewend. 


Ale 
Kein Menfch rennt, O Baur, durch Glauben allein, 
Hit Stiffeln und Sporen sum Himmel hinein, 
Gut Werk, Hoffnung, Liebe, der Glauben voran, (d) 
Uns machen zum Himmel die fihere Bahn, (e) 
i 783 
Den Feigen⸗Baum, der dort gefragen Fein Frucht, 
Den hat der Her: Ehriftus alsbalden verflucht. 
Gib Achtung, dag dir nicht mißlinge der Lauf, CF) 
Wann du ohne gut Werck wilft in Himmel hinauf. 


79 En 

Fünf thorecht Zungfrauen die hatten Fein Del, (8) 
Nichts als leere Ampeln, und wolten doch ſchnell, 

Dem Himmel zufahren mit Wagen und Roß, 

Sie fingen ein Naſen, heißt : Nefcio vos. 

80, 

Wie ift es ergangen auf jener Hochzeit, 

- Dem Saft, der nicht hatte Dochzeitliches Kleid. Ch) 





10 (oe 2.8.14 (818009 
(h) Matth, 22,9, 11. 13. 





Er 


.7.d.19. (e) Jon, 3.0.5. 10. (d)2. Cor.s, 
9,2% (2) Matth. 25,9, 3=12, 
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Er wurd beym Gaſtmahl mit nichten gedult 
Die Finſterniß hat er zur Straff dort verſchuldt. 


8 I, 2 
Sur Werck feynd verdienitlich, wann nur der Menſch hat 
Diefelben geubet in Goͤttlicher Gnad, (a) (bD) 

Der Lohn iſt verfprochen, und jenen bereit, (c) 

Die in dem Dienft GOttes befliffen allzeit, 


Heilige Schrift, 


| 82, { 

Die heilige Schrifft legt fich felber nicht aus, (d) 
Verſtehts nicht der Bub, und das Maägdlein im Haug, 
Verſtund es Fein Juͤnger, wurd ihnen erklärt, Ce) 

Evnuchus haf Flare Auslegung begehrt, C£) 


83. 
Der Ketzer ſich ſtraͤſſich zu ſagen erfrecht: (g) 
Die Bibel verſtuͤnd er vor andern gan recht, 
Die er Doch. nach feinem Privat: Geift auslegt, Ch) 
Boßhafftig verfehret, ausdehner und ſtreckt. 


84. 

Da alſo die Schrift bey Dem Ketzer umflog ,. 

Er leyder für Honig nur Gift heraus zog: (i) 
So gehet es noch bis auf heutigen Tag, 


Allwo man den Kirchen: Mund hören nicht mas. 








Daß aud) die nicht gefehriebene Satzung su balten feyen. | 


Es ift Doch befonders zu wiffen anbep, 

Daß inder Schrift alles enthalten nicht fey, 
Was Ehriftus, und feine Apoftel gelehrt: 
Sonſt hätt ſich die Schrift. noch viel weiters vermehrt, 
a 86, 

Ja wann all und jedes gefchrieben fol ſeyn, 

So Fonten die Bücher in d Welt nicht herein N 
Wie dieſes Johannes erinnert gank Elar, (k) 
Es laßt fich nicht laugnen, was einmahl ift wahr, 

87: 





Mit⸗ 


— —— — — N ———— 
(a) Roͤm. 6. v.23. (b) 1. Cor. 16.v. 14. (c) Heb.6,0.10. (d) Joh. 5. v. 39. 
(e) 2. Petri z. v. 16. (f) Act. 8. v. 30. 31. (8) 2. Petri 1. v. 21. (h) Ejech. 


13, v. 3. (i)2, Eur, 3. v. 6. (k) Joh. 21. V. 25. 
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Mithin dann die —— eben ſo wohl, 

Und muͤndliche Lehren anhoͤren man ſoll; 
Dann weil ſie nit minder ein Görtliches Wort, (a) 
Kan mans nicht verachten, auch werffen nicht fort. 


88. 
Es lehrt dieſes ein Paulus gar gut, 
Wann er dort ermahnen die Seinigen thut: 
Sie ſolten von Satzungen weichen kein Tritt, 
Es ſey alsdann geſchrieben im G'ſatz oder nit. (b) 


Daß man das Wort a. mißbrauchet. 


Man glaubt zwar, und — ſich Evangeliſch zu fo, 
Diß aber ift nichts als ein Glantz oder S Schein, 

So dinter das Licht die Verblendte anführt : 

Und daß fie nicht — Wahrheit, verwirrt. 


Das ſchoͤn glaͤntzend F Geier de brennenden Licht, 
ie Mucken zum öfftern in Untergang siegt; | / 
So geht es auch allen, unglückliche Leutz | 
Die Luther famt ma kr hat fo weit. 


Sa wohl Evangelifch, daß GH fen geklagt! | 

Ach hört nur, und mercket, was Paulus Br Nat (c) 6 
O tag mus. nicht leyden das Göftliche Wort, u HE 
Verkehrt und re. bald da und bald dorf! j 


er recht Evangelifch in wahrheit will ſeyn, 

Muß mit uns Catholiſchen ſtimmen auch ein, 
Dann wir jetzt noch halten diejenige Lehr, 
So dort ſchon von Alten iſt kommen daher. 


Es muͤſſen N feyn. Ä 
Daß Keser feyn müflen, fast ſelbſten die Schrift: (4) 
eh aber auf — en nn ep trifft, Ce) Gott 


(a) Sb. 17,0, 8. (b) Teſſ. 2. 14. —8* Er, ı 11. EB: | 
(4) —— 9,19, (e) Matth. 18. v. 7. 


- 
+ Ban. —E 
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Gott laͤßt es gefchehen, daß Waisen und Spreu 
Der wahr und falfch Slauben zu Fennen recht e : 
94 
Was dort Simon Nagus, der Ertz⸗Ketzer, g'weſt, 
Das zeigen die Bucher und Schriften aufs beft, 
Mit Petro, dem groffen Apoftel fürmahr, - 
Hat er fehr geftritten, Doc) g wunnen kein Haar, 


— 5 
Arius, der Ketzer, hats anders nicht g'macht, 
Die Kirchen beſtritten mit Hochmuͤth und Pracht, 
Gewaltig die Chriſten mit falſcher Lehr druckt, | 
Eein Glaub ift verſchwunden, zur Höllen verzuckt. 


96, 
Viel andre zu g’fchweigen, der Wiclef und Huß, 
Der Zisfa, und anders foldy Natter⸗Gezuͤß, 

Die alle im Weinberg gewuͤhlet wie Schwein, (2) 
Syn hölkifchen Pfuhl feynd gerunnen hinein. 


97: : 
O Salkburger Baur, Sant Ruprecht betrat, (b) 
—9 Der deine Vor⸗Eltern zum Chriſtenthum bracht, 
Das heilig Creutz Chriſti alldort eingepflantzt, 
Wo man hat vorher um die Goͤtzen gedantzt. 


98. 
Bo war dorf ein Luther, wo war ein Calvin, 
Als Sanctus Rupertus mit groſſem Gewinn, 
Den Roömifchen Glauben pur lauter und rein, 
In Bayern und Salgburg geführer hat ein, 


- 
— — 


99 

Es ift nur ein Glaub, wie ein GOtt, und ein Herr, (c) 
Warum beut Lutherus, Calvinus noch mehr, 
Wer hat fie beruffen? Wer hat fie gefendt ? 

L | Als falfche Propheten ſeynds Fommen gerennt. 

1 IOO, 

Bor uralten Zeiten wurd nicht fo gelehrt, | 

Wie Calvin und Luther zu Glauben begehrt, (d) 

9 Geh zeig Staͤdt und Laͤnder, ja zeig nur ein Haus, 

| Ro dort mahls ſolch Lehre gegangen war aus, 





—ñN — — — 


(a) Jerem. 12. b. 10. (b) Deuter, 32. v. 7. (c) 1. Cor.7. v. 20. (d) Apoe. 2, v. 14. 





c() Mar, 16.0, 17.20, (b) Mattd. 12,0. 25,36 
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IOI, 

Ich muß es befennen, wann Luthriſch ich wär, 
Mann auch wir Calviniſch, fo fiel mir halt fehwer. 
Daß Feiner von ihnen Miracul gethan, (a) 
richt zeigt hat, daß er ein authentifcher Mantt: 

702... 

Sie ſagen, es fen ſchon Miracuf genug, 
Das reichlich gefruchtet ihr Acker und Pflug, 
Das fie Millionen der Seelen erwiſcht, N 

Mit Angeln der Falſchheit arahflig gefiſcht. 

103 
Wann Seelen verführen Miracul ſoll ſeyn, 

That Mahomet dorten den Luther weit 
Er wuͤrckte auch mehr, als Calvinus gethan, 
Ey ſchau man die ſchoͤne Miracul jetzt an. 


—— Re 
Wann alfo ihr Sehr fehon waͤr ohne Verdacht, 
So murd mir halt dannoc) ein Scrupel gemacht, 


Daß zmoenerlen Lehrer herfür fennd geſchnaltzt, (b) 


Und einer dem andern die Suppen verſaltzt. 


—— 105, 
Mas jetzt iſt Calviniſch, folt Luthriſch auch ſeyn. 
So haͤt Luthers Glaub wohl beſſeren Schein, 

Daß aber Calvinus hat eben ſo viel, yo 
Der Seelen verführet, verderbet Das Spiel. 
106, 


gch wußt nicht, wohin ich mich lencken denn ſolt [ ‘ | 
14 


Don welchem die Wahrheit müßt werden geho 
Wurd ich ein Luthraner, was ſagte Calvin? _, 
Ealvinifch war auch nicht nach Luthers feim Sinn. 


107, Mer 
Ein jeder aus ihnen die Bibel fürfchust, | 
Man fechte und ſtritte, man pochte und trutzt 
Sa einer den andern verfegert, verbammt, / 
Sekt rath, von wem Wweyerley Lehre herſtammt. 


Dddd 2 108. V 
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108, 
VPon Gott Fans nicht feyn, der die Einigeit liebt, (a) 
Vielmehrer der Teuffel ein Miſchmaͤſch einfchiebt, 
Der Göttliche Geift hat nur einerley Sinn, | 
Ein Miſchmaͤſch ift Luther, und auch der Calvin. 


109, 
Der Luther fagt, er hab gefunden das Licht, 
Gſchwind rider denfelben Calvinus aufjiegt, 
- Und fagt: Ich Calvin allein bin der Mann, 
Der wahres Licht g’funden, und zündet hab an, 
110, 
Schau zweyerley Glauben, ſchau zweyerley Weiß, 
Der Teuffel zerrittet die Chriſten mit Fleiß, 
Daß er ſie abfuͤhre von dem wahren Glaub, 
Und alſo ſie werden ihm g'wißlich zum Raub. 
111. 
O Saltzburger Baur, geh nicht dahin ab, (b) 

Wo dorten der Satan den Finger ⸗Zieg gab, | 
Zuruck aufdie Straffen, wo ewiges Heyl, (c) (d) 
Sonſt wirft Du dem Satan auf ewig zum Theil, 
112, 

Unmoͤglich ifts, wann mans vernünfftig betracht, 
Daß anderer Glauben auch ſeelig ung macht, (ce) CF) 

| Wann du in die Archen der Kirchen nicht laͤuffſt, (8) 
P, Im Sund- Fluß der Höllen auf ewig erfäuffft. 





113, 
. Betracht fo viel König, fo viel Fuͤrſten dazu 
Die vormahls im ð wiſſen empfunden kein Ruh, 
Als lang fie Ealvinifeh und Luthriſch geweßt, 
Bis GoOtt fie vom Irrthum hat gnaͤdig erloͤßt. 


6 

Hoch⸗ Graͤfliche Haͤuſer, Fteyherrlich Geſchlecht, 
4 Großmaͤchtige Menge, nicht sehlen ichs möcht, 

Sich haben von Calvin und Luther getrennt, 

Zur Nömifchen Kicche großmuͤthig befennt, 

115, Man 

bi | Cor. * 3. (BJ Prov. 12.0. 15. Co) Thren. Ri . (d)Hebr, 13,0, 9, 

| = © 2. Cor. 6. v. 14. () Joh. 15.v. 6. (8) —* * * 
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Erg, 

Mar eig Fein Caloinifch fein £uthrifches Haus, 

Ro nicht einig Fürften und Pringen daraus, i 
Durch Goͤttlichs Einfprechen Den Glauben changirt, 
Zur Römifhen Kirch — marſchirt. 

116. 

In Regenſpurg weiß man zuſagen davon, 

Daß erft vor vier Jahren Die Religion, 

Der Preuſſiſch⸗Geſandte im Todt⸗ Bert mutirt, 
In der er Zeit Lebens herum ift geirrt. ; 


117. j 
Graf Metternich wolt nicht zur Emigfeit fort, 
Beforgt, er verfehlte Die himmlifche Dfort,  —— iM 
Wann er nicht vorher mit der Kirch ſich vereint, eh 
Drum gieng er zur Roͤmiſchen Kirchen⸗Gemeind. | 'iiR 


118, 
O, irrendes Schäflein, ad) folge Doc) nach, 
Herfür aus der Finftre zum hellen Mittag, (a) 
7 Zur Römifchen Kirchen, in der nur allein (b) 
Das ewige Leben zufinden kan fym. | | 9 


SD 5. 
Ich habe zwar Hoffnung gemacht in dieſem zweyten Theile dieſe, Nan indets 
und dergleichen Papiſtiſche Schrifften, die Emigrations⸗Angelegenheit — 
betreffend, zu beantworten. Es iſt daſſelbe aber geſchehen, als ich RO 
meinem natürlichen euer noch gar zuviel nachhieng. Jetzt habe ee 
mic) eines andern bedacht. Es fruchtet daffelbe nichts, Vielmehr 
ifts beffer , daß der Geift der Liebe und Sanfftmuth unfere Gegner be; 
fhäme. Wer fie lieſet, Tiefer auch ihre Widerlegung zugleich mit, 
Den wer Berſtand hat, Fan bald Licht und Schatten unterfcheiden, 
Hätte ich in diefer Gemuͤthts⸗Faſſung damahls geflanden , als ich den 
erften Theil fehrieb , würde ic) auch mit dem Regenfpurgifchen Dom: 
Prediger glümpflicher verfahren feyn, und mir nicht die Mühe genoms 
men haben, deifen gehaltene Predigt mit Anmerckungen zu begleiten, 
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Andere, die zwar Feine Schrifften herausgegeben, haben dennoch nn ® 
bes aller Gelegenheit diefe guten Seute herumgenommen, Als von den Bitterfeit 
NE RN. 0 
(a) Hebr. 12 (b) l, Petri 3,8, 9 i i denlaien, 
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Duͤrnbergern viele aus Holland wieder zuruͤck kamen, verurſachte daſ⸗ 

ſelbe unter den Gegnern eine nicht geringe Freude, Sie jauchjeten und 
frolockten ungemein darüber. Dex befandte Herr Dom Prediger in 

Regenfpurg gedachte ihrer in feinen Predigten an allen Sonn⸗ und Feſt⸗ 

Tagen , und nahm dabey Gelegenheit Die Evangelifche Kirche auf alle 
Art durchzuhecheln. Einen _gewiffen Evangelifchen Prediger in Res 
genfpurg nandte er gar mit Nahmen, und verglich ihn dem Judas, 
der IEſum um dreyſſig Silberlinge verrathen. Ihm aber habe man 
nicht drenffig fondern Drephundere Gulden gegeben, daß er dem Hols 
ländifchen Gefandten die Dürnberger zugewendet. Und Davor habe 
er fih ein Haus und Garten, anſtatt des Toͤpfers⸗Ackers gefaufft, 
u. ſ. w. Nicht beffer verhielt ſich in Berchtolsgaden ein Francifcas 
ner auf der Cankel, als der Hof- Rath Göbel dahin gefchiefer war, 

die DBerlaffenfchafft der emigrirten daſelbſt einzufordern. Er zog die 
Luthriſche Lehre ben Gelegenheit des Evangelii von falfchen Propheten 
in der gangen Predigt Durch. _ Unter andern aber erwehnete er, daß 

jegt dergleichen irrige Leute fich auch daſigen Drts befanden. Man 
habe fi) daher vor ihnen wohl in acht zu nehmen. Den Teuffel 
koͤnte man cher durch Machung eines Creutzes, als Diefe Ketzer loß wer; 


den. Die geoffen Potentaten hätten an dergleichen Verfuͤhrungen 


die meifte Schuld. Aber es müßten auch die Abgefallenen, leider! 
erfahren, wie fie jest belohnet wurden. Sie frieben fi) ſowohl zu 
Regenſpurg, als auch an andern Drten mehr umher , waren aus den 
Landen, wo fie hingefommen , weggejaget , und hatten alfo , wie fie 


folches verdiene, ein erbärmliches Ende nehmen müffen, u. ſ. w. Der: 


gleichen Läfterungen breitete man auch von Denen aus, die nach Weſt⸗ 
Indien gegangen, um den andern, Die Der Wahrheit im Hertzen zu- 
gethan waren, die Luft zu emigriren zu benehmen. Bald folten fie auf 
Dem Meer untergegangen , bald zu Sclaven verfaufft,, bald aber elen: 
diglich ums Leben gebracht ſeyn. 


9. 7: 

Und wenn man dergleichen ungegründete Gerüchte Evangelifcher 
Seits mit der That, und dem Augenfchein, abzulehnen fuchte, hätte 
man Papiftifcher Seits vor Grimmen wohl berſten mögen. Man be; 
mühete fich auf alle Art und Weiſe zu hintertreiben , daß dergleichen 
nicht gefchehen Fonte, Unter andern waren dem Hof⸗Rath Göbel zwey 
und dreyſſig Stück Driefe zugefchicket , Die die in Preuſſen angeſetzte 
Salgburger an die in Saltzburgiſchen RL Ihrigen geſchrieben 
hatten, daß er dieſelben an gehörige Orte befoͤrdern ſolte. © . es 

ete 
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Dete Degmwegen mit Dem Salkburgifchen Bottfchaffter in Regenſpurg. 
Er bat denfelben, er möchte ihm Anleitung geben,, wie er folche erhal; 
tene Briefe Durch einen Erpreflen dahin fehichen Fönte, und ihm zu Dem 
- Ende einen Pasport erthenlen. - Allein diefer hatte ‚Feine Ohren dazu. 
Er verfprach inallem zudienen, aber nur in diefem Stücke nicht, Darinn 
fönte er ihm feinen Rath ertheilen. Denn die Preufifchen Saltzbur⸗ 
ger würden fonder Zweifel ihr gutes Unterfommen in folchen Briefen 
gerühmet haben. Bernehmen nun folches deren surück- gebliebene 
Freunde, würden fie dadurd) aufgemuntert werden, ſich auch nad) Preuf 
fen zu begeben ; welches aber dem Ertz⸗Biſchoff zum hoͤchſten Nachtheil 
gereiche. Derſelbe wuͤrde alsdenn noch mehrere Unterthanen verliehren, 
die man doc) auf alle Art und eife surück zu behalten ſich bemühen 
müßte. Man möchte fich felbft prüfen , wenn man in dergleichen Ver⸗ 
faſſung ftunde ‚und Die Schwäche des Landes verfpühre, obs ſchaͤdlich 
oder nuͤtzlich waͤre dergleichen Briefe abzugeben. Sehe man das Erſte 
voraus muͤßte alles aus dem Wege geräumet werden, Wuͤrde er 
auch bey feinem Hofe deshalb Anfrage halten, dürffte Doch nichts 
fruchtbarliches Darauf erfolgen. Einen abzufchickenden Expreſſen aber 
mit einem Pasport zu verfehen ‚ wäre aus angeführten Urfachen nicht 
thunlich. Er wurde doch viſitiret, und in beſorgliche Gefahr geſtellet 
werden. Göbel verſetzte darauf: Briefe zu wechſeln ſey an keinem 
Irt in der Welt verboten, und koͤnne der Brief: Wechfel auch nicht 
gehemmet werden, weil Das gemeine Beſte darunter Schaden leyde. 
In den Briefen ſtehe nichts verfängliches wider die Papiſtiſche Reli⸗ 
gion, ja es fen derſelben mit Feinem Norte darinn gedacht. Er wolle 
die Briefe alle offen fortſchicken, und koͤnne der Her? Gefandte Diefel- 
ben alle durchlefen. - Warum dann nicht erlaubt fenn ſolte, Daß ein 
Freund dem andern Abmefenden, von feinem Zuftande, darinn er fich 
befinde, Nachricht ertheile, und was dergleichen mehr war. Aleın 
es blieb dabey, er Fönne ihm hierzu nicht beförderfich feyn. Man fahe 
alfo wohl, daß Feine Hofnung fer, die aus Preufien erhaltene Briefe 
denen einhändigen zu faffen , an Die fie geſchrieben. Indeſſen fanden 

ich doch dergleichen darunter, deren Beſtellung höchft noͤthig war. 
Deshalb ſchickte man fünf und zwantzig Stück derfelben am 26. Octob. 
1733. nach Saltzburg an den Herin Hof Cankler, Der Bothe war 
von Regenfpurg, und hieß Beorg Paſchelberger. Der Königlich: 
BANN, Geſandte, Herz von Danckelmann, verfahe ihn mit einem 
Reyſe⸗Pasport nebſt einer beygefuͤgten Specification der mit genom⸗ 
menen Briefe. Und alſo reyſete er noch an obgedachtem Tage ohne 
Aufenchalt ab, Er wurde an keinem Orte angehalten, big er vor en 

deſi⸗ 
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Reſidentz⸗ Stadt Saltzburg kam. Daſelbſt mußte er der Wuche Die 
Urſache feiner Ankunfft melden, und feine fünf und zwantzig Briefe 
abgeben, die von einem Gefreyten weggetragen wurden. Nach einem 
stven - lundigen Auffenbleiben Fam derfelbe noch mit einem Schreiben 
zuruͤck. Sie führeten den Bothen, Pafchelberger , zu einem Eommif 
fario, und legten ihm fehr viele Fragen vor, Die Vornehmſten dar: 

unter waren folgende : 2 
1) Wo er herfomme? Antwort: Don Regenfpurg. 


2) Wer ihn abgefehickt ? Anewort : Der Röniglich-Preuffifche Herz 
Gefandte, 


3) Wohin er ihn eigentlich geſchickt? Antwort: Nach Salsburg zum 
Gnadigen Herrn Hof- Cankler, 


4) Wer ihm die Briefe mitgegeben? Antwort: Hochgedachter Herr 


Geſandte. 


Im Paß waͤre ja nichts gedacht vom Herrn Cantzler ? Antwort: 


Das wüßte er nicht, er koͤnte nicht leſen. 


6), Ob der Her Gefandte nicht mündlich was zu beftellen befohlen has 


be? Antwore : Syhm fen mündlich nichts anbefohlen, als die Brie⸗ 

fe an Ort und Stelle abzugeben. | a. 
7) Ob er fchon,öffters in Salkburg gewefen ? Antwort : Einige: 

mahl, und wüßte er fic) zu erinnern , Daß der aus Dem Salsburgis 
fehen herausgegangene Weißgerber, Joſeph Wagenbüchler , von. 

Regenfpurg an feine zurück: gelaffene Freunde und Kinder ‚ ihn mit 


Briefen abgefchicker. 


8) Ob er fich zu erinnern wife, daß ihm ehemahlen, als er im Sande 


‚gewefen , dahin twieder zufommen , folches verboten wäre ?. Ante 
wort: Deffen Fönte er fich gar nicht erinnern , Daß ihm das Land 
verboten, fonften er fich nicht unterftanden, wieder dahin sufommen. 
9) Db ihn nicht ein anderer, auffer Dem Herrn Gefandten herein gez 
ſchicket? Antwort: Er wüßte von feinem andern, | 
10) Ob er die Paſtores zu Regenſpurg alle Fenne? Und ob nicht einer 
darunter, Nahmens Eſterlin, wäre? Db er ihn auch Fenne ? Ante 
wort: a, er habe ihn in der Kirchen, deſſen Predigt er fleiffig 
befuche, Fennen gelernet, fonften habe er mit ihm Feinen Umgang. 
21) Db diefer Efterlin ihm nicht einige Briefe in das Salsburgifche 
mitgegeben ? Antwort :- Er habe ihn in langer Zeit nicht gefpro- 
chen, weniger daß er Briefe von ihm befommen, 
12) Ob er nicht auch ins Laͤndl ob der Ens, Steuermarck, und Kaͤrnd⸗ 
ten zugehen vorhabens, und Briefe dahin mitgenommen? IR: 
r 
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Gr fen nur ins Saltzburgiſche, die ihm abgenommene Briefe zu be 
ftellen,, abgefchickt. J 
13) Wer ihm zu Negenfpurg Geld auf die Neyfe mitgegeben ? Ant⸗ 
wort: Der Her: Geſandte. nt 
14) DVonmannen er gebuͤrtig, und wo er jetzo fi aufhalte? Antwort: 
Aus dem Landl ob der Ens, habe feit feiner Emigration fich bereits 
fünf Fahr zu Negenfpurg aufgehalten, u. ſ. w. Fr 
Es daurete diß Verhoͤr faſt drey Stunden. Darauf wurde er von 
einem Soldaten ins Stock⸗Haus zum Eifenmeifter geführet, Man 
verficherte ihm zwar, Daß er Darinn verpflegt werden folte. Aber er 
mußte vor Das wenige Eſſen, welches man ihm reichete, gehen Kreutzer 
geben. Tages darauf mußte er, nachdem ſeinetwegen Bericht abge⸗ 
ſtattet, und Rath gehalten war, Rachmittages um drey Uhr, zum 
Sommiffario kommen, bey welchen der Gerichts: Schreiber auch zu⸗ 
gegen war. Man niderholete Dafelbft alle vorigen Tages ihm vorge: 
legte Fragen : Ob er num gleich feine Antwort in keinem Stück änder- 
te, fo wolte der Commiffarius Ihn dennoch verdächtig machen. Die 
Gelegenheit dazu nahm er Daher | daß er vorgabe : fein Rahme waͤre 
Paſchelberger, da doch im Paſſe Paſchenberger ſtuͤnde. Es muͤßte 
alſo nicht allerdings mit ihm richtig ſeyn. Paſchelberger antwortete 
aber: Diß muͤſſe von dem Schreiber verfehen fen. Er ward nach 
gefchloffenem Verhoͤr wieder ing Stock: Haus gebracht. Desfolgen: 
den Tages aber wurde er durch einen Soldaten nad) der Haupt⸗Wacht 
geführer. Man ftellete ihm dafelbft eine Schrift, ſtatt eines Paſſes, 
zu, den er nad) Dem Commiffario tragen, und fi) von demfelben muß⸗ 
te vorlefen laſſen. Als diefes gefcheben, wurde er von einem Soldaten 
fechs Stunden lang über Meifendorf auf Die Bayerifche Grenze ges 
bracht , und er mußte denfelben vor das Geleite zwantzig Kreußer er⸗ 
legen. Obgedachte Schrift, die man ihm ſtatt eines Paffes mit gab, 
war alfo abgefaffet : 


Es hätte zwar Vorweiſer dig, Georg Pafchelberger, im, 
Sande ob der Eng buͤrtig, einige Sabre her aber zu Regenſpurg,, 
in Aufenthalt, deme bereits unterm 17. Mertzen lesthin die fernere, 
Perrettung des hohen Ertz⸗Stiffts Salsburg mit oder ohne Paß. 
alles Ernſtes verboten worden, durch Ubertretung forhanen Ver⸗ 
bots feiner Seits zu ſcharffem Berfahren gegen ihm, auch Wahr⸗ 
machung der ehe vorigen Bedrohung genugfamen Anlaß gegeben 5 
deffen ohngeachtet jedoch hat man felbigen für diefesmahl , su Ehren, 
des von einer Hochlöbl, Ehur- Furftl. BE — 
| g.e8 


” 
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Man läſſes 
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„ſchafft zu Regenſpurg beygehabten Pag mit der wohloerdienten Stra; 
„fe annoch verfchonen : Hingegen den nochmahligen gemeffenen Befehl 
„auftragen wollen, daß er, Pafchelberger, die Salsbursifchen Lan⸗ 
„de, mit oder ohne Pag in Zufunfft zu betreten, um fo minder fich un: 
„terfangen fülle, als in widrigem Fall ohne Anfehung waſſerley —— 
„den Pasporten, ſelbiger unauẽbleibliche geſchaͤrffte Strafe zu befah⸗ 
„ten haben würde, Ubrigens wird man oberwehuten von Hochlöbl, 
„Chur - Fürftlicher Geſandſchafft dem Pafchelberger ertheilten Paß, 
„ſamt denen uͤberbrachten fünf und zwantzig Briefen der Nothdurfft 
„nach durchgehen, auch nach der Hand derſelben das geziemende durch 
„die Hochſuͤrſtl. Saltzburgiſche Geſandſchafft in Regenſpurg zukom⸗ 
„men laſſen. | 

In Deputatione Secreta. Saltzburg. 
d. 3:2. Octob. 1733. Tan 
Ex Mandato ejusdem Deputationis Secretae. 
Valentin Meichelböck. Secret. 


8 


Bey folchen Umſtaͤnden wußte man nun Evangeliſcher Seits Fein 
Mittel, den Hinterbliebenen von den Emigrirten einige Nachricht zu 
hinterbringen. Nun waren Damahls zwey Junge Saißburgerinnen von 
Berlin nach Negenfpurg zurück gefommen, die Anna Rendelbache⸗ 
tin, und Klifaberb Swblebnerin. Diefe hatten fehon in Berlin eis 
nige Monate gelegen, und auf ihre im Salgburgifchen zurück gehalte⸗ 
ne Maͤnner gewartet; Deren einer Hans Capeller, der andere Mat: 
thias Neifigel hieß. Capeller gehörete unter das Taxenbacher⸗Gericht: 
Der Schmied Reiſigel aber unter das St. Johannes Gericht, Ag 
dieſelben nicht nachkamen, baten fie fich einen Paß aus, Daß fienach 
Regenfpurg gehen Eönten, um zu verfuchen,, ob fie von daraus ihren 
Mannern eher einige Nachricht Eönten wiffen laffen. Als fie nun da; 
hin gefommen waren , wurden fie mit dem Salkburger, Andres He⸗ 
chen, befondt. Es war derfelbe ein lediger Menſch, aus dem Halle 
brunner- Gericht, feiner Profeffion nach ein Leinweber, und einer von 
den Dürnbergern , die aus Holland zurück gefonmen waren, Weil 
num obgedachte Weiber ihren Männern es gerne zuwiffen thun twolten, 
das fie in Negempurg ihrer warteten, ſich felbft aber, da die Grentzen 
in Saltzburgiſchen geſperret, und die herein⸗ und herausgehende auf 
das genaueſte durchſuchet, und zur harten Strafe gezogen wurden, 
ins Land nicht traueten, fo entichloß ſich Diefer Hecher, a; * 
efahr 
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ee Sr. 
Gefahr zu übernehmeir, und zu ihren Männern zu reyſen. Er erbat 
fich zu mehrer Sicherheit von dem Magiftrat zu Negenfpurg einen Paß. 
Vor feiner Abreyſe meldete er fich bey unferm Geſandten, dem Heren 
yon Dancfelmann , und zeigete Demfelben bie Urfache feiner Reyſe an. 
Diefer bewilligte es, und hieß ihm fünf Gulden zum Reyſe⸗Gelde aus 
sahlen. Benandte Salgburgerinnen aber ftelfeten ihm zwey Briefe an 
ihre Männer zu, mie welchen er den sten Augufli 1733. fortrenfete, 
Als e auf die erfle Grentze des Ertz⸗ Stiffts Fam, nahm er bey Tage, 
aus Furcht ertappet zu werden, nicht die. ordentliche, fondern Neben⸗ 
Wege, gieng über die hohen Gebürge, und kam alfo glücklich und ohn⸗ 
angefochten in Das St. Johannis⸗Gericht, sum Schmied Keiſigel. 
Diefem überbrachte er von feiner Frau ein Schreibennebfleinem Gruß, 


der Mann freuete fich fehr darüber, Und als er darinn ihren gutes 


Zuftand vernahm, fieng er vor Freuden an zu weynen. Er verficherte, 
Daß er mit dem bey ſich habenden einem Finde, fo baid er nur verneh⸗ 
men würde, daß ein Transport heraus gehen werde , feinem Weibe 
folgen wolte. Zu welchem Ende er fi) bey Dem St. Sohanns-Sericht 
unter der Zahl der Emigranten einfchreiben laffen, und hoffte, Daß er 
mit den Gafteinern , von welchen der Ruf gehe, daß ihnen Die Emi⸗ 
gration eheftens verſtattet werden folte, mitzugehen. Inzwiſchen mahnt 
er den Brief an Hans Capeller , den feine Frau an ihn gefehrieben, 


an ſich, und brachte Denfelben ſelbſt, ohne Zeit-Berluft, nad) Taxen⸗ 


bach. Als Capeller vernahm, daß der abgeſchickte Expreſſe da ſey, 
kam er mit Reiſigeln zu ihm, und bezeugete feine hertzliche Freude uͤber 
das Wohlergehen ſeiner Frauen, wuͤnſchte auch bey ihr zu feyn. So 
willig er aber auch fey derfelben nachzufolgen und ſo ein fehnliches Ver⸗ 
langen er auch nach ihr trage: ſo wenig wiſſe er Doch, wie er die Sa⸗ 


che jetzt angreiffen folte. Denn er fen einer von denjenigen, welche von 


neuem auf den Papiftifchen Glauben ſchweren, und bey Leib⸗ und Les 
bens- Strafe angeloben müffen, nimmer davon absufallen, fondern ber 
ftändig bis ang Ende dabey zu verharren. Indeß wolle er aus Liebe 
gegen feine Frau, fich mit feinen zwey Kindern aus dem Lande wegzu⸗ 
begeben , alle Gelegenheit ergreiffen , und fi , aus Furcht Der anges 
droheten Strafe des Meyneides, ftellen,, daß er nicht als ein Cvange⸗ 
fischer, fondern als ein Papiſt heraus gienge. Er hoffte, daß er ſich 
bey ſolchem Gewiſſens⸗Zwang Feines Menneides zu befuͤrchten haͤtte. 
Er wolte auch, fo bald er einen Soangelifchen Ort erreicht, den Cvan⸗ 
gelifchen Glauben „welchen er in feinem Hertzen hege, annehmen. 28 
er eine halbe Stunde verweilet, eilete er zurück nach Haufe, damit er 
nicht möchte verrathen werben. Er ... einen freundlichen Gruß 
REN 4 eee 2 an 
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An feine Frau, und erfuchte Den Erpreffen, er möchte doc) das, was 
er aus feinem Munde gehöret, feiner Frau hinterbringen, Beym Ab⸗ 
ſchiede bat er den Schmied , der gut ſchreiben konte -er möchte doch 
auch zugleich in feinem Nahmen an feine Fran ein Schreiben abgehen 
laffen; welches auch gefchehen. Nachdem fich nun Decher zwey Tage 
verweilet, wurden ihm beyde Schreiben eingehändiget, Seine Rück: 


reyſe feste er bey anbrechender Nacht fort, und vermeinete eben fo 


glücklich , als bey feiner Hinreyſe gefchehen , über die Gebürge und 
Neben⸗Wege durchzukommen. Als er aber Die andere Nacht Darauf, 


‚eine vierfel Stunde von Golling , auf dem Wege begriffen, begegne- 


tem ihm vier Männer , unter welchen der. Unter- Schreiber aus dem . 

Gollinger Gerichte, Andreas Seethaler, fich fand, der den Hechern 
Fandte, Er redete ihn an, und fragte, wo er hin wolte? Hecher ant— 
wortete : Er gehe nad) Schellenberg in das Bechtolsgadifche. See 
thaler verfegte hierauf , ihr fend ja ſchon einmahl mit. den Dürnbers 
gern aus Dem Lande gangen, Hecher läugnete folches aber, daß er der: 
jenige wäre. Und weil er dem Seethaler verdächtig vorfam, zwang 
derſelbe nebſt den andern ihn, Daß er mit ihm nach Dem Gollinger Ge— 
richt zurück gehen mußte, alltvo fie Abends um halb zehn Uhr ankamen, 
Der. Schreiber veranlaffete darauf, Daß der Stock Knecht dem He 
cher Die Kleider vom gansen Leibe bis aufs Hemde, und Schuhe und 
Strümpfe fo gar abziehen und durchfuchen mußte. Der fand nun ob⸗ 


‚gedachte zwey Briefe bey ihm , eine Tobacks⸗Pfeiffe, eine Tobacks— 


Dofe, ein Schnupftuch, einen Pag vom Negenfpursifchen Magiftrar, 
und am Gelde fieben und einen halben Gulden, diefes wurde ihm abges 
nommen. Darauf wurde er am Fuß geſchloſſen, und ins Gefängniß 
geworffen. Den Tag darauf hörete ihn der Herz Pfleger, im beyfeyn 
des Schreiberg, und zwey Beyſitzers, ab, und that noch folgende Fra⸗ 
gen an ihn: 1) Wie er heiſſe? 2) Wo er herfomme ? 3) Wie lange 
er aus dem Salsburgifchen Sande wäre? 4) Wer ihn ins Sand abge 
ſchicket? 5) Wo er fich die Zeit her aufgehalten ? 6) Wie es ihm ers 
gangen ? 7) Wie er ſich ins Land gefchlichen , da die Wäffe alle befekt 
wören ? Und 8) wer ihm Reyſe⸗Geld mitgegeben ? Er antwortete 
darauf: Er heiffe Andreas Hecher, komme jekt von Regenſpurg, fen 
feit Andreas Tag vermichenen Jahrs aus dem Lande , zwey Weiber 
von Berlin, Die nun ihre Männer abzuholen nad) Regenſpurg gefontz 
men, hätten ihn abgefchickt , habe fich eine Zeit lang in Holland aufges 
halten, es gienge ihm fehr. gut, davor er GOtt danckte , bie Wege 
wären ihm uͤberall bekandt, weil er im Lande gebohren und erzogen 4 
und das Reyſe⸗Geld habe ihm der Chur Brandenburgifehe en 
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dahin zwey verführifche Briefe, einen an Matthias Reifigel , Buͤr— 
gerlichen Schmied - Meifter erfagten Orts, den andern an Hanfen 
Capeller, wohlvermöglichen Bauer am Pfleg⸗Gericht Tarenbad), 
unterm Nahmen beyder emigrirter Weiber gefertiget, Dem Concept 
nach aber vermuthlich von einem uncatholifchen Paſtoren verfafler, 
überbracht hat, wodurch fo ein als anderer Cobfchon bepde von ihren 
ehe vorigen Glaubens⸗Irethuͤmern bereits abgeftanden, und den Ca— 
tholifchen Glauben angenommen hatten) von neuem Anlaß genommen, 
ohne Aenderung der Neligion, jedoch aus dem Lande fortziehen zu wol⸗ 
len, und zu dem Ende um Cathohfchen Paß angehalten, anbey auch 
der Boͤſewicht vorgeben dörfen (fo aber diß Drts nicht wollen beglau⸗ 
bet werden ) ob hatte Der Chur» Brandenburgifche Her: Gefandter 
su Megenfpurg, Deme zu folcher Reyſe fünf Gulden Zehrung zugefchi- 
cket; als ift Anfangs erfagter Hecher, wann gleic) felbiger, vermöge 
Rechtens, ein weit feharffere Strafe hierdurch verbrochen hatte, für 
diefesmahl doch den gelindern Weg nach abgefertiget, und alleinig mit 
fuͤnffzig Karbaͤtſch⸗ Streichen unterm Pranger wohl empfindlich bele⸗ 
get, fodann der Hochfürftl, Saltzburgiſchen Lande gegen gefehworner 
Urphed auf ewig verwiefen worden, mit angehängter Bedrohung das 
auf nochmahligen Betretung im Sande, Deme Die von dergleichen ab- 
practicirer der Unterthanen, wohl verdiente Salgen: Strafe, ohnaus⸗ 
bleiblichen zu theil folle werden, deme zu wahrem Urkund ift demfelben 
gegenmärtiger Schub » Schein unter des Hochfürftlichen Pfleg- Amts 
Fertigung erfheilet worden. N 
Actum Schloß Golling, den 19, Sept. 1733. 


Hochfuͤrſtl. — — Pfleg⸗ und Land⸗ 


ericht allda. 


St, Hochfuͤrſtlichen Gnaden zu Saltzburg 
Rath und Pfleger alba 


C. L.) Ehriſtoph Siegmund von Pichl. 


Als ihm dieſes bekandt gemacht war, reichte man demſelben von 
den ihm abgenommenen achtehalb Gulden zwey Gulden auf den Weg, 
und nahm mit ihm die Execution am Pranger durch den Schergen, nach 
Inhalt der Sententz, vor. Unter andern rief der Unter⸗Schreiber des 
Delinquenten Verbrechen auf öffentlichem Marckt zu Golling bey Zu: 
lauf einer groffen Menge Leute dabey mit hellee Stimme folgender Ge: 
ftalt aus: Der gegenwärtige Delinquentift ein Lutheriſcher Emif 
ſarius, welcher in zwey Gerichte St, Johannis und Tarenbach 

mit 
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mit verführifchen Briefen gekommen. Vor der Erecution mußte 
er nach Abfchwerung der Urphed feinen Rock und Weſte bis auf das 
bloffe Hemde abziehen. Der Scherge gab ihm Darauf mit einer Kar⸗ 
batfche von Ochſen Zähnen eingefaffet, Damit man Die Pferde, , wenn 
fie fich nicht wollen befehlagen Laffen, fchläget , funffsig — 
Ruͤcken, mit ſolcher Macht, als er nur immer ſchlagen konte. An ang: 
lich fuchte Hecher zwar Die Straffe wehmuͤthigſt abzubitten, und wand» 
te vor: Er märe theils vierzehen Tage Franck geweſen, wie folches im 
Gollinger Gericht befandt, theils möchte man auch in Erwegung zie⸗ 
ben, daß er vom Preuſſiſchen Gefandten, Herrn von Danckelmann, als 
ein würcklicher Preuffiicher Unterthan angenommen. Aber man ſetzte 
alles Erbarmen und Mitleiden auf die Seite. Der gantze Ruͤcke war 
von diefen Schlägen braun und blau, und war Finger-Dick aufgelauf- 
fen. Und obgleich bereits vierzehen Tage verftrichen, fo waren dennoch 
alle Striemen auf feinem Leibe noch gang blau befindlich , Die er. jedem 
auf Verlangen vorzeigete, Der rechte Arm ift ihm Davon gan ges 
lühmt , daß er denfelben zur Arbeit nicht wohl gebrauchen Fan, An 
allen Orten, wo er durch Fam, nemlich anfänglich zu Golling, ferner 
zu Hallein, Hellebrun, Saltzburg und Reiſendorf, wurde fen Der; 
bre@en auf öffentlichen Marek befandt gemacht. Und als er auf die 


Chur» Bayrifche Grentze kam, ward ihm von Dem Schergen obgedach⸗ 


te Sententz ftatt eines Paſſes mitgegeben. 


6.9. | 

Das lange Auffenbleiben diefes Mannes Fam indeß den Saltzbur⸗ 
gerinnen fehr verdächtig vor. Daher entfchloffen fie ſich zu ihren Manz 
nern felbft hinzureifen. Herz von Danckelmann ertheilete ihnen auch) 
zu dem Ende unterm 21, Sept 1733. einen Paß, mit welchem fie Tas 
ges darauf fortrenfeten. Sie Famen im Salgburgifchen überalf glück 
lich , ohne angehalten zu werden, durch, bis an die Stadt Saltzburg. 
Dahin kamen fie Sonnabends, den 26. Sept. Nachmittags um zwey 
uhr ans Thor. Sie meldeten Die Urfache ihrer Ankunft, und mußten 
den ben fich gehabten Pag dem Soldaten abgeben , der überbrachte 
folchen Dem Hof Cansler, Nachdem derfelbe den Paß durchgelefen, 
ertheilte er den Befehl , daß den Weibern der Paß wieder zurück ge; 
geben, fie nicht einmabl in die Stadt, vielweniger zu ihren Männern, 
gelaffen, fondern zurück gerviefen werden folten, und fönten fie ihre 
Straffe reyſen, wo fie hergefommen, mit der Berſicherung, daß mit 
der Zeit ihren Männern, wenn fie Luft bezeigten, die Emigration vers 
faster werden folte, Sie mußten fi) Demnach wieder zuruͤck an 
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Und als ſie den andern Tag, Sonntags Abends um 7. Uhr, die Stadt 
Lauffen, zwey Meilen von Saltzburg abgelegen, erreichet, Fonten ſie 
kein Quartier bekommen. Sie traten aber in ein Haus ein, in wel⸗ 

chem ſie ſich einen Krug Bier geben lieſſen. Ob ſie nun wohl den Wirth 

erſuchten, er möchte ihnen Nacht⸗Lager einräumen , fo wolte er es 

dennoch , da er hörte, daß fie aus Preuſſen kaͤmen, durchaus nicht 

thun. Dig hörete'der Haus-Knecht, daß fein Der: gegendie Reyſen— 

de Fein Mitleiden begeigen wolte. Er fagte ihnen deßwegen heimlich 

ins Ohr: Sie fülten nur erſt ein wenig abfeits gehen, er wolle ihnen 

hernad) den Heus Boden, wider feines Herzen Wiſſen, einräumen, 

Das gefchahe auch. Nachdem aber Die Haus⸗Frau Daffelbe erfahren, 

gieng fie auf den Boden, ſchlug mit Dem Beeſen-Stiel auf fie zu, 

jagte Die Reyſende fort, und ftieß fie sur Haus Thüre heraus. Nun 
wolten fie ihren Weg nach Friedefieng fortſetzen. Als fie fich nun er- 

Fundigten, welchen Weg fie weiter nehmen folten , Fam der Gerichts: 
Diener dazu. Der führete fie zum Stadt-Richter. Als Derfelbe den 

Paß durchgefehen, hielt er fie an, mit dem Andeuten, fie müßten noch 

einige Tage Dafelbft verbleiben, Er wolle den Paß nach Saltzburg 
ſchicken, und Drdre abwarten, was mit ihnen zuthun ſeye. Innerhalb 
vier Tagen Fam Darauf Befehl, die Weiber folten wieder zurück gemier 
fen werden, wo fie hergefommen. Sie nahmen alfo ihren Weg wier 
Der nad) Negenfpurg, und trafen Dafelbft unverrichtefer Sache wier 
der ein. (X) Co verfuhr man mit denen, Die Den Ihrigen entweder 
Nachricht wiſſen laffen, oder ihnen felbft Nachricht bringen wolten. 


er 6,10, | un 

Konte man nun Papiftifcher Seits es Dennoch nicht hindern, 

daß folche von dem Ergehen der Emigrirten ausgefprenate grobe Luͤ⸗ 
gen mit der That widerleget wurden, fo fuchte man wenigftens denen 
eins anzuhängen, Durch welche fie folches gefchehen laffen mußten. Dig 
mußte Der Deputirte, Simon Sechmeijter , der mit dem Hof: Rath 
Göbel, nad) Berchtolsgaden gefchicket wurde , an feinem Theil erfah- 
ven. Man gab demfelben Schuld, er habe an dem Srancifti - Tage, 
als die Vroceffion gegen dem Wirthshauſe, darinn er fich befunden, 
mit dem Denerabili vorbey gegangen, im Fenſter des oberften Zimmers 
mit bedecktem Haupte gelegen, der Proceſſion mit Verachtung zuge: 
fehen, und dadurch allen. ‘Proceffirenden ein groß Aergernig es 
| Wei 


— —z — ———— — — — — — — — in 
(*) Des Matthies Reiſigels Weib, Eliſaheth Stuhlebnerin, hat ſich aber dennoch 
zu Ansgange des 1734. Jahres durch heimliche Wege ins Land und zu ihren - 


Manne gerunget ; davon unten mehrere Nachricht erfolget. 
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Sdeil num dergleichen freventliches Beginnen an einem puren Papiſti⸗ 
ſchen Orte nicht zu leiden, ſondern hoͤchſt ſtrafbar ſey/ fe verlangte —9— 
das Berchtolsgadifche Confiltorium von Goͤbeln; er folte wegen dieſes u 
hegangenen groben Vergehens demfelben Satisfaction verfchaffen: 9 
Denn wenn ihr Fuͤrſt zugegen getvelen , ‚und Der Proceffion mit bey⸗ 
gewohnet, hätte der gemeine Poͤbel leichtlich einen Aufruhr verurſachet, 
und den Emigranten einen unvermeidlichen Tort thun koͤnnen, wodurch 
Göbel felbft , wenn er ſich ihrer angenommen, IN Leib und Lebens⸗Ge⸗ 
fahr gerathen koͤnnen; wie dergleichen vorgegangene Erempel ibm nicht 
unbefandt ſeyn würden. Her Göbel fuchte zwar alles hervor, was 
ur Rechtfertigung diefes Mannes dienen konte. Und Zechmeifter felbft 
verficherte hoch , daß er nicht in, fondern am Senfter an einem Tiſch 
hinter fich gelehnend, geftanden, und Feinesweges mit Verachtung Der 
Procefion zugefehen habe. Allein alles Diefes wolte nichts helfen. Der 
Hor-Marfchall meinete, wenn er ſo gewiß in den Himmel käme, ale es 
wahr fen, dag Zechmeifler mit Berachtung, in feinem Hertzen der Pro- 
creſſion zugefehen , fo waͤre er des Himmels gaͤntzlich verfichert. Und 
- Herr Göbel mußte , alle bedrohete erdrüßlichkeiten zu vermeiden, 
gefchehen laflen, Daß Zechmeifter am 6. Detob. 1734. aufvier und zwan⸗ 
gig Stunden nad) Dem Amts ‚Haufe in Arreſt marſchirete. 
rule — 6. IL ul je 
Wer erkennet hieraus nicht, mit was vor. Augen unfere Gegner Befhlug 
diß Werck der Emigration anfehen ? Wie gerne möchten fie fich doch dieles Capi⸗ 
an diefen Leuten reiben, deren Auszug dem Papſtthum einen fo gewal: 
tigen Stoß giebt ? Doc) die mächtige Hand GOttes, die fie der 
Ruth ihrer Feinde entriffen, wird fie gnädig behüten, und fie für al⸗ 
{ent Unfall bemahren, meil fie gelernet haben auch für die Feinde zu 
been. An Seiten der Feinde aber mag es heiſſen: Vana fine viri- 


bus ira! 
Das fechzehende Capitel. 


Von dem bisherigen und jeßigen Zuſtande 
in Salsburg und Berchtolsgaden. 


GER N Salsburg ſowohl, ala in Berchtolsgaden , ift bisher ein Einleitung, 
-febr verroirzter Zuftand geivefen. Und man Fan von Diefer 
3 Verwirrung auc) jest das Ende noch nicht ſehen. Die Anz 

| saht derer, die bisher heimliche Lutheraner geblieben, ift in 
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beyden Ländern allem Anſehen nach noch ſehr ſtarck. Und wie ſehr man 
auch ſich bemuͤhet, ſie bey der Papiſtiſchen Kirche zu erhalten, ſo wenig 
wollen Doch alle dieſe Bemühungen die gewuͤnſchte und gehoffte Wuͤ 

ckung zeigen. Gegenmwärtiges Capitel foll darthun, was bisher nicht | 
nur im Erk-Stifft Salgburg vorgegangen, und wie es jekt darinn aus- 
fiehet , fondern auch was in Berchtölsgaden feit dem gefchehen, dag 
man die Emigranten aus demſelben fortgefchaffet hat; Jenes gefchicht 

in der erſten, dieſes in der zweyten Abtheilung. J 


Dilie erſte Abtheilung. De. 

Von dem, was Bisher im Erg. Stift Saltzburg 
vorgegangen, und wie c8 jeßt darinn ausfiehet. 

Was der 56 letzte Hauffe, den man aus dem Ertz⸗ Biſtthum Saltzburg im. 
a orte RD, Auguft 1733. fortichaffere, beflund etwa aus drittehatb hundert 
Trup Saltz⸗ Köpfen. Sie waren aus Dem Gafteiner » Gericht, und fagten von dem 
Se on damahligen Zuftande im Saltzburgiſchen folgende Umftände ad proro- 
mehrinen „‚collum aus: Nachdem im Frühlinge 1733. Dieerften von ihren Lands 
Sufßtande im; Leuten Gaſteiner⸗Gerichts, theils durch die Soldaten, Gerihts-Die- 
fEben ausge, ner und Schügen aus ihren Wohnungen da und dert getrieben und 
fagen „zur Emigrafion gesungen worden, weil fie ſich zur Evangelifchen deh⸗ 
„re befannt, theils auch ohne Zwang gutwilig mitgegangen, hätten 
„fie, Die ſich damahls nicht ausdrücklich vor Evangeliſch ausgegeben, 
„gemeynet, in Ruhe und Friede im Lande bleiben zu Dürffen. Allein - 

„dieſes Fruͤh⸗Jahr habe man zwey Patres von den Jeſuiten in das 
„Gebuͤrge zu ihnen gefandt, welche auf ae Diejenigen, fo wegen des 
„Glaubens verdächtig gewefen, genau inquirivet, und fie, zu mag 

„dor einer Religion fie fic) befennen, gefraget. Wer fih nun Evan: 

„geliſch zu feyn, erkläret, ſey aufnotiret. Der ſich aber vor Catholifch 
„angegeben, fen angehalten worden, feine Eonfeflion, und befonders mit 

„einem leiblichen Eyd zu echärten, daß er das Segefeuer, und die Anz 

„euffung der Heiligen glaube, vor wahrhaftig und nöthig halte. Cie 

„Die Emigranten hätten, um im Sande bieiben zu Dürfen, fich nicht vor 
„Lutheriſch, fondern Evangeliſch⸗Catholiſt erklaͤret; womit man aber 

„nicht zufrieden geweſen, ſondern fie ausdrücklich gefragt habe: was fie 

„denn eigentlich glaubten? Worauf fie und andere, fo mehrere Erleuch 

„tung gehabt, geantwortet: fie glaubten, was Chriftus gelehret, die 
„Evangeliften geſchrieben, und Die Apoftel bezeuget. Hierauf me 
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NEN I er 
‚ihnen die Zuſammenkuͤnffte verboten, und die, fo ſolchem Befehl nicht, 
nachgelebet, um zehen, zwantzig, dreyſſig bis hundert Gulden ger» 
frafft worden, unter Dem Vorwand, daß fie den MWeftphälifchen Srie», 
den gebrochen. Die Evangelifche Bücher habe man ihnen auch abgern 
fordert, mit der Vertröftung: dab, wer fie felber bringe, nicht 96%» 
ftrafft werden folte. Nun hätten-fie zwar einige hergegeben, und Dad), 
hätten etliche unter ihnen , obiger Verſicherung ohngeachtet, Strafe» - 
geben muͤſſen. Die extradirte Bücher habe man alle mit ihnen nad). 
Salsburg geführet , die fie aber weder zurück befommen, noch zuruch; 
verlanger, Sonften habe man-ihnen weiter nichts in Weg gelegt,» 
auch fie nicht in Die Meß zu gehen angehalten, vielmehr geftattet, in, 
ihren Haufern allein unter einander, zu lefen und zu beten, An Stern» 
habe man ihnen zum erfien mahl angedeutet, ſich reyſefertig zu machen; 
Zum andern und letzten mahl aber vierzehn Tage vor Johannis, auch 
ihnen freygeſtellet, ob fie mit einander Durch Bayern, oder eingelt;, 
und Samilien -voeife zu Waſſer nad) Regenfpurg.emigriren twolten: iM,» 
erften Fall müßten fie weyhundert Gulden Reyſe⸗Koſten wegen ihres,, 
Durchzuges durch Bayern zahlen, und SrHochfuͤrſtl Gnaden durd),, 
‚ein Memorial Darum erfuchen ; im legtern Gall aber ware beydes nicht, 
noͤthig. Weil fie nun zuſammen reyſen wolten, haben fie in dent alt... - 
verlangten Memorial Darum gebethen, und eine willfährige gnaͤdige, 
Reſfſolution erlangt, mit dem Anhang, fich in ſechs Wochen Marſch⸗ 
fertig zu halten: In welcher Zeit man ihr Vermoͤgen aufgezeichnet, 
und den 16° Auguſt sum Abmarſch determiniret habe, der aud) Uli. 
die beftimmte Zeit vor fich gegangen : Untermwegens in Saltzburg ſeyn, 
noch andere. Emigranten aus Denen nahzgelegenen Gerichten zu ihnen, en 
geſtoſſen, ihnen ſaͤmtlich auch Soldaten zur Bedeckung mitgegeben,» 
"und Fein gend zugefüget, vielmehr dafelbft und im Chur» Bayrifchen„ 
all. nur zu Defiderivender Schutz und Forderung geleiftet worden; nur., 
habe es viel gefoftet. Als fie bey der Nefideng-Stadt Salsburg ai, 
‚gelanget, und einen Raſi⸗Tag gehalten, haben ſie vom Kopff einen Sulz, 
den. geben müffen, fo zweyhundert und etliche drenffig Gulden ausgenr, 
macht. -Zwenhundert Gulden habe man behalten , und Davon Die, 
Marſch⸗Koſten und Derpflegung der Dürfftigen beftritten. Die etlin, 
che dreyſſig Gulden aber denen Vorftehern zurück gegeben, und mal, 
habe folche für Vorſpann angewandt, worzu die ermöglichen ihr, 
Theil allezeit beygetragen. Die Emigration ſey ihnen ziemlich ſchwer, 
angekommen, weil fie sum Theil ein anfehnlichs hinterlaſſen, und ihr» 
nen viel Falfches vorgeſchwatzet worden. 3.€. die Emigranten 104» 
zen von den Wohlen umgebracht, einige gehencker und gekoͤpfft, ode» 
| sfffz auf 
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„auf das Waſſer et und zu Grunde gerichtet worden; dahero 


„diel von ihnen von der Emigration abgeftanden , oder wieder umge 
„kehret, fo, Daß von dreyhundert Köpffen nur die hier eingetroffene _ 
„raum drittehalb hundert Seelen beftändig verbiieben. 


i | 5. 2. N 
Einige von diefen Leuten ergehlefen auch, man Fönne mit naͤchſtem 


— noch einen andern Trup von ſechshundert Perſonen vermuthen, bie aug 


mar in 


Tranepor« „ten, tollen. Und Andres Hecher, deffen deoben gebadır worden, brach⸗ 


gen noch Fei; 

ne Emigra⸗ 

KON veran⸗ 
Affe: 


Kiayehr 


ab 


Taxenbach und Rauris zu emigriren verlangten, Allein daraus ift 
nichts worden. Man hat denfelben die Emigration noch nicht verſtat⸗ 


te zu Anfange des Octobers 1733. aus Saltzhurg mit, daß die dorfi- 
gen Buß: Prediger unabläffig anhielten, die Leute zum Ende su vermö- 
sen. Doch die wenigften wolten ſich dazu bequemen, nd wernman 
ihnen die Emigration verftattete, würden bald noch etlich taufend nach: 
folgen. In Dürnberg fanden Die Buß- Prediger auch, daß viele da⸗ 
ſelbſt von neuen nicht gut Papiſtiſch waren. Uber es iſt bisher noch 
‚immer dabey geblieben, und man hat in ſtarcken Transporten noch Feis 
ne Emigration tseiter veranlaffet. Doch aber ift unterm vo, Febr. 
1735. von Saltzburg aus die Gewißheit eingelauffen, daß in dortis 
gen Landen von neuen ſcharffe Unterſuchungen gefehehen, und 
viele Taufend wiederum aufgefcbrieben wären, die nach Deiflieg 
fung des Triennii emigriren ſoiten. * 


Ge | 
Eintzeln aber hat man von Zeif zu Zeit noch einen und andern 


er find iA a; * [e,” N * . x BER R —— — —5 SER 
einige fortgeſchaffet. Ich toill Davon nur zwey Erempel anführen, die insbe; 
fortgeieger. fondere zu beinebofen find, Im Yah 


r 7734. den 5. Mayjug man der 


Michel Befhwandner, einen Bauer vom Gute Schersperg, fort. 
Seine Frau, Maria Rolbin , (%) giengim Fahr 1732. Nebft den an- 
dern Emigranten mit nah Preuffen, Er aber wolte damahls wegen 
feiner ſchwachen Leibes- Befchaffenheif nicht mitgehen, und man wolte 
ihn auch, weil er blöden Verſtandes war, nicht fortlaffen. Darum 
09 fein Weib nebft ihren dreyen Kindern, von welchen aber der Sohn 
unterwegens Ihr entriffen wurde, alleine fort, So bald fie aber emigri⸗ 


ret 








% 


in Salgburg und Berchtoldgaden. 597 


an 07 z 
Fet war, wurde fein eigenthümliches But Scherkperg ihm genommen, 
Mar ferte daſſelbe in Pacht, und der darauf gefekte Pächter mußte zu 
einem Lebens; Unterhalt ihm Eſſen und Trincken reichen. Damit dem⸗ 
felben aber folches nicht weiter zur Saft fiele, und der wahre Eigenthuͤ⸗ 
mer um ſein Gut gebracht wuͤrde, hat man ihn aus dem Lande geſchafft. 
Und diß geſchahe unter dem ungegruͤndeten und sank falſchen Vorwan⸗ 
de, als haͤtte er noch einige dutheriſche Bücher behalten; da man Doc) 
dergleichen ben ihm nicht gefunden, er. auch keines bey fich. gehabt. Er 
wurde demnach durch Die Berichts: Schörgen wuͤrcklich auf ewig des 
Landes vermieten, und mit folgendem Schub-Schein verfehen: 
Bermöge Hohfürftlich Hochloͤblich Geheimen Deputationd- Ber, 
fehl de dato 2. Januar, Anno. dig, ift Michael Geſchwandner, 9er 
mweßter Beſitzer des Gutes Scherkperg, weilen derfelbe wider Verbot, 
verſchiedene Lutheriſche Bicher behalten hat, auf ewig des Hohen» 
Ertz⸗Stiffts Saltzburg verwieſen, und von Gericht zu Gericht bis,; 
nacher Straßwalchen an das Graͤnitz⸗ Ort zu begleiten anbefohlen.. 
Als ift ihm zu feiner Auspafficung diefer Schub-Schein gegeben wor⸗ 
den. Schloß Goldeck den sten Man 1734. | ' 


„Zur anderwaͤrtigen Paſ⸗ „Hochfuͤrſtliche Saltzburgiſche Pfleg allda. 
„ſirung von dieſem Ort „Dann Land-Gericht St. Veit, 


meiters aus dem Land % 
„verfchoben worden. (L.S.) „Johann Chriftoph von 


„Steaßmalchen den s. May | ,Eyß, Pfleger. 


1734 
Hochfauͤrſtliches Saltzburgiſches Sand. Gericht allda. 
1,5.) „go. An. Hauſſer. 


Kurtz vor feiner Abreyſe wurde fein Gut Schersperg nur vor vierhundert 
fechzehen Gulden verfaufft. Man reichte ihm von diefem Kauff⸗Schil⸗ 
finge nicht mehr old fechzehen Gulden. Er hielt zwar um die ganke 
Summe an, Aber man gab ihm zur Antwort: Zur Zehrung habe er 
Geld gnuo bey ſich. So bald er die Sutherifche Derter betrete, würde 
ihm doch, altes weggenommen. Er mußte im Saltzburgiſchen einem je 
Hen Schörgen bey der Abloͤſung drenffig Kreutzer erlegen. Folglich war 
in Gpeld-fehr Dünne geworden, als er nach Negenjpurg fan. Daß 
fein fo geoß geweſenes Vermögen auf ein fo merckliches herunter ger 
fallen, und man ihn ſo ſchaͤndlich darum gebracht, ſchmertzte ihn 
ungemein. Es iſt auch uͤnerhoͤrt, wie man mit dieſem Manne 
verfahren. Seine Frau, die Maria Kolbin, hatte bey ihrer An⸗ 
fmt in Berlin Die Hriginals Documenra in Haͤnden, wiedie Saltz⸗ 
Sttl3.. burs 
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burgiſchen Gerichte ihr Vermoͤgen nach einer halb geringern Tare, ale 
es werth, in Anſchlag gebracht, und von Poft zu Poft pecificiver hat⸗ 
ten, In Diefen Driginal = Documenten ftunden folgende Poften 
— * An Immobilien. 


| 200, fl. - Fr. Bor Haus, Hof, Mühle und andere Gebäude, 
\ 700. 5 - » Dor fieben Zauh Bauland. 
a 025%: - : Bor 33, Jauch Wieſewachs. 
i e; 5% - » DBor die Otzung. | 
j 100, 2 - s DVordie Hölgung. - | 
220,3 - » Bor diegehend Gerechtigkeit. 
| ; 50. - » Borein Pfad. - | 
f A 20% — Vor 3. Kuͤhe. ar 5 STORR > 
h 13.2: - s Ror gehen alte und fieben junge Schaaffe, 
5 = 


Zu ⸗Vor zwey Schweine, incluf. einiges Feder⸗Viehes 
EM Vor Mobilien. n * 
275.326, Bor allerhand Haus⸗Geraͤthe und Getreyde. 
An baarer Activ⸗Schuld⸗ Forderung. J 
39. - = Don Thomas Palffner am Gut Palffen Taxenbacher⸗ 
Sl Gerichts, laut gerichtlicher Berfchreibung. 
3. ⸗30.⸗ Bon der Schulmeifterin Maria N. zu St, Veit, 


Bit. 1734, tan, ud den Mietthins Re 
———— Am 10, Decembr. 1734. ließ man auch den Matthias Reiſiegel, 
ezie einen Huff und Waffen⸗Schmid aus dem Marckt Gaſtein im Salks 
burgifchen fortzieben. Sein Weib, Eliſabeth Stuhlebnerin, n ex 
| Ä ü ereit 


(6) Es iſt diefe Elifabeth Stuhlebnerin, nebft der Anna Kendelbacherin, da ich bey 

Fi dem Herin Geheimen. Rath von Herold noch in Condition fund, mehr als zwans 

sig mahl bey mir geweſen, und hat fih Raths _erholet , wie fie es anfienge, 

daß ihr Mann Nachricht, von ihr erhielt, Sie hielten fich beyde über ein - 

Viertel⸗Jahr in Berlin auf, und ernäbreten fi mit Spinnen und Waſchen. 

Da ich) denn wohl nimmer geglaubet hätte, daß fie jemahls ihren Mann würde 

wieder gefehen haben, Folglich thut GOtt mehr, als wir Menfchen bitten 

oder verftehen ! Dbgedachte beyde Weiber wolten ſchon von Berlin aus einen 

Bothen an ihre Männer ſchicken. Es erboth fich auch der Salgburger, Peter 

Steinwendter , ihnen zu liebe auf feine Koften zu Fuß von Berlin wieder 

nad) Salgburg zu reyſen, und. fie wolten ihm eine jede an ihren Mann ein Zeis 

. den, die eine einen Ring, die andere ein Band, mitgeben, zu deſto mehrer 

$ Gewißheit, daß er von ihren Weibern felbft wuͤrcklich abgeſchickt ſey. Weil 

H man aber ſich nicht einbilden Fonte, daß er mit feiner Mühe etwas ausrichten 
wuͤrde, fo wurde es damahls hinterfrieben, 


a» 
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bereits vor drittehalb Jahren mit ihrem Vater, Matthias Stulebner, 
emigrivet, . Zwar er wolte ſchon damahls auch mit ihr ziehen. Man 
wang ihn aber, daß er zuruͤck bleiben mußte. Er wurde fechs Wo⸗ 
chen lang ins Gefaͤngniß geworffen, auch nicht eher wieder auf freyen 
Fuß geſiellet, bis er angelobete, im Lande und bey der Papiſtiſchen Re⸗ 
ligion zu bleiben. Als er nun wieder in feiner Freyheit war, erhielt er 
durch Andreas Hechern / von welchem oben Erwehnung gefchehen, von 
feiner Frau ein Schreiben. Und da er ihr dennoch nicht folgen durfite, 
fo fand fich feine Frau wider alles Vermuthen ſelbſt bey ihm ein. Dieſe 
hatte ſich fuͤnf Monath zuvor, ehe Reiſiegel emigrirte, von Regenſpurg 
durch heimliche Wege iber die Gebuͤrge nad) Gaͤſtein gewaget. Sobald 
die Obrigkeit daſſelbe erfuhr, wolte man fie beyde aus dem Lande fchaffen. 
Keifiegel bat aber, man möchte ihm nur. fo. viel Zeit laſſen, daß er feine 
Sachen in Richtigfeit bringen koͤnte. Es wurde ihm auch daſſelbe 
‚endlich bewilliget. Seine Frau aber ward unverzüglich des Landes 


vertiefen. Nachdem er nun. das Roͤthigſte beforget hatte, machte er 


ſich am 5. Decembr. 1734. auf den Weg, und Fam glücklich nach Res 
genfpurg. Seit gehabtes Vermoͤgen, welches in einem Haus⸗Acker⸗ 


verck beſtanden, ſchaͤtzte er fuͤnf tauſend vierhundert Gulden. werth. 


Man hatte es ihm aber vor fiebzehen hundert Gulden verfaufft, Davon 
er feine Schuldner befriedigen, und Der Obrigkeit an auferlegter Straf⸗ 
fe big drittehalb hundert Gulden erlegen mußte, Cr war gewillet, nach 
Berlin zu gehen, weil man ihm aber feinen Sohn, einen Knaben von 
viertehalb Jahren gemaltfamer Weiſe zurück behalten, ſo wolte ex von 
Megenfpurg erft noch eine Reyſe wieder nad) feiner Heymath thun, den⸗ 


felben abzuholen, 
| 5 


g. 
Was nun die Derlaffenfch afft | 
man bald nad) ihrem Auszuge im Saleburgifchen an, damit zu ſchalten 


und zu walten, hie man wolte. Man mußte gar beforgen, Die guten . 


Peue Dürfften gang um bag zuruͤck gelaffene Sshrige ommen. An dem 
Hans Lerchnern, einem Bauer am Gut Obermays oder Halben, in 
der Unterfrig genannt, fahe man eine Probe, wie man ım Salkburgis 
chen damit umgieng. Diefer hafte fich in Regenfpurg wohnhaft nie: 
dergelaffen , und daſelbſt Das Bürger- Recht gewonnen, Er hatte aber 


im Salgburgifchen nod) fünf bis fechshundert Gulden zu fordern. Ser 
ne Forderungen waren: 1) 372.1, 4. Schill. 4, 

erechnet, 
und lauf ausge 


dl. Diezinfen nicht mit⸗ 
von Matthias Mayern, Der Lerchners Gut förmlich erkaufft, 


ſtellten Scheins jetzt gedachten Reſt des Kauff⸗ or 
| ing 





der Emigrirten anlanget, fo fieng Wie man 


mit der Emi⸗ 
grieten bin; 
rlaſſenem 
ermogen 


umgieng. 
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fings auf Georgi 1732. zu besahfen verfprochen; welches zum Uberfluß 
noch von dreyen im Sande anweſenden Männern, dem Stephan Sted- 
lern am Gut Berge Safthofen, Andre Niedermeſſern am Gut Nieder: 


meß, und BeitÖrubern am ut lintergefäl, die beym Kauff als Zeu- 


gen mit zugegen geweſen, begeuget und erhärter werden Eonte. a)ıg2. 
fl. welche auf feines nach Preuſſen gegogenen ‘Bruders, Chriſtian Lerch⸗ 
ners, Gut Burgſtein, oder Burgſtall in der Niederdinger Zecht und 
Doarfchafften. 3) 30.fl. Die auf feines ebenfalls nach Preuffen gegan⸗ 
genen Schwagers, Michael Gaßners, zum Verkauf zurück gelaffenen 
Gute Schilpen flunden. Diefes wolte er, wo möglich, in Empfang 
nehmen, oder wenigftens, leisterer Poften halber, ſich in hinlängliche 
Sicherheit ſetzen. Zu dem Ende reyfete er mirAusgange des Monaths 
Octobers, und folglich faft ein halb Jahr nach verfloffenem Zahlungs⸗ 


‚ Termin , erfi:gemeldeten Kauf Schillings- Refts, mit DObrigfeitle 


chem Paß aus Regenfpurg dahin. Er erhielt aber vier verfchiedene 
gleich unbillig und eben wenig fruchtende Befcheide, Bey feiner Ankunft 
ließ ex fih in Radſtadt bey Freyheren von Neuhaus, als ordentlichen 
Gerichts: Pfleger, melden. Dieſer ertheilete ihm aber den Beſcheid: 
Bevor er ins Nadftädtfche Fame, hatte er fi) erſt in Saltzburg hohen 
Dres zu ftellen, und um Erlaubniß zu bitten, Was aber den Kauff- 
Schilling, den er zu erheben hoffete, anlange, fo lege derfelbe noch 
am Gut Halben, und ware noch nicht aufgefundiget. Lerchner ver 
fprach fic) hiervon nicht viel Gutes. Darum kehrete er underrichteter 
Sacen wieder zurück nach Negenfpurg, und bewarb fih um GSicher- 
heits⸗Briefe, mit denen er felbft nach Saltzburg gehen koͤnte. Cr hat- 
te auch) gegen Das Ende des Januarii 1733. Das Gluͤck, von dem Saltz⸗ 
burgiſchen Gefandten, Herrn von Zillerberg, folgenden Paß zu er: 
halten: 


„Demnach Vorweiſer diß, Hans Lerchner, ein Salsburgifcher 
„Emigrant aus Dem Hochfuͤrſtlichen Salsburgifchen Pfleg «Gericht 
Radſtadt, dermahlen aber bürgerlicher Zimmermann allhier in Re 
„uenfpurg zu Erhebung des von Matthias Mayern in der untern Frig 
ihme noch fhuldigen Kauff- Schillings : Mefte und anderer habenden 
Foderungen von, hier Callwo GHrt Lob! frifche und gefunde Lufft iſt) 
„in befagt Hochfuͤrſtlich Pfleg⸗ Gericht ſich begeben will; als werden 
„alle und jede Obrigkeit, derer Territoria derfelbe betreten, und ge 
„oenmärtigen Paß vorzeigen wird, hiermit gesiemend erfuchet, ihn, 
„Hans Kerchner , frey und ungehindert paß- und repaffiren zu laffen. 
„&p man gegen diefelben bey andern Vorfallenheiten a | 

ebuͤhr 
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Gebühr zu erwwiedern erbiethig iſt. Actum Regenfpurg, den 22. JAN.» 


1733.» 
\ (L.S.) „Seb. Anton von Zillerberg, Hochfuͤrſtlich Saltz⸗ 


„burgifche Geheime Rath und des Furftlihen 


„Gollegii Dirertorial- Sefandter. 


Mit diefem Paß langte Lerchner-in Salgburg an. Aber der Erfolg 
davon war unglücklich. Denn der Hof⸗Cantzler, Chriſtian von Raͤll, 
unterſchrieb, und ſchrieb eigenhaͤndig dabey folgenden Beſcheid: Zur 
mablen Dorweifer diß nicht allein Religions halber, wie er der 
Zochfuͤrſtlichen Saitzburgiſchen Directorial⸗ Geſandtſch afft zu 
Kegenſpurg vorgebildet bat, ſondern auch wegen anderer ſeiner 
vieifaͤlligen Verbrechen für einigen Jahren des Landes ift verwies 
fen worden , alfo bat man denfelben cum gravi comminatione 
der gang ficherlich im Sall der Wiederbetretung zu erwarten ba: 
bender woblverdienter Straffe von Bericht zu Bericht bis auf die 
Chur⸗Bayriſche Bränge in Degleitung eines Berichte : Dieners 
um fo mebr ausführen zu laffen, Anlaß genommen, als erwehn⸗ 
ter Berchner noch daruͤber bie an der Anno 1731. ſich erregten 
Aufruhr inner des Bebürges ſich theilhafltig gemacht bat, wo im 


übrigen ihme, Lerchnern , frey bevorfiebet, zu Verhandelung 


"und Einbringung des bevorftebenden Vermögens jemanden biers 
zu zu begwaltigen. Signat. Salzburg den 30. jan. Anno 1733. 

| H. Chriftian von Baͤll/ Hof⸗Cantzler. 
Und alfo ließ er ihn ohne alles Bebencken nicht nur von Gericht zu Ge⸗ 
richt durch Schörgen bis an Die Chur Bayriſchen Graͤntzen zurück, fons 
dern auch unter ernfthaffter Bedrohung zu erwarten habender Straffe 


des Landes verweifen. Indeſſen nahm Serchner den Vorſchlag in Ans 
Kirn feines Dermögens an. Cr ftellete eine Vollmacht an die Regen⸗ 


purgifche Kauffleute, Ssohann Georg Breuning und deffen Eonforfen, 
welche damahls eben auf Den Salsburger Faften: Marcft zu gehen im 
Begriff waren, in optima forma AUS, und lebte der Hoffnung, Durch 
den Weg, den ihm der Hof-Canler ag: angewieſen, zu einer billigen 
Forderung zu gelangen, Aber umfontt. Dieſe Gevollmachtigte mußten 
fich nad) Vorzeigung ihres Gewalts⸗Briefs, von Dem Hof⸗Cantzler mit 
dem mündlichen Befcheide abſpeiſen laſſen: Daß fie mit ihrer Vollmacht 


dermahlen nicht fortkommen koͤnten, ſondern es fen noͤthig, Daß ein 
Köblicher Magiftrat der Stadt Regenſpurg fi) für ihren unterthanen 
Bürger intereffire, da fodann das Hehörige Darauf reſolviret werden 
folte, Aber auch der Vorſchlag gieng fruchtlos ab, Der Regenfpurs 
, 5999 giſche 
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giſche Magiftrat lie ein verlangtes Vorſchreiben an den Radftadter 
Gerichts⸗Pfleger, Neuhauß, ab, Aber es blieb feit der Zeit auf ein: 
mahl nicht nur gan und gar flille, ohne die geringfie Reſolution dar- 
auf zu ertheilen, fondern es wolte damahls fo gar aufferlich verlauten, 
als ob der Schuldner, Matthias Mayer, auf die Gedancken gebracht, 
den folennen Kauff» Contract de Anno 1731. überhaupt aufsuruffen, 
und ſich Des Gutes fo lange frey gu gebrauchen, bis die bereits bezahlte 
Summen erfeßet worden, 


8.6. 

Eben fo wenig richtete Deit Laͤmmerhofer , ein Acker⸗Knecht ledi- 
gen Standes von Radſtadt, aus, Diefer war von den allererftenEmi- 
grirten, und hatte ſich eine Zeitlang im Ulmifchen, und hernach in Aug- 

fpurg, aufgehalten. Er hatte aber im Salkburgifchen son Burchard 
Srubern auf der Taurach an ruckftändigem Lohn noch drey und fechzig 
Gulden zu fordern, Als er nun von dem Augfpurgifchen Magiſtrat 
unterm 15. Sept. 1733. einen Paß erhalten, twagete ers, und renfete 
auf Dem geraden Wege ins Salkburgifche, Unterwegens gefelleten 
fi) noch drey andere zu ihm, Die mit ihm in Sefellfchafft reyſeten. Sie 
kamen Faum auf die erſte Srange nach Lueg, als fie von der Wache bis 
aufs bloſſe Hemde vifitiret wurden, ob fie etwa einige Briefe, oder fo 
‚genannte ketzeriſche Bücher bey fich hatten. Auſſer den bey ſich haben- 
den Paffen aber fand man ben ihnen nichts. Sie feßten darauf den 
weitern Weg nach Salkburg fort, Dafelbft mußte ein jeder die Urſach 
anzeigen, warum er ins Land gekommen. Da denn jedem befohlen 
wurde, den geraden Weg (widrigenfalls er an den erſten Baum auf: 
gehencket werden folte) nach feiner Heymath zunehmen. Doc) folten 
fie ſich zuförderft bey der Obrigkeit, darunter fie vor dem geſtanden, 
angeben; von welcher ein jeder ordentlich befchieden werden folte, Man 
fagte ihnen aber zum voraus: fie Eönten nur glauben, daß ihre Reyſe 
‚vergeblich ware. Als Sammerhofer nad) Radſtadt Fam, und ſich bey 
dem Amts: Pfleger, Siegmund von Neuhaus meldete, erlaubte der: - 
ſelbe ihm zwar zu feinem Schuldner, Grubern, zu gehen, unterfagte 
ihm aber Dabey, daß er ſich nicht unterftehen folte, feinen betagten Da; 
‚ter, einen Monn von etliche fiebzig Fahren zu befuchen. Er mußte fich 
dieſes gefallen laffen. Doc) da er von Srubern feinen Lohn einforderte, 
wandte dieſer vor: er habe Fein Geld, Er müßte fo lange warten, bie 
er fein Lehen verFaufft. Und eben diefes wurde ihm auch von dem Pfle⸗ 
“ger zuerkannt, Folglich mußte er, unverrichteter Sache, binnen drenen 
Tagen ſich wieder aus Dem Sande packen, Der Pfleger Neuhaus F 
ey 
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bey dem erſten Anblick in Gegenwart Des Land Nichters und eines Ca⸗ 
a folgende Frage an Sämmerhofern: Was er vor zeitung von 
en nach Preuffen gegangenen mitbrachte 2 Lämmerhofer antwortete: 
fo viel er vor gang gewiß gehöret, folle es den Salgburgern in Preuffen 
gank gut gehen, Der Pfleger verfegte Darauf mit lächelnden Minen: 
Hein guter Freund! das wiffen wir befier, als ihr. Die gedruckten 
und gefchriebenen Nachrichten melden eingang anders, und will ich euch 
nur dieſes Exempel erzehlen. Der Schmid von Huͤttau, Ruep Stube 
febner, (*) und Veit Kaͤſewurm, Die euch ſehr wohl befandt ſeyn wer⸗ 
den, find, als fie gefehen, in was vor einem fehlechten Zuftand fie ges 
zathen, und ſich gerne heraus reiffen wollen, auf Mittel und Wege bes 
Dacht gervefen, wie fie ſich heimlich aus dem Lande machen wolten. Zu 
welchem Ende fie ſich mit hundert Perfonen würcklich auf den Weg ber 
geben. Da aber folches von ihnen Fund worden, hat man ihnen mit 
.. 8999 2 Sol; 


(*) Beil diefer Ruep Stuhlebner derjenige ift, der die beyden erften öffentlichen 
Bekenner , Hans Lerchnern , und Veit Bremen, zur Standhafftigkeit in ihrem 
Bekänntniß aufgemuntert, wie davon im eriten Theil diefer Geſchichte p. 133. 
feg. ausführlich gehandelt worden, fo haben die Gegner allemal von demfels 
ben ausgebreitet, daß es ihm fo elendiglich ergangen, und et fo jämmerlich 
ums Leben gefommen. Damit aber der Lefer von dem Gegentheil vollig übers 
geuget werde, fo will ich hier einen Brief mitteilen, den er unferm 30. Aug, 
1735. eigenhändig an den Herin Geheimen Rath) von Herold geſchrieben, und 

- welchen Diefelben in Driginal mir gnädig communiciret haben, Es lautet ders 
felbe von Wort zu Wort alfa: | i | 
Hochwohlgebohrner Her. \ 
Friedlichs und freudigs gefundes und in GOtt vergnügte® Leben zu mei‘ 
nem freundlichen Gruß zuvor, mit meinem täglichen Andencken an fie und an 
alle ihre ergeigte Treu und Liebe. Ich habe nich unterlaffen Fönnen, das ans 
zujeigen , daß es mir durch die Hulffe GOttes und Güte meines allergnädigften 
Könige noch wohl gehet,, und habe noch mein nöthiges Auskommen bier ie 
Dreuffen. Das Habe ich ihnen vielmahls zu dancken / daß fie mir einen Brief 
haben mitgeben auf den Prafidenten , der gleich dem Commiffarii Schröder 
anbefohlen, fie follen vor mic) forgen; welches au) gefchehen iſt, und haben 
mir eine Schmidten zugefchafft in Goͤrbiſchkehmen, eine Meile von Gumbinnen / 
und der Commiſſarii Schröder forget für mich reichlich, und verhilft mir im⸗ 
mer zur Königlichen Arbeit, daß ich fortfommen Fan. Und nun find fiebeyde zu vie 
Ten taufend mahlen gegrüffet, und GOtt befohlen, Er ſchencke ihnen zu ihrem Vor⸗ 
nehmen feinen Seegen und Heiligen Geiſt. Und ſonderlich ein gefundes, gerus 
higes und friedfameg Leben, und er laffe es ihnen nicht mangeln an geiftlichen 
und weltlichen Seegen, und ihr ganfes Haus. Grüffen fie mir aud) den Henn 
Hof. Prediger zu vielen mahlen, der ich in Gehorſam und Gebeth verharre 
Hochwohlgebohrner Henn,  . | 
den 30. Aug 1735. Anterthänigfier Knecht Rupp Stuhlebner, 
Goͤrbiſchkehmen. als Schmidt 





» 





⸗ 
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J Soldaten ae und find ohne Red und Recht die beyden gemel- 
243 deten Urheber aufgehangen, Die andern alle aber niedergehauen. Diß 
j fen gang gewiß, und man koͤnne es ficher glauben u. ſ. w. Doc wir 
Fommen wieder auf das Verfahren mit der Emigrirten verlaffenen Guͤ⸗ 


7 | | 

| nn Da man nun mit den Güthern derer alfo verfuhr, die in der Naͤ⸗ 
en, mit den he blieben, mithin ihre Angelegenheiten deſto bequemer beſorgen fon: 
| Be ten, fo Eonte man fich leicht Die Rechnung machen, was vor Weitläuff- 

\ mfrer  tigfeiten bey Eintreibung des Vermoͤgens derer gemacht werden dürffte, 
Beeufsfchen die fü weit entfernet, und nach ‘Preuffen gezogen waren. Man fieng 
| —— im Saltzburgiſchen auch bereits an, mit den Guͤtern ein und des andern 

a 
4 man u — dem Ertz⸗ Ar € 
den ein daſiger Pächter an einen Emigranten nad) Preuffen fejickte, Cs 
ward derfelbe den 19, de 1733. bey dem Hern Geheimen Rath von 


‚Herold in Berlin erft abgegeben, Daß er denfelben weiter befördern 


1% möchte, und doch war der Teste unausbleibliche Termin, da manmit dem 
j Gute des Emigranten nach Öefallen verfahren wolte, auf den 8. Sept. 
% | 1733. angefeßt. Wie wars nun möglich, daß in fo Furker Zeit der 
1A | | Brief dem Emigranten Eonte zugeftellet werden, da ohnedem wegen der 
9 haͤuffig angekommenen Saltzburger in Preuſſen damahls alles noch in 


keiner richtigen Ordnung war, und es ſchwer hielt, einen Emigranten 
aufzuſuchen? Und ſo er ja binnen ſolcher Zeit haͤtte koͤnnen eingehaͤn⸗ 
diget werden, tie waͤre es Denn aber moͤglich geweſen, Daß der Emi⸗ 
grant ſeine Antwort dahin ſchaffen, oder auch entweder in eigener Per⸗ 
fon, oder durch einen, Bevollmächtigten, in Saltzburg erſcheinen koͤn⸗ 
nen? Gewiß dabey wurde Fauſts Mantel nörhig gemefen feyn. Es war 
die Auffehrifft befagten Briefes folgende: | 
Diefes zukomme dem Ehrngeachten Hanſen Lodermofer in 
dem Hochfürftlichen Salsburgifchen Pfleg: und Sands 
Bericht Taxenbach, auf der Lintern Wirtbstafern am 
Empach anfäflıg geweßt, aber vermuthlich nach dem 
Rönigteich Preuffen emigrirten Unterthanen zu eignen 


Händen, Nürnberg cito, cito. 
Lrachgebends nach Wiffenfchafft der Emigrirten zu über 
ſchicken. 


| Und auf der andern Seite, auf welcher das Petfchafft gedruckt war, 
FR hatte der Pfleger aus Taxenbach folgendes mit eigener Hand gefehrie; 


2 ben: 
| Pra⸗ 
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RE EEE ET 

Praͤſentirt und revidirt bey Der Hochfuͤrſtlichen Pfleg⸗ Ge⸗ 

richts⸗ Obrigkeit zu Taxenbach, den 4. April/ 1733. 
Paris Ignatius Staudacher von Wis⸗ 

bach / Mppria. 
Der u. ſelbſt aber, in welchem einige Worte find, die ich ſelbſt 

nicht verfiche, lautete von Wort zu Wort alſo: | 
| Ehrengeachter, infonders Dielgeliebter Hans Lodermofer. 

Zumahlen ich Endes Unterzogener nach eurer Abreyſe von Dee Hoch⸗ 

——— Pfleg⸗Gerichts⸗ Obrigkeit allhie zu Taxen⸗ 
bach ıc. mir zum Beſtand verliehenen Hochfuͤrſtlichen Urbar und Unter 
wirths Tafern am Empach ift eingeantmortet iwerben 
ftens das Jahr endet, daß fie allda abgereyßt, überhin niemahls einige 
Nachricht oder Wiſſenſchafft von euch empfangen , allwo öß euch aufs 
‚haltet, oder niedergefeßt habt, nachdem ſich die Glaͤubiger oder Gel: 
der öfters bey der Hochfuͤrſtlichen Mohl- Löblichen Pfleg⸗Gerichts⸗ 
Dbrigfeit angemeldet, in ihren Anforderungen zu willfahren, welches 
ihnen auf vielfaltiges Anlangen gut geheiſſen, nach welchen Die Cathos - 
liſchen Gelder namentlich an dem ten Maͤrtz Anno 1733. bey Dortindi 
Verhoͤr gebuͤrende Klage geſtellet. Dahers ich von Dbriafeits wegen, 
“ indeffen wieren nien vor einen ordentlichen Gewaltraͤger aufgeftellet wor⸗ 
den, darmit ich im Nahmen euer folt Antwort geben, hinnac) bis auf 
den sten September diß lauffenden Jahres ber leßte peremtorifche Terz 
min gefegt, hinnach man gleichtwol gerichtlich inventiren und Curato⸗ 
ren fetzen, auch alle rRecht hierzu erforderliche Handlung vornehmen 
werde. Machgehendes aufs befte , als es ſeyn kann verkauffen, als 
föllet 68, ‚ob ihr nemlichen felber mit gnädigfter Licens Ihro Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden 2c. oder Durch genugſam Begwalten ericheinen, oder aber 


orden, mithin ſich nähe 





deshalben allhier ein Benenten, ordentlich zu folcher Ausführung ers - - 


wehlen oder begmalten wollet, in Antwort anber wieder zu fehreiben, 
mwidrigenfalls fodann gleichwol in Der Sachen man verfahren werden 
wird. Anbey ſchoͤnſt gegruͤßt und in Schutz GOttes befohlen, Taxen⸗ 
bach den aten April, Anno 1733. | 

Ey dienftwilliger 


Thaman Englmayer, Bſtandtmann an 
der Unterwirihs Tafern am Empach, 

| | und Bauer am Stain. 
Es lag auch noch einer darinn, der von einer Hand und unter einem 
Pettſchafft geſchrieben war. Der war an den Jacob Abſtorffer, ge⸗ 
dehten Bauer auf dem Gut Winckel, oder Steger Gut am Empach, 
| ©9993 gerich⸗ 
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gerichtet. Es war auch von dem Pfleger eben Das, was oben ſtehet, 
eigenhändig gefehrieben. Man mochte denfelben alfo nicht einmal er- 
brechen, weil man leicht muthmaflen Eonte, daß derfelbe von gleichem 
Innhalt feyn wurde, 





De | | 
Der Rönig Daher faffeten Sr. Königlichen Majeſtaͤt von Preuffen den Ent: 


me Schluß, folchem widerrechtlichen Verfahren Einhalt zu thun, und Dero 
—8 daber ehe: Unterthanen zu dem Ihrigen zu verhelfen. Zu dem Ende folte 
feiner neuen der Segations- Rath, Her: Brich Chriſtoph von Dlotbo, nad) Salßs 
nenan burg abgefchicket werden, um das zurück gelaffene Vermögen der 
Ä Preufifchen Salgburger ſowohl, als die sucück bebartenen Kleinen 
Rinder gu fordern. Damit derfelbe nun weniger Schmwürigfeiten vor 

ſich finden möchte, fo ward ſowohl in Regenfpurg Das Noͤthige verfü- 


get, als auch den Königlichen Preuſſiſchen Miniftern zu Wien, Herm 


von Bottern und Bräven, befohlen, daß fie von Kayferlicher Majeftäe 
ein Ermahnungs - Schreiben an den Ertz⸗Biſchoff auswürcken folten, 
Dig erfolgefe auch unterm 12.May 1734. und mar alfo abgefaffer: 
Carl der Vlte ꝛc. ꝛc. 
(Tit.) Ew. Lbd. iſt vorhin bekandt, was nicht nur die Augſpur⸗ 


giſche Confeſſions ⸗Verwandte Stände und deren Geſandtſchafften auf 


‚allgemeinen Reichs⸗Tag, für weitern Beſchwehrungen wider Diefelbe 
wegen der Salgburgifchen Emigranten ohnabläffig Klagen, und dark: 
ber das nöthige zu verfügen, Uns gebethen habe, und fort bitten, nebft 


deme auch ins befondere des Königs in ‘Preuffen Lod. wegen deren in Des 


—nA 


vo. Landen nunmehro wohnhafften fo genannten Saltzburgiſchen Emi⸗ 


granten bey uns fort inſtaͤndigſt anſuchen, daß wir nemlich gnaͤdigſt 
geruhen möchten , krafft obhabenden Unſerm allerhoͤchſten Dbriften- 
Richter⸗ und Friedens⸗Executorial⸗Amts wegen denen Emigrationg- 
Sachen und Klagen, Eure Lbd. zur ohnverzuͤglichen gerechten Erfüllung 
Des h — und 37. $. Art. 5. Pacis Weſtph. gebührend anzuweiſen und 
anzuhalten, a: 

Wir mögen dahero nicht umhin, Em. Lbd. wie öfters mündlich 
geſchehen, hiemit fchrifftlich gnaͤdigſt und alles Ernftes zu erinnern, 
und zu ermahnen, Denen Emigrirten, welche von Ihren Haabfeligs 
-Feiten alles, oder noch etwas, im Lande zurück gelaffen haben, auf ges 
ziemendes Anmelden nach Innhalt vorgedachten Friedens, ohne weitern 
Aufenthalt erfolgen, und Ihnen Die gebührende Gerechtig- und Will: 
fährigfeit inChriftlicher Gute erweiſen zu laffen, mie folches die Gemei⸗ 
ne buͤndige Reichs - Satz⸗ und Ordnungen, annebſt die gemeine One, 

un 
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und die allerfeitige gute Berftandniß undEinträchtigfeit erfordert, und 
wir herentgegen ratione exceflus in modo das nöthige gleichfalls gnaͤd. 
erinnert haben. Cr. Ebd. wird der Sachen Wichtigkeit und die or⸗ 
dentliche Gebühr von felbften bengehen, damit wir nicht gemüffiger feyn, 


die Hände weiters eingufchlagen, und wir verbleiben 2c. ꝛc. Wien, den - 


12. May 1734: 2% ir 
Der Ha Ertz⸗Biſchoff beantwortete diefes Kanferliche Ermah⸗ 
nungs- Schreiben d.d. Salsburg, den 24. May 1734, folgender geſtalt: 
it 


Ei 

Aus Ew. Kanferlichen Majeftät allergnaͤdigſten Reſcripto vom 12. 
diefes habe ich gantz unvermuthet zu vernehmen gehabt, was geftalten 
fi) die A. C. Verwandte Stände und Geſandtſchafften zu Negenfpurg 
ſowohl, als infonderheit des Königs in Preuffen Majeftät wider mich, 
wegen der diffeitigen Emigranten ohnablaͤſſigen Klagen und Emigraz 
tions. Sachen, ferners beſchwehrt, und daruͤber das Noͤthige zu ver⸗ 
fuͤgen, fuͤrnehmlich aber mich, zu unverzüglicher gerechter Erfüllung 
des 36. und 37. 9. Art. 5. P.W. anzumeifen, und anzuhalten gebe, 
then haben. Je mehr ich nun bishero mit aller Aufrichtigfeit dahin 
den Antrag machte, auch fo fort an, und ohne Unterlaß alles Ernſtes 
darob fenn werde, auf daß die von Denen ſich zur Augfpursifchen Con; 
feffion einbefannt , und aus Dero der Religion halber aus meinen Lan⸗ 
den emigrirten Unterthanen hinterlaffene Haabfchaften nicht allein ſchleu⸗ 
nig und unflagbar, fohin ohne ihrer Bekraͤnck⸗ und Beſchwerung, wie 
auch dieſe denen Reichs⸗Conſtitutionen zugegen, und wider die Gebuͤhr 
immer doͤrfften erdichtet und ausgeſonnen werden, verabfolget, ſondern 
auch und uͤberhin denenſelben zugelaſſen werden ſollen, ihre behaltene 
Guther durch andere verwalten zu laffen, und ſo offt es die Nothdurfft 
erfordert, felbft zu beſichtigen, auch zu Bollbringung ihrer Rechtfertiz 
gung und Schulden:Eintreibung, frey in Das Land herein zu gehen; Des 


fto ſchmertzlicher muß mir billig fallen, daß man mic) deffen ohngeach⸗ 


tet, bey Em. Kayferlichen Majeftät mit fo ohnerfindlichen Dingen an- 
zugeben und zu verunglimpfen fuchet , da nächft dem bereits Reiches 
Eindig, und ihnen, A. C. zugethanen Ständen nicht wohl verborgen 
ſeyn Fan, mit was vor einer, und zwar mehrerer Willfaͤhrigkeit, als 
die Catholifche von jenen zu hoffen, von Seiten meiner Stellen und 
Deamten, in fhuldigfter, Volkiehung meiner dißfalls ertheilten und 
wiederhoften Befehlen, ihnen, Emigrirten, begegnet worden, welchen 
man, fo viel eö verlangen haben, nicht allein Die Hereinpaffirung geſtat⸗ 
tet, fondern nebenhin zu — Haabſchafftwerdung des Ihrigen, 
die nuͤchſte Hulfis- Mittel an Hand gegeben, ja einige auf ihr Suppli⸗ 

ciren, 
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ciren, fo gar ex officio ihre Activ- Schulden, eingetrieben und eincaſſiret, 
auch) fo fort das Geld, ihrem Verlangen gemäß, übermacher hat; wie denn 
ein fo anders, infonderheif der Chur-Brandenburgifchen Geſandtſchafft, 
von wegen der in ——— Landen ſich nunmehro aufhaltenden, durch 
die Meinige in Regenſpurg ſubſiſtirende, von darumben iſt eroͤffnet wor⸗ 
den, damit die dahin Emigrirende einige aus ihnen begwalten, und in 
das Land herein abordnen; So hin gleich denen uͤbrigen, die ſich im 
Reich hin und wieder aufhalten, mit denen hinterlaſſenen Haabſeligkei⸗ 
ten gang frey und uneingefehranckt handeln , fehalten und walten moͤ⸗ 
gen; Gleichwie ich in dem Stand wäre, Diefes und noch ein mehrere 
mit publicis Adtis zu belegen, auch mit andern von verfchiedenen Reichs: 
Ständen, fo der A. C. zugethan, anhero erlaffenen Danck⸗Schrei⸗ 
ben, die gantze Welt zu überzeugen, wie unbillig und unrecht mir von 
Seiten der Proteftirenden in Sachen etwa nicht fattfam oder ungleich 
informierten Gefandtfchafften,, zugemuthet werde, famb wolt ich, oder 
gedenckte ich der Emigrirten Haabſchafften vorenthalten oder gar nicht 
verabfolgen zu laflen, Da doch von Seiten der Querelanten nicht ein ein; 
siger Cafus mit Wahrheits⸗Grund, von einer verweigerten Berabfol- 
gung, oder daß fonft denen Reichs-Conflitutionen zugegen ware gehan- 
delt worden, wird koͤnnen allegivet oder dargethan werden. In Er⸗ 
wegung deſſen denn ich unnöthig erachte, Em. Kanferlichen Majeftät 
dermahlen mit einer andermeitigen Syuftification uͤberlaͤſtig zu ſeyn, ſon⸗ 
dern gereichet an Allerhoͤchſt Diefelbe meine unterthänigfte Bitte, um _ 
auf verhoffend ferner befchehen mögendes Klagen, Die querelivende da 
bin allergnädigft anzuweifen , und die fo geftalt gemeffene Verordnung 
ergehen zu laſſen, Daß diejenigen Falle, worinnen Diefes Orts denen 
Reichs⸗Geſetz en zuwider vermeyntlich ware procediret tworden, in fpecie 
angezeiget, fs fort meine Verantwortung hierüber, wie es. ohne dem 
alle Rechte mit fich bringen, abgefordert und erwartet werden folte, 
geftalten es mir hierinnen ficherlich nicht gebrechen wird. - Ich thue 
von Ew. Kayferlichen Majeltät Welt⸗geprieſenen gerechteften Gemüthse 
Billigkeit ſolch allergnädigiten Gewehr allerdings in Unterthänigfeit an⸗ 
hoffen, und mich zugleich empfehlen, at t 
X | demuͤthigſter Furft, 


Leopold, Ertz⸗Biſchoff zn Saltzburg. 


6.9. 
Be Bald darauf, nemlich im Monath Junii 1734. ward obgedachter 
Salzburg, Herr von Plocho mit einem Königlichen Ereditiv und Vollmacht ver; 
rer ihm ſehen, und wuͤrcklich nach Saltzburg abgefertiger, So bald er bafelbft 
| ange 
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angelanget war, überreichte er fein Ereditio und Vollmacht. Man 


muß von diefer Zeit an fpmohl dem Ertz Biſchoffe felbft, als den Yilen, 


Ert⸗Biſchoͤfflichen Bedienten, fo viel die Abforderung des Vermoͤgens 

unferer Salgburger betrifft, das Zeugniß aller Willfaͤhrigkeit beyle; 

gen. Der Her Ertz⸗Biſchoff ließ alfübald ein General= Patent öffent: 

lich anfchlagen, melches alfo lautere: Ä 3 
| General: Patent: 

Mir des Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn, Seren 
Leopoldi / Erg-Difchorfen, und Fuͤrſten zu Saͤlsburg, 
Legaten des Heiligen Apoſtoliſchen Stuhls zu Rom, und 
des Teutfchlands Primatis £9c.,&e: verordnete Hof: Raths⸗ 
Prefident, Hof⸗ Cangler , und andere Hof⸗ Räthe, | 

Emnach von Sr. Königlichen Majeftät in Preuffen e. ıc. 
zu Reichs⸗Friedens⸗Schluß⸗ mafjiger Neclamir- Erheb- und Eins 
forderung des von Denen aus Diefem Saltzburgiſchen Land emigrirten, 
jeso aber in Derofelben Breuffifchen Landen angefeffenen Leuten in dies 
fem ihrem vormahligen Vaterlande rucfgelaffenen Vermoͤgens, Dero 
Legarions- Math bey der Chur- Brandenburgifchen Gefandtfchafft zu 
Negenfpurg, Her Erich Ehriftoph Edler von Plotho nicht allein anhe⸗ 
ro abgeſchickt: fondern Er auch zu obverflandenem Zihl und Ende mit 
einem Königlichen Creditiv⸗ Schreiben , datiert Berlin den 22. Zus 
nii letzt abhin, an Seine Hochfuͤrſtliche Gnaden, unfern Gnaͤdigſten 
Landes⸗-Fuͤrſten und Heren, Hera ꝛc. ꝛc. iſt verſehen worden; umb 
dag von Hoͤchſt⸗Deroſelben 2c. ꝛc. zu baldig⸗ und guter Verrichtung 
ſeiner obhabenden Commiſſion, aller guter Willen und Beforderung er⸗ 
wieſen werden moͤchte, Er Koͤniglicher Abgeſchickter uͤberhin eine von 
Seines Königs Majeſtaͤt eigenhändig unterſchrieben ⸗ und mit dem bey⸗ 
gedruckten Koͤniglichen Inſigl gefertigte Vollmacht von dem nemlichen 
obverſtandenen Ort und Dato vorgeleget, und in Original ausgehaͤn 
diget hat, von Wort zu Wort alſo lautend: 


8Wor Friederich Wilhelm von GOttes Gnaden 
Koͤnig in Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil, Rom, Reichs Ertz⸗Caͤmmerer und Churfuͤrſt, Souverainer Printz 
vonOranien, Neuf⸗Chatel, und Valengin, in Geldern, zu Magdeburg, 
Cleve, Sulih, Berge, Stettin, Pommern, Der Cafuben und Wenden, 
zu Mecklenburg, auch in Schleſien zu Groſſen Hertzog, Burggraf zů 
Nürnberg, Fuͤrſt zu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwer 
rin, Ratzeburg, Oſt⸗Frießland, und a zu Hohenzollern, Rups 
| pin 
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er rue SE ern 
pin, der Marek, Ravensberg, Hohenftein, Tecklenburg, Lingen, Schwer 
rin, Bühren, und Lehrdam, Der: zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, 
Stargard, Lauenburg, Bütau, Arlay, und Breda ꝛc. Urkundten und 
bekennen hiemit, daß wir dem Veſten Unſerm Legations Rath bey Un⸗ 
ſerer Chur⸗Brandenburgiſchen Geſandtſchafft zu Regenſpurg Erich 
Ehriſtoph Edlen von Plotho, Commiſſion und Vollmacht aufgetragen 
haben, daß er der aus dem Erk-Stifft Saltzburg emigrirten Eingefef 
fenen, fo viel deren ın Unſern Preuftifchen Landen aufgenommen wor: 
den feynd, in befagten Salsburgifchen Landen zuruͤck gelaſſenes Ver⸗ 
moͤgen und Effecten gehörigen Orths einfordern, und ſich darbey, ſo 
weit er es nöthig findet, Unſers Hof⸗ Raths Goͤbel bedienen ſolle. Wir 
thun das auch, und ertheilen beſagtem Unſerm Legations⸗Rath, Edlen 
von Plotho hierdurch, und krafft Diefes, befter- und beſtaͤndigſter 
maſſen ſolche oberwehnte Commiſſion und Vollmacht, alſo, und derge⸗ 
flatt, daß von Unſertwegen er, mit⸗ oder ohne gedachten. Hof: Raths 
Goͤbels Zuziehung, obertvehnter hiebevor in dem Ertz⸗Stifft Salsburg 
angefeffenen , und von dar nad) Unfern Preuffifchen Landen emigrirten, 
auch dafelbft an- und aufgenommenen Unterthanen, in mehrbefagtem 
Ert⸗Stifft hinterlaffenes liegendes, und fahrendeg Vermoͤgen in Anz 
foruch nehmen ‚-felbiges verkauften, oder auch darüber difponiren, Die 
Hetin-Schulden bentreiben, auch über die erhebende Gelder quittiren, zu 
folchen allen Subflitutions- und andere Bollmachten ausftellen, und in 
Summa darunter alles dasjenige thin, und verrichten folle, und möge, 
was befagte Unſere Preuſſiſche aus dem Ertz⸗Stifft Salgburg emigrirte 
Unterthanen, in dem Fall, da dieſelbe zu foldyem Behuff in Perſon gegen: 
waͤrtig waͤren, deßfalls thun Fönten, felten, oder moͤchten, allermaſſen Wir 
auch dasjenige, fo mehrermeldter Der von Plotho, oder deffen Subſtitu⸗ 
tus, mit= oder ohne Des Hof⸗Raths Göbels Concurrentz Darunter thun, 
bandfen, erheben, tranfigiren, quittiren, und fehlieffen wird, von Uns, und 
————— aͤpprobirt, und genehm gehalten werden fol, 
und wird. | 
Dep zu Urkund haben wir gegentärtige Vollmacht eigenhändig 
unterfchrieben, und Diefelbe mit Unferm Königlichen Inſigl bedrucken 
laffen. So gefchehen Berlin, den 22ften Junii 1734, 
Vollmacht 

vor den Legations⸗Rath / Edlen 

von Plotho, um der in Preuſſen (L.S.) Sr. Wilhelm. 


angefeffenen — —— 
ern in ihrem vormahligen Va⸗ 
Terlande binterlaffenes ermögen A.B. von Borken, H. von Podewils. 


einzufordern, und zu erheben. 
Fr] ! P] % Und 








in Salgburg und Berchtolsgaden. 611 


md hiernächft Ge Edler von Plotho geziemende angelanget , es 
möchten nemlich Döchft - gedachte Ihre Hoch⸗ Fürflliche Gnaden, 2, ꝛtc. 
Gnaͤdigiſt geruhen zugeſtatten, daß Erſtens all: obverſtandener Emi⸗ 
granten hinterlaſſene Guͤter, deren Nahmen, Zunaͤhmen, Geburts⸗ 
Ort, Pfleg⸗ und Land⸗Gerichter, woraus fie emigrirt , und deren 
Güter refpective entlegen, in bepliegenden Bögen ordentlich claſſificirt 
und fpecificiet, zufinden, durch offenen Verruf zum freyen Verkauff und 
- Ricitation dem, innerhalb zweyen Monaten, von Zeit der Verruff⸗ und 
Anſchlagung anzurechnen , mehr darbietenden, in dem gantzen Sand, 
und war folgender Geftalten angelchlagen werden, daß die Licitationes 
allbier in Salkburg in feiner des Königlichen Heran Abgeſchicktens Ge⸗ 
gentwart, bey deme die Käufer, und Licitantes fich angeben, und von 
Shme die eigentliche Befchaffenheit derer Güter vernehmen koͤnnen, bes 
ſchehen folle , mit dem anderweitigen Vorbehalt jedoch , daß Ihme 
Herm Abgefchickten, da Er aud) vor-oder auffer Sicitation wegen ein 
oder andern Guts einen Kauf, oder andern Handel zutreffen vermöch- 
te, ein folches zu bewercken allerdings frey vorbehalten ſeye; Dann, Da 
und im Fall in derzeit der obermwehnten zweyen Monaten fich nicht zu 
allen Gütern Käuffer anfinden : oder das gethane Anbot feinem, Des 
Herrn Abgefchiektens Duͤncken nach, den Werth der Güter noch nicht 
erreichete, Sphme gleichfalls frey ſeyn folle, anderweitige Terminos zum 
Verkauff, oder Verpachtung derfelben anzufegen, oder wohl auch fon 
ſten was am vortheilhaftigften ſeyn doͤrffte, Reichs⸗Conſtitutions⸗ maf- 
fig vorzunehmen. | | 
Arndertens, daß, zumahlen Die lebendig und todte Fahrniſſen, ſo 
bey einigen Gütern befindlich, von ſolchen nicht wohl mögen feparırt, 
und abgeföndert, vielmehr dDenenKauffern deß Guths zu überlaffen feynd ; 
dieferhalben gleichwohlen nad) Kauffung des Guths mit Ihme, Deran 
Abgefchickten, ein fonderer Handel getroffen werben möge, von deme 
Käuffer alsdann eine Specification erwehnt lebendig und todter Fahr: 
niffen, damit Ihme ſolche von denen Beſtaͤndern der Güter überliefert 
werden, zn empfangen haben folle. | 
Drittens, daß mehr höchft-Ernannt Ihre Hoch⸗Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den, ꝛc. 2c. von wegen derer Emigranten hinterlaffenen Activ-Schulden, 
an dero Pfleger und Beamte die Verfuͤgung thun laffen molten , Daß 
fie die angebende Debitores unverweilet citiren, ſolche über die Schul⸗ 
den vernehmen, und einen kurtzen Termin zur Zahlung anfeen : rad) 
deffen Verflieffung aber mit ſchleuniger Execut ion verfahren follen, aud) 


die Protocolla Ihme, Herrn Abgeſchickten, zu feiner Richt⸗ und Ach⸗ 


tung communicirt werden moͤchten, mit Dem fernerweiten Dorbehalt, 
ie.) eis. 86 66* ders 


© 
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dergleichen Activ⸗Schulden andern verhandeln, uͤbermachen und cedi⸗ 
ren zu Fönnen, ohne daß Ihme, Herrn Abgefchickten, geweigeret wer; 
Ei die von Ihme ausgeſtellte Ceſſiones vor guͤltig zu erkennen; Und 


ann a rer A 
Dierdtens , daß gleichfalls Durch die Hoch» Fürftliche Beamten 
verfchiedene der Emigranten zuruͤck⸗ gelaffene Geraͤthſchafften, und Mo⸗ 
bilia, deren vielgemeldter Herz Abgeſchickter denen Dfleg und Lande 


Gerichtern eine Specification übergeben laffen würde, von denen, die 


folche zu Handen gebracht, oder in Berwahr genommen, abgefordert, 
zu Gericht geleget, und per Licitationem demmehr darbietenden Kauf 
fer gegen baare Bezahlung uberlaffen werden moͤchten. 

Seine Hoch -Fürflliche Gnaden, unfer gnädigfier Lands Furft 
and Her: Herz 2c.2c, aber Dero der Religion halber emigrirten Un⸗ 
terthanen, die Beſag derer Friedens-Schlüffen, und Neichs- Eonfliz 
tutionen zufommende Beneficia einigermafien zu hemmen; oder anders ⸗ 
wärtig zu befränefen niemahls gemennet waren, noch fo jest als kuͤnff⸗ 
tig gemeynet ſeynd, fondern vielmehr gefchehen laffen wollen , daß fel- 
bige ihre zurück »gelaffene Haabſchafften, fo gut fie immer Eönnen, ver 
handeln mögen , wann anders fie gut Catholiſch, oder der Religion 
halber mit Grund nicht verdachtige Kauffer aufbringen, und ſtellen wer⸗ 
Den : &o viel eg aber die Eintreibung ihrer Activ: Schulden betrifft, 
Höchfi:Diefelbe alles Ernfts wiſſen wollen, Daß von dero Beamten 
auf allmahlig » befchehendes Anruffen, und ftellende Klagen denen öffz - 
ters, infonderheit aber unterm 5. Aprilis, und 0. May des 1732, Jahrs 
dißfalls widerholtzausgefertigten General: Berordnungen flracks, und 
aufs genauefte nachgelebet, Dann, wie auf Alnlangen derer Catholiſchen 
gegen die Ausgegogeneund Emigrirte der A. C. Verwandte, fo auch 
hinwieder gegen felbe auf Klagen derer Emigrieten, in Eintreibzund 
Werhandlung derer Pratenfionen, und Forderungen Reichs⸗Conſtitu⸗ 
tions: mäflig, auch nach Ausweifung der Gemeinen: und Landes⸗Rech⸗ 
ten verfahret, und Fein Theil wider die Gebühr beſchweret werden fol- 
fe, mit fernerer Verordnung, daß überbin, und zu fürderfamer dee. 
Sachen Belchleunigung, auch mehrerer Richtigkeit willen 

Primo : Alt und jede fo Inn⸗als Auslandifche, fo wider einund. 
andern derer Emigrirten , und nunmehro in Dem Königreich Preuffen 
angefeffen hierunten fpecifieirt,, oder mohl auch nicht angemerckte Salke 
burgifche Emigranten einige Pratenfion, und Forderung , die.beftehe 
nun in weme fie immer wolle, zu haben vermeinen , fie diefes binnen 
zwey Monat⸗Friſt (von Zeit der Publication dieſes Mandate an zu 
rechnen) bey der Drten Obrigkeit, unfer deren Gebiet ag 
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figfeit fein des Emigrivten Guth, Schuldner, oder Haabſchafft gele⸗ 


gen, oder von dannen der Emigrirte ausgezogen iſt, ordentlich, und 


mit der allenfalls hierzu benoͤthigten Beweiſung anzeigen ſollen, Damit 


fie gleichfalls, und ehevor Des mie Schuld verhafiteten Emigrirten Der: 
mögen verhandelt, und das erlößte Geld auſſer Sands gebracht werde, 
ihrer Forderungen halber befriediget, und geftalter Dingen Die Gebuͤhr 
und Billigkeit verſchaffet werden möge. Dann, und 

Secundo : Daß die Käuffer ſowohl, als andere, viel ermwehnten 
Emigrirten etwas zu thun Schuldige, vor Erlegung Des Kauf⸗Schil⸗ 
lings , oder Anheim- Zahlung der Schuld, fich derentwillen bey Ge⸗ 
richt anmelden, und den sorhabenden Gelder: Erlag anzeigen folle; 
damit förderift die hier Lands, gleich all anderer Orten, gebraͤuchige 
Nach⸗Steuer hiervon abgezogen, und eincaffiret : Dann die etwa 
vorhandene Slaubigere ihrer habenden Forderungen halber befriediget 


werden mögen; maffen widrigenfalts fie Käufer und Zahler, bey über 


Fuck oder Lang fich aufferender Vervortheilung des Landes; gebraͤuchi⸗ 
gen Abzug⸗Gelds, oder vorkommend⸗denen Creditoren zugewachſenen 


Schadens fo ein-als andern Abgang: ſamt Denen Unkoſten zu erſetzen, 


und gut zu machen gehalten ſeyn würden. ” | 

Alſo iſt aus gnaͤdigſtem Befehl ein» fo anderes zu jedermannes 
Nachricht, Verhait, und Wiſſenſchafft durch gewöhnliche Verruf⸗ 
fung im gangen Sand, auch öffentliche Anſchlagung dig Unferes Ger 
neral- Patents ohnanftandig Fund fu machen: Dann wie auch melchen 
Tags die Publication und Anfchlagung beſchehen, ohnausbleiblich herz 
fwieder zu berichten. An deme befehiehet Unfer Will und Meynung. 
Saltzbuͤrg, den 26. Augufli 1734. 


HofCantzler, und Land⸗ 

ER ER RER [Pen 

WIE ee j Di 1° 
Dabey war ein Verzeichniß det sum freyen Rauff feil ftebens 
den Büter der Emigranten befindlich, die jest in Preuſſen find. Sitz 
demmfelben findet man der Emigranten Nahmen, Zunahmen, Geburts⸗ 
Derter, Pfleg⸗ und Sand Gerichte „ aus welcher fie ſortgezogen, or⸗ 
dentlich claſſificiret und ſpecificiret. Es iſt diß Verʒeichniß etwas weit⸗ 
laͤuffig. Und da ich in dem letzten Capitel dieſes zweyten Theils ohne⸗ 
dem alle Nahmen der in Preuſſen gluͤcklich angelangten, und allda ſich 
befindlichen Saltzburgern, mittheile, ſo ſehe ich mich genoͤthiget, daſ⸗ 
ſelbe allhier zu uͤbergehen. 

Hhhh 3 §. 11, 


Frantz Carl Graf Truchſeß, H. Chriſtiani von Roll, 
dent A—— 


Praͤſident. 
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SELL; 


Das ange⸗ Die Anfehlagung vorgedachten Patents aber machte ein groß Auf: 
fihlagene ſehen im Lande, und wurde faglich von vielen gelefen, Die Ertz⸗Pa⸗ 


General⸗ 


piſten waren ſehr darauf erbittert: Andere wunderten ſich darüber: 
mahtim  Cinige Gebürg- Bauen aber Faufften ſichs um fünf Kreutzer, und nah— 
een men es mit. Aus dem St. Sohannis-Gerichte vernahm man, dagda- 

voßäuffe felbft faft alle Guter verkauft , Die Pfleger aber über das Patent in 


8 
‚ben, Aengften wären. Der Pfleger im Goldecker- Gerichte wunderte ſich 


vornemlich , wie der Ertz⸗Biſchoff dem Preuffifchen Bevollmächtigten 
fo alles zugeben koͤnte. Inſonderheit gereueten den Pflegern die ausge; 
fertigte Dermögens + Beichreibungen, Sie hatten ſich nicht einbilden 
fönnen, daß das Vermögen Dereinft wurde eingefordert werden, 


ra 


Plotho Plotho verfertigte indeß einen Extract von den Activ: Schul 
fa den um denfelben Ben Dflegern zuzufcbichen , und vorerft einen An⸗ 
obhabendes fang zu machen. Er bat Deshalb den Hof: Cansler um Ordre an die 
en Phflegere Die Sache vorzunehmen, und mit ihme Briefe zu wechfeln. 
zurich⸗ 

Dieſe erhielt er auch am, 6. October 1734. und war folgenden Inn— 
halts: „Weilen Sr. Koͤniglichen Majeftät abgeſchickter Herz Erich 
„Ehriftoph von Plotho, Legations-Nath bey der Chur- Branden: 
„burgischen Geſandtſchafft zu Negenfpurg , wegen Verkaufs der von 
„Emigranten hinterlaffenen Guter und Activ- Schulden: Eintreibung, 

„mit SPflegern correfpondiren würde ; fo folten fie nach dem General: 

„Patent fich richten, mit ihm Correſpondentz pflegen , und Die Proto- 

„cola communiciren, von den ſchon verganteten Gutern die Gannt— 

„Acta in originali ausliefern , und eine Copiam.behalten. Man wol: 

„te mit dem Heran Abgefchiekten die Fünfftig - führende Correfpondeng 

„in forma mutui compaflus einrichten: Und folte die Auffchrifft at 

„ihn ſeyn: An Sr. Rönitlichen Majeftär in Preuffen ıc.ıc. Hoch⸗ 
„anfebnlichen Herrn Abgefchichten (ohne andern Namens: Benfas) 
„geziemend zuſtellen. | —8 a 


$. 13. R | 
RM, Was nun die Kinforderung diefer Activ- Schulden betrifft, fo - 
fich bey sein, FAND fich dabey in den Acten groffe Unordnung. Und einige Forderuns 
forderung gen waren fo befchaffen , Daß man zu deren Beytreibung wenig Hoff: 
utoe, nung ſahe. Denn 1) find die wenigſten Schulden documentiret. Und 
äujern. darum läugnen aud) viele Schuldner die Schuld ab. Andereaber, die 
die Schuld nicht gänglic) Läugnen Eönnen , geben vor: Sie ſeye * 
| weder 
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Weder zum Theil, oder gans, fehon bezahlet. Diefe wiſſen auch zuwei⸗ 


len ſeht wahrſcheinliche Beweiß Gruͤnde anzufuͤhren, ober erbieten ſich 
ſelbſt zum Eyde. Noch andere Schuldner verlangen zuvor naͤhere Er⸗ 
(äuterung, woher ein und andere Forderung rühren ſole. Aus ben 
Acten aber ift nicht der geringfte Umſtand zu erfehen. 2) Werden zwar 
viele Forderungen eingeftanden. Einige Schuldner aber find gar nicht 
im Stande zu bezahlen ; oder fie find fehr verſchuldet. Wolte man 
nun gegen die Segtern mit der Execution verfahren, oder deren Güter 
sum freyen Verkauff aufſtellen, ſo ift ein concurfüs creditorum zu b& 
fürchten. Dabey durfften aber Die Emigranten zu Furß Fommen, weil 
ihre Forderungen meiftentheile Eurrent-Schulden find. 3) Kan man 
fich leicht Die Rechnung machen, daß die Pfleger viele Schuldner vor 
non folvendo angeben, bey Eintreibung der Schulden aber nicht fehr 
ſcharf mit ihnen verfahren , vielmehr fuchen roerden ihren Unterthanen 
durch die Finger zu fehen, Anderer Umftände zu geſchweigen. 


$. 14. » 


Nachdem nun hiermit Der Anfang gemacht war, fo nahm Her schwiürig 
von Plotho den Derfaufl der Güter felbften vor. Es wolte aber aud) feitenbey 
mit Derfauffung der Güter nicht allerdings nach Wunſch ergehen. ee 
Denn es fehlere an Gelde und Kauffern. Es meldeten fich zwar gleich Güter. 


in den erften Tagen Des Octobers 1734. einige "Bauern Güter indem. 
Merfner+ Gerichte zu Fauffen ; Auch ein Baprifcher Bauer bat den 
Hof⸗Cantzler um einen Pag nad) dem Kapdftädter: Gericht zugeben, 
um ſich dafelbft nach) einigen Gütern zu erfundigen: Und der Hof⸗Cantz⸗ 
fer felbft glaubte , daß aus Bayern ſich noch mehrere melden würden. 
Allein dem ohngeachtet fand Her: von Plotho unzehlbare Schmürig- 
feiten vor fih. Ich will die Sachen erzehlen, roie fie mit Ausgenge 
des 1734ften, und zu Anfange des 173 sten Jahres befchaffen war. 
Es ereigneten ſich bey dem Derfauff der Emigranten: Güter gar viele 
Umftände, die diefelben in einen fehlechten Preiß fehten. Denn es war 
1) eine gar geoffe Menge der zu verfauffenden Güter, die den Emigran- 
ten gehöreten. Es wurden auf einmahl an Die zweytauſend feil gebo- 
ten. Hierzu Fam 2) daß bey Betreibung der Actio- Schulden bey 
hundert, wo nicht mehr, Guter mußten zum freyen Kauff geftellet wer- 
den, die den dortigen Catholifchen Einwohnern gehöreten, Solten 
diefe den Emigranten die Schulden bezahlen , fo mußten fie nothwen⸗ 
dig ihre Guter loßſchlagen. Und darauf warteten viele, Die ſonſt einiz 
ge Emigranten-Öuter sufauffen gemillet waren. Ja einige lieffen fich 

felbft gegen den Herrn von Plotho verlauten: Sie dachten a gr 
| e Guͤ⸗ 












616 1.8.XVLE, Von dem bisherigen undjegigen Juftand 
fe Güter vortheilhaffter, als der Emigranten Güter, zu erFauffei. 
3) Iſt der Geld Mangel im Saltzburgiſchen gar zu groß, Die mer 

nigften find im Stande vor ihr eigen Geld Güter zufauffen. Sie müf 

fen folglich Geld darzu borgen. Diß ift aber nicht nur fehr ſchwer zu 
befommen, fondern wegen der geoffen Zinfen ‚ die bey jekiger Zeit verz 
lange werden, halts auch die Käuffer mehr zurück, die Güter dem 

Werth nach zu bezahlen. Diele aber, dievor fich Gelder'haben, wer⸗ 

den Durch Bezahlung der Activ- Schulden auffer Stand geſetzt, Guͤ⸗ 

ter zu erhandeln. Daher find auch abfonderlich die wichtigen Güter 
ſchwer an Mann zu bringen, und es iſt wegen eines Kleinen Gufs eher, | 
als wegen eines groffen ein Handel zureffen. 4) Kan man leicht ers 

‚achten, daß durch den Gebraud) viele fodte Fahrniſſe ſchlechter wor: 
den, die ſich auf den Gutern bey dem Abzuge der Emigranten gefun- 
den: Diele , als holgernes und iredenes Geſchirr, auch gänklich zu 
nichte gegangen, 5) Daben die Beftänder oder Wächter, viele todten 
Fahrniſſe entwandt. Denn es find auf einigen Gütern nad) der Emi- 
gration bereits drey Beflander gewefen. Da diefe nun mehrentheilg 
Ausländer , fo haben fie, wenn fie auf Gütern nicht haben koͤnnen zu— 
rechte ommen , vieles verfaufft, und find hernach heimlich Davon ge - 
gangen. 6) Finder fi) auc) zumeilen feit der Emigration an dene 
bendigen Fahrniſſen ein Abgang , daß einiges Vieh geſtorben, oder 

durchs Wetter und andere Ungluͤck⸗Faͤlle ums Leben gekommen. 7) 
Aeuſſert ſich, Daß jest die Surfer fehr verfchlimmert, Denn einigen 

Beſtaͤndern, die aus fremden Landen dahin gekommen, iſt die dortige 

Landes, Art unbekandt gewefen : Andere aber haben ſich nicht gehöriz 

ge Mühe gegeben, die Güter im Stande zu erhalten. Die Gebäu- 

de, bey welchen, da fie alle von Holtz, eine nöthige Ausbefferung hoͤchſt⸗ 
nöthig ift, find niemahls ausgebefiert. Daher find auf den meiften 

Gütern die Gebaͤude gantz baufällig, und viele bereits gar eingefallen 

3) Sind viele Guter der Waſſers Gefahr unterworffen. Und wenn 

nicht fleiffig vorgebauet wird, welches die Beſtaͤnder aber bisher nicht 

gethan haben , gefchicht an folchen Gütern durch Das Waſſer jaͤhrlich 
geoffer Schade. 9) Sind- vide Berg: Wiefen, oder Alben, durch 

Nachlaͤſſigkeit und üble Wirthſchafft der Beftänder gaͤntzlich verwach⸗ 

fen, und niemahls mit gnugſamen Dünger verſehen. Daher hat ein 

Kaͤuffer einige Jahre zu thun, ehe dieſelben wieder in rechten Stand 

geſetzt werden. 10) Sind die Onera ſehr groß, die auf den Gütern 

hafften, und durch die vielen neuen Steuren werden diefelben jekt noch 
mehr vermehret ; wodurch nicht, wenige Kaͤuffer abgeſchreckt werden, 

17) Muͤſſen die Kaͤuffer, Diedie Outer Fauffen, diefelben der BE 

afft 
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ſchafft noch befonders mit fünf pro Cent veranleiten, Diß rechnet ei: 
Käuffer ſchon mit auf den Kauf- Schilling. 72) Iſt wegen der hohen 
Gebuͤrge der Acker: Bau in dem Salsburgifchen fehr beſchwerlich, 
und den Fremden, die aus dem platten Lande kommen, gank ungez 
wohnt. Man macht fich alfo nicht leicht an Die Berg- Leben, und e8 
ftehen deshalb ſowohl aus Bayern als Schwaben wenig Kaͤuffer zu 
erwarten, 13) Kränckts den Pflegern am meiften, daß ihnen Die Ver⸗ 


kauffung der Güter entzogen. Diefe hindern daher unter Der Dand 


die Berfauffung der Surfer ſelbſt, und halten die Kauffer ab ; wovon 
man fichere Nachricht hat, 14), Werden viele Kaͤuffer dadurch) zurück 
gehalten, daß fie Die Guter , wo nicht gleich , Doch in Eurgen Terminen 
bezahlen muͤſſen. Diß ift aber in Salgburgifchen-Landen und dortigen 
Gegenden was ungewöhnliches. Man pflegt Dafelbft wenigſtens drey 
bis vier Fahre Frift zu haben, und binnen folcher Zeit Das Geld Ter⸗ 


min -weifezubegahlen. Ich übergehe andere Urſachen, weßwegen Die 


- Güter unferer Emigranten im Preiß fielen, 
$. 15. 


Bey Abnahm der Beftand » Rechnung zeigeten fich fü viel Schweine 


Schwürigfeiten als Weitläufftigfeiten. Denn 1) haben einige Emt- 


geanten auf ihre Güter Feine Beftänder gefekt, fondern nur Auffeher, serBettande 
Diefe geben aber Fein gewiſſes Beftand- Geld, fondern müffen nur die VHS: 


Einnahmen und Ausgaben berechnen. Wie fehtver e8 aber ſeyn muͤſſe 
dergleichen Rechnungen zu unterfuchen , und wie wenig Gutes man von 
der Unterfuchung ſich zu verfprechen habe , Fan ein jeder, der bey eis 
nem Fall, wie der gegenmoärtige ift, Die Umſtaͤnde nur uͤberdencket, fich 
felbft leicht vorftellen. 2) Sind zwar einige Beftänder , Die um ein 
gewiſſes ährliches Beftand Geld von den Emigranten felbft auf Die 
Güter gefeßt worden. Diefe alle aber geben vor, wollen es auch mit 
Handfchrifften und gerichtlichen Zeugniffen beweiffen, Daß fie Den Emis 
granten ſchon vor der Emigration zur Neyfe-Zehrung das Beſtand⸗ 
Geld voraus bezahlet haben. Da num die Beſtaͤnder eigennüßig, und 
die Pfleger auf ihrer Seite find , fo iſt eine genaue Unterſuchung der 
An / und Gegen- Forderungen unmoͤglich, wenn gleich der Augenſchein 
auf jedem Guthe Eönte eingenommen werben. 3) Verlangen Die Be⸗ 
ftänder eine Vergütung wegen der feit der Emigration auferlegten neuen 
- Steuren. Denn fie haben zwar die Abführung der Steuren übernom- 
men, aber fie verfichen Darunter nur Diejenigen, Die damahls und alle 
E auf den Guͤtern gehafftet. Die neuen und aufferordentlichen Aufz 
agen aber Fönne man ihnen nicht zur —9— legen. 4) Fordern — 
iii ‚groß 
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groſſes Geld wegen unterſchiedlichen Meliorationen; da doch zuweilen 
ſich nichts weniger, als dergleichen, findet. Andere aber verlangen 
eine Remiffion wegen einiger erlittenen Ungluͤcks-Faͤlle. Die Beſtaͤn- 
der aber , die 5) von den Gerichten beftellet find, haben ſich zu weiter 
nichts verbindlich gemacht , als die auf den Gutern haftende Abgaben - 
abzufübren. Und diefe fordern bey Verfauffung der Güter Das Be 
fand» Recht, weil man ihnen ſolches verfprochen, Ä 


| $. 16. N = 
So viel Schmwürigfeiten finden ſich ben Einforderungen des hin 


geantenin terlaffenen Dermögens unferer Preuffifchen Salgburger, Bey allen 


diefen erheblichen Umſtaͤnden aber maren Die Saltzburger übel zufrieden, 
dag in Salkburg das meifte von ihren Gütern ihnen zu Waſſer gemacht 


Zrietſogff wurde, ie wolten alles nach der Tare haben, waren auch fo gar 


— — 


perfuadiret, der Ertz⸗Biſchoff müffe ihnen die Güter nad) der Taxe 
ohne einigen Abzug bezahlen. Daher wolten fie nicht eher die Docw 
menta und gerichtliche Werfehreibungen wegen ſolcher Güter von fih 
geben , bis fie Zug gegen Zug thun, und ihrer völligen Zahlung verfi- 
chert würden, Den Herren Emigranten: Predigern wurde demnach 
der Befehl zugefertiget, alle Die Aemter in Litrhauen, Darinnen Saltz⸗ 
burger anzutreffen waren, zu berenfen, und die Leute Dahin zu vermoͤ⸗ 
gen, daß fie die Original» Documenta heraus geben möchten. Dieſe 
thaten aud) Daffelbe , und berenfeten zwey und viergig Aemter, Sie 
— ihnen deßhalb in Guͤte und Ernſt alle erſinnliche Vorſtellungen. 
inige ſahen auch die Billigkeit der Sache wohl ein, und waren uͤber⸗ 
zeugt, daß man von ihnen nichts unbilliges fordere. Sie waren froh, 
daß ſie Hoffnung haͤtten, etwas zu bekommen. Dieſe ermahneten und 
baten auch ihre Landes ⸗-Leute: Sie ſolten nicht ſo eigenſinnig 
ſeyn GOtt und den König, ja alle Evangeliſche gutthaͤtige Hertzen 
nicht betruͤben, und dadurch groſſe Ungnade, Ach, und Wehe uͤber 
ſich laden. Andere wolten ihre Documenta gerne hergeben, furchten 
ſich aber für den andern. Noch andere gaben dieſelben mit Freuden 
ab, aber verborgen, Diele X) aber baten ihre Prediger; fie — 
gleichen 





() Der Emigranten = Prediger, Herr Breuer, ſchrieb von Budweithen unterm 16. 
May 1735. bey dieſer Gelegenheit von den Preuffifhen Salgburgern folgendes : 
„Man hat fich dergleichen bey diefen armen Seelen anfänglich nicht vermuthet. 
Es fehlet ihnen an Creutz, GOtt muß fie beffer prüfen ; Wenn die guten Ta- 
„ge und ihre Kreuger aufhoren werden , alsdenn wird die Aufführung anders 
„ſeyn! Ihre arme Kinder find viel kluͤger und vernünfftiger, welche ihre Eltern 

{ = „mie 
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er 0.0 200. 
gleichen Anmuthen zu verfchonen. Es gienge ihnen recht Durchs Hertz/ 
wenn fie für ihre Güter fo, wenig befommen folten, da fie doch alles mit 
faurem Schweiß und groffer Arbeit erworben hätten. Und dieſen moch⸗ 
te man vorſtellen, was man wolte, es halff bey ihnen alles nichts. Sie 
führeten allenthalben einerley Reden, und Ihre vornehmften Einwens 
dungen waren Diefe : 1) Sie hatten dem Biſchoffe nichts zu (chenden. 
Es wären ihre Güter, und er ware mit ihnen unbarmherkig umgegan⸗ 
gen, da er ihnen nicht Zeit gelaffen das Ihrige zu verfauffen. 2) Der 
Hof-Eangler, und einige Pfleger hätten ihnen verfprochen, daß ihre 
Güter bey jedem Heller und Kreutzer ſolten bezahlet werden, 3) Bey 
ihnen wäre der Gebrauch) , dag man Die Briefe nicht eber abaebe, bis 
das Geld da wäre. 4) Der Bifchof könne aufihre in Saltzburg bins 


terlaffene Güter dag Geld aussahlen. 5) Sin einigen Briefen waren 


ihre Sachen zu geringe angefchrieben , mithin möchte auf fülche Art 


mancher nichts bekommen. _6) Sie wären vielen unter ihren Landes⸗ 
Leuten fchuldig. Diefe Schuloner liefen ihnen flets zu Halfe, und * 
forderten die völlige Auszahlung. Erhielten fie nun ihr Verlaſſenes 


nicht gantz, fo koͤnten fie auch nicht alle Schulden bezahlen. _ Folglich 
kolrden dieſe über fie ſeuffzen. 7) Einige hätten ihre Briefe auf der 
fangwürigen Reyſe verlohren ; welche auf folche Art. nichts zu hoffen 
hätten. 8) Wolte der Mann Die Briefe abgeben, fo wolte das Weib 
nicht, und wenn diefes wolte, fo wolte jener nicht. (X) Dabey baten 
fie ale einmürhiglich , daß Or. Königliche Mireftär von Preuffen ih⸗ 
nen erlauben möchren einige nach Negenfpurg abzuſchicken. Was das 
ſelbſt beſchloſſen waͤrde, damic wolten fie zufrieden ſeyn, wenn fie auch 
SI 2 von 

mit Ihranen bittei, fir ſollen fie nicht ın Ungaade bey GOit wid bey 10» 
Königlichen Majeftät bringen ; fie iolten doch fein gehorſam ſeyn, und mit,, 

dem Wenigen zufrieden feyn , mas GOtt ihnen aus ihrem Vaterlande beſchen 

ven wird, Das ſind warlich recht vernünftige Reden, die ich ſelber ange,» 


höret.„ 

(*) Der Salgburger Martin Hochleitner, ſchrieb an Herin Breuern unterm ırten 
Febr. 1735. von diefer Sache folgendes : „den und find die Salgburger,, 
auch fehr ſtreitig, von wegen des Brief ‚Abaebens. Und folgen ihrem eigenen,, 
Trieb, und hilfft Feine Ermahnung. _ Darum ich nicht wiffen Fan , wie das, 
werden will mit uns. Und es it ja nicht mehr ds billig , und muß» 


feyn, daß wir die Briefe abgeben, wenn wir Geld haben wollen. SHE (Hirn 
fe e8 doch, daß Sr. Königlichen Majeftät dadurch über ung nicht ergürnet wer »» 
den ‚ wenn wir fo eigenfinnig find , und er darnach mit ung in Ungnade ver⸗/ 
fahre, Denn es iſt hoͤchſt⸗noͤthig für das Volck zu beten, daß ihr Sinn noch, 
geaͤndert werde. Von den meiſten habe ich gute Hoffnuug, daß fie es abge.» 
ben werden. Denn die Boͤſen verführen auch Die Guten darunter mit ihrem, 
vielen Gefchtväk. » 





— SE 


I la 
W 
Aue 

* 
— 

9 
—1 


— — 





620 I. B. XVI. C. Von dem bisherigen und jetzigen Zuſtand 


von ihren Guͤtern nichts bekommen ſolten. Ihr Bitten iſt auch erhoͤ⸗ 
ref. Denn es find in dieſem Monat Sept, 1735. von den Salkburs 
gern aus Preuſſen acht Deputirte nach NRegenfpurg gegangen, Diefe 
durften auch vielleicht nad) Saltzburg gehen , um wegen ihres verlafs 

fenen Vermoͤgens zu accordiren. ‘ 


Mn ; 
Plotho fäh⸗ Indes fuhr Herr von Plotho in ſeinen Verrichtungen, weshalb - 
Güter, Der, &E nach Salkburg gegangen war, ‚fort, und verkauffte einige Güter, 
Fauffort, Allein der Kauff- Schilling wurde ihm von den wenigften Gerichten ein: 
ne gefchicket, Die mehrefle Gerichte nahmen denfelben in gerichtliche Ver⸗ 
Sahibm der Wahrung. Daher denn Plotho bey dem Erk-Bifchoff fich Deshalb bes. 
RN ſchwerete, und bat, dag an die Pfleger und Richter deshalb eine Ans 
eingehändi, Meifung ergehen möchte, Diß gefchahe auch unterm 9; Julii 1735; 
get werde. Sie are alfo abgefaſſet: — 
Unſern ꝛc. ꝛc. | Bu 
Zumahlen der Königliche Preuffifche Abgefchickte Herr von Plo⸗ 
tho allda errinnert, was maſſen die von bereits zablbar verhands 
leten Guͤtern ſchuldige Rauff- Sthilling , ingleichen die rechter 
Zeit aufgefündete anderweitige Schulden obnerachter deſſen zu 
mebrmablen wiederholeten Anmabnen, deren von wenigen Hoch⸗ 
Sürftlichen Berichten bis anber eingefchicket worden , da doch 
die Zahlungs» Zeiten vorlängft verfloffen ; wir auch ſolches Ders 
fabren um fo minder billigen fönnen , als es die Meinung allde 
niemabien gebabt , noch aus dem unterm 26. Auguſt allbier pu⸗ 
blicirten General⸗Patents zu erheben iſt, daß die eingehenden 
Gelder / für die in Boͤnigliche Preuſſiſche Landen niedergelaffes 
ne Emigranten bey Bericht in Derwabrung genommen werden 
ſollen fondern allein fo viel fich Bieraus ergiebt, daß Beamte die 
gewöhnliche Nachſteuer zu beforgen, auch der auf derley Bütern 
hafftenden Activ» Schulden balber, ein richtiges zu machen bas 
ben. Als befeblen wir hiermit , daß ibr nach Befolgung ein fo 
anders die vorhanden übrigen Belder nebft ordentlicher Verres 
chnung und Derzeichniß , was jeder Räuffer , von diefem-oder 
jenem Lehen a Conto, und kuͤnfftige Rechnung erleget haben, an 
ihme, Preufifchen Herrn Abgefchickten , des nechftens Hbermas> 
chen, auch in Aufunfft nach diefer unfer Verordnung euch fortan 
richten und achten ſollet. An demexc, In Deputatione Sccreta 
Salisburgenfi, 9. Julii 1735. 


6,18, 
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Man hat demnach ante Hoffnung » Daß Die guten Saltzburger 
in Preuffen von ihrem zuruͤck gelaffenen Vermoͤgen noch etwas erhalten 
werden. So weit hat der Der Ertz⸗Biſchoff ſich erboten, dag er ih⸗ 
nen überhaupt den dritten Theil geben, und die Suter annehmen wolle. 
Aber man hält auf die Helffte. Und wenn man in Salkburg ſich da⸗ 
zu verftehen wolte, Durffte es mit dieſer Sache auf einmahl zur Rich⸗ 
tigkeit kommen. Vielleicht treffen die acht Deputirte aus Preuſſen ei⸗ 
nen Accord, wenn fie noch von Regenſpurg vollends nach Salsburg 
gehen folten, () N 


$. 19. > 
Pas aber nun die Abforderung der zurück bebaltenen kleinen Von verab⸗ 


Rinder anlanget, die Herr von Plotho mit beforgen fol, fo ſcheinet ———— 
das wenige Hoffnung zu ſeyn. Man will in Saltzhurg Davon nichts ke, 
hören. Damit man aber mn vecht wiffe wieviel Fleine Kinder man willman 
mit Gewalt zurliek behalten, wie viele Chen man getvennet , und wie ae 
viele Eltern zurück geblieben, die ihre Kinder alfein reyſen laffen, fo iſt 


davon folgende Nachricht von Königsberg aus Ireuffen eingelauften: 
Die Anzahl Salsburg zurück behaltenen Fleinen 
l 


\ er, = 
£ der daſelbſt zurück gebliebenen Ehe⸗Leute, 
von welchen das eine Theil anherkom⸗ 


214. Köpfe, 


men; PIE, = 83: 
R der allda verbliebenen Eltern, Deren Kin: 
der anher gefommen, — - OL 
| Summa 598, Köpfe, 


6. 20. 


Plotho mußte ſich auch erkundigen, wie der Emigrant hieſſe, von plotho muß 
dem man im Salgburgifehen ausgeſprenget hatte, daß er aus Preuſſen acneae 
heimlich fortgegangen. Er berichtete aber unterm 6. Janugarii 1735. en Berufe 
daß der dortige Hof⸗Cantzler zwar feine ehemahls gerhane Erzehlung ſchen Rem 

Jiit; befkät- Funsigen. 


———— — — —— — — — — ———————— ⏑ — 

(*) Die Reichs⸗Stadt Memmingen hat vor die Emigranten, die diefelbe auf 

genommen, doch auch geforget, und nach gepflogenem Drief: Wechfel mit dem 

Hof: Rath zu Salgburg die Sache fo weit gebracht, daß ihnen etliche Hundert 

Gulden übermachet , und zu fernerer Ubermachung gute Hoffnung gegeben wor⸗ 

den. Derdortige Magifirat Hat mit Senehmhaltung des Fuͤrſtlichen Hof Raths 

einen Hdvocaten zu Saltzburg, den Ferdinand Aloyſi Streidl , zu Betreibung 
dieſer Sache beſtellet. | 


® 
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beſtaͤttiget, ihm auch zur Nachricht ertheilet, daß der Remigrant aus 
dem Pfleg⸗Gericht Goldeck geweſen, und ſich jetzt daſelbſt wieder auf 
halte. Allein deſſen Nahmen wiſſe er ihm nicht zu nennen. Es ſchie⸗ 
ne alſo, als obs damit unklar ſey, und dergleichen Erzehlungen nur des⸗ 
halb ausgefprenget würden, Damit man die andern, Die auch noch zu 
emigriren willens, dadurch abfchrecfen möchte. Er hat ſich zwar nah 
der Zeit bemühet Durch Bauren aus dem Goldecfer- Gericht, die ſich 
beyihm angaben Guter zu Fauffen, hinter Die rechte Wahrheit zukom⸗ 
men. ‚Allein diefe feine Bemühungen find bisher noch immer vergeblih 
gewefen , und man hat fi) in Salgburg den Nahmen dieſes Mannes 
bis dieſe Stunde noch nicht wieder erinnern Fönnen. So vielvon dem, | 
was bisher in dem Erg - Stifft Salsburg vorgegangen, und wie es 
jest Darinnen ausſiehet. ER Ü 


Die zweyte Abtheilung 


Von dem, was in der gefuͤrſteten Probſtey Berch—⸗ 
tolsgaden bisher vorgefallen, und von dem jetzigen Zu- 
ſtand in dieſem kleinen Lande, | 


RR ee 
ee Probſtey Berchtotsgaden haben fich gleichfalls von Zeit zu 


Zeit noch mebrere geänffert, die der Wabrbeit des Evans 
gen beypflichten. Schon im Jahr 1733. im Monat Zulii, höres 
fe man, daß fich in diefem Kleinen Lande wiederum bey neun hundert 
Perſonen, als. Evangelifch, angegeben hätten. Aber dieſe haben bis: 
her die Freyheit zu emigrien noch nicht erhalten. Der dortige Probfl 
fieng vielmehr an dem Salgburgifehen Erempel zufelgen, und die Pa 
fe dergeftalt zu verwahren, daß man Feine zuverlaflige Nachricht aus 
feinem Sande befommen Eonte, Als aber der Hannöverfche Commif- 
farius, Kruckenberg, in der Mitte des 1735. Jahres aus Dem Berch⸗ 
tolsgadifchen zurück Fam , erzehlete derfelbe , Daß bey feinem Daſeyn 
mit Denen zu Emigrirenden alles in der Stille gehandelt werde, ie 
mußten bey dem Examine in der Regierung allemahl gang allein erfchei- 
nen, Ihre Ausfage aber wurde heimlich gehalten. Allen Muthmaf 


fen nach müffe auch ihr. Glaubens-Bekaͤndtniß mit der Papiſtiſchen 


Religion nicht einftimmig feyn. Denn e8 wäre ihnen ihre Profeſſion 
und Handthierung zu treiben unterfaget. Die armen Leute waren da⸗ 
hero ben Ermangelung ihres täglichen Unterhalts gank niedergeichlas 

gen; 





gen ; und diefes um fo vielmehr, da fie nicht wüßten , ob fie von einer m 
Neoteftantifihen Hereſchafft aufgenommen werden dürften, \ 
te man ihnen aud) vorgeſchwatzet, daß es den vorhin Emigrirten fehr 
ſchlecht, und recht jämmerlich gienge. C | 
nicht abfehröcken, fondern blieben feft bey ihrem Enefehluß, Daß fie emi- 
griren wolten. 
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So hät: 
Sie lieffen aber dennoch ſich | ii 
Inzwiſchen würden fie nicht mehr zum Beicht Stuhl N J 


gelaſſen. Und bey welchem ein verdaͤchtiges Buch gefunden werde, It 


derfelbe folte funffsig Gulden, Straffe erlegen. 


Wuͤrde jemand dieſes N hi 
—9 


Verbot zum zweyten mahle uͤbertreten, ſolte er auf ewig des Landes 


verwieſen werden. 
Helffte der Straffe zur Vergeltung bekommen. 


Der Angeber ſolte verſchwiegen bleiben , und Die | " J 
Es ſtehet demnach J 


su erwarten, ob und wenn man dieſen Leuten den Abzug verſtatten 


werde. 


In verwichenem Jahre ſchickte unſer lieber König den Hof⸗Rath Gebel wird N, 

Söbeln nebft zwo Deputirten, Dem Emigranten Zechmeifter und Raſp, vab Ber J 
Berchtolsgaden, der der Berliniſchen Berchtolsgader hinterlaß ee ] 

fenes Vermoͤgen einfordern folte, Goͤbels Creditiv anden Hern Probft N 

war folgendes : | u 


Stiedrich Wilhelm, Aönig ꝛc. ꝛc. 
Unfern ıc. Wir geben Zw. Lod. hierdurch zu vernehmen ı was 
maffen wir gut gefunden, Unſern Sof Rath Goͤbeln dorthin ab> 
zuſchicken, um unferer biebevor dafelbft emigrirten Untertbanen 
allda binterlaffenes Vermögen, zu erheben. Wir erfüchen auch 
dannenbero Ew. 2bd, Sie wollen uns die Steundfchafft und 
Befälligkeit erweifen , befagten Hof⸗ Rath Böbeln zu baldiger 


nad) 


Se 





und fälliger Ausrichtung folcher Ihm aufgetragenen Commiſſion 
alles dasjenige wiederfabren und angedeyen zu laffen, was des» 
fals dem Weftpbälifchen Sriedens » Schluß und andern 
Reichs : Conftitutionen gemäß iſt geftale Wir Uns folches zu⸗ 
verfichtlich promittiren / und Ew. 2bd. übrigens zu Dezeugung 
angenehmer Gefälligeiten ftets willig und gefliffen verbleiben, ıc. 
Berlin, den 22. Junii 1734, 


— Friedrich Wilhelm. 
An den Her Abt su 
Berchtolsgaden, 
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5. 3. | | 

Göbel Font Herr Göbel war in feiner Verrichtung ziemlich glücklich, und Fam 

mie let zu Ausgang des 1734. Jaͤhrs mit leidlicher Expedition von Berchtols- 

tionzueic, gaden zurück nach Regenſpurg. Er brachte Doch einige taufend Gulz 
Den vor die Berchtolsgader in Berlin mit, und Das Recreditiv, welches 

er von dem Gefürfteten Abt erhalten, war Diefes: 


„Durchlauchtigfter König! Ew. Königlichen Majeſtaͤt feynd 
a gerliffene Dienfte allegeit zuvor , befonders Gnädiger 
27 er2, EN ER 


„Was Em, Königliche Majeftät zu Faveur Unferer , hiebevor in dero 
„Königlich und Ehur-Fürftlichen Lande auf Veranlaffung einer Re⸗ 
„ligions- und Gewiſſens-Freyheit emigrirten Unterthanen, vorſchrifft⸗ 
„lich gelangen laffen , hat ben Unferer damahlig vorgewefenen Baad⸗ 
„Eur der anhero gefehickte Hof- Rath Göbel, feiner Zeit behöriger 
„Orten geziemend uͤberreichet, und gleich wie Wir fowohl in Negard 
„Em. Königlichen Majeftät höchft- venerirenden Vorfchreibens, als 
„auch derer felbft redenden Bölcker - Rechts, auch Civil: Gefäßen ge 
„mäß denen Emigranten das Ihrige angedeyen zu laſſen, Unſerer des⸗ 
„falls eigen aufgeftellten Commiffion Die gemeſſene ‘Befehle ertheilet, 
„ſo fort diefes Geſchaͤfft durch die ſorgfaͤltige Negotia gedachten abge 
„ordneten Hof⸗Rath nunmehro zu feiner vollfommenen, Zweifels ohne 
„referirten vergnügten Endfchafft gediehen, mithin Demfelben feiner 
dabey bezeigten Conduite halben ein anftandiges Zeugniß zu ertheilen, 
„Anlaß nehmen , alfo zweifeln auch nicht, eg werden Em. Königliche 
„Majeftät dieſe ulcra vinculum inftrumenti pacis demfelben begün- 
„figte Juſtitz⸗ mäffige Unter und Abhandlung fo anfehen , wie Wir 
„ambirt haben, das Königliche hohe Nor: Wort mit erfinnlichfter 
Hochachtung erfüllen zu mögen, und Damit verbleiben ze. 2c. Geben 
„in Unferm Stifft und Nefidens Berchtolsgaden den 5. Det. 1734. 


Ron GOttes Gnaden Cajetan Antoni , des Heiligen Roͤmi⸗ 
fehen Reichs Fürft, Probft und Herr zu Berchtolsgaden 2. 
Ew. Königlichen Majeftät 


allezeit Dienſt⸗ geflignifter 
Cajetan Antoni. 


Das 
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Das fiebzehende Kapitel, 


Bon den Müngen, die auf diefe merckwuͤr— 
dige Emigration der Solßburger gepraͤget, und 
von den N en davon and Licht - 


hafften Befenner der Wahrheit aus den Papiflifchen Landen, 

und von deren Aufnahme in Die Evangelifchen Landen iſt theils 

durch ein und andere Muͤntzen theils durch viele Schrifften 
verewiget worden. Die Billigfeit erfordert es, daß ich, fo viel man 
davon hat erkundigen Fönmen, daffelbe hier mittheile, 


$. 

Die Müngen, die auf diefe Emigration theils gepraͤget worden, 
theils aber dazu inventiret, und vielleicht noch gepräget werden duͤrff⸗ 
ten, find zum Theil ſehr artig ausgefonnen. Mir find Davon folgende 
befandt worden, Die würcklich gepräget find. Re 

1) Hat man eine Gedaͤchtniß⸗Muͤntze in Groͤſſe eines harten Tha⸗ 


er. 

Auf der einen Seite iſt das Bruſt⸗Bild Sr. Königlichen Majeftät 
von Preuffen, als durch deren hohe Vermittelung nicht nur Der Aus: 
zug der emigrirenden Saltzburger befördert, fondern die ihnen auch ein 
groffes Stück Landes anweiſen laffen, darinn dieſe gottfelige Fremdlin⸗ 
ge ihre neue Heymath fuchen und finden ſollen. Die Umſchrifft iſt mit 
groffen Sateinifchen Buchftaben folgende: 

FRIDER. WILH. D. G. REX. BORVSSIE.EL. BR. 

Die andere Seite ftellet in der Höhe ein mit Strahlen umgebenes 
Dreyeck vor, damit zu zeigen, daß freylich Das gantze Werck der Emi⸗ 
gration aus GOtt ſey. Weil aber gleichwohl die Goͤttliche Vorſehung 
ihre gefeegnete Werckzeugen hat, Durch welche fie. den Menfchen, fon 
derlich aber den Frommen, Gutes thut, fo bildet die Koͤniglich gecroͤn⸗ 
te Fraͤuens⸗Perſon, an deren Seite der Preuſſiſche Wapen⸗ Schild zu 
fehen ift, nebft Den vor ihr ſtehenden Saltzburgern, Die ausnehmende 
Gnade ab, welche Sr. Königlichen Majeftat von Preuffen an Diefen 
Perſonen Durch derfelben — Aufnahme in Dero in zu 

eſſen 


a | 
Me Geſchichte vonder Austreibung fo vieler ſtand⸗ 
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Pal aa ai groffen Seegen ermoiefen haben. Die Uber: 
rifft iſt: 
GEHE INEIN LAND, DAS ICH DIR ZEIGEN WILL... 
| BR yet.) N =. 
Im Abfchnitte fliehen die Worte: __ — — 
SHachtniß DER SAL ZBurgifchen EMIGRANTEN. 1732. 

2) Hat man eine Emigranten: Wiedaille von voriger Bröß 
fe, nemlicy von Groͤſſe eines harten Thalers. 

Auf der erfien Seite präfentiret ſich in der Mitte ein Altar. Auf 
demfelben ftehet ein hell⸗brennendes Licht in einem fchönen Leuchter; 
und daran lehnet fich ein aufgefchlagenes Buch mitdem Nahmen Biblia 
bemertket. Es wird Dadurch angejeiget, Daß das Bibel- Bud), und 
das darinn enthaltene heilige Wort GOttes, wo deffen Sefung jeder- 
mann frey gelaffen wird , einem hellen Lichte zu vergleichen, Das vor 
jedermanns Augen auf einem erhabenen Leuchter ftehet, Zur Rechten 
auf dem Altar fiehet man ein Tauff⸗Geſchirr und Tauff- Decken, Zur. 
Lincken einen Kelch mit einem Schüffelchen und darauf gelegten Oblaten. 
Beydes zeiget an die von Chriſto felbft geſtifftete Sacramente. Die. 
oben aus der Wolcken herfürragende Hand weiſet darauf mit dem Zei⸗ 
ge-Finger, als auf etwas folches, das man für eine theure Göttliche 
Wohlthat haften fol. Und diefes erkennen die zu beyden Seiten Des 
Altars niende, theils ihr Antlitz mit den Haͤnden für Freuden, Danck und 
Erfänntniß, empor hebende, theils aus Andacht und Demuth folche zur 
Erden niederfchlagende Saltzburgiſche Emigranten beyderley Ges 
fehlechts und verfchiedenen Alters, Ihre Herkens: Meynung und Ge 
dancken, krafft deren fie alle Bedengflichkeiten und Einwendungen, auch 
Hinderniffe und Gefaͤhrlichkeiten gläubig überwunden, Drücken Die oben 
umherftebende ABorteaust | | 
WIR WÄHLEN VNS — BESTEN THEIL DER SEELEN 


Im Abſchnitte ſtehet: | 
u , ! SALZB. EMIGR. 1732. 


Die andere Seite ftellet den Seelen-Freund und Ertz⸗Hirten Chri⸗ 
ſtum JEſum dar , der feinen Hirten: Stab in der rechten Hand halt. 
Um derfelben herum liegen unterfchiedliche Fleine Heerden Schaaffe 
bey einander, Die Uberfchrifft fuhret den Heyland alfo redend ein: 

ICH WILL MEINE SCHAAFE SELBST L/EGERN. Hefek. 34. 
Unten im Abfchnitt ftehen diefe Worte: | 
'AVFNAHM DER EMIGRANTEN BEY DEN EVAN- 
GELISCHEN. 


3) Sis 
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er 0 
3) Sibet man eine Medaille, die fat ſo groß, wie ein har⸗ 
ter Thaler ift. | 
Auf der vordern Seife zeiget diefelbe den Hirten und Biſchoff unſrer 
Seelen, Chriſtum IEſum, wie er mit feinem Hirten⸗Stabe in Der 
rechten Hand vor einer Heerde groß - und Fleiner Schaaffe einhergebek- 
Die Umfchrifft heiſſet: Venlo „iR | 
MEINE SCHAAFE KENNEN MEINE STIMME. Joh. ro. 
Im Abſchnitt ſtehet | 
| SALZBVRGISCHE EMIGRANTEN._ 1732. - 
Auf der andern Seite iſt wiederum der HErr FEfus zu fehen, der 


in der Mitte ftehet, und den Hirten-Stab in feiner rechten Hand halt. 


Rings um ihn her liegen die Schanffe Trupp⸗ weife hin und wieder oben 
herum ftehet die Verheiſſung BEL 3,0 | 
"ICH WILL MEINE SCHAAFE SELBST L/EGERN. 
Unten wird angedeufet: ” | 
Der Emigranten Aufnahme bey den sEvangelifchen.. 


a) Sat man eine Schrauber Wedaille, die von der Bröffe 


eines barten Thalers ifl: . we. J—— 
Auswendig auf der einen Seite ſtehet ein Mann im Saltzburgi⸗ 


ſchen Habit mit ſeinem Wander Geraͤth. Ben ihm findet man eine 


Saleburgerin, die ein Feines Kind bey der Hand führer. Oben in 
den Wolcken.aber fiehet man den Sohn GoOttes in einem hellen Glantz, 
mit der Umſchrifff: | N \ 

Gehe aus deinem Vaterland, und von deiner Freundfchafft. 

en. 12. i 

. Auf der andern Seite ſtehen Ihro Majeftät der König von Preuf 
fen, nebit ein Paar Officiers. Da denn der König die Saltzburgi⸗ 
ſchen Männer und Weiber groß und Flein freundlich und fehr gnaͤdig 
aufnimmet,, mit Der Uberſchrifft: 

Die Könige follen deine Pfleger feyn. Efaix 49. 

In der Medaille aber findet man folgende Sinnbilder und Geſchichte: 
a8 ar Der gute Hirte, wie er von den fremden Schaaffen weiße 

aget, SSoh. 10, 16. | | 

Mit der Uberfhrifft : Ich habe noch andere Schaaffe. 

2. Die Ausfuͤhrung der Iſraelten aus Egypten durch Moſen, Exod. 


+ 


72,91 u 
& Die Ausführung des H. Apoftels aus dem Gefängniß zu Jeruſalem 
durch den Engel des HErm, Act. & k = 
Dt ei 


4. Stau⸗ 





J — na — he 


— * 
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4. Staupitz, ein Abt in Sanct Peters Cloſter zu Saltzburg, fuͤhret Lu⸗ 
theri Schrifften mit ſich. 

5. Das Anhalten der Bauren um den Kelch im Heiligen Abendmahl in 

einer wichtigen Supplique, mitder Uberfehrifft: erin cket alle daraus, 

6, Enthauptung Georg Scherers, Predigerg in Radſtadt. 

7. Emigrations⸗-Patent wider die£utheraner geftellet, 1588. — 

8. —— der Teferecker mit Zuruͤckhaltung ihrer Kinder, 1685. 


eqq. 
9. Dat aus Salkburg ausgehende, und annoch in Nürnberg lebende 


erlebte und geiftreiche Bergmann, Joſeph Schaitberger , Der einen 
Send⸗Brief in der Hand hat. — 
10, Ha Verſammlung der Salgburger, die Heilige Schrift 
zu leſen. DE De I | 
ıı, Verbrennung der Evangelifchen Bücher, worüber einige meinen, 
andere fpotten. es. 
12, Die um des Worts willen gefangene Saltzburger. 
13. Abmarfch der Saltzburger von Kauffbeyern. | 
14. Abfehieds-Seegen, den adrenfenden Salsburgern von vielen Evan⸗ 
gelifchen Predigern in dem Schießgraben zu Augfpurg unter freyem 
Himmel mitgetheilet, Anno 1732, den 30. Sanıar, 
15. Predigten, den Salsburgern in Dem Schügen-Haufe des Schieß⸗ 
Grabens in Gegenwart beyderley Glaubens⸗Genoffen gehalten. 
16, Examen mit einigen Saltzburgern von weltlichen und geiftlichen 
Herren Deputirten in dem Schaurfchen Garten allhier vorgenommen, 
17. Einführung der Emigranten in die Haupt⸗Kirch bey Sanct Annen 
mit der Überfchrifft: wie lieblich find deine Wohnungen. 
18. Inwendig aufgeklebet eine Land Charte vom Stift Saltzburg, 
7 die Emigranten, als ihr Vaterland, um GOttes wilien ver; 
19. Inwendig auf der andern Seite eine Land- Charte von dem Her; 
tzogthum Litthauen, nad) welchem die Emigranten um der freyen 
Ubung Goͤttlichen Worts willen reyſen. 


5) Sihet man ein Gepraͤge, welches ſo groß als ein har⸗ 
ter Thaler iſt. 


Deren eine Seite ſtellet einen Hauffen Saltzburger vor, die theils 
ſchon ausgefuͤhret find, und theils noch ausgeführet werden wollen, 
aber des Waſſers wegen nicht ſcheinen zu koͤnnen. Diß ſoll den Zwang 
anzeigen, Der ſich bey der Emigration finder, Doch der Regenbogen, kr 

| au 
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auf eben diefer Seite ſich befindet , verfpricht Dennoch gute Hoffnung, 
zu ihren Brüdern zu gelangen, mit der Umſchrifft: 
WERDEN VIEL EMIGRANTEN VON SALZBVRG 
AVSGEFÜUHRET. 


Unten im Abfehnitt fiehet die Zeit, da die Emigrirten ausgeführet find: 
1731 


31. & 1732. 

| NOV. DEC. JAN. FEBR. 

Die andere Seite aber ftellet die Dexter vor, wohin fie ihre Zu⸗ 
flucht genommen haben, und von welchen fie aufgenommen find : Nas 
mentlich ftehet darin: Sufluchten der Saltzburger; Berlin, 
Augfpurg, Hannover, Aauffbeyern, Yiemmingen, 
Dappenheim , Noͤrdlingen, Würtemberg, Ulm, mit 


der Überfehrifft: | 
NACHDEHM DIE PROTESTANTEN 1730. RECHT FREVDIG 
JVBILIRET. 


Dabey wird erwehnet , daß es gleich an dem 2, Jubileo Aug, 


Conf. gefchehen, 
6) Sinder man eine Wünse, in Bröffe eines harten Tha⸗ 


lers, welche aufdienach Holland gegangene Dürnbergifehe Saltz⸗ 


burger gepräget worden. | 
Auf der einen Seite ift ein geharnifchter Mann zu fehen, der in 
der rechten Hand fieben Pfeile hat, mit der lincken aber einen Schild 


äber einige Saitzburger beyderley Geſchlechts und Alters hält. Anzu⸗ 


zeigen, daß die Emigranten in ein Land gefommen, welches zwar aus 
fieben Landſchafften beftehet, aber Doc) ungertrennlich mit einander ver⸗ 
einiget ift, und daß die Salfburger in diefen vereinigten Niederlanden 
allen — und Sicherheit unter den Hollaͤndern haben ſollen, mit der 
mſchrifft: 
A HER FINDT DIE WAHRHEIT SCHVTZ VND RVH. 
Unten im Abfehnitt ftehet die Sahr- Zahl, da Die Dürnberger in 
den Niederlanden angefommen: 
MDCCXXXIII. 
Auf der andern Seite praͤſentiret ſich die Freyheit unter dem Bil⸗ 
de eines Menſchen, der in der rechten Dand einen Spieß hält, auf def 
fen Spige ein Hut gefteckt. 9) Uber Diefem Menfchen iſt ein aus dem 
Himmel fallendes Frucht⸗Horn ? mit der Umſchrifft: 
3 


DORT 


(*) Mit Vorftellung der Freyheit wird Holtand wiederum gemeynet, welches dag 
Wapen und die auf der See gehende Schiffe zu verſtehen geben, Der en 
A 








| 
| 
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‚ mit guten Wercken bewiefen haben, freundlich anreden wird. 
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I — ⸗ e —ñ — 


| DORT. SCHICKT DER HIMMEL SEEGEN ZV. 
Unten im Abſchnitt find. folgende Worte befindih: 
AVFNAHM DER SALZB. EMIGR. IN DEN VER. NIDERL. 


7) Eine Medaille, die fo groß als ein Zwey Drittel- Stück iſt. 

Auf der einen Seite wird die Chriftliche Liebe, oder Wohlthätig- 
feit gegen Arme und Durfftige, abgebildet durch eine Weibs⸗Perſon, 
melche neben fich auf der Erden Körbe mit Kleidern, Buͤchern und anz 
dern Sachen angefüllet hat, und Davon mit beyden Händen den Salk- 
burgifchen Emigranten beyderley Geſchlechts mildiglich austheilet. Wie 
dann dieſe mit geoffer Freuden: Bezeugung ſolche Gaben anzunehmen 
feheinen , und eine. Emigrantin mit ehrerbietiger Danckbarkeit ihrer 
Wohlthaͤterin die Hand kuͤſſet. Oben herum ftehet ein Theil derjeniz 
gen Worte, mit welchen dermaleinft am jüngften Tage der Richter ale - 
ler Welt die zu feiner Rechten geftellte Ausermwählte, Die ihren Glauben 


WAS 


auf welchen oben der Hut befindlih , fol gleichfalls die vollfommene Freyheit 
vorſtellen. Es bezieht fich diefes Zeichen auf die Schweigerifche Gefchichte, und 
einer darinn vorgefallenen Begebenheit. Der hochmuͤthige Defterreichifche 
Land: Noigt in der Schweiß zu Altorff, Nahmens Geißler, ließ am Wege 
unterm Schloffe einen Hut auf die Stange fledfen, mit der Ordre: Wer vor 
ſolchem Hut herdurch gehen, und demfelben mit tieffer Beugung des Leibes nicht 
eben die Ehre erweilen würde ‚die man ibm felbft, wann er perfünlic) zugegen, 
erwieſe, der folte für einen Nebellen gehalten, und als ein ſolcher geftraffet 
werden, Nun gieng einer, Nahmens Wilhelm Tell, ohne ſolches zu thun, vor: 
bey, . Diefer wurde deswegen gefanglid) eingezogen ‚und verurtheilet, feinem 
eintzigen Sohn, einem jungen Knaben, in einer weiten Diftang mit einen Pfeil 
einen Apfel vom Kopfe zu fchieffen; welches verfelbe auch glücklich gethan. Als 
er aber gefraget wurde : wozu er den zweyten Pfeil brauchen wollen, da ernur einen. 
nötbig gehabt , antiyortete er: Hatte er feinen Sohn mit dem einen getroffen, 
fo hätte,er den andern dem Geißler ind Herg fehieffen wollen. Zell ward dis 
Terivegen gebunden, und auf einem Kahn gefangen weggeführe. Er fchlug 
aber feine Wache nieder, ſchwumm ans Land, legte fih in einen Hinterhalt, 
und ſchoß Geißlern, welcher gleich darauf vorbey ritte, vom Pferde herunter, 
Darauf brachte er die Schweiger in Allarm, richtete ein Bündniß mit etlichen 
auf, und machte ſolcher geftalt im Jahr 1 310. den Anfang zur Freyheit. Ob⸗ 
gedachter aufaeftechte Hut, und die dadurch angedentete tyrannifche Herifchafft 
gab demnach Gelegenheit zur Freyheit in der Schweiß. Nun aber iſt Holland 
“auch eine Republic, und hat der Spanifchen Inquiſition und Tyranney ihre Freys 
beit zu dancken. Und darum ift derfelbe Hut auch auf diefe Münge gekommen. 
Dip paffet auf die Salgburger ungemein. Denn fie waren auch nicht aus ih⸗ 
rem Joche gefommen;, menn der gemaltfame Gemiffens Zwang fie davon nicht 
hätte frey gemacht, 











S/AS IHR GETHAN HABT DIESER GERINGSTEN EINEM. 
Mitten im Abſchnitt Saltzb. Bseanten 7732: "2 nt 
Der Reverszeiger den Sohn GDttes, oder wie er fich ſelbſt Matth. 
35. des Menfchen Sohn genennet, JEſus Chriftus, mit einem groffen 
Glank umgeben, auf den Wolcken des Himmels (aus welchen etliche 
Pofaunen herfür gehen ) auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit ſithend, und 
feine rechte Hand an feine Bruſt legend, die lincke aber ausſtreckend 
und empor hebend. N | 
Die oben herum gefegte Norte find: ___, — 
DAS HABT IHRMIR GETHAN! 2 un. 
Diefe gehören mit zu dem auf der erften Seite und Matth. 25,40. 
befindlichen Ausfpruch „ darin der Heyland fich erfläret, wie er alle 
das Gute feinen durfftigen Gliedmaſſen auf Erden, abfonderlich den 
ausgegangenen Saltzburgern, erzeiget, nicht anders anfehen und vergel- 


ten wolle, ala wenn man es ihm felbft ergeiget hätte. Unten fiehet man 


noch einen Theil des Erdbodens, welcher alsdenn mit Gerechtigkeit ſoll 


gerichtet werden. 


8) Eine Medaille, die von der Groͤſſe eines Acht Groſchen⸗ 

| 

-_ Yuf deren einer Seite der. HEr? Chriſtus, und neben ihm Andreas 
ſtehet. Beyde halten ein groß Creutz, mit der Umſchrifft: 

DEMIVNGER WIE DEM MEISTER. 

Diß erinnert die gottfeligen Emigranten, Daß es eine groffe Ehre 

für fie ſey, wenn fie gewuͤrdiget werden als Juͤnger ihres Meiſters glei⸗ 

chermaſſen, und in ſeiner Gemeinſchafft, zu leiden. Wie es ihnen 


dern auch tröftlich- iſt, wenn fie wiſſen, daß fie durch das Leyden dieſer 


Zeit eingehen in die kuͤnfftige ewige Derzlichteit, Und eben Diefes ift 
63, wasihnen. | EEE — 

Auf der andern Seite dadurch vorgebildet wird, daß Chriſtus die 
vor ihm kniende Saltzburger beyderley Geſchlechts auf einem etwas in 
der Ferne ſtehenden Throne, über welchem eine Crone ſchwebt, ſitzen 
heiſſet, mit der Erlaͤuterung aus Luc. 22. 9.29. — 

ICH WILL EVCH DAS REICH BESCHEIDEN. 
Im Abſchnitte ftehen die Worte: ——— — — 
Saltzb. Emigr. Gedaͤchtniß. 1732 


9) Eine Gedaͤchtniß⸗ Muͤntze wegen des Saltzburgiſchen 
ee in voriger Groͤſſe eines Acht Groſchen⸗ 
Sul 5% 


Auf 
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Auf der einen Seite ſiehet man Chriſtum und Petrum Petrus 
weifer auf ein von ihm verlaffenes Schiff zurück, mit der überſchrifft 

| HIER VERLA&ST.MAN NICHT SO VIEL. - 

Die andere Seite flellet wiederum den lieben Heyland dar. Da 
Denn etliche Salgburger beyderley Gefchlechts und Alters bey ihm ſie— 
hen, und die Hände in die Höhe heben, in welcher fich ein Engel mit 


dem Srucht- Horn zeiget; mit der oben drüber gefeßten Erflärung: 


ALS DER HIMMEL GEBEN WILL. 34 
Der Abſchnitt enthaͤlt die Urſach, warum man dieſe Muͤntze gepraͤ⸗ 
get, in dieſen Worten: 
0.0 SALZB. EMIGRATION. 1732. 


. 10) Eine Medaille in Bröffe eines Acht Brofcben- Stücks» 

Auf deren einer Seite iſt die Sonne zu fehen, welche auf ein luſti⸗ 
ges Sebufche von allerley grünen Sträuchen und Bäumen gerichtet iff, 
mitderimfchrifft:: - | 

“PRODIT OPERTA DIV TANDEM SVA SEMINA TELLVS. 
Auf der andern Seite ftehen in der Münge folgende Worte: 

DIE VBER CCC. JAHR IM SALZBVRGISCHEN VERBOR- 
GENE VND SICH JEZT VBER LM. ALS EMIGRANTEN 
DVRCH BESONDERE GÖTTLICHE VORSEHVNG HERVOR- 
THVENDE HVSSITEN. 1731. & 1732. GAL. VI. v. 10. mit der 
Umſchrifft: an | 

CREDVNT VNAM ESSE ECCLESIAM SANCTAM CA- 

THOLICAM. Pf. 66. v. 8. 15. 


11, Zin Bepräge, welches die Bröffe eines Dier Brofchens 


' Stücks bat. 


Auf deren erſter Seite präfenkivet ſich das Haupt der Chriften,- 
Ehriftus, unſer Heyland, mit der Umfchrifft: 

WAS DVRCH SALZBVRGER EMIGRANTEN 
MIR. VON EVCH JEZO KOMMT ZV HANDEN, 


Früchte hervor bringe, mit der Umfchrifft: 
GEB ICH JA HVNDERTFÄLTIG WIEDER, 
WEIL SIE SIND MEINE RECHTEN GLIEDER. 
Unten im Abfehnitt fehet, woher der Revers diefer Muͤntze genom⸗ 
men, und wenn und wo fie gepraget ift: 
JOH. XV. 


| 1731. | 
Auf der andern Seite fiehet man das Erdreich welches herzliche 


1732. Goth. 
12) Kine 









2 —— = 


die auf die Einigration der Saltzb. verfertiget worden. 633 


Br, 
- 12) Kine dergleichen Muͤntze in Bröffe eines Vier Gro⸗ 
feben: Stücke. | | 
Auf der erften Seite ift ein Mann in Salgburgifiher Tracht, der 
einen IBander-Stab in der Hand hat, Ingleichem eine Saltzburge⸗ 
rin, Die ein Kind an der Hand fuͤhret. Alle wenden das Angeſicht ge⸗ 
gen ein vom Himmel herab fehendes, und mit Strablen umgebenes Aus 

ge, mit. der UÜberſchrifft: 

- DV SOLT VNSER AVGE SEYN. 4. B. M. 10, 31. 


Im Abſchnitt ftehet; 
SALZB. FMIGR. Anno. 1732. 

Die andere Seite enthält ein Bild des himmlifchen Jeruſalems, 
wie es in der Dffenbahrung dem Johanni gezeiget worden, mit Der Erz 
klaͤrung aus einem befandten Kirchen⸗Lied. 

DA IST MEIN RECHTES VATERLAND. 
13) MNoch eine von jetzt⸗ gedachter Bröffe. % 
Auf der einen Seite fiehet eine Figur, Die die Wolcken-Säule vor: 
ftellet; womit auf Die Fuͤhrung Gttes gefehen wird, welche Die Emi⸗ 
granten auf ihren Wegen fü feliglich leitet. Sie bat die Uberſchrifft: 
ICH GEH MIT DIR AVS VND EIN. 
Auf der andern Seite aber findet man, mie auf der vorhergehenz 


den Münke, einen Mann in Salsburgifchen Habit, mit einem Wan 


der- Stab, und eine Salgburgerin, Die ein Kind bey ber Hand hält. 

Sie fehen alle auf ein vom Himmel herab fehendes und hellſtrahlendes 

Auge, mit der Umfchrifft : , | | | 
DV SOLT VNSER AVGE SEYN. 4. B. M. 10. 


Am Abſchnitte 
SALZB. EMIGR. 1732. 


ö * 14) in kleine Medaille in Groͤſſe eines zwey Groſchen⸗ 
tuͤcks. | 

Auf der einen Seite derfelben fiehet man einen Saltzburger Der dor 

Chriſto niet. Er legt feine Finger in Ehrifti Wunden, ihm den End 

der Treue zu ſchwoͤren. Der liebfte Heyland leget dagegen feine Hand 

auf des Mannes Haupt, ihn zu feegnen. Die Uberſchrifft lautet alfo: 
WER WILL VNS SCHEIDEN. ROM. 8. v. 35. 

Auf der andern Seite präfentiret ſich Ehriftus auf dem Berge Der 
Berflärung, und Petrus iſt bey ihm ; Daruber diefe Worte: 

HIER IST GVT SEYN. 
Sm Abfehnitt: 


SALZB. BMIGR, Anno 1732. 


Diefe 
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Diefe alle find. würcklich gepraͤget. Nun aber folgen einige, Die 
groar noch nicht gepräget find, fondern nur in Sfnventionen und Abrif- 
fen beftehen, Aber fie find doch Ihro Majeftät dem Könige von Preuf- 
fen übergeben worden, ob diefelben belieben möchten, eine und die an- 
dere davon pragen zu laffen, Und es ſtehet jet noch darauf, daß fol- 


ches auch wuͤrcklich gefchehen fol. Die Snventiones find aber folgende: 


ı) Kin Abriß einer Medaille. | Re 
Auf deren einer Seite ein Schiff ſtehet „ welches bey contrairen 
Sturm Winden in einen beſchuͤtzten Hafen glücklich einläufft, mit Den 
Bey Worten: | | | 
ELVCrVs VnDosl perfVgIVM reLeVans! 
Bey dem haͤrtſten Sturm und Binden | 
Laͤßt ſich noch ein Hafen finden, | 
Auf der andern Seite ſtehet Ihro Maieftät Bruft-Bid, Die 
YUmfchrifft fuͤhret Ihro Königlichen Majeftät hoben Rahmen: 
. Fridericus \Wilhelmus D. G. Rex Pruſſiæ Auguftus patrix pater. 
In dem Untertheil Der Medaille, wo das Schiff ſtehet, ift mit aber: 
mahliger Jahr⸗Zahl zu lefen: ai 
SALISBVRGENSIBVS ORTHODOXIS 
VIOLENTO VENTORVM TVRBINE 
 QVASSATIS. 
SALVVS EXTAT PRVSSIE PORTVS. 
2) Kin ander Abrip, \ ER Eic 
Die eine Seite diefer Medaille bildet ab der Iſraeliten und Volcks 
GOttes Auszug aus Egypten, welchen der HErr des Tages in einer 
Wolken: Säule den rechten Weg führet, Exod. 13, 21.22. mit einer 
die Jahr⸗Zahl 1732. bemerckenden Beyfchrifft: 
EXVLI Eo MAcxo sVg DVCe Lara Vla. 
Wenn fid) zum Flüchtigen ein groſſer Führer fügt, 
Wird der fonft rauhe Weg gefichert und vergnuͤgt. 
Unten in der Exergue liefet man Die fernere Deutung der Medaille 
nebft Der Sjahr - Zahl, 
DEO COMITE 


PROBIS SALISBVRGENSIBVS 
EX EGYPIERGASTVLO 
SOSPES FIT ITER. 
clo lo ce XXXII. 
Auf der andern Seite ift das Bruft- Bild Sr. Königlihen Ma; 
jeftat in Preuffen zw ſehen, mit dem hohen Königlichen PR Fri- 
ErLCUS 
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en 700 en 
' Bericus Wilhelmus D.G. Rex Pruffix Auguftus Patriæ Pater, um- 


fehrieben. 
3) Die dritte Medaille 
Repraͤſentiret auf der einen Seite einen Adler, ber hat feinen Jun⸗ 
gen das Neſt auf einem hohen, fihern und unbeweglichen Selfen gegen 
die reinen Strahlen der heilfcheinenden Sonne bereitet, und verſorget 
fie dafelbft mit gnugfamen irdifchen Unterhalt, fonderlic), fo viel mög» 
fi), mit einem amphibio, oder Erd: und Maffer- Thiere zugleich, 
welches alles die Beyſchrifft bemercket, nebft der Jahr⸗Zahl 1732. 
sERVAT ALIrToVEsVos LAVTo rVrAMIne DVCros. 
Da er die Seinigen in Sicherheit gebracht, 
Iſt er auf ihren Schuß und Nahrung ftets bedacht. 
Unten in dem Abſchnitt findet fich Die weitere Auslegung Der Mer 


daille: 
SALISBVRGENSIVM 
OB FIDEI CONSTANTIAM 
- EXVLVM — 
FELIX IN PRVSSIA ASYLVM. 
MDCENIKXIH. 5 he 2 
Auf der andern Seite ftehet Ihro Majeftät von Preuſſen Bruſt⸗ 
Bildnig mit eben der Umſchrifft, als die benden vorhergehenden ; DA 
die Application iſt: alfo verfchaffeten Ihro Königliche Majeftät, als 
der Preuſſiſche Adler , Ihren flüchtigen Glaubens Genoſſen einen feften 
und fihern Wohn Plag unter Dem reinen Sichte der Goͤttlichen Wahr: 
heit, und verforgen fie mit zeitlichen geben Unterhalt zu Lande und zu 








Waſſer. 
Endlich ſind noch drey Inventiones, die von dem berühmten Herrn 
de laCroze in Berlin herkommen: 


ı) Kine Muͤntze/ aufderen | a 

Erfter Seite Sr. Königlihen Majeſtaͤt von Preuffen Bildnig zu fer 
hen. Auf der | \ i 

Andern Seite aber ein Trup Männer, Weiber und Kinder fich 
präfentiren, die von Sr. Majeftat mit ausgeftreckter Hand aufgenom⸗ 
men werden, mit der Uberſchrifft: RR 

TV NOBIS VITA SALVSOQVE. . 

2) Bine dergleiben Münze, auf deren 

Einer Seite wiederum Sr. Königlichen Majeftät Bru-Bild. Auf 
der andern Seite aber eine Menge Männer, Weiber und Kinder, Die 
ſich zu des Königs Füffen niederwerffen⸗ der Umſchrifft: a 

2 








636 II.B. XVII.C. Von den Muͤntzen und Schriften, 
VNA SALVS MISERIS A TE SPERARE SALVTEM. 
Im Abſchnitt: 
Salzburgenfes excepti & foti. Anno MDCCXXXII. 
3) Kine Muͤntze. | 

Auf der einen Seite derfelben fiehet man den Erk-Bifchoff von 
Saltzburg, Der Die Leute beyderley Geſchlechts und Alters fortiager, 
mit der Uberſchrifft: 

SÆPE PREMENTE DEO, 
Im Abſchnitt: 
| Propter DEVM gjedti, 

Auf der andern Seite repräfentiret fi) der König von Preuffen, 
der die fortgeiagten Salßburgifchen Männer, Weiber und Kinder auf: 
nimmt, mit der Umfchrifft: | | 

FERT DEVS ALTER OPEM. 


Sm Abfehnitt ſtehet: | 
Propter DEVM admifli. Salzb. 1732. 


. E i $. 3: * 
Schrifften, Die Schrifften , die von dieſer merckwuͤrdigen Begebenheit 
die von dies ang Sicht getreten, führen, fo viel ic) Davon befike, und bey andern 


ers i e ' 
De DE auffinden Eönnen, folgende Titel: 


°  fehienen. 1) Der Salgbund GOttes mit der Evangeliſchen Salsbur; 


Don denal giſchen Bemeinde, oder ausführliche und erbauliche Krzehlung 
neuen Bege⸗ von Dem erften Urfprung und wunderbabren Erhaltung / wie auch 
benheiten. allen andern merckwürdigenSchickfalen. Derervon einembalben 
Tabre ber aus dem Ertz⸗ Biſtthum Salsburg emigrirenden Evans 
gelifchen Chriſten, aus zuveriäffigen Urkunden der alten Zeiten ber: 
geführet, und bis auf dieſen Tag fortgeſetzet / von Georg Cunrad Rieger, 
Profef). 173 2. 8. | 
2) 7.G. Schelbornii de Religionis Evangelic@ in provincia Salisburgenfi 
ortu, progreffu &5 fatis commentatio biftorico - ecclefiaflica, Lipfi&, 1732. 4. 
3) Dat man von jetzt⸗ gedachtem Werck eine teutfche Uberſetzung 
unter dem Titel. J. G. Schelhorns Hiſtoriſche Nachricht vom Ur⸗ 
ſprunge, Fortgang und Schickſalen der Evangeliſchen Religion 
in den Salszburgiſchen Landen, darinnen die BRirchen⸗-Geſchich⸗ 
te feit der Reformation erläutert wird: Als ein Anhang ift beyge⸗ 
füge D. A. Sr. Muͤllers Academifche Abhandlung von dem Aus» 
gange der Innwohner eines Landes, der Religion halber. Leipzig, 
1732 8» 


4) Bey⸗ 









_—= — —— - a 
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M Beytrag zur Ricchen : Hiftsrie des Ertz⸗ Siſchoffthums 
Salsburg / welcher nicht nur die grofjen Bewegungen anzeiget, 
fo ſchon Anno 1523. und 63, in Demfelben vorgegangen , ſondern 
auch, was ſich nur im vorigen Saculo Anno 1686. mir denen Teffe⸗ 
recher Thal: Jeuten begeben aus unverwerfflichen Documenten 
dartbut, auf Begehren ans Licht geftellet von I. ©. Hillingern / 


of: Predigern und Superintend. des Sürjtenthums Salfeld. Jena, 


1732 8 

5) Johann Guſtav Reinbecks, Conſiſtorial⸗Rath/ Probſt 
und Infpedor zu Berlin, Hachricht von denen, in dem Kr: Dis 
fchoffibum Salzburg den Hekennern der Evangeliſchen Mahr⸗ 
beit von Zeit zu Zeit ſonderlich in den legten Jahren / zugefügten 
Bedrängniffen. Berlin, 1732, 4 N) | 

6) Foachimi Chriftophori Bodenbungii, Berol. Gymnafü Prorect. Pro- 


gramma de Fatis Salisburgenfis Ecclefie ab origine ad noftra usque tempora. 


Berolini, 1732. 4- 

7) M. Gottlob Sridrich Budens, Diaconi und Catechete in Lau⸗ 
ban in der Ober⸗Laußnitz Theologifche Detrachtungen über die aus 
der gegenwärtigen merchvürdigen Emigration deren Evangeli⸗ 
ſchen &briften aus dem Ertz Bifttbum Salzburg hervor leuchten: 
den Dorfebung GOttes auf feine fireitende Rirche; nebft einer 


Sammlung derer vornebmften Apophrhegmatum Augufianorum, d. Be 


Seren merchwürdigften Reden , welche auf dem Melt: befandten 
Reichs: Tage zu Augſpurg Anno 1530. von denen Ddafelbft ver> 
fammleten Sreunden und Seinden des Kvangelü gefuͤhret worden, 
Leipzig und Lauban 1733. 8. 

8) Martin Lodingers von Baftein Troft: Schrifft und Brie⸗ 
fe, welche er faft vor zweybundert Tabren an feineLands - Zeute 
im Salgburgifeben abgeben laffen. Samt einem Schreiben des 
fel. Lutheri an ibn, vom Zeiligen Abendmahl. Aufs neue mit ei» 


ner Vorrede Guſtav Georg Zeltners, D. worinnen Die Kirchen⸗ 


Hiftorie befagten Ertz⸗Biſtthums fürglich wiederholet, und den 
UÜrſachen jegiger Veränderung nachgedacht wird , nebft der ebe> 
mabligen Prefation des feligen D. Eliaͤ Deils zum Druck übergeben. 


Ruͤrnderg 1733» 
Lull 3 3) GOtt 








— — 





(& Diefer Nachricht hat der Her Kath Reinbeck eine Predigt voran gefchicket über 
Marc. 10, 0,28-31, welche ihrer Vortrefflichkeit halber im erſten Theile Diefor 
Geſchichte von Wort an Wort mit angefuͤhret worden. 





Donden 
neuen Bege⸗ 
benbeiten, 
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ER in ie 

9) GOtt gebeiligtes Denck⸗ und Gedaͤchtniß⸗Mahl des 
merch- und Dewunderns : würdigen Ausgangs derer indem Ertʒ⸗ 
Stifft Saltzburg in die etliche zwantzig taufend Unterthanen / wel⸗ 


che um Jacobi im Jahr Chriſti 173 1. ſich nicht nur vor Evangeliſch 
erklaͤret/ ſondern deßwegen auch zu End dieſes Jahrs ausgetrie⸗ 
ben zu werden angefangen worden, als wozu ſie ſich gedultig und 
willig geſchickt/ um nur des reinen lieben Worts GOltes / und des. 
ganzen Abendmabis YEfir Chrifti ficb bedienen zu Fönnen, dem 
Dreyeinigen GOtt zu Ehren / der Bvangelifchen Ricchen und 
Nachkommenſchafft aber zu einem ſteten Andenchen aufgerichter, 
inventiret, beſchrieben und in Aupfer geftochen, auch verlegt von 
en Auguft Corvinus, Aupferftecher in Agſpurg / Anno 1732, 
Ol. z ; 


5. 4. 


1) Acten⸗ maͤſſiger Bericht von der ſetztmahligen ſchweren 
Verfolgung derer Evangeliſchen in dem Ertz⸗Biſtthum Sals burg. 
Franckfurt und Leipzig, 1732. 8. welches Werck fortgeſeßt, in der 
zweyten und folgenden Fortſetzungen aber betitelt iſt Das neueſte von 
denen Salgburgifchen Emigrations⸗Allis. \ 

2) Ausführliche Ziftorie derer Emigranten oder Vertriebes 
nen Zutheraner aus dem Ertz⸗Biſtthum Salgburg in vier Theilen. 
Alles aus glaubwürdigen Ziftorien« Schreibern, und denen zu 
Begenſpurg gedruckten Acten hergus gezogen, auch aus denen 
Stiedens-Schlöffen, mit Fleiß erlaͤutert. Leipzig 1732. 4. 

3) Der Saltzburgiſchen Emigranten freudenmütbige und 
böchfi = gefeegnete Wan derſchafft in die Röniglichen Preuffifchen 
Lande, nebft Rupfern mit einer Land-Eharte, worauf die March- 
Route, fo diefelben genommen, Nürnberg, 1732. 4. 

4) Nachleſe zu der Salsbu:gifchen Bmigranten= Wanders 
ſchafft, oder fernere March - Route, woorinnen nebft einigen vorbin 
zurück gebliebenen merckwuͤrdigen Degebenbeiten auch die jüng- 
jte Transporte von denen Dürnbergifchen und Derchtolsgaders 
Emigranten , nebft einer Nachricht von etlich wieder zuriick ges 
gangenen, enthalten, und nebft einigen Rupfern , auch auf einer 
befondern Land» Eharte die Inſul Cadſand im Holländifchen Flan⸗ 





(*) Von diefen neun Schrifften handeln die vier erften lediglich von der alten Ges 
ſchicht der Evangelijchen Salgburger, Die fünf legten aber erläutern ſowohl 
die alte als neue Geſchichte. 
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ee 000 7 — 
dern, vorgefteller wırd, von Johann Heinrich Baum, Philof. Cult. 
Nürnberg 1734: 4. : 

$) Deren aufibrer Wanderſchafft verſtorbenen Salzburger: 
Emigranten gruͤnende Todten⸗ Bebeine, auf den Kvangelifchen 
Freyt⸗ Zöfen , durch verſchiedene ebrliche Begräbniffe Fürglich, 
doch Elärlich vorgeftellet von %..2. im Jahr 1733. 4 

6) Zuverläffige Relation von Ankunrt und Aufnahme der 
Saltzburgiſchen Emigranten bey denen Evangeliſchen in Kauff⸗ 
beyern, Augfpurg und andern Schwöäbifchen Städten, ſo aus 
verfehiedenen ficheren Nachrichten zufammen getragen, und nun 
allen wabren Ebriften zur Erweckung mitgetbeilet wird ꝛ c. Franck⸗ 
furt am Mayn 1732. 4 beftehet aus zwey Theilen. 

7) Rurge doch zulängliche Nachricht von den Salsburgi: 
feben Emigrations⸗ Gefchäffte, worinnen in einem Difcours von 
denen Emigranten, ibrer Lehre, und wie fie dazu gelanget, in» 
gleichem von ihrem Bebens: Wandel, ausgeftandener Verfol⸗ 
gung) March - Route, voie such freundlichem Empfang und Auf 
nebmung bey denen Evangeliſchen gehandelt wird. Alles aus 
autbentifcyen Memorialien und Schreiben entweder in forma, oder 
er extratum zufammen getragen und mit einigen Rupfern ausge 
zieret , Franckfurt 1732. 8. 

8) Der feuffsende Salgburger ı oder befondere Unterredung 
in dem Reiche der Kebendigen zwifchen einem der Religion hal⸗ 
ber aus dem Lande emigeirten Saltzburger und einem gleichfalls 
wegen des Glaubens aus den Italiaͤniſchen und Siangöfifchen 
Grängen vertriebenen Woaldenfer, darinnen beyder Scickfale 
und Derfolgungen , infonderbeit aber die Hiftorie der emigrirens 
den Salzburger vollſtaͤndig befcbrieben wird. Magdeb. 1732. 4 

-9) Befpräche im dem Reiche der Todten zwifchen D. Matt. 
Hutbern und einem den 15. Junit 1732. zu Altenburg verftorbenen 
Salgburgifehen Emigranten, Hans Wiofeger genannt x. Berlin 
1732, 4. “a 
10) Die Rrafft und Wahrheit des Goͤttlichen Worts, wie 
folche ſich an den Salsburgifchen Emigranten erwiefen , indem 
viele Taufend derfelben dadurch erieuchtet , und zur Erkaͤnntniß 
des Heyls gelanget find, auch die troͤſtlichen Derbeiffungen GOt⸗ 
tes darinnen an ihnen wahr gewo den; nebſt zuverlaͤſſiger Nach⸗ 
richt von ihrem zuſtande und ſonderbaren fpeciellen Umftänden, 
von ihrer Verfolgung und Derjagung, auch wie fie bier und Da 
aufgenommen und empfangen worden. zu Derberlichung ns 

ab 








| 640 II. B. XVII. C. Von den Müngen und Schrifften, 
Nahmens GOttes, Erbauung des Naͤchſten, und kuͤnfftiger 


Uberzeugung der Bibel-Veraͤchter ans Licht gegeben, Mit bey⸗ 
gefügtem Kupfer von derfelben Antunfft, Einzug und Bewir⸗ 
thung in Magdeburg. Magdeburg 1732, 4, j 

11) Die Göttliche Allmacht in der wundertbätigen Ausbrei- 
tung feines heiligen allein feligmachenden Worts, und Erhal⸗ 
tung der wehren Loangelifchen Religion, bey Betrachtung derer 
in dem Ertz⸗Biſtthum Selsburg viele Jahre ber fehr bedrängten 
Nachfolger Chriſti, und uber — tauſend Seelen deßhalber 
aus dieſen Landen ſich wegbegebenen Emigranten, in einer erbau⸗ 
lichen und hierzu dienlichen Nachricht vorgeſtellet. Franckfurt 
und Leipzig 1732. 4. J—— 

12) Burtze Hiſtorie der Evangeliſchen Emigranten, wie die 
Goͤttliche Providentz diefelben, nach vielen ausgeſtandenen Drang⸗ 
ſalen, aus dem Ertz⸗Stifft Saltzburg in ein Land gefuͤhret, wor⸗ 
innen Milch und Honig der Evangeliſchen Wahrheit flieſſet. Mit 
fehönen Kupfern gezieret. Memmingen 1733. 8. 

13) Meditationes.Propemptice , oder erbauliche Betrachtungen 
über der Kvangelifch = Lutherifchen Salzburger Emigration, bey 
Gelegenheit ihrer Aufnahme in vielen Orten unferes Landes an: 
geftellet von M. Johann Paul Ram, Prediger am Dom zu Frey⸗ 
berg. Wittenberg 1732. 8. (*) | 


* Gig; 
Naͤchſt dem fiehet man folgende Schriften, die von der Auf 
nahm dieſer Fremdlinge in Diefer und jener Stadt ins befondere han 
Delle ING, Nenn man fie nach dem Alphabet srönen will, find 
te folgende: | | 
ni Altenburg, Umſtaͤndliche Nachricht von denen Salsburgi- 
feben Emigranten, welche vom 10, bis 13. Junii 173 2, durch Als 
tenburg gezogen, verfaffer von D. Chriftian Löber, F. S. Confiko- 
rial- Bath und General - Superintend. Altenburg 4. Desgleichen 
Rurtze, doch zulängliche Nachricht, welcher geftalt 
von denen emigrivenden Selsburgern eine groſſe Anzahl EB 
tadt 








() Obgedachte dreyzehen Schrifften handeln von der neuen Geſchichte der Evange— 
liſchen Saltzburger und von der bisherigen Emigration überhaupt, Die zweyte 
Schrift, die den Titel einer ausführlichen Hiftorie führet, handelt zwar in dem 
erſten Theile auch von der Gefchichte der Evangelifchen Salgburger , aber fg 
kurtz und unvollkommen, daß es nicht nennenss werth. 
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Stadt Altenburg angefommen, wohl empfangen, und mit Thraͤ⸗ 
nen dimittiret worden, Dreßden 4. | 

Arnſtadt. Kurze und wahrhafftige Nachricht von denen 
Salsburgifchen Emigranten, welche den 26. Julii und 7. Auguſt 
4.C. 1732. in die Hochfuͤrſtliche Schwersburgifche Stadt Arn⸗ 
e- angetommen, und dafelbft mit allen möglichften Liebes 

eseugungen von denen Einwohnern sufgenommen worden, 
we. —* fich ſonſt allda mit ihnen Merckwuͤrdiges zugetragen. 
rnſtadt 4. 

Augſpurg. An ein Hoch⸗Loͤbliches Corpus Evangelicorum zu Re⸗ 
genfpurg unterthänig geborfam, und hoch angelegenes Erſuch⸗ 
Schreiben von Pfleger, Buͤrgermeiſter und Baͤthen 4. C des Hei⸗ 
ligen Reichs Stadt Augſpurg die hieſig Saltzburgiſche Emigran⸗ 
ten-Sache betreffend. Mit beygeſchloſſener allerunterthaͤnigſter 


Adjundo ſub lit. A. fol. 
Berlin. Zuverläffige Nachricht von denen Salsburgifchen 
Emigranten, wie diefelbe den 30, April und 1, Mey a.c. in die 
Königl, Preuffifche Beſidentz Berlin angelommen, und dafelbft 
mit ungemeiner Liebe von denen Einwohnern aufgenommen wor⸗ 
den, auch was fich fonften dafelbft Denckwuͤrdiges mit ihnen zu⸗ 
getragen. “Berlin 1732. 4. ; 
| randenburg. Kurtze Nachricht, wie die Salsburgifche 
Emigranten zu Drandenburg an der Havel zu vier unterfchiedes 
nen mablen find eingebolet, aufgenommen und wieder fortgelei- 
tee worden, nebft denen Reden, die dabey find gehalten worden, 
Brandenburg 1732. 4. | " 
Burg. Der Göttliche Befehl an die Evangelifche Rirche, die 
neuen Blaubens:Befenner auf: und anzunehmen, werd aus Eſ. 
26, 0.2, den 9. Auguſt 1732, in der Öber-Ritchen in Burg vorge: 
ftellet von Joh. Sriderich Ehriftoph Hahn. Wobey deffen erfte 


Anrede, wie auch Hiftorifcher Bericht von der Emigranten Auf⸗ 


nabme in Burg, fonderlich aber von denen an ihnen bemerckten 
ige des Blaubens und der Gottesfurcht befindlid) ift. Mag⸗ 
eburg 4» 

Chemnis. Etwas zur Hiſtorie der Emigranten aus dem 
Ertʒ⸗ Biſtthuům Saltzburg in einer nachrichtlichen Erzehlung, wie 
dieſenigen, ſo auf ihrer Reyſe als Preuſſiſche Coloniſten in dreyen 
Durchzugen über Chemnitz am 20. 28. Julii und 7. Aug. 1732: er 
sangen, Ösfelbften aufgenommen und wieder begleitet, auch was 
Mm mm fonft 





Binzeig, Rlag und Bitte an Yhro Reyferliche Majeſtaͤt und deren 





642 11.8. XVI. C. Von den Müngen und Schriften, 
ſonſt * Dencdwiürdiges bemercket worden, verfaſſet von M. 
t 


Johann Sriederich Guͤhling. Nebſt denen Deyfugen derer bey 
diefer Belegenbeit befonders gehaltenen Beden und Predigten, 
Ehemniß 1732, 4. eg RE 
Coburg.  Coburgum:Philoxenon, oder kurze Erzehlung deflen, 
was Cobure an denen lieben Salsburgifchen Gäften und Emi⸗ 
granten gerhan bat, geftellet von Erdm. Rud. Fiſcher. >. 
Crannichfeld. Das aufgemunterte Crannichfeld, wie es ſich 
ſonderlich durch die Saltzburgiſche Emigrations⸗Geſchichte laſ⸗ 
fen erwecket finden, vorgeſtellet von C. S. Hunnio , P. P. Sup. und 
Confif. daſelbſt. Jena 1733 4 ’ | * 
Cuͤſtrin. Des befüchte Cuͤſtrin/ oder ausfuͤhrliche Nachricht 
wie einige von den Saltzburgiſchen Emigranten in Anno 1732. 3u 
unterfebiedenen mahlen auf Cuͤſtrin zugekommen, und daſelbſt 
a worden, ausgefertiget von Joh. Wilb. de Neve &c. 
uͤſtrin 4. —— 
Dantzig. Nachricht von dem Durchzuge und der Bewir⸗ 
thung einiger Saltzburgiſchen Emigranten in Dantzig, ſo geſche⸗ 
ben im Ende des Monaths Julii 1732, Dantzig 4. Bag 
Darmftadt. . Ausführliche und zuverlsffige Krachricht von 
denen Saltzburgiſchen Emigranten, wie deren an der Zahl 246. 
den 29. April 1732. nicht allein in der Jochfürftl, Heſſiſchen Reſi⸗ 
dentz Darmftadt, fondern auch in den übrigen Ihro Hochfürftl, 
Durchl. zuftebenden Landen.gnädigft aufgenommen, wohl be 
wirthet, und wiederum ficher bis ins Heſſen⸗Caſſelſche Territorium 
transportivet worden, worbey zugleich ein vorläuffiger Bericht und 
nachörhckliche Erwechungs-Schrifften, fowohl von dem Superin- 
tendenten und Prof. Theol. Primario zu Gieſſen Serın Dod. Rambach, 
als auch von dem Superintendenten und Confiltorial - Afeffore zu Darm⸗ 
ftadt, Serın Pantzerbieter , mit angefüget iſt: auf hohen Befehl 
dem Publico zum Beſten ans Licht geftellet. Darmſtadt 4 
Döbeln. Eigentliche Nachricht, wie ſich die Einwohner in 
dem Städtchen Franckenberg, und die Buͤrgerſchafft in Döbeln 
bey den Salzburgifehen Emigranten verhalten. Dreßden 4. 
Ebersdorff. Die bemerckten Sußftapffen der Göttlichen 
Bnade und des lebenden GOttes an denen durch Kbersdorffpef 
firten Saltzburgiſchen Emigranten, dem Druck übergeben von 
M. J.P.S.Winckler, HofPrediger, Jena 17328 
Eiſenach. Das gluͤckliche und gutthaͤtige Eiſenach, oder 
glaubwuͤrdige Erzehlung, wie 2875. Saltzburgiſche Emigranten 
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er 0 ae 
zu dreymabien im Monath Julio, Auguſto und Sept. in diefer 
Fürfel Refidenn-Stadt anfommen, aufgenommen und verforget, 
auch was an ihnen Buts wahrgenommen worden, auf Erlaub⸗ 
niß entworffen von J. C. Geißhirt, aus Schmalkalden, Cant. und 
Coll. des Gymnaf. Eiſenach 1732. 4 

Eisleben, Kurse Nachricht von dem Durchzuge der Salze 

burgifehen Emigranten durch Hisleben, Eisleben 4 _ 

"Sranekfurth. Des über der Salgburgifehen Emigranten Anz 
En fich freuende, ihnen woblthuende und fie ſeegnende Franck⸗ 
furth an der Oder. 1732. 4, 

Freyberg. Das am 8. Auguſti im Jahr Chriſti 1732. neun⸗ 
hundert und funfzig Salsburgifebe Emigranten zu williger de: 
virthung freudig aufnebmende Sveyberg, auf vieler Verlangen 
kuͤrtziich befchrieben. Freyberg, zu finden bey Chriſtoph Matthaͤi, 
beftehet aus fuͤnf Bogen. 4 ” | 

Erbauliche Nachricht von der willigen Aufnahme und De 


wirthung derer 980. Salsburgifchen Emigranten in der Stadt 


Sreyberg. Dreßden 4. find 53 BONN. 


Gera, Das liebthätige Gera gegen die Salsburgifhen Emis 


granten, Leipzig 1732. > | | 
Derer Salsburgifchen Emigranten Antunffe, woillige Auf 


nahme und liebreiche Verforgung in der Stadt Bern, Dreßden 


273 2,4 Ä - | 
Bericht eines Chriftlichen Sreundes in Bera, von denen da 
ſelbſt fernerweit durchgesogenen Salgburgifchen Emigranten; ſo 
als eine Sortfesung dem Tractätlein, liebthaͤtig Gera genannt, bey: 
gefuͤget werden mag . Leipzig 8. 
Gotha. Denckmahl Goͤttlicher Bfite und Vorſorge vor feine 
gEvangelifche Kirche an dem Frempel der Salsburgifchen Emi⸗ 
Anten in 2. Beden und 2. Predigten vorgeſtellet, nebſt einem 
Abericht von dieſer Emigranten Religion, Fatis, Beyftand, 
Emigration, und überall bezeigten Chriftlichen Betragung auf 
bochfürftl, gnädigen Defebl zum Druck übergeben von J. B⸗ 
Aubn;, Gen. Sup. des Sürftenehums Botba. Gotha 4 


Schrifftmäflige Anrede an die Saltzburgiſchen Religions? 
$Erulanten, als deren bey fünfbundert den 28, Julii 1732.54 Go⸗ 
tha ankommen, und liebreich aufgenommen und bewirthet wor? 
den, verfaffer von Johann Heinrich Stuß, des Fuͤrſtl. Gymn. Rettor. 


Mmmm 2 Srof 


Gotha 4 





— — 
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Groſſenhayn. Kurtze Relation von denen Salzburgifchen Emi- 
granten, welche ihren Weg durch Mitweyda genommen, inglei- 
chen benenjenigen, die in Broffenbayn angefommen, Dreßden 4. 
Gruͤnhayn. Zwey denckuͤrdige Schreiben von denen reyſen⸗ 
den Saltzburgiſchen Emigranten, ihrem Durchzuge und Aufent⸗ 
balt in Gruͤnhayn und Chemnig, Dreßden-1732, 4. F 
Halberſtadt. Denckmahl der Liebe, welche die Stadt Hal⸗ 
berſtadt an zweyhundert vnd fünfund dreyſſig aus dem Saltzbur⸗ 
giſchen um des Glaubens willen verjagten Lutheranern, durch 
willige Aufnahme und gute Verpflegung rühmlichſt bewieſen, 
ſamt dem, was bey deren am 28. May geſchehenen Kinzuge, kur⸗ 
sen Aufenthalt, und am 30, ejusdem erfolgten Abfebiede Wierckwürz: 
diges vorgefallen, theils aus eigenen, theils aus denen zugeſchick⸗ 
ei Nachrichten aus Liebe zur Wahrheit ausgefertiger. Halber 
adt 1732, 8. i 
Herſpruck. Kurze, und mit denen dazu gehörigen Beylagen 
begleitete Relation, wie von dein des H. Boͤm. Reichs freyen Stadt 
Vuͤrnberg zugehörigen Amt und Städtlein Herfpruck die den 16, 
Julii 1732. dafelbft durchpaflirte Selsburgifche Emigranten 
empfangen, bewirthet und begleitet worden. Pürnberg. 4. 
Hetſtedt. Die denen Salsburgifchen Blaubens=Benoffen 
bezahlte Liebes-Schuld, oder eine Relation, wie liebreich 570, und 
hernach noch 48. aus Salsburg vertriebene Lutheraner in Het: 
ftedt find aufgenommen worden, dem Druck überlaffen von M. - 
P. Th. Pietſch, Pafl. Prim. dofelbft. Afchersieben u 
Kauffbeyern. Schsu-Plez der Zeit, vorftellend den freund: 
liche. " npfang der aus ihrem Vaterlande emigrivenden Salz- 
bu: ...,, der Wohl-Löblichen Rayferl, Freyen Reichs- Stadt 
R ‚ern, und was fich fonften Werckwärdiges in Augſpurg 
mit Denfelben zugetragen. Augſpurg fol. 
Königsbrück. Abſchieds⸗ Erweckungs⸗ und Trofts-Rede an 
die vertriebenen lieben Salzburger, welche, als 727. derfelben 
auf ihrer Reyfe nach Prenffen den 13. Aug. diefes 1732ften Jahres 
nach Rönigsbrück in Ober-Laufiz gekommen, und ben 14den die⸗ 
fes fruͤh um 8. Uhr wiederum von da abgereyfet, vor folcher ih⸗ 
rer Abreyſe in der StadtzRirche zu Rönigsbrück ıc, gebalten von 
Gottlieb Ungern, Dienern des Worts allda. Berlin 17324 
Langen⸗Saltza. Anordnung der Stadt Langen⸗Saltza wegen 
Aufnahme und Bewirthung derer Salsburgifchen Emigranten. 
Langen⸗Saltza 173, 4 


£eipsig. 








er 
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Leipzig. Das wohltbätige Leipzig, wie fich fölches bey der 
Ankunfft und Abzug der Salsburgifchen Emigranten aufgefüb- 
vet, vorgeftellet von Putoneo. Halle 1732. 8. 

Send: Schreiben, worinnen die, an denen zu Leipzig den 


13. 1nd 14. Jun; 1732. eingetroffenen, und den 16. und -ı7. bujus 


wieder ausgesogenen Salsburgifchen Emigranten in reichen 
Maaſſe fich ergieffende Güte GOttes bewundert wird, Leipzig, 4. 
-  Leißnig. Kurze Befchreibung, welcher geftelt einige hun⸗ 
dert Salsburgifche Emigranten in denen Städten Leißnig und 
a. angefommen , bewirthet und dimittivec worden. 
reßden 4. eh " © er 

> Magdeburg. Magdeburgiſches froͤliches Pfingft- Seft bey 
der Ankunfft der vertriebenen Blgubens- Bruder aus Salzburg, 
wolte auf Degebren in folgenden Nachrichten zum Andencken in 
öffentlichem Druck darlegen M. Tobann Julius Struve, E. Ehrw. 
Minifterii Senior und Paflor zu St, Johann, Magdeburg und Leipzig 

2732, °4, Ä 
Meiningen. Salsburgifches Denckmahl bey Gelegenheit der 


Salsburgifchen Emigranten als diefelben in der Fuͤrſtl. Reſi⸗ 


dentz⸗ Stadt Meiningen angelanget, daſelbſt jedesmahl einen Baſt⸗ 


Tag gehalten, und an Leib und Seele erquicher und gepfleget 


worden, aufgerichtet von I. D. Sildymüllern, Pafl. Prim. Sup. Conf. 
und des Sürftl.Lyc. Epbor. Meiningen, 4. | 
Meiffen. Kurtze Nachricht von der Ankunfft und Abreyfe 
derer Salgbursifchen Emigranten in der Stadt Meiſſen den 10, 
Auguft 173 2. deren Anzahl ſich uber tauſend erftrecket hat, 1722. 4. 
Das über die glückliche AnEunfft etlicher. hundert Salk” "er. 
Emigranten fich höchft erfreuete Meiſſen, beſtehend u m 


Send⸗Schreiben. Gedrudt 1732. 4. — 


\ 


Das gutthaͤtige Meiſſen, wie es die Salsburgifchen Emi⸗ 
geanten freundlich angenommen, liebreich bewirthet, und mit 
vielen Seegens⸗Wuͤnſchen wieder von fich. gelafjen, nebft der Anz 
vede des Seren Superint. D. Wilckens, ingleichen der Abſchieds⸗Re⸗ 


de des Herrn Archid. M. Sarbers, 1732, 4. 


Das lieb und wohlthaͤtige Meiſſen, wie fich fölches bey der 
Ankunfft und Abzuge derer aus dem Saltzburgiſchen um des Blau: 
bens willen verjagten Lucheraner, durch willige Aufnabm und 
gute Verpflegung ruͤhmlichſt aufgefuͤhret. Leipzig 1732. 8. 

Nordhauſen. Friedrich Chriftian Leffers umſtaͤndliche Nach⸗ 


richten von denenſenigen 2790. ladurgiſthen Emi⸗ 


mmm; gran⸗ 
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granten, welche zu zweymahlen, nemlich den 26, Augufti und 
23. September 1732. in der Rayferlichen Sveyen Reichs Stade 
ordhauſen antommen, wie folche von denen Evangeliſchen 
Einwohnern mit groffer Begierde aufgenommen, mit hertzlicher 


Liebe fo geiftlich als leiblich bewirthet, und mit vielen Seegens> 


Wuͤnſchen dimittiret worden , deme in behöriger Ordnung noch 
beygefüger : 1) Die ganzen An⸗ und Abzugs-Reden; >) Die 
Difpofitiones derer Predigten, fo bey der erften Ankunfft in der ans 
geftellten Bett⸗Stunde gehalten worden. 3) Kine curieufe Remar- 
que hber eine Prophezeyung Pauli Sperati; und 4) Kin Brief D.Lutheri 
an Martin Lodingern, einen Salsburgifchen Prediger, gefchrie- 
ben, Veordhaufen 1732, 4. Banden 

Pritzwalck. Das Liebthätige Pritzwalck gegen taufend und 
acht Salsburgifche Emigranten, welche den 29, Sept, Anno 
1732. dafelbjt ankamen, und des folgenden Tages ihre Beyſe 
nach Preuffen fortfezeten , zum gefegneten Andenchen vorgeftel= 
tet Den Johann Chriftopb Fey, Redore der Schule zu Prig- 
walck. 4. ' | 

Quedlinburg. Die verjagte und wohlgeplagte Salaburger, 
oder fogenannte Salzburgifche Emigranten, wie felbige an der 
Zahl 840. Derfonen , groß und klein beybderley Öefchlechts vor 
SE, Hoch⸗Edlen Magiftrat beyder Städte Duedlinburg, und ge- 
famter Löblichen Burgerfchefft, am 14. Auguſti jestlauffenden 
Jahrs, bey deren Ankunft und Kinpaffivung , liebreichft em⸗ 
fangen, mildthätig verforget und begabet, biernechft nach bies 
felbft den ısten ejusdem gehaltenen Raft-Tage am 16ten deſſelben 
Monats, Troſt⸗ und Vergnuͤgens⸗ voll, unter dem Zuſchauen 
und Benleitung vieler taufend Menſchen Heyl⸗ und Glůck⸗ wün- 
ſchende wieder ausgeführet, und ferner gebracht worden, alles 
zur Verherꝛlichung des Nahmens und der Ehre GOttes dem 
Publico , furnemlich aber der Loͤbl. Quedlinburgiſchen Burger⸗ 
ſchafft und 5 der Stadt⸗Einwohneren zu beliebiger Nach⸗ 
‚ex Adis publicis mitgetheilet, und zum Druck befoͤrdert. Im 
Jahr 1732. 4: se 
J Riegenſpurg. Bruͤderlicher Gruß, und Ruß, bey Antunfft 
ihrer berssgeliebteften Glaubens» Brüder von Salzburg, allbier 
zu Regenfpurg , aufihrer Reyſe nach Holland an der Zahl über 
700, welche geſchahe den Toten Dec, des groſſen Heyl- Jahres 
1732. zu Brmunterung Chriftlicher MWiildehätigkeie gegen fie, 
höchftz erfreulich an den Tag geleget von zweyen Verehrern ner 

groſſen 
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guojjen Thaten GOttes, die er durch den Glauben an das Kvan⸗ 
geliumandenen Salburgifchen Emigranten thut, Regenſpurg. 4. 
Verordnung, wegen dererjenigen öffentlichen Bottes-Dien- 

ften, die denen allbier angetommenen Salsburgifchen Emigran⸗ 
ten, zu ihrem Troft und Unterricht follen gehalten werden. es 
genfpurg 1732. 4» ———— 

"a Wionar, da ein Chriſt des WDeybhnacht = Seft begebt, 
fchrieb Johann Ebriftopb Schwars von denen Emigranten, 
die fich, indem ihr Sinn binein nach Holland ſteht, vorber nach 
Regenfpurg sus Saltzburgs⸗Grentzen wendten, eins, fieben, zwey 
und drey , diß deutet auf das Jahr / da diefes Blat in Druck zum 
Hofmann tommen wer. hi 

Salfeld. Salfeldifche Srende, über die denen Salsburgi- 

chen Emigranten wiederfabrende Bnade GOttes. Oder: — 

rorifch-Theologifähen Denckmabl derjenigen Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten, welche in Anſehung derer Salgburgifchen Emigranten in 
Salfeld vorgefommen. Auf Hoch + Surftlich gnaͤdigſten Defebl 
dargefteller von . Muthmann, Sörftlih Sachfen -Sarfeldifchen 
Hof: und der Stadt Sub- Diacono. Leipzig und Zillichow 1733. % 
Zorgau, Merckwuͤrdige Nachricht von Ankunfft und Abs 
zeyfe sso, Salsburgifcher Emigvanten zu Torgau, Drebden 4. 
| Meimar, Evangeliſches Denckmahl der Böttlichen Vor⸗ 
forge an denen Kvangelifchen Emigranten aus denen Saltzbur⸗ 
giſchen in die Dreuffifchen Lande, als dahin ihr erfter Evange⸗ 
lifcher Lehrer D. Paulus Speratus, nach feinen viefältigen Verfol⸗ 
gungen voran gegangen ift , nebft einem kurtzen Bericht, wieder 
felben eine Anzahl von 1050, Derfonen in der Sürftlichen Reſi⸗ 
dentz⸗ Stadt Weimar liebreich aufgenommen und hewirthet, 
auch durch eine auf Hoch⸗Fuͤrſtlich genädigften Befehl von Ihro 
Hoc. dem Herm Ober -Rircben: Rath und General - Superinten- 
denten Weber gehaltene erbauliche Predigt über Hebr. X. 7.32. ad 
fin. an ihren Seelen erquicket worden. Weimar 1732, 4 

Wittenberg. Gewiſſe und glaubwuͤrdige Nachricht, wie 
man ſich gegen die von Halle aus auf Jeßnitz und Wittenberg 
bey der Ankuͤnfft, Aufnahme und Abreyſe derer Saltzburgiſchen 
Einigranten verhalten. Gedruckt, 1732. 4: 

Zerbſt. Kurtze, doch deutliche und umftändliche Nachricht, 
wie die arme Salgburgifche der Evangeliſchen Wahrheit zuge 
thane Emigranten bey ihrer Durchreyſe durch die biefige Surft- 


liche Beſidentz⸗Stadt derbſt von unferer gnädigfien-Banbeeuäeet 
afft 
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ſchafft aufgenommen, bewirthet,. und binwiederum gnaͤdigſt 
dimittiret worden, zur kraͤfftigen Ermunterung der Kinohner 
und ſtetem Angedencken für die Nachkoͤmmlinge, aufgeſetzt von 


J. C. G. Lepjig 1732, 4. nebſt einer Fortſetzung. 










So ſind auch viele Reden und Predigten dem Druck überlaffen, \ 


dazu unfere Salgburger durch ihre Emigration Gelegenheit gegeben 
haben, Die Vornehmſten derfelben find dieſe: —— 5* 

Boyſen/ P. A. Königlich. Preuſſiſcher Conſiſtorial⸗ Kath zu 
Halberſtadt, und Paſt. Æd. ß. M 


V. laͤßt uns gedruckt leſen: Die 
Befeſtigung des Hertzens in der wahren Beligion, über $oh. 6. 


v. 66-70. Halberſtadt 1732, 4, Bey Diefer Predigt findet fih auh 


die Anzund Abfchieds- Reden , nebft einer kurtzen Hiftorifchen Nach⸗ 


richt, darinn von der liebreichen Verpflegung der Saltzburger gehan⸗ 


delt wird. NET Nr | 
| Diner; 3. Pfarrer in Kaufbeyern, beförderte zum Deu: 
Die feelige Bekaͤnniniß IESU Ehrifti vor den Wienfeben, über 
Matth, ro, Augfpurg 1732, fol. a Da 


CGampen, €, Diac: zu-S. Petri in Coͤlln, gab unter die Preſſe: 


Kurtzen und liebreichen Anſpruch und Seegens Wunſch an die 


unſchuldig verſagte arme Saltzburger, über Pfalm zı5, d, 23 25 


Berlin, 1732. 4, x an 
Francken/ G. U. Theol. Prof. und Pred. zur 8. Fr. in Halle, 


gab heraus : Chriſtliche Anfprache an die Selgburgifche Emi⸗ 


granten / Halle 1732, 12, 


Steplingbaufen, J. A. Paft. zu S. Ulrich und Gym. Schol. zu 


Halle ließ drucken: Chriſtliche Anſprache an die Saltzburgiſche 


Emigranten, Halle 1732, 12. — Be; 
‚Griefe, Fr. Prediger bey der Petri Gemeinde zu Coͤlln an der 
Spree, fchickte indie Welt: Die zu unfern Zeiten fo merckwuͤrdi⸗ 
ge Emigration der Salzburger als ein lebendiges Zeugniß ı) der 
unfichtbaren und wahren Rircbe GOlles, 2) der Grauſamkeit 
des Papfithums gegen glänbige Glieder Ehrifti, 3) der Böttlis 
chen Obhut über die Seinen in gebundener Rede, nebft einer 


turgen Anfptache von der guten Hand Blttes über rechtſchaf⸗ 
fene Bekenner des Nahmens Chriſti. Berlin, 4. 
Grulich / M. Veſper⸗Prediger zu Freyberg, theilete der Welt mit: 
Das Chriſtliche Wohlverhalten bey einem ſo merchlichen Aus» 
bruch des Reichs IEſu. Dreßden, 


1732, 4. | 
| Aabnı 
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Habn Job. Friedrich ; Paft. prim. in der Dber- Kirchen in 
Burg, lieg im Drucke fehen: Den Goͤttlichen Defebl an die Evan⸗ 
‚gelifche Rirche die neuen Glaubens⸗Bekenner auf: und anzuneb> 
men, aus Efa. 26.9.2. Magdeburg, 5c. 
Zaucke, B. Pred. am Lazareth in Dansig, überließ vier Pre 
digten dem Druck: I. Die in aller Noch gewaltig beiffende „and 
Edites, über Mare. 8. v. 1210. I. Die derer bedrängten Chris 
ften-Thränen , volle Sreuden + Eundte, über Roͤm. 5.9, 19. 20, 
II. Das auf den HErm boffende geiftliche Iſrael / über Mal, 2. 
v. 78. IV. Die bebende und von GOtt gebobene bedruckte 
 Ehriften , über den z21. Pſalm. Dankig, 1732. 4, | ' 
ofmann/, 6. I. Pred. zu St. Laurengen und Prof. Publ. zu 
Nuͤrnberg, ftellete ans Licht : Abrabams Emigranten-Steb, oder 
das erbauliche Exempel Abrabams für Chriftlicde Emigranten 
über Ebr. 11,9, 8. Nürnberg, 1732, 4. 
Aofmann, C. ©. Subſtit. an der Wie. Kirche zu Leipzig, ließ 
ans Licht treten, eine Predigt von denen beftändigen Liebbabern 
GOttes, , uber 1. oh, 2. 9. 15-21. Leipzig, 132,4 
Jaͤnicke A. F. Archid. zu Freyberg, ließ Drucken: Das vom 
HErın rege gemachte Saltzburg, uber 29: Pſalm. 9. 8. Dreßden 
und Leipiig, 1732: 4 | au 
Rüttner, I. D. Sonmabends- Prediger zu St. Thoma in Leip⸗ 
5ig, übergab dem Druck: Den aller vortheilbaffteften und feeligs 
ften Verluft derer Nachſolger JEM uber Matth. 19.90.29. Leip⸗ 


2 göfcher, V. E. D. Dber-Confift. und Super. zu Dreßden, überz 
ließ dem Druck: Drey Dredigten von der Erkaͤnntniß und Ehre 
des Sohnes GOttes, darinnen JE füs gezeiget wird. : Als der 
groffe und befte Fuͤhrer, der rechte Armen Sreund und Verſor⸗ 
ger ‚und der einzige Sürfprecher , wie aller wehren Ebriften; 
alfo infonderbeit der Salsburgifehen Emigranten. Dreßden und 
Neuſtadt 1733. 4- DEN Aare | 


Monera, I. Pred. zu Großsinter im Dankiger Werder, mach⸗ 


te befandt. : Den beiligen Beuß, womit er die Evangeliſche Sala» 
burgifche Emigranten in dem Großzindriſchen Gottes: Jaufe 
empfangen und entlafjen-hatte,. Dankig, 1732. 4- 

Müller, &. Pakt. zu St, Annen in Dreßden., beförderte sum 
Drucd : Zulängliche Erkaͤnntniß des jetzigen Salzburgifchen 


Fmigrations» Wefens. Dreßden und Leipzig, 4. 
Bi. Nnunn 
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Yregelein, | 
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Negelein Joach Pred. zu St. Marien und Prof. Publ. zu Pür - 
berg , machte Durch den Druck befandt : Das Auge G®ttes über 
der Chriſten Wanderſchafft in der Wuͤſte diefes Lebens, über 73. _ 
Palm v. 24. 1732. 4. ER | Bi 

, Pfise, J. 7. D. Pred, zu St. Egid. und des Gym. Infp. zu 
Nürnberg ftellete ans Licht: Die Güte GOttes, welche bedraͤngte 
Seelen zur verlangten Aube leitet, über Ser, 31,9. 29, 1732, 

Rentz / Friedrich Evangeliſcher Prediger zum Heil, Creutz in Aug⸗ 
ſpurg, machte durch den Druck gemein: ine Apoſtoliſche Krmabs - 
nung zu bejtändigem Blauben, in Anſehung deſſen zufünfftiger 
groſſer Delobnung, uber Ebr, 10, 9,35. Augfpurg, 1732. 8. 

‚Rolort, MI. Eonfiftorial- Rath, Probft und inf. in Berlin: 


ließ ans Licht trefen : Den Unterſchied der Heiden um des Bewif 


fens und um Miſſethat willen, über 1. Petr, 24, v. 11-20, Berz 
lin, 1732, 4. 

; Sa G. B. Evangel, Pred. und Confilt. Affefl: zu Hanau, 
ließ drucken : Chriſtliche Dewilltommungs : und Abfchieds Rede, 
womit auf ergangene bobe Verordnung 1732, den 14. ul. etli⸗ 
che 40. Salgburgifche Emigranten zu Philipps⸗Ruh bey Hanau 
angenommen, und den 16. Darauf erlaffen wurden. Hanau, 

Schsmel, J. M. Paft. prim. zu Naumburg, ließ gedruckt fehen: 
Chriftliche Troft:ARede, welche bey der Ankunpft etlicher bundert 
Salsburgifchen Emigranten in der Stadt: Rirche zu Naum⸗ 
Bus abgeleget worden / über Luc, 6.0. 22, 23. Naumburg und 

eitz, 4 

Schinmeier, To. Chriftopb Paſtor an der St, Johannis⸗Kir⸗ 
che in Stettin, gab heraus: Eine bergliche Dermabnung an die 
Saltzburgiſchen Emigranten, als ein geiftliches Salgı daß es 
nicht dumm werde, über Matth, 5. v. 13 -ı6. Alten Stettin, 
1732, 12, — 

Schmid, C. Paſt. zu Sabina in Prentzlow, ließ drucken: Eis 
nen recht bekehrten und von IEſu getröfteten Sremdling , aus 
Luc. 17. als am 14. poſt. Trinit. die Saltzburgiſche Emigranten 
und Sremdlinge allbier zum erftenmable angefommen waren; ih⸗ 
nen zur Prüfung, Nachfolge und zum Troft in der Sabinen- 
Kirche vorgeftelle. Prentzlow, 1733. ” 

Schwarge, 4. E. Pred, zu Groß: Zfehocher bey Leipzig, übers 
ließ dem Druck ; Kinen wahren Chriften und rechten fraeliten, 
in welchem Eein Falſch ift, an dem Exempel eines Salzburgis 
fhen Emigranten, uber Matth. 7.0, 15-23. Leipzig, 1733, e % 

| N 


— 
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Und auch die Nothdurfft derer Heiligen an dem Exempel der Sein? 
burgiſchen Emigranten/ über Luc. 16. v. 1-9. Leipzig, 4. 

Telier, A. Pred. bey Der Peters - Kirche in Leipzig, edirte: Den 
Unterfcheid der Seinde und Sreunde des Ereuges IEſu, über 
Suc. 16, v. 19-31. Leipzig, 1732: 4 — r 

Uhl, I. A. Pred. zu Crailsheim, lieg im Druck lefen: Den 
Reichtbum der Befenner des Nahmens IEſu bey ihrer Armuch, 
über Matth. 15.9. 217-28. Franckfurt und Leipsig, 4 | 

Unger, B. Prod. zu Koͤnigsbruck, machte bekandt: Abſchieds⸗ 
$Erwechungs: und Troſt-Rede an die vertriebenen lieben Saltz⸗ 
burger, uͤber Offenb. 2. v. 10. Berlin, 1732. 4 | 

Urlfperger Samuel, Senior Des Evangeliſchen Minitfterii, und 
Paſt. bey St. Annen in Ausfpurg , erlaubte zu drucken: Die Stels 
lung der Blaubigen vor das Aingeficht der „erlichkeit IEſu/, in 
der Goangelifchen Haupt- Kirche zu St. Anna in Augfpurg den 18. 
Junii 1732. vor etliche hundert Evangeliſchen Saltzburgern und einer 
groſſen Menge Einheimiſchen, aus der Epiſtel St. Judaͤv. 20-25. ge⸗ 
halten. Augſpurg, 8. Es ſeynd zwar in Augſpurg auch von denen 
übrigen Herren Geiſtlichen Denen Dafelbft angefommenen Salsburgern 
Predigten gehalten, und zum Druck befördert worden, welche mir aber - 
acht zu Geficht gefommen „ um weßpoillen ich fie bier nicht recenfiren 
oͤnnen. 
Wald J. G. D. und P. P. zu Jena befoͤrderte zum Druck: Er⸗ 

weckungs-Rede, welche an die in Jens angekommene Salss 
burgiſche Emigranten in der Lollegen Kirche gebalten wurde / 
über Ebr, 10,0. 22-24. eng, 4. — 


; — ee 
Endlich fiehet man auch noch verfchiedene andere Schrifften theils Frlihean: 
- ingebundener, theils in ungebundener Rede, im öffentlichen Druck, Die yicner geb 
bey Gelegenheit Der Salgburgifchen Emigration ans Licht geftellet find. rise Schriff⸗ 
Ich befige Davon folgende : | — x 
Gin Carmen, in welchen M. G. Cbriftgau ı als eine Anzahl 
von acht hundert Salgbursifchen Emigranten den letzten April und ers 
ften May 1732. zu Berlin angelanget waren , feine Gedancken daruͤ⸗ 
ber entwerffen wolte. Berlin, fol. | 
-Das Mitleiden des feft- gegründeten Zions gegen Die um der. Ehr 

und Lehre GOttes vertriebene Evangeliſche Saltzburger in zwey Lie⸗ 
dern gezeiget von Johann Daniel Albrecht. K. zZ. Ss. G. in Gotha, 


fol. 
Nunn2 Das 





— ©. 





652 II. B. XVII. C. Von den Muͤntzen und Schriften; 


Das groſſe Wunder GOttes dieſer Zeit, fo ſich an den um der 
reinen Evangeliſchen Religion emigrirenden Saltzhurgern hervor ge 
than, wolte mit gebundener Feder entwerffen ze. Einer Der Diefeg Mit 
Chriftlichem Hertzen erweget, Angfpurg, 1732, fol. ! 

Heorgia oder Furge Nachricht von dem Chriſtlichen Borhaben 
der Königlich - Englifchen Herren Commiffarien zu Aufeichtung der 
neuen Eolonie Georgia in Suͤd Carolina in America, wie auch) der in 


Londen fich befindenden Societät , fo von Fortpflantzung der Erkaͤnnt 


niß Chriſti den Nahmen hat, dreyhundert Proteſtantiſche Emigranten 
nach Georgien aufzunehmen. SFranckfurt, 1733, fol, | N 

‚Send Schreiben an einen gufen Freund , darinnen auf einige 
gegen Die Aufnehmung dreyhundert Proteftantifcher Emigranten in 


Deotgien gemachte Einwürffe geantwortet wird, Franckfurt, 1733. 
ol. ! * 


Eben⸗Ezer in Beorgia, das iſt, zuverlaͤſſige Nachrichten von 
der auf der Reyſe nach Georgien in America begriffen gemwefenen, und- - 
aus dem Salkburgifchen der Religion wegen emigrirten Groß⸗Britan⸗ 
niſchen Coloniſten, Den 11, Mart, dieſes Jahres gluͤcklich geſchehenen 
Ankunfft zu Savanna in Georgien, und wuͤrcklicher Beſitznehmung ih⸗ 
res Theils Landes, ſo von ihnen mit Dem durchhin flieſſenden Fluß Eben⸗ 
Ezer genennet worden, nebſt einer Vor ⸗ und Nachrede herausgegeben 
von Sam. Urlſperger, Sen. eines Evangeliſchen Miniſterii und Paft. 
bey St. Anna in Augſpurg. Augfpurg, 1734. 4, | 

äuverläffige KTachrichten von denen auf Der Reyſe nach Geor⸗ 
gien in America begriffenen, und aus dem Salsburgifchen, der Reli 
gion wegen , emigrirten Groß» Britannifchen Coloniften, nebft einer 
Vorrede herausgegebenvon ©. U. P. unds. in. Augfpurg, 1734. 4. 

Wichtige Motiven, welche unfer andern die Salkburger ange 
trieben von der Nömifch-Catholifchen Kirchen, obgleich nicht ohne grof- 
fe Hinderniffe auszugehen , und die in GOttes Wort feft gegründete 
Lehre der Augfpurgifchen Confeffion öffentlich anzunehmen und zu be> NK 
Tennen, aufgefekt von Sranız Anton Sichern, Altdorf, 1733. 4. 

. Eine kurtz aefaßte HYiftorie aller Evangeliſchen Emigranten, 
von 12, Szculo big auf jegige Zeit © oder Peiden und Derfolgungen 


folcher Befenner der Iahrheit , welche um deufelben willen bey zahl⸗ 


reichen Familien ins Elend wandern muͤſſen, nahmentlich der Walden 
fer, Huffiten , Boͤhmiſchen Brüder, Hugenotten, Cevenner ; und 
endlich Der Saleburger, ftellere in einem Adu Oratorio vor, und in⸗ 
vitirte zu deren Anhörung die Gelehrten in einem Programmate, wel-. 
ces von dem fo Verhaͤngniß vollen Saltzburg handelte, —— 
Chriſtian 









+ ee u. — — 
F 





die auf die Emigration der Saltzb. verfertiget worden. 653 
‚Chriftian Bohnſtedt, Rect. der Dom⸗Schule in Halberſtadt. Hal 
berſtadt, 1732. 4. PEN | 
Das Böttliche bey der Saltzburgiſchen Zvangelifcben Bes 
meinde in ihrem Urfprunge, ‚Erhaltung ‚ DBerborgenheit, Dffenbas 
rung, Verfolgung und Ausführung, theilete in einer ungebundenen 
Rede an dem gewöhnlichen Jahr⸗ und Nahmens ⸗Feſt der Martins⸗ 
Schule am 14. Nov. 1732. Der Welt mit, J. C. Wurtzler, Rect. zu 
Halberſtadt. Halberſtadt, 4. | we | 
: Beber aufdie Saltzburgiſche Emigranten bey öffentlicher Kr⸗ 
chen Berſammlung in des H. Kömifchen Reichs Stadt Schweinfurth, 
nach der Predigt zu GOtt abgeſchicket. 4. | 
Das groffe Zeichen unferer Zeit an den Salgburgifchen Emi⸗ 
granen zu erkennen, führete in einem Oratorio auf, R. Keifer, 
Capell-Meifter, Hamburg, 1733: 4 
Frweckliche Seylage zu den zuverläffigen Relationen von denen 
Salkburgifehen Em igranten, beftehend in einer Poetifchen Betrach⸗ 
tung über dig Zeichen unferer Zeit. Leipzig, 1732... 4 J— 
Chiiſtan Auguſt Rochens Catechismus / Lied aus den Pſalmen 
Davids am erſten Soͤnntage nach dem Feſt der heiligen Dreyeinigkeit 
über Pſalm 45.9. 11. 12, abgefaſſet, und zu der Erbauung derer Saltz⸗ 
burgiſchen Evangelifchen Glaubens - Genoffen zum Druck befördert, 
Halle, 1732. 4. — | 
- Zwölf fehrifffmäffige Bewegungs⸗ Bründe zur Mildebärigkeit 
‚gegen die um ber Eoangelifchen Religion willen vertriebene Saltzbur⸗ 
‘ger, auf gnädigften Befehl in Salfeld von einem treuen “Diener Des 
Evangelii abgefaffet, 4- Be 
Das Preiß⸗ würdige Dreuffen , oder gerechte Lobes-Erhebung 
. Diefes Königreichs wegen liebreicher Aufnahm der Saltzburgiſchen Emi⸗ 
granteningebundener Rede kuͤrtzlich erwogen von €. T. Leipzig, 1732.4. 
= Beantwortung der Schein Bründe , mit welchen ein Papi⸗ 
ſtiſcher Sceibent in nachftehendem Gedichte, die Salgburgifchen Emi⸗ 
granten von der Evangelifchen Religion wieder abgumenden trachtet, 
geſtellet von P. I. 1732, 4, (*) N | ir 
... D. Jacob Auguſt Srancdenfteins unmaßgebliche Gedancken 
über das Emigrations-Recht wegen Der Religion, fo bey Gelegenheit 
der flarcfen Emigration derer Salkburgifchen Proteflanten entworf— 
| Nunn; fen, 


(*) Es iſt dieſes eine Widerlegung der. oben eingeruckten Catholiſch- ruffenden 
Glaubens » Stimme an den Saltzburgiſchen Gebürg : Bauren in gebundener 
Schreib: Art, die zur Noth hätte erfpahret werden koͤnnen, weil das lacherlis 

che Gedichte ſich ſelbſt widerleget. 
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654 I. B. XVIII. C. Saͤmtl. Saltzb. Emigranten Familien, 
fen, und nach den Reichs⸗Grund⸗Geſetzen, auch andern in Teutſch⸗ 
land üblichen Rechten ‚ erwogen, und mit nöthiger Anführung bewaͤhr⸗ 
ter Authorum verfehen worden, Leipzig, 1732, 4. J 
Etwas auf die Reyſe, den Saltzburgiſchen Emigranten, welche 
Anno 1732. den 18. May zu Augſpurg ankamen, zu einer Ermunte— 
X sum Lobe GOttes von einem guten Freunde Mit Gegeben. Aug: 
ſpurg, 8. — =, — 
Georg Salomon Zieglers, Limp. Gemeinſchafftlicher Pfarrer 
zu Marck Eimersheim, Verſe über den Wunder⸗ vollen Ausgang vie⸗ 
ler tauſend Saltzburger von dem Papſtthum zur Evangeliſchen Kirche, 
5733 4 
Fin Lied, mit welchem den sten Sept. 1732. 705. Saltzburgi⸗ 
fehe Emigranten, und den ı1. Darauf zoo, dergleichen Perfonen zu 
Neuen Ruppin empfangen worden, abgefaffet von Chriſtoph ob, 
Dietrich Hoppen, Rect. 1732, 8, \ | 
| Der Salaburgifeben Emigranten Wanderfisb in zwey Sie 
dern verfaffet und aufgefeßt von einem jungen Exulanten, Nahinens 


Nubert Schreiger, von St. Veit gebürtig. Dreßden, 1732, 8. 


Ungrund des Roͤmiſch⸗Catholiſchen Glaubens, in einer Eur: 
gen Antwort auf das anderfe Poft -Scriptum , welches der wider die 
Evangelifche Lehre als_ein trogender Goliath fich aufgemorffene Jeſuit 
zu Amberg, Thomas Binner, wider das befandte Büchlein, dreyfa- 
ches Kleeblat, abermahl heraus gegeben, und Durch Die Bettel- Leute - 
allerwegens haufiren gefchicket, gezeuget von dem Verfaſſer des Klee⸗ 

blats, Chriftlieb Aengendorf; 1733. 12, 4 


Das achtzehende Kapitel, 
Berzeichnet die fämtlichen Salßburgifchen 
Emigranten: Familien, die theils zu Waffer, theils 

zu Lande, zu Königsberg in Preuffen gluͤcklich angekom⸗ 


men, und wie viel davon auf der Reyſe ge- 
fiorben und zugegangen.  . 


und der Evangelifchen Wahrheit halber die Sihrigen und das 
Ihrige verlaffen haben, wird nad) hundert Jahren die Nach⸗ 
welt Faum glauben Fönnen. Um aber daffelbe —— 

3WwWeif⸗ 


9. I. 
Einleitung. — ſo viel tauſend Menſchen aus ihrem Vaterlande gegangen, 
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die in Preuffen anfommen, und aufder Reyſe geſtorben. 655 


Zweiffel zuſetzen, ſo hat man vor noͤthig erachtet zum Beſchluß dieſes 
weyten Theils der Saltzburgiſchen Emigrations⸗-Geſchichte eine gantz 
genaue Verzeichniß von allen und jeden Saltzburgern der Welt vor 
Augen zu legen, die vom Anfange der Emigration an bis zu deren En⸗ 
de zu Waſſer und zu Lande in Dreufjen glücklich angefommen 
find. Da man nun diefelbe nach allen Perſonen an Männern, Wei⸗ 
bern und Kindern verzeichnet , auch jedes Gerichte, aus welchem Dies 
ſelben ausgegangen find, nahinhafft machet,, fo hat man die Hoffnung, 
e3 werde diefes zulänglich genug ſeyn, auch vors-Fünfftige die Wahr⸗ 
heit der fo ſtarcken Emigration Dardurch der Welt darzulegen. Ä 


2 
Und wer weiß auch, was es hiernächft noch für eine gute Wuͤr⸗ woransig 
ung haben mag, daß diefe genaue Verzeichniß der Welt vor Augen ec 
geleget wird ? Solte nicht manches Kind, oder Dermandte, wenn es aud feinen 
in dieſer Verzeichniß feiner Eltern, Verwandten und Vorfahren Nah; ziusen ba 
men findet , Dabey zum Nachdencken bewogen werden, Daß dieſe Emi⸗ er 
gration nicht ohne erhebliche Urfachen fic) angefponnen ; und eine ſo | 
vortreffliche Wuͤrckung gehabt habe? Solte nicht mancher dadurch 
aufgemuntert werden, Die Seinigen, die glücklic) in ‘Preuffen angekom⸗ ——— 
men, auch in Preuſſen wieder zuſuchen. 


LER a 
Man fcheuet fich auch nicht, Diejenigen, die unterwegens geftorz Es ift auch 
ben, und einer jeden Specification am Ende beygefüget find, auch bey eat: 
dieſem Verzeichniß zu laffen. Der gröffefte Theil dieſer Verſtorbenen benen mit 
find Eleine Rinder, Von den Ermachfenen aber Die unter folchen Tod, angezeiget. 
ten fich befinden, find die mehriften Alters halbet geftorben. Man 
fahe ja viele Darunter von fiebzig, achtzig, neunzig und mehrern Jah⸗ 
ven. Mur eines eingigen Transports zu gedencken, ſo fand ſich un: 
ter den neunhundert Perfonen, die im Monat September 1732. über 
Halberftadt theils nach Stendal, theils nach Berlin Famen, Jacob 
Schattauer, ein Mann von ahkıg Jahren, Dans Raſpiele, Der zwey 
und neuntzig Jahr alt war, und deſſen Frau, welche das ein und neun— 
zigſte Jahr erreicht hatte, und endlich Die Marin Hundedorferin, die | 
nicht nur fechs und neunzig Fahr alt, fondern auch blind war, Ande: 
rer alten Leute unter ihnen nicht zu gedencken. Und was ifts Denn auch 
endlich vor Wunder, daß von fiebzehendtehalb taufend Menfchen, die 
wir unfere Preuſſiſche Saltzburger nennen , etwas über fiebenhundert 
Menſchen geftorben find ? Da die meiften Kinder mir vielen PO 
eu viele 








seine nötbi, 
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rung 
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viele Alte und Kranke aber, mit der aufferfien Schwachheit , zu der - 
ſchlimmſten Jahrs⸗Zeit, halb nacket und bloß, ben allerley Arten von 
Speife und Tranck, mit geöffefter UngemachlichFeit unter der Emigra⸗ 
tions »Laft erliegen muͤſſen, fo iſt das kein Wunder, dag viel hundert _ 
Darüber ins Gras beiffen müffen, fondern das ift ein unerhört Wun—⸗ 
der, und ein offenbarer Beweiß Der befondern Goͤttlichen Beſchirmung 
über dieſe ftandhafften Glaubens: Befenner, Daß nicht ſo viele Tauſend 


‚geftorben als noch leben, und nur fo viel Hundert noch eben , als das 


von geftorben find. Man fiehet aber auch indes daraus, Daß das Ges 
genfeitige Vorgeben falfch und erdichfet fen, ob wären ſo viel im Waſ⸗ 
fer unfersangen, oder fonft unterwegens elendiglich umgefommen. 


re 3" R 

Es wird nun war diß Derzeichniß der Salkburger, die wuͤrck⸗ 
fich zu Königsberg in Dreuffen angekommen find, von derjenigen unters 
fehieden feyn, Davon ich oben einen Summarifchen Auszug mitgethei- 
let, wie fie der Emigranten Commiffarius und Hof-Rath Göbel im 
Reiche zu Preuffifchen Unterfhanen auf und angenommen hats Allein 
die Urſaͤche davon ift zum Theil ſchon oben angeführet. Es rühret nem: 
lich Diefer Unterfäyeid Daher, daß unterwegens, in Augſpurg, Nuͤrn— 


‘berg, Ulm, Memmingen und andern Orten, viele Salsburger zurück 


Abtheilung. 


geblieben ſind, die ſich daſelbſt niedergelaſſen haben. Dieſes erhellet 
aus den vielen Briefen, welche die Preuſſiſchen Saltzburger an dieſel— 
ben, als ihre Landes - Leute und Verwandte, nach gedachten Orten, 
und jene hinwiederm an die Ihrigen nach ‘Preuffen abfertigen ‚und die 
zur gewiſſen und fichern Einhandigung in Berlin zum öfftern abgegeben 
werden. : Folglich) Darf man fich dieſes nicht irren laſſen. b 


* ne 
Es theilet fich nun aber obgedachte genaue Verzeichniß der Preuf 
fehen Salgburger in zwey Abtbeilungen. Die erfte verzeichnet Die 
jenigen, die zu Waſſer ihre Reyſe gluͤcklich vollendet haben; die andere 
aber benennet diejenigen, die zu Lande in Preuſſen gluͤcklich angekommen 


find, Und zuletzt wird als in einem Anhange noch eine Parthie in 


einem Verzeichniß Dargeftellet , Die halb zu Waſſer, und halb zu Lanz 
de, ihre Wanderſchafft zuruͤck geleget hat. | 


Die 








diei in Preuſſen angekommen, und auf der. Reyſe geſtorben. 657 
Die erſte Abtbeilung. 


RBerzeicnet Diejenigen, die in Stettin zu Schiffe gegangen, 
und ihre Reyſe zu —— — vollendet haben. 


er zeichnif 


Dern mit Schiffer Joach. Schmidt! jun. den 28. May 1732, unter 
Aufſicht des Commiſſarii Herrmanns nad) Preuffen zu Königsberg ange - 
kommenen Salgburgifchen Emigranten, und wie viel davon 


feit der Reyſe geſtorben, oder zugegangen, 
Erſtes Schiff vom erften Transport, 


N. a Emigranten- Familien. Piremer Kind. Haben — un⸗ 


1. Michael E 


2. Magdatenn und Ciifberh Ednerin 
3. Joſeph Drünckel 
4 Magdalena Seuerfingerin. 
5. Maria gormerin 
6, Maria Wibmerin ift zuruͤck geliehen 
7, Anna Lochftedterin 
8. Sofeph Ralder 
9. Barbara Friefingerin 
E To, —— Lammersbacherin 
11. Leonhard W 
12. Catharina Rohrmoſerin 
13. Carl Schwaiger 
14. Anna Steinerin 
15, Ruprecht Ihmer 
16, Ehriftian Glaßhaffer 
17, Martin Schwaiger 
18. Andreas Wiebmer 
19. Mattheas Kalcher 
20. Blaſius Wallner 
21. Margaretha Kohlſtaubin 
22. Magdalena Reckin 
23. Leonhard Doller 
24. Maria Sterlin 
25. Gertraud Zehendhoferim, va ih: 
rem Bruder 
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26. Eli⸗ 














30, Johann Zuber = 3 


35. Thomas Aibmer - 
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N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. - Haben gemohnet un: 


205 ı6 Ser dem Pfleg⸗ 
2 J Gerichte 


2— 


R 


ee Transport 
26, Elifabeth Kneblin ei; 

27. Maria Unterhoölßerin - 

28. Joſeph Dberbuühler - 

29, Philipp Aßner _ 


a 
a zn \ 


[= 
N 


De a \ 5 
a  \ N 
I \ 


B 
AN‘ 
B 


31. Andreas Hundsdörffer 

32, Nicolaus Regler ein 
33. Peter Bramberger - 
34. Matthes Wiebmer - 


D 
R 
N 


| 


vy nn nd 8 
UND DUO DD 
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36, Maria Schwargenbergerin 

37. Rup Glaner — 
38. Rup Winter — 
39. Margaretha Pehambin 
40. Georg Grentzſaller — 
41. Marta und Apollonia Staͤrcklin 
42. Gertrud Getſchnerin 
43. Paul Kallegker 

44: Hans Reichhof — 
45. Maria Ohrlerin 
46. Joſeph Hage — 
47. Hans Meyerhofer 

48. Catharina Leutreiterin 

49. Catharina Eignerin 

50. Urſula Naßnerin 5 

51. Georg Hundsdorfer 

52. Roſina Minglerin 

53. Anna Roßbacherin 

54. Hans Brandtner = 

55. Hans Mayerhofer - 

56. Rup Scheibenhuber - 

57. Maria Sgmblauerin - 

58. Sebaftian Noßbacher - 

59. Walpurg Roßbacherm - 

60, Peter Glatzhofer - 

61, Thomas Steinberger — 
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Nahmender Emigranten. MM W. 8. Haben gewohnet uns 
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! Transport z 362 45: 37 ter dem Gerichte 
62, Peter Holler - F ee, 1 Da IM RS 
63. Balthafar Wibmer an 2 el - 

64. Michel Einer . —  - Bun fe 

65. Simon Hundsdörfer — Ba a 

66. Andres Heldenfteiner ee h 

67. Apollenia Ednerin - an LA n 
* 68, Martin Sperl 9 ee 

69, Matthias Foͤrſter— ee = 

70,. Georg Gerhard — 

71. Philipp Sattlecker 17.63. 2. Bela 

72, Maria Dörferin ve 2. Die OBER 

73, Balentin Doͤrfer— ae, 

74, Rupr, Werner - a 

75. Urfula Pehambin - ee Ba 

276, Hanstangeker - ie: 20 eh 
77, Georg Sattlecker ne Are 
73. Rup Kendler mit feiner Mutter 5 12 17 | Ä 
79. Catharina Heibnerin Fr Anne Pa \ 
30. Maine -_ - -ı- 05 12 -r ' 

31. Kup Keller: - - ee Te - nal u, 

82, CarharinaMerdidin > - ce =: 12 - af 
33. Magdalena Buchlerin £ en 
34. Barbara Hundriſſerin - 82-12. 

8. a uch - - te eh 

86, Michel Ausberget = Bam Neik 

87, Johann Brandenberger Kuh 12° -A,- | Bereit | 
‚88. Georg Berger - Baer a 

89. Thomas Schwaiget ee Be | 
90, Barthel Dimeſſer s 12 -5: - Radftadt Merlinges 
91, Peter Fuller . - s Az -8 -) Zeche | 
92. Hans Wiebmer -— ae — 

33. Hans Solgegcker - Ma. 

94. Andres und Michel Hagenbacher 7 22-2 - 5 Merffem 
97. Philip Ahthofer : — zu = ANNE] | 
96, Martin Naßmer -. 2 Mr = 
97, Georg drandinet - 4 12-2 -j 

Er Summa: = 68: 617 4% 
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98, Bar⸗ 


119, Matthes Holler - 
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‚.. Transport 
98. Barbara Naßnerin x 
99, Dans Prambel H 


e 682 615 44 
100, Ei Huͤttegeker — ——⸗ 


Werffen. 


N 
1 
— 


101. Paul Ebmer 

102. David Schneller 
103. Catharina Kellnerin 
104. Hans Schwaiger a 
105, Hans Geſchwandtner = ⸗ 
106, Gerge Arkhofe  - - 
107. Regina Geſchwandtnerin 

108, Barbara Grumpenholtzin 

109, Serge Bergner - 
110, Simon Fritzſehler 
111, Baltzer Cilensberger Ra 
112, Bartel Pils | 
113. Wolfgang Shmitrbege 
114. Matthias Kelcher = 
115. Michel — 
116. Hans Scheiblechner ⸗ 
117, Sacob Neukampf 
118. Rup Neubacher : 


NUN 


Kadfkadt, | 
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vun 
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— 46 
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DU WW 


NUN UNN 


NW 


Werffen. 5% 
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R 
—X N 


EN N 
N NNVNNRNN NW 
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rn — — — — — — 
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120, Rup Yeuerfenger - 
121, Johann Naſtener 
122. Barbara Singhoͤferin 
123. Michel Lachner 
124. Lorentz Eigner 
125. Thomas Brana 
126. Michel Schweiger 
127. Catharina Rußgaͤngerin - 
128. Jacob Neureuter 
129. Thomas Farbner 
130. Chriſtian Bacher 

13 1, Simon Schweighart — 
132. Suſanna Hubnerin 
133. Michel Pecher 


R 


AN 
NN NNDNN 


DU N 


R 


N 
EIER N IE ENTER IRRE ER 
[ 


—öXBRB 
N Az NN 


J 

Viſchotohot Werfe. 
> — 
Biſchofshof, Werfẽ. 
Werffen. 

Yan Eu 


Dr 


ae \\ 
UN NNN N 


ET  \ 5 


Az \y 


"HIHI HT FH FEAR HH ee 
EA ae ee ee er ag 


“N NR ARE N 


an Non 


\o 
AT 
“N N 
x 


134, Mir 











ar 


N. Nahmen der Emigranten. 
Be. ‚Transport. 
134. Michel Brandtne— 
135. Stephan und Serge Lochner - 
136. Philipp Brandtner — 
..>. 
138. Maria Brandſtedterin 
139. Philip Forſte — a 
‚140, Maria Steinerin ar 8 
141, Catharina Schweighoferin  - 
142. Serge Mandelbergr  -- 

143. Matthes Nennsperger — 
144. Veit Burgel m. 
145. Urfula Millgarın - 

146. Sibilla Behangin — 

147. Anna Behbangin 

148. Catharina Gyr — 
149. Barbara Aurin — 

150, Anna Schattmerm 

151. Walpurga Bacherin - 
152 Urſula Schwabin — 

153. Johann Kellner — 
154, Guͤrge Schrantz ir 
155. Maria Kehlerin — 

156. Hans Olhofer— - 
157. Birgilius Ohlhofer - | 
158, Magdalena Ohlhoferin — 
159. Magdalena Schnellhoferin  - 
160, Catharina Hundsdörferin 

161, Urſula Hundsdörferin ER 
162, Catharina Krafften  - 


AN‘ 


NN 


| 
K\ Ge \ ze VS 


NS 


TEN 


Zugang,fo unterwegens gebohren,und 
fonften zugefommen, als; 
58. Sebaft, Roßbachers Kind gebohren 1, 
134. Michel Brandners Frau und 2, 
Kinder, ſo auſſer Schifs⸗Deſigna⸗ 
tion mehrbefunden  ° _ - 12,2 


Summa vom i. Schifdes 1, Transp. ; 
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N, 12 
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- 2... 1% 
= 2.- 1% 
nee 17 
ala = 7 
I2 23 
2. 13 
Iz I: 
17-13 
-z; 13 
*2 Iz 
= 2.013 
“+2... 1% 
a. Apr 
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1084 95⸗ 
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K. Aus dem Gerichte 
| 


9 Waſen— 


Wogram. 
Werfen. 
iabſndt. 
Werfen. 


ichs 
Radſtadt. ———— 


52 
Dage⸗ 












662 1.8. XVII. E. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien, 
N. Nahmen der Emigranten, Mi 
.. 2" Transport. 21082 955 52 
Dagegen Abgang ſo unterwegens 
re. u. — 
31, Andreas Hundsdoͤrfers Kind ⸗⸗1 
38. Ruprecht Winters Kind ⸗⸗1 
124. Lorentz Eigners Frau⸗1⸗— 
142. George Wandelbergers Kind⸗⸗1 | 
A ER 
Sind alfo zur Placirung uͤbrig blieben 108 > 94 > FE 
— 251, Perſonen. 





"N. 2. 
Ä Verzeichniß | 
Der unter Aufficht des Commiffarii Hermanns mil dem Schiffer 
I | Friedrich Steckling’den 29. May 1732. nad) Dreuffen sefommenen Salk 
burgifchen Emigranten, und wie viel davon unterwegens geflor- 
| ben, oder aber gebohren und fünften zu: 
gegangen. — 
1 | Zweytes Schiff vom erften Transport. a 
B | N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. 8. Aus dem Gerichte 
ö 1, Catharina Feuerfengerin N a — 
Pr 2. Martin Feuerfenger 1 
Mn Ä 3. Magdalena Geſchwandtnerin mit zwey 
IM Schweftern Gatharinaund Barbara =»  -7 > 
4. Catharına Lamersbadherin 20-8 
5. Ehriftine Geſchwandtnerin mit ihren Er | 
Sohn - - 
6, Andreas Neureuter - 
| 7, Ruppr. Bruͤncker 
I 8. Rup. Buchbecker 
4 9. Rup. Hofler 
10. Georg Feuerſenger 
11. Gerge Stietzel 
12. Paul Kendler 
13. Matthias Leithner 
14. Georg Ecker 
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XR 
— 
LS) 
XR 
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2 ch ur gar Pr 
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__ diein‘Preuffen angelommen/und auf der Reyſe geſtorven · 663 
N NahmenderEmigranten. MM W. K. Aus dem Gerichte 
—e2— J— 
15. Rup Fallhauſer mit feiner Mutter > 17 15 -) | “ 
‚16, Rofina Falhauferin - N Zu Ri — ä 
17. Hans Hagen - a a * ——— 
18. Jofeph Dechel, nebſt deſſen Mutter - >» 1: 12 -| u 
19. Margar. Elimanthalerinmits. Kind 1 1 s| ne 
20, Thomas Stiegel ee Te en er 
21, Michel Gefchwandtner ann B 
22. Barbara Pacherin - ae Di —— 3— 
23. Maria Gluͤtzhin ee 
24. Catharina Wibmerin - Be 
25, Ehriftian Reuter Ber 2 Wessel BR = 
26, Brigitta Hoͤltzlin WR 3 -s 15 - DR 4 
27. Leopold Hofmann F urn and h 
28. Matthias Sieß — ea, * Bi 
29. Paul Kepler a e Be =. ⸗ 12 -2 * BORN RS 
30, Magdalena Fleißin a. — 
31. Adam Schweiger > 2  Iz Il: - eh, . i ; 
32, Rupr. Steinberger - Er RN u. 
33. Hans Sattlecker a pe le — 
34. Rup Frieſinger ee ee: 
35. Blafius Sieß IE Dear. Ren a. 
36. Rup Merlinger — 1 ra — 
37. Eva Stegerin Bi ee an * 9 
38. Hans Laupuͤhler — ea a 
39. Maria Efteckerin in Dear lz Se —— 3— 
40. Rup Wißberger a ee ee: | 
41. Rofina Schurterin  - BEN —— a 
42, Rup Reiner ia Be me N ur 
43: Rup Geſchwandtner — ea ee | BE 
44. Die hölifche Gebruͤdere - ee EI 4 
45. Philip Hundsdörfer - DEN = | 9 — 
46. Hans Arnſpieler J a ar “nr. R: 
‚47. Chrifting Kleinerin | = 008-2 17 4 Bin in 2 
48. Apollonia Afchnerin - * N EEE / 4 
49. Leonhard Zimmerebmer - al N = 
‚so. Leonhard Vierthaler RN ER — | 
51, Gertend Stenain =. 20-2 12 -J° | n \ 
TR 2 » 387 347 37 u 


a Summ 
Ä 52, An⸗ 





63. Maria WWiebmerin N 
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N. rahmen der Emigranten — Me W. Aus dem Gericht 
 -Transport-.z 382 347 37 


52. Andres Scheibenhuber :— . - 


12 2 


\ 
Ar ee 2 


53. Dlafius Bramberger— ı/ is 
54. Jacob Seilerbuhlee «= =: ee PD 
55. David Elbner — — 
56. Matthias Laubuhler — 
57. Maria Weinhoͤferin — TE 
58. Marin Huferin — 
59. Michel Wenger — Leer 


so, Matthias Sangegder 
61, Walpurg Wiebmerinmitder Mutter: -, 2= 


62. Roſina Schwartzneckerin ;- 


IN zz‘ N US 
— 
B 
| 
R 


17 22 
— 


-: Ir 


64. Leonhard Haagen 4: ® 
65. Thomas Wiebmer - | 
66. Barbara Stardkelin _ _ -.  . ? 

Summades2, Schifsvom 1. Trasp. = 477 45 46 


N N 


DIn;W 
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I 
Dido Hi vH P$pıwı 


De gg An Frese 4 , 
3 
* 
= 2 ı 
= 
+ 


-N.3. incluf. der Magdalenaͤ Geſchwandt⸗ 


nerin Schmefter Catharina, fo auffer 
der Schiffs; Defignation mehr befun- 


den 
Abgang, ⸗—⸗⸗⸗ 
Sind alſo zur Plaaͤrung uͤbrig geblieben » 47° 457 46, 
138, Perfonen, 
3% 5 En. 
Verzeichniß 


Derer mit Schiffer Joach. Schmidt Sen. den 29. May 1732. nach 
Preuſſen gekommenen Saltzburgiſchen Emigranten, und wie viel Davon un⸗ 
terwegens geftorben, und fonften zurück geblieben, oder aber E 
gebohren und fonft zugegangen. — | 
NB. Der Commiſſarius Herrmann ift mit diefem Schiff angefommen. 


Drittes Schiff vom erften Transport. a | 
us dem Pfleg⸗ und 


N. Nahmen der Emigranten samilin. MM W. K. — 5 


. Urban Laͤmmerhofer = Les 12.2) Nadfadt, 
2, Veit Zwiefle e 1: -s  - J Ernfiwalder Zeche. 
Summa ai 2% -.Is 2 


3. Rupert 








. 4. Chriftian a ai £ 
5. Bartel Thurn 


6. Wolfgang Cammerhofer —— 


7, Burchard Puͤhler 
8. — Sthespöfein 
9. Anna Schuellerin 3m 
10, Simon Lachner =: 


11. Paul Reuter - - 


12. Gabriel Krautbreft - 
13. David Brunner — 
14. Jacob — — 
15. Paul — er 


16. Wolf Höfe u 


17. Thomas Scheiblander 

18. Maria Reuterin .- 

19. 5— ans Eiſenhofer 
aria Felſerin 

21. Suchen - 

22. Chriſtian Gaudee 

23. Matthias Gaßner 

24. Catharina Lechnerin 

25. Elifabeth Laͤmmerhoͤferin 


26. Georg Kiehnleitnee - =. 


27. Barbara Schaberin - 
28. Joſeph Pleger - 


29. Ruprecht Winter - 


30. Anna a - 

31. Anna Huber 

32. Paul Be und fein Berder 

33. Rupert Wildaueer⸗ 
34. Hans Bergſchober 
a. PaulLindener ey | 

36. MariaReuterin - 

37. Hans Aſtecker —- 
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39. Maria Schmälkin 
a0, Nicolaus Fuchs 
41. Hans Ebner 
42. Roſina Reuterin 


43. Barbara Thuͤrnerin 
44. Peter Bramberger 


45. Hans Grumpolt 


46. Maria Schillharkerin 


47. Chriſtian Zwieſeler 


48. Barbara Sinneckerin 


49. Ruppert Kendler 
50. Wolf Sinnecker 
51. George Gefuͤlle 
52. Georg Reiner 

53. Hanszerper 
54. Leonhard Reuter 
55. Anna Schobberin 
56. Rofina Hofferin 


57. Barbara Obereignerin 


53. Magdalena Grollin 
59. Rupert Wimper 
60, Thomas Hofer 


61, Neukamm - 


62, Mertin Rappolt 
63. Paul Hundsdorfer 
64. Simon Reuter 
65. Rupert Hofner 


66, Martin Schwaiger 
67. Lucas Gantzhuber 
63. Thomas Dochleitner 
69. Thomas Hammerfchmid 


70, Gerge Lothmuſſer 
71. Lorentz Dörfer | 


72. Rupert Grafenberger 
73. Anna Heckelbergerin 
4, Johann und Paul Eder 
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W. K. Aus dem Gerichte 
40 30 
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Radſtadt Oberfri- 
| tzer Zeche. 
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Goldeck a 
- Simon Reuter aber 
- Jaug Wagr.Gericht. 
) R 


— Ei 


4| 
2 Johannis. 


Bi 4 


75 Bar; 
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| 75: — Statfbergein mit ee 


76. oRuperr Keiner 
77, Andreas Brücel ° 
78, Chriſtoph Bacher 
79, Sabina Moſſeggerin 
80, MichelLangesger 
81, Gertraud Steinerin und Thomas 

ig Gruber. 

82, Thomas Eigner 

F— Barbara Gumpoltin 
84. Wilhelm Pfarrachſteiner 
85. Gertrut Durchholtzerin 
86. Rofina Piltzeggerin 
87. Magdalena Neukamm 
88. Georg Peck 
89. Martha Lachnerin 
9o-RofnaSchweighöfeein. 

91, SaraKalherin 
92, Beit Steger 
93. Wolf Roßbacher 
94. Sebaſtian Maurer 

95, Maria Leitreuterin 
Ar mama Oberſtaller in nebſi ihrer 


97. Maria Riedermaaſſerin 
‚98. Chriſtina Piltzeggerin 


99. Wolf Stuller 
100, 2 olf Gaßner 
Joſeph — — 


101.J 


102. Maria Pi urhleein 

103. Cathar. — nebſtihrer Tochter, 

104. Anton Fifcher — 

105. Georg Burgfehtveiger 

106. Chriſtina Hundsdörferin 
107. Magdalena Neufannzin 
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108, Gerge 








‚113, Rupert Gruber. — 


. 129. Elifabeth Tarerin 





668 I. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. M. WR Ba: - ii Ge 


Transport 
108, Serge Neukammin - 
109, Martha Sotfchnerin: 3 
110, Sertrud Kalckhoferin & 
111. Wilhelm Herreuter - 
112, Hars Gumpolt a 


KT \S 


won.“ 


114, Ürban Gaßner ® 
115, Ehriftian Burgſchweiger - 
116, Hans Langegger - 
117. Magdalena Langesgerin 
118, Marimilion IBinckterin z 
119, Barbara Sraffenbergerin - 
120, Maria Wibmerin - 
121, ze Pilpegger > 
122. Simon Harreuter - 
123. Maria Harreuterin - 
124, Georg Vierthaler 

125. Chriſtina — 

126. Hans Preudel - - 
127. Matthias Pinner 
128. Wolfgang Scaubenfteiner : 


ü 
—x 


—XRIBIBb 


VV V 


130, Catharina Hunderbergin h 

131, Maria Freybergerin ER 
132, Catharina Riedlin - z 
Pe Summadeg3. Schiffs vom ı. ‚Transp, : 


N. 53, Abgang, unter wegens fo geftorben - 
bleiben ; 
Sugang, fo auffer der Schiffs-Defigna; 
tion ich eingeftellet, M. W.K. 
1. Barbara Scheiblingerin ⸗ ⸗ 
2, Ruppert Melligfer er 
3, Jacob Neukamm ⸗ 


—öXREE 


3 


ae a „ 


= 
= 
E 

⸗ 


Sind alfo zur Placirung übrig blieben 


— re 


SI. 
8 


I m 
NUN 


— —2 


Non. 


—SRV 


2⸗ 


89⸗ 


27 
⸗ 


———— 


— KL 


= 
| 
} 


DS NND UN 


ET EN Et 


„IHM un IB mn 


an N 5 


vn 


— 


R 


N 


u he ee 


m m nn 


—  u 
R 


W 


1207 = 


St. Johannis. 


-: 1 Hand Zerfers Find. N 


120483 


| Radſtadt Mertin⸗ 


— 
—— 
Es Verfonen. 


St, Johannis. 


N. 4. 
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Der mit dem Schiffer Michel Steckling den 29. May 1732. unter 
s N cht des Commiflarii Herꝛmanns nad Preuffen ————— 
Saltzburgiſchen Emigranten. 


Viertes Schiff vom erſten Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. 


1. Georg Keller 


3. Johann E 


nern pn 


Ehriftian —— 
— — Wenghofer 


Dan 
9a Maria. © 


e: Eva und I 


Fäahrin 
cheibelmoferin 


ans Schaftauer 
eorg Schachtner 
aria Formauerin 

11. Walpurg und u Deftnerin 


12, Michel Hundsdörfer 


13. Philip und Hans Brandner 


14. Catharing 


Hellin 


15. Maria — 
16. Simon Hollegcker 
17. Matthes Wenger 


18, Philip Bacher 


19, Ehriflian Zhendhofer 


20. 
21. 


na Steinerin 
aria Steinerin 


22. Paul Formauer 

| 23. Apollonia Stullerin. 
24. Ruprecht Sundedafer 
2. —— ONE er 


26, Pau 


ul Hoͤll 
‚27. Sebaftian Seſchwandmer 
Perger 


28. Georg 


29. Merten Neupacher 
30, Ben Ehrierin 


die in Preuſen angetonmen / ud auf der Reyſe geſtorben. 669 
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"N. Nahmen der Emigranten. Mm Wi K. Aus dem Gericht 


Transport ⸗24⸗ 312 24 e 


31, Ruprecht Prembel = ET en 
3.2. Leonhard Scheibenhuber N Nr 
33. Sebaſtian Enck,kerr vr Bade —— 
34. Hans Leitner —— eh — — | | 
35. Philip Schoberfteiner 2 eye 
36, Simon Benfleiner -& N — 
37. Georg Gasner ——— 
38. Oſtwald Wißberger Bu ie. ae we 

- 39. Gertraud Schneppleitrin  - «2.12 -1 N, —— 
40. Barbara Gruberin re Dr I, 4 
is Sn — "is. ma ea 
42. Bar ara eupge erin - zn. = ER 
43. Catharing Krafftin — Aamanııs 
a4. Marie Mi ; ar sn... Hr erfen, un Sand: 
45. Margaretha Fuchſin mit ihrem Mann ericht Sf 

Hans Hofer - 2 ne na: REN. Nee e 

45. Apollonia Gaßnerin J— 
47. Michel Lachner ⸗ rg 
48. Maria Pranebell _ _, - PS ES 
49. Maria Sondelhoferin = 2 
go, Getraud Wiebmerin— a er, 

- s1, Catharina Dillern— s -2. 12 Tea 
5.2. Urſula Wengerin 2 SE 12 Az 
73. Georg Wiebmer . - s.. De, re Az 
54. Jacob Lachner — — J ein Ä 
ss. Maria Wiebmerin - ee cs. 
56. Michel Geſchwandtnerin ea. 


Summa des 4. Schiffs vom. Transp. = 362 5732 


iefe find alfo zur Placirung übrig ge )D | 
Diefe find alfı BEN aciuuus uͤbrig ge 125. Perſonen. 


N. 5. x 
Verzeichni iin: 
Derer mit Schiffer Netzeln den 10. Junii 1732, unter Aufficht des 
Commiffarii Hermanns nach Preuſſen an Eee es 
Emigranten, und wie viel davon unterwegens geſtoroͤen. 
Vom zweyten Transport, | 
ee 1, Serge 












die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 671 


ahmen der Emigranten⸗ Familien. M. W. K. Sind 
e 


A 


1, Serge Schippel re ⸗ 
—— — — ⸗ 
3. Conrad Eder N N 
4.Seorg Schäfer de - ⸗ 
5. Blaſius Schwaiger — ⸗ 
6. Ehriſtian Neubacher 
7,.Anna Doferm — =, ⸗ 
8. Magdalena Mandelbergerm ⸗⸗ 
9. Urſula Schaͤferin — ⸗ 
10, Urſula Schlaͤgerinn— ⸗ 
11. Magdalena Spießhoͤferin ⸗ 
12. Maria Handlerm ⸗ 
13. Maria Schlaͤgern ⸗ 
14. Maria Schippelin— ⸗ 
15. Catharina Schippelin ⸗ 
16. Thomas Schwaige— ⸗ 
17. Thomas Spießhoͤfer ⸗ 
18. Johannes Neubacher — ⸗ 
19. Joſeph Neubacher ⸗ 
20, Blaſius Schauber — ⸗ 
21, Matthias Maaslocher = “ 
22. Peter Nubaher ⸗ 
23. Wilhelm Hoͤfer ⸗ 
24. Philip Thurmaſſer 
25. Simon Thurmaſſer ⸗ 
26. Hans Ede — ⸗ 
27. Chriſtian Schippel — ⸗ 
28. Georg Laͤmmerhofer— ⸗ 
29. Georg Lautner ⸗ 


30. Thomas Windbacher 
31. Lorentz Hinterberger 
3.2. SibillaGruberin und GergeBierbacher 

33. George Klaußner 

34. Bartel und Peter Hertzog, zwey Ge⸗ 

Bi - bender -° ER 
25. Sad Hubg 7 > 

36, Hans Hertzog — 


By \\ 


R 


V. 


AS 


x 2 
Fr 





N 


N a 


N 


ıı Hein HM 


[\ 
N Un N 


N -1. 0.6 
u N 
NO DNS NNDNNN VD 


RB 


B 


ı nm ı ELLI EL Hm 


Age \ N N GERN 


Sn 
I 


Ir ı Dr HH 


N min 


Du TEN 
Nu 


GEN u \\ 
N 


vıı ia) Ar 


Be 


ee \ ur Tr TV Tr \\ 


Bw ı ra in. 


NULL N 


Zeller /Gericht. 


— 
181 


DD 
© 
J 





672 I.B. XVIII. C. Sämtlihe Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 


37. Simon Dieler 

38. Hans Wallner 

39. Serge Capelle 
40. Apollonia Hellbacherin - 
41, Hans Lammer 


42. Serge Prwin— 


‚Regina Hundeoferin 
3a. Barthoimes Mannholg 
45. Rupert Baum 
46. Philip Trugholtzer 


47. Berge Dörfer 


48. Georg Steiner 

49. Marcus Scholthauer 
so. Hans Sanshofer 
51. Chriſtian Schwartz 
572. Hans Halbhufer 
53. Michel Gruber 

54. Simon Rohrmoſer 
55. Chriſtian Steiner 

56. Georg Beger— 
57. Peter Rohrmoſer 

58. Maria Schwartzin 
59. Maria Rittenſteinerin 
60, Helena Rohrmoſerin 
51. Margaretha Bauerlein 
62. Anna Hochleitnerin 
63. Urfula Kolbin 
64. Agnes Hinterthanerin 
65. Magdalena Meyerin 
66. Magdalena Bergin 
67. Eva Einöderin 

63. Simon Tarbacher 
69. Joſeph Mölgel 
70, Maria Kirfehbauerin 
71. Baker Wenger 

72, Philip Wenger 
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74. Thomas Meyerhofer 
75. Bartel Mehrberg 


76. Hans Brandtner 


77. Peter Schonecker 
78. Philip Winckler 


79. Hans Heller 


80. Maria Techneckerin 
81. Magdalena Tachſin 
82. Barbara Reuterin 

83. Oßwald Grafenberger 


84. Simon Raumſauer — 


85. Hans Spachner 
86. Hans Piltz = 
. 87. Sacob Brandner 


‚88. Hans Stefner * 


89. Thomas Durchholtzer 
90. Magdalena Neufangin 


97, Magdalena Schwartzneckerin 


92. Beit Forſtreuter 
93, Rupert Behamb 
94. Urban Hundriffer 

95. Abraham Klammer 


96, Vaulfeitner - 


97. Maria Preyfeggerin 
98. Catharina Schuelepnerin 
99. Barteld Klammer 

100, Oßwald Fifchel 

102. Hans Jeckert 
103. Matthias Reck 

104. Chriſtian Ballfuͤr 


105. Simon Schwartzenecker 


106. Rupert Maſſer 
107. Joſeph Meyer Az 
208. Margaretha Ednerin 
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Nahmen der Emigranten. M. MW 8 Aus dem Gerichte 9 
Transp 


73. Rupert Foͤrſtel - 
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674 II.B. XVIII.C. Saͤmtliche Salgb. Emigranten-Familien, 
N. rahmen der Emigranten, ” W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport 66: 36 | 

109, Barbara Maflerin - 

110, Urſula Mafferin 

ı 11, Rofina und Gertrud Poſſecker in 

112. Anna Naßbanerin 

113. Anna Sellnecherin — 

114. Maria Lochnerin ie 

115. Eva Hochgafferin -_ 

116, Catharina EIER ih 

117. Barbara und Ehriftina Erferin 

118. Catharina Bogenfpergerin, - 

119, Maria und Gertrut Kleinbuͤhlerin 

120. Marta Zebin 

121. Peter Wollmpe— 

122. Paul Jaͤger — EN? 

123. Andreas Haubenfepeerer 1 

124. Hans Jaͤcker 

125. Michel und Matthes Zimmerebnter 

126, Hans Promauer - 

127, Ehrifion Scheidreufeer 

128, Dalker Eichner Vs 

129. Joſeph Weiß - 

130, George Leidreufer * 

13 1. Catharina Eichnerin - 

132. Maria Sifcherin 

133. Eva und Catharina Niedermoſerin 

134. Catharina Holtzlecherin — 

135. Maria Zittnerin 
Summa des zweyten Transports 
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die in reuſſen angekommen / und auf der geyſe geſtorben. 67 
N. 6. 


Verz eichniß 


2 unit 1722. mit hier MichelPickbrenner nach 
Derer den ha a orkomkienen Saftbitger Omigranten, 


Dritter Transport, 
N. Nahmen der Emigranten-Familien. M W. K. Aus dem Gericht 


1. tie - ei, Be a EN 
‚Magdalena Wincklerin * A 
. 5. Catharing Wincklerin ⸗ a re = — Werffen. | 
2. Mavr Höller - - e IE -20.- 
5. 4 Barbara Sangeterin - > -2. 12 - St Johannis 
‚6, Johann Bramberger 4 : 1a ab 2 
Summa des dritten en — en tzer ch) — 
Perſonen. | | 
er zeichniß £ | ar 


mit Schiffer Mertin Venehen ? den 28. Junii 1932. in Preuſ⸗ 
Een fen Say mn Salsburgifchen Emigranten, und wie viel Davon 4 
unterwegens geſtorben, oder aber zugegangen. — 
Erſtes Schiff vom vierdten Transport, VB 
N, Nahmen der EBEN en. M. a K. Aus dem Sakgte 
1, Georg Zacharias S 
3, Simon Schachtner — 
3. Deſſen Frau Zwillingerin 
4, Deren Kind Simon Schachtner 
5. Cafpar Empacher - 
6. Andreas Empacher - 
7. Philipp Empacher 
Georg — 
9. Michel Empacher 
1 5 Georg Zacharias und deffeng Frau Ma⸗ 
— rig Zwillingerin — 
11, Bartel Zacharias 2 | 
12, Ehriftian Hinterthaner —— 
13. Thomas Meyer 
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14. Hans 





41. Andres Taubenick - 


676 11.8, XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten- Familien, 


N. rahmen der Emigranten. 
Transport + 

14. Hans Schlegelberger und deffen Frau 
aria Brunnin - 

15. Hans Meyer jun. = 

16, Andres Meyer N 

17. Hans Meyer Sen. 5: 

18. Bartel Reinbacdher Se 

19. Hans Jochen Brehauer - 

20, Michel Meisner - y 

21, Alerander Sollinger - 

22, Mertin Hochleitner -. 

23. Paul inter —— 

24. Georg Scheringer — 

25. Michel Schießlinger 

26. Georg Mahovrre— 

27. Vincentz Pfarrachſteiner 

28. Andreas Hundriſſe— 

29. Hans Hundriſſer > 

30, Bhilipp Tarbacher - 

31, Chriſtian Steiner - 

32. Philipp Tabenick > 

33. Philipp Neireuter ie, 

34. Gerg Grobe — 

35. Paul Meyerhofer ES 

36, Robbert Deha nn - 

37. Robbert Regenfpurger - 

38. Thomas Haubenfchier - 

39. Mattheus Sreiffenberger - 

40, Jacob Hüßel 5 


42, Caſpar Leiner - - 
43, Vincentz Neureuter 
44. Philipp Gosna 
45. Matthes Reuher — 

46. Chriſtoph Reſch 
47. Mertin Gosna ⸗ 
48. Michel Kolla — ⸗ 
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49. Maria Kola 
570. Hans Pricila —. 
51. Peter Prickila, 
52. Matthias Schoͤnick 
73. Simon Del 
54. Mertin Brinninger 
55. Chriſtian Brinninger 
56 Matthias Brinninger 
57. Jacob Klundel 
58. Lipp Stainer 
59. Sebaftian Zunge, 
60. Serge Klunge - 
61. Maria Schlegelbergin 
62. Johann Haßlinger 
63. Thomas dh 
64. Melchior Helmhuber 
65. George Lehner 
66. Petr fh 
67. Ruppr, Lechner 
68. Philipp Embaher: 
69. Thomas Pfaffenſteiner 
70. Marcus Brauner 
71. Mertin Wiema 
72. Georg Wiema 
73. Jacob Wiema 
74. Joachim Rohra 
75. Georg Rohra 
76. Mertin Begerla 
77. Sebaſtian Wittenſteiner 
78 . Lorentz Zahlina 
79. Liebrecht Hinterthaner 
80. Ruprecht Steinwender 
81. Barteld Tomica 
82. Sebaftian Zed) 
83. Armuth Keib 
‚84. Urban Barfner 
85: Vincens Barfner 
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678 I. B. XVIII.C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten-Samilien 


N. Raqhmen der Emigranten. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
Ay Transport = 812.16 6 ; 





86. Margaretha Mayhoferin — ee le 
a | Ss Um | | | 
88. Gerg Gaßnrer = . I =2 AR 
| 89. Ehriftoph Bergner - s »1l2 -2 8 — Goldeck. 
IF 90, Lorentz Hetzler a man 2 
211° 91, Georg Brandſtedter - es Is -2 =] 
| 92, Bartel Nußbaumer as 
| J 93. Matthes Hallunger 27 ARE Tärenbach. 
| 94, Berg Nußbaumer = se We:e12 1} —9* 
D 95. Simon Schrantz HE a ee, 
2 96. Iſaac mr 0 -_ e 12 »-2 = 
14 | 97. Ehriflian Suggenpuhler - ‚aa bene 
ee ß — 26 15 SD a 
iR 99. Matthes Menhofer - ⸗ * | 
| 100, Petr Giebee— ee | — oder 
| 101. Johann Reiner - ee - t. Veit. 
102, Chriſtian Reiner — OR 
103. Wolf NRegenfperger - ne ee 
{ | 104. Rupr. Kelfehner — ea eh 
J N - si ime Te ne 
b 106, Harfe oͤltze su Ta Te — 
” 107. Lorens Gaßner e » 12 15 - $ Öoldek, 
nd | 108, Rupert Küchenbuhler - a F 
3 109. Gertraut Rohrin. 2 ne] 
Summa des 1, Schiffs vom 4. Transp. ⸗102⸗ 235 8 
En Davon Abgang fo geſtorben | 
1; | "108, Rupert Küchenbühler in Königsberg 7 LANE 
| Sind alfo zur Placirungubrigblieben ⸗ 101 z 23° 8 
18 132. Perfonen, 
ä N. — 
Verzeichniß 






Der mit Schiffer Michel Schmiedeberger den 29. Junii 1722, - 
in Preuffen angefommenen Salsburgifchen a 73 

Zweytes Schiff vom vierdren Transport, sl 

1. Caſpar 





- 


N. Nahmender EmigrantenFamilien, 


1, Cafpar Schadauer — ⸗ 
2. Jacob Lehner Ba nen ⸗ 
3. Ehriſtian Franck z ⸗ 
4. Lorentz Kutzer ——— ⸗ 
5. Joſeph Moßbacher — ⸗ 
6.Georg Lind °;- ⸗ 
7. Joſeph Auer a ⸗ 
8. Rup Mittenſteiner — ⸗ 
9, Johann Vogelreuter 22 
10. Catharina Reinerin - 2 
31. Barteld Giebel — ⸗ 
12. Rupr. Zweylinger ⸗ 
13. Johann Zweylinger ⸗ 
14. Matthes Margenſchwacher an 
15. Schon Mm — ⸗ 
- 16, Thomas Reiſch = 4 
17. Thomas Brinnlinger - ⸗ 
18. Sebaſtian Gosna - 
19. Andres Mindenberger - ⸗ 
20. Georg Reſch 
21. Matthes Windberger - 7 
22. Matthes Wiebma - ⸗ 
23. Georg Zittauer ⸗ 
24. Matthes Trugholtzer z 
25. Auguft Femert Ein ⸗ 
26. Catharina Taxbacherin — ⸗ 
27. Magdalena Vogolnerin . 8 
38. Barbara Hundsdorferin J ⸗ 
29. Maria Zittlaueriin— ⸗ 
30. Urſula Bernerin ⸗ 
1. Maria Capellerin — 
32. Magdalena Capellern — 2 
33. Waldpurga Einpacherin eh 2 
34. Eva Schonbergerin — ⸗ 
35 Barbara Neureuterin ⸗ 
36. Catharina Bruͤnglingin ⸗ 


37. Maria Emerin 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 679 
8. Aus dem Gerichte 
S } 
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t. Johannis. 
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680 1.8, XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Mahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gericht 
Ä Transport = 24° 16: - 3— ER 

38. sn en u 2 .e7 1.18. a > 
39. Margaretha Lochnerin = ms. Li — 
40. Maria Winbergerin — — „Sf. Veit oder 
41. Martha Pfarsfteinein  - en 7 — 
42. Ehriflina Bergnerin - u en 
43. Öertraut Balfnerin — e -2 12 - Tüarenbach. 

44. Anna Glasnitz - 2 Ed 

a5. Maria Reimerin - 27-27 Da 

46. Maria Kreenbaldnerin a 2 2 - 17 0 — 

47. Catharina Seerin - ». mi 17 0-1 

48. Anna Seerin - 0-8. 12 

49. Margaretha Schwarkin — -=2 125 2 - aaa 

so. Barbara Hundrifferin — e -2 12. -) 

s 1. Catharina Bacherin * 

52. Lucia Stecklerin een 

ns, eohefucn - 

54. Maria Brandtnerin ee ne | 

55. Anna Emerin - ey! Mare Goldeck. 

56. Maria Schreyin— | 

57. Catharina Roſchin — — 

78. Maria Kirſchbrauerin — ee 

59. Maria Wolmerm — e 2. Ta vo 

60, Anna Reuterim = »s -2 15. - Tarenbad. 

61. Maria Winghoferin ⸗—⸗1⸗ 1Goldeck. 

62. Maria Schlickhin e -2 12 - Tarenbadh. 

63. Maria Sreybergerin - 2 -a Manag | 

64. Margaretha Wiemerin  - e -2 12 - 5 Solerh, 

65. Eliſabeth Freudenreichin a. 

66. Maria Stecknerin ——— 

67. Maria Axdorferin - ee en 

63. Maria Schaubenfteinerin — 2 Ta 

69, Eva Schattauerin. - on 2 | oldeck. 

70. Maria Reſchin ee Tau 

71. Maria Lachnerin— e -: 12. - Bro: Salau, 

72, Barbara Winghoferin ee, 

73. Eva Mitlingerin e ea) SODecke a 





Summa 7 24: j2: 2 


74 Ca: 





— 
B 
2% 




















| diein preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 681 | 
N. Nahmen der Emigranten: Familien, MW. 8. Aus dem Berichte | 





Transport : 247. gar 2 
74. Catharina Hofleituerin - a y 
75.Maria Euilingerin - ANNE | & ‚fh 8. 
76. Gertraut Bergnerin — — e 
77. Urſula Meyhoferin En | 
78. Maria Nembergerin - a = Soon. 
79, Catharina Meyhoferin se =2 le > 
30, Öertrut Meyhoferin - Goldeck 
81. Maria Buglerin Ber, 
32, Marta Reinbacherin - e =: 1e - St. Veit. 
83. Maria Schendreiftelin - ge” =2 AR-- Saalfeld. — 
84. Chriſtina Brandtnerin — Mrd ' 2 
85. Magdalena Lückerin - =: 1% co 
865. Urſula Braunemerin .- ea | — 
87. Catharina Windbergerin - ee 1 er 
88. Urſula Rahrin EN 2-2 22 oh ® 
89. Oßwald Schaubenfteiner - nr ne) 
90, Andres Rohwaldßer : 1: -: - SB 
91. Gertraut Bergfchmeigerin E ea Goldeck. 
92. Margar. Bacherin — oldeck. 
9 3. Maria Wiegerin og Gaſtein, im Goldeck⸗ 
ſchen aber gedienet. 
94. Catharina Neubacherin 2. =: 12 Teen 
95. Urban Gabe - 2’ we’ Tu 
‚96, Andres Gabe - . sr Radſtadt. 
Summades2.Schiffsvom 4. Transp. + 287 72:6 ee. 
Zugang, fo auffer der Schiffs⸗De⸗ 
- fignation mehr befunden Pe, 
1, Gertraut Bacherin Ei 
| Mußten placiret werden 7 287 73° 8, 
| " For Befonen, : 
N. 9. BON a “= 
Verzeichniß — 


Der Saltzburgiſchen Saat, die den 13. Julii — in pretſin 
mit dem Schiffer Schmied jun. angekommen. 
— Schiff vom fuͤnfften Transport. | 
1, Si⸗ 





652 11.8. XVIII.C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien, 
N. Nahmen der Emigranten-Familien. — W. K. Aus dem Gerichte 


1. Simon Dechel 

2. Thomas Kallegker 

3. Veit Praͤmbel x 

4. Mertin Leywein 

5. Magaretha Hayin und Eoa Scherin 
6, Peter Reinbacher 

7. Peter £indner =. & 

8. Chriſtoph Heinigefer 

9. Magdalena Linckerin 


10, — und Rupr Wacher 


11. Hans Bacher 

12. Paul Bacher 

13, Muichel gehenbbofee - 
14. Hans Menhofer - 

i 5. Hans Menhofer fen. - 

Jacob Präambel | 

a eter Gruber - - 

18, Stephan Benedict - 

19, Thomas Wiebner - 

20, Peter Zehenöhofer - 

21, Maria Hübnerin - 

22. Mertin Arnspieler - 

23. Peter Gruber 

24. Maria Wenghoferin - 

25, Hans Seidel - 

26, Barbara Gruberin .- 

27. Maria Creutzzahlerin - 

28, Magdalena — — 

29. Thomas Hoͤl nen - | 
30, Margar, Schäfferin - 
31, Michel Leidrecker — 
32. Eliſabeth Niedermeiſterin — 
33. Simon Gruber 

34. Joſeph Brandtſtedter - 
35. Urſula Reuterin 

36. Maria Durchhoͤltzerin 
37. Chriſtian Meyer 
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diein Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 683 





Ne a En 

N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Ausdem Gerichte 

Transport ⸗ 29⸗ 30749, | 

38. Wolfgang Greifenberger ae aaa 

39. Maria Meyerhoferin - se =-8 (1a -j 

40, Georg Feldner, - eıwe Ta Mm 

41, Rupr. Landbruͤcfer — me 2. \ 

42. Matthias Wiebmer _ - = Tea] 

43. Leonhard Frommer - 2aTz Je 

44. Gertrud £eiberin — see 4 

45. Maria Niedermeiſterin = 2 20 

46. Splvefter Langbrandenee en ia 

47. Maria Hilgeuberin - are de 

48. Hans Hepler - - s 22 2A 

49. Rupr. Roͤßbacher — spa 22 93 

so, Matthias Elmenthaler - HI - 

51. Georg Krafft - . ee) ee 

52. Georg guhs - a. ade 12) 

53. Philip Fuchs - - ir ee 

54. Anna Fuchſin - . spe - 

5. Maria WWiedenbergerin 

56. Barbara Sallerlein - sen 2a 

57. Simon Modriger - a, _ 

58. AndreasAftegger une - A 

59. Thomas Sefäller - ss ı8a - 
60, Thomas Leiderecker E  .4s.- A 

61. Merten Schwaiger - 2.22.12 - 

62, Marin Krafftin - ie ee 

63. Jacob Feuerſaͤnger 

64. Rupr. Perhamb —— — 18.0 

65. Eliſabeth Kedelbacherin ee 

66. Urſula Faͤßlin — ea 

67. Gertrud Schlaͤgerin 

68. Conrad Struber Sa ee 
69. Mertin Krafft . BE ae ee 

er Puͤhler er A 

71. Catharina Pühlerin + 2 

72, Thomas Langbrücker mitfeiner Mutter 17. 13 | 

73, Paul Unterholtzer - enge De | 

Summa 2 55: 62775« 
Nrrr 2 74. Ste⸗ 











684 . B. XVIII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Samilien, 
N. Nahmen der Emigranten, 


Transport 


74. Stephan Hegenecker 


75. Magdalena Eulenſpergerin 


76. Veit Schoͤnberger 

77. Anna Forſterin 
78. Chriſtina Steinwendterin 
79. Barteld Krumpholtzer 
80. Hans Reuter 
31. Catharina Scharfürterin 
32, Rupr. Wenghofer 

83. Matthias Kalcher 

34. Maria Moddegferin 

85. Sebaftian Kalcher 

85. Satharına Benfteinerin 


837. Chriſtian Grumpholtzer, Gebruͤder 


88. Maria Reßlin 

89. Wolf Saͤe— 
90, Barbara Niederloͤchnerin 
91, Maria ’Brandtnerin 

92, Gertraut Wengerin 

93. Catharina Glutzhoferin 
94. Gertrud Brandtnerin 
95. Maria Zehendhoferin 


96, Matthes Weiß: - 


97. Maria Perhammin 
98, Dorsthea Gerhobin 
99, Leonhard Gruber 


‚100, Wolf Schneller - 


301, Matthes Frommer 
102, Adam Eulenfperger 
103. Rupr, Eimenthaler 
104. Maria Buchfteinerin 
105, Loreng Berger 


106, Magdalena und Satharina Bergerin 


107, Andreas Arihofer 
108, Martha Kangbrückerin 
109, Georg Lampersbacher 


Summa 


vun un 


M. — K. Aus dem Gericht 


ss 


R 


a” vd van 
Nun NND 


min 
XR 


VVW Va 
® 
F NW 


V 


AN 


a \ 
R 


Im 
INN 


II W U DSB USB CR DB NHL DB DB 
DI si sl Hmm 
neun DR DdN 


Ay 
=] 
Ay 


n vu nn 


AN u > zz NN 


62275 
1252 
122 
12.4 
2 
— 
25 > 
Iz - 7 
Bee 
12 2 
Is.2f 
I: ı 
Be SL 
A 
Ist | 
J _ + Werfen, 
ee | 
ls ı 
Date 
2/2 
2, & 
Ba 8 
TR 
12 ı 
ls 2 
iv. 
- $ = 
22 
Bun - 
ie - 
ı2 -] 
9087 















rahmen der Emigranten. 
‚ Transport 


110, Elifabeth Linthalerin 
111, Maria Schäferin | 
Die zur Macirung geblieben 


Wom erſten Schiff fünfften Transports 

N. 9. 
Verzeichniß 

mit dem Schiffer Schmiedt, 


Der den 13. Julii 1732. 
| fen zu Königsberg angefommenen 


Zweytes Schiff vom fünfften Transport. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. 
1. Catharina Schlimigrin und Geſchwiſter 
2. Chriſtian Glenzel 
3. Rupr, Kendler — - 
4. Matthes und Rupr. Fritzeller 
5. Andres Birnrauner 
6, Georg Geſchwandtner 
7, Merten Haage 
8, Apollonia Feuerfengerin 
9, Veit Kirchbacher 
10. Mary Hiller 
11, Roſina Haarbruckerin 
12. Veit Hoͤll 
13. Maria Hundsdorferin 
14. Matthes Hagen 
15, Hans Braunet 
16, Eyriag Lamprücfer 
17. Andres Steinrender 
18. Birgilius Neubacher 
19. Andreas Zehendhofer 
20. Matthias Örubr 
21. Magdalena Wiebmerin 
32. Rupr. Ellmanthaler 
23. Rup Dagen 


Summa 


Bi 





die in preuſſen angefommert, und auf 









der Reyſe geſtorben. 688 
MW. K. Aus dem Gerichte 
77= 90:87 Bu 
— en Werfen. 
1288 


— — 


6. Derfonen. 


— 
t,Sen. in Preuſ⸗ 
Salsburgifchen Emigranten. i 


M. W. K. Ausdem Gerichte 
— 
— | M 
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ArNEZr 2 u 

37 154 9 
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24. Philipp Millauer 

25. Magdalena Eckerin 

26, Paul Keuter - 
27.Maria Krafftin - 


ſter Getr 
29. Catharina Ellmanthalerin 
30. Veit Bonecker 
31. Hans Wenghofer 
32. Wolfgang Arlhofer 
33. Catharina Weghoferin 


35. Urſula Pfuͤllerin 
36. Jacob Grafenberger 
37. Simon Srafenberger 
38. Hans Grafenberger 
39. Johann Huber - 
40, Margaretha Unterholgerin 
41. Balthafar Creutzzahler 
‘ 42. Roſina Ereusfeilerin 
J 43. Chriſtoph Kluger 
44. Anna Prambergerin 

45. Paul Huber - 
F 46. Anna Reuterin - 
115 47. Hans Frommer x 

48. Anna Hundsdorferin 
49. Catharina Gaßnerin 
so, Michel Muhlbacher 





51. Rup Hundsdörfer 


4 52. Magdal ena Millnerin 
Ih 53. Getrud Laubühlerin 

| 54. Margaretha Saßnerin 
b | 55. Urfula Huberin ; 
56. Margaretha Gaberolfin 


34. Bartel Arlhofer - 


58. Maria Dörferin - 


| 57. Apollonia Roßbacherin 
59, Georg Saubühler 


28. Hans nenne nebft der Schwe⸗ 
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686 18. XVII. ©. Sämtliche Satzb. Emigranten Samılien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 


W. K. Aus dem Gericht 
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N. Nahmen der Emigranten. 
Transport. 


60. Hans Hagen Mei - 
61, Maria Dberflallnerin - 
62, Lorentz Aftner - 
63. Hans Donner - 


= 
7 


68. Barbara Goltzſchnerin 


70. Barteld Ebenthaler 

71, Paul Puhler 

72. Philip Scheibenhuber 
73. Sabina Felßerin 

74, Maria Brandtnerin “ 
75. Gertrud Unterholgerin - 
76. Simon Faßinger 
277. Ehriſtina Faſtin ie 

78. Magdaleng Hundsdorferin - 


go. Maria Brandtnerin - 
91, Maria Pacherin - 
92. Barbara Nennhofin - 
83. Rupr, Frommer - 
94. Andreas, ein ſtummer Menſch 
95. Apollonia Hackreinerin 
86. Paul Druder > 

97. Catharina Lachnerin ; 
98, Anna Maria Lachnerin - 
89. Rupr. Lachner - 

90. Michel Schober - 
91, Chriſtian Mogbacher — 
92. Catharina Formlin - 
93. Ehriftian Formbel - 
94. Catharina Formlin, jun. — 
95. Gertrud Formlin - 
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M W. K. Aus dem Gerichte 
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4. Adam Brandtftedter 


688 U. B. XVII. CSaͤmtliche Saltzb. E 


N. To. 


Der den 20. Julii 1732. mit Schiffer Memell 


Preuſſen angekommenen Saltzburger. 


migranten⸗Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. MW 8. Ausdem Gerichte 
Transport = 60+ 6g- 47% 
96. Eva Hundsderferin - ee 
97. Hans Elbner ee 
98. Rupr. Pullegcker 112Echloß Gollingen. 
99. Andreas Berger dr an 2 
‚100, Merten Sinnhofer BEN. ae er 
101, Stephan Schneepacher — = ar wer 
102. Marımilian Leitreufer E ee 
- 103, Urban Seitreuter - 2... Dr 
— — au Se 
AOJMIPE Doftl = 2:03 a a | 
106, Balentin &ker -  . -. et Se. .äc r Groß= Art, 
107. Anna Rohrmwafferin - Biere 
108. £orenk Rohrmoſer su * 
109. Maria Kraͤherin a aa “2 
110, Roſina Kräberin - Be 
a — 2 - : 17 een | 
112. Barbara Sternbrunnin 7. De a N n3 3 
113. Barb. Kühlhöferin - * -2. 12 - | St Sohannis 
114. Ambrofius Anlofer ae a N 
115. Thomas Marchelfchneiger - 2 12 _, - Goldeck, 
Summade8 2, Schiffs vom5. Transp, 2 742 78: KERN 
. Die alle zur Placirung geblieben, 203. Verfonen, 


zu Königsberg in 


Erſtes Schiff vom ſechſten Transport. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. 


R 


1. Georg Prickel 
2. Catharina Ederin 
3. Matthias Moſener 


—öRRWR 


5. Thomas Schoͤnbuͤgler 
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6. Chriſtian Sendenhofer - DR Ag 
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IB, Aus dem Gerichte 
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|Saalfeld in der Leo⸗ 
‚gang und Lichten 
berg, fo alles nach 
Saalfeld gehörig, 


7. Anna 
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— der Emigranten, 
"Transport 
7. Anna Herlin ' ya 
8. Barbara Brandflebterin N 
‚9, Maria Hüringen - 
10, Matthias Taxe 
11, — N 
12, Michel Huck - u 
13, Chriftian Berben 
14, Magdalena Rudelsbergerin” - 
15, Michel Brandftedter mit feiner 
Schwieger⸗Mutter 
16. Thomas Ertzbacher 
17. Hans Eder Mae 
18. Marten een 
19, Simon Müllauer 
20, Ehriftian Hammerfehmiebint x 
21. Auguft Breitfuß - 
22. Hand Hundsdörfer 
23. Maria Zehndorferin und Magdalena 
Jehngerin 
24. Urſula Roͤderin — 
25. Hans Berbein — 
26. Adam Edere— zer, A 
‚27. Barbara Hickin —— 
28. Anna Leinepuͤhlerin 
29. Hans Hertzog — 
30. Catharina Hertzogin 
31. Magdalena Hammerfchmiebin 
32. Magdalena Willingerin - 
33. Barbara Hickin — 
34. Matthias Breitfuß — 
35. Anna Puͤtterlin #7 - 
36. Catharina Tarbacherin - 
37.Seorgllaufen  — - 3— 
38. Hans Rüder  — - - 
; 9. Catharina Muͤhlbacherin - 
40, Andreas Wrentzel 29; 
| ar. Mala 2; 
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N. rahmen der Emigranten, 
Transport 

42. Regina Wildmolderin - 

43. Magdalena Gitzbacherin - 

44, Eliſabeth Herkogin _ - 


45. Cafpar Ruͤder - 

46. Marin Sommerrauerin  - 
47. Lorentz Grubner 
48. Auguſtin Hertzog 
49. Hans Hertel 


50. Magdalena Hertelin 
51. Wolf Brandſtedter 
52. Simon Elendter 
53. Hans Marı ne 
54, Andreas Hutter - 
55. EhriftianLochner - 
56. Veit Lochner Re 

57. Martin Röder — 
58. Peter Roͤder RE 
59. Nicolaus Hammerſchmid 
60, Adam Keil - 

61, Georg Krottenbacher = 
62, Hans Prickel - 

63. Ehriftian Herl --. 
64. Rupr. Rohl - 

65. Magdalena Pfefferin - 
66. Urban Eder - 


67. Maria Madereiterin - 
63. Margaretha Ederin — 
69, Davıd Hoyer = 

70, Hans Grundtner —— 
71. Stephan Grundtner 
72. Rupr. Grundtner 


73. Matthes Heichenhauer 
74. Joſeph Heichenhauer 
75. Anna Heichenhauerin 
76. Bartel Prickel 

77. Steffen Prickel 
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Aus dem Gerichte 
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die in Preuſſen angefommen, und aufder epfegeftorben. 691 
N Nahmender Emigranten, M. W. K. Ausdem Gerichte 





Tansport ⸗4389⸗31 — 
78. Sebaſtian Rudelsperger— 71 Ba, 12 aM DT 
79. Michel Schröder et Ei — 
80. Sufanna Grundtnerin - 200% Dam 
81. Anna Itzbacherin SR se = 12 - 
82. Thomas Herl % ae : 
4 33.Magdalena Broͤcklin = ⸗ a 
84. Chriſtina Brörflin - 2a 
35. Wolfgang Hertel - zz 2 
86. WolfAuder BER are 00 
87. Jacob Auer | oo. 2 a 
38. Andresund Bartel Pichler . a - 
89. Anna Pricklin | - u 
90. Magdalena Schattauerin ee 
91, Urfula Pichnerin - 02: 7% 
92, Simon Kell - Pr. 37 
93. Hans Ersflaller * 
94. Zacharias Darrer =. ⸗ a 
95, Nicolaus Geſchwender era 2 o2 “ 
96. Hans Eder — a gang 
97, Eliſabeth Ruderin = a 
98. Sebaftian Hoyer . 4 Ir 0 
99. Georg Roͤde— Bun .2r e 
100, Sebaftian Pfeffer —— 
101. Peter Hoͤlle 
102. Bartel Voidel 
103. Hans Brandtſtedter -. a 
104. Peter Grunwald J 
105. Andres Bienbacher ka: + 12 
- 106, Andres Grunwald - 2. Br le 
107. Sebaſtian Wine . wa u 
108, Maria Hochwienerin - RE 
109, Johann ÖSrunmad  - wa: 
110, Matthes und Simon Meyerhofer + 2 - > 
111. Maria Schmuckin ee 
1 12. Chriſtina Puͤtterlin — er N 
113, Barbara Allin = — — - ee 
| Summa # 75: 57:3% PEN 
* Ssss 2 114. Ma⸗ 





. 6. Nickel Neidelsberger - 


692 11.%. XVII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 





N. Nayhmen der Emigranten. M W. K. Aus dem Gerichte 
a: ‘ Transport ‘= 5 > IR 39 
114, Maria Hıllın - 


7 — I: u ] i 

115, Eva Herkogin * 
116. Gertraud Henſchlin A — 
Eee Magdal. Abergin ae Ley / 
118, Berge Deyer N: A Ä J— 
119. Gerg Scheibner - 2 Ir 1003 | Saalfeld, 
120, Rupr. Scheibner > Ye re 
121. Daniel Schwager  ° - J—— | 
122, Adam Hafenaner - 2 Va 
123, Barbara Hoyerin _ ea 

Annan u ar Transp. : 82⸗ — Nr 2 

200, ‚ Perfonen, 
N. ırı. | 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Chriſtian Manthey den 10. Julii 1732, zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen angekommenen Salßburger. 


Zweytes Schiff vom fechsten Transport. 


N. Nahmen der Emigranten-Samilien, IN BR Aus dem Gert 
1, Nicolaus Hille ' a Ur Pan Ier | 
2. Hans Huck a a 
— 66 ⸗ 
Wolf Moͤllinger = 
: ‚Bartel Modereiter - 


E 


DD 4 
8 


NUN 





NW 


—— 


R 


7. Joſeph Hick 
8. Caſpar Saltzmann RR“ 
9. Thomas Drandefidter - 
10, Bartel Reuter - 
11. Hans Aberger - 
12, Philip Scheiber - 
13. HansNertell - 
14. Andres Ruder - ⸗ 
15. Matthes Klauſer ⸗ 


Groß⸗ er 


N 


üX 
NW 


AZ Ns 


DIES en RR SF 


—r —— — — 


"DH Hy 4 


R 


16. Hans 

















- “ 3 


| Transport 7 172 13722 u 

16, Hans Breitenfuß IN a U ae | 

17. Hans Bergleiter Se 2 mar 22 4 
18. Andres Nudlsperger _ len na 2 
19. Urfula Herkogin - 2 ala 3 2 4 
20. Chriſtian Hertze = u To ———— 
31. Georg Breitfuß R a an ae | | i 
22. Hans Brandel - eo ne m IN: 
23. Philip Rudelsperger L » 12: = ne ii 
24, Mertin Moderreuter - 10 Sarnen 
25. Jacob Rotendrgr — = ‚ Tau ee A 
26, Ruprecht Berwein een. 7 ' ur | I 
27, Ehriftian Sommerauer - ea. er u 
28, Ehriftian Derl “ | ran ! 
29. Hans Herl - a. u | 

30. Matthias Schmid * ee — 

31. Joſeph Herl aan 2 
Er Sn - aa 2 | 
33. Andres Reißner = a 2 ee — 
Frank Rudlsperger - —— = Groß⸗Saalfeld. 

35. Jacob Herl. — de | | 
36. Adam Kraußner - u ae 

37. Hans Hertzog E a EEE 4 
38. Margaretha Madereuterin — J | v 
39. Barbara Voigtlin ee re 
40. Margar, Bublerin - u = dar ) \ 
47, Magdalena Hoyerin . ae A, Ri 

42, Anno Priclin - 2 Ba a 

43. Barbe Dürneckerin £ 2 2 Ba 

44. Regina Princklin » -2 va 

a5. Chrifting Hickin 

46. Matthias Hoͤrl. - 2 1 

47. Matthias Ruder - Ber 

a8. Hans Hammerſchmid - — 12-2 - 

49. Marin Hörclin —0— 7. 2. a ae 

50. Matthias Mapdreuther - — ana ae 

51, Elifaberh Stafen — u Ta: 
Re * 0.0. Summa # 427 28727+ 

©3358 3 52, Maria 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 693 
Nr Nahmender Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 











N. Nahmen der Emigranten. 
» Transport 


52. Maria Madereiterin 
53. Hans Hertzog 

54. Joſeph Prickel 

55. Urſula Prickelin 


756. Catharina Hoferin 


57. Sebaſtian Breitfuß 
58. Hans Scheibe 


79. Deter Hammerſchmid 


60. Auguſt Rudelsperger 


61. Catharina Brandefiebterin 


62. Joſeph Wachsſtetter 
63. Hans Bergleiter 


64. Magdalena Rudelspergerin 


65. Thomas Mitteſteiner 

66. Merten Kraͤdel 

67. Lorentz Stohr 
68.Carl Grundner 

69. Hans Baumgaͤrtner 

70. Mertin a 
71, Dans Leidner 

72, Nuprecht Nißbacher 

73. Joſeph Langecker 
74. Jacob Bacher * 
75. Catharina Steinlegerin 
76. Maria Langbrandtnerin 
77. Simon Creutzberger 

78. Mertin Eiſenhofer 

79. Catharina Fiſchbacherin 
80. Andreas Begſtahler 

81. Thomas Viehofer 

82. Wolf Bacher 

83. Thomas Fallſteiner 

84. Eva Raunin 


85. Wolf Viehofer 


86. Georg Kleinbuhler 
87. Gabriel Creutzberger 
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die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 695 
Nahmen der Emigranten, mM. 8 Aus dem Gerichte 
© Transport # 69° 46744 





Er. 


2 
% 
v 

N. 








88. Maria Brandftedterin - a 6 le) 
a — Ne. ae 1a | 

0, Maria Ereugbergerin - ; -3 Too RN. 
91.Hang Mofener a See no ae Rauriſer⸗Gericht. 
92, Chriſtian Kaͤſewurm a ne 
93. Conrad Megreuter - aa 
94. Paul Brandtftetter , - dr 12 
95. Magdalena Pentnerim — eu Ta an 
06. Ruprecht Viehhofer— Deren 
97. Hans Glaſenitz ei ae, —— 
98. Magdalena Glaſenitzin = 2-2 12 = \ Zeller Gericht, 
99. Maria Glaſenitzin — ee — 
100. Hans Roͤder Ri a 10 Wu > | 
zor,Urfula Pohlern 2-4 1: 

Summavom 2, Schifsdes 6. Transp. » 757 36748. 

Die alle zur Placirunggeblieben,. 179, Perfonen. - 


N. 12. 
| * Veſnrzeichniß — 
Der den 19. Julii 1732. mit Schiffer Michel Voͤtzel zu Koͤnisberg 
in Preuſſen angefommenen Saltzburger. a 
| Drittes Schiff vom fechften Transport, A Bes 
N. Nahmen der Emigranten-Familin. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Hans Spörl a 2 

2, Merten Unterberger - 2:,17 ua 

3. Baltzer Mühlbacher — oT vo 

er AR, se ne 1e- Ä 

5. an wie e er 2 ⸗ I: = LI -A \ ’ 

6, Johann Fuchs — BE Werfen. | 

7, Leonhard Maurer - e:90 “eu, 

8. Peter Gaßner a | 

9, Barbara Gaßnerin - en — 

10. Joſeph Forſtner Se. u R 
11, Thomas Bikelbergee — = — 
* \ 'Summa- :. 9: 6: 2% “r * 
ie R Ä I 272, Georg 





695 I. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien/ 


N. Nahmen der Emigranten. 


12. Georg Forſtner 
13. Catharina Kalcherin 
14. Sara Kalcherin 


15. Hans Kalcher 


16. Ruprecht Neubacher 
17. Roſina Weiſſen 
18. Matthias Neubacher 
19. Georg Kendler 
20. Jacob Kendler 

21. Barbara Kendlerin 
22. Catharina Kendlerin 
23. Magdalena Kendlerin 
24. Maria Pichlerin 

25. Ruprecht Kendler 
26. Maria Meyhoferin 
27. Walpurg Leopharn 


Transport 


— 


— 


28. Magdalena Scheibenhoͤferin 


29. Gertrud Hoͤferin 


30. Paul Steiner - 


31. Elifaberh Henfelin 
32. Margaretha Henfelin 
33. Chriſtian Henfel 

34. Barbara Bacherin 
35. Catharina Schoftauerin 
36. Hans Porfch 


37. Watpurg Scheibenbuferi 


38. Jacob Hirfcher 

39. Hans Aßinckler 

40, Rupert Berger 

41. Leonhard Krafft 

42. Andres Seiger 

43. Georg Brandtner 
44. Dorothea Laubuhlerin 


in 


a5. Magdalena Hundsdörferin  - 


45. Magdalena Rafpielerin 
47: Marıa Brandtnerin 


Ans dem Gericht 


M. W. K. 
sr 2 
ee 
2 ;e3' 17 um 
E72 n 
Re 
2-22 Tea 
2. 2. T2ngE 
z I 2 al 
er EB —— 
— 
ae To 
mm TE 
a 
⸗ 22 I: - 
a 
—— ——— — 
a ba | - 
EAST - 
DANEE 0 u 
Ze 12,2 2 
ler 1 - 
2 =G Iz I 
eu Tor - L 
‚z 27 Da -' 
Ge ET 2 
RE RE | - 
2 *2 I: * 
2: Dar 82% 8 
ex ee ——— 
2 Dan. — 
ERBEN: Sun. 
2.12. -2ı = 
z I -/ x 
⸗ -2 17 I 
2 7. Mar 
⸗ -/ I = 
Bon. 
2. 237.\3090% TR, 


48. Michel 



















M. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
6688218 ee 
48. Michel Sombold en ae 1 
49. Balger Sombold . A 
so. Ruprecht Gombold - Pr ER 
51. Barbara Naferin - SAN 
5.2. Leonhard Gaßner - emo. Ta, 
73. Thomas Kalcher 
54.Apollonia Koleckerin A. Di 
55. Leonhard Reuter - ae 
56. Hans Brandtner Br 2 de 
$7. Sertrud Heidfchlin - er 
53. Maria Roßbacherin .. re h 
59. MatthiasDörfer —  — - 2: en 
60. Gabriel Berger 
61. Peter Viehofer ee - 
62. Rupert Müller . - DE 
63. Margaretha Reckerin 
64. Fetish, — Te an 
65. Thomas Gaßner - ee! 
.Hans Ebnerr·— se —— 
67. Hans Neubacher Pa 
68. Anna Meyhoferin Lö 
69. Balthaſar Brandtner Ne Ns 
70. Urſula Brandtnerin — a — 
71. Andreas Moßlecher - BT. 8% u 
72. Andres Techel - s» Ile De she : 
73. Eva Meyerin na 
74. Geörgtanner - ee so 
75. Mattheus°Berger ir e 12 0a 
76. Paul Graͤber ir A A 
77. Cyriacsrigel - Ta, -2 u 
78. Catharina Heufelin - Sue 
9, Hans Schwargenbacher . — — 
Neoaus lerr ae a | 
1. Rofmatilern —  : =. ee 
82. PaulEpdeder u: e 34 Werd 
83. Apollonia Haggin— 
0... $umma .z 46: 497 23 
WR Tutt 84. Maris 


ER 


hi die in Preuffen angefommen, undaufder Reyſe geſtorben. 697 











698 IB. XVIII.C. Samtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


W. K. Aus dem Gerichte 


Nahmen der Emigranten. 


ON 


RB 


* 


84. Maria Herreuterin 
85. Leonhard Winter 
86. Chriſtina Langfelderin 
87. Maria Langfelderin 
88. Andreas Hermel 
89. Johann Niedermoſer 
90. — En 
91, Philipp Weiß - 
92, Leonhard Dirfchleder 
93. Barbara Burin 
94. Nicolaus Reichmauer 
95. Hans Meyerhofer 
96. Thomas Teubler 
97. Maria Hermelin 
98. Wolf Weiß 
99. Thomas Moſener 
100. Margaretha Hirſcherin 
101. Thomas Lockner 
102. Ruprecht Kornberger 
103. Rupr. Reuter 
104. Michel Naſener 
105. Ruprecht Huber 
106, Hans Fuchs 
107. Matthes Eifenhöfer 
108. Georg Seuerfenger 
109. Maria Naßnerin 
110, Sebaftian Kollecher 
111, Sebaftian Spieghofer 
112, Maria Tillerin 
113, Rupert Eßdecker 
114. Georg Meyerhofer 
115, Paul Meyerhofer 
116, Veit Dleyer 
117, MargarethaM 
118, Catharina Bleyerin 
119, Margar. Bleyerin 
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Radſtadt. | 


7 Te a Re Per a a 
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120. Ma⸗ 





% 
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120, Maria Dittmarin 


121. Andreas Bleyer 


122. Sabina Hoferm . 


123. Philipp Mirold 


124. ChriftinaMoferin 
125, Elifaberh Merleggerin 
126, Magdalena Merleggerin 
127. Rupert Kanwald 


128. Maria Locknerin 
129. Paul Auer 


130. Magdalena Steinlechnerin 
131, Margaretha Turnerin 
132. Anna Bleyerin 


133. Anna Sorfterin 
134. Urfula Kollerin 
135. Maria Pechmin 
136, Gertrud Ederin 


137. Maria Hugmeyerin 
138. Magdalena Mulerin 


139. Hans Karnhofer 


e 


140, Ehriftoph Laupühler oder Anna 
Benrgerin nebftihren Kindern 

141. Hans Rudelsperger 

142. Matthias Langecker 


143. Georg Puhler. 
144. Mertin Kappeler 
145. Jacob Stödel 


146. Gertrud Speherin 


- 147. Heinrich Seibold 


148. Urfula Zehendhoferin 


149, Matthias Reiner 


150, Magdalena Fifchbacherin 
151. Urſula Schoberin 

152. Urſula Gumpoltin 

153. Gertraut Laubuͤhlerin 
154. Chriſtina Zwießleckerin 


Summa vom 3. Schiff des s. Transp. 


— 


die in Preuſſen angekommen, und auf d 


NX. Mahmen der Emigranten, IB, "Ber 
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Reyſe geſtorben. 699 
Aus dem Gerichte 


% 


Radſtadt. 


N 
— — 
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voß-Sanlfeld, 


= 
— 
—— 
er 
* 


Werffen. 
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Groß ⸗ Saalfeld. - 
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700 I. B. XVIII.C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


| | MIR, 

Don Transport = 80⸗ 91=55 
N. Davon Abgang 

45. Magdalena Hundsdorferin Kınd, fo 

unterwegens geflorben - e Aa ne 





Sind zur Anfegung hbrig geblieben ⸗80⸗ 91754 
zas, Perſonen 





Verzeicnif 


Der mit Scifer Michel Steckling den 24. Juli 1732. nach Ko⸗ 
nigsberg in Preuſſen gekommenen Saltzburgiſchen Emigranten. | J 


Vierdtes Schiff vom fechsten Transport, 
N. Nahmen der Emigranten: Samiken, M. W. K. Aus dem ete 
1. Philipp fe : = 
j 
? 


a] 


—B 


2. Matthias Schweighofer - 
3. Wolfgang Burgſchweiger — 
4, Elifabeth Sohaßlingerin an 
5. Catharina Felleinerin - 
6, Gertrud Einlauerin - 
7, Andres Dörfer - 
8, Georg Kohlhofer - 
9, Balthafar Laghofer - 
10, Matthias Bacher — 
11. Dorothea Burgſchweigerin 
12. Anna Kopfleitnerin Ay 
13. Margaretha Reinerin - 
14. Lorens Seiner 2 
15. Thomas Schweighofer - 
16, Maria Gruberin - 
17, Margaretha Sruberin - 
18, Agnes Gruberin - | 
19, Ehriftina Seichtollerin “ 
20, Sabina Harreiterin - — 
21. Maria Meyerhoferin 
22. Catharina Moſerin 
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St, Johannis 


nun 
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vwuywvwa Vu a ao 


0% N 
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R 
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rn 


BET SE er ee 


AH HH ae en an 


u. Ce mat zz 5 
R NW R 
X N NS 


I) 
— 
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23. Anna 






N. Nahmen der Emigranten, 
BR: Transport 
23: Anna Begierleim — = 
24. Maria Harreuterin u 
25. Nicolaus mm 
26. Ruprecht Gruͤndler 


28. Sebaftian Behm 
29, Thomas Steine  — — —— - 
30, Apsllonia Steinerin 

31, Bartel Schober - 
32. Hans embaher — — ——- 
33. Chriftian Schönberger - 
34. Hans Schotfauer - 


27. Sofeph Höfer mit zwey Schweſtern 


35. Ruprecht Adelberger u 


36. Hans Dreyler - 

37. Merten Eder Hr 

38. Catharina Leinerin — 
39. Eliſabeth Reinerin 
40, Matthias Wiebner ae 
41. Jacob Naßner 2% 
42. Eva Klaugnen  —— - 
43. Margaretha Schweigerin  - 
44. Apollonia Brandtftetterin - 
45. Barbara Mithalerin - 
45. Johann Schroeiger - 
47. Cafpar Embacher - 
‚48. Thomas Triegler - 

49. Maria Steinen —  - 
so. Margaretha Schweigerin - 
51. Catharina Schweigerin - 
52. Thomas Prehauer , 
53. Maria Leitnerin . 

54. Maria Hofmannın - 


55. Rupr. und Jacob Wang = - 


56. Anna Viehhoferin - 
57. Magdalena Gerauerm - 


58, Serge Zimmerebner — 
OL. * a0, \ Summa- 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 701 


St, Johannis; 


Radſtadt. 


Wagrain. 


34713, 





BGoldeck. 


* 








702 11.8. XVII. &, Sämtliche Salgb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten, MM W. 8. Aus dem Gericht 
Transport : 1262 347 = 
59. Maria Borkhornerin ne a 6 id. £ 
60. Magalena Auerin - are 
61, Joſeph Piltzegger » ı1= 1. 1 ©t. S$obannig, - 
62. Andreas Veithofer— e 022 na ee 
63. Magdalena Graneckerin - ne Ä 
64. Andreas Schönecker 5 : 22 12 - +RTarenbach, 
65. Simon Entfelder En en 
66, Catharina Neinbecherin - ⸗ =s 18 0 Zeller- Gericht, 
67. Hans Hertzog - , ı= -z - Goalfeld, 
68. Eva Kindleiterin - e -: 12 - Wagrain, 
69. Roſina Palverin : °-r 12. - Soße ° 
70, Urfula Gollauerin - e -: 15 - ©t.Sobannis, 
71, Maria Hochbiebnerin - es -2. 12. -.Zeller-Gerihe, _- 
— Arlhofer — — Johannis. 
73. Chriſtina Schweigerin J 
74. Virgilius Heichel oder Veit Sche⸗ Goldeck. 
rer, jun. A = 
75, &ertrud Kein - 2. =) 12 EM 
76, Magdalena Kecin - 2 Ne rs EAN Me er 
77, Maria Winterin: — erfen. 
78. Chriſtina Seidlingin en +5 Re 
79. Beit Scherer, Sen... — » 15 -z - Öaftein, 
80, Maria Brannammerin - 2. =2 Tan Goldeck. 
gr. Paul Auring ee ; 
82, Simon Schweineberger - » 25 2: 2 Jeller- Gericht. 
83. Andres Grubner — e 12-2 - Öafkein, 
— en N - a — 
85. Magdalena Oberſtallerin ee BE | 
86, Lorenk Schwengberger - A BB ie an Zeller » Gericht, - _ 
Summa vom 4. Schiffs. Transp. =» 412 532 17%. 
Davon sbgegangen 
57. Magdalena Hrauerin, die unterwegens | 
geblieben -: 23 - 


75: Gertrud Keckin, die geftorben © 
Sind alſo zur Anferung übrig blieben = 417 as: 
109. Perfonen, 











vr a ee je a N AL Base a IE TE i rn —* 
RENTEN ENT RUE iii NOIR OEER NEN, a a a N —— Bee 
u 7 2 J % 


die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geftorben. 703 
— BEN. 14 ee i 
— Verzeichniß he 
Der mit Schifer Friedrich Stedling den_24. Juli 1732. nad) 
Königsberg in Preuffen gefommenen Salsburger, 
— Fůnfftes Schiff vom ſechſten Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Sn Ä 















+, Philip Kendelbache— ⸗ — —— 
2. Paul Leiner 
3. Rupr. Grubner — ⸗ a 
4. Hans Langbrandtner - wre ar 
5. Peter Bockhorner - ⸗ N. 
6, Maria Baumannin - ride. 
7. Barbara Schweigerin - gung - Se 
8, Nicolaus Eder - aan Se 
9, Anna Obſtorferin —— au ne, Be. 
—J— Schwartze 
11, Matthias Taſchler -  .a2 33 
12. Matthes Hundreiffer - nuban-a.n 
13. Hans Dürnberger FE 
14 ehe - EıTRZ2. 28 — 
15. Chriſtian Schuͤlter ne ae 
16. Andres Embacher { N 
17. Maria Embacherin - Bi. lan u ” 
18. Veit Reiniſch » ati en 
19. Andres Lochner - DA 
20, Hang Ebner’ - Enz az 
31. Ruprecht Palfner —— yes 
22, Magdalena Schmeighoferin —— 
23. Catharina Ederin - 2.6 —— 
24. Peter Thaler - ee 
25. Jacob Reh SEA 
26, Georg Hundreiffer - men N 
37. Chriftian Embacher - Palais an IE 
28. Wolfgang Hochleichter - re, \ 
39. Margaretha Dierbaherin  - 7-7 17 | 
30, Georg Hinterpuͤhler ER WE La Wi 
! Summa = 227 237 2% 
r | 317, Hans 


45. Margaretha Förfterin - 





704 II.B. XVIII. C. Sämtliche Salsb. Emigranten-Samilien, _ 


Se N E/ 
N. Nahymen der Emigranten. M W. K. Ausdem Gerichte 
Transport 27227'23 729 
2 Iz2 ] 
-3 42 
1 27 
I? -7 
-7 I 
IR 27 
I... =7 
I? 2 
2 I: 
-7 I 
1.7. EG 
14:7 "12 
I: I? 
I: = 
22 12 
46. ai Schrempf 20% 
47. Tobias Kaͤſewurm Eu 0 Ber 
Summasomy. Schiffdese. Transp, 2 347 40448, —— 
Die alle zur Placirung geblieben 722. Perfonen. 


N. 15. 


Verzeichniß 


Der mit Schiffer Chriſtian Kruͤger den 6. Auguſt 1732. * Ko⸗ 
nigsberg in Preuſſen angekommenen Saltzburger. 


Erſtes Schiff vom fiebenden Transport, 


N. Nahmen der Emigranten Familin. MM W. p Ausdem Gerichte 

1, Simon Brandtftedter 

2, Moris Scharffitters Söhne, Hans s 
Gerg und Philip - 

3. Moritz Scarffitter der ͤngſte 

4. Georg Suͤnnicke | 

5. Anna Seidelin - 

6. Margaretha Weißnerin 

7. Anna Spegnerin 


31. Hans Klinger 
32. Regina Gruberin ER 
33. Ehriftian Embacher £ 
34. Matthias Eder - = 
35. Maria Eapellerin | - 
36. Paul Clausner —— 
37. Bartel Poͤller - 
38. Andres Gruber ee 
39. Maria Leinerin- ER 
40, Catharina Embacherin - 
41, Michel Stegenwoldner - 
42. Michel Arberger - 

43. Chriſtian Embacher - 
44. Rupr. Altenberger - 
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Radſtadt glachauer⸗ 
Zeche. | 


ajlwwvavma 
ml Het } 
NE NEN EN 
f L ıWw- | 
Ve — ——z — — 


DS R 


8. Philip 








rg, 






N. Nahmender Emigranten. 
| Transport 

8. Philipp Wieſer - | 
9. Anna Kaͤſewurm — 

10. Paul Specher 

11. Jacob Schrortnrer— 

12. Hans Glarner — 

13. Sebaſtian Ellner | - 

14. Thomas Dbereigner - 

15. Hans Gernhofe— 

16, Chriſtian Obereigner 

17. Hans Obereigner 

18. Balthaſar Huber Se 

19. Nicolaus Schartfner - 

20, Apollonia Stieklieterin .- 

21. Balthafar Schnellee =. 

ee. : =... 

23. Catharina Spechern ⸗ 

24, Paul Specher - 

25. Margaretha Lockenwalderin 

26, Philipp Dratting es 

27. Ruprecht Sernhofer € 

28, Maria Gernhoͤferin 

29. Barbara Stangerin - 

30, Elifaberh Sernhoferin - 

31, Conrad Schroftner — 

32. Thomas Hagemann 

33. Mertin Gumpolt 

34. Gertrud Keinlerin - 

35. Barbara Pilſin * 

36. Barbara Naſſerin 

37. Apollonia Naſſerin 

38. Ruprecht Gaßner 

39. Chriſtian Naßner 

40. Mertin Krabitter —— 

41. HM — 

42. Matthes Queckenberger 

43. Gertrud Schilleckin 





die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 705 


M. W. K. Aus dem Gericht 
ae Ja! | * — 
RN. Iz: - : 

a Bl : N 
e. 17 -2 - — 

2. BZ. 2 - - 
s 13 -3 - 
ei Ba 2A 2, us 
ee 15. -3- Kr 
arena, 
se 12 -2- a 
a, Radſtadtglachauer 
ae Ta Zeche. 
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e, -4, 2101, 
se ar ARE 
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9, 127020 
2 „rer es. . 
tr = 2. 12 11, 
ee -s 12 -J 
ne | Radſtadt Trauer 
6, 17 12 3 Zeche. 
222 12 — 
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2 "Aa 
»; BE. 19 - Rad ſtadt Nieder⸗ 
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ee 

327 29423 - 













06 II. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Zamilien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
nn 


44. Anna Hirſchlerin 


45. David Kammalds Stieff- Sohn 
Rupr. Schwandtner 


46. Hans Zerferer 

47. Matthias Vellechner 
48. Eliſabeth Eſchenbergin 
49. Hans Meyerhofer 

so, Mertin Pehamm 

51, Hans Schober 

5.2, Joſeph Fritzenwalder 
53. Thomas Konnwald 
54. Philipp £ehhofer 

55» Se wartner 
56. Hans Schober 

57. Simon Brandtſtedter 
58. Andres Gruber 

79. Matthias Schnecker 


60, Gertrud Schneckerin 


61. Maria Juckenpielerin 
62. Eva Juͤngerin 


63. Sebaftian Rohrmoſer 


64. Cafpar Steiner 

65. Andres Kobbacher 
66. Maria Pielerin 
67. Thomas Rieſer 
68. Matthias Pichner 
69. Paul Mitticher 

70. Margaretha Audaxin 
71. Joſeph Steinbacher 
73, Ürſula Reinſpergerin 
73. Hans Mittelſteiner 


Summavom 1. Schiff des 7. Transp. 
Die alle zur Placirung geblieben. 
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M. W. K. Aus dem Gerichte 
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he N. 16. ! 
J WVuoerzeichniß er 
Derer mit Schiffer Mertin Manthey den 6. Aug. 1732. nach Bra 


ji 
fen zu Königsberg gekommenen Salgburger, 
Zweytes Schiff vom fiebenden Transport, 
N. Nahmender Emigranten Familien. M W. 8. Au 
1, Sohann Stöhr BR 
2. Rupr. Lindner 
3. Catharina Lindnerin— 
4. Magdalena Wegſcheiderin 
5, Mertin Kalchhofer u 
6, Anna Dörferin — 
7. Hans Elmanthaler 
8. Rupr. Schartauer — 
. Peier Hundsdoͤrfer ie 
10, Georg gormer — 
11, Matthias Former — 
12, Joſeph Abſtorfer 
13. Bartel Plattler - 
14, Wolf Steiner - 
15. Andres&hwandin 
16. Simon Gruber 2 
‚17. Georg Rohrmoſer 
18. Matthias Sterchel - 
19. Mario gormerin a 
20, Magdalena Lacknerin - 
21. Matthias Schattlanee - 
22, Jacob Bachner 
23. Andres Pacher .—_ ” 
24. Balthafar Wohlhäufer - 
25.Hang Lothermofer - 
26. Catharina Hoherin - 
27. Matthias Adel - 
28. Georg Hagen .. 
29, Maria Schnepfin - 
30, Margaretha Lindnerin 
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ad NN: 
he in 
- + Bifchoffehofen. 


> . = \ 


Werffen. 






s dem Gerichte 


* 
* 


31. Ca⸗ 





31. Catharina Lehnerin 
Maria Bogelreiterin 
3 3. Ehriftian Pilßecker 


36. Baltzer Schlegelberg 
37, Barbara Schmwandtner 


- - 38, £oreng Former fen. 
- 39. Margaretha Formerin 
40, £orenk Former jun. — 
deren Schweſter 


43. Gertrud Doͤrferin 
44. Catharina Doͤrferin 
45. Magdalena Schoͤn 
46. Simon Doͤrfer 
47. Maria Eichnerin 
48. Urſula Eichnerin 
49. Thomas Feuerſenger 





51. Adam Lehner 
72. Margaretha Hillgruberin 

53. Maria Schartnerin 

54. Maria Ebnerin 

55. Magdalena Specherin 

56. Georg Brandtſtedter 

57. Wilhelm Oberſtaller 

58. Catharina Muͤllhauerin 
ibilla Rohrmoſerin 
60. Sebaſtian Geſchwandtner 
61. Anna Rappoltin 
62. Magdaleng Schultzin 
63. Eliſabeth Schwartzbergerin 
64. Maria Neufangin 
65. Hans Eßner 
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m 

1 Te Nahmen der&migranten. M. W 8. Ausdem Gerichte 
Transport .s..384 42732 

66. Marin Schitterin - 2. 1s 2 


—XRW 


-7 


| 
AN y 


67. Barbara Schweigerin 

68. Matthias Pacher u. Chriftian Bader 

69. Johann Burgſchweiger 

70. Joſeph Hinberdoͤrfer 

71. Catharina Kahlhoferin 

72. Catharina Zebbingin - 2 
Summa vom2. Schiff des PTransp, = 43 7 z 37. 

N.. Davon Abgang, fo geftorben- 

27. Matthes Ackels Kind Leonhard in 


— 
1⸗ 
2⸗ 


—— 


Beten ; 


Un 


I 
I 
1 


INNEN 


Ay \ 3 


— — — — 


HrHııa 


Königsberg - 
6, Maria Schitterin Kindauf dem Scif- a, Se 
Sind zur Anfesung übriggeblieben 2 32 = 46735 


| 4.  Perforen, — 
N. ı 
Ver ſeichniß⸗ 
Der mit Schiffer Ventſchen 6. Auguſti — nach Preuſſen 
in Königsberg gekommenen Saltzburger. 
Drittes Schiff vom ſiebenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗ Familien. M. W. K. Aus dem Geriäte. v 


1. Judith Forſtreuterin en 
2. Gertrud Forftrenferin - ms. Abtenau. 


zur 


3. Joſeph Steiner - ade Werfen, 
4. Dans Saalfelder - er 12 1200 
5. Hans Wierhofer we Is Da 
6. Wilhelm Poltz 
7. Hans Neubacher ik. er 
8. Ruprecht Spießhofer - aa nn 
9, Matthias Penn, - 2. Tor 
10, Matthias Schläger - 2 18 15 1 r Abtenan. 
11, Catharina Schlaͤgerin — ae er 
22, Catharina Puͤchlerin - Ben LA 
- Agatta Hirkhem. - A 
4. Hans Tampacher - are ee 
2 Neubacher - ESEUNTE RE ei 
Summa > IOs 11712 
4 


BUN 3 16, Chri⸗ 
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N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 


. Transport =» 1712 
16, Ehrifting Hirfcherin - — — 





17. Lucia Neubacherin — * 22 I 25% ! Abtenau. 
18. Anna Hirſcherin - EZ FAR 
19, Hans Schudhel, nad) der Schiffs⸗De⸗ | | 
fignation: Hans Schiri s Le 22 1 Abtenau. 
20, Agatha Schielin de s“-s 19.-) * 
21. Leonhard Mitteneyger J 
22. Anna Tiegruberin — — ES 
23. Merten Hober — ESTER 
24. Hand u oder Schober 2 ee ® | 
25. Georg Hober - „eye su 
36. Chriftian Hirfcher > Be 
27. Hans Strupbergee Bene — 
28. Hans Scheuer : 13 — 
29. Blaſius Schul - wills ar 
30. Ruprecht Weiß _ - es male 
et. ae - as y 
3 2. Ehriftian Hundsdorfer - ee | 
| 33. Gerge Foriter ah. ni a we Werfen 
| 34. Serge Pfeiffenbergee — - se 15 15 4 Taxenbach. 
W 35. Wolfgang Rieſſer = s 12-2 - Abtenau. 
; | 36. Blafius Neufang - e 13 -s - Golde, 
[uf | 37. le iRUbenafe - 2 
Hl; | 8. Beit Capelle A ei | 
I: 39. Catharina Gruberin ei men Tarenbach. 
40. Maria Schoͤneckerin Be un. 
41. Salome Poyerin - s -£2 Iz - Nauris. 
42, Maria Sommerin : een ei] 
43. Veit Reine - EEE: J— u 
J )) 44. Catharina Neinerin . RN. | 
—4 45. Urſula Poyern net 15 
ı* 46. Chriftina Gottſchnerin - e -s: 12 - Tarenbach. 
—9 5.Hans Schrempf 
| 48. Michel Neufang - I eu]. 
| 49. Fofeph Schlägelberger EN 
so, Thomas Pefrer — : 12 12 2 Groß-Salam 
| Summa + 325 34:26, 


N 
“N 


51. Jo⸗ 


pP 








N. rahmen der Emigranten. 
; Transport 
51. Johann Schlegelbrger = 
572. Rupr. Zitteue — 7 
53. Catharina Kohlhoferin - 
54. Georg Modrecker =... 
55. Roſina Hudiggerin 
56. Johann Sinnhuber 
57. Thriſtina Sinnhuberin 
58. Maria Sinnhuberin 
59. Thomas Sinnhuber - 
60. Sebaftian Sinnhuber - 
61. Mertenund Jacob Harbruͤcker 
62. Marta Meyerhöferin Mm 
63. Bartel Mittner - 
64. Rupr. Mittner - 
65. Thomas Bahr — 
66. Margaretha Doͤrferin 
67. Hans Mittelftesiier - 
63. Gertraut Lechnerin - 
69. Georg Winter 
70. Marta Platterin - 
71. Anna Brandftetterin - 
72. Margaretha Nauterin - | 
Summa vom 3. Schiff des 7. Transp. 
N. Davon Abgang, fo geftorben 
34. Gerge Pfeiffenbergers Kind in 
Königsberg. 5 
69. Georg Winters Kind untermegeng 


Sind zur Anfesungnbrigblieben 


Mm 


sauna A\y 


a, 


De NS 


vu ss N 


N. 18. 
Verzeichniß 


Der mit Sch 


ffer Friedrich Dumſtrey den 6. 
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32° 34726 


12 70 
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W. K. Ausdem Gerichte 


deck. 


711 


15-7 - Groß: Salaus 
„+ 12 - Goloeik, 


13 2: -) 


12.124 
-1 -23 03 
-2£ -: 1% 
Bed 
-u.=4 1% 
15 eare l 
-:1 -22 
-: 11 
17 a2 
I2 ...=g0he 
13.12.1009 
— 12 - 
NE en 
2, Wale 
12 21 
— 
-2:'12 = 


7 nn 


427 45749 


27 4573 





“ns 


725, Perfonen: 


Auguſti 1732, n 


i 
Preuſſen zu Königsberg gekommenen Saltzburger. 
Vierdtes Schiff vom ſiebenden Transport. 





⸗ 


1,150 


ad) 


) 


N. Nahmender Emigranten- ‚Familien, 
1. Joſeph Laͤmmerhofer 
2. Eliſabeth Doͤrferin 
3. Anna, Margarethe, u. Maria Hoͤllin 
4. Anna Frommerin 
5. Eva, und Gertrud Hagenhoferin 


7 ‚Magdalena, Dörferin 
8. Blafius Dörfer 
9% N Dörferin 


11. Georg — 

12. Magdalena Lampersbacherin 
13. Gertrut Nappholtin 
14. Eliſabeth Oberſtallerin 
15. Maria Fletſchbergerin 
16. Michel Kraft 


18. Betr Shoe 
19. Michel Hinterleuchter 
20. Rupert Scharfner 
21. Anna und FH Hai äehnerin 
22. Bartel Hillgruber 
23. Anna Laupuͤhlerin 
24. Cyriac Schuͤler 
25. Bartel Schäfer 
26. Hans Fichthofer 
27. Bartel Schul 
28. Urban Thurmhauſer 
29. Ruprecht und Conrad 
30. Maria Flichtelhofin 
31. Eliſabeth Schibbelin 
Wolf Steiner 
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De en 


35. Ehriftian a. 
36, Jacob Knabe 
37. Joſeph Schuͤller 
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Summa 7 23; 
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Preuſſen zu Koͤnigsberg angekommenen Saltzburger. 


N Mahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 
* Transport 2 23⸗ 32722 
38. Magdalena Steinbacherin ia Tas), N 
39. Urfula Weſſelin — a a: \ 
40, Nicolaus Schafe Ama, _ 
41. Rupr. Leckenwalder — — a 
42. Anna Leckenwalderin Er 
43. Rupr. Feichtenberger — » Tr m ; 
44. Agatha Huberin : De | — 
as. Thomas Sampaher — . - s 15 12 - r Abtenan. 
46. Bartel Veitzer 2% e „12 WEG 
47. Nicolaus Neupacher - a8 1 
48. Magdalena Neupacherin - ge | 
49. Salome Neupacherin - De 
so, Hans Heyermaiſer . Ta aa 
sı. Matthias und Joſepyh Schwandfuer - 27 -=2 -) 
52, Georg und Andres Forſtreuter so22 -2 - 5 Morffem, 
nn — 
54. Sohannes Hopfgartner— Der oT = 
55. Catharine und Maria Baplın nie an ) Abtenau, 
Summa vom 4. Schiffdes 7. Transp. = 352 48729 
N. Abgang, fo geftorben, als: 
43. Rupt.: Fichtenbergers 2. Kinder EN Zar - A 
Sind alfo zur Anſetzung übrig blieben = 35 + 48727 
110, Perſonen. 
N. 19. e ⸗ 
Bi Verzeichniß eh i 
Der mit Schiffer Chriftian Schmidt den 13. Aug. 173.nK 


Erſtes Schiff vom achten Transport. 


N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. K- om Geri 

N eanbönifh * — * RATE 
se — BR RE e 20-2 - 

Han u. Dar = Zu rk 

Ben Minterin J—— ee Rbſadt 

jr Matthias Schober ee Meer 7.) 

BE: .. = Summa 7. 32.423 | \ 
an 23: 6. Magda⸗ 
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N. rahmen der Emigranten, M. W. 8. Ans dem Gerichte 
Transport 

6. Magdalena Vachterin - 

7. Rupert Sergaffer 

8. Rupert Reuter x 

9, Rup Bleyer N 

10, Matthes Heckes Sohn Jürgen 
11, Marsar, Wendelbergerin - 
12, Thomas Wieſers Tochter 2 
13, Ehriftian Huber 
14, Apollonia Walcherin — 

15. Anna Wandelbergeriin _-: 
16. Salomon Hofer 

17. Adam Hofer 

18. Matthias Weinbacher 
19. Margaretha Dittmeyerin — 
20. Peter Kanwald — 

21, Sibilla Kantzleiterin — 

22. Kohlmann Reiner 

23. Joſeph Kirchgaſſer 
24, Martha Steinerin - 

25. MihelHufer = 

26, Chriſtian Pils - 

27, Maria Moßleicherin — 
28. Thomas Huber ..- 

29. Barbara Dittmeyerin - 
30, Elifabeth Pehambin 2 

31. Matthias Piltz — 
32, Philipp Reiner = 

33. Hans Lechner - 

34. Jacob Schollegefer x 
35, Paul Reiner sh 

36. Hans Huber + 

37. Peter Scholligcker & 

38. Magdalena Klammerin - 
39. Ruprecht Grill * 

40. Paul Schuel 
41. Anna Bleyerin —— 
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N. Rahmender Emigranten. M W. K. Aus dem Gerichte 


"Transport + 277 32= 30 


» 

N 
[| 
N 


Simon Bloyee! "7... rn 

43: Barbara Mandelbergerin . ⸗ 

44. Thomas Scheidel — 

45. Anna Negelienin — 

46. Catharina Negeliein 

47. Ruprecht Geſchwandtner 

48. Urſula Hoferin — 

49. Maria Klammerin 

50. Ruprecht Lehner RR 

51. Hans Deckel — 

52. —— nn - 

53. Paul Hofer Une 

54. Catharina Solleckerin - 

ss. Ruprecht Mußlecher - 

56. Serge dleiyer — 

57. Gerge Hofer Be 

58. Eva Ditmeyerin — 

59. Magdalena Pleyerin SE 

60, Elifaberh und Magdalena Huferin 

61. David Mallner we 

62, Ehriftian Luger — 

63. Wolf Steiner 

64. Chriſtian Baumgartner — 

65. Chriſtian Puhler — 

66. Nicolaus Schroͤter — 

67. Eliſabeth Wieſerin -. 

68. Wolf Steiner - 

69. Anna Beyerin - 

70. Maria Beyerin - 

71, Simon Reuter RE 

72, Ehriftian Huber - 

73.Hans Greffenbacher - 

74. Maria Greffenbacherin - 

75. Margaretha Bernerin  — - 

76. Margaretha Sobherin .  - 

77, Roſina Wandelbergam _ — -: 
— Summa- 47 
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88. Thomas Sarber - 
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N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 

78. Simon Piltz 
79. Georg Steinbacher 
80. Sebaſtian Zefferer 
81. Maria Schuberin 2 
32, Anna Lechnerin — 
83. Maria Heiniſchen 
84. Hans und Joſeph Hohmann 
35. Barbara Ebnerin = 
86, Catharina Hohmannin - 
87, Urſula Prechtin _ 
88. Rupr. Eiſenhofer 


N sn 


N 


90, Matthias Trineker 
91, Georg Eder 
92, Bartel Michelhofer - 

93. Leopold Böhler N: 
94,Chriftin Hofe -— °  - 

95. Matthias Reuter — 

96. Simon Steiner 

97. Hans Meſſinger 

98. Paulus Steinbacher 

99. Catharina Eldnerin 

100. Adam Trietſche— 
101, Conrad Hohmann 

102, Margaretha, Ruprecht, Merten Ja 

Magdal. Hettchens - 
103, Leonhard Wandelberger ober Ma⸗ 
ria Bacherin 

104. Leonhard Kiehnleiter 

105. Barbara Ebtmeyerin 
106. Hans Keller 56 
107;Chriftoph Elbeners Frau 

108. Melchior Elbner 

Summa vom 1. Schiff des 8. Transp. 
Abgang, fo —5— als unterwegens 
und in Preuſſen 


Sind A Anferung übrig blieben ⸗ 
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221, Perfonen; 
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Pr Verzeichniß 
Der mit Schiffer Joachim Schmiedberg den 13. Auguſti 1732. 
nach Preuſſen zu Koͤnigsberg gekommenen Saltzburger. 
zweytes Schiff vom achten Transport, } 
N. Rahmen der Emigranten-Samilien, Me W. K. Aus dem Gerichte 














1. Martin Gaßner — ee 
2, Barbara Reuterin - ee Sue ts 
3. pe - wie nr j | 
4. Hans Lemmerhofer - Be — Ey 
5. Hans Dörfer ger, n ee 
6, Chriftian Lercher - en re 
7. Georg £einer = gg a * 
8. Niclaus Dünngeuber — .sın a a) 
9, Barbara Dueienbehern - z -: 17 - Abtenau. 
10. Conrad Schnela - Pe, 
11. Magdalena Stadtlin - 
12. Maria Reuterin se Ne 
13. Matthes Eldners Sohn, Dans ed ! 
14. Ei Bachmannin RE | N n 
15. Wo 1: - er a. ae, ; 
16, Eva Eldnerin f S = - Bun m2 Ta ? Rabftadt, Mertin; 
17.Rofina Elonerm - a5 ‚me ger - Zeh, ; 
18. Maria Eldnerin - a: | 
19. Veit Hundsdorfer. - Na: Era | 
20, Kup. Hirſchens Sohn side a BEN: > 
21.Georg Spießhofer - e 12 -z  - Abtenauoder Trap: | 
22. Mertin Scharfiner - Ne Tee Ba B 
23. Georg Mellicker Br 2 a eo N . 
24, Sebaftian Hirſch, und deffen Tochter Ä | 
oſina BR Re: 2. 
25, Kohann Neupachers 3.Kinder, Hand, Radſtadt, Mertin⸗ 
Sebaſtian, und Kunigunda⸗⸗⸗223 ger⸗Zech. 
26. Sebaſtian Neubacher — J | 3 
0 
28. Rup Scheitz | - = al: SE hie. OB a 
29. Urſula Hofer, — LE, Abtenan, 
Summa z 175 165 19, 
Xxxx3 30, Chri⸗ 


* 
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N... Rahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 


Transport z 17 16z19 
30, Ehriftian Lemmerhofer — 177 17. 00) 
31. Rup Wildauers Kinder, Georg, Veit 
und Margaretha - 
32. Georg Nreubacher - 
33. Wolf Neubacher 2 
34. Andreas Schnee ——- 
35. Margaretha Luͤdringerin  - 
36. Philipp Schönblichrer - 
37. Eliabeth Hunsdorferin - 
38. Rup Veubacher — 
39. Catharina Windhoferin — 
40. Georg Schlager 
41. Georg Knaͤbel 
42. Peter Gerhab 
43. Niclaus Lopiehlher 
4. Apollonia Fiſchbacherin 
45. Nicolaus Hirſcher 
46. Hans Steiner 
47. Nicolaus Wildhauer 
1 48. Margaretha Liedienem -. 
u 49. Conrad Niederſtraſſer — 
9 Me | so, Matthes KRindleuter ae 
| | 51. Barbara Kindleuterin— 
| 
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Radſtadt Ebner 
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52. Maria Obereignecin : 

53. Barbara Pöchlerin - 
54. Margaretha Rahmen — - . 
55. Margaretha Scharffitfeen . - 
56. Philip Angermann - 

| 57. Andres Ladener - 

J | 53. Felix Kayfer * 

I 59. Sibilla Steinerin - 
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60, Catharina Dörferin - 

61. Salome Seydlin R 

62. Hans Priener  ,  .- 

63. Katharina Schaferin - 
Summa vom 2.Schiff des 8, Transp. 
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Werfen. 
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3 37732 


) Die alle zur Placirung übrigblieben, 107. Derfonem, 
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"N. ar. 


Perzeichniß ee 

Der mit Schiffer Joachim Schmiedeber den 13. Aus. 1732 u 

nach Breuffen zu Konigsberg gefommenen Salgburger, N 
Drittes Schiff vom achten Transport, 

N. Nahmen der Emigranten Samilien, - M. W. K. Aug dem Gert 


1. Hang Kinleiter - 1: ae 
2. Ehriftian Elbener - a2 Ja 
3. Hans Brandftedter - suis | 
4. Heinrich) Warter - — v 
— Ep nn - „1a Me — 
6. Stephan Hager — et | 
7. Hans Reiner ne ai ee 
LT oraham Pieper — — T2 — 
9. Hans Zahler 
10, Andres Steinbache— Te. 
11. Jacob Oberſtaller * a ae 
Ber, a Rabſtadt, As — 
12. Maria Bleyerin & | ET Eee dirden Aber. Eı 
13. Maria Raufchgöttin.. — —— Ir fiadt. burg, on 
14, Sofeph Oberreuter a adſta J 
15. Maria Reiniſchin ne ne en de 
16. Magdalena Steinbaherin - ea ee buͤrtig. 
—7— en | SE BE - N Radfabt, Sg 
18, Anna Ederin - re de 
19. Magdalena Zoglerin ; N ) a one 
20, Michel Reiniſch - an A ri ee bi ’ au 2 r 
21, Margaretha Reiniſchin E ——— uͤrtig aus dem Ta⸗ 
Gertrud Reinſchin PR a xenbachiſchen. 
23. Chriſtian Pergler Er se 12 -2 ı Raurie, 
24. Urſula Leibeinin . - „ea Is 
25. Margaretha Stngpoferin = 2. Ju Lan | 
26. Sebaftian Roßbacher » 12 -: - I Merfen, 
27. Rupp Kollegeker und Andres Kollegcker 2: -: -| 
28. Joſeph Lotermofer — ——— 
29. Ürſula es A: BETT EEE Saalfeld, 
-Summa > ı1$7 25720, 


3, Mag⸗ 


® 


2. Joſeph Neureuter 






720 II.B. XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, 


N. Nahyhmen der Emigranten. M. W. I. Ans dem Gerichte 

ranport ⸗ 187 25⸗20— 
30. Magdalena Muͤllingerin — 
31. Magdalena Hertzogin — 
32. Magdalena Ruderin - e -8 1: - b Saalfeld, 
33. Chriſtina Ederin - Fe uls | 
34. Marie Schilerin z Pag a 
Beer ,. = e Is -:  - Abtenam, 
36, Gertrut Scheiblingerin — -3 Is - Radtflade, 
37. a en - «12 -s = Abtenan. 

8. Barbara DELBON Wr ze. u Te 
2 9, Magdalena Hofenfcheerin a } Saalfeld, 
40% Rup Hirrſcher — “8° 1⸗—⸗—aAbtenau. 
— — = — | 

2. Georg Pa oa 
33. Johann Hahner ae Radſtadt. 
44. Anna Reiniſchin — —— 12 —adſtadt gedienet, 
45. Margaretha Pflaumin ⸗⸗1⸗aus Taxenbach buͤr⸗ 
46. Urſula Glatzhoferin ——— Der TR (fig, 

Summayomz3. Schiffdes8. Zransp. = 232 372 20, . 

Abgang davon, die theils unterwegens, 

- theilsin Preuffengeftorbenfind .H. + -= -27 8 

"Sind alfo zur Anferung hbrig blieben : 237 37 12 
72. Perfonen. 
N. 22. 
Derzeichniß 


Der mit Schiffer Joachim Schmied Sen. den 19. Auguſti 1722, 
nach Preuſſen gefommenen Saltzburgiſchen er; y 732 


Erſtes Schiff vom neundten Transport, 


N. Nahmender Emigranten Familien M MW. K. Aus dem Gerichte 


1, Anton Birnbaum = i 1: 
I: 
Iz 
I; 


I: 


3. Hans Steffen 

4. Mertin Meger 

5. Hans Gruber — 

6. Anna Brandegckerin — 
Summa j: 


u Tu Tv \\ 


St, Johannis. 


— — u 


2⸗ 


I Sg Bu Ve) N N 
DE Ba ER m u 


sin 
[i 


7. Urſula 









N. Nahmen der Emigranten. 
| Transport 

3. Urſula Scheutin = 

8: Bartel Lockner - 

9, Ruprecht Fuchs 2 
10. Hans Bottersperger  - 
11, Rupp Stulebner - 
12. Maria Dlattrin — — —- 
13. Maria Rottenfpergerin - 
14. Margaretha Paflerin - 
15. Jacob Dörfer — 
16. Catharina Ebnerin— 
17. Georg Wiebmer 
18. Maria Meyerin 
19. Rupp Aſtner 
20, Hans Brandecker - 
21. Johann Dberfaleet — 
22, Magdalena Pılßeckerin - 
23. Rup © wa ? T 
24. Joſeph Saberinger 2 
25. Maria Haßlerin - 
26. Maria Jreureuterin - 
27. Philipp Anlaffer i 
28. Ehriftina Leitreiterin — 
29. Anna Schuberin — 
30. Barbara Scheibelmoſerin - 
31. Anna Guntzlin e 
32. Walpurg Iſinicken = 
33. Maria Eggerin 
34. Anna Bromeyerin Mr 
35. Abraham Stegeralter — 
36. Thomas Pilßecker mr 
37. Andreas Moßlechner - 
38. Maria Neufammın - 
39. Chriftoph Ebener 1 WR 
40, Valentin Lotermoſe 
41, Maria Schießlingerin — 
42. Chriſtian Ebener — 
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M. W. K. Aus dem Gerichte 
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722 1.%5.XVIM. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. rahmen der Emigranten, 


43. Paul Hirfchberger 
44. Hans Burgfchweiger 
45. Matthias Brandrftedrer 
46. Matthias Durchholßer 
47, Simon Durchbolßer 


am ER K. Aus ER 


\WDNN N 
NN NN 
N 


R 


48. Peter Lothermoſers Tochter⸗ Kind 


49. Jacob Lothermofer 

so, Veit £othermofer 
51, Öertraut Dberfiallerin 
52. Caſpar Creutzhalter 
53% Catharina Lothermoferin 
54. Hans Stuhle 

55. Maria Lothermoferin 
56. Simon Brammaner 
57. Catharina Jriedermoferin 
583. Eva Dberftallerin 

59. Jacob Dberftaller 

60, Anna Klaußnerin 

61, Catharina Hismoferin 
62, Eliſabeth Dperftallerin 
63, Maͤtthes Puͤhler 

64. Joſeph Langecker 

65. Jacob Schlemminger 
66. Simon Klingter * 
67. Jacob Dperpühler 

68. Alerander Zehenberger 
69, Thomas Puͤhler 

70, Thomas Brandtftedter 
71, Sebaftian Kapeller 
72, Dans Egger 

73. Simon Lothermoſer 
74. Catharina Sohlfteinerin 
75. Rup Burgichwaiger 
76, Oßwald Schwaighofer 
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In. MH ı HM mg 
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NN NDR 
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St. Johannis. 


1 
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DON NNN N 
NN 
DELEINSE ee 


NN 
NN 


VUN UN 
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NOW 


IM lH HH HHRH FH 


77, Ambroſius Schlemminger 
78. Margar, Eggernund Catharina Eggern 
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— vn 


EStt Johannis. 
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R 
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RS 
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T.  Nahmen der Emigranten, M. W. K. Ausdem Gerichte 
Transport e 472 61:68 
79. Lorentz Schadell - AI ec] 
80, Catharina Trinckerin - a 
81. Paul Reinbacher A Pa 
82, Leonhard Unterberger — — 
83. Matthes Unterberger— EA 
84. a a ae 2 “ | 
35. Marialinterberserin - - ae. Kae u NE 
86. Jacob Ahur > oe was + St Johannis. 
97, Tobias Dittmeyer € ae, — 
88. Sebaſtian Imlauer 2.12 | 
89. Rup Afchauer - ee, 
90, Mary Durchholtzer es .122 mie % 
91, Hans Pacher - .ı 19 sel | 
92. Andresgaher  _ - ı.ıe as 
— — 
94. Kup Lothermoſer — 
35. Magdalena Hinterleuterin Be Re “| St. Veit. 
96, Chriſtoph Lothermoſer — 
97. Maria Hoͤltzlin — na ge. 
98. Rup Brandecker - ne 
99. Anna Hochleiterin - - . ae ae 
100, Marimilianzehendhofer _ - ae 
101. Margaretha Frommerin nebft zwey 
en IR NEON 2 = 2.022 
102, Dorothea Schönberger u ae 
103. Margaretha Bernbergerin A el 
Zugang, fo untertvegens gebohren, 
Simon Lothermofers Kind — N 
Summavom ı. Schiff des 9. Transp.⸗64⸗ 78:82 
Abgang, die theils unterwegs, theils | 
in Preuſſen geftorben - v7 erg 
Sind alſo zur Dlacienngübrig blieben = 64° 78:5, 
| 205, Perſonen. 
Yyyya N. 23. 
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224 1.8, XVIII.C. —— Emigranten. Familien, 


N. 23. 


Verzeichniß 


Der mit Schiffer Chriſtian Manthey den 19, Aug. 1732. nach Koͤ⸗ 
nigsberg in Preuſſen gekommenen Saltzburger. 


Zweytes Schiff vom neunten Transport. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. 

I, Joſeph Schlemminger 

2. Jacob Egger 

3. Hans Forſtreuter 

4. Maria Forſtreuterin 

5. Ambroſius Lothermoſer 

6. Anna zothermoferin - 

7, erg Forſtreuter 2 

— Gertrut Neureuterin 

9. Philipp Forſtreuter 
10. Jacob Niedermoſer 
11. Anna Leitnerin 
12. Catharina Schweighofein 
73, Anna Harreuterin 2 
14. Öertrud Haubenfchererin = 
15, Gertrud Klanberin 
Jacob Palfener 

17. Hans Winter 
18. Matthias Lockner 
19. Walpurge Ditmeyerin 
20, Catharina Schäfferin - 
21, Margaretha Raſchlin - 
32, Öertrud Hundrifferin - 
23, Dans Lencfner | 
24. Nicolaus Plarrachſteiner 
25. Maria Anlafferin - 
26, Thomas Stranger - 
27, Simon Keßler - 
28. Catharina Kalcherin — 
29. Oßwald Fellechner ⸗ 
30. Apollonia Kleindienſtin ⸗ 
31. Andreas Kren ⸗ 
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diein Preuſſen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 725 
N. NahmenderEmigrantn M. W. 8. AusdemGerichte 






Transport # 15% 272 23 : 
32. Georg Gundel EM s Ie -2 - Wagrain  - 
33. Andres Schlemminger aan 6% | 
34, Catharina Schrambergerin « un 22 u 
35. Ehriftion Reuter . Pe ae 
36. Hans Hulgeuber - 2.02. 22 88 — 
37. Hans Birnigumer — ——— 
38. Johann Arlhofer ee ee 
39. Ehriftian Leitner - 2. De ea —— 
40. Maria Leitnerin ee De 
a1. Jacob Funck und Martin Halmhuber⸗ 2, ı= -) 
42. Michel Steinmek - “12 20) 
43. Serge Langegefer - Su 
44. Hans Reinlegger - ee 9 | ee 
45, Catharina Holgerin - en: 
46. Chriftian Steiner ı a 
47. Peter Gruber ae 16 eh a 
48, Agnes Taxerin - ne 1a 
49. Eva Schattauerin - ea dr, a. 
50. Sebaftian Kemmetter ua ls en 
51. Agatha Schweigerin - „2 ae | Bi 
52. Georg Meyerhofer - 2» ls .-i.- nn 
53. Hans Gefchwandner - 2. le. 2 08 
f4 Stephan Dnsmofer - =: ee Ran a er 
55. Hans Schnelentriefer - se ae 
56. Magdalena Karthanferin a ao 
17. — er - en 2. -a.3 
58. Rup Hodecker - ex 1a car | 
59. Hans Schießling = 12 1 @olDe. 
60, Simon Hundreiffer = "1a. Ss20 u 
61, Chriftina Langegeferin e s. -a, Tor 
62. Maria Neumeyerin - . “Ad -. 
63. Maris Kirſchbaumin - aaa, 0, 
64. Serge Winckler - 2. San 
65. Hans Stener = a:ra 2. | 
66. Andres Steiner - ER Sie 

z 17. -2 FAR 


67. Peter Embacher de 
: Summa # 41⸗ 457 43» 
Yy yy 3 





725 I. B. XVIII.G. ——— —— Familien, 


N. MNahmen der Emigranten. 


66. Matthias Steiner 
69. Matthias Reſch 
70. Wolfgang Steiner 


71. Mertin Schaubenſteiner 


72. Matthias Steiner 
73. Hans Kolb 

74. Wolf Reſch 

75. Catharina Keßlerin 
76, Eliſabeth Preauerin 
77. Caſpar Jeiederlechner 
78. Chriſtian Wallner 
7% en Hundreiſſer 
80. Maria Steinerin 
81. Foſeph Pfeiffenberger 
82. Rup Dittmam 
83. Dans Meyerhofer 
34. Maria Sotfchnerin 


85. Gertrud Niederlechnerin 


86. Hans Gebell 


87. Catharina Wohlhauerin 


88 a Seerin 
89. Sylveſter Buͤrgler 


90. Chriſtina Doͤrferin 


91. Barbara Strahlin 
92. Hans Mickiſch 

93. Rup Sahlheggen 
94 Catherine Leuthnerin 
95. Rup Junger 

96. Philip Jeglinger 
97. Michel Gruber 

98. Marx Hagen 

99. Apollonig Hagin 

100. Catharina Bremlin 
101. Veit Rieſſer 
102. Jacob Zittrauer 
103. Andres Zittrauer 


Transport 
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N. Mahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport 64: 61:55 
104. Eva Zittrauerin 
105, Mertin Lamprandtner 
106, Urban Ebner - 
107. Maria Rohrmoſerin 
108. Juͤrgen — 
109. Balthaſar Retſch— 
110. Matthes Lotermoſer 
111, Daniel Brandtner - 
112. Catharina Gaßnerin Re 


Summa vom 2.Schiffdes 9. Transp. 
Davon Abgang, find geftorben 


—XRRB 
J 
n 
= 
AN 
ie 


+ Stoß: Arl. — 


W 
| 
R 
un | 
a\S 


1’ 12 3 { 
18-2 - ©&t, a 
22 - OS 
7ı2 68:64 


NI|Wunun DD 


Martin Halmhuber, undnoch7. Kinder + 17 -= 7 
Sind alfo zur Placivungibriggeblieben » 707 68257 
195. „pefonen. | : 
N. 2, | 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Michel Netzell den 19. Kai 1732. in 2 
fen zu Königsberg angefommenen Salgburger. 


- Drittes Schiff vom neundten Transport. 
N. Nahmen der Emigranten- Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Jacob Niedermoſer ger ar 

2, Dans * Kinder — ⸗ 121 | 

3. Simon Hofer ie 10 I Da. 
4. Hans Srafenbergers Frauund Kinder 2 1, Wagrain. 


4 


5. Adam Puchner + 
Y 


6. Eva Kalhhoferin - 

7. Rup Kalchhofer 

8. Barbara Magdalena und Anna Rieſe⸗ 

mauerin | | 

9. Walpurg Pacherin 
10. Thomas Forſtreuter — 
11. Rup Creutzberger 
12. Maria Stuhlebnerin 


) 
J 
— 


Nun Ua 
N 

mi D 

N N 
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R 
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DIHı mon 


I 
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en 
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Ser. 3 j 13. 02 








38. Thomas Pechler 


728 U. B. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Ausdem Gerichte 


Transport «= 77 12729 
23. Joſeph Greußberger - A 
14. Paul Sräfenberger — le RE _ 
rs. Simon Gräfenberger - 
16. Johannes Eckert 

17. Catharina Ebnerin 
18. Rup. Forſtreuter — 
19. Barbara Schwabin 
20. Magdalena Doͤrferin - 


21, Hans Rapp — 


22. Chriſtian Haufmann 
23. Matthes Elbner 
24. Chriſtian Wieſer — 
25. Chriſtian Solchegefer - 
26. Peter Schwaiger 
27. Eva Nußmeyerin 
28. Georg Wenger 
29. Matthes Kicchgafit - - 
30. Hans Kröll - 
31, Martha HN - 
3.2. Bartel Penn 
33. Ehriftian Ditfmeyer und Han 9 
34. Rup Fiſchbacher 
35. Georg Haͤcke 
36. Matthias Steffenbauer Mar 
37. Ehriftian Michelftecher = 


on ? 


on 

, agrair. 
Radſtadt in der 
Slachau. 
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39. Dans Pechremmer 

40. Maria und Catharina Fiſchbacherin 
41. Rup Pilß 

4 Say Den Ep Barbara Hecklin 
43. Wolf Langegcek 

44. Philipy und Hans Schmei ⸗ 
45. Rup Luͤtzner ⸗ 
46. Simon Milchegner ⸗ 


— — 


= 
3 


| Radſtadt. 


—ö0— 


—XR 


V 
48 
N 
ıH ge ı bBwı »"Hı ı  ı 1 1 1 A 1 


-# -) Mittelfälerifchen 
22 =.) Gerichts. 
29:50, 
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47. Simon Lindner - 


48. Rup 
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N. Nahmen der Emigranten, M We 8. Ausdem Gerichte 
— 2.395 29= ua i 
48. Rup Lindner Ama el 
49. Anna Gappin mit g.Kinden - #.-» 6: 3] richts. 
50. Joſeph Groͤll em Dal) 
SI. Prichel Steinbacyer = san Radſtadt. 
52, Magdalena Walchhoferin  - sm 17 DRM | 
53. Catharina Annighoferin — Ridlledt Frurachet 
54. Chriftian Gaßner - „. 12 IWW - a ache; Se 
ss. Eliſabeth Sernhoferin -. es -s. 12 - - -Flachauer Zeche. a, 
56. Maria fügnerin - wann Radſtadt Ernſtwal , 
57. Anna Hinterbergerin Dramen 
58. Anna Annighoferin - s -s: 15 - - Slachauer Zeche. 
59. Jacob Reuter - es 12 -23° -) Radftadt Dberfri- 
60. Magdal. Hübnerin - . Bere ger Zeche. 
61. Hans Puber | - e Is -20-- - Tauracher Zeche . 
62, Kolbmann Fiſchbacher —— e Is -2 - --Doerftißerdeche, 
65. Magdalena Fiſchbacherin - se .=2.12:,- > Mertingee Zeche. 
64. Elias Langegcker - 522, 22.3 Nopaoe. 
65. Eliſabeth Zimmerebnerin — »,-2 15 - Manmenche 
66, Eliſabeth Stenern  - e -2 15 -- IRadfladt Dberftiz | 
67. Maria Huberin - ee. Ber Zeche, 3 
63. Matthes Moſer ⸗1⸗—⸗Nadſtadt. 
69. Georg Be ar Basen ae - Mertinger Zee, 
70. Chriſtoph Schwaig ee Pa 
71. Magdalena Seskin ER Euſcbeth 
Wienbacherin 2-2 - Oberfri⸗ 
72, Georg Pulß und Urſula Schwaigerins ız 1: -| dezche 
Er Margaretha Wengerin - er ie ie 
7 — ser Ta ran Radſiadt. | 
75. Joſeph Meyerhofer ses Ize -2 - -- Ernfimalderzeche, 
76, Roſina und Chriftina Hein ae an. 2 ee 
77: — ss hof eu, 2 u 22. Nadlade, i 
73, Magdalena Kirchhoferin N 2 1: 
79. Chriſtian Aigner FE PR - | Rabfiadt Oberfri⸗ 
86. Maria, Clifabeth und Veit Dittmeper- A tzer Zeche. 
sr, Hans Reuter » 15 -2 = Radfladt, 
Summa + 56, 57: [ar 
555 


20 


82. Mertin 





730 1.8.XVII.E. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien, 


N. Nahmen der Emigranten. M W. 8, Aus dem Gerichte 
Transport # 562 57:57 


82, Mertin Kreul und Urſula Kreulin 
83. Georg Ohmbacher 
84. ——— Reuterin 
| ss. Joſeph Ucker 
| | : 86. Magdalena Steerin - 


AN 


Rz ,:22 


12 


a Sa: 


Radſtadt. 
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AN) 
Ay \ 5 


"87. Ehriftina Schwabin 
| 88. David Schippel - 
j 89. ann rg \ - 
Ä 90. Michel R .. 
ii. J 91. a len - 
| 92. Veit Sruber 
33. Gertrut Narrachfeinerin - 
. | 94. Urſula Moferin Ä 
sE 95. Elifabetha Hfarrachſteinerin 
‘a | 96, Barbara Abftorferin .  -- 
| 9. Ehriflian Stefiner - 
| 98. Anna Reurerin - 
Br 99. Georg Beyerſteiner Ve 
’ | a N E 
101, Ehriftian Steinwalder -. 1 
2 102. Wolfgang Viehhofer \ > ; Wagrain, 
t I? 103. Matthes Schwindel  - - Groß Art, 
1J Summa vom 3. Schiffdes9. Transp. 68⸗ 69263 | 
l 


BBR 


N DON u DL u \ sy \ 
Na DV van 
Le NS NUN N 


n 


vn 


St. Sera, 


NUN NN 


KEN S 
8 


DVD 


X 
N 


u.» 
De 
Lilissusreeitilgee 

N 


Ä\S 
N 
R 





Zu ang, fo gebohren, als zwey Kinder 
A € Simen Hofers und Elas 
Langeckers ae... 4 


Sind alfozur Anfegunggemwefen =_68 > 69265, 
| 4 | | 202, >. Perfonen. 
f | 0 Die age 
I Verzeichniß 


N r mit Schiffer Joachim Schmiedt jun. den 19. Aug. 1722, 
De we zu Königsberg angefommenen a, 3 in 


Vierdtes Schiff vom neunten Transport, 


1, Matthias. 





/ 


1, Matthias Burgfhwaiger means - 1 
2. Paul Anlaffer 3 - 2 a I 
3 Joſeph Reuter und Barb. Reuterin ⸗ Ir 1 U N 
4. Carl Forftreufer . a 
5. Joſeph Forftreufee - se ala do 
6. Gertrud Pilßeckerin u. 2. als nA 
7. Maria Lechnerin - as Tao 
8, Catharina Birnbaumin ans her Le — 
9, MertinLeder ar Eee 
10. Anna Scheelhuberin - ee De 
11, Mertin Abftorfer — ee) 
12, Hans Buchfteiner ie RL ; 
13. Jacob Dörfer | - Br > 
11. Sen urhbölger : ' = 7 19 2272 — 
15. Maria Burgſchweigerin - I 
16, Gertrut Dürfen u. » -: 1: 1 St Johannis. - 
17. Maria Reitlacherin - a en .. 
18. Catharina Raufchgedienerin. lands 
19. Magdalena Schernbergerin a. 
20. Hans Lorhermofer - 2a 32 30 
21, Karl Hertze er wi, Tasıeı 
22, Magdalena Lachnerin - ee . 
23. Catharina Burgſchweigerin ice UB2 
24. Apollonia Schoͤneckerin ae ee 
25. Georg Wiebmer— 
26. Matthias Puͤhler > re 
27. Maria Vierthalerin — ee Ta 
28. Hans Muglechner - 2 een 
29, Dorothea Reſchin - — D 
30, Brigitta Eggerin Bi 2.2 ne 
31, Rup Brandtſtedter - 
32. Georg Huber — 
33. Urban Mey, Leinweber⸗Geſell Aus dem Taxenbachi⸗ 
34. Mihel Schweighofer — » 25° 22 ſſchen, imGoldeckſchẽ 
35. Salome Schnellerin ir a (gelernet, 
36. Sybilla Keplerin - » -e 1: -1&f.Sohannis, 
37 Matthias Röfcher - —22 
Be: | Summa z 235 3275 2% u 
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N. Nahmender Emigranten Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 
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732 I. B. XVIII. &, Sämtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien 
N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 
32222 
33. Margaretha Brandtſtedt 

39. Georg Former. 


vun N 
RRB 


F 
Na N 


41, Regina Holfteinerin 
42. Hans Arlberger 
43. Rup Arlberger 
44. Chriſtoph Laupichler 
45. Anna Vierthalerin 
46. Maria Neyenwalderin 
47. Eliſabeth Holsnecin — 
48. Magdalena Schoͤnbergerin 
- 49. Joſeph Burgſchweiger 
50. Jacob Gumpold 
51. Thomas Forſtreuter und 
Cathar. Forſtreuter 
52. Magalena Unterbergerin 
53. Magdalena und 
54. Georg Felechner 
55. Urban Haarbruͤcher 
56. Matthes Hgarbruͤcher 
57. Thomas Kaͤßler 
58. Hans Leibner 
59. Georg Windberger | 
60, Wolfgang Durchhoͤltzer 
61. Joſeph Schlemminger 
62, Rup Wilßegefer 
63. Magdaleng deg v 
64, Veit Arlberger 
65. Hieronymus Arlberger 
66. Gertrud Kendlerin 
67. Margaretha 
68, Chriftian Reſch 
69. Elifabeth Sch 
79. Matthias Rifch 
71, Öertrut Reuterin 
72: Balthafar Steffer 
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—XRR 


a u \ u u zz 
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Maria Windbergerin 
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NN ERS 
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Schernbergerin 


N 


laudmengerin - 


vuvvaawmünanvn sun vven 


De ee Be er a Be 
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X 
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I Fe 
3.r St. Johannis 
- Werfen. 


ii 
St. Johannis. 

! St. Johannis in 
j  Pongen. 


St, Johannis 


73. Thomas 
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die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 733 
Rahmen dev Emigranten, M. W. 8. Ausdem Gerichte 








- Transport + 44° 57751 

73, Thomas Former = Hab oe N 

74. Jacob Schernberger. — N SZ 

75. Wolfgang Birnbaume  —- 7 17.175 

76, Magdalena Leinerin - EDS, 

77, Balthafar Schernberger = en | 

78. Magdalena Dörferin - ae AR Diefe hat auch im 
79. Barbara Schwabin - ss 12 - | Groß: Saaliichen 
80, Andres Durchenftern - s Is -e = = 
81, Reinhard Steinbacher - ie 

92. Maria Durchenfternin = a u, i 
83. Joſeph Kollcher — da Bei j 

84. Andres Rem _ ” Be. 

5. Rup Former — e Wal | 
Be re Ne se — EN 
87. Hans Harreuter - es 18 -: - | &f, Johannis. 
ee A ie, IT 
89. Magdalena Sormem ee» 18 - | 
90, Barbara Wüchlerin -. Penn & 
91. Barbara Stegenmalderin - 7 87° » 
92. Balthafar Kaweishofer. = mr men rue 

93. Maria Schiebelbrandtnerin ea. 1a - 

94. Chriftoph Krayler - ta.10 = r 
95. Urſula Pacherin WAR: N - 

96. Hans ABolhauer - N 

97. Rup Gruber - ' ML 2 

98. Nicolaus Ereugberger Sugar 

99, Joſeph Sterm - — 7 ar. 
100, Roſina Lachnerin — 
101. Georg Ki — — 
102, Lorentz Buchſteiner -. alla Sr Rn 
— 2 an S.30H.Bitofehef 
104, JAN itiſohn — 2 12 1:1 & — 
Catharina Paͤllin Eee 2: Johannis. 
106. Marin Zefferin — u nz — — 
107. Hans Reuter N a ae - St Ichanme, 

4 Summa ⸗ 64: 77:64 | 

sr 343343 108. Hand 


* 





- 110, Eva Tarenbacherin - 
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11111 
N. Nahmen der Emigranten. MM W K. Aus dem Gerichte 
Transport 647 77:64 


An \\ 


108. Hans Kilder - 
109, Matthes Gruber - 


iv 2 


St, Johannis, 


— — 


111. Catharina Zittrauerin 
112. Maria Klingerin 
113. Leonhard Steinberger wo 
114. Mertin Gerßbacher - 
115. Joſeph Neureuter - 
116. Seonhard Sindeute _ - 
117. Anna Meyerin -_ 
118. Anna Zebendhoferin - 
119, Kup Unterberger - 
120, Wohlhaus Schmeighofer B 
121, Magdalena Schweighoferin 
122, Johann Durchholger - 
vumma vom 4. Schiff des 9. Transp.⸗72⸗ 86: * 
Davon Abgang, ſo bey Ankunft in Koͤ⸗ 
nigsberg geflorben, find4.Kinder, = 


"Sind alfo zur zur Placirung übrig blieben 


St, Reit. 
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NN VD N 
» 
X 
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St. SSohamis, 


A NS 
A j 
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ÄNN 
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11241 vr 


— — — — — — 








-L — 
2 = 68 
6. Werfonen. 


72 


— 





N. 26. 


Verzeichniß 


Der den 24. Auguſti 1732. mit Schiffer Pirwitzen in Preuſſe en 


Königsberg angekommenen Saltzburger. 
Erſtes Schiff vom zehenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. — W. K. Aus dem Serie 
1, Bartel Mühlhauer - 
Hi Hans Elbner e 
3. Hans Burgfteiner 
4. Melchior Ebener 
— Catharina Elbnerin 
Jacob Puͤhler 
= ‚ Slifabeth Endiggerin - 


NW 
R 
DNA 


N 


ırı ı BD" ı 


] 
Merfen. 
— 


% 


N NW 


Kuss 
R 


8. Mag⸗ 









ORTE. 
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A %, 
er 
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diein preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 735 


. r ne 77 7FF 
N. Nahmender Emigranten, M. W. 8 AusdemSerihte 
| Transport = 67 7: 7 | ’ 
8, Magdalena Puhlerin > weg da ve] 
9. Anna Düngruberin x BSR N Fe N 
10, Eliſabeth Köcdn we, 2,» 
17. Anna Reuterin — ea and 
12, Roſina Stenbahein, — a ae 
13. Magdalena Sinneckerin = ae Be 
34. Serge Wenger = ee, 2. 
15. Balthafar Sinneder ea 
16. Matthias Aeftner - ee 
17. Matthias Grundtner - ne, 
18. Seopold Hennacher ie year 
19. Veit inter = en a 
20, Maria Winterin 2: ea 
31, Matthias Pichler — 
22, Clifabeth Locknerin - Be. ac 
23. Urfula Seethalern = Be Bars 
24, Maria Seethalerin he en 
25. Magdalena Seethalerin - Enz leo 
26. Ruprecht Seethaler 
27,.Hans Seethalers Kinder, Gertrut, 
Magdalena und Anna - ee 
38, Deffen Tochter Kind, Hans inet - Al 
29, Luca Hirſchellin - RE Re 
30. Magdalena Reinerin = = Bude re 
31, Gerge Pichler — EN 
32. Hans Meyer - EBD RAT 
33. Rupert Steiner * .. Jekanıal 
34. Magdalena Schirlingerin 
35. Philip Lambruͤcher = 2 Ba 
36. Magdalena AWandleiterin - 5 i3 - 
37. Paul Darer - ei ae - u 
38. Wolfgang Nubert - EZ ae 
39. Chriſtian Wagener u a ——— > 
40, Serge Einbacher, Sen. — a edient. 
41, Gerge Einbacher, jun. — Br nz Radſtadt. “ i 
> Summa 4 247 3237 28 















42, An⸗ 
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N. Nahmen der Emigranten, M. WR Ausdem Gerichte 
327 — 


247 
2, Andres Kolbe 1% 


Transport = 
3 Barbara Poͤhlerin — Bi, 


N 


N 


- 44. Mertin Fritzſchel A 20% 

45. Maria Hundeeifferin - 
46, Bartel Bothner, ein Scpneider-@cil 1⸗ 
47. Johann Doplensky Pe 


48. Thomas Steffner - ⸗ 


49. Steffen Harreuter ⸗ 
50. Wolfgang — — 
51. Hans Creutzzahler a 2. 
52. Joſeph Creutzberge — ⸗ 
53. Anna Lothermoſerin - ⸗ 
74. Maria Aignerin — — 
55. Magdalena Jaͤgerin 
56. Johann Stuhlebner 
57. Matthias Durchholtzer — 
58. Catharina Durchholtzerin 
59. Eliſabeth Durchholtzerin — 
60. Wolfgang Durchholtzer 
61. Gertrud Gaßnerin Va 
62. Rup Gaßner 
63. Hans Dberpichler 

64, Gertrud Oberbuͤchlerin 
65. Philipp Harreuther 
66, Eliſabeth Oberbuͤchlerin oo. 
67. Magdalena Sberbüchlerin  - 
68. Ehriftian Buchfteiner - 
69. Simon Brandſtette— 
70, Mertin en - 
71. Dans er 

72. Thomas Schönberger - 
73. Leonhard Pilßecker 
74, Anna Reuterin - 
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Summayom 1,Schiffdes1o, Transp, + 42: 47:32, 


| ao 
Nuͤrnberg. 
Nuͤrnbers, buͤrtig 


aber aus dem — 
u Sen, 


St. Johannis. 


Radſtadt. 



















diein Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtor ben. Fa 
en: en a 


MIR 
Transport z 42⸗ DATEI. 

Davon Abgang, bey der Anfunfft in Koͤ⸗ Se 2 

°  nigsberg find 3. Kinder geflorben = -* -* 3 ar 

N. 47. Doblinsfy gehet noch ab, weil er &* | . 

ein Coloniſt von Nürnberg ift » „2 nA 
- Sind alfo von Salgburgern zur Plac- 

rung geblieben — ats 46728 28, DT 2 
= Trrp Perfonen. a 
_N.27. | 5 — 

Verzeichniß 
Der mit Schiffer Gottkäale, in Preuſſen zu Königeberg den 20. 

Aug. 1732, angefommenen Salgburgifchen Emigranten. 

i Zweytes Schiff vom zehenden Transport. 

N. Nahmen der Emigranten-Familien, M W. K. Aus dem Geige 

1, Tobias Luckenwalder J 1: Ba) 
| >. Elifabeth ——— At 

3. Wolf Fiſchbacher 
4. Bartel Pilß 

5. Chriſtian Umterberger _ — 

6. Michel Unterberger 
7. Magdalena Unterbergerin  - 

Bo Eee - 

10. Rup a Dr 

11, Ehriftian Seethaler - 

12. Magdalena Seethalerin — 

13. Thomas Reuter — 

14. Hans Elbner a 

15. Ehriftoph Steiner - 

‚16, Ruprecht Reuter - 

17. Catharina Dörferin - 
18. WolfReuter u - 
19, Peter Steine ° . 

20, Thomasinterberger - 

21, Hans Reuter = in 

—⸗⸗ — —— 
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nn 
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23, Adam 
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N. 


23. Adam Pulß 


24. Paul Reuter 

25. Catharina Elbnerin 

26. Matthias Schwaiger 

27. Anna Elbnerin 

28. Margaretha Herlmannin 

29. Magdalena Herlmannin 

30, Paul Elbmner 

31. Magdalena Neuterin 

32. Hans Lambrücker 

33. Anna Lachnerin 

34, Magdalena Neuterin 

35. Balthaſar Reuter 

36. Barbara Hechelin 

37. Ehriftian Schober 

38. Joſeph Schober: 

39. Philipp Elbener 

40, Stephan Pleuer 

41, Ruprecht Prugger 

Philipp Mannleuterer 
43. BartelMittelfegger _ 
44. Barbara Mittelfeggerin 
45. Martin Ebbener 
46. Magdalena Sreulein 

47. Margaretha Bacherin 

48. Georg Reuter 

49. Georg Abflesger 

50. Dans Trincker 

51. Urſula Kendelbacherin 

52. Barbara Schedelin 


42. 


53. Hans Hefer 
54. Peter Dal 


55. Serge Schrempf , _ , 
56. Magdalena Neuhauferin 
57. Wolf Neuhaͤuſer 

53, Ssofeph Reuter 


rahmen der Emigranten. 
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AN 


—X 


VS NND 


yııavnyvwvvvNVvnv dNNV 


a se N} 


M. W. K. Ausdem Gerichte 


"Transport 


Radſtadt. 





59. Wolf | 








ai 2 
tr 


OEL unsmikabcsteh se u - 
— Nahmen der Eigene 


59. Wolfd Reuter 
60. Hans Frommer 


61. Margaretha, und Hans Thomas, 
Sehlperiers Kind Be 


62. Chriſtian Purl 


63. Hans DVierthaler 
64. Hang Angers Frau nebſt Kind em 


65. Eliſabeth Angerin . 


66. Ehriftina Angerin. 


67. Serge Reuter 


68. Catharina ierthalerin. — 
‚69. Magdalena Buchſteinerin — 
760. Haus Lemmerhofer 


71. Gerge Hundsſaltz 


72. Sabina Buchſteinerin — 


73. Gerge Hechner 


74. Veit Heinacher 
75. Magdalena Buchfleinerin - 
‚76. Merten Seethaler — 

Summa vom2. Schiff des 10,Tranep. ⸗ 


auf dem Schiff ward Hans 


rau on 
Sch Bahr, gebohren, 


Ebners Kind 


Abgang, fi 


Der mit Schiffer 


und bey 


er a A Ba, A TE 
' = 8 ARE aaa aaa SEIEN 


nd anterwegens 3. Kinder, 
Ankunft in Königsberg 
3. Kinder geſtorben 


Sind alſo — SRReRNUg 10 ſwrig blieben 
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Vezechniß 


Memmel den 24. Aug. 1732. ——— 8b | 


m 1 


NN N UNSVDSNONDNDDIN N 


44.266 
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NS 
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ee 22 A: DR —— 


Bart. 
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z 57:95 
| a“ n 
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57:96 
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— 
. Perfonen. 


nigsberg angekommenen Saltzburger. 
Drittes Schiff vom zehenden Transport, 
Aaa ga a 


EN... 


diei in pri angefommen, und aufder Reyſt ar 39 
MW 8. ———— 
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. 14. Maria Krahmerin 


24. David Steiner a: 
25. Michel Queckenbacher 


28. Margaretha Queckenbacherin 


35. Gertrut Hoferin 
36. Catharina Hoferin I 


740 I. B. XVII. C. Saͤmtliche Satkb, Enigrautch Familien, 


N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. 8. Aus dem BE e 
1, Thomas Huber ie 147-7 
2, Hans Bramberger - 

3. George Buchfteiner 
4 en —— Kinder Peter und 
hi fab eth 
5. Sebaftian Windpuͤhler - 
6. Ruy Meyer * | 
5 Urfula Srabmerin - 
8. Paul Knabe | - 
9. Hans Ebner - 

10, Catharina Reuterin - 

11, Rup Kendlbacher - 

12, Georg Peltler = 

13, Mertin Semmerhofer - 
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15. Wolfgang Reuter 

16. Michel Gottſchalck— 

17. Catharina Hofmannin wi 
18. Margaretha Meignerm - 
19, Magdalena Schartnerin - 
20, Andres Sahldecker - 

21, Cyriac Miefer - 

22, Catharina Krahmerin —— 
23. Peter Gaßner 
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Na 


Im ve EN END 
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an | Es u u N 
AN Ge NN 
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26. Urſulg Kendlerin - 
27. Sabina Queckenbacherin * 


—XRWB 
a u N Te 
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29. Michel Feſſel 

30. Thomas Feſſel 

31. Magdalena Fiſchbacherin * 

= Apollenia Strangerin - 
33. Roſina Hoferin - 

34. Wilhein Hofer - 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe aeſtorben. 741 
N,  Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 





„» »su Transport ⸗ 19 262 36 
37. Nicolaus Hofer Wr.‘ 2 
fe sw 2 
39. Catharina Kohlfiabin  - ana 
40. Lorens Kabel Se en 
41. Simon Knabel 
‚42. ürſula Knaͤbelin J—— 
43. Magdalena Meyerin a. 
44. Apollonia Grafin a rad 
45. Barbara Gräfin - rn 
45. Helena Een — ee: 
47. Maria u 6 en F 
48. Magdalena Weigbaherin - v7 17 7 | 
‚49. Gertrut Lechnerin — 
5o. Roſina Lechnerin 
71. Maria Knaͤbelin J 
72. Rupr. Meyerhofer 
73. Georg Eßbacher N 34 sohe 
54 er Bose & a, 12 el 
55. Leonhard Sperl m sa. 2 ) 
56. Hans Leitner | - ».3% -20,8 Radſtadt. 
57. Andres Seitlinger 2.32. le 
78. Chriftina Pulfin - Peer. 
59. Brigitta Sifhbahern -_ PER 
60. Elifabeth Spergerin - ae, BE 
61. Lorens Ellmonthaler - ee 12. ; 
62. Adam Schartner - 
6. Eliſabeth Langeckerin — 7 
64. Georg Fiſchbacher tr 
65. Peter Steiner - — ie, 1 
66. Anna Bergerin - ineayaı 
67. Philip Schneller re 
63. Thomas Seethaler * Dann? ir 
69, Barbara Seethalerin - et, 2 
70, Rofina Meyerhoferin - age ae 
71, Georg Deubler ne 





72, Andres Glunder nebft Grau und neun 
J Kinder— | 


ER Summa 
©; 
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= Re} B 
2 
=) 

>) 

ww 


73. Georg 





742 1.8. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. ne Familien, 
N. Nahmender Emigranten. MM WR, Ausden Gerichte. 

Transport s 365 52s 63 ; 
73, Georg Scharfitter ⸗12 2 Madflade. 


a a Im Radſtaͤdtiſ. ge⸗ 


74. Margaretha Fuchſin 
Iz ıI2 dient, Werfenſ. bist, 


75. Hans Fuchs 


ya \\ 


76, Andres Sattlechner : Er - Tapenbad). en 
77, Gertrut Fuchſin ER — —— 
78. ae ner - = -2 12 = Werfen, Tarenbachf, 
7% up eſchwandner = 3 I: -/ 2 (gedient, 
80, en ve J Werfen. 
g1. Hans Felßer — Bi, 
82. Mihelelne ©  - : 22 Se Radſtadt. 
83. Rup. Schattauer ⸗—1⸗r⸗ ſadſtadt. Im Wer⸗ 
84. Margar. Simonlechnerin — fen. abergebienet, 
85. Magdalena Hohenmwollerin ser Je oh 
86, Margaretha Rafchenbacherin Ze © 
87: en ih - » Te... 
88. Georg Kleiner - » Tore 
89. Simon Pieper - 42 1a 
90. Eliſabeth Kormerin - 2 SZ N | I 
91, Merten Winckler - ee ae) al | 

Summa vom 3. Schiff des 10. Transp. 7- 482 642 67 
Davon Abgang, fogeftorben, und ‚war 

in Königsberg vier Kinder ı .-2: 
Sind u sur Placirung übrig blieben na 648 x 
175, Perfonen, 
N. 29. 
Perzeichniß 


Der mit Schifer Wolter nad) Preuffen zu Rönigäberg den 24. 
Auguſti 1732. angefommenen Salßburger, 


Vierdtes Schiff vom zebenden Transport, : 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W K. Aus dem Seite 


1, Paul Henneger oder Dechenegger 35 Tao 2. 

2, Hans Steinbacher —— — 

3. Hans Gaßner 6 
———⏑60 


Summa 


eu 









- e DRIN Yk 
Nur yE ka DA j 





die in Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben 743 | 







wur y Z — — — — —— nn — 
RR: Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
+ Transport = 22 so. Ä 
4 Steffen Elbner — ⸗ 2 120 7 
. Rup Gafners 6. Kinder  — - ee: Ba 
6. Chriftian Wechsler — Dr Mar 
7, Matthias Niedermofer - Di wa re 
8. Serge Locner > - a eo 
9. David Auer Nur - a 
10. Hans Laupiehler = pe a 
11. Catharina Schmaigerin  - Eh 
12. Maria Lemmerhoferin En wien a2 g 
13. Chriſtina Prambergerin - a one 
14, Anna Friſtin ee - 
15. Barbara Meyerlin = 7. ad Zue 
16. Hans Frift - — Er aan 
17. Matthias Hofmann— a 
18. Moris Scharfiitter — 
15. Gerge Gaſtnre — — 
20. Maria Schoberin om er. on a en | 
21, Margaretha Formerin = none.» N. 
22. Sophia Kafemum — sig Te. a Nm. 
23. Ehriftion Winte a A 0 u 
24. Anna Friſtin ER N oz a 
a5. Agnefia Neuterin . - Pe 
26. Thomas Brandfiette —- 2. DA FR 
27. Georg Puhle 2-7. ; 
28. Margaretha Schartterin  - 2-2 Tee 
29. David Puhl sah ran 
30, Nicolaus Hofer — 
31. Catharina Hoferin -- size 
32. Peter Winter - —— 
3 3. Anna Gruntnerin — 
. Jacob Glanne ae > Se 
35. Veit Deuble — 
36. Barbarg Moſerin ie 12 > 
37. Simon Sem = een 
38. Joſeph Pilßß Pe A 
39. Anna Steinlacherin ee eine 1 ol 
- Summa + 227 327 2% 


ERREBENT RENTE EN N Ben TEEN STH at ee 7 as ee a a TE ET TE 
N ie N PIE k y F a J r BR Hg - 
* Sr Y . ⸗ 










744 1.8. XVIII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 


40. Sebaſtian Schober 
41, Chriſtian Lamprugger 


42. Philipp Hirſcher - 


43. Eyriac Brandfterter 
44. Thomas Naßner — 


45. Maria Heminnin 


46. Magdalena Lachnerin 


47. Anna Kuhleitnerin 


48. Sebaſtian Reuter 


49. Urfulg Wieſerin 


50. Chriſtina Gruberin 

51. Leonhard Pehammer 

52. Chriſtian Lechner 
53. Cyriac Winter > 


54: Anna Winterin 24 
55. Adam Pleyer | - 


56. Elifabeth Steinbacherin 
57. Dans Linckenwalder 

58. Maria Wieferin 

59. Urſula Kuͤchlerin 

60. Eliſabeth Schoberin 
61. Barbara Muſenvuhlerin 


[) 


62, Ehriftian Schellers Frau und a 


63. Ehriftian Kraft Ei 
64, Ehriftian Lepacher 


66. Rup Lopocher 
67, Georg Breitmofer 


68, George Walmers Kinder, Barbara, 


| Catharina und Gertrud 
69, Anna Wallnerin Ä 


65. Maria und Ehriftina Dörferin 


70, Leopold Reuter BEN. 


71. Hans Spell 

72. Georg vi Hans Schwarß 
73, Elifabeth Huberin 

74, Chriftian . 


Summa : 


EEE 


DS 
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Az \ 5 


vum un —R 


Na 


R a 


2292: 
Iz 
1⸗ 
1⸗ 
1⸗ 
1⸗ 

⸗ 

-7 


-7 
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·⸗ 


I: 
I 
I: 


-3 


Il; 


22 


J— 


— 


-z 


2⸗ 
-2 


-7 


LT 
Tom 


2 


I; 
I 
-£ 
-5 
I: 
Izg 
I? 
-: 


I? 


"32729 


2 


22 


Sau RER EISEN 


4) 


Ibtenau, 


41: 69:67, 


M W. K. Aus dem Gerichte 


Readſiadt. 


75. Urſula 





die in Preuſſen angelommen/ und auf der Meyfegefischen. 745 


Der den 7. Sept. 1732. mit Schiffer Sans odtcken Deu & 


N. Nahmen der Emigranten⸗ Buy M2_I. 





zu Königsberg angefommenen Saltzburger. 
Erſtes Schiff vom eilfften Transport, 


1, Lorentz Zeinbacher 
>, Matthes Wengers Kinder 
3. Peter Neufang 

4, Hans Pfeiffenberger 


: Wolfga 
6. Thomas 


& 


Sangbrandener 
bner 


7, Anna Kolleins Kinder 
8, Rupp Sruber 


9, ER moffer 


10, Magdak 


Basen Büchnerin 


eng Amoſſerin 


AN N $ 


AN‘ 


—BRBBV 


4 
Tu N 5 


02) 

— 
= 
3 
» 


Hyeaw in 


[ Ba rer | 


o % 


Nu DD DN 


N‘ NH 


Non W 


er ET 
V 


Im ee 


ea Pl l u 
N 


N N 
\ 





er) 
18) 
N 
— 
0° 
+ 


) 


N NahmenderEmigranten M. W. K. Aus dem Gerichte 
| RrPeamsport 0 Aue 662 67, ::. ' 
75. Urfula Nerbacherin Dar La 
76, Anna Gappın > OR. | 
77.Hans Sinnegefer = ea 1209 | 
78. Barbara Cbnerin E ea Ta I 
79. Gerge Immerlin— a 10, Dis 
80, Ehriftian Grube - 8 1a -e = 2 Raoffade, 
IR Serge Hofer ei n2r aae En 
92, Rupert Winters Feaumit. Kindern + ee 
83. Margaretha Krinckelhoferin en. - 
84. Elifabeth Kuhleiterin er ea  -) 
' Summavont 4. Schiff des 10, — ⸗ 7 D744% 754 
Abgang davon, fo bey Ankunfft in Kö: nn 
nigsberg geftorben, find 4. Kinder + -=. ah 
Sind zur Anferung übrigblieben = 47° 74° 9 
DR Boeing: 
” — N. 30. 4 
er Verzeichniß 


K. Aus dem Gericht 


r2. Ruph 


158 < — 
— 
= * * * zit z == r — 
— 12 Ri 2 > = N 
— — EEE, = je 
en ni - — = > = e 
. * a - —. — * 2 













— —“ 
3 


zen. —- 
. 


non 








22. Anna Sruberin s 


N. rahmen der Emigranten. M. WR, 
| Transport 12218 
12, Rupp Brandtſtedter - =: - 
13. Barbara Sangegeferin - 
14. Simon Keuter - 
15. Peter Reuter - 
16. Margarerha Sruberin - 
17. Barbara Amofferin ——— 
18. Matthes Meyer 
19. Maria Roͤckin - 
20, Ehriftian Rieſer - 
21, Abraham Veufang - 


R 
NN 


NND 
K\ u \ u zn NS 
Na VD 
1 SA, — — 


NN 
DD NN 
J 


N 


—XR 
N 


Az \S 
AN 
B 


AN 
N 


23. Anna Neufangin - 
24. Hans Gruber 2 
25. Maria Sendhoferin - 
26, Peter Fleiß - 
27. Anno Margaretha Srnberin 
28. Anna Fleiſſin - 
29. Eva Krafferin - 
30. Sebaftian Seebald - 
31. Ehriftina Erdtlin — 
32. Eva Rahtgettin 
33. Maria Omeiſerin 
34. George Brandtnee — 
35. Matthias Schock 
36. George Rothberger - 
37. Barbara Gruberin - 
38. Maria Dammerin- - 
39. Michel Riedel — 
40. Balthaſar Brandtner 
41. Chriſtian Wenger 
42. Chriſtina Ebnerin — 
43. Rupp Fleiß 
44. Hans Fleiß - 
45. Simon Fleiß J— 
46. Thomas Fleiß 
47. Margaretha Ebnerin 


R 
nn dan 
„Hu — ihn urn ı 
R 


PEN SR 1 


} 
NUN NDNONNNON 
r 
Bahn 1 


SNSOS SU DNDDDN 
N 


NW DD N DON NDN 


De zz \\ 
N 


vn 


NUN 
VUN DNUN 
ıIıvreıt 0 ı 12 [1 


N 
l 


N 
—X 


—XRV 


” 


R 


mei Heat ee AI ea Fin tt tun 1m 


N 
a ee en a er a | 
1 


un \\ 
—XRR 


8 


Aus dem Gerichte j 


f 
J 





Summa # 2$: 29:20 


— 


x 


Gaſtein. 


48. Maria 





Ei‘ 







— — PEN * le ——— En rin —— 
4“ r DER ea — LT" " RETTET * 
Gr) . y Re, A N ya au AR Er 3 * ER > 
WERK ı a HR 8 a Fi #3 “ ” a 
! “ v - f a 3 


die in Preuſſen angekommen ‚undauf der Reyſe geftorben; Jay 





N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
ua" Transport ⸗ .282.29=20 - Ä | 
48. Maria Wengerin EN ze F# ea; 
49. Brigitta Reuterin 7 e i=3. Ir. ” 
so, Anna Haglingerin By ER 
51. Hans Gruber zn a Ta. 01:2 6 
52. Hans Schafflinser ee. 
53. Serge Wencks Sohn Matthias en 
54. HansMofer Er DIET 
55. Hans Neufang und defien Magd a ra 
56, Hans Fleiß a Bun 28 ä 
57. Stephan Fleiß 5 AT 0a - 
58. Chriftoph Niefers Kinder - Hz 3272 
59. Peter Heigel ge FRE aa 
60, Veit Hinterbofer - le 
61, Georg Feidners Kinder & ae 
62. Hans Reuters Kinder Bi u en) 
63. Matthias Schafflinger - re 
64. Chriftina Hochwarters Frau all ae 
65. Hans Fleiß 
66. Maria Fleiſſn a ee! 
67. Ehriftian, Kolbers Kind - 0 a 
63. Rupp Kalber - ee 
‚69, Georg Haflinger .  .- we 
70, Thomas Hintermann - z Ie me 
71, Peter Elbner ; - a >17 10 7) 
72, Catharina Ebnerin - e =2.17 = 
73. Matthes Neuters Kinder ua ae Sa 
‚74. Matthes Lechner - z Tag? 
75. Peter Fleiß. - 2.12 0402 0] 
76. Serge Sruber - 7. 02 0008 
77. Anna Rieferin - e -2 Is =| 
78. Hans Fleiß - Pl 
79. Maria glaffın - er. 
80, Magdalena Schauflingern  -. 2 -7 17 - 
81. Barbara Schindelholkerin  - ER a 
8, MariaSrubern ——— - e ©: Is - 
83. Catharina Langegekerin - ES, 
/ | -Summa 5 54: 65771 3 
bb bb 2 84. Urſula 





748 II. B. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien, 


ET 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
‚Transport 2 542 65⸗71 / a 


84. Urſula Sangegeferin - 
85. Catharina Rein - 
Summa vom 1, Schiffdes ı1. 1. Transp. 
- Abgang, davon find >. Kinder, Dieim 
Königsberg geftorben - REN 


3 ” Gaſtein. 
67 ei; 





n N U 
J I 
N NW 


Sind aljo zur Anſetzung uͤbrig blieben z_ 547 67769, 
190, Fperſonen. 
N. 37. 
Perzeichniß 


Der den 7. Sept, 1732. mit Schiffer Michel Raͤſeln * Ser 
in Königsberg angefommenen Salgburger, - 
Zweytes Schiff vom eilfften Transport, 
N, ER ae M. W. K. Ausdem Gerchte | 
1. Hans Hochleitner IE: | 
Ri | 


N 


N. 


3. Maria Wallnerin . 

4. Walpurg Dörfern . — 

5. Hans Winckler 

6. Simon Krehe - 

7, Hans Kapeller - 

3. Martin Wollhauer - 

9, Andres Archlinger nl 
10, Mertin Vorwalters Frau - 
11. Georg Pleutner 
12. Joſeph Viehhofer 
13. Hans Buckhorner 
14. Philipp Brandſtedter 
15. Rup Gebhards Frau und Kinder 
16. Margaretha Kieſpielerin 
17. Peter Krafft 
18, Adam Brandſtedter — 

19. Anna Kapellerin 
20. Bartel Kendelpacher 


—XWM 
N ENT NN 


2, Barbara Ramofferin r 
Taxenbach. 


W 
NND N 


a \ \ 
NEN N N a NN 


\N 
1b, I m Hbı m pw 


NUHnN 


<d 
7 Rauris. 
3 St. Veit oder Gol⸗ 
2 Taxenbach. (deck. 
* Gol deck. 


NENNEN 
X 


—XIBXX 
X 


Tape 


Int tum Hull une HH Hub 


a zn \ N 


NW 


nn N 
Ts ll sm gehe —44 


NND NOW 


N 
R 
—_ 





102) 
fe 
3 
=: 
N 
- 
F 
XR 
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N 
N 
nn 
fo) 
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21, Simon 





e —— EN ra ic se ee eignen > u Tania as a rn 
Pe), ET ERTL TNELROBETTEF EN JJ Ya ra j RER ER 666 TR EEE, {A 
x Er Zee 2 u or RT ER 0. —* — 4 
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N Nahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 


IB: —— Transport 7 143 16730 
21. Simon Schläger °  —  - I 
22. Maria Miyarın - - aA 
23. Maria Brandftetterin — Ma 
24. Barbara Kendelbacherin - ee ae x 
25. Simon Meyer - - ia nein 
26. Jacob Schwaiger - Tee 
27. Wolfgang Reuter  — — - ee, 
28. Si je Sr ET up 
29, Niclaus Wallner ; 1,4 2 — 
30. Anna Brandftetterin - er Tarenbach. 
31. Andres Walne — alte - Are =. 
3 Cchriftin Maya Finde 7 7 7 
33. Georg Lederer en. 2.0 107 
34. Mariq er ne 
35. Peter Rohrmoſer —— 
36. Andreas Leitner Bi. are Te 
37. Beit Bergners Frau — Due mr 3 
38. Joſeph Birnbacher = a... — 
39. Jacob Straſſer 15 1: Zeller⸗Gericht. 
40. Magdalena Hinterſchwandtnerin 7 > 17 -] — 
41. Sabina Bergerin ae ont 
42. Magdalena Golmerin — - re, —— 
43. Paul Unterberger 
44. Catharina Reuterin ne ee Bee 
45. Wolffgang Kattftaller - Pad al \ 
46. Maria Kattftallerin - aa Lot Mn 
47. Georg Schwaiger * a, 
Rn reg — ut Do ; 
49, Peter Winckler a 8:12. =2 a8 — 
0. Anna Schwaigerin — we 
1. Maria Bormalterin a ige in 
52, Veit Mittelfteiner, NB. deffen Tochter 
Maria, ſtehet auf der andern Schiff: Ä 
Defignation _ = Bl 2 22 18 - 
53. Jacob Hundreiffer - gie . 
54. Deffen Schwefter - Be | 
i Summa + 342 49:8% 
—— IRRE.  Bbbbbz 55. Paul 













2. 


65. Catharina Schoͤneckerin - 
67: Hans Reſch — 


74. Hans Schober 





750 I. B. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten.. M. W. K. Aus dem Gerichte 
| BR. Transport +. 342 40z 89 

rs. Paul Lothermofer - a Re! 

56. Philipp Schönberger 2 e 2 -: 1 5 Goldec, 


AN y 


14:8 
22 - Öaftein. 


N 


57. Chriſtina Lechnerin = 
583. Serge Guckenpuͤhler K 
59. Maria Eißnerin 3 

60. Magdalena Meyerhöferin - 
61. Walpurga Kohlin Er 
62. Matthes Blashofer a 

63. Ehriftina Engelmeyerin - 
64. Mertin Empacher > 
65. Magdalena Schattauerin — 


R 


I: — 
1 
az 
— 
I: 
-7 
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-3 


A N N 
NN. 


NN 


a ZN y 
N 


⸗ 


J 
a N N N 
/ 


-7 


NUN URNND 


63. Thomas Meyhofer - 
69. Helena Landhern — 
70, Magdalena Landherin - 
71. Caſpar Beithofer - 
72. Barbara Morin z 

73. Philipp Hoͤltzel 


— 
N 


DE \ N 
R 
N 


nn, 


NW 
vb 
N 


I: 


a u N \ 5 
N 


NUN 
Na 


75. Margaretha Andeigerin - 

76. Simon Waltenhauſer —— 

77. Jacob Rathhofer =. 

78. Michel Borchfeiner - 

79. &va Kapellerin — 

80. Caſpar Einbachers Kind, Gertrud 

81. Margaretha Meyhoferin — 

82. Anna Zweylingerin 

83. Georg Haßlinger — 

84. Matthes Hinterfhwan — 

85. Barbara Bergerin, die aber unterwe⸗ 
genszuruckgeblieben  - 

86, Maria Lerchin - 
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Hd ı He Hm 


Neun 
X 
N N 


N 
UN NN N 
A NN 


—XRXRB 


N 
DE a, NE een 


Fee Fe ae 


ee 


NUN 
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22 — 


— — 


\ 
N 


AN 
1] ] 
N 


eh — — TEE 

Summa vom 2. Schiffdes 11. Transp, = 47= 62-116 
Abgang davon. In Königsberg find 

geſtorben 29. Kinder 


Sind alfozurAnfegunggeblieben = 472 62: 87 


196. Perfonen. —— 














J nt EN 4 7 * * ANY * 





—1* 4 EWR en ae HT VEN. —* 
—58 u ’ * — 


Bu in Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 751 


—— | 
A Perzeihniß RRER | 
Der mit Schiffer Friedrich Saacke den 7. Sept. 1732, nach) Preuf 
He fen in Königsberg angefommenen Saltzburger. 
| Drittes Schiff vom eilfften Transport, a 
N. Nahmen der Emigranten-Samilien. M. W. K. Aus dem Gerichte 





1.Hans Druͤckel ee, 
2. Balentin Schmerand aa ya, 
3, Maria Neigmauerin - oe Eee 
4. Paul Reißmauer - ei : 
5. Juͤrge Lorhermofer - a za 
6, — —— — ine ge 
7. Hans Pichler - 2 DZ TEA — 
8. Adam Sehrpühler u et, Bo Rauris. 
Seſſen Stief- Tochter Margaretha ⸗17 | 
10, Georg Milldorfer ee 
11. George Bruͤckerr ae 1a 
12, Bartel Bruͤcker 202 
13. Anna Seydlin — 
14. Paul Hagen - re - 2 hin, 
15. Rup Schullegcker —— 28.122900 Werfen \ 
16, Urban Trottner =. 1, . Ro — 
17. Sebaſtian Buchlauer ae. Beer, Da 
13. Simon Klaugner — 
19. Peter Pilßegcker > Ne IR 
20, Matthias Ehrenreich - a ——— 
21. George Mittelfteinee za 0123 iR 
22. Matthes Feinwort - eat "IR 
23. Barbara Mittelfteinerin © - + + 17 2 | Goldeck 
24. Gertrud Reinbacherin - ae i | 
25. Anna Neinbaherin = en I: 
26. Catharina Sehnen = nal Er 9— 
27. Peter Schoͤrkower a | 
28. Matthias Bauer - ul -»- I 
29. Maria Neinbacherin a ee f 
30, Barbara Reinerin Alte un EB | 
Si | Summa + 237 28750 
5 


nn nie 
P7 — . 


1. Hans Amofer — 





752 I.B. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 

31. Margaretha Reinbacherin 

32. Abraham Hintergeſchwandtner 

33. Andres Foͤrſter 

34. Magdalena nergeſchwandtnerin 

35. Sabina Beyerin 

36. Matthes Viehhofer 

37. Matthes Kehrbaum 

38. Mertin Triffenbecher 

39. Johannes Thiele 


- 40, Catharina Seyboldtin - 
Summa 90m 3. Schiff’ des 11. Sonn. 


| Davon Abgang, in Königsberg find 
- vier Kinder geſtorben. 


Sind zur Placirung hbrig geblieben 


R 


N VW 


B 


2 


z 
7 


N. 33. 
Verzeichniß 
Der mit Schiffer Joachim Pagelsdorf den 7. Sept. 1722, nach 


Koͤnigsberg in Preuſſen angefommenen Saltzburger. 
Vierdtes Schiff vom eilfften Transport. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. 


2. Rupp Peſenecker 
3. Simon Wering 


| A ‚Ehriffian Meyers Frau Gertrud 


5. Serge Wallyauer - 
6. Urſulg Königin a 
7, Chriſtian Schatfauer - 
8. Matthias Geſchwandtner 
9. Bartel Schwaiger 
10, Judith Schwaigerin T 
11, Michel Dörfer - 
— Joſeph Schwaiger 
Summa 
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R nn uw NW 


N u N NS 


MM W 8. Ans dem Saite 
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1: 
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28250 
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17 4] 
1 A. 
12 
Teams 
I: - 
1.8 
128 
37 1 
Iz ı 
2308 
Iz -J 


14721, 


K. Ans dem Gerichte 


Goldeck RS; Ri 


Reith: 
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_ ein Deu engsten, und ufdertpfanachn._ 753 
N Nahmen der Emigranten. Mr DER A Aus aD Gerichte 
| 
— 






Transport 
13. Philipp Juckenpuhler — 
14. Lucas Bruͤndlinger ⸗1⸗ 


for 
EN J 


15, Gerge Embache —— 
77 
17. Mertin Rohre— 
18. Andres Ehrentrech— 
219: George Keil - 
o. Paul Schwaiger — 

ar. ‚Annadltenhaufen = 
22, Paulus Bergner 4 
23. Hans Schwaiger — 
24. Gerge Schwaiger er 
25. Gertrud Bergnerin — 
26. Johann Bleichhofe — 
27. Hans Geſſinger — 

28. Gertrud Vollgereiterin I 
29, Margaretha Sfeinerin _- 

30, Margaretha Mittelfteinerin: 

31. Maria Mittelfleinerin , - 
32. Magdalena Mittelfteinerin 

33. Anna Hinterthanerin - 
34. Margaretha Seydnerin _ 
"35. Johannes Schmußeler - 
36. Urfula Bleypoferin — - 

37. Michel Schattlauer. ® 
38. Margaretha Schmaigerin - 
39. Maria und Magdalena Schererin 
40. Gerge Zwaylinger 

Al, ee: Landherr 
42. Thomas Luͤcker 

43. — Rohrmoſer - 
| — Veit Schwaiger 

5. Hans Gaßner 

„2 Matthias Bacher - 

47. Seballiah Schäffer - 
—* Rupp Keil in Er 
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754 1.8. xym C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen ber Emigvanten. 
' Transport 


49. Catharina Schuferin - 


50. Georg Schwaiger N, 


51, Joſeph Steiner. - 
52. Magdalena Bacherin - 
s3.CvaKeln — 
54. Anna Ahorin 
55. Lucas Poſſecker Er 


56, Gottfried Zwaylinger 


57. Maria Gruberin 
58. Gertraud Bergerin Ende 
59. Rupp Einbacher e 
so, Catharina Krackelin - 
61, Merten Mendel — 
62. Eliſabeth Hoͤltzlin 
63. Mertin Zwaylingers Kind 

64. Thomas Wollner ee 


%. Clifabeth Fallſteinerin 


66. Gertrud Fallſteinerin — 
67. Magdalena Langegckerin 


63. Magdalena Puhlerin > 


59, Gertrud Kappellerin - 
70, Margaretha Bergnerin 
71. Maria Raufchferin - 


Summasom4. Schiff des 11 Transp. 


— 


R 


De u u zn \ 


von dvvvooavuoun 


R 


X 


NS 


Abgang davon. , In Königsberg uw; 


geftorben zwoͤlf Kinder 


Sim alſo zur. Placirung uͤbrig — 2 


‚N. 34. 


* 
» 
u 

wa 


— 
1 


AN 


N un 
A N 5 


RN er X Ge Vu N 
VVV» 


I Te \ N 


Goldeck. 


Na 


DD DON 
A \ 3 


As \ u \\ 


N 
AN 


ANS 
N 


ee Be 


Is VW 


R 
Ne re 


= 
= 


- 2. -r 12. 


NE N 


DI Huhn 


N 
un 
&o 


42 ⸗ a) ⸗ 56 
— Fo. Perſonen. 


Verzeichniß 


Der mit Schiffer Chriſtian Schreiber den 7. Se 


Preuſſen in Königsberg angekommenen Saltzburger. 
Fuͤnfftes Schiff vom eilfften Transport, 


MM W. K. Aus dem Oxrichte | 


pt. 1732. nach 


1. Hans 









REITEN SERIE NOT N * 
— J a ir lan BRIRe ug N F UN he 
REN \ 

x S 


N.  NahmenderEmigeanten-Familien. M. W. K. Ausdem Gerichte 








1.Hans Gruber Koh ee -2 -) 
2. Hans Schwaiger nr | 
3. Hans Schindelhölger - 2. 10 La a" 
George Shindelhölker _  - | 
5. Chriftoph Haßlinger . .. 12 -3= 
6. Thomas Schupfengaffer ee Nee 
7. Bartel Meyer ; - s 1: IeA4 
8. Margarethageitnerin - Zen 
9. Rupp Wollner — a a 
10. Adam Hölgel - ae mein 
11. Georg Unterberger - E22 3-2 
12. Jacob Peifteiner — sie. de = 
13. George Kasftaller - » Is Is 2 
14. Rupp Eißberger a re EU 
15. Thomas Eigner TER 2 12 =: - 
16. Joſeph Eigner | ae PR 
- 17. Gertrud Eignerin .. N 0 | 
18. Chriſtoph Gruber e 13 -6- 
19: Bartel Dub a e\ 12 = 
20, Philipp Reinbacher  - s» 1 ı=d - 
21, Wolff Meyer =; : 122 0 
22. Catharina Kendelbahern — - de Er 
23. Thomas Kendelbacher - en de ee 
24. Rusrecht Kendelbacher le a 
25. Maria Kendelbacherin - ⸗212— 
26. Sibilla Kendelbacherin ek > 
27. Gertrud Kendelbacherin ee 
38, Catharina Kendelbacherin a 0a ne 
29. Philipp Kendelbacher . za eh 
30, Sebaftian Stedl — | 
31. Gertrud Roßbacher - » -: Is - 
32, George Wiebmer -_ s 1: 133 
33. Merten Lechner * ea a0 
34. Bartel Vorwalter — 
35. Jacob Beyer — si de 320 
36. Maria Pfeiffenbergerin - a (E | 
37. Maria Keilftahlerin ON RAR ER N 
—— vumma ⸗30⸗ 23246. —— 
Beier: — Cccce 2 3 
* * f BT. 


die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 785 4 
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756 I. B. XVIII. C. Sämtliche Salgb, Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. MW. K. Aus dem Gerichte 
Transport = 30⸗ 23 ” 
38. Rupp Wollners Tochter Margaretha = -2 -= 1 Yadaııs 
39. Dans Embacer + rn 22.) Tara 
. Summavomy. Schiffdesır. Transp, - 312 23747 — | 
Abgang davon, Es find ro, Kinder ge⸗ 


ftorben, theils nterweges theils in 
10 





Koͤnigsberg N A. 
Sind alfo zur Placirung ubrigblieben = ⸗ 3113 a 
21 Peru 
N.35. 
Berzeichniß 


| Der mit dem Schiffer Chriftian Kruͤger den Io, —— 1732. nad 


Preuffen in Königsberg angefommenen Salsburger. 
Erſtes Schiff vom ee Transport, 


N. Nahmen der Emigranten-Familien, WM. 8. Ausdem Seite 
1, Matthes Frommer re se rn 

2. Barbara Modegkerin - are 

3. Paul Modegfer ne ev taer i 

4. Thomas Niedermoſer - 2: Era 

5. Simon Mandelberger . =. 72.7, MO 

%, Gerge Langecker ee, ve 

7, Rupp Hofer R a A rs uni. 

. Ehriftian Wenger - BE ie 

I - *. 3°, Men | 

0, Melcher mer - RE ae — 
11, Anna Reinerin . 2.2 f Radſtadt. 
— — a ae 7% 
13,% Hans Kaͤſewurm - a: 66 
14. Barbara Kaͤſewurmin J 

15. Magdalena Lechnerin 

16, Caſpar Niederſtraſſer di ge ugE. Seas 

17. Jacob Niederftraffer = en in 
18, Andres Niederſtraſſer - Er A 

19. Catharına Angerin x N ne + 

20, Dans Reimer - Buch» he A 





21, Georg 





—— in Ya a a a 
De RE TA — BAR 


N Sl a 
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nu 





diein preuſſen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 757 
ahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gericht 





Transport⸗ 197 22226 
21. Georg Kornberger - — TATEN 
22. Peter Fifchbacher — 
23. Andres Schrenpf — ⸗2— 
24. Thomas Mendelberger — 
25. Sebaſtian Shmele — 
26. Merten Reine #82 Ile 
27, George Thürmers Kinder ze a 
28, Georg Lepacher — ie 12 m 
29, George Kendler > ee 1: -7 => ! 
30, Anna Kendlerin - er uno)... 
eh - u | 
32. Hans Roͤck — 66 ad re 
> Shrifian Scharffittere Kinder + 2 17 - a > 
34. Thomas Neupacher — —— — 
35. Catharina Lamprüggerin- — jur. ER 
36. Maria Schnellerin - et J 
37, Helena Wieſerin — Suhl s ; 
38. David Wittmofer - - zz 2a nr 
39. George Sinnelaur — ee. Mr 
40, Apollonia Kohlleitnerin - ee, 
41, Catharina Modereggeri ron, 00,000 
42. Balthafar Schrottner — ae ee 
43. Urban Neupader, — = » 94 Te1 ee 
44. Clifabeth Lerchnerm — 2 er Tea 
Summa vom 1. Schiffdes 12. Tranöp. + 397 43779 en 
Zugang, unternegsift gebohren Melchior an — 
Elbners Kind ie ara. 
Abrang dagegen. Sind geſtorben 2. K. # -7 -?.2 u ae 
e 392 43778, 


—— oa —— 7 
Sind zur Placirung uͤbrig geblieben ⸗ 
N. 36. | 
ie | Berzihn— 
Der den 9. Sept. 1732. mit Schiffer Mertin Manthey in Preiffen 
n. zu Königsberg angefommenen Salßburger- Emigranten, 


J Zweytes Schiff vom zwoͤlfften Transport. 

N _ Ereeez 3, Rup 
EEE 
Tr 7 » y\ = 
J— 9 —48 
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758 1128. m C. SimtliheSalgb. Emigranten Familien, _ 


N. NahmenderEmigranten-Familin M. W. K. 
1. Rup Geſchwandtners vier Stieff⸗Kin⸗ 
der, die Machtgrubers 


2. Eva Kleinelbmerin 


3. Joſeph Ebner -  - 


4. Hans Wollner 

5. Philipp Promauer 
6. Anna Bergnerin 

7. Johann Entenbacher 


8. Jacob Ebner 


9. Clemens Prommommer 


10. Sebaſtian Andeckers Sohn 


ir. Eatharina Scheibelbrandtnerin 


12. Simon Andeckers Tochter 


13. Leonhard Egger 


14. Hans Egger 


15. Mertin Haßle 
16. Magdalena Wollnerin 
17. Rupp Holtzlechner 

18. Georg Geſchwandtner 
19. Hans Kendelbacher 
20. Matthes Eigner 

21. Hans Rohrmoſer 

22. Rupp Schaͤckenreuter 
23. Hans Niedermoſer 
24. Hans Lechner 

25. Georg Zittrauer 

26. Thomas Zittrauer 

27. Urban Bernberger 
28. Veit Braunet 

29. George Prommommer 
30. Margaretha Moſerin 
31. Paul Doͤrferer 


32. Thomas Lotermoſer und Hans 


33. Margaretha Buchnerin 
34.Maria Reuterin 


35. Maria Reuterin, eine andere 


36. Urſula Lothermoſerin 
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Ar N \ ya SEE ten 


na 
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NS 
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⸗ 


wa 
ıı 
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N 8 


en \ 1 


a a \ 5 


NW 
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Summa- 265 23: 30, 


Ay u 
1 
\y 


) 
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Aus dem Gerichte; 


St, Johannis. 


37. Rup 
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N diein Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 9 
N. Mahmender Emigranten. MW. 8. Aus dem Gerichte 


Transport + 26s 23° 30 

;7.Rup Schud u EP enrerure, Safe 
3. Elifaberh Sedelhoferin - se -: 13. - St. Sohanıd 
9. Margaretha Brucknerin  - 2. -2, 12 - Goldedk, “ 
‚0, Catharina Geſchwandtnerin #2 1: - St Johanns. 
‚1, Simon Napenberger - a Ten -2 
42. Gertrud Nothefpergerin - I ale. - Mh — 
3. Anna Doͤrferin 21⸗1Groß⸗Arl. 
Ulrich Saalenpühler ee. 
45. Chriftian Neureuterin u.) | 
16. Maria Aughoferin, fonft Annighoferin -= 1: - Wagrai. 
47.Hans Braunecker 9 ⸗1⸗e ⸗Groß⸗Arl. 
48. Barbara Langbrandtnerin — ren 
en = s al 8 — a 
so, Rupp Hillgruber Mu s 12 -: -} St, Johannis. 
I Maria Heggerin, fonft Döbern + -7 12 - | A 
52. Catharina Bacherin — 

Summavom2.Schiffdesı2. Transp.⸗ 317 345 31. 
Abgang davon. In Königsbersfind 

zwey Kinder geſtorben. —- ei 20 2202 3 
- Sind alfo zur Anfegung übrigblieben. =_ 317 347 | 29 # 
RER 94, Perſonen. 


er Berihnß 5935... 
Der den 9. Sept. 1732. mit Schiffer Hans Gauden nach Preuf 
Ar fen in Königsberg angefommenen Saltzburger. | 
Drittes Schiff vom zwölfften Transport, —— 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. IB. K. Aus dem Gerichte 


1.98 Sl , . - » Ii2eM2 2) 
2, Marin Schmaigerin - : -: 12 4 | Geh, 
3. Chriftop) Zweylinger 5 ee 
a. Elifabeth, Holslin Fe er 2 = 
5. Serge Küßling, fonft Schießling ⸗22223 Taxenbach. 
6, Lorentz Meyer - s 12 1304 Raurig, 
Summa = Sr 7:2 1% 
so 7. Bar⸗ 





60 1.8. XVIII.C. Saͤmtliche Saltzb. Emigtan⸗ ten Familien, 








ve ER NEE 
N. Nahmen der Emigranten. M W. 8. Ausdem Be 
Transport 2 52. 7716 
7. Bartel Sredd —  °- ee. EN 
8. Merten Hinterthaner - 241? \ aus 
9. Thomas Schiffer A 
ro, Ehriftina, und Maria Mfeiffenbergerin 4. = ae 
11. Matthes Sempel e Le Us 
12, le —— nme N R; 
13, Jacob Pfendler - Ren : 
= Magen Pfendlerin Rauris. 
15. Joſeph Schluͤck - e 15 20 | 
16. Urſula Benglerin N > Ä 
17. Maria Ammerin, Hans Bachesg Frau 
18. Ehriftian Schulebner - s ET 2 Via 
19, Rupp Schwaiger = ee 
20, Hans Bacher | - 10 ce 
Summa vom 3. Schiffdes 12. Transp. : A223 fg 
Zugang, ein Kind gebohren = -2 -zL 
Abgang, vier Kinder gefloeben = -2 -2 4° 
Sind alfo zur Placirungübriggeblieben = 147 23226 | 
63. Derfonen. 
Pr: DI. 38. 
Verzeichniß 


Der den 9. Sept. 1732, mit Schiffer Johann Schmidt; jun. 
nach Preuffen gefommenen Salgburgifchen Emigranten, 
Vierdtes Schiff vom swölfften Transport, 


N. Nahmen der Emigranten⸗ Familien. M. W. K. Aus ben 

1. Simon Stembachers Frau, Apollonia 
Dberpühlerin 

2. Philipp ? Lechner 

3 oe Forſtreuter 

2 Matthias Forftreuter & 

j. Martha Forftreuterin - 

6, Elifabeth Haßlerin - 

7. Philipp Stegenwaltner 


Summa 


22 


123 
Ie..Ley 
I 


vn 


T4 -7_ 
-2 *2 
I 
*2 17 
I I: 
5° 


] 
\ St. Johannis. 


re —XRRE 
X 


8. Chri⸗ 










die in Preuſſen Metommen und aufder Reyſe geftört en. 761 


——— 
N. rahmen der Emigranten. MM W. K. Aus er 
Transport B2!529 
8. Chriftian Picfinger, der Sohn des 
vorigen 
9. Jacob Schernberger - 
10, Gerge Schernberger - 
11. Balthafar Sallhecker 
12. Rup Doͤrferer = 
13, Abraham Neinbach ; 
14. Margaretha Feuerfleinerin  - - 
15. Catharina Entenbacherin — - - 
16. Magdalena Entenbahem —- 
17. Martin Solinger - 
18, Beit Sona — 
19. Thomas Creutzer ı = 
20, Hang Geßlegger 
21. Valentin Rohrmoſer Se 
22. Margaretha Rohrmoferin a 
23. Anna Steinerin - 
24. Barbara Schechtnerin - 
25.2 Rupp Scheidreufere 
26, Maria Brommauerin - 
27. Rupp Haßler - 
28. Michel Scheidreuter - 
29. Leonhard Geſchwandtner = 
30. Magdalena Geſchwandtnerin 
31. Matthias Anderer - 
32. Jacob Haßler - 
33. Hans Burgöhl &. 3 
34. Maria Eignerin r 
35. Wolf Lechner 
36. Andres — 
37. Michel Scheidreuter 
38. George Gerſtreuter er 
39. Hans Pertiller — 
40. Caſpar Glaußberger — 
41. Maͤria Steinerin -._ 
42. Ehriftoph Leidreute 7, 


43% Er ner —— 
Summa > x 
Zip: | — Ddd dB | 44. Lorentz 
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52 11.8, XV. E, Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. 


44. gorenk Ererer 

45. Sebaftian Neudecker 
46. Thomas Haßler 

47, Catharina Geſchwandtin 
48. Thomas Aderer 

49. Dans Ereberer 

so, Joſeph Bromauer 

51. Ehriftina Andererin 
52. Margaretha Bleyerin 
53. Rupp Faͤrber 

54. Maria Amoͤſſerin 

55. Lorentz Promauer 

56. Ruprecht Promauer 
57. Chriſtian Ratzenberger 


Transport 


58. Margaretha Braunesferin — 


59. Maria Gerſtreuterin 
60. Leonhard Grewer 

61. Urſula Viehhaͤuſerin 
62. Catharina Rohrmoſerin 
63. Joſeph Rohrmoſer 

64. Maria Reſchbergerin 
65. Paul Zittrauer 


66. Lorenk Bachmann 


67. Ruprecht Eigners Kinder 
68. Anna Eignerin 
69. Paul Moſer 


70. Anna Ebmerin 


71. Matthias Ebmer 
72. Paul Promecker 
73. Matthias eg 
74. Dans Eg 


75. hr Hausfteinerin 


76. Chriftoph Kauffer 
77, Gertrud Holgerin 
78. Marie Zittrauerin 


73. Chriſtoph Gaßner 
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M. W. 8. Ausdem@ericre 
357 


80, Thomas 
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| die in Preuſſen angefommmen, und auf der Reyſe geftorben. 763 | 
N,  NahmenderEmigranten. Mi: WB. K. Aus dem Gerichte, 
Br zw kanspprt „ua 9471707 87 
80. Thomas Gaßner MR, N 
81, Magdalena Promanerin - 
82. Andres Eder EB "- 
83. Brigitta Crerein 
Summasom4. Schiffdes 12. Transp. 
Abgang. Auf der Reyſe find geftorben 
5. Kinder, und in Königsberg 7. 
Kinder - ehe. 22 08 
Sind alfogur Anfesung übrig biieben · 56 73 80 
m: : 209, Perſonen. 


2 m 


nlvw 8 


sm a 
| 
& 
L. 


I 
N 
56 


N.39. gs 
En Perzeichniß — 
Der den. 10. Sept. 1732. mit Schiffer Michel Schmiedtberg 
| Preuffen in Königsberg angefommenen Saltzburger. ' erg nach 
Fuͤnfftes Schiff vom zwoͤlfften Transport. ne 
N. Nahen der Emigranten-Familien. M W. 8. Aus dem Gerichte 
17 — 


1. Georg Marold ⸗ ee, 
2. Hans und Andres Marold Na eh 
3. Mertin Marold = ee a 
4. Simon Marold - ee: 
s. Catharina und Apollonia Maroldin ⸗— 27 =) 
6. Hans Marold Hi ee) 
7, Tobias Moplechner E J 
8, Ehriftian Elmer - . Da 
9, Margaretha Winterin - PN | : 
10. Hans Breitmofee no = —— Radſtadt. 
11. Sufana, und Margar, Breitmoſerin⸗⸗2 —— 
12. Anna Lambruͤckerin -. ee 
* 13. Anna Ölauerin - PA v1 E Al 
14. Kunigunda, und MariaSifhkem 7-7 27 - 
15. Andres Naßır — a m 
16, Georg Naßner - a2. 2 8 
17. Georg Pichlers Kinder E se -2 -0 2 
18, Anna Leiſſerin - DE en, 
| Summa : Ilz 165 7% 
ddedd 2 19. Bartel 
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764 1.8. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten: Samilien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. * dem Gerichte 
Transport Il2 I6: 
er 


R 


1 9. Bartel Thärmer > Ir 
20, David Thuͤrmer 14 Are 
21. Anna Limmerboferin 5 — 
22. Roſina Meyerhoferin a 

23. Rupp Menerhofer — 

24. David Heinacher 

25. Georg Eiſenhofer 

26. Johann Steger 

27. Rupp Steinbacher - 

28. Andres Steinbacher 

29, Anna, und Barbara Thurnerin 

30. Margaretha, und Magdalena Paarin 
31. David Deubler 

32. Margaretha Greiſſin 

33. Georg Draunlechner 

34. Rupp Reuter 

35. Paul Reuter * 

36. Rupp Gaßner 

37. Georg Thurner eu. 

38. Ehriftian Kannwald ah 

39. Leonhard Laͤmmerhofer = 

40, Thomas Mofer - 

41, Andres Eifenhofer = 

42. Georg Thurner ee 

43. Adam Brandercher 5, 

44. Conrad Daumlinger * 

45. Chriſtian Maiſer = 


Summa vom 5. Schiff des 12. Transp, 


Abgang, auf dem Schiffe iſt geflorben 
s Des Rupp Menerhofers Kınd 


Sind ale zur Anſetzung uͤbrig blieben 8 
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die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geftorben, 765 
BERN. | EN. 40. ‚ N 
| 0 Begeihniß — 
Der mit Schiffer Joachim Schmied , Sen. den To. Get, 1732, I 
nach Preuffen zu Königsberg angefommenen Saltzburger | MR 
| Sechstes Schiff vom zwölfften Transport, 8 
N. Nahmender Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 








. David Reiner — 
2. Peter Lackner EN 
3, Urfula Heckelin - re a 
4. Rupp Klaube > | ee 
5. Magdalena Fillerin > ie 
6. Gertrud Braunin a araenır 
„Matthes Wolchner - se ie -2 - H 
8, Ehriſtina Gefaͤllnerin ee ee 
9. Gertrud Angerin - a ae 
10. Philipp Blyer — — - ne. 
11, Bartel Lemmerhofer as and 
12, Sofeph Mendlinger - ae S 
13. Rupp Obereigners Kind, Leonhard | — 
A ——— lea | 
14. Hans Moßlechner — ae UN 
15. Leonhard Wieſer - ze 15 2. Radflade 
16. Paul Kappel | "= gie. TO 
.Rup Di 2...“ ie 10 ; 
18. Margaretha Kühnleitnerin I ag 
19, Matthias Reuter Ba ı % -z- 
20. Gertrud Neuterin a PP, 
21. Magdalena Luckentwalderin gt ER 
22. Stephan Puhler — 27 
23. Anna Walchnerin - man 
24. Mertin Reuter — 7 — | 
25. Maria Walchhofer in = 
26. Johann Glauner - se 12 MM 
27. Hans Walchner a 
28. Thomas Schattauer Bi a N. 
29. Matthias Wenher? - s War: 207 
30, Barbara Winterin - ua. > 
EIN “— $umma + 19: 2273% 
Ddddd 3 31. Bri⸗ 









766 11.8. XVIII.C. Sämtliche Salsb. Emigranten Familien, 


N. Nahmender Emigranten. BR Menge 
Transport z 192 22> 
31. Brigitta Solcheggerin = Ei, # 
32. Baltzer Bleyer ae Pe 
33. Peter Wanger = a 
34. Apollonia Weiterhauſerin EZ a 
35. Ocignd Farkherin. - u. en. ern 
36. de Be - ea ren 
37. Rupp Lader Ba a8 - 
38. Barbara Scharfiterin” - ah a 
39. Eva Meyerin er 
40. Wolf Laͤmmerhofer —— 
41, Peter Reuter - aa 
42. Georg Wiebmer N - 2 80 22 0 
43. Catharina Reuterin 2 eo — 
44. Andres Srommer on. ee an 
as. Thomas Fritzſcher N 2 Dann 
46, Hans Dacel - = ma 
47. Roſina al - ar I ar 
48. Veit Pur at 2,17 —— ee — 
49. David Gundel oo. a er Supra Radſtadt. 
50. Thomas Gundel aa ee j 
51. Hang Gundel | = a 
j2, Urfula Sundelin R Fe: a Eee 
53. Anna Hochmannin - 2 me 
54. Margaretha Nregelin - 2 2 ua 
55. Mertin Hohmann - eva. Te 
56. Thomas Zefferers Frau - des Pin: 
57. Magdalena Obereignerin “.. a el hi 
58. Hans Sefäller le = na, elger nn 
59. Jacob Gefaͤller Bus Vu 
60, Rupp Moplechner - EN Lo. ne 
61. Ehriftian Klaube - a a 
62. Barbara Klaubin - ee 
63. Wolf Meyerhofer E ae 
64 Leonhard Schober r. a 
65. Barbara Schoberin  - N ocee ——— 
66, Veit Fifchbacher - Ey 
Summa ; 405 48; 65, 


67, Maria 





— 










— 
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N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport⸗ 405 48:65 
67.Maria Purrin - rue Ba 
63. Wolf Eders Frau - ne 2A 
69. Wolf Thürmofer - I 
26. Hans Hofer — „48 ea 
71.Hans Hofer der zweyte een 
72,Clifabeth Reuterin - ei er Be 
De — — ———— io: J9 
. Rupp Forme j NE ⸗ 
Er Kup Sormer der zweyte — 15 13Radſtadt. 
a | 
77. Margaretha Frommerin a nee 7 
78, Jacob Angers Kinder - aeg 
79. Hang Connwalds Kinder e 2: 1I--| —— 
go. Hans Lambruͤgge ee 
81. Joſeph Shmagr °— eg 
82. Georg Wenger ve an oe 
83. Hans Feftel - » 1: 3: 6] | 
34, Matthias Veukampf —- 1 An a 
Ss. Matthias Burgfchwaigr >, 7 17 377 | St. Johannis. 
86, Rupdaſchings Frau Cathar. Bruͤckerin⸗ -: 17 3) | 
Summade$ 6, Schiffs vom 12. Transp.⸗156⸗ 66⸗95 
Abgang. Cs find in Koͤnigsberg vier | | 
ren >, 2 22 54 
- Sm alſo zur Placirungübrig blieben z_ 5666-91 
| J 213. Perſonen 
N. 41. | 
Perzeihniß r 


Der mit Schiffer Bottfried Trewelow den 16. Sept, 1732. nach 
Hreuffen in Königsberg angefommenen Saltzburger. 
Erſtes Schiff vom dreyzehenden Transport, 
N. Nahmen der Emigranten Familin M. W. 8. Aus dem Gerichte 
1. Rupp Hirſch ge 13 ea 
2. Georg Hofer ⸗1⸗2—Radſtadt, 
3. Matthes Greckenberter 


= —— = 
nn rt. 


= 


Summa. ı5 35 “7 - 


—— 


4. Georg | 


3 ; : 
B 1 : e 

⸗ ’ 4 r 

— — — — — 
2 — R . — ee 
2 Lu . i es e : — — — — = = = 
Vi ng ne — r . rn — — —— 
Piz ri = > e — —— nr 


23. Hans Brandftetter — 





768 II.B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. Rahmen der Emigranten. — en 


Transport 

4. Georg Kalchhofner 

5. Magdalena Seidelin 

6. Chriſtian Puſch 

7. Maria Schwobin 

8. Paul Moſer 

9. Roſina Reuterin 

10. Georg und Paul Gumpolts 
11. Joſeph Niedermoſer 

12. Catharina Lodermoſerin 
13. Hans Haarbuͤcker 
14, nn Anna, und Simon Haar⸗ 

bruͤcker 

15. Rupp Klammer - — 

16. Hans Reinbacher 

17. Balthaſar Reſch & 

1:8. George Unferberger - 
19. Johann Pfarrachfteiner u 
20, Sebaftian Ledermofer - 
21, Hang Lechner 
22, Joſeph Stegenwaldner - 


n 

Non 
{} 

XR 


AN 


Radſtadt 


NUN 


BRB 
M 


X 
ri 49 


AN NN 
R 


Wagrain. 
Radſtadt. 
—— 


va 
yo BR 


—BB 


NN 


X 
— —4— 
—BRBV 

IH HI —22 — 
F 

————5 


N ZEN 


St. Iebami. 


— © 


nes: 


— St. RAN buͤr⸗ 
) tig aus. dem ag: 
rainiſchen. 


N 
NS 
) 


iS 
N 
NN 


a N us NS 


N * N N 


N 


24. Ambrofius Lodermofer °— - 
25. Hans Trincker 
26.Catharina Geſtadtnerin 

27. Magdalena Reuterin — 


—XV 
en 


VanWUN 


St. Johannis. 


NW 


AN‘ 


28. Maria Lorhermoferin 

29. Gertrud Glatzhoferin 

30. Anna Neinbaherin . - 

31; Serge Srafenberger N 

3.2. Joſeph Dilasuber nr 

13 Seorg Schwendeee 

34. Gertrud Reinbacherin 

35. Hans Stegenwalter 

36. Agneſia Stegenwalterin 

37. Maria Burgſchwaigerin 

38. Maria Schabin 

39. Mertin Creutzzahler 
Summa 


ıItıTı Hu ; Mm Mal HH IND Hm 


RX 
— —— 2— 
— — 


a, er 


—X 


HıHum HH IH HH HH ey He. 


DNB DON 


Na 8 
W 
8 
' 


WW 


siwsw 
AD ı ı [4 


v 


—R NN 


32 


40, Mat 
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N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte > 
Transport # 267 32+32 Ä | 16 
40. Matthias Steinbacher— #10: Te a ae Kal) 
41. Georg Winckler  - e 1 =-$ Rn A 
42. Georg Reinbacher » 13 -2 - Er, | Sl 
43. Matthias Lackner - 2... me 99— 
44. George Blacknre— a re — er Aal 
45. Wolf Elmanthalers Frau - aa Ban 94— 
46. Andres Schweighofer se Me. — 60 
47. Urſula Schweighoferin FE a . 
48. Margaretha Huferin - £E -r I2- J J 
49. Matthias Lothermoſer u See a0 
50. Michel Peufang ee 17 u: A 
51. Vicens Neukampf » sm u. 
52. Catharina Amoferin — ae nr - NUN; 
53:.XhomasRüci 7. - + N. u 
54 Margaretha £othermoferin ee. ee 
55. Maria Dberpuhlerin — ea er IR i Ä HN 
56, Gertrud Dberpuhlerin - es er] — if 
57. Rofina Sorfteeuterin  - - 2 5.2, On ae 
58. Martin Amofer -. een ' 
59. Ehriftian Neupacher - Bear Bi | 
60, Michel Brandtner ä ER w —4 
61. Sabina Lockneiin a 
62. Maria Brandtnen — —— e 5 12 - ne 
63. Catharina Burgfohwaigerin  - = 17 27 -| ee 000 
64. Rupp Wiebmer 2 Jo or a de Bi 
65. Matthias und Merten Burgſchwaiger 1= -- T | a: x an 
66, Lorentz Lothermoſer u: ei N J 
67. Maria Burgſchwaigerin — — — 
68. George Stegenwaldne — 1 
69. Hans Reinberger BI: 1:2 - j DAN 
70, Jacob Reinduger | - £ „IE TE > | u, 
71, Barbara Reinbergerin - ea Te en i i — —— 
72. Michel Oberſtaler ae ea > - J 
73. Joſeyh Höllgeuber -. er ae 
. 74. Chriſtian Schütter - ya Ä | nl 
75, Thomas Puhler 2 Re DEN LAN — we. 
Er Summa = 492 66754 - Rt 
Eee ee — 76. Veit 





770 1.8, XVIII.C. Sämtliche Salgb. Emigranten Familien; 





N. rahmen Der Emigranten. MW K. Aus dem Berichte 
| TARA e 492 66» 54 

765 Veit Meyer “ii eRae Days ” 

77, Rupp Hölgel 3) Sy AS .EL 

78. Stiche eothermoferin - ee 14 - re Johannis. 

79. Joſeph Lackner 2. de = 7 

30, Maria Lacknerin a Lt ri 

81. Margaretha Sinckenwalderit - 2-2 Ber = Radſtadt. 
Summasomı, Schiff des 13. Transp.⸗52⸗ 71759 


Abgang. In Königsberg ftarb ne | 

Neufangs Frau E -7,. 15 - 
Unterwegeng find 4. Kinder, undi in | 

Königsbergg. Kinder geſtorben -= -= 12 


Sind alſo zur Anferungübriggeblieben= 52 > 702 47 
| 169, Perfonen. 


Ru. 
Verzeichniß 4 
Der mit Schiffer Toaten) Riefelbacdh den 16, Sept, 1732. nah. | 


Preuſſen gefommenen Saltzburger. 


Sweytes Schiff vom dreyzehenden Transport. 


N. rahmen der a a M. W. wi Aus dem Gerichte, 
1, Seonhard Schwabe e By 

2. Wolf Sumbert _ - 
3. Hang Stegenmalner na 
4. Magdalena Traufnerin E 
5. Rupp Gräbenberger _ - 

6, Georg Dauchhafermann = 
7. Simon Steiner . 
8. Hans Lothermoſer > 

9. Rupp Steiner e 

10, Maria Ebnerin - 

11. Paul Ebner - 

12, Martın Forſtreuter - 

13, George Lothermofer - 

14. Margaretha Windbergerin 

Summa 


N 


—B 
=} 
n 


N 
\ 
DON NN N 


An \S Non 
N 


St, Johannis. 


R 
V 


ibwHewhN — 


u — — 


—BVB 


—D 


3 
3 
I 
I 
R 
I 
2 
1 
I 
4 


— 15. Mar⸗ 


D 
oO 
= 












5 Be * ie at ze 
Br t * sb Ser Sk A ER TUTRE ART 
> 8 PET N Rn 8 a N ran \ 7 

8* 
EZ. i \ 4 RN | 


— f 


* 
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Rahmen der Emigranten. > M. WR. us dem Gerichte 





Transport + If 14720 
15. Margaretha Stegenwalderin s „edle -) 
16, Maria Pichlerin EN, wie >»: 
17. UrfulaKehlerin in wie“ 
18. Hans DBurgbaumee s-1e. -7 
19, Apolloma Kalcherin  - eu di 
20. Margaretha Schweighoferin ee A 
21. Joſeph Stegenwald — 
22. Margaretha Stuhlebnerin 2. 2-2 u 
23, Maria Stegenwalderin — es: 
24. Matthias Leutreuther - es 3-9 
25. Matthias Kindler - 2 12% 
26. Kacob Sräfenberger - re 
97, Barbara Steinluckerin - ee 
28, Marcus Kaldher. - I un $ 
29, Lorentz Glatzhofer u er 
30, Elifabeth Slashoferin a » -2 22 
31. Thomas Glantzer se In = 
32. Hang Ebner ai - 2. Bai.,d, 
33. Hans Hollgeuber = - 2 WA 
34. SybilaBargert — ss -2 17 
35. Michel Neinbach - 2. 14 -3% 
35. Gatharina Baſien Da EZ 
37. Simon enger aa, 17 
38. Catharına aan," 7, 27. °.,%7 
39. Reinhardinterbage 43-0 #1 1s 
40, Peter Pichle —— ze ei 
41, Johann Schlemmmger - Eee © 
42. Rupp Piehler - ER 
43. Rofina Pühlerin -_ FR 
44. HansUnterberger -_ a 
45. Maria Unterbergerin E a DE 
46. Hans Steine 7 9-2 -31 - 
47. Barbara Kaltenhauferin — 
48. Hans Hollgruber vr ee’ 22 22:6 
49. Jacob Dörfer - 2 Ma alerz a 
50. Maria Starckin — 
— Summa⸗ 357 40735 | 
— EEE NEN xr. Hans 









772 1.8. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. ahnen der Emigranten, M W K. Aus demGerichte 
2 Transport = 352 40 38 
51. HansSteiner - ee Ar 0a 
52. Regina Kalcherin ⸗ 20 10.08 
53. Catharina Stecklin & 
54. Balthaſar Werniſch — —— 
55. Joſeph Pichler ai 2: TA a 
56, a Na a Kalcherin ⸗—— Leg a. 
57. Rofina Hamoferin 3 ee | — 
58. Hans Burgſchwaiger - e 12 1: 2 1 © Johannis. 
59. Thomas Eimpelmeyer & : ,Iz 22 zu 
60. Ehriftoph Steinbacher Wr e 712 Terıy 
61. Wolf Haßler — N 
62, Eliſabeth Burglachnerin en we 
63. Loreng Reiner - ı Tele, > 
64. Paul Dacher - e 12 80 
Summavom 2. Schiffdes 13. Transs. 542 55 
Abgang davon, Es find geftorben Joſeph 
Puhler, Mary Kalchers Frau, und 
5. Kinder es - ee ee Ä 
Sind alfo zur Plactrungübrig blieben + 43 - Fu 
a» | 146, Perfonen, 
N. 43. > 


| | Verzeichniß — 
Der den 16. Sept. 1732. mit Schiffer Friedrich Steckling nach 
Preuffen angefommenen Salsburger. . 
Drittes Schiff vom dreysehenden Transport, 
N. Nahmen der Emigranten Familien, M. W. 8. Aus dem Gericht 


1. Leonhard Solchegger - —- — DM 2 
2, Rupp Prugger . RN TE 9... 
3, Urſula Pruggerin J 
4. Simon Reuter a· 
5. Bartel Schlayer N s 12 18 2 + Radflade, 
6, Bartel Windpühler . — BES 
7, Hans Augftraffer - N a a 
8. Barbara Meyers Kinde # -: 1: 1] 
Summa # 62 7: 6, 





— 
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Fvahmen der Emigranten M. W. K. Aus dem Gerichte 





N‘ 


7. Margaretha Plimbin —  — - 


| Teanspat:: 6: 7:6 
9, Anna Steinen  _- re du, 
10, Paul Augfeafe  —- 0.2 17 122 [ 
11, Chriftian Neutee = = =; 17.212 6 
12, Catharina Sröfin — 
13. Rupr. Prugger Be" A a 
14. Elifaberh Zimmerebnerin - See Te 
15. Simon Laͤmmerhofer - 2." Ta. Leis 
16. Michel Katzleitner - es. mel 
17. David Krenfel, ſonſt Sr  - 5. Te a 
18, Ehriſtina Krenfellin - 8 19 - 
19. Philipp Marhold - +" I 12.0 
20. Wolfgang Seel -  .- e 6: 32 -| 
21. Georg Mey — —— 
22. — 4.05. 403 — 
2 I a ls re ae g I2 =»/ = - ; 
J Rup Grell — Ne ned Radſtadt. 
a5, Peter Perhaut - da TIg i 
6. Catharina Reuterin ee 
⸗ I 
⸗ 1 
⸗ 1 
⸗ 1 
⸗ I 
⸗ 1 





28. Maria Pergerin a 
39. Matthias Ben... = 2 14 — 
30, Paul Schrempf . Teen 
31. Joſeph Mofer ER ital { 
32, Rupp Obereignre— 12 vw 
33+ —— Fe 2 272 
34. Joſeph SU * 17 an 
35. Maria Such - 0, 4 
36. Andres Aftner - -e 1] 
37. Hans Gaßner — = 12 21 
38. Collmann Oberſchober AM] 

* Summavom 3. Schiff des 13. Transp, » 327 32745 
Abgang. Es find geftorben: Simon | 

Keuter, Urſula Pruggerin, und y. 
inde — Bee TA We 
Sind alfo sur Anfesungübrigblieben = 317 31740, 
| BRECHEN 102, Perfonen, 
E ix Eee ee 3 N. Ads. 


m 
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N. 44- * 
Be Perzeichniß — 
Der mit Schiffer Michel Adam den 16. Sept. 1732, nach Preuſſen 


in Königsberg angefommenen Oalsburger, 


| N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. K. Ausdem Gerichte, 


| Vierdtes Schiff vom dreysebenden Transport, 
u 
1. Peter Wallne — + 710 ae 
> Seonhard Sadereutheer - 2 re 1 DE Fehannis, 
3. Matthes Haubenſcheerer — ⸗a⸗· 
4. Wilhelm Anlaſſer ——1 a 
5. Rupp Wollhuͤwer se 13- -2 4 Sf, Johannis. 
| 6, George Flaͤchsberger * va — 
7 ° 7, Chriftian Schubader — z 12 12 3 Groß⸗Arl. 
ie 3. Joſeph Lange ei s Is. Is 1 St Johanns. 
4 9. Hans Huber Er — —Je⸗ Gooldeck. | 
10, Jacob Angermann = : 12. -> - Gafeine Sm St 
f 11, — —— Yu ». 2. 12 Beitſchen gedienet 
12. Jacob Reſc a u: * —59 
13. Leonhard Roßbacher aa cs St. Johannis. 
14. Thomas Hoͤltzel & ENDETE: I Ä 
x A ne —— m — 
16. Johann Kehlbacher —* Ti 2. Sm 
5 1: — Gertrud Trüglerin — Rt a ag 7 
‚m | 18. Maria Schwargenbergen - + A | — 
} 19. Hans Vfarrachfleiner EN 2 SATTE TO | 
20, Hans Unterberger - us Te SR] | 
21, Matthias Lohreuter - s 12. -2  - + ©t. Johannis. 
22. Barbara Haarbruggerin °  - z -2. 12. -7] e 
r 23. Matthias Burgſchwaiger 2. 1er 2 -) * I 
| =. 24 a ER Sneri fr ——— — Veit oder — 
jr 25, Catharina Dbgapnerin - a ech 
| Se Rupp Stegemwaldner x 1815 -) OSobaie, ( | 
—J | 27. Michel Burgſchwaiger - s.15. 12 Daxenbach. 
Y 28. Anna Bacherin - a u ws | 
29. Marin Emerin = mal, Der r SL Tohamis, 
30, Suſanna Benckerin RR ' 
Summa’z'232 197 730, 


32. Hans 








32.7 
33: 
34 






38. Gertrud Kendlerin 
39. Gerge Meyer 
40. Serge Stel wal 
41. Philipp Pfandwert 
42. Veit Langreiter 
43. Wilhelm Hofer 


44 Ehriftian Schwentel 


a5. Bartel Gruber 
46. Rupp Stuhler 
47. Eva Stullerin 


48. Matthias Külinger 


49. Salome Kehlerin - 
50. Joſeph Krackel 


51. Cheiftina Schwaigerin 


52. Peter Forſtreuter 
73. Catharina Klingerin 


54. Magdalena Schwobin 
55. Urſula Srewenbergerin 


56; Rupp Lockner 

57. Rupp Mufer 

58. Georg Ircka 

59, Peter Gaßner 

60, Johann Lackner 
61. Catharina Lackerin 
62. Jacob Haarbrucker 
63. Barbara Zefferin 
64. Matthias Hecker 
65. Meter Hederker 
66, Eva Niedermoſer in 





— 


N 





Be — IH m 


WUNDEN 
NUN IND NDN EEE TEN 


NS 


aeg 


VUN RUND 


NN DN N 
— Ha 


Ay Tg 


IH geht ı Hi Ama FF 


} 


HH HbHeıını Hirn He 


NUN NNMVDNNNNN 


NUN DdNN 


NUR DUDEN 
ee. 1700 aa Sad! al al" > ET. PET. 2 Be Bauer 
NENNEN NN WS 


NN 
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N.  Nahmender Emigr M. WI. 8. Aus dem Gerihte 


19230 
i ee 

E23 Jessie 

-z -. Sroß- Url, 

* } St. Johannis. 


St .gohannis ·. 


St Veit oder 
? = Goldeck. 


St Johannis. 
x] Gropaıl, 
2} St. Johannis. 
- Solde,- 
+7) St. Johannis. 
- Sole, 
1 


PB 
a N 


R 


RX 


— 
IHM ı ı 1A 


i 
nn — 
\ 


St. Fohannis, 


NUN NDINN 


Hirn 


R 
en 
x 
» 


NN 
ı 0 ı 
N — 


R 


— — — — — — 


495 45749 





ie —— — — 
° — ? 
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N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 
67: Kofita Creutzbergerin 
68. Barbara Geeußbergerin - 
69. Hans Haßler 
70. Hans Leidreufer - 
71, Anna Leidreuterin - 
72. Martha Pilßeckerin - 
73. Rupp Salmbücher = 
74, Magdalena Reuferin ee 
75. Maria Daßerin an, 
Le Maria en - 
77. Peter € - 
78. Hang Fu - 
79. Eliſabeth Wiebmahlerin. - 
So, Catharina Wallnerin 
81. Anna Fuſcherin - 
82. Wolfgang Reſh — 
83. Eliſabeth Reſchin re 
84. Gertrud Haarbruckerin - 
35. Margaretha Sr 
36. Johann Moßlechner 
87. Sebaſtian Lacknre 
88. Catharina und Maria 
Blancknerinnen 
89. Maria Huberin 
90. Andres Klinge— 
91, Maria Bacherin - 
Summa vom 4. Schiff des 13. Transp. 
Abgang. Cs find geſtorben auf der 
Reyſe 2. und in Koͤnigsb. 8. Kinder : 


Sind alſo sur Anſetzung übrig blieben. = 


NANSNDNDBDNO BB BU DVDS 


DV UAUNNR DD NVND 


AN) 


N 


NN 


ANY 


Mm m Aus dem Gerichte 
497 4574 
-3 Is. - — 


I 
Ei St. BR. 


1 
RX 
an 
n 


NOW ı\N 
1] 
R 


a FJ 
Fr = Johannis. 
Groß⸗Arl. 

St. Johannis. 

⸗Arl. 


NW 
= 
> 


AN‘ 
Lam! 
N 


R 
* 1 
n nN 
Be ee 


HH ı ı ı HH ı 1 HH ı 
N 
N 
a\ ST 


—öXR 
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St. Johamis. 


| 





— 
SI 
— 


—210 
——— 
172 —— 


Berzeihniß 4 
Der den 23, ig 1732. mit Schiffer Sans Dentfchen nach Preuß 


fen in Königsberg angefommenen Saltzburger. 


Krftes Schiff vom vierzebenden Transport, 


1 Georg 





* Be 








‚ve s 
> E 
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N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M W. R, Aus dem Gerichte 





1, Georg Schober 6 Di 
2, Michel Fellecher a a er Wagrain. 
3. Barbara Roͤckin — ⸗—⸗1St. Johannis. 
4. Thomas Reiner — eier; 
s.Rupp Ned Y - ie ER. 20 
6. Sybille Viehhoferin - ers Nee 
7. Wol Steffner - e Me Te 
8. Regina Puellin 
9, Andres Stuhlebmer ee » BZ, 
10, Andres Bühler ,. 7 Ta De Di 
11. Sybille Scharffitterin — ee, 
12, Peter Ratſchberger . 4.12: -aa > = 
13. Catharina Sräfenbergerin Fe 
14. Thomas Schweighofet en e 
15. Simon Brandtflöter — - ir 1.9 
16, Sofeph Schwarkenegger N 
17. Andres Leitner 
18. Matthes Klammer. - ls a a a 
—6 ——— | — 
20. Maria Ederin - eu > — 
21. SacobDurhholkere —- Te 
22, Mary Fellechner. - EN: 
23. Jacob Bühne N, 
24. Urfulg Schweinpuͤhlerin - are 18 = 
25. Georg Schweinpählee = e Ie 1er - 
26. BarThurme 0 7. EHE I2. 8 
27. Maria Decherin ze — 
28. Paul Brandtſtedter sr rs 
29, Klifabeth Thürnerin. - ri — 
30, Opwald Pfarrachfteinet — 
31. Maximilian Gumpoldt en IA EA 
32. Mertin Lothermofer - — "lg anerg 
33. <homasEifenhofer 2. ta 17 
34. Chriftian Steffner — EB Taf. 
35. Catharina Steinerin — u ee 
36, Maria Gräfenberger ee 
37. Barbara Steffnerin 
u Summa z 26; 3574% 4 
— u 
—— Fffff 38.Joſehh 








3 1.B.XVIEE, Sämtliche Satgb. Emigranten Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. MED Aus dem Gerichte 
Transport 26: 35249 


2 
2 I: a 


38. Joſeph Trottner E 
39. Marthes Trottner 5 


a\ 
— 
N 





40. Jacob Scharflitter - a 1: 2 
41, Paul Reuter 
42, dan IM en - s“-7  TAM J 
43. Chriſtian Trincker en 
44. Magdalena Schwabin * 
45. Anna, und Maria Trinckerin 
46. Georg Reck ee Bez 
47. Anna Rein =» en -e 
48. Margarerha Reckin - sel To 
49. Margaretha Trinckerin - ee 
Summavom 1. Schiffdes 14. QTransp. = 33= 47259 
Abgang. In Stettin ftarb vor der Ab: 
renfe Georg Neck, und fonft find theilg 
auf der Menfe, tbeils in Königsberg 2 
geftorben 18. Kinder | e Le 218 * 
Sind alſo zur Placirung übrig blieben 2 327 47741 
> 120. 0, Perfonen. 
"N. 46. 
Verzeichniß 


Der den 22. Sept. 1732. mit Schiffer Michel {Tegel nad) Beufen 


in Königsberg angefommenen Salßburger, 


Zweytes Schiff vom vierzehenden Transport 


N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W K. Aus dem Gerichte 
1. Catharina Reuterin 
2. Anna Schweighoferin 
3. Maria Specherin 

4. Veit Maurer - 
: Catharina Gumpoltin - 
6. Georg Gaudel - 
7. Andres Gaudel 
8. Michel Steinbacher 
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die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. 779 
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Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
* 87-7. 

9. Wolf Rieſemauer Tann A 

10, SfacobZröttnen :. 3: = ae ee 

ı1. Magdalena Eſgerin ea | 
12, Georg Lothermoſer— ee I 
13. Anna Promeggerin _- er 

14: Magdalena Pacherin ei Wer sa: 

15. Wolfgang Brandtftedte - > 17 17 4| 

15. Mar Dalfne + U Im ee] 

.17.Michel&gger - Aalen 

18. Hans Hundreiſſers Frau Ed ee 

19. Thomas Lardfner - Te 1a 

20. Hans Pliemb e ae. NM 

21, Hans Mofer — ze 

22. Bartel Creutzberger 4 2 aa REN 

23. Georg Maurer - De 

24. Barbara Gumpoltin hand .e 9, m 

25. Hans Egger ee N a 
25, Magdalena Pergnerin - ea | 
27. Rofina Eggerin Re eg ae 

28, Magdalena Fiſcherin - a2 Re > 
29, Georg Strange __ - m1::sar el 

30. Ehriftian Perchner - ee. 

31. Johann Aftner a 

Gertraud Geſchwandtneiin 2, == Ir - 

33. Balger Niefenaue — = "a Bean 

34. Beit Saudell - 2.19, 15 M 

35. Eliſabeth Hoͤltzin a I 0a Al 

36, Maria Eggerin — Na ee 

37. Chriftina Stadtleiterin © = - 7 Pe 

38. Catharina Winterin - NR EAN \ 
39. Anna Holgmannın - a u “ 
40. VeitReiner, - EN Tee 5 A 
- 41, Barbara Reinerin - ers Der -t 

42, Thomas Hofer - - A 
43. RupMmer —— — ee L zu 

44. Matthias Annighofer - ie, we a 
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730 I. B. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 
45. Maria Fiſchlin 
46. Eliſabeth Aßnerin 
47. George Winckler * 
48. Barbara Oberhaͤuſerin 
49. Oßwald Ereußzahler - 


50. Margaretha Creutzzahlerin 

51, Jacob ae 

52. Hans Seidel —— 

53. va Strangerin | - 

54. Jacob — Frau — 

55. Thomas Zefferer 

76. Hans Steinhacher 

57. Maria Rendlerin - 

58. Balthafar Eifenhofer — - 

59. Eliſabeth Kendlerin Kind, Moritz 

Eiſenhofer 

6o, Leonhard Trottner - 

61. Veit Gumpold Z 

62, Georg Fritzenwaldner 

63. Anthon Fritzenwaldner 

64. Matthias Fritzenwaldner 

65. Margaretha Fritzenwaldnerin 

66. Wolf und Martin Braunegger 

67. Mary Lachners Kinder, als Cathar. 

und Brigitta Schnellin 

68. Hans Steiner 

69. Simon Felchner 

70. Maria Reinerin 
Summavom 2, Schiff des 14. Transp. 


Abgang. Es find theils auf der Reyſe, 
theilg zu Königsberg davon geſtor⸗ 
ben Georg Fritzenwalder, und 17; 
Kinder 


Sind zur Anfekung hbrig blisben 
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M. W. K. Aus dem Gerichte 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 781 i 


—* N. 47. 


| Verzeichniß | . 
Zer den 22, Sept. 1732. mit dem Schiffer Chriftian Schmidten. 
—* a; — Berufen gekommenen Salkburger. ee — — 


2 


Drittes Schiff vom vierzehenden Transport... { 
N. Nahmen der Emigranten Familien. DM. W. 8. Aus dem Gericht 


1, Rupp, und Magdalena Strangers 
2. Slifabeth Steinbacherin — 
3. Wolfgang Stranger — 
"4. Matthes Creutzzʒahler - 
5. Georg Creutzzahle 
c. Ehriſtina Palfnern 
. Barbara Hundreiſſerin — 
8. Magdalena Hundreiſſerin 
9. Eva Haßlingerin — 
10, Chriſtian Meyer 
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| : Wagrain, 
12 - Saalfeld, 


IDukı 1 ihm Hı H 
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12. Merten Srafenberger - 
13, Eva Rathenbergerin - 
14. Wolf Da en © 


el 
nei 


: ch ee 
17, Taſpar Kendelbacher - 
18. Mertin Grafenberger - 
19, Rupp Niedermofer — 
20. Rupp Leitner — 
21, Clifaberh Brandſtetterin - 
22, Hans Mechell en 
23. Hand Meyer Fu 
24, Paul Schillegker - 
25, Hans Stranger - 
26. Georg Mayer > 

27. Hans Rem 7 
28, Peter Laupuhler - 2 
29. Rupp Keil - — 
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39, Brigitta Hoferin * 


"Summa 267 31734 


BR la Fffffz— 31, Anna 








7382 II. B. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. iin 


N. Rahmen der Emigranten, 


31. Anna Schwaigerin | 
32. Hans Steckel 


33. Michel Stranger 
34. Rupp Viehhofer, Sen. 


35. Rupp Diehhofer, jun. 
36. Barbara Strangerin 
37. Anna Steinbacherin 
38. Chriſtina Dundreifferin 
39. Rupp Steffner 


41. Serge Schwartzenegcker 
42. Maria Hundreifferin 
43. George Ereußzahler 
44. Maria Stuhlebmerin 
45. Anna Trautnerin 

46. Wolf Seidel: 

47. Rupp Gumpold 
48. Michel Eifenhofer 
49. Thomas Eder ee 
so. Simn&e . 
51. Georg Sreußberger 
52. Joſeph Steinbacher 


Transport 


‚40, Joſeph Schwartzenegcker 


53. Margaretha Marcachfeinerin 


54. Veit Ereugberger 

ss. Maria Eifenhoferin 
56. Alexander: Holßlechner 
57. Apollonia Lacknerin 
58. Ehriftian Meyer 
59. Sertraud Meyerin 
60, Rofina Gräfenbergerin 
61. Roſina Schoberin 

62. David Pergner 

63. Bartel Schwaighofer 
64. Simon Hofer 

65. Apollonia Steinbacherin 
66, Magdaleng Sellecherin 
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M. W. K. Aus dem 
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die in Preuffen angefommeh ' und auf der Reyſe geſtorben. 783 


N Nahmender Emigranten. MW. K. Aus dem Gericht 


A 


ı2 - &t.$ohannie. 


, Transport # 49: 727 79 
57, Veit Hofers Frau Catharina a ala 
EB. Brigitta Nrommencderin ° -« 7  -e Ar 
u: 0 a ee 
70, Maria Thurnerin - 2 az We 
71. Valentin Durchholger -n.: 78 717 %4 | Angdrain.- | 
72. Dans Srafenberger — 4. 12: an ie 
73. Peter Meyer EN 0.22 — 
74. Anna Srigenwallnerm u ce TE 
75. Eliſabeth Schwartzeneggerin ee, 
76. Urſula Schwargeneggerin — - Ba 


N 


77. Gertrud Wieferin = 





I 
80, Frank Hütter —— 
6 


78. Thomas Durchholtzer Pe a e 4 Groß: Ah, 
" BalserCifenhoferssschwefter, Marin au ne ie, 

79. Baltzer Eiſenhof Ss eſt nr} ar ) Wagrain. 
Summavom3.Schiffdes14.Transp. + 56> 83 7106 | 


Abgang . Es find geſtorben Georg Schwarz 
genegefer,undGeorgCreugberger: Mar 
gar. Pfarrachfeinerin, und Paul Schi ap 
legckers Frau, wie auch 32. Kinder, = 27 Barzı 


Sind alfo zur Anferungübrig blieben = 54=_ 817 74 
ae 209, Perſonen. 







"AN. 48. | 
—* Verzeichniß Een 
Der den 24. Sept. 1732, mit Schiffer Michel Steckling nach 
Preuſſen gekommenen Saltzburger. — | 

Viertes Schiff vom vierzehenden Transport, 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. K. Aus dem Gerichte 


— 


1. Paul Forſtreuter — 

2. Simon Reiner — —— 

3, Georg Holtzmann - s 12 -: - ) Wagrain. 
4, Gertrud Küferin -. %.-5 1%  - 

5. Joſeph Creutzberger — a a 

“ -Summa ⸗ 53 Ss 1% 


6, Paul 





N. Mahmen der Emigranten, 


R 


6. Paul Brandſtetter 
7. Merten Gumpold 
8. George Forſtreuter 
9. Maria Forſtreuterin | 
. 10. Catharina Yundreifferin 
11. Urſula Schuͤtterlechnerin 
12. Simon Forſtreuter 
13. Simon Gräfenberger 
14. Matthes Gräfenberger 
15. Chriſtina Graͤfenbergerin 
16. Stephan — 
17. Wolf Gumpold 
Forſtreuterin 
19: Rupp Forſtreuter 
20, Brigitta Forſtreuterin 
21. Anna Pleimbin 
2. Oßwald Pacher 
23. Andres Schwaighofer 
24. Barbara, und Cathar, Brandfetterin 
25. Maria Kleinpühlerin 
ne re 
27, Hans Hofer ) 
5 Chriftian sone 


30, Andres Selechner 

31. 2nna Kaldhhoferm 
3.2, Mätthes Palfner . 
3 3. Elifabeth Kleinpühlerin 
34. Veit DfarenrPeingee Sohn 


36, Georg Seidell 
37. Thomas Seibel 

38. Maria Seiblin 
39. Apollonia Hochreiterin 
40, Maria Hochreiterin 
41, Roſina Hoferin 
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784 1: 8. XVIII.C. Santliche Sarke, Emigranten Familien, 


M. W. K. —9 — 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben 785 
N. Nahmen der Emigranten. MW K. Aus: dem Gerichte 









Transport. ⸗ 237 34? 39 
42. Rupp Gumpold - EA, T2 = 
+. Elifaberh Gumpotbtin En ii a Se We 
Ar a - ee — | 
45.Hans Seidell - 5: Da: Ban Aid — 
46. Magdalena lechnerin a Base f Wagrain. 
47. Urſula Ederin en ee | —— 
48: Apollonia Ederin eine Ta 
Summa vom 4. Sa des Acem 25 Als Al 
Abgang. . Davon iſt geftorben Hand ——— 
BHofers F Frau, und 6. Kinder N — | 
Sind > alfo iu Brcnungbeib blieben + e 257 40% Bir a 
Be ü 
N.9. 
Verzeichniß 


Der den 25. Sur, 1732. mit Schiffer Dumſtrey nach Ben in 


Königsberg angefommenen Salkburger, 


| -  Sünfftes Schiff vom vierzebenden Transport, 
N. Nahmen der Emigranten Familien. M W. K. aus dem Berichte 
1, Jacob Lemmerhofeer _  - 1: 
| >. Margavetha Eogerin - 1: 
3. AmaCgget., 0 0.7 % 
2. Chriftoph Gefuͤller 
Rupp Stadtler u, 
5: Dagpalens Stodtlen - =. 
7, 5: heiftina Heigenecker u 
8. Ehriftina Dergen 
o,MatthiasPleyer 
16. geonhard und Thomas Walchhofer 
. Maria Elbnerin 
22. 
13. Hans Fi 
14. Barbara Elbnerin Kinder Matthias 
J und — Eiſenhofern ⸗ —— 
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22, Peter Puͤhl 


25. Catharina Schraderin 


‚40, Thomas Seitner - 





786 II. B. XVIII. C. Scuuie Sahn ir Samilien, © J 
N. Nahmen der Emigranten. Me W. er Aus dem Gerichte 


Transport 

15, Andres Eibner . 1 

16, Conrad Durchhölger Em 

17, Jacob Trindker "= . u 

18, Rupp Hackelberger 2 

19, Johann Leibpüchler - 

20, Anna Kiechgafferin x 

27, Mertin Walchhofer “ 
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23. Margaretha Formerin - 
24, Hans Penterr - 


MW ı 1 HH HWw 7:1 


26, Urſula Heinmüfchin im 
27. Georg Steinbacher 
28. Hans Reck Ei 

29, Sfacob Gruber BERN. 
30, Simon Schindelhölßer - 
31. Andres Meyer — 
32. Matthes Vogelreuter 
33. Mertin Kappeller 
34. Peter Hundreiſſer 

35. Frantz Seitner - 

36. Andres Bühler - 
37. Sertraud Wiebmerin - 
38. Dans Durchholßer - 
39. Anthon Schobber - 


IM HkHHHmteuhH ii HH! AB 


WU DRMON 


NNNNNW 
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Heu m 10 
Na NUN 
- 1 ı 
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Don 
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Goldeck. 


AN 
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R 
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41. Agnes Stegerin - 

42. Veit Niederfiraffer - 
43. Matthes Thuͤrner 
44. Simon Schwargenegefer - 
45. Vicentz Scharffitter - 


Summa vom 5. Schiffdes 14. Transp, = 3 


Abgang. Sin Königsberg iſt geftorben 
Hans Sifchbachers Kind £ 


Sind alfo zur Anſetzung übrig blieben 
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#7 23243 
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101, -‚ Derfonen, 
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diei in Vreuſen augelommen, und auf der ae gehen, 287 | 
— N. 50. 


Verzeichniß 


Der N Det. 1732. mit Schiffer Chriſtian 
— en heil Saint na nach 


Erſtes Schiff vom funfzehenden Transport. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. a Gerichte 
1, Mertin Zachens Kinder, Johann, ; 





Matthes und Bartel - ass Bi 
2, Hans Reſch t — * — 10 NR 
3. Peter Kattftallee | s 122 102 © 
2. Hans Zacjer mit der Magd = ee 
ER — ma ae Ä 
fe: Andres Halbhuber - a + 
7, Thomas Windberge — - ea 2 ae 
8, Georg Niederlechner "saalın + h 
9, Hans Schwars und deſſen Mutter Key aTde > 
10, Matthes Lachne — ua er 
11, Salome Schwarstn — 
12. Hans Burgſchwaiger = TATEN 
13, Jacob Niederlechner = men ae 
14, Johann Büchler a en 
15. Georg Keil - 2 120 -2, = ol 
Bis, Pickel Jeiederiechner Ko. an 
17. Beit Krafft 
18. Matthes Niederlechner la 
19, Mertin Halbenhufer - at ze 
20, Balker Schwaiger he ee 
a Catharina Dunegekerin rg et Da ; 
22, Anna — naar 
23. Georg Heher - Pe 
24. Mate Pflachhofer were 
5. Philipp Zauchlechner - RR 
6. Wolfgang Mildahlee . - ra We 
27. Dalentin Pfeiffenberger  - ne ro 
28. George Meyhofer eo, 
23,9 hilipp Dilberters Tochter ee 
.-ı Summa # 257 175 2% 
©9999 2 


30. Peter 











788 I. B. XVIII.C. Samtliche Saltzb. ERS Familien, 
M. IR. Ansdem Gerichte 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 

30. Peter Rohra — 

31. Michel Hoſinger 

32. Lorentz Steinbaum 


33. Chriſtian Bruͤndlinger 
34. Caſpar Hinterbuͤhler | 
35. Magdalena Hinterbuhlerin 
35. Margaretha Derglerin 
37. Hans Menhofee. 
38. Simon Marris Kind 
39. Veit Bergner 

40. Merten Scharfiner 


43. Sjofeph Meisner 


BR 


U NEW 


42, Maria Mittelfteinerin Kinder 
43. Sebaftian Braunheimer 
44, Rupp Bogelreuter 

a5. Urfula Rönnetein 

45, Chriſtian Pilßegcker 

47. Joſeph Hochleitner 

48. Anna Gaͤbelin 


49. Walpurg Reinbacherin 


50. Joſeph Wollner 

51. Martha Steinerin 
52. Gertraud Hoͤltzlin 

53. Simon Pfaͤndler 


54. Joſeph Altenhaufer und deſſen Mutter 


55. Michel Langegcker 
56. Veit Playhofer 


57. 


Magdalena Wincklerin 


53. Gertrud Kappellerin 
59. Eva Wollhauerin 
60, Catharina Kallcherin 
61, Maria Huberin 


62. Mary Fischer 


= & 
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63. Sep Kerfäbacherin 
54. Anna Gruberin 


65 


Margaretha Langegckerin 


Summa 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 789 
N. Rahmen der Emigranten, MW, 8. Ausdem Gerichte 


f Transport 7 47% 52738 ° 
66, Margaretha Pergeritt: ; . . - ' ⸗ F Iz 1 ra 
6. Ds eme.. Er.. a 22 Kain 
68, Chrifting Neukanpfi aa 
69, Gertraud Wolmers Sohn - 7 17 =? - 
70. Chriſtina Rohrin me arena 12 - 
71. Maria Gagnerin et NN 
72. Andres Poſenecker - = Io au a 
73. Maria Chrenreicherin - rd 
74 Eva Pfarrſteinerin —— J 
75. Lorentz Schwaiger Duu.0e de 0008 
76. Ehriſtian Playhofer u, deſſen Schweſter⸗ ıs Ir - 
77. Georg Reinberger Na 
78. Maria Marin wen 
79. Maria Klingerin u er 
80. Mertin May | - Pu 
81, Anna Rautenhoferin - m, 12- 
———— Bann Se ae Bälle 
85. Chriſtina Nahnerin sch 
| 4. Urfula Main. - = -2 10 ı Salbei, 
85. Maria acherin ce e -: 17 - 
96. Ca Anfelsbachern — = ze 
"97. Sebaftian Brandſtetter - sr LE 
88. Anna Wincklerin = wor as > 
89. Maria Scharfinerm - a 
90. Barbe Rappoldtin - ne 
| 91. Bartel Immer -\ : 14 Io ; 
32. Hans Möller ee - - ae 
93. Rupp Dlayhofer — Mae 
94. Hans Reinbacher — — MA 
95, Hans Wollner Er Pa 
96. Margaretha Playmantelin  - 2 -3.12 - 
97. Adam Hundreiſſer er = 
08. Thomas Mittelfteinee  —_ - ne 
99. Catharing_Klingerin N — 
100, Mertin Schwaigers Kinder, Wald⸗ 
haufer Sovenkund Agatha _ : _» + 17 2) 
- " Summa = 627 81760 | 2 
©9999 3 201, Warn 
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799 1.8. XVIL.C, Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. Nahmen der Emigranten, 
Transport 


101, Maria Hinterthanerin 
102. Georg Bruͤndlinger 
103. Catharina Zellerin 


E 3 


= 


Summavomı, Schiff des 15. Transp. 
Abgang. Davon ſind theils auf der Rey⸗ 
fe, theils bey Ankunfft in Koͤnigsberg ge⸗ 


ſtorben Chriſtian Pleyhofer 


2 
2 
% 
7 
G 


Und Joſeph Meirners Schwefter, | 
Magdalena, und Cathar, Klingerin 


Ingleichem fechs Kinder 


— 


*22 


22 


27 


-Z 


K. Aus dem Gerichte 
60 | 


* B 
3 Goldeck. 


6 


Sind alſo zur Anſetzung übrig blieben 2 62: on 
201, Perfonen. 


Der mit Scife Jacob Bebmen den 16, Dctob, ı 


N ST. 
Perzeichniß 


Preuffen gefommenen Salßburger, 
Sweytes Schiff vom funffzebenden Tronspoht 


1. Hans Geſchwandtner 

2, Hans Sleiffer 

3. Georg Kammetter 
4. Maria Feinwarftin 

5. Thomas Hundreiffer 


n 7 


N. Nahmen der Emigrantengamilien 


- 


6. Mertin Sommerpichlerg F Frau 


7, Mertin — 

8. Michel Elbner 

9. Hans Brandſtetter 
10. Veit Hinterpuͤhler 
11. Veit Lahner 
12. Rupp Sendelhofer 
13. Eva Bruͤndlingerin 
14. Adam Lahner 
17. Michel Lahner 


Summa ; 


—öö 


—& 


R 


2 
c 
4 
[4 


NM. W, I Aus dem Gerichte 


22 
I: 
I 
= 
I: 
I’ 
I 
I: 
1 
12 
-: 
I: 
22 
Iz 
17 


12 1 


Il ı HH ya nm 


AN — NN 


ee u ——— mb uaıw 


\ — — 


— 
+ 


\ 


Goldeck. 


732; nad 


2 PETE m 2 a: BT h e h k 
i f \ = FR N RN » 





ver 
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N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
| !  .' VTransperein. 02" 13 > 737 %r 
6. Paul Binder — ——- A | 
+7, Margaretha Puͤhlerin - ara Br 
18. Simon Klinge - mad 
19, Catharina Langegekerin ee 
20, Chriftian Schoͤnberge - ae ee 
21, Chriftina Schönbergerin  - - eg | 
22. Chriſtina Deinpenpublerim > en AT 
23. Oßwald Obbeck — 
24. Georg Schwaiger 
25. Matthes Wollhauer spa Tan i 
26. Joſeph Kapelle — ea nl 
27. Margaretha Wollhauerin — Pe 
‚ 28.Maria Schwaigein  — - a: 1a | , 
29, Catharina Durchhölgkerm — — - re. nk 
30. Urſula Paſchin — WEN. 
31. Johann Brandſtetter — — 
32. Hans Schwaiger ——— 
33. Maria Schlaͤgerin ET... 
34. Matthes Niedermofee > - 2 12: -2 - 
35. Margaretha Vogelreiterin  - 2 .I2 0,6 
36, Eva Wallnerın _ - een 
37. Lorentz Hochbruͤckfter— 
er Reiner, 7... > z 12-5: - 
39. Judith Bründlingerin 2 aeN. Pan ’ 
40, Maria Brandftetterin - RER > ; 
41, Catharina Trincklerin - ea De 
42. George Steiner — e Is -2- 
43. Margaretha Gerfchnerin - a. 
, Summades 2. Schiffsuomıs. Transp.⸗ 265 33743 
Abgang. Davon find geftorben BR 
Margaretha Pıichlerin u a a Pe 
Und fünf Kinder - ee 
Sind alfozur Placirung übrig blieben =_26= 32738 | age i 
| 96, Perſonen a 


di 1 "N. 2. 





5 | Fra — FI zur WR. is 


a 4 





10, Mertin Zefferer - 


14, Öerge H 





792 I B. XII C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


N. 52. 


| | 0 Berzeihniß — - | | 
Der mit Schiffer Michel Wolter den 16. Octob. 1732. nad 
Preuſſen gekommenen Saltzburger. 


Drittes Schiff vom funffzehenden Transport. 


N. Nahmen der EmigrantenFamilien. 
1.Simon Schwabe ae 
2, Elifabeth Wolfnerin, ſonſt Palfnerin 
3. Maria Ederin 
a. Leonh. Creutzzahler und deſſen Mutter : 
5. Rupp Birnbaumer - 

6. Serge Viehhofer - 
7. Hans Dertiller 
8. Rupp Pertiller 
9, Thomas Pichlers Fran SD 


GE \ 5 


—öXRV 


NN 


NN 


11, Leonhard Lehner - 

12, Urfula Palfnerin * 

13. Baltha — 

aßler — 

15. Margaretha Hecherin 

16. Maria Hecherin - 

17. Gertrud Hecherin - 

18. Joſeph Hecher 

19. Oßwald Schuͤtter 

20. Deffen Magd Urſula Schwaighoferin 

21. Balthaſar Stegenwalder ⸗ 

22. Magdalena Stegenwalderin 

23. Catharina Seyderin 

24. Balthaſar Haßler 

— e.. — 

26. Maria Haßlerin— 

27. Andres Schartner 

28. Veit Sapne 0 0 m. 

29. Catharina Hochleiterin iſt nicht er⸗ 
e 


—X 


Nun 


wyvua 


NW 


ſchienen, und muß fich ſelbſt placirt 
haben | ⸗ 
Summa > 


—XW 


dem Gerichte 


M. W K. Aus 

Iz2 "-z - )] 

-2 PIae 4 
<z 15 “TAI 

Wa - 

en k: 

I: I 2 

12: TERN EN 

I: -/ I 

a. 

I: 27 I 

I; I’ 4 

2. Tone 

1:72.. 

Le mes 

-2: 12 1 
= Fir I ı©t, Johannis. 
— Ile -] 

I: ar = i 
1.2. Da 

=-7 Ba 
12,..uon® 

-2  -2 1 

2 Iz - 

— 

I 22 = 

- B..De = 

12. Tate 

I: 33 = 

-: I2.-] 


rd 272 3m 


30, Se 
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N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
J—— Transport # 165 27231 | 
30. Sebaftian Burgſchwaigers Frau u A 1 
31. Eoaahnerin NR: e -2 12 - 8 St, Johannis. 
32. George Niedermoſe a a 
33. Margaretha Burgſchwaigerin e =2 -s ı Öole, In St. 
34. Michel Slanne - e 22 12.4) hannis gedienet. 
35. Joſeph Holkinger - eine — — 
erere 1a 16. 
37. Joſeph Schwaighofr —  - er an i 
38. Joſeph Seidel is an 2 | 2 
39. Serge Sthlner — m EA | Ü 
40, een N se -2 13 Ri. — 
41. Oßwald Lampersbacher — — ——⸗21St. Johannis. 
42. Thomas Schaͤffer ee “Da 09. | a — 
43. Bartel Niedermoſer - a 5.2200 | 
44. Oßwald Srafenberger es 12 -: -1 
45. Maria Gräfenbergerin a 5 nr 
45. Catharina Strangerin u Beet dar 
47. Oßwald Gräfenberg - —— 
48. Eva Foͤrſtnerin — 
49. Margarethagörftnerin . 2 a de 
50. Gertrud Förftnerin s eo Bat 
51. Margaretha Muͤhlbachein 7-7 17 Goldeck. 
572. Maria Langreuterin s -: 12 -| : 
- 53, Rupp Forftreuters Kinder = Eee Mora x 
54, Lorens Neufang ee een. | 
55. Maria Wallnerin - #.-7, 18 - ar 
56. Matthes Graͤfenberger - e 185 -2 - WE.“ 
57. Anna Durchfleinerin - s -: 1: - t St. Johannis. 
58. Hans Hübner ae ae Bat, 5 
59. Margaretha Gaßnerin - ss -2 1: -] 
60. Maria Maurin ⸗—⸗1⸗-Goldeck 
61. Nicolaus Schober A ae 
62. —— er. e IE =»: - | | 
63, Andres Durchholtzer — e 12 -:-ı&©8,% is. 
64. Sabina Schoberin Balz - Br SOHN 
65. Roſina Schoberin 
all Summa + 3224925 
i 05 We 66. Ca⸗ 
* 


ee a a N WE FUN FA HR 





794 ILB. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten-Famılien, 





N.  Nahmen der Emigranten, M W. K. Ausdem Gerichte 
Transport 32% 49:50; 
65, Catharina Schobern - Ir - &t. Johannis. 


B 


67. Eliſabeth Roberin N ;s -: 1: - &t. Sohannis, Sn 
68. Matthes Maurer - ger — gi = Gold, aber gedient, 
69. Ehriftoph Maurer — NEE 
70, Michel Abftorffer - OP = St. Johannis. 
71. Apollonia Creutzzahlerin se BT * — 

* oldeck. In S. Jo⸗ 
72. Johann Bergner — pannis a 
73. Maria Claugnerin - tee = — | 
74. Nicolaus Trillinger — —— kunde, 
75. Margaretha Reinerin ⸗⸗Goldeck n ⸗ 
76. Chriſtian Itzmoſer s 12 12 1) hanie —— 
77. Adam Windberger 
78. Mertin Reinberger — 

79. Gertrud Hundreiſſerin 72 PAR 
80. Maria Pofchin, - 2 de — 
gr. Matthes Schlägelbergr - = 1° 22 -| 
82. Maria Pargnerin — 

Georg Klinger te BEE Sifhefshofen, 
84. Maria Angerin -. ee 1a 
35. Eva Klingerin | - e -5 1: - % Gotdech, 

86. Barbara Klingerin— — 
87. Thomas Berger J 1 Golded. Hm St; 
89. ER - A “ gedienet, 

90. Andres Du - N 12. 9a 

——7 EN ss >12 1 SDR | 

92. Anna Schledingerin - Ne 

93, Maria Raͤhtin ——12— de Amer, 
94. Chriſtina Schledingerin — — 

95, Barbara Saͤerin - im: ea ’ 

96, Anna Schoberin - RE N 

97, Magdalena Haubenſteinerin 3... oe FAR 

98. Michel Itzmoſer Mer Tel h 

99, Barbara Knollin 2 a2, ka. Hi 





Summa 


4° 76: u 


M 








* — au 1.1 Bean urn Sa 
* * NP a a Fi wet NR 
x F 
N 
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ee IE en an Te A... 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Berichte 
J — Transport⸗45⸗ 76⸗ 66 N 
100. Maria Reurauterin  :-- 7-2: Tr I)& u 
101. Marin Shoben - > 2, re „PoRSe 
102, Urfula Kendelbacherin - es -s 12 -)6©f. Johannis. Im | 
103. BarbaraBaderin  .-  *. -2 12 -JGolbesiihegedien. 
104. Magdalena Neufangin - 7-7 1° =] | 
105. Gertraud Solcheggerin, dieſe iſt | ea 2 
& voraus nach Tilfit gegangen ae ee 
- 106, Thomas Pichler - ee sl er “ 
107. Thomas Wiemberger, der aber 2 Goldeck. * 
| noch erft erwartet wird, rue. ae 
108, Magdalena Brandfledferin eo | r 
109, Magdalena Hoͤltzlin - eh ee 
110, Johann Valentin Oberſtorfer ⸗⸗⸗21 ee. Er 
Br ge eg 
112. Simon Hochgärtner . ee ee Goldeck. Sa 
113. Stephan Bormwalter - s 22 12.1 St,FReit. 
1174, Matthes Neureuter - a. 
115. Anna Durchholtzerin an Mat 2 
116. Gertraud Kadrftallerin an oe 
117. Catharina Hochleiterin  _ - ee ein 
Summavom 3. Schiff des 15. Transp. > cos. 882 7 ae : 
Abgang. Davon find geftorben 
* Merten Zefferer — in 
Rargaretha Muͤhlbachein⸗⸗⸗12— 
und 19. Kinder ge - 
Sind alſo zur Anfegung übrig blieben 7 49: zei a 
| — 188. Perſonen. 
—— — 
Verzeichniß | — 
Der den 19.Oct. 1732. mit Schiffer Nicolaus Memmel nach 
Ä | Preuffen gekommenen Saltzburger. Ä a 
Erſtes Schiff vom fechzehenden Transport, 
Hhhehh 2 3. Bartel 





— EFT, a re 7 
1 Pau 8 “ 








795 I. B. XVIII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Samilien, 
N.  Nahmen der Emigranten-Zamilien. M. W. 8. Ausdem Gerichte 
1, BortelPehamb - 
2, Gertrud Feiftin - — 
3. Urſula Faiſtn 
4. Veit Huͤndsdoͤrfer 
5. Gerge Brandt | 
6, Matthes Scheibenhufer — 
7. Barbara Brandſtedterin 
8. Andres Scheibenhuber - 
9. Hans Perger — 
10, Peter: stoißlecher - 
11, Jacob Ferner - 
12, Mertin Aftner - 
13. Hans Slaßhofer _ 
14, Marimilian Kollegcker - 
15. Catharina Brammelin - 
16, ee - 
17, Chriftian Steckel . 
18, Serge Wiebmer 
19, Deffen Schmwieger: Tochter Maria 
Burgſchwaigerin - 
20, MWaldpurga Gewandnerin - 
21, Ruprecht Krembfer - 
22, Hans Schitehofer | - 
23. Simon Winter — 
24. Andres Eder 
25. Thomas Schober mit einen Rindern 
25, Georg Kendler 
27. Walpurga Kendlerin - 
28. Matthias Kalcker — 
29. Catharina Weißbergerin 
30. Hans Dogenegcker 
31. Barbara Leippahrin 
32. Chriſtian Staͤckel 
33, Eliſabeth Muͤllauerin 
34. Conrad Schwaiger 
35. Hans Reichhof 
36,Kunigunda Gruberin 
Summa 
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N. Nahmen der Emigranten⸗ 1 8 Aus dem Gerichte 









































Transport = 36: 36738 
37. Thomas Druͤcke— m 
38. Catharina Geſchwandtnerin - lan ee | | 
39. Robert Winckler -. ld = - 0 = 
40. MatthesArendfpiegl - een or ae N 
41. Hans Wiebmr .___- | Teer NEN 
42, Barbara Aſtnerin nebſt Sohnes Sohn, ee 
Sohn und Toter - Ba DU) . 
43. Gerge au — — e 12 -» - St, Sohannis, 
44. Sebaftian Pirnbaumer - ze 12 2= 3 Werfen. _ 
45. Veit Dratner REN se. 15 =: - Bilhofe: Werfen: 
46. Georg Solchegcker Werfen 
47. Ruppert Player :e 12 -2 - 2) Roaoftadt, Nieder ⸗ 
! 48. Chriftian Player - en ee frißer » Zeche; 
49. Anna Hoöferin - ee 3.) a 
50, Noch deren Sohn erfler Che, Hans | J—— 
Raßbuͤhler, und Tochter erſter Ehe, | 
Martha — Te me 
51. Barthel Sattlecke - ⸗ —— 
72. Apollonia Hunds doͤrfern —— 
53. Mertin Windhofe— . IE: 122 6 
54. Hans Hermel - ea 220 
55. Deflen Frauen Schweſter, Maria 
Creutzzahlerin u‘ De > a Rn 
56. Maria Mittnerin Frommers, und zu⸗ Werfen. J 
legt Tillers Weib a —— 
57. Rupp Geſchwandtner ea a | | 
53. Jacob Gruber - Bar 
79. Hans Diller - Be 3 
60. Mertin Aftner - en 
"51. Sofeph Hayer - — nd Ba 
62. Maria Decherin nebſt zwey Kindern > 2 > 
63. Apollonia Elmanthalerin  - — nn 
64, Hans Hundsdörfer ift hierbey nicht er⸗ 
ſchienen 


Summasomı.Shiffdes 16, Transp, = 582 61778 
Zugang, Matthes Scheibenhofers 
Kind gebohren auf der Reyſe — 


— 
Be: | SLDET 





7 FT Ze 





— — — — 


Abgang. Es ſind geſtorben 
Joſeph Hayer e Is 

Und ſechs Kinder a 
Sind alfo zur Placirungubriggeblieben 572 0 


N. 54. 
Verzeichniß 


191. Verfnen, 





- Der den 19. DOctob. 1732. mit Schiffer Gottfchald nach 


Preuffen gefommenen Salßburger. 


Zweytes Schiff vom fechzebenden Transport. . e 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. 8. Aus dem Gerchte 


1. Magdalena Lechnerin a 2m 
>, Catharina Dillerin a E vorıma a 
3. Wolfgang Diller - are, 
4. Veit Scharkner — a 
— Rupp Melterlechne— a 20 — 
Thomas Gruber 
oe Rapländter - ee 

8. Eva Hundsdörferin - > 
9.Deit Sage . nn eg 
10, Matthes Feuerfänger - ee 
11, Clifabeth Brandtnerin — 2 2 > Tale 
12, Maria Krendtlin eo. 2. Ra A 
13. Maria Sperhn — 
14. Michel Schlemminger a 


* Doffen Pfleg : Kinder Paul Schlem⸗ 
minger, und Cathar. Bencklin 
16. Georg Arlhoͤfer 
17. Anthon Lentzina Frau 
18. Hans Thieler 
19. Maria Hundsdörferin B 
20, Urfula Hundsdörferin 2 
21, Ruprecht Eimer nebit defjen Tochter 
Magdalena Srommerin 28. 22 
Summa -»& 177 25: 2% 


nNaNvun N 
. | 
R 
— Bus Be Bu Be 
N 


Inte hb» 


——— u —  — — — 


— 


a 


t. Johannis. 


Merfen. 


22, Mag: 





— * F 
F 4. 
far = - 
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N...  Nahmen der Emigranten. M W. 8 Aus dem Gerichte 





























aim « Transport # 177 255 22 
22. Magdalena Thiermoferin a — 
23. Catharina Krafftin A ) Werfen. 

24. Margaretha Hayın - 2.134: -:Oofing. 
25. Ruprecht Jermer nV ea. 
26. Margaretha Hayin  - aa “ 

27. Sebajtian Gruber - ar aus | . 

28. Maria Sampertbacherin B era rdren 

29, Maria Fuchfin - ee 
30, Michel Unterholger - 2.312 eis 

31. Hans Nertenbacher nebſt Zraumd 
Srtief⸗Kinder - a 2, > 
32. Magdalena Hayin Be hen 

33. Simon Lampersbacher - ee 

34. Deffen Stief- Sohn Matthes Pen + ı= -° : 

35. Balthafar Lewein ie "rar 42.030 s: 
36. Rupp Ellersberger re rer & 

37. Andres Eilersperger - een 

38. Matthes Schattauer — - ee 

39. Matthias Daggener . Bu “oa |. 

40. Maria Hundsdörferin - aA: 12 8 erfen. 

41. Leonhard Eilenfperger - ae aa 
42. Matthes Schattaune  —_ - a. 0 
43. Thomas Arkhofer - et 
44. Andres Wenghofer - u ee 

45. Fridrich enger — 

46. Rupp Leiber — FE a N 

47. Syriacs Schmiedtegdr - Pe ai a 

48. Rupp Steinwendter u 1a 4 - 

49. Simon Niederlechner - Re ne 

so, Micyel Modegcker - > 

51. Margaretha Gappin - PEN 

52. Ehriftian Jiedermofer - 390. 12.41 
53. Wolfgang Hoͤltzner = email 
54. George Haagn -— N - 

55, Deſſen Tochter, Kind, Maria Gum⸗ | 
poldtin N A ee — 
Summa > 4j: 65: 4 all 
| 56. Hans 
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$00 1.8. XVIH. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten: Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. 


— ⸗ 


56. Hans Arnſpuͤhler 


57. Deſſen Stief⸗ Schnmatthestebengte- ꝛ⸗ 


58. Magdalena Aſtnerin 
59. Margaretha Seencannin 


60. Margaretha Pfahlhauſerin 
61. Wolfgang Schlachtner 


62. Jacob Ellmanner 
63. Catharina Pflaumin 
64. Martha Hundreifferin 





Summa vom 2.Schiff des 16. Transp. 
Abgang. Davon find geflorben 
Maria Hunds dorferin 
Thomas Arlhofers Frau 
Magdalena Aſtnerin 


Und eilf Kinder 


Sind alſo zur Placirung übrig blieben 


1, SimnSchwars 
garetha Piheeckern 

2. Hans Fritzenwaldner 

3. Anna Birnbaumerin 

4. Catharina Franckin 

5. Hans Moſellechner 

6. Matthes Moſellechner 

7. Anna Piltzin J 

8. Simon Schattauer 

9. Catharina Gruberin 


N 


R 


N 


N 


AN‘ 


= 


N. 55. 


W BB IE NN 


N a NS 
1 


S 


N DW 


 Bergeichniß 
Der den 19, Octob. 1732, mit Schiffer Aalffen nach 
Preuſſen gekommenen Saltzburger. 
Drittes Schiff vom ſechzehenden Transport, 
N. a der Emigranten: Familien. 


bergers Frau Marz 


N 


— 


a 


IVV 11 


Non 


una N 


M W. 8. Ausdem Gerichte 


65.748 


69: 








42 


"180, Perſonen. 


Mm W. 8. Ausdem Gerichte 


2 
Is 
-7 
-7 
I: 
27 
-3 
-$ 


-7 


4 


— 





St. Johannis. 





10. Catha⸗ 


9 Abe 


mm DD — — — ———— — ⸗ 
N. MNahmen der Emigranten. M W. K. Aus dem Gerichte 
2 Traböpart ! er 44.6 6 2. 
so. Catharinatachnenm —_ - ana Ds 
21. Johann Seidel = 2 -2.-2 
12. Satharina Forftreiterin - 2. m2. 12 
13. Sabina Niedermoferin — 
14. Veit Hundreiſſer 
15. Peter Lackner ee. Ir 
16. Hans Ehemann s- 4 2 
17, Lorentz Maßlechner - : Im m: 
18, Joſeph Schwandtner J 
19. Magdalena und Urſula Planckerin =: -: 27 
20. Caſpar Gansleitner ni N 
21. Simonfaupühlee _ = . en £ 
22. Margaretha Slashoferin — — 
23. Margaretha Behmerin — ia we 
24. Maria Lothermoſerin - ee 
25. Gertrud Gruberin N, 2.2.12 
26, Catharina Pirfhbaumerin - El 
27. Georg Kehle ee ei-1L2. 28 
28, Ehriftina Fuchſin * > 
29. Rofina Klaußnerin Safe > 2,8 
30, Paul Klaufer he te. De | 
31. Sabina Burgſchwaigerin E wie‘ 
32. Roſina Lachnerin .- Ba 
33. Maria Wallnerin 7 
34. Chriſting Reinerin — 
35. George Doͤrferer ——— 
36. Peter Doͤrferer EA Men. ; 
37. Hans Rainer er, ee me —⸗MRadſtadt. 
38. Rupp Dörfrer 7, ce re 
39. Veronica Reuterin - see ana 
ei Mr —— — 1— * 
1. Maria Unterbergerin * a event, a 
er Georg Eder 5 a Re Sf, Johannis. 
43. Anna Ederin — are m a, 
44. Gertraut Töpferin - er a 
45: Hans Ahlberger - N; 
Summa⸗ I$z 28:22 
Jii ii 46. George 
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die in Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geftorben. dor 
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802 11.8. XVII. E, Sämtliche Saltzb. Emigranten. Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus cre 


Transport 
46. George Stuhler ar 
47. Jacob Emer ins 
48. Matthes — 
49. Hans Gruber RR 
go, Maria Hoͤltzlin 
51: Ruprecht Höfket E > 
$2. Dans Örafenberger - 
53. Matthes Mofer - 
54. Rupp Meinbacher 
- 55. Magdalena Gaßnerin 
56. Mar. Kendelbacherin od, Kuhtbacherin 
57. Marin Schütterin 
58. Elifaberh Haarbruckerin - 
59. Maria Forfterin 
60. Maria Klingerin u Martha Slingerin> 
61. Apollonia Seidnerin _ 
62, Hans Zehendhofer- - 
63, Ehriftina Ahlbergerin - 
64. MargarerhaWilpegeferin — 
65. George Wurmbsberger— 
65, Hans Bergener - 
| . - 67, Katharina Bergerin - 
I 68. Barbara Bergerin - 
89, Maria Ereußzahlerin - 
70, Judith Creusgahlerin - 
71, Michel Benderfer - 
72, Georg Klammer —— 
73. Gerge Viehhofer 
74, Wilhelm Langcekitz 
—P 75. Anna Creutzbergerin 
4 76. Rupp Schweinpuͤhler 
77. Salomon Kalchhofer 
D 73. Thomas Greiffenbergers Sean, Eon 
| Gumpoldtin ⸗ 
79. Barbara Rechnerin, und deren Sohn 
Serge Klinger ı u 
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die in Preuſſen angefornmmen, und auf der Reyſe geftotben. 803 
N. Nahmen der Emigranten. M W. K. Aus dem Gerichte 
- Transport ⸗ 38⸗ 59 59 NE NEN 
80. Magdal. — ſonſt Fellechnerin — a we 
gr. Rupp Ebm - Mi Me 2 
32. Conrad nbachers Stieff⸗ ‚Kinder, —— 
Merten Reck, und Magdal. Strangerin⸗ a N 
83. George Wieldauer - 3 
84. Lorentz Schweinpuͤhler I 
85. Hans Brandftedters Ra Eon Nie 
dermofrn 
85. Dans Kendelbacher = 
87. th ” - 
88. Paul Haſeler er 
89. Hans Schwartzenegcke  - Sa Basrin. 
90. Michel Wittmofer —— — 
Summa vom 3. Schiff des 16. — — 45⸗ 69774 
Abgang. Davon find geftorben er 
Hans Brandftedfer - . 5-3 
Mertin Red, Stieff: Sohn des | | 
Conrad Steinbahers as. a 
Barbara — 0 
und ıı. Kinder ee 2 s- - sEl 


Sind alfo zur Placirung übrig blieben » 47 _68>63, 


178. 3. Perfonen. 
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= er N. 56. 
Perzeichniß 
Oer den 19. Oct. 1732. mit Shifer Michael Shadow nach 


Preuffen gekommenen Saltzburger. 
| Viertes Schiff vom ſechzehenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem m Gathte 








1. Margaretha Gruberin —— udn) 
2. Hans Creutzberger — —— 2.| | 
3. Balthafar Creugberger a Ma a 1 
4, Rupp —— Fran, Sabina Eifen- Wagrain. 
z -7 17:78 ; ’ 
z. Sotvefter Hirfehfern | - — | 
—— Summa :» 3: 47 Je 
Jii ii 2 6. Philipp 
r 












804 1.38, XVIII.C. Sämttiche Saltzb. Emigeaniten: Samilien, 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus — 


Transport = 3% 
6. Philipp und Aue Gräfenberger 
7, Mertin Obr 
8. Abraham Sumpolds $ Frau Gertrud 
nebſt Kindern 
9. Deren Knecht Georg Volechner 
10. Wolf Eiſenhofer 
11. Maria Eiſenhoferin 
12, Catharina Greiffenbergerin 
13. Johann Reinbacher - 
14. Ruprecht Eder 
15. Catharina Schmweinpihlerin - 
16, Philipp Seidner - 
17, Eva Abwesin 
18. Wilhelm Viehhofer nebft F Frau und 
Magd, Langitſchern 
19. Hanẽ Sackenwalnee 
20. Matthias Steinlechners Frau, Greif⸗ 
fenbergerin 
21. Wittwe Immlauerin 
22. a en ; — 
23. Bartel Piltz 
24. Walpurg Eifenhoferin - 
25. Georg Schneller - 
26, Magdalena Sefchwandfnerin 
27.Rupp Hubers Frau, Barb. Bluhmin 
28. Marx Reuter 
29. Simon Creutzberger 
30. Anna Forſtreuterin 
31. Anna Creutzbergeiin — 
32. Rupp Stranger 
33. Mertin Brehmſtahler 
34. Florian Daͤrſch, ſonſt Taͤrſch — 
35. Chriſtian Schattauer 
36. Bartel Wiebner 
37. Anna Wiebnerin 
38. George Wiebner 
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Summa + 27= 41:63 





39 Wolfe 


die in Preuffen an 
Rahmen der Emigranten, 


39. Wolfgang und David Laͤmm 


41, Mertin Gumpold 
Anna, und Margaret 
Wolf Graͤfenbergers Frau, 
44. Hans Koͤrnberger 
45. Hans Leitner 
46. Catharina Cr 
47. Matthes Fellechner 
48. George Knauß 
49. Hans Gruber 
Summa 90m 4. Schiffdes ı 
Davon find geftorben: 
Bartel Wiebmer 
Maria Eifenhoferin 
Und neungehen Kinder - 


Sind alfo zur Placirung uͤbrig blieben + 
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N. 57. 
| Vrerzeichniß 
Der den 19. Octob. 1732. mit dem Schiffer Michel Voſt 
nach Preuſſen gekommenen Saltzburger. 
Fuͤnftes Schiff vom ſechzehenden Transport, 
N. Nahmen der Emigrantenzgamilien. 
1,Chomas Schwarkenegeer 


tzlin 
chers Frau, Anna 
dalena Brehmſtallerin 
Sibylla Brand ſtetterin 
6. Hans Seethaler 
7. David Lechner 
8. Sabina Hofnerin 
9, Chriftian Brandſtetter 
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efommen, und aufder Reyſe geſtorben. 805 
272.41/63 
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806 1.8. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranfen Familien, 
M. W. K. Aus dem Gericht, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 
10, Leonhard Creutzzahler - 
11. Andres Trincker — 
12. Maria Trinckerin 
13. Vicens Andexer 
14. Michel Egger Um 
15. Hans Palnee - 
16, Simon Meyer ee 
17. Andres Suche — 
18. Catharina Knauſin 
19. Serge Schafflinger 
20. Apollonia Neufangin 
21. Oßwald, Roſina, Barbara, — 
und Anna Sumpolds - 
22. Hang Seidel 
23. Leonhard, und Magdalena Specherin 
24. Hans Meyer — 
25. Maria Schleunigerin 
26. Maria Gumpoldtin = 
27. Rofina, und Anna Greifenbergerin 
28. Catharina Burgſchwaigerin / 
29. Maria Schipflin . 
30. Maria Schwartzenegckerin - 
31. Maria Scharffitterin - 
32. Abraham Mittelfteiner - 
33. Thomas Leitner 
34. Ehriftina Schtwargenegderin 
35. Catharina Sangeckerin - 
36. Matthias Gleinniger i 
37. Andres Sperl F 
38. Wolfgang Sräfenberger - 
39. Balger Gräfenberger 
40, Michel, und Rupp Creugberger, nebft 
ihrer Mutter - 
41. Hans Niedermoſer Br 
42, Merten Holtzlechner - 
43. Hans Hundsdorfer - 
Summa 
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307 45728 
4 Mag⸗ 





N. Nahmen der Emigranten, 
u: Transport 
44. Magdalena Erkerin - 
a5. Ssofeph Niedermofer - 
46. Matthias Cr — = 
47. Magdatena Auerin - 
‚48. Barbara Rochin - 
49. Eliſabeth Mofegekerin - 
50, Anna Holtzlechnerin - 
1. Chriſtina Brumoſerin — 
$2. Barbara Schwartzeneckerin — - 
53. Eva Milbachin - 
54. Ehriftian Fuchs 
55. Matthias Gumpoldt, 
ter Rofina Abwegin — - 
56. Magdalena Creutzzahlerin - 
57. Barbara Abwegn - 
ss. Simon Abiveg - 
59. Balthafar Fischer 
60. Simon Wildaner - 
61. Wilhelm Bacher & 
— 
63. Chriſtoph Zacher - 
Er Barbara Reinbachin - 
65. Maria, Hollgtuberin - 
66, Veronica Buchnerin - 
67. Maria Holslin — 
68. Urſula Steinerin 
69, Margaretha Holtzlin 2 
70. Maria Haarbruͤckerin - 

71, Matthes Hinderleiter — 
72. Merten Schwartzenegcker 
73. Elifabeth,und Margareth 

74. Agata Seydlin 

75. Rupp Schwartzenegcker — 

76, Veronica Schwartzenegckerin 
77. Eliſabeth Klingerin 4 
78, Eliſabeth Scheitlecherin - 
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die in Preuſſen angefommen, und aufder Heyfegeftorben. 807 


M MW. 8, Aus dem Gerichte 
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808 1.8. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport » 457 78747 | 
79. Maria Geſchwandtnerin  - Ä 
80, Maria, und Ana Seitnerin 
81. Apollonia Hoͤltzerin 
82. Catharina Geſtatterin x 
83. Hans Steine -. - 
84. Veit Geſtattner 
85. Michel Burgſchwaiger 
86. Urſula Seidlin 
87. Helena Viehhoferin 
88. A Eh - 
89. Joſeph Groͤbe -_ = 
90, Michel Viehofer — , .) Wagrain. 
91. Simon Ebner - >» - Groß Al. Im Wag⸗ 
92. Balzer Kinder Barbara und rainiſchen gedſenet 
aco — 
93. Magdalena Lothermofern — 
94. Simon Pramberger - 
95.Simon Wiebmer —  - 
96. Sabina Forflrin — —  -, 
97. Satharinasleinphhlerin,die abernicht 
erfchienen - 
98. Eva Stadtleiterin- — 
99, Elifaberh Steinlechnerm  - - 
100, Anna Steinbacherin E 
101. Gertraud Hinteckerin — 
102. Anna Scharringerin 
103. Anna Bruͤndlingern 
104. Sibylla Teidtelhauſerin 
105, Jacob Graͤfenberg, iſt nicht erſchienen 
106, Catharina Weißbergerin s 
107, Maria Moferin £ 
108, Öabriel Oberhauſer - 
109, Paul Ereußzahler - 
110, Rupp Laggerer - 
111. Jacob Reuter 
112. David Reuter 
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die in Preuſſen angekommen, und aufder Reyſe geftorben. 809 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
* Transport 2 592103: Tu 
113. Margaretha Fifchlin er f 
114. Deren Kinder Conrad und Magdal,« 15 1> - ) Wagrain, 
Summa vom 5. Schiff desı6.Transp. » 60-1052 76 
Abgang: Davon find geftorben 
Seonhard Ereußzahler - Em 
Joſeph Niedermoſer 
Balthaſar Fiſchel und ſein Sohn ar 
> Sabina Hofnerin mE 
Margaretha Fifchlin - ee 
und 22, Kinder kn 0-2 0232 
Sind alfo zur Placirungübrigblieben = 56 7103 > 2 SE 
| arz, ‚ Perfonen, 
N. 58. 
Verzeichniß 


— * 19. Oct. 1732. mit Chriſtian Schmiedt nach 


Preuſſen gekommenen Saltzburger. 
Sechstes Schiff vom ſechzehenden Transport. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. 8. Ausdem Gerichte 


27 


NS 


1. Georg Ereußberger 

2. Hans Lanckitſch EM 

3. Thomas Leichter - 

4. Simon Oberhauſer— 
5, Serge Durtter - 

6. Rupp Nagenberger 

7. Chriſtian enegcker 

8. Hans Rampſauer 

Barbara Rampſauerin 
10. George Dobler 
11. Hans Perchner 
12. Wolfgang, und Philipp Lechner 

13. Chriſtian Gumpold 
14. Abraham Oberhauſer 
15. Rupp Schwartzenegcker 
Summa 
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810 1.B.XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport > 
16, Anna Creutzbergerin - ⸗ 
17. Magdalena Lechnerin z 
18. Wolfgang Rambſauer und deffen 
Tochter Rofina - 2 
19, Ehriftian Rambfauer - 
20, Matthes Neigbacher - 
21, Michel Menhofer — 
22. George Brandtſtedter 
23. Chriſtoph Brandtſtedter — 
24. Michel Stärcke nebſt deſſen Sohn 
25. Jacob Hundriffer - 
26, Chriſtian Meyhofer 
27. Andres Plattner - 
28. Rupp Thurla - 
29, Matthes Hinterfchwandtner 
30, Matthes Haßlinger - 
33, Maria Amoferin, und deren Sohn 
Simon Leidreuter ER 
32, Maria Poſſeningckin, u. Mar. Erneſtin 
33. Anna Kattftallerin a 
34. Anna Hundreifferin - 
35. Margaretha Rieſerin - 
36. Urfula Zingbüchlerin _ - 
37. Margaretha Namoferin - 
38. Gertrud Halbenfadubern - - _ 
39. Deren Muhm Gertr. Halbenſchuberin⸗ 
40, Maria Höherin,u, Magd. Wiebmerin⸗ 
41, Marialiberriffin, u. Mar. Setfchnerin 
42, Waldpurg Stecklin, und Chriſtina 
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Schwaigerin - : 
43. Brigitta Fleißnerin, und Lucia Dal 

benhuberin . ⸗ 
44. Magdalena Haarbacherin RUN 


45. &%ac, Steinmalder, u, Wolfg.Hölsner- 
45. Magdalena Forftreuterin, und Marz 
garerha Plehmin - 

47. Paul Amoffer - 


y.»D 


- Summa vom 6, Schiff des 16. Transp.⸗ 3 


| 
N Don ND 


HF rHrHuukebeurHn 1 m HM 


N 


N 


SSL UN 
DNNDNNN 


N 


| en ne en Te Ne Tr ae | 
N DI D-NNN DO NNIND 


REN. SNy 


N 


M. W. K. Aus dem Gerichte 
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25 - 
22 - 
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Theils St. Johan⸗ 


22 - nis,theils Wagrain, 
1.970 


425 50 


Abgang. 








IR mie = Fed nie 

: M. Br RK 

| Transport > 357 427 50 

Abgang. Davon find geftorben Ä 

Wolfgang Nambfauer  - 
Sucia Hubneein -  - 


N sn 


diein Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 811 
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und Kim — ⸗⸗⸗ 17 
Sim̃ aſo zur Anſeung brig beben 
— 108, Perſonen. 
N.59. 
Verzeichniß 


Der den 19. Oct. 1732. mit Schiffer Michel Pirwitz nach 


Preuffen gekommenen Saleburger. 
Siebendes Schiff vom ſechzehenden Transport, 





N. Nahmen der Emigeanten- Familien, M. W. K. Aus dem Gerichte 
1. Jacob Burgſchwaige— 
2. Bartel Gruber er I 
3. George Salsmann 
4. Matthias Hopfgaͤrtner s ri. 
5. Matthias Kehler oder Kendler zu pa 
6. Wolf Drinder - le 1er —— 
7. Chriſtina Niedermoſerin u. wis nu 
8. Mori Berger - enre.. Bir 
9. George Pichler - 2 12.1200 | 
10. a. — | 
11. Thomas Fiſche sus Sur >t, Johannis. 
12. Joſeph Gruber - ee = SA, 
13. Georg Creutzzahler - m a 
14. Matthes Dörferer « 2.7 Min. - | 
15. Wolfgang Ereussahler - 2 
16. Leonhard Pilßegcker urn A 
- 17. Sofeph Neukampf -_ #1. nal 
18, Michel Creutzzahler - may Mi * 
19. Peter Windberger AT, ann 
20, Barbara Windbergerin ana Ta 
21, Simon Leitner ee rm) 
Summa 2 16: 127 32 
Kkkkk2 22. Philipp 

















8172 1.8. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien, 
M. W. 8. Ausdem Gerichte 


N. rahmen der Emigranten. 
‚Transport = 16= 12=32 

22, Philipp Geſtatter - Zu 
23. Thomas Forftreuter — a 
24. Paul Forftreuter - x ae WER FE 
25, Sybille Hamoſerin - I 
26, Catharina Steinbergerin - a NE ARE 
27, Margaretha Lothermoferin . Zar 
28. Gertraud Kabbacherin = ia te 
29, Wolf Seitner en a 
30, Barbara Stuhlerin ® A 
31, Ehriftoph Klammer — TE: en 
32. Margaretha Maurin - a, 
33. Barbara Maurin - er Tr 
34. Rofina, und Gertraud Birnbaumerin «+ -= 2: 
35. Ruprecht Reiner a oe MENSTE 
35, Marisfachnerin = an aern 
37, Philipp Laupuͤhler wa = Te a 
38. Ehriftian Apriß - N 
39. Bartel Weißberger - 2 a 

40, Neichard Forftreuter - 21 12. 0 
41. Maria Abhlbergerin - AR I 
42. Hans Eder & s :12 Is 
43. Catharina Oberiftin - 2 a 
44. Stephan Haßlinger - Nun 
45. Ruppert Namfauer 5 am on 
45, Bartel Toffres Kinder - nee 
47. Sabina Ereußzablerin - ir ea 
48; Catharina Burgfebwaigern - 2 -2 1: 
49. Ehriftina Ranacherin - Bm nz 
50, Simon und Bartel Stephan. Alan. 8 
51. Barb, Urfula, und Martha Stephanin: -z 3: 
52. Maria Steinerin - BE a me 
53. Andres Rambsbacher - wm 
54. Apollonia Sahnerin - era Be 
55. Georg Pfarrachfteiner - ee. 
56. Ehriftian Roßbacher * e TE Na 
57. Beit Töpferer - Pe PD 


Summa 7 35: 42758, 
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33. Maria 








die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 813 





-N. rahmen der Emigranten, 
 * # Transport. 9 35.4 42⸗ 58 
58. Maria Töpfern — — A 
59. Frank Reifranck - TE. 4 9 
60, Stephan Pfarrachſteiner J 1203 
61. Catharina Trinckerin ⸗ 
62, Matthias Leitner - See | 
- 63. Hans Dilßegefer 1a 
64. Serteud, und Anna Pilßeckerin J— 
Summavom 7.Schiff des 16. Transp.⸗39⸗ 477 61 
Abgang. Davon find geſtorben | 
fechzeben Kinder - as 
Sind alſo zur Placirung übrig blieben 332.4 22 
| 13 1, Perfonen 
N. 60. 
Verzeichniß 


M. W. K. Aus dem Gerichte 


Johannis. 


SE den 19, Octob. 1732. mit Schiffer Mietznern nad 


Preuffen ge 


ommenen Salßburger, 


Achtes Schiff vom fechzebenden Transport, 
MM MW. 


N. Nahmen der Emigranten-Syamilien. 
1, Balthafar Schwaishofe  - 
— Magdalena Brandtnerin - 
3. ac. Stahlers Frau Aña Leidreiteri n 
4. Roſina Leutherin 
5. Matthias Ahlberger = 
6, Petdr Lothermofer - 
7. Eliſabeth Reuterin - 
3. Hans Srafenberger - 
9, Catharina Srafenbergerin - 
10, Barbara Strangerin - 
11. Jacob Glanhofer 
12, Mertin Töpfers Fran, Magdalena 
Creußzahlerin - 
13. Urban Creutzzahler 
74. Mertin Stechels Frau, Maria 
35, a Leitner 
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814 1.38. XVIII.C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten⸗Familien, EB 
N Nahmen der Emigranten. 


N 


16. Roſina Scheibelbrandtin 
17. Anna, und Barbara Stegenwallnerin 
18. Matthes Lothermofer 


19. Balser Stiehler 


20, Cafp.Leitner,nebftdeflen .Schweften 
- 21. Andres Lothermofer 
22. Paul Brandftetter 


23. Ernſt Stuelebner 
24. Matthes Maurer 
25. Hans Klingler 
26. Hans Winckler 
27. Maria Steffnerin 
28. Rupp Rathgeber 
29. Jacob Reiner 


30. Matthias Palfner 


31. Gertrud Fuchſin 


32. Ruprecht Haarbruͤcker 


33. Eliſabeth Taxerin 


34. Simon Schattauer 
35. Chriftina Brandtnerin 
36. Roſina Laupühlerin 


37. Marie Schockin 


38. Maria Pfarrachfteinerin 
39. George Creußzahler 


40. Urſula Schwabin 


41. Eliſabeth Langhrandtnerin 
42. Barbara Laupuͤhlerin 

43. Maria Grafenbergerin 
44, Maria Bernbergerin 


5. Jacob Gruber 
45. Chriſtian Fritzſchel 
47. Urſula Meixnerin 
48. Urſula Ranerin 
49. Simon Wiebmer 
so. Hans Ahlhofer 
51, Barbara Taxerin 
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diein Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 815 


T 
N Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte, 
Tanosrt 26⸗475⸗ ja | 
52 en Rn — 77 
73. Maria eibelbran nerin aus. Laute * 
. Maria Brennhoferin we ee — St, Johannis, 
55. Rofina Imblauerin RN. 0 
Summavomg, Schiffdesıs. Transp. = 267 48= 51 
Abgang. Davon find geflorben | = 
* Kinder — 
Sind au Ang ihr Ki «262 487 41, 
as, ‚ Verfonen. 
N. 67. 
Verzeichniß 


Der mit Schiffer Paggelsdorf den 17. Octob. 1732, 


Preuſſen gefommenen Saltzburger. 
Erſtes Schiff vom ſiebenzehenden Transport. | 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien M. W. K. Aus dem Gerichte 


r. Rupp Göbel 2⸗ +) 
2, Veit Klaugner i 
3. Dfwald Steiner - 
4, Serge Haßlinger a 
* Mertin Suckenpichler - 
&. Hans iebmer - 
7,Matthes Steinert — 
4 Catharina Birnbacherin - 
9, Andres Itzmoſer - 
10, Sebaftian Schwaiger 
11. Maria — 
12. Rupp Gaßner 
13. Hans Hundreiſſers Kind, Margaretha 
14. Anna Roͤckin 
Rs, Margarethe Bruͤndlingerin 
16. Maria Formerin 
17. Michel Hundreiſſer 
18. Gerge Meyer 
19 Blaſius EN — 
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rahmen der Emigranten. 


20. Adam Kapeller 
21, Margaretha Kavellerin 
22, Matthes Neinberger 
23. Matthias Terener 
24. Lorentz Keßler 
25. Anna Keßlerin 
26. Catharina Zittrauerin 
27. Chriſtina Zittrauerin 
28. Philipp Lieber 
29. Maria Schrattnerin 
30. Chriſtina Lothermoſerin 
31. Maria Wallnerin 
32. Eva Veithoferin 
33. Paul Fleſchberger 
34. Matthes Brandſtette 
35. Catharina, und Anna 2 
36, Catharina Dogelreiterin 
37. Simon Kane 
38.Catharina Schwarkin 
39. Lorentz Lamer 
40. Maria Kirſchbaumerin 
41. Andres Niederlechner 
42. Mertin Brandebner 
43. Michel Pichler 
44. Andres Mayr 
45. Maria Arlbergerin 
46. Maria Ebnerin 
47. George Lothermoſer 
48. Chriſtoph Schwaiger 
49. Maria Doͤrferin 
50. Maria Haßlingerin 
51. Lorentz Hopfgaͤrtner 
52. Hans Walchauer 
53. Magdalena Lechnerin 
54. Anna Mendelbergerin 
55. Andres Hundriſſer 
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816 1.8. XVII. C. Sämtliche Salgb. Emigranten-Familien ; 
M. W. 8. Ansdem Gerichte 
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diein Breuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 817 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem —— 
Transport 2 312 46249 
56. Barbara Steinerin > Mh 
57. Barbara Freudlingerin -- 
58. Maria Steinerin — 
59. Andres Winckler 
60, Chriſtian Kel & 
61, Michel Prehauer En cs 
62. Andres Hofer = 
- 63, Maria Meyerhoferin - 
64. Eva Stecklin - 
65. Eva Seerin — 
66. Salome Steinerin — 
67. Bortel Langeckextt 
63. Marx Krautner es 
69. Sebaſtian Ziellſtahler 
70. Chriſtoph Schartauer 
71. Margaretha Schwartzin 
72. Barbara Luchnerin N 
73. Barbara Schivenjegrin - 
74. Clifabeth Dergnerin — 
75. Maria Roͤckin re 
76. Anna Schweigerin - 
77. Margaretha Reckin - 
78. gorens Hopfgärtner u 
79. Urſula Guckenpuͤhlerin 
80. Cath. Meyerhoferin u. Barb. Bacherin 
81. Marta Roͤckin ee 
- 82, Maria Wallnerin il 
83. Wolfgang Bieberger - ⸗ 
Summa vom 1. Schiff des 17. Transp.⸗ 
Abgang. Davon find geftorben 
Mertin Ouckenpichler und — — nt 
Winckler — 
Catharina Zittrauerin und Magg 
dalena Lechnerin ee 22 | — 
und 16. Kinder - ⸗ 
Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben ⸗38 72747, 
| 4 I 77, Verfonent, 
SI + v0 62. 
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818 1.3, XVII. C. Sämtliche Satzb. Emigranten Familien, 
N. 62. 


Verzeichniß 
Der den 17. Dckob. 1732. mit Schiffer Kaſelln nach Preuſſen 


gekommenen Saltzburger. 


Zweytes Schiff vom ſiebenzehenden Transport. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1. Matthes Egger - 2: } 
2, Matthes Hundsdorfer - 17 
3. Hang Steiner - 1? 
4. Apollonia Koͤckkin 
5. Joſeph Roßbacher 1⸗ 
8. Apollonia Dundsdorferin - 
7, Rupp Haagen ® Is 
8. Margaretha Löhnerin . 
9, Veit Former - 
—* 10, RN Rohrmoſerin 
11. Rupp Reichhof m, 
12, Maria Sundsdorferin - 
13. Maria Sindlingerin - 
34. Hand Aalfner - 
15. Hans Seher 
16, Joſeph Wildauer, ein ſtummer Menſch 
17. Michel Steiner 
18. Ambroſius Reich 
19. Gertraud Haßlerin 
20. Michel Oberſtallner 
21. Maria Rappoldtin 
22. Georg Winter 
23. Hans Winter 
24. Rupp Schachtner 
25. Margaretha Mietnerin 
26. Martha Rohrmoſerin N 
27, Magdalena Wenghoferin - 
23. Thomas Hillgruber - 
29, Thomas Ebener - 
30, Matches Werner - 
| ——Summa = 232 36236 2373636, 
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31, Anna 





diei in RE angefommen, und auf der Reyſe — X 


Nahmen der —— 


31. Anna Doͤrferin 
32. Barbara Goͤtſchnerin 
33. Michel Hillgruber 
34. Merten Schindelmoſer 
35; Philipp Unterberger 
36. Jacob ee 
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38. Johann Seithetm Behler 
Biſchoffthum Bamberg, u 
Frau Maria Francifca Heinrich, 
die ausdem Cloſter gangen 
39. Barbara Zimmerebnerin 
40. Adam Dirnbaumers Frau 
41, Chriſtina Birnbaumerin 
42. Thomas Egger 
43. Rupp Kolegcker 
44. Andres Slanshofer 
45. Magdalena Krechlin 
46. Hans Schwaiger 
47. Matthias Syarl 
48. Martha Prickendlerin 
49. Catharina Meyerin 
50. Eva Meyerin 
71. Roſina Meyerin 
52. Hans Hagen 
53. Balthaſar Wiebmer 
54, Catharina Steinerin 
55. Maria Peifteinerin 
56, Veit Peifteiner, | 
57. George Puchfteiner 
53. Barbara Lechnerin 
59. Dorothea Shahfnerin 
60, Barbara Burgfehwaigerin 
61, Balger Schindelmoferin 
62. Gertrud Schindelmofer 
63. Hans Schindelmofer 
64 Maria ———— 
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820 11.8. XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. Rahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 


Transport # 44: 69:65 


NEW 


- 
\ 
—* 
N 


65. Paul nu 2 
66, Oßwald Sinnhufer - 

67, Rupp uud FacsbEigenr - 
68. Blaſius Bacher — 

69. Hans Klammer 

70. Hans Lackener | 

— Magdalena Beanftebserin - 
72, Anna Schachtnerin — 


73. Johann Jacob Krafft 


74. Chriſtian Brandſtedter 


75. Maria Schlemmingerin 
76. Joſeph Schindelmoſer 
77. Hans Steiner 
78. Lorentz Schmidt - 
Summa vom 2, Schiff des 17. Transp. 
Abgang. Davon find geſtorben 
Merten nn und Hans 


Haa 

Michel —— und Thomas Eb⸗ 
ner, und Rupp Eigner ⸗ 
Hans Schindelmoſers Frau ⸗ 
und drey und zwantzig Kinder ⸗ 
Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben⸗ re Wr 
| 185, Perfonen, 
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N. 63. 
Verzeichniß 


Der den 17. Octob. 1732. mit Schiffer Zaacke 
Preuffen za mi hier cken nach 


| Drittes Schiff vom fiebenzebenden Transport, | 
N. Nahmen der Emigranten-Samilin, M. K. Aus dem LER 


1. Hans Brandftedter Is Sand» und 
2. Thomas Forfiner r 208.2; 28. : Bihofsshar@e 
ae ar 5, richt Werffen. 


3. Margaz- — 
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ie in Preuſſen angelommen / und auf der Reyfegefiocben. 827 
M. W. K. Aus dem Ge 


N.  NRahmen der Emigranten: 


3. Margaretha Oberpichlerin a a 
4. Maria Stegerin he I er 
mE Hans Winckler a UT ze 
6, Margaretha Meherin — wu riet 
7, Catharina Menerin - sure a. 
, 8. Mertin Gruber = — er 
9,Blafius Sampersbacher — RE 
‚10, Hang Feuerſenger - 2 er 
11, Maria Hobeneggeein - — ee 
12, Rupp Kollegeker u nie, I 
73. George Frinkee, -. , va 7 2 Dr | 
14. Virgilius Kendler or. ar Ta 
15, Andres Huttegefer — Ef 
16. Barbara Morchelfehweigerin — 7 -7 1° -| 
17, Gertrud Hutteggerin  - u ee 
18. Urſula Seethalerin - #4 ur. 
19, Gertrud Neukampfin - on a 
20, Matthes Beham - os 
21, Maria Schaitnerin — u ige > 2 gun 
22. Margaretha Morchelſchwaigerin 2 0-2 18 
23. Joſeph Formauer 
24. Sertrud, und Maria Formauerin ee 
25. Anna Gefchwandtnerin - - aan 
26, Peter Haagen 
27. Conrad Laupichler N 
38. Sebaftian Laupichler — 
29. Jacob Meyerhofer ». ie Bad 
30, Kacob Stegenwaldner - e \la.:re A 
31, Rupp Eigener A e..12 oa 
32. Michel Steiner‘ = ee 
33. George Altfarth - 2 ee | 
34. Andres Schwarkenberger - PR, 
35. Anna Zittrauerin - A A 
36, George Egger er » Ma. -7- 
37. Hans Unterbergers grau, Maria nebft | 
) vier Kindern Ar 4 4 174) 
* —V Summa = 24: 35:45 
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ne ‚Sand und Probſtey 
Biſchofs⸗Hof⸗Ge⸗ 
richt Werfen. 


38. Mag⸗ 
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g22 I. B. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 
N. rahmen der Emigranten. M. W. K. Ausdem Gerichte 


Transport | 
38. Magdalena Poſtingerin - «= 2 1: - \and-und Probſtey 
39. Perer Söftfehnee - :e 12 -= -) Bilhof-HofGe 
z 25f= 36: 


45 richt Werfen. 
Zugang. Iſt gebohren Fa, 
ndres Hüttegefers Kind, Anna, | 
und Conrad Laupuͤhlers Kind Simon: -: -: 2 
Summavom3.Schiff des 17. Transp. = 255 362 47 
Abgang. Davon find geflorben ns 


Michel Steiner een. 

Barbara Morchelfchtwaigerin, 

und Maria Schattnerin Tochte s -: 27  - 

Undzehen Rinde -_ 4 >=" -s 10 
Sind alfo zur Anferung uͤbrig blieben = 24° 347 37 


5: Perfonen. 
N. 64. 


Verzeichniß | 


Der den 5. Juni 1733. mit Schiffer Johann Chriſtian Kröger “ 





nad) Preuffen gefommenen Saltzburgern. 


ö | Der achtzehende Transport zu Waſſer. 
P N. Nahmender Emigranten Familien. M. W. K. Ausdem Gerichte 
—3 1,&acob Niedermoſer A 


NB. Deffen eine Tochter Sabina iſt im 
Reich zu Wintzheim blieben. 
2. Sebaftian Niedermoſer — 
Ba alarm ? 
Balthaſar Kirchgaſſer 
NB. Chriſtian und Barbara find in Radſtadt. 
9 


NUN 


— 
I. SHE 
3 


v 
— 
N 


- Schwaben, Marig aber in der 
Reichſtadt zu Wintzheim in Dien⸗ 
| ften blieben, 
1} | 5. Thomas Seidel — 3 
N 6. Catharina Knöbelin - 
7. Rupp Kenetter 1RRauris. 


Summa 62 7716, 
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die in Preuſſen angefomnmen, und auf der Reyſe geſtorben. 823 











N. Nahmen der Emigranten, - M W. 8. Ausdem Gerichte 
' Transport 7 6% 72 16 | 
8. Chriſtian und Matthes Rohrmoſer = 2° -° - 1 gapenbad, : 
9. MariaRohweiler in ſonſt Vorwalterin -- 17 2) — 
10. Anna Hedin | et mar SER 
11. Leonhard Mofer - Br 
12, Sn — ar 9 | 
13. Matthes Winckler - eu TE 2 Fa a. 
14. Hans Queerberger - 13 5 Rare 
15. Zacharias Knoͤbel 2 Be I N \ 
16, Ehriftian Keck - — 
17. George Gaßner ee Ne nl 
18. Maria Mattelbergin - a, 
19, Ehriftian Sangenhuber - :s 12: -z - Tornbadh, 
20, Ehriftian Brucker = ie Bee 
21, Jacob Bruder - irre 
22, George Hubmeyer - a | 
23, Auguft Bleyer - ee a 
24, Simon Unterberger - se 15-3 - t Mopfiade, 
25. Elifabeth Elmerin " sa Ba E De 
26. $acob Steinbacher BT 2 > | i 
27. Johann Feufinger - Aa, 
28. Rupp Ditte - a 
29. Thomas Plefenie - se rs ı7 2Goldeck. 
NB. Ein Sohn Philipp hat fich aufder 
WReonyſe in Dienfte begeben. | | 
30, Cafpar Teynegcker - s ı2 -: - Werfen. 
31. SoephPalıe 00-8 18 8 - Of. Zyobannis, 
„32, Andres Gaßner - e 15 -z - Radfladt, 
33. Joſeph Wagenpichler - ee Is ı: 9 Salem. 
NB. Deffen übrige Kinder Maria und | 
Joſeph haben fi) auf der Reyſe in 
| Dienfte begeben. | 
34. Andres Nußbaumer . a a 
35. Urban Schercihofer - ee re 
36, Hans Gaßner iſt in Berlingeblieben » ı= -=.-| ing, 
37. Elifabeth Gaßnerin A in a, 
38, Hans Langbrandtner - Werſen 
Rn : Summa '# 337 207.40, 
— 38 
N 
F — ANA 
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58. Barbara Neinerin - 


824 I. B. XVIII.C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 

’ Transport + 

39. Hans Steinwendter - 

40: Rupp Keafft - - 

41, Martin Unterholtzer - 

42. Balzer Öruber - 

43. Rupp Leiber Sen. a 

44, Veit Kollegcker Be 2 

45. Urban Geſchwandtner, Dhilipp Ir⸗ſtei⸗ 
ner und Barbara Haklingerim 

46. Veit Moßegcketr 

47. Bartel Gruber 

48. Peter Zeehe 

49. Magdalena Buͤhlerin 

50. Maria Geſchwandtnerin — 
NB. She Mann iſt unterwegens in Dien⸗ 

ſteubhezn 

y1. Hans Gruber, aus Ober⸗Kaͤrndten 

72. Chriſtian Steinmetz — 

53. Bartel Frenz eeee 

54. Veit Steinbacher, iſt in Potsdam ge⸗ 
blieben ie - 

s5. Thomas Wiedeker. — = 

56. Barbara Amofferin - 

57. Rupp Leiber, jun. 


R 


N UM 


V 


N N INT N 


Nun N 


N 


59. Maria Bichlerin —— 
60. Johann Vierthaler — 
61. Caſpar Schwaiger 
62. Margaretha Ladereiterin — 
NB. Ihr unehelich Kind, Bartholomaͤ 
Brandner von 6. Jahren iſt von den 
Papiſten zu Winckel Obartzberg in 
ka zuruͤck behalten, 
63. Sebaftian Dittmer — ⸗ 
N. — Rapp und deſſen Kind ſind 
unterwegens geblieben. 
Summa ⸗ 


NN 


— 


332 20240 
& a ® Werfen 


Le 12 
Iz 1:4 Golling. 
] 
-2 0-2 3.+ Öoldech, 
14. 72 TPSRTE 
ER Ä 
TI2 2 =- 1 Groß: Ark 
2 Liz 3 
-z 1: ı Sgalfeh. 
I7,..IeB: 
Ar +. 12a 
I -2 = | 
17 2 - | : 
T.2 5 Fe 
— 1: - Murdt Groß⸗Arl. 
fin 2. 1a RBERDN,. 


Werſe Bürt.ausde ) 
nr 7. Stadt Salkburg,. 
I: - Groß: Ad. ° 

1: 2 Taxenbach. Ä 

r: - Werfen, 


I er 


—D 
NOS 


N 


12 2 Radſtadt. 


,07 37773. 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 825 








„N. RNahmen der Emigranten. M. W. 8. Aus dem Gerichte 
q EN Pranspott: 3 SL .37273 ° 
64. Thomas Kafewurm Se ee 
65. Bartel Kaͤſewurm ws oe) 
66. Rupp und Sebaftian Seidel Aa en 
67. Paul Annighofer ls. are ea, 
6s. Gertrud Annighoferin ge" - ee 
- 69. Anna Stauerin — 
70. Maria Scheckenreuterin — ⸗ —⸗7⸗Groß⸗Arl. 
21, Ehriſtian, Barb. u. Mar. Schartnerin⸗ 1⸗2⸗Radſtadt. 
72. — —— ſe —3 se =: 1,-]) 
B. Han indelholger ift unter: ve “ 
wegens geblieben. | Taxenbach. 
73. Affra Hechlerin “re 3 \ 
74. George Khanitſch ; s 12 -3 - Sole, . 
75. Thomas Srappenberger —  - e 13 -: - ©&t, Sobamig. 
76, Maria Dinterfleinerin - se -2 12 - Bolerk, 
77. Jacob Kraft _ - 2 12 -2 - Werfen 
Summa vom 18. Transportzu Schiffe = 617 47:75 | 
Abgang. Davon find unterwegs seftorben 
Serge Hubmeyerd Frau - ehe. ge 
J Caſpar Schwaigers Kind 
Sind alſo zur Anſetzung übrig blieben ⸗61⸗4674 
| | | 181. Perſonen. 
—6— 
Verzeichniß 


Der den 30, Julii 1735. mit dem Schiffer Hans Labes nach 
0 Peeuffen gekommenen Salgburgifchen Emigranten, 
Der neunzebende Transport zu Waſſer. ; 
N. Nahmen der Emigranten Familien | M. W. 8. Aus dem Gerichte 
1. Matthes Burgner —9— Tea ve 
Deffen einer Sohn Georg iſt in Dun⸗ | | 
ckelsbach geblieben, R 
2, Veit Neufang ah re, Te Ra 
Deſſen Stieff- Tochter Maris ift in | | 
Memmingen geblieben, J 
| Sihma 2:27:92 2 
Mmm mm 3. George 


Taxenbach. si 





on — 





M. W. K. Aus dem Gerichte 


2 


N. Nahmen der Emigranten, 
T — ⸗ 
3 — Aſtner nn ⸗ 
4, Michel Hofer ⸗ 


5. Tobias Wolcher ſen. Tobias Wolche 
jun. und Jacob Wol cher 
6. Roſina Ebnerin 
7. Matthes Kalcher — 
8. Rupp Specher —— 
— ————— 
10, Magdalena Hechelbergin - 
11, Tobias Berlack = 
22, David Dechel 
13. Magdalena Brommauerin « 
14. Magdalena Huberin 
15. Rupp Haͤnſel | 
NR. Defien Son Georg ft in Aug⸗ 
ſpurg geblieben 
16. Barbara Gaßnerin 
17. Margaretha Windbacherin 
18. Eliſabeth Meißnerin 
19. Johann Chriſtian Bader 
Sein Vater iſt in Regenſp. geblieben. 
20. Maria NRanckentiemin °  - 
21. Hans Gaßner - 
22, Die Wittwe Hberpichlerin - 
23. Balentin Steiner 
24. Mertin Herkog - 
25. Jacob Jetzbacher 
26, Andres Ritter - 
27, Ehriftian Nüder a 
28, George Halbhufer - 
29. Bet Sommer - 
Summa vom 19, Transport 
Abgang. Davon find unterwegens 
geftorben 
Veit Sommers 4. Kinder 2 
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Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben ⸗221 ——— 
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9* die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 827 
* Die andere Abtheiluung oh. Me 
Berzeichnet Diejenigen, Die zu Lande in Preuffen a 





glucklich angekommen ſind. 


—— 
Be Perzeichniß | | 
- Der unter Führung, des Commiſſarii Chriſtoph Geblers den 6. Ang. 
1732, ju Sande über Dankig-mit eigenen Pferden und Magen nach 
- Preuffen in Königsberg gefommenen Salgburger. ! 
| "Brite Parthie. — 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 
1, Andres Foͤrſter F 10 era ; 
2, Ruprecht Steinwender - - „ 12 Id 
3, Rupp Keckhan zur ei ae 321 
4. Michel Wiebmer - = La ldesy 
5. Chriftion Wiebmer _ 2e‘32 195 
—6. Peter Berger ee erle To 2e 
7. Georg Zehendhofe— 
8. Michel Steinwender — —— 
9. Catharina Aßnerin ne sa 
10, ER N 5 - e. Te IA, i 
11, Magdalena Mühlbacherin - ee 4. 12,0 ; are 
12, Elifabeth Butterfahmerin nl a Be et 
13. Seorge Kalcher - oe a RUE erfen. 
13, Matthias Berger . 14 Se ae: 
15. Daniel Wittmeifler 7 Te TR 
16, Ruprecht Aßmdperger - Pe. 
17. Leonhard Dberpihler — 2:12 BAM 
- 18. Sebaftian Dörfer a e Marz, 
19, Rup Kalcher - ee 
20. Cyriac Eulenberger = aaa ee 
21. Matthes Reiner “ er, 12 126 
52, Margaretha Hundsdörferin = 7 -+ 17 = 
23. Maria Laubühlerin ; RENTEN e 
24: George Wenghofer - ee 
35. Panlciinfenbetgerae 2 a N..z. u,27 - J 
. „sm. Summa z 287 26246, Ä 
— Mmmmm2 26. Rupp 
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265, Rupp Frommer 

27. Hans Hundsdorfer 
23. Hans Schringer 

29. Merten Wenger 

30, Ruprecht Willpacher 
31, Gertraud Häufelin 
32. Dans Wiebmer 

33. Andres Imbeer i 
34. Thomas Brandner 
35. Ruprecht Wiebmer 
36. Chriftian Gruber 

37, Ehriftian Hellenſteiner 
38. Hans Steinberger 
39. Hans Dörffer 

40, Matthes Dorffer 

41, Michel Steinwender 
42. David Gruber 

43: Michel Walchhafer 
44. Adam Diller 

45. Margaretha Gruberin 
46, Merten Reiner 

47. George Wiebner 


48. Michel Schlemminger 


49. Ruprecht Möllhauer 
50, Simon IBiebner 
51. Barbara Kaldyerin 
52. Philipp Gruber 

53. Hans Sinnhuber 
54. Hans Gottſchalck 
55. Barbara Kopbacherin 
56, Urſula Zehendhoferin 
57. Dans Steinwender 
58. Jacob Oberpuͤhler 
59. Chriſtian Aßner 
60. Hans Dechel 

61. Bartel Wiebner 


828 I. B. XVII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. 
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die in preuſſen angetommen/ und auf der Heyfegefiorben. 829 





rer RTL ORTE 
FNahmen der Emigranten, MM WW K. Aus dem Gerichte 
| Transport = 717 7:10 Gr = 
62, Maria Hunsdörferin 4 See Ntrare Re ur 
63. Peter Riedel - Aa . 29: DOBE aM 
64. Bartel Moderreutee es 12 12 - ‚Saalfeld, 
65. Hans Willbacher - ern 1 -w 
65. Jacob Her ⸗1⸗ 2: 4 Lichtenberg. 
‚67. Leonhard Riedel — Pr ls -2 -) 
63. Adam Riedel nn 2. ae EB, 
69. Anna Keilin - ce ee wer, 
70, Veit Herl ro: ae u 
71. Bartel Rieder - eo. Bann 
72. Ruprecht Riedel - » 3: 2= 3 + Saalfeld. 
73. Bartel Dakog ae Ber 
74,600 Brandftettern ee Vai — 
75. George Hertzog ur »..:.12: Se 
76, Beit Hertzog u.a = = | 
77. Merten Herkog - ‚0a 12 AM, 
78. Hans = — = de alle — 
79. Hans Rieder Se, AH 
80, Anna Piepbergerin - 2 Nee Saalfeld, 
81, Veit Harffer _ 2 m. 2 zeatlels 
en —— ee N 
83. Ruprecht Eder se. MAN — 
3 Sehaftian Riedetsbge - 17 =] u 
35. Jacob Peer - es | 
86. Sebaftian Grundtner - = 12. aa) Lichtenberg 
87. Andres Grundtner ha. | ® : 
38. Magdalena Herlin - 2 er See. 
859. Urban Rider 2 22 15 3 Lichtenberg. 
90, Cafpar Schröde — = ee | 
91. Margarerha Riederin . » 5-5 2] Soatfed; 
92, Hans Auer - aa 
93, Hans Pilger wi Pe 1 
94: Cr a - Du ir 
97. Chriſtian enſe 2. 1a’ 121 2m — 
06. Nidaus sen —— = wa Lichtenberg. 
97, Bartel Geſchwandtner EEE NN | 
h Summa .z 1077 92168 
Mummm3 98. Mag⸗ 





113. Matthes Rieder - 


123. gpeiltian Aberger - 
‚124. Magdalena Abergerin- — 





830 1.%, XVII.G, Samtliche Saltzb. Beinen Familien, 
N Rahmender Emigranten. AM. IB. N. Aus benerihr 


ransport 

98, Magdalena Sch wandern 

99, Hans Haßlinger 
100, Catharina Haßlingerin - 
101, Leopold ot - 

102, Hans Nieder . - 

103, Thomas Heufell- 

104. Öeorge Hammerfchmidt — 
105. Caſpar Hammerſchmidt — 
106. Maria Hammerſchmidtin 
107. Eliſabeth Piebbergern 
108. Gertraud Piebbergerin 
109. Bartel Piebberger 

110. Adam Rieder — 

111. Hans Nieder - 

112, ofeph RIEDeE - =. = 


B 


1072.92 168 
— I) a 
= = Saalfeld, 
12. -2  - Lichtenberg, 


7 3. 1 Saalfeld. 
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114. Catharina Riederin - 
115. Barbara Riederin - 
116, Peter und George Piepberger 
117, Urban Willbacher 

118. Hans Aberger - »  - 
119. Balthaſar Schwarke — 
120, Hans Riedelsperger - 
121. Wolfgang Brandſtetter — 
122. Chriftoph Schappacher - 
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125. Hans Aberger - 

126, Peter Hammerſchmidt 
127, Chriſtian Müllinger - 
128, Juͤrgen Aberger e 

129, Margaretha Scheibnerin * 
130. Eva Capellerin | 

131, Dans Prielle :  - 

132, George Riedelsperger - 
133. Andres Brandftetter - 
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ee 2 ee I ee Te a ER 
N.  NMahmender Emigranten — M. W. AS Aus dem Gerichte: 
| Transport z135z 117200 h 
134. Wolf Brandftetter . — len -4, - 
135. Regina, Maria, und Barbara let 
Brandſtetterin  ,- a am Beh Saalfeld, - 

136. Barbara Hammerfchmidtin an A nr 
137. Matthes Hammerſchmidt 4. =2 A] 

138. Maria Hagenhauferin — cchtenberg 

139. Chriſtian Lackner Bu, 1. 10 2A Se > 
140, Bartel Neplinger - s.. 12. -z_ 47 Sedfelde 

141, Gertrud Stierin - — Ta A. 

142..Chriftoph Heichenhaufer -— 7 17 17 2 Lichtenberg. 

45. Magdalena Ederin ⸗⸗⸗8Ssgalſeld 

144. Chriſtoph Hoͤller — mag 

. Urban Schloßwender 12 1⸗38axenbach 
146. Michel Zugeifet © 2 na A 
147. Wilhelm Abftorffer - Im 2 we 

148. Mertin Schottner - e. 2a. 2 Mas 

149. Maria Rohrin u + wer 
150, Thomas Diedler - 2: 22 ea ARdarallt.: 

151, Hans Lothermofer - . 2. 14,+L2. asked: 

152. Hang Nieder ee 2. Den -=. - Saalteld,. 

153. Hans Dölgel = 2.02 an Merfen: 

154. en Sie line, e Ie 12. 2Öobeh 
ass, Dans Volle - pa 2 Er RUE, 
a Barbara Reuterin = = are 1 Wagrain. | 
157. Ruprecht Hammerfchmidt 2 ine ne komele, 

158. Hans Hoyer 2 s. 28 ano Sichtenberger- 

159, Cafpar Rieder - 2» 10° .-r.. Saalfeld... 

160, Conrad Safer . » 12 200 Wagrain, 

161, Hans Brücler - © 0. 1a .12a. 2@galleln 

162. George Steinberger - 2 «nA Dee 

163, en — del er | 

164. geonhard Heldenfteinee  - .. #1 a | 

165 Peter Heldenfteinet 2 am e.22 3 r Werfen. 

166. Georg Wiebmer - er Ban N) 
167. Simon Wiebmer - ae 
168. Regina Lane = 2 -s rar. - Önlöcc, 
| — Summa 216351387236, 
169, Ru⸗ 








832 U. B. XVII. C. Sämtliche Salsb, Emigranten. Familien, 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 


169, Rupert Hermer 

170, Öeorge Heynegceker 

171, Ruprecht Feiſt 

172. Hans Berger - 
173. Fridrich Brandſtetter 


— 


174. Mertin Eder — 
175. Philipp Reiner 


176. Hans Neubacher 

177. Paul Neubacher 

178. Colmann Schober 
179. Bernhard Schleidel 
180, Chriſtian Hundsdorfer 
181. Mertin Hundsdorfer 


182, Bartel Hagen - 


183. porn Brandtner 
184. Hans Gruber - 


185. Georg, und Dalentin Kendter 


186. Ruprecht Brandſtetter 
187. Veit Steiner - 


188. David Haimſel - 


189. Simon Mutterlehmer 
190, George Brandtner 
191. David Sollhacker 
192, Matthes Seidner 


193, Michel Schwaiger 


194. Ruprecht Zwießlecker 
195. Hans Sollegefer 

196. Magdalena Schoberin 
197, Maria Stegerin 

198, Marcus Hundsdorfer 
199, Andres Hundsdorfer 
200, Catharina Brandtnerin 
201, Hans Brandtner 
202, Barbara Brandtnerin 
203. Matthes Dechell 

204. Catharina Muhlbacherin 


Summa 
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205, Geor⸗ 











N. Mahmender Emigranten. - 
| Transport 
205. George Hagen — 
206, Lorentz Muͤhlbacher — 
207. Roſina Laupuͤhlern 
208. Magdalena Merleckerin 
209. Matthes Eßdencker 
210. Margaretha Stiecklerin 
211. Hans Kalcher | - 
212, Ehriftian Biere 
213. George Kepler er 
214. Andres Klinger - 
215. Niclaus Klinger - 
216, Veit Klinger - 
217. Chriſtoph Klinge - 
213. Urfula Klingerin. 
219, Öerfrud Klingerin — 
220. Margaretha Klingerin — 
221. Georg Rohrmoſer 
222. Paul Rohrmoſer 
223. Chriſtian Rohrmoſer * 
224. Georg Romofer — - 
225, Chriftoph Huͤttiger - 
226. Magdalena Romoferin - 
227. Michel Schlid _ - 
228. Adam Pfandler - 
- 229, Simon Pfandler - 
230, Jacob Abſtorfer 2 
231. Maria Kappellerin - 
232. Gertrud Abflorferin © 
233. Wolf Rottenbergee -  - 
234. BartelRottenbergr — — - 
235. Maria Hammerſchmidtin - 


Nee nes I _ EN 2) 
Summa vonder 1. Parthie zu Lande 
” ftorben 13. Kinder - 
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die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben 833 
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699, Perſonen. 


Aus dem Gerichte 








Taxenbach. 


Saalfeld. 





RT A — Ba — 


N. Rahmen der Emigranten: Familien. 


1, Andres Hirfcher 
2, Urban Mofelecher, oder Mofeleitner 
3. Philipp Meyerhofer 
1° Sgcob Schnelle  - 
= Fupert Wildauer a 
6. Gerge Dünngruber - 
7, Matthias Elöner - 
% Hans Hirſcher - 
9. Rupp Dirfchet u 
10, Joſeph Scharfiner - 
11, Johann Vreupacher - 
12, George Neupacher - 
13. Thomas Eiſenhofer - 
14, Elifaberh Gottfriedin = 
15. Adam Steger Ba 


1. Chriſtian Steger. 8 


17, Martha Scharffitterin - 
38. David Finger : - 
19, Paul Techer We 
20, Jacob Steiner BR 
21, Moris Scharffitter — 
22. Bartel Klarner — 
23. Simon Berger - 


24. Hans Weyher 


25, Martha Hemigin, oder Beynacherin 
26. Maria Ebnerin 

27. Mertin Sünider - 

28. Bernhard Kaͤſewurm * 

29. Wolf Kaͤſewurm — 
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BINE 67,” | 

 Berzeichniß | | 

Der unter Zührung des Commiffarii Johann Theodor Wirthen ’ 


mit eigenen Pferden und Wagen zu Lande nach Preuffen in Königsberg den. 
22, Aug, 1732, gefommenen Salgburger. z 


Zweyte Parthie. 


R. Aus dem Gerichte E 


btenam, 


Radſtadt. 


3% Kaͤſe⸗ 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 835 









































NM. Mahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 
a | Transport 305235 67 R- 
30, Kaͤſewurm Pr - salat - ir 
31, Gertraud Kennelbacherin — See hLalheR 
32. Catharina Spegerin — A 
33: Rupp Hofer —— Ned 2 Is 22 6 
34. Paul Auchhofer - iR ie 3 
35. Merten Hundsfelger = 2. Le. za me 
36. Hans Kindelbaher — - eure ra r 
37. Maria Wiemerin — See 
38. Hans Specher * 2 0 22. 0 ' 
39, Paul Spechers Sohn Jürgen Eee. 
40. Veit Sernhofer - e.Le mer 
41, Ehriftian Brettmofer - se Ie a 
42. Thomas Lüßer - > 17. -2 6 
43. Philipp Siehlecker = eh 
44. Anna Gernhoferin Aa: eo aa 
a5. Thomas Scharffitter - a a 
46. Urſula Scharffitterin— a 
47. Gallus Scharffitter — a - 
48. Maria Reutern - : - Eure Maine 
49. Eliſabeth Reinerin - 2: 5 0 
so, Leonhard Kornberger . -.. 1e- wein 
51. Sebaftian Kornberger - same, 
52. Thomas Suß - 10 ara 
53. Matches Steiner - 2 1 - 28 
54. Chriffian Naßners Sohn, Andres =: 17 -7  - 
55. Barbarannd Eliſabeth Suͤſſin 
56. Thomas Feſſel - re ; 
57. Serge Zefferer - .e me Do 
53. Rupp Meyerhofer - een 
59. Hans Kubbold oder Conwald ı ae 
‚60, Elifabeth,und Brigitta Kubbolütn + -= 2: 2) 
61. Serge A } ae 2 Is. 12 2 )Radfladt, aus dem 
62. Maria Meyerhoferin) Mahofers 2 = 12 - Werfen rtis. 
63. Matthias Gaßner 3 ſchenbůs 
64. Chriſtina Hirſchein se 2-5 18 Rodfledt, 
65. David Kammmald - 2,12 17.8 | 
- Summa z 57:2 SS>I1I6, * 
Mnunnn2 66, Hand 








836 IB. XVII. C. Sämtliche Sattzb. Emigtanten-gämitien, 





J Nahmen der Emigranten. m Wog — 


Transport ⸗ Par Ss: ge 
66, Hans Schobers Stieff- Tochter, 


V 


Maria Süffin sa=2. WERE ! Rabfant, 
67. ee. — — | 
68, Mertin Unterholtzer - 2: >12 =12 5 — — 
69. Sofeph ne N BER Re ef. 1 
70, George Rappo ae em 1% 
71, Ruprecht Feuerfänger ” Te —— 
72. Hans Doͤrfer » 192% 9 
7 Br le - leer 2] 
74. Hans Laubühler, - © - - 2 ENDE erffen, 
75. Leonhard Schlemminger a ara * M ki 
75, Hans Moderecher - a, 
77. Thomas Meyerhofer - e 12 15 1 Bifchofshofen. 
78. Hans Rahmer — eu me 
79. Joſeph Steiner - — - ee Ne. ne ; 
2 Ki Werfen, buͤrtig aber 
80, Anna Burgſchwaigerin ee — heanne 
81, Georg Schönberger — : 1 26 ma | 
= N oo. .e 12 -: - ©t, Johannis. 
33. Wolfgang Former - en 
84, Ruprecht Rappholdt " » 12 sus pe 
85. Sie m | - ⸗1⸗ 12 3 Bifchofshof. 
86, Anthon Penckler ——— — 11 
87. Hans Haarbrucher - 12 12,3, DBefen.. 
88. Jacob Höllgeuber . es 12: 12 1 Biſchofshofen. 
89. eat Binterd * — en 
90, Joſeph Ninterdorfer Grau 
91, Sb EB - Be \ Bliſchofehof. 
92. Philipp Wiebmer ler Lg 
93. Hans Sterchel 2 — ie Werfen, 
94. Vincens Hl a a 
97. ae - Be am 
Peter Dörfer - ER SR ifchofshof, 
3. Hans Dir — a se 
98, Ehriftina Dörferin r 2 | | 
99, Merten Dörfer m - 15 -+ - BürkRadfladt. Im 
Summa + 87+ 772162, WVerfnerer,gediet,. 
100, Simon 
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N MahmenderEmigeanten. — M. We K. Aus dem Gerichte 











. © Transport z 87= 777162 
100, Simon Sinnhöfer mit Mutter und ) 
| jüngften Bruder - Din 2 Daikıı 
En Eee | — 
102. George Foͤrſter — armen 19 - 
103. Paul Foörfter E ee — 
104. Thomas Hundsdörfer - er ⸗ 2 | 
105. Apollonia Dechelin - eo - ee 
106. Hang Lechner - ⸗ ⸗ u 2 — * a * 
— F Joh uͤrtig. 
ro7. Hans Lechner, des vorigen Rnecht = 1° -* - m Werfen gedient 
108. Paul Gerhab al ae 20) | 
109, Matthes Thermöfer - s 12. 12, 2 Pr Albteitai: | 
‚110, Eliſabeth Laupacherin ee — ie 
111. Rupert Steiner — 71: 00.0 fr % —— 
112. Peter Quechenberger — 
— — ne Ta x 
‚114, Virgilius Flichtelhoͤfe | 
115. Matthes Schuͤchlinger =. 12. un [ ADIUNN | 
116. Matthes Mofer — _ - s Te Bd | 
117, Blafius Pöhler oder Pichler 2. Lena 
118, George Pacher oder Bacher » 02. 1a Sifhofehofen. = | 
119, Hans Niedinge— Let De iſchofshofen buͤrt. 
120, Michel Anderer oder Aukexter la ae Haben aber im Wer⸗ 
Ar Jfenfchen gewohnet. 
121, Mertin Steine . — Te — > 
122. Andres Feusrfenger = e 12 15 3 5 Bifchofshofen, 
123. Chriſtian Kendler — 12 ea | 
124, Lorentz Nappod ©».  - 12 1202) 
125. Sofeph Kellner hi: sn ea le. 
126, Wolf Leuterreute e 15 -2 - Bifchofshofen. 
127. Hans Hopfgärtner, defien fechstes ) / 
\ - Kind zu Waffer gefommen Zn OR | 
128. Martin2aubühlee — — - er I2 0-20. k orfen. 
129, Maria Laubuͤhlerin . 2 ee 
⸗ I 22 


130. George Schlemminger | 
| Summa z1II5z 101204, 


Nnununn3 131.Ma⸗ 








134, Matthes Käfewurm 2 ⸗ 


143. Thomas Wieſer 
145. Ruprecht Wenger 


838 U. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien; 
N. Nahmen der Emigranten, M W. K. Aus dem Gerichte 


Transport ⸗I5IOI-204 
⸗ 


131. Maria Schoͤnbergeriinn 1⸗Werfen. 
132, Jodocus, oder Johann Adam Ei— AusderStadtSalg 

chinger, der ein Mond) gewefen 7 17 - burg,von Profeffion 
133, Beit Kaͤſewurm - ER 4 ein Schneider, | 


N 


AN 


135. Anna Keohmmitterin — -_, 
136. Veit Hoͤthel, wird gefchrieben, Hoͤhde⸗ 
137. Michel Schober — ie 
138. Thomas Sahlegcker - ⸗ 
159. Gerge Mitterſteiger 
140. Ruprecht Bleyers Sohn, Jacob 
141. Marx Stadler 

142. Matthes Heckel 


N DU 
ni 
X 
Non DR mn NND 


4 
Dur H#um b Mi Ha 


—R 


W 
N 


144. Serge Sahlhecker - 


GEN 
nn DON nn DD 


146. Hans Sahlhecker - 
147. Hans IBenger 
148. Magdalena Hoferin 
149. Magdalena Wengerin | 
150, Catharina Simonlemerin  - 
151. Matthias Sahlegfer 
152. Hans enger - 
153. Serge Dackel ir 
154. Chriftian Niedermeifter — 
155. Maria ABengerin - 
156; Merten enger an 
157. Anna Sahlheckerin e 
158. Magdalena Höferin - 
159. David Scharffitter - 
160. Thomas Scharffittee  - ⸗ 
161. Hans Glaner ⸗ 
162. Ruprecht Feuerſenger ⸗ 
163. Philipp Sinnlegcker ⸗ 
164. Matthes Bayer oder Payer ⸗ 
165, Serge Bayer - ⸗ 
Summa ; 
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14651297262, 


166. Cyri⸗ 
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die in Preuffen angekommen, und auf der Reyſe geftorben. 839 


— 
N. Nahmen der Emigranten N 


166, Cyriax Menerhofer — 
167. Hans Trincker 2... 
168, Urſula Schlitterin - 
169. Hans Kaͤſewurm - 
170, Eath. Kindelbacherin od. Kehlbacheri 
171. Hans Puchſtainer 
172. Thomas Scharffitter 
173. Hans Hoͤde 

174. Leonhard Kiehnleiters Sohn, Hans 
175. Leonhard Waͤndelberger, ſoll heiſſen 


—B — A EN 


€ 


radelberger | 
176. Ehriftoph Elbener Ne 
177. Melchior Elbeners Sohn, Hans 
178. Eliſabeth Kindelbaherm - 
179. Barbara Kellerin, Elbmerin 
180, Heinrich Worfters Sohn, Simon 
181, Matthes Warther, wird gefchrieben 


orfter 
182. Stephan Hagens Sohn, Hans 
183. George Steinbacher - 
184. Ruprecht Steinbacher - 
185. David Steinbache — 
186, Barbara Steinbaderin - - 
187. Gertrud Steinbacherin — 
188, Maria Magdalena Steinbächerin 
189, Simon Wolfgang Seewald 
190, Eliſabeth Hechmannin 
Summa 
Zugang. Unterwegs find gebohren 
Joſeph Steiners Kind, Jacob ⸗ 
Matthias Bayers Kind, Johannes 
Soumma der 2, Parthie zu Lande 
Abgang. Davon find geflorben 
Ruprecht Stenbahbeer  - = 
Elifabeth Hechmannin Man > 
David Kamwalds Weib, Brigitta; 
Und funfzehen Kinder — 
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ww NS 


sin 


ransport 714621295262 


"Hin - 
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N NEN 
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17? 
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-2 


12 


Ion] 
N 
ıbHı 18 ı ıw 


I 
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123 
I? 


12. - 


12 °-J 


Radſtadt. 


Aus dem Gerichte 


-z  - Ausder Stadt Rad⸗ 


\S 


1: 
147 #290 Geſell. 


221 


22 1 


168 1472292 


2 = 
22 ven 
I - 


9 15 


Sind alfo zur Anfekung ubrig blieben = 166 » 146 = 277 
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589. Perfonen. 
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3 fladt,ein Schneider⸗ 























— —— 





u ehe Smigranten Genie, * 


N. 68. 


Verzeichniß 


Der unter Fuͤhrung des Commiſſarii Johann Stephani zu 
mit eigenen Wagen und Pferden nach Preuſſen den ‚a En ende 
173 2, gekommenen Saltzburger. 


| Dritte Parthie. 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Ansdem Gerlchte 


1. Hans Stuhlebner = Iz 1: 4) 
2. Deffen Knecht, Michel Stuhlebner 87 
3. Deſſen Magd, Magdalena Drinckerin Se 
2. George Rue, und deffen Schweſter 
Magdalena = 
5. Matthes Nattersberger - 
6. Hans Schlemminger. 
7. Lorentz Schlemminger, deſſen Knecht 
8. Serge Pilßegcker 
9 Mathias Dörfer, deſſen Knecht 
10, Wolfg. A fonft Pramberger 
11. Wolfgang Pilgegcker 
12, Margaretha Bat oder Pfrilerin 
13. Jacob Schwa 
14. Han⸗ Melcheſchwayer = 
15. Juͤrge Reſch, der Knecht - 
16, Hans Lothermofer - 
17. Michel Pilßegcker, nebſt Mutter und 
Familie Die. 220, 2 


18, u Iren Ebner, nebſt deſſen Bruder Auguſt 


19. Ambrofius Sinnhuber - ⸗ 
20. Stephan Brandſtetter ⸗ 
21. Peter Lothermoſer, jun. Ba 
22, Peter Lothermoſer Sen. nebft fein Encke ⸗ 
23. Wilhelm Pichler 
24. Ruprecht Rohrmoſer ⸗ 
25, Marx Oberpichler, und Veit Vierhofer r⸗ 
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NN 


\ St, Johannis. 
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\ St, Johannis. 


36. George Brandftetter — 
27. Michel Egger, der Knecht — 


28 + Hals 









die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 841 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport = 335 18233 s 
28. Balthafar und Stephan Schwaigho⸗ } | 
fer, Bruder - 22 
>29, Wolfgang Ereushohler - 
30. Simon daher — 
31. Anna Schernbergerin 
32. Chriſtoph Birnbaumer 
33. Catharina Lothermoſerin, deſſen Magd 
34. Matthias Anlaſſer 
35. Georg Reuter, deſſen Knecht - - 
36. Michel Oberſteiner - 
37. Lorentz Buchfteiner = 
38. Jacob Brandftedter, der Knecht 
39. Brigitta Pilßegeferin, die Magd 
40. Rupr. Dörfer und Joſeph Lothermofer 
41, Joh. Ebner, nebft Mutter und Familie 
42. Hans und Juͤrgen Durchholger 
43. Chriftoph Arlberger, u deſſe Schweſtern 
4. Leonhard Pilßegcker 
45. Chriſtian Stegenwollner, deſſen Knecht 
46. Ruprecht Geyer 
47. Dans Seelhofer, der Knecht 
48.Chriftoph Forſtreuter, und Serge Un⸗ 
— 
9. Peter Stuhlebner 2 
* — Brandſtedter 
51. Hans Kabbacher, der Knecht 
52. Chriftoph Schlamminger und Jacob 
Hullgruber - 
53. Simon Scherenberger - 
54. Magdalena Pilßegckerin, Magd 
55. Hans Steiner - 
6. Paul Dberpichler, der Knecht 
57. Ruprecht, und Balthafar Forftreufer - 
53. Andres Reinbach - ß 
59. Jacob Steffener — 
so, Urban Wienar 
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842 11.8, XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten- Familien, 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 


Transport + 72⸗ 39278 
61. Jacob Schlemminger, Knecht 
62. Matthes Durchenſtern » 212.:18 u 3 
63. Joſeph Ereußberger - REDE 
64. Michel Zietrauer - ale - 
65. B—— 5 - 2 Te ea 
66, Philipp Stercher, Der Knecht a 
a Schmishofee + are St. Johannis 
63. MatthesStuhlebnee = ec 20 1304 
69. Simon Unterberger 2 LT 
70. el deren Madd 
71. Simon Hillgruber » Is -:-] 
72, Simon Schwabe - ——9 
73. Hans Hofer — 
74. Andres Reuter, Knecht AL ee 
75, Oßwald und Ehriftian or u Bee 
76, Hans Sräfenberger, und aa Sohn Wagrain 
Juͤrgen 2 — + 
77, Hans Puchner . le, een 
73. Hans Stringer - ee 
79, Wolfgang Reyfenauer - ce a2 -e 2) 
h | 80, George Unterberger - :e 12 -: - St, Johannis. 
| i Summa von der 3, Parthie zu ande = 952 48289 
1 Abgang. Unterwegens ſind geſtorben 
12 George Unterberger 2 ae ge 
Wolfe. — Frau Sabinn: -= 1: - 
und 5. Kinder 
Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben 94° 47:34, | 
| 225, Perſonen. "x 1 
N. 69. 
h Verzeichniß 
| Der unter Führung des Commiffarii ®. Beators zu Lande mit hren 
eigenen Wagen und Pferden den 22. Sept. 1732, nach Feen 
gekommenen Saltzburger. 1 
Vierter Parthie erfter Trup, 


f | | J— 1, Jacob 








die in Preuſſen angefommen, und aufder Neyfegeftorben. 843 
N. NahmenderEmigranten-Familin. M. W. K. Aus dem Gerichte 





1. Jacob Noßbacher, und Hans Buhler = 2° -> -) 
2, Rupp Huberober,und HansHillgeuberz 2° - 5-1 
3. Hans Nißlauer, famt Weib und Knecht 
Pigelbergeer -  - 2.2 17 
4. Hans Huberober, und Sim. Stabacher⸗ 2° - + - 
5. Matthes Klinger, und Gerge Mofeler + 22 - - 
6. Wolfg.Elmanthaler,u.chom Neukam⸗ 25 -7 - 
—7 Wolfs Forſtreuter uu. Gerge Reinbacher⸗ Nana 
8. Ruppund Guͤrge Keinberger a a . 
9, Thomas Oberbuhler - — — 
10. Wolfgang Gumpels Frau e -s: 1. 2St. Johannis. 
11, George Haßlinger, u Blafius Pladners 22 -= -| 
12, Peter Gaßner - tr 12 wi : 
13. Sebaftian Blackner, deſſen Sneht = 1: -: - i 
14. Thomas Scheinberger, und Matthes | 
9* aldeee 
15. Sebaftian Schwaighofer, und Simon u | 
Creutzzahler En me Ne 
16, Peter Stegenwalder,u. Philipp Krafft⸗ 2: -= -| 
+17. Simon Biller, und Matthes ©tollman- 25: -: - 
18, Serge Stegmaldner,u. Mar Gaßnerin⸗ 17 17 -J 
19. Valentin Scheidereiter - 12 124] 
20, Maria Ebmerin, deffen Magd a 
21, Hans Ramofer . aaa nal | | 
22. Wolfgang Ramoſer - ei, ı al, on 
23. Maria Rohmoferin, deſſen Magd — ie Er 
24. Rupp Geſchwandtner - #7 17 1 — Ku 
Di deffen — »: Jar ter 0.0 
‘26, George Eggert, deſſen Knecht a2 Baer 
27, Chriftian Geſchwandtel - ira ng 5 Sr 
28. Andres Eder E e- 1a 20.2 | 
29. Rupp Geßlegger, und Rupp Rohrmo⸗ 
fer, 2% Knechte * 2 27 .: - 
30. Rupp Aigner © e 2: I: - 
31. Michel Reuter, u. Matthias Bromeders 2: -: -| 


32, Rupp Egger , des Rupp Holtzlechners 
Knecht = 


e 12 ->»] 
Summa + 46# 14728, 


D00092 33. Michel 
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844 1.8. XVIII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
— 7— K. Aus bon Gere 


N. Nahmen der Emigranten, 
Transport = 
33. A - A: 
34. Dans Pramicker - MERKEL, 
35. Sebaftian Anderkfer - dl 
36. Simon Andeckfer - ⸗ 
Marcus Ratzeberger ⸗ 


Summa vom erſten Trup vierter Parthie⸗ 
Abgang. Davon find geſtorben 
6. Kinder NS ⸗ 





Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben al 

Nr 20. | 
Dun 
Derer unter Sührung des Commiſſa 





rii Johann Suiedecch Shojans 


zu Lande in Dreuffen mit eigenen Wagen und Pferden 
angekommenen Salsburger. 


Sweyter Teup von der vierten — 
N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. 


1. Peter Ebmers Kinder, Sebaſt. Wolf 
gang und Veit Pfeiffenberger ⸗ 
2. Matthes Lechner ⸗ 
3. Matthes Reuter, ⸗ 
Gerge und Ruprecht Pfundner, Bruͤder⸗ 
5. Wolf Gruber, nebſt Vater und Weibe⸗ 
6. Matthes Wenger 
7. Veit Wenger 
8. Hans Reuter 
9. Hans Neufang 
10, De a Hans Saplinger 
11, Jacob Grube 
12. Wolf, und Matthias Fleiß 
13. Matthes Neufang 
14. Hans Neufang, der 2te - 
15. Thomas Mayer, deſſen Knecht 
16, Wolf Fleiß, der ate, und Rupp Fleiß 
Summa 
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die in Preuſſen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 845 
N. rahmen der Emigranten M WR, Aus dem Gerichte 
Transport #5 22= 8>1ıı 
17. Hans Rieſer, deſſen Frau und Magd 
| Gertrud ‘Pichlerin - 
18. Engelhard Gruber - 
19. Balger Niefer PR 
20. Chriftian Koller — 
21, George Wenger - 
22. Anna Kolkerin, und ihr Sohn Hans 
Pfeiffenberger⸗ 
23. Hans Schafflinger Bu 
24.Chriftoph Gruber 2 
25. Magdalena Prandtnerin ‘ ⸗ 
36, Chriſtian Hechmann 
27. Veit Emmer, und Michel Stadler 
28. Joſeph Schlick, und Georg Sempel 
29, Caſp.Einpacher, und Michel Helmhuber 
30. Mertin Zwallinger a 
31, Hans Hundreiffer, und Matthes Halt⸗ 
z 27 -2 


puntner NN, ⸗ 
32. Gerge Pichler, und Jacob Scheibel⸗ 
prandtner, zwey Knecht — 7 27 
33. Andres Kirchenpieler u. Chriſtian Mayer⸗ 
34. Andres Keil, und Andres Bleyhuber ⸗2 
35. Hans Einpacher und Simon ‘Bergner 
36, Andres Zacher, und Simon Zweylingerz 27 
37. Wilhelm Bacher und Lorentß Haßlinger⸗ 2; 
8. PaulSchwager u. Matth. Brandſtetter⸗ 2⸗ 
39. Andres Schwager, u. Hans Altenhauſer⸗ 2⸗ 
40. Simon Leitner RR 4 E27 
a1. Hans Steiner, und Johann Egger > 
42, Chriftian, und Marımikan Angerers, 
niebſt deren Mutter - ⸗ 
43. Matthes Buchner - ⸗ 
44. Veit Wollner, und Gerge Kendelpacher⸗ 2⸗ 
45. Hans Leiter, und George Wollner 7 27 
46, SürgeKkügler, u, Gerge Gieblers Knecht⸗ 2⸗ 
47. Mertin Vorwalter 


. Summa ⸗ 697 227 
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846 n. B. XVIII.C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten⸗ Familien, 


M. W. 


Transport = 69 22⸗ 


N. Nahmen der Emigranten. 

48, Shriftian Meyer - ⸗ 
49. Peter Gruber ⸗ 
50. Matthes Langecker ⸗ 


51. Ruprecht Veit, u. Cathar. Longeckerin 
52. Margaretha Lechnerin, deren Mutter⸗ 
53. — — Kubhardt⸗ 
54. Rupp Wollner ⸗ 
55. Hans Pfanwert ⸗ 
56. Veit, Michel, und Thomas Bergner ⸗ 
57. Chriſtian Schnee, und Ruprecht 


Steinlechner ⸗ 
58. Veit Romer wi ⸗ 
59. Ruprecht Weyher? ⸗ 


60. Conr. — 550 Zuecht Hans Zefferer 

61. Ruprecht Winter, und deſſen Enckel 
Thomas Sinegefer 5 ⸗ 

62. — nebſt ſeinem Bruder 


63. ——— Kenbelbacher, und Veit der 


64. Hans Kendelbache— 

65. Veit Ditmer 

66. Sebaftian Sinnegcker r 

67. Joh. Steiner, u, Serge Mannleitner 
68. Helena Spergerin 

69. en Rahıer nebſt einem fremden 


—B nu 


AN 5 
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70. Hans Heinacher 

71. Hans, und Andres Keuter, und Mat- 
thes Niederſtraſſer 2 

72. Serge Wollner =. 

73. Hans Lemmbhofer 

74. Serge Kendelbacher 

75, BeitRafperger, und defien Sec N 
Stief: Bruder 

76. Hans Seethaler  - B 
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Summa s1135 48: 
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83. 


8. Aus dem Gerichte 
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die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 847 


N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport ⸗113⸗ 48⸗ 83 

77. Rup.Sinnegefer,u. Thom. Seethalerz 2 -: - 

78. Philipp Schwartzacker, und deſſen 
Knecht Simon Lackners 

79. Thomas Solchegger 

80. eine * 

81. Hans Eggerer 

82. Be I und Dans Angerer 

8 ans 

* as en und Knecht Hans 


Steffner 
85. PaulTeubel, und David Naßner 

86. Ruprecht Gaßner 

87. ofeph, ı und Wilhelm Lainer 

88. Jacob Faiſt 

89. Michel Gaßner 

90, Juͤrge Schelp, u. deſſen V ater George⸗ ⸗ 

91, Gerge Kirchgaßer,u. Hans Merlegcker⸗ 

92, Matthes Huber, u. George Zimereymer⸗ 

93. Anton Hofer, incluf. der Magd Mars 
garetya- Hoferin 2 

94. nn Kirchgaßer, nebft Vatter 
und Mutter 

95. Paul Werther, und Ruprehr Nie, 
ter, ein Knecht 

96, geonhard Neubacher 

97. Michel Bet: nebft Weib u. Mutter⸗ 

98. Veit Puͤhler 

99, Peter Winter, und Rupp Meyers 
Soͤhne, Rupp und Hans ⸗ 

100. Ruprecht Trincker ⸗ 

101. Mertin Schwartzacker ⸗ 

102. Tobias Bachler ⸗ 


Summa ; 


—— Iſt Conrad Weyhers — — 
uprecht gebohren — ie | r 


Summa vom 2, Trup 4, Parthie eıs53# 687120 
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848 1.8. XVII.C. Sämtliche Saltzb. Emisranfen-Samilien , 


M. W. 8 
Transport 5 687 120 
Arge Davon find geftorben 
Thomas Steiners Frau und 
 GeorgeSieblersneht - : Iz As - 
Und neungehen Kinder - -2.-2 19 


B 


Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben = zı52% | 67: 101, 


320, Perſonen. 


a Dh. re 
Verzeichniß 


Der mit dem Commiſſario Carl Ludewich Fehr zu Lande mit eige⸗ 
nen Wagen und Pferden den 6. Octob. 1732. gefommenen 


Salsburger. 
Sunffte Partbie, * 
N. Nahmen der Emigranten —— —D8 — 


*22 


6. Adam Luetzer | 
7, Serge Pühler - 
8, Stephan Perger 
o, Clemens Meyerhofer, und David Zur: 
ners Sohn, Hans 
70, Chriftian Sangbrügger 
11. Merten ae und Hans 
Steinbacher 22 2 
12, Rupp ee, und Paul Nieder⸗ 


13. oh. tegrsginder, Dansu. Andres 
4. Gabriel Schaftauer 
15. David Deublers Kinder, Philip und 


I: 
I: 


1, Chriſtian Scharffitter £ 1: 3 
2, George Teichel, und Veit Käfemurm + ee 
3. Helena Wieferin Sohn, Paui Reiner⸗ -=  -+ 
4. Georg Thurner a —— 
5. —— Ellmonthaler 1 Ts 
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NNNDN 


ze NT 
Hb 
N 


7 
82 


RX 
= 
Auen \ 
— 


Maria ⸗ — 

16. Rupp Former — — Or 

17. Jacob Anger ⸗1⸗ 
Summa + I75 92 28. 





Au bern Gerichte 


I? Radſtadt. 


18. Hans 





25. Ehriftian Stadter - 





die in Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 849 


N. Mahmen der Emigranten. 
. | anceat ⸗ 

18. Hans Kohnwald ⸗ 

19. Hans Lamburgers Frau, und Barbe 

Siemerinnerin 

20. Hans Lacknre — 

21. Andres Hofer 

22. Michel Brandſtedter 

23. Peter Gleichner Ne 

24. Rupp Dbereigner - 


van day 8 


26. Stephan Pielers Sohn, Matthias 

27. Thomas Hofer, und Wolf Lindner 

28. Dans Malers Sohn, - Thomas 
Feuerſenger 

29. Gerge Scheber, und Jacob Goͤppe 

30. Ba Gefaͤllers Sohn Chriſtian, 
und Veit Puͤrls Phili ipp 

31. Andres Lackner 

32. Thomas Zefferer 

33. Wolf —— Frau Roſ Vergerin 

34. Wolf Schober 

35. Wolf Eder — 

36, Merten Hofer | 

37: Chriftian Serchner, und Pete Schmels 

38. Rupp Fermer 

39. Ehriftian Walch hoͤfer 

40. Barbara Ebmerin 

41. Hans Raabe 

42. Matthias Puͤdler, und Barb. Meyerin ⸗ 

43. Veit Scharffitter 

44. Hans Steinbacher, —— 

45. Hans — und Michel Öleininger - ⸗ 

46. Hans Sey del 

47. Peter Sändel, und Jacob Lothermoſer 

48. Hans Hundriffer - 

49. Hans Trineker 

So, Öerge Turner, und Thomas: ackners 
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"NE rahmen der Emigranten, M. W. K. Ausdem N 
_ Transport jos 32782 : 
22 e 
28 
237 
I 
15. 


| 
AN 


Sracob Rieſenauer 
uprecht Meyer, und Thomas Reimer⸗ 
| ; s .Mertin, und Ruprecht Creutzzahler 
| 54. Jacob Biehhofers Sohn Chriſtoph 


DVD N X 
—BBB 
en Be Be Er 


’ N . 


[> 94 
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75. Merten Fellechner 
56. Hans Seidlers Sohn Rupert und 
Chriſtoph Steinbacher 
77. Jacob, und Matthes Zefferer 
58. Dat, und Chriſtian Guͤndel 
59. Valentin Eiſenhofer - 
60, Hans Hundriffer jun. = 
j 51. Mary fackner - 
62. Simon Creuszahler, und Peter Darre 
' 63. Wilhelm Brandftedter, und Peter 
j Schwaighofer 
| 64. Matthes Semmerbofer 
Ss. Peter Wengers Kinder, als Hans ı 
66. Andres Jeeureuther 
67. Matthes,und Serge Sakner — 
63. Hans Meyers Soͤhne, Baltzer u. Steph. 
69. Peter Lampuhlers Sohn Gerge 
J 70. Hans Steckels Sohn Simon 
4 71. Rupp Viehhofers Sohn Nickel 
9 72, Gerge Creutzbergers Söhne Leonhard 
und Simon 
73. Serge, und Anton Greiffenberger 
74. Simon De Kinder, A Sm, 
und Michel 
ij 75, Veit Hofer Ne 
t 976, Ruprecht Tratner x 
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77. Lorentz Creutzberger * 
73. Oßwald Hofer 
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J Ka) en | 
vwuhhN 
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| 79. Hans,und Eafpar Forſtreuter mit Bar⸗ 
tel Holtzlechner — 
80, Hans Schober 
| 81, Hans Cumpor, md Ruprecht Gebhard 


Summa 
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N. Nahmen der Emigranten. M. W. — Aus dem en 
Transport + 97: 37: 

82, Blafius Schwargenegeker_ _ - I 

83. Joſeph — — Waſſer ge⸗ 


gan 
84. Veit A farrachfleinee - 
85. Matthes Schwarsenegder - 
85. Ehriftian Windberger - 
87. Matthes Lackner 
88, Ehriftian Meyers Sohn, Hans 
89. George und HansMwer ⸗ 
-  Summavonder s. Parthiezu Lande 
Abgang. Davon find geftorben 
12, Kinder ⸗—— -z2 12 
Sind alſo zur Anſetzung übrig blieben ⸗104⸗ 39+ 82 921, 


225.  Perfonen j 
N. 72. 


Perzeichniß 
Der mit dem Commiſſario Gabler, und Eicken zu Sande mit N 
eigenen Wagen und Pferden den 21. Octob. 1732, 1 Preuffen 
gekommenen Salgburger, 
Die fechste Parthie. | 
N. Nahmen der Emigranten-Samilien. MM W K. Aus dem Seht 
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1. Mertin Zechner a } 
2. Georg Hochleitner a 2 N ma 
3. Thomas Weinbergers Fran ee 
4. Philipp Mittelfteiner - J 
3. Chriſtoph Ohrenberger «ee Te Ta ae 
ae hans - en 
7, Michel Kannert - e. fe es 
8. Andres Pilchert - a Goldeck. 
9. Philipp — ee 
10, Rupert Seiler | - I 
11. Ehriftoph Wollner m 37 ze 
12. Margaretha Wollnerin Se 2 00 N 
Tr RR N 4 Se 
| "7 Summa 7 16: Is 5 
Ppppp2 14, Hang 
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N. Rahmen der Emigranten, M W. K. Aus dem Gerichte 
mausppte 162 11z a | " 
14, Hans Koye 
15. Balthaſar Wiener - 
16, Rupert Kaͤhle - 
17. Beit Weinberger a 
18. Marie TBeinbergerin — 
19. Maria Pilßegckerin - 
20, Weit Itzenmoſer - 
21. Thomas Stoff - 
22. Hans Wolfner er 
23. Chriftoph Moye 
24 Mar, Dove ef derodechtermarn 
25. Hans Schattauer 
26. Matthias S chattauer 
27. Catharina Bruͤndlinger = 
28. Eva Hintleitwen  -  - | 
29. Maria Lanerin - 
30, Urfula Steinbacherin - 
31. Eva Zachnerin — 
32. Matthias Rammoſer 
33. Simon Marre 
34. Hans Moye 
35; a. Schmagerin = 
36, Oßwald Laner — 
37. Chriſtian Rͤhhra — 
38. Georg Wollner 
39. Jacob Buͤchner — 
40. Thomas Reinbacher 
41. Maria Mauerin 
42. Maria Gaͤnsnerin 
43. Andres Moye 
44. Thomas Rohra 
45. Andres Schwager 
46. Andres Miltzthalee — 
47. Hans Laͤchner F 
48. Vincens Reinberger - 
49 Mertin Brambacher - 
Summa 
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nn — — — —— — 
N. Nahmen der Emigranten. MW. K. Aus dem Gerichte 
BR u Transport u, = 42%. 32° 39 5 
so, Maria Kendlbacherin a 
51. Urſula Krachelin Birch —— —— 
52. Mertin Schwager ea 
53. Hans Bruͤndlinger a De ea 
54. Michel Weilhauer ar se. ua 
55. George Gemmechers Sohn, Hans = 17 -7 > 
76. Martin Sammerpiehler - Bar 22 ml 
57. Rupert Dinterpiehler a 41-14. Lam? 
sg, Peter Hinterpiehier -  - ea a 
59, Beit Neufang en N ass dad 
60, Maria Brandftedtin - 0 ET 3 
61, Martin Schwark - e- 12 - Io 
62, Walpurg Schwarkin - in saa Dal 
63. Matthes Drüclinger cha 12 MW 
64. George Buckhon 
65. Rupp Winger 33 
66. — ame | Ä 
67. peter agelberger . 2 BR 024 ee 
63. Lucas Bergner - NEE : Goldeck. 
69, Eva Bergnerin . ee 
76. Hans Langegefer — TO WA 
71. Andres Pilger - .. 2a on 
72. Hans Nammofer —— 
73, Martin Mayhoffer - 2 a Arnd 
74, Steffen Brandſtettner - 2 ana am 
75. Lorentz Laurcker — 
76. Hans Rahmer ae 
77, Joſeph Odecker ei: 
78, Thomas Hundrieſer - a Tr 
79, Martin Bruͤckler - = I 
80, Hans Nammofer. - Pa, 
91, Andres Niederlechner - 2°. Damian 
32. Hans Meyr - 22. 
33. Thomas Wollner - _ 
84. Thomas Klingler “Rt e Is -2 - 
85. Hans Mayr a 
Summa : 75: 55 107, 
Ppp pP 3 86, Mar 
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— — ——— 
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86. Matthias Triegler 
87. Veit Seher 
88. Hans Brundlinger 
89. Eva Hacherin 


90, Ehriftoph Milthaler 


91. Maria Saringerin 
92. Simon Zwenlinger 
93. Joſeph Hachleitner 
94. Bartel Benckler 
95. Oßwald Laner 
96. Joſeph Fahlfteiner 


97. Michel Bründlinger 


98. Hans "Berger 
99. Hang Neinberger 
100, Ehriftian Neufang 


101, Matthes Schwaiger 


102, Valentin Steiner 
103, Öertraut Wollnerin 


104. Gertraut Meyhöferin 


105. Barbara Gaßnerin 
106. Maria Meuterin 


107. Wolfgang Stegentwallner 


Nahmen der-Emigranten.- 
‘ Transport 


vun 
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108, Maria Stegenwallnerin, und Roſina 


Stegenwallnerin 
109. Hans Paltner 
110. Hans Rachna 
111. Thomas Buͤchner 
112. Simon Blockner 
113. Wilhelm Wolfner 


114. Eatharina Burgſchwaigerin 


115. Andres Gansleitner 


116, Sebaftian Burgſchwaiger 


117. Rupert Forftreuter 


us NS BUND MN 


118, Johann Schober, und Matthes, und 


Sebaftian Schober 


119, Simon Brandſtetter 
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M. W. K. Aus dem Gerichte 
75⸗ — bi 
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St. Johannis. 





120, Rs 
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N. Nahmen der Emigranten, M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport z106z 83158 
120. Rupert. Burgſchwaige 7 12 I: 4) jr 2 
121, Bernhard Pfarcachfteiner, und- An⸗ ——— or 
dres Wollner ° ; ee ra = 
122, Margaretha Schaffhauesin De a a ö 
123, Gertrud Kublin a, - 
124. Philipp Holtzel TE «» Is'-$,- 
125. Anna Bergnerin > ‚. wm. 
126, Paul Berger * — Bar SINE 
127. Margaretha Hinterbergerin HT — 
128. Maria Pilßegckers Soͤhne Michel, 
und Matthes. — 7 ara 
129. Hans en ee ee 
130. Hans Schwaighöfer Ze 
131. Auguftin Schwaighöfeer -- # Ir 1e 3 
132, Elifabeth Schwaighöferin 2 i 
133. George Prentzth haler - er. - 
E34, —— ah | ENT ERNE 
135. Dans Bleichner — Be 
136, Rupert Sreifjenberger 2 12 15 ar Ok. Johannis, 
137. Maria Eckerin - 
138, Rupert Winckler - EIER 
13 en | = a 12 
140, Joſeph Reuter - s 13. - 
141, Wolf Drinefers Sohn, Martin ee -ı -- 1 x 
142. Rup Torfersund Simon Schwabe + 27 -5 =. 
143. GeorgTrincker, und Joh, Creutzahler⸗ 25. 0, ie 
- 144, Wolf Töpferer ea - 
145. Marx Sellinger ee Ist 
146, Paul Hammofers Sohn, Matthes ae 2 2 
147. Bartel Töfferer ER 
148. George Löttermofer - ln a ee 
149. Georg Kremes ? 2 2 1203 
150, Oßwald Stephan und Martingeitner 28 -s: - 
ame 37, 


151. Dalentin J mmlauer 
9 


172. ——— — und Ja⸗ 





Stuhler a NEN 
| Summa 41404 1015 197% 
| 153. Peter 
TE IT AT 
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N. Nahmen der Emigranten. . 


Transport - - # 140 s104 2 197 


W 


153. Peter Lotermofers Sohn, Rupp 


154. Martin Töfferer, u. Martin Schuler 


155. Michel Fuchs — ⸗ 
156. Stephan Brandtner, und Simon 
Greiffenberger Tas: g 
157, Betr Srubee! © „+ -- x: ⸗ 
158. Eva Creutzbergerin ⸗ 


159. Matthes Weißberger 

160. Martin Seydel, u. Thom Brandtner 
161. Jacob Glantzhoͤfer 

162. Michel Burgſchwaiger 

163. Wolf Gruber 

164. Bart. Seidener, u. WolfCreutzzahler 
165. Simon Schwartzberger— 
166. Chriſtian Raine — 

167. Conrad Steinbacher - 

168, Georg Viehhöfers Sohn, Jacob 
169, Thomas Greiffenberger =, 
170. Hans Kindelbachers Sohn, Philip 
171, Rupp Vollecher, und Hans Obriſte ⸗ 
172. Abraham Gumpoldt, und George 


za \\ 


A NS 


GEN 


DU VUN 


Kanftleitner 2 


173. Martin Eiſenhoͤfer, u. Oßwald Meyer - 
174. Matthes Steinbacher, und Rupp 
Hulier ⸗ 
175. Marx Reuters Sohn, Caſpar ⸗ 
176. Rupert Creutzberger, und Rupp 
Brensthaler er ⸗ 
177. Bartel Wiebmers Soͤhne, Bartel, 
Paul, und Johann — ⸗ 
178. Hans Palmer — 
179. Wolf Gelffenberger — 
180. Michel Holtzmann 
181, Hans Fiſchell | 
182. Hans Sälfners Sohn, Rupert 
183, Andres Fuchfers Kinder, Andres und 
Rupert ⸗ 


- a a 8 


27 
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az 
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— — — — 
Summa #1807>106;209, 
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MM W. K. Ausdem Gerichte 
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die in Preuffen angekommen, und aufder Neyfegeftorben. 857 
N rahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Swichte 
"Transport 1802106209 
184, Michel Bachmañ, u. Jacob Speher + 2 > 


185. Thomas, und Leonhard Spehrs - —* 
1? I 


N 
X 





186. Rupert Abweg 1 = 
187. Wolf Greiffenbergers Soͤhne, Mat: 
thes und Hänfel A a 
188. Baltzer Greiffenbergers Rinder, | 
Wolf und Hans — 
189. Chriſtina Stadtleiterin ——— — 
190. Hans Stadtleiter — ET ARE 
pe. aa een ein - Baoeain, 
192, Conrad Bacher — 
1593. Joſeph Lankritſch — 
194. Hans Fiſchberger TR 
195. Palthafar Fincke ee, 
196, Georg Reiner, und Lorenf Afcheager Pe “ — 
197. Simon Gundell, u. Hans Langegcker⸗ 2e⸗⸗— 
198. Georg Taxbacher BT. ZA HE | 
199. Georg Fuchs * — — 
Summa vonder ofen Parthie zu Lande ⸗198⸗ 113214 
Abgang. Hievon find geſtorben 
25, Kinder : NT > A 
Sind alfo zur Anſetzung übrig blieben = 198 = 1 113418 — 
500, Parſonen. 
N. 73. 
Verzeichniß 


Du Saltburger, welche der Commiſſarius Mierrettie zu Sande 
mit ihren eigenen Wagen. und Pferden den 30, Dxtob, 


1732. gebracht, — 
Die ſiebende Parthie. 

N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte { 
1, Hans Stamende = a a a | 
2, Philipp Merlinfe _ . - 0 1 ne 2 Werſfen 
3. Rupp Eyma | BR Bam LANE 

| Summa. #. 3771: 6, 
DI 





4 Philipp 





——— 










-—. m — —⏑— 
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10. Hans Raſpiehler 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 
4. Philipp Zehendhofer 
5. Johann Zehendhofer 
6. Maria Taͤglin 
7. Jacob Bache 
8. Eich Bache * 
9. Gericke Hofe — 


11. Hans Hundsdoͤrfer 
12,Liebhan Spiele 

13. Apollonia Hundsdörferin — 
14, Waldhauſer Neupgacher 
15. Eliſabeth Lemmerhoͤferin _ - 
16. Simon Doͤrfer 

17. Ruprecht Bacher 

78. Ruprecht Neupacher - 

19, Hans Bader - 

20, Sebaftian Leitner — 
21. Andres Leitner = 
22, Michel Scheibenhuber- - 

23. Lorentz Grobe 
24. Juͤrgen Palfner 

25. Hans Pethann — 
26. Maria Madelbergerin — 
27. Juͤrgen Hundsdoͤrfer 
28. George Zehendhoͤfer 
29. Bartel Zehendhoͤfer, und Hans Seher 
30, Hans Zehendhoͤfer a 

31. Rupp und Veit Zehendhofer 

32. Beir Hundsdorfer 
33. Hans Ender,und Wolfg, Wenghöfer 
34. Michel Kuhlftaab - 

35: Maximilian Pfehrfacke “ 

36. Gertraud Krafftin - 

37. Hans, Chriſtian, u. RupScheibenhoͤfer 
38. Barbara Schlaubingerin 

39. Matthes Wenghoͤfer 


Summa 


U UN 
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N. © Mahmender Emigranten. 
| ‚  » Transport 
‚40. Margaretha Nreupacherin - = 
41. Valentin Klohmer . - 
42. Chriftian Wiebmer - 
43. George Wollner 5 
44. Magdalena Windbergerin - 
45. Jacob Hofer — 
45, Rupp Seidel, und Rupp Thieler 
47. Martin Sruber u -- 
48. George Affner - 
49. Bartel Thieler Be 
so, Matthes Thieler,und Matthes Kraft 
51. Rupp Schattauer— 
52. Magdalena Hundreiſſerin 
53. Wolfgang Hagen u 
54. Hans Hagen, und Georg Derkberger 
55. Elifaberb Hagen - 
56. Jacob, Sebaftian, Joſeph, Mertin, 
und Andres Steckel — 
57. Gertraud Steckelin, und Sphille 
ESteinbergerin ee 
58. Hans Toͤgner 
59. Hans Steiner 
60. Rupert Maintz 
61. Wolfgang Maintz, u. Hans Tegenegceker 
62. Adam Muͤllauer 
63. Maria Strecklin, und Barbara 
°  Reigebrummerin — = 
64. Margaretha Kienleitnerin und Wal⸗ 


x“ x 
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NG N 5 


U UV 


n vuwMN 
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Ag \ N 


a zn N 1 


| purg Burgfchwaigerin - AR 1 
65. Hans Unterholtzer— 2, ran Wie 
66, Barbara Buttefamberin a 
67. Peter Brandftedter et 
63. Drey groſſe Söhne, als Knete = 37 - 
-69, Dreh groffe Töchter, und ſechs kleienn 
- Kinder euer 20-003 
70, Chriftoph Brandſtedter . al ae 
RT ana 2.702597 148, 
TR 24499 2 
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860 11.3. XVII. € Sämtliche Saltzb. Emigranten: ‚Samilien, 


N. rahmen der Emigranten, 
Transport x 

71, Sebaftian Brandner, u, Rup VPerger 

72, Hans und Martin Perger — 

73. Maria ar in Syb. Weymerin ⸗ 

74. Hans Seidner 

75. Mar. Fahleyſerin, Martha Trincklerin 

76. Adam Hufer 

77. Marx Unterholtzer, u. Mertin Pergner⸗ 

78. Magdalena, und Maria Huferin ⸗ 

79, Veit Steinwendtner— ⸗ 

80. Hans Wegners Witwe und Kinder > 

81. Mar, Schwiegerin, u. —— in: 

32, Martin Steinberger ⸗ 

83. Rupp, und Chriſtian Gruber N 

84. Barb Gruberin, u. Mar, Brandtnerin: 

85. Hans Brandner ⸗ 

86. George Brandner ⸗ 

87. Matthes Raupauhler ⸗ 

88. Noch zwey — Soͤhne, und 
eine erwachſene Tochter 

89. Anna Schartnerin, u. Gertr. Naſſerin 

90. George Rainer 

91. Andres Rainer 

92. Maria Steinbergerin 

93. Rupp Fritzſchel 

94. Zwey erwachſene Soͤhne und zwey 
erwachſene Toͤchter 

95. Barbara Schleimingerin, und efuta 
Motterlöchnerin 

96, Matthes Weige u. rwachſeneSoͤhne 

97. Rupp Eiler 

98. Thomas Wiebner 

99. Apollonia Wiebnerin 

100. Georg Wiebner 

101, Paul Schorckhoͤfer = 

102, Georg Peckler 

103, Roſina Hundsdoͤrferin, und Maria 
Rainerin ⸗ 
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W. Kr Aus dem Gerichte 
592148 
——— 
2 1 
22 - 
I 2 
22 = 
I, 3) 
— 
I2’& 
12,3 
27. - 
127.2% y 
23 - 
‚Ie 4 
U —T 
1⸗—Werffen. 
2 — 
17:3 
12 - 
1 I 
I 4 
27 - 
2 - 
Iz I 
1:2. 3 
12 I 
I: I 
I: 2 
I I 
-£ I 
271-7 
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die in Preuffen angefommen, und auf der Neyſe geſtorben· 86r 
K. 
⸗I00⸗ 95 ⸗18 


2126 21247223, 


241993 


Nahmen der Emigranten. 
 . Transport 

104. abi Aufpieler, und Matthes Rainer⸗ 

105. Wolfgang Rainer , ein ertwachfener 

| Sohn, und drey Toͤchter — 

106. Lucia Meyerin 

107. Maria Meyerin AR, 

108. Bartel Meyer. . 

109. Veit Frigenmwollnerin | 

110, Michel Bacher,u. PeicslansReichhof 

111, Maria Srigenwollnern | - 

112. Rupp Killer J 

113. Hans Piehler | 

114. Sebaftian Reichhof ® 

115. Nicolaus Reichhof - 

. 116, Lorentz Avensberger - 

117, Maria Schrempfin - 

118. Hans Schachtner - 

119, Zwey errvachfene Kinder - 

120, Gertrud Avenspennerin, und Regina 
Hundsdorferin — 

121. Georg Auſtegger 

122. Eine a Anna n 

123. Jacob Rainer * 

124. Hans Foͤgeggerer 

125. Catharina Huͤberin - - 

126. Barbara Milbacherin - 

127. Mart, Milbacher,u. Adam Anſpiehler 

128, Matthes KRashöfer - 

129, Joſeph Brandftedter e 

130, 2 Pr tee zwey groſſe 


Töchter 

131, * andſtedterin - 
132. Barthold Bifcher - 
133. Hans Mittmer 
134. George Mittmer, u. Jacob Mittmer 
135. Eliſabeth Mitmerin 

136, Catharina ai — 
— Summa 21262124222 
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Aus dem Gerichte 





Werfen. 


137. Geor⸗ 


- e——r 






138, Elifabeth Geßnerin = 


852 II. B. XVIII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten. Familien, 
M. W. K. Ausdem Gerichte 


N.  Mahmender Emigranten. 
| Transport : 
137. George Trincker - 


139, Gericke Haßler 

140. Michel Leitner, und Hans Hagen 

141, of Steiner - . *°- 

142, Sybille Immlauerin, und Gertraud 
Sprenbergerin — 

143. Barbara Seidnerin - 

144. Gertraud Weckhöferin — 

145, Philipp Dörfer, u, Martin Wenger 

146, Catharina Pergnerin ae 

147. Magdalena Geſchwandtnerin, und 
Ehriftina Brandnerin — 

148. Apollonia Geſchwandtnerin 

149. George Meyhoͤtfter 

150. Hans Schuhell, und Simon Mittner 

151. Margaretha Mülauerin — 

152. Matthes Eggerts Söhne, Balzer 

ne 

153, Joſeph Sahlpiehler - 

154, Maria Stedlin, und Catharına - 
Weinbergerin - | 

155. Peter Rappoldt — 

156. Sebaſtian Rappoldt und Matthes 
Immlauer — 

157. Rupp Schartners Sohn, Vincens 

158. Rupp Niederlechner — 
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159. Jacob Mayr, u. Adam Bierbaumer⸗ 


160. Leonhard Meyerhoͤfer 


161. Hans Schwaigers Kind Juͤrgen 
162. Catharina Creutzbergerin, und Bar⸗ 


N 


bara Steinbergerin - ⸗ 
163, George Leywien ⸗ 
164. Mertin Immlauer ⸗ 


165. Magdalena Geſchwandtnerin ⸗ 
166, Mertin Perger — ⸗ 
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| die in Preuffen anigefomimen, und aufder Reyſe geſtorben. 863 


N. Pahmen der Emigranten. M W. 8. Aus dem Gerichte 
Transport 215271472265 * 
167. Matthes Creutzberger, und Thomas | u. 
0 Auttegger a 
- 168. Anna Wegnerin 
169, Maria Schottauerin - 
170, Rupp Zanner, und Hans Brandſted⸗ 
‚ters Sohn Ruprecht EN 
171, Hans Steiner - 
172. George Peeham - 
173. Wolfgang Forſtreuter — 
174. Georg Singhufer r 
175.Hans Schleimminger, und Adam 
Mitteliteiner - 
176. Philipp Bacher - 
177. Peter Eggener 
178. Hans Huber N 
179, Hans Unterberger — 
180. Hans Gruber 
181, ürgen Geckenpichler, und Bartel 
Wallhauer . 
182, Hans Hundriffer - 
183. Veit Sommer -. 
184. Jacob Lottermofer RER 
185. Andres Hundriefers Sohn, Philipp 
186, Ehriftian Keils Sohn, Thomas 
187. Andres Prehaue - 
188. Andres Niederlechners Sohn, Dans 
- 189. Anna Steinen — — | 
190, Joh. Meyer, und Steph. Brandtner 
Summa vonder 7. Varthie zu Lande = 177 7 160 
Abgang. Davon find geftorben ala 
Simon Dörfer, Wolfgang Hagen, 
an Pichler In 7 = 
Elifaberh Limmerhöfin, Dans Tegen ⸗ / 
ners Frau, Barbara Voigtbrumme | 
rin, George Aſteckers Frau, Catharina | 
Gruberin, Eliſabeth Nuttwien e -26: - 
UndvierundfehsigKinde - 2.2794 
Sind alfozur Anfegung übrig blieben = 174 7 154 2 243 
571, Peefonen, N.74. 
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864 II. ©: XVII. C Sämtliche Saltzb. — me Bamiten, 
N. 74. 


Verzeichniß 


Deret durch die Gormnffanien Stephani und Megand 
Preuſſen mit ihren eigenen Wagen a Pferden den e ar m 
1732, gebrachten Salkburger, 


Die achte Parthie. 


N. Nahmen der Emigranten⸗Familien. 
1, Hans Mittelſteiner, nebſt Weibe, Kin⸗ 


dern, Mutter, und Dienſtbotten eh 


2, Simon Rohrmoͤſer, famt der Familie 
und feinem Bruder Martin ⸗ 
a au Mittelfteiner ⸗ 
Thomas Mittelſteiner, ſamt Knecht 
und Magd 
5. Paul Reinberger mit der F Familie ine 
Knechten und einer Magd - 
6. Joſepyh Wiemar — 
7. Michel Finnwarth mit der Familie 
dem Knecht, Paul Seidner 
8, Bartel Wiemar 
9. Wolfgang Schwartz, 
10. ———ee 
und Knecht, Philipp Re 
11, Andres Hitzel mit der Familie und zwey 
Knechten, Hitzel, und Fawalder ⸗ 
12, Deſſen Mutter Maria Dickin ⸗ 
13. Andres Fawalder mit deſſen Weibe 
drey Knechten und drey Migden ⸗ 
14. Michel Capeller ⸗ 
15. Ehriftian Claußner ⸗ 
16. Michel Veithofer mit der Familie eis 
tem Knechte und zwey Magden ⸗ 
17, Martin Huttecker ⸗ 
18. Veit Vogelreuter, und ſein Sohn An⸗ 
dres mit Familie ⸗ 
Deſſen Knecht Wilhelm Holeiter, zu 
Magd Maria 
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Summa- # 335 31⸗ 
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19, Guͤr⸗ 








„N Nahmen der Emigranten, 


Transport 


19, Guͤrge Heifel mit der Familie und fei — 
nem Sohn Hans 
20, Matthes Goͤtzſchner ſamt Familie und 
| drey Maͤgden 
21. Eines Seher mit Knecht und Magd 
22. Hans Capeller 
2 3. Chriftian Spell, Vater und Sohn 
mit Famil ie 
24. Juͤrg Kayl mit feiner Mutter Capelle⸗ 
rin, und dem Knecht Broſi Buſch 
25. Bartel Kattſtgle  - 
26, Adam Dörfer - P 
27. Juͤrgen Kattftaller 
28. Ruprecht Wollner mit Familie, vier 
Knechten und Magd - 
29, Hans Vogelreuter famt Be Mi 
> dem Knecht 
30, Merten Bogelreuter - 
3 1, Adam Brunnlingers Wittwe mit zwey 
Knuechten und zwey Mägden ⸗ 
32. Joſeph Schrempf, Vater und Sohn 
mit Familie und einer Magd 
33. Chriſtoph Laderreuter 
34. Michel Laner 
35. Anton Saͤher 
36. Thomas Birckhoͤltzer 
37. Ein Knecht Simon Birchoͤtter 
38. Michel Reinberger 
39, Bartel Mey 
Zen Snechte Peter u. Serge Göbel, 
Zweh Mägde Gertrud und Anna 
Schoͤneckerin 
40. Chriſtoph Zehenpacher 
Die Magd Lucia Vorwalterin 
41, Bernhard Taucher 
- 42, Andres Brauer, mit Familie, drey 
Knechten und zwey Maoden 


MV 


RB 


Te \ us \$ 


a\S 


X w 


N \ Ge \ Ge N ze \ 4 


nu. 


RB 


M. W. K. 


3 


wuu N 


32 


u Me 


ER NGE. \ GE NGE Ne 


—R 


—XBBBRVX 


or nn u Eu 25 8} 


R 


317 58 


vo 
n 
nn 


4 
eb 


HkHleteie ed 

a \T 
: 2 N rn 
H\O HN OAOw 


NND DDR 





Summa : 





ix» 


— 


Aus dem Gerichte 
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die in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe geſtorben. 865 
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866 1.8. XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Samilien, 





N. Rahmen der Emigranten, M W. K. Aus dem Gerichte 
Transport + —— 672163 * 
43. Stephan Bruͤndlinger Is a2 su 
Deſſen Knecht Veit Winckler, und ’ 
Mad Maria - le ee | 
44. Hans Dogelreuter - A VO 
Ein Knecht Serge Steihaiee- a 
45: Matthes Reſch, mit der Familie und 
Knecht Blafius Reich ea En 
46, Lorentz Schwager eo Dal. 
47. Die Mutter Margar, Vogelreuerit Se 
48, Wolf Steiner RR 
Zwey a ein Zunge, und ine 
' aͤgde a 
49. Beit Wiemar, mit der Familie und 
einer Magd Margaretha 7. 17 22. 1 
50, Serge Gruber - EEE > 
51. Veit Brandftedter - - ae one 
52. Thomas, Kayl mit Kindern , zwey ® 
Mägden,und einemsincht = 22: 2. al 
53. Margaretha Rahtin : 7 8 1% g.r Solden, 
54. DE Reinberger, mit der Familie, 
der auch 1, Knecht und I, Magd bey 
ſich hatte | 2 Was Tan 
35. Serge Wiemar le Zorn 
56. Magdalena Daher, ine it en IE 
57. Zeit Itzmoſer - Fe C 
58. Matthes Hölgel PUR U RER IUHNS 
Deffen Dagd Magdalena Hölgelin EB TER 
59. „Thomas Schwager ua ae 
60Ja cob Ehrenreich — ER SER ER. 
61. Urban Leiner e 12: 12 10 
62, Serge Hopfgartner nebſt der Familie 
und zwey Mägden e a0 Ba 3 
63. Gertrud Geſchwandnerin re > 
64. Sebaſtian Brandftedter, und Magd + ı2z 22 Sr 
65. Adam Langerker en 
66, Philipp Langecker und ein Knecht Jo⸗ 
hann Tancher - AR RR 
Summa 71037 99724, 


67. Johann 









N. Nahmen der Emigranten. 
J Transport 
2 67. Xohann undeiffer und brey Migde - ⸗ 
68, Simon Verwalter, nebſt der Familie, 
und einem Knecht Serge Neih > 
69. Mertin Berger _ — ⸗ 
70. Apollonia Bergerin 
Zwey Mägde, Margar. Geſe a. 
| nierin, und Chriſtina Togefallin = 
71. Margaretha Kolbin ⸗ 
72. Hans Ratſperger ‚ein ‚Knecht 
73: Steffen Filler 
74. Juͤrgen aldner,und feine Shhweſter 
75. Thomas odereuther 
76. Veit Reſch 
77. Matthes Sangenhuber, mif Familie, 
und zwey Knechten 
78. Matthes Pfeiffenberger, mit Weibe, 
Mutter, Kindern, einem Knecht 
und zweh Maͤgden ⸗ 


—6 


R 


79. Pet. Brandftedter mit eben ſolcherFam. | 


Deffen Knecht Philipp Brandftedter + 
80, Hans Göbel mit Weibe, Kindern, 2, 


Knechten und 3. Maͤgden — 


81, Serge Volthofer, mit Kindern, 1. 
Knecht und 1. "Magd 
82, Rupp Birnbacher nebſt der ramile 
und Magd 
83. Jacob ollner/nebft Mutter, Somilie 
1. Knecht, 2. Mägden ⸗ 
84. Sebaſt. a mit Famil.und Knecht: 
85, Thomas £inthaler, deſſen Familie, ein 
Knecht und 2.Mägde . 
86, Mar, Bruͤndlingerin u. Eba Schweiger. 
87. Maria Schaubenfcheererin  - 
88. Rupp Vogelreuters Wittwe 
Eine MagdSabinaRathenbergerin 
89. Sebaſtian Lerſchner 
90. Simon Wollner Rus 
‘ "Summa 213371432209, - 
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die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 867 
a W. K. Aus dem Gerichte 
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868 I. B. XVIII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 


N. Nahmen der Emigranten, 


M. W. 8 AusdemGeriht 


Transport 1332143 2299 


91, Jacobus Petter, deffen Familie, an 
Knecht, eine Magd a 
92, Ruprecht Rape, deffen Familie und 
zwey Knechte 
93, Matthes Walchhofer - 
94. Andres Aſtner - 
95, Anna Schnabercherin - 
96, Ruprecht Aſtecker - 
97, Bartel Aftecker 
Drey Mägde Dean, Sinecke⸗ 
rin, und Naßlerin 
98. Chriſtian Merberger 
99. Hans Hofer — 
100. Matthes Ditter 
101. Thomas Former mit der Familie, 
drey Knechten, und einer Magd + 
102, Urſula Kendelbacherin . ⸗ 
103. — > mit Familie, Magd u 


IE N N 


N —V V 


—XRV 


104. —— Sefferin, nebſt Kindern, 
3, Knechten und 1, Magd 

105, ma: Hofer mit der Sn 

1, Knecht und 3. Mägden 

106, Paul Hofer mit der Familie und ei⸗ 
nem Knecht 

107. Mattheus Hirſcher mit der Familie, 
1, Knecht und 1. Magd ⸗ 

108. Hans Wildauer A 

109. Rupp Mahofer - ⸗ 

110, Burchard Grube mit der Familie, 
und einem Knecht - ⸗ 

111. Anna Pettlerin mit Kindern ind dem 
Knecht Hans Steinbacher ⸗ 

112, Hans Schlaiminger mit der Sam, u. = 

113, Zwey der Söhne Weiber  - ⸗ 

114. Mattheus Halbbruder 


Summa⸗ 
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die in Preuſſen angekommen/ und auf det Reyſe geſtorben. 869 
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N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 
Transport +1672178 238 2 
115, Paul Kraft — —— y 
116. Hans Schleiminger JJ —— x 
117, Hans Scheibenhofer - ar —— 
118, Ruprecht Heiſel, mit der Familie,aud) N — 
Mutter, zwey Bruͤdern, zwey Schwer RN — 
flern und einem Sucht - 5 44 47 1 | | 
119. Thomas Frommer ta Te 2 
120, Simon Fuchs el en, 
131, Anecht Bartel Piegniger - #17 17 1 
Zwey Mägde Salome Hoferin, und | 
| Salbe. 35 = Nr ae 22 
122, Ruprecht Frommer mit der Familie, 
ein Bruder und ein Knecht ne Ten : R 
123. Jacob Eigner - | Narr der 8 
124. Martin Eisberger ©. Tale 6 
125. George Lackner mit der Familie und — 
einer Magd iR N a ae 
126. Ruprecht Strubey mit der Familie, A a 
| Knecht un Mad —  _- = au a Dale 
127. Hans Frommer, und Paul Hagen 7 27-7 - 
128, Philipp Platner ei e. Bar ad 
129, Barbara Schwagerin NETTE 


131, Peter Geſchwandtner mit der Familie: 


und einer Magd N; 
‚132, Gerge Elmenthaler - a Bay 
133. Hans Haarbrucker mit Familie, Bru⸗ 
der, zwey Knechte, zwey Maͤgde ⸗ ⸗ 
134. Hans Plattner ⸗ 
1535. Hans Pacher ee ⸗ ⸗ 


R 


156. George Kollegcker — 

137. Die Mutter Maria Kaͤhlerin 

138, Jacob Berger, ein Knecht 

139, Chriftian Zauchlechner mit Der Fami⸗ 
Sie, und einer Magd wi 2 — 
Summa + 20052117472 


R 


0 


— 
GEST 


ai! 


HI HH 


f 
130. MRichel Windler nebſt der Familie und u. —— | 
einer Magd - ee. \ 
J 





Rorre 3- - 140. Hans 








870 1.3. XVIII.C. Simtliche Saltb— — Familien, 


Le ON, 
N. Rahmen der Emigranten. Mm W. 8 Ausdem Benn 
—— 220072112472 - 
140. Hans Naßner a Ts an 
IAL, SebaftianMaphofer mit der Familie, | 
sivey Brüdern, einer Schwelter, up. 
- Der Maria Kapacherin - a a 
142, Matthias Moſer, ſamt Scan und Wweh | 
Knechten 2 39 due 
143. Michel Menhofer 2. Ta 
144, Öerge Dechel mit der Familie, ein 
Knecht und einer Magd ⸗ ⸗ a 
145, Daul Fuchs ⸗ rg 
146, Michel Brandfner - #..12, 2 Tau 
147. Öerteud Aftnerin - - Pressen 
148, Dans er - 2. 1 lchalud 3 
149, Chriftian Rainer A TI Te 
150. Chriſtian Köhler, nebſt Weibe, zwey 
— ein Knecht und einer jr 
Magd eo 
157, Simon Eifner mit da Familie, men | | 
Knechten und einer Mad  - 2 32 22 ar Werffen. 
152. Thomas Geſchwandtner | 
153. Martin Schlachtner Ze a RER 
154. Hans Unterberger mit ſeiner Familie | | 
und Magd BE NE 
155. Serge Aftegefer, deffen Familie zwey 
Bruͤder, eine Magd, und ein Junge⸗ 42 22.7 
156, Serge Schlegge 7 le A 
157, Hans Fritzſchler mit der Familie und | 
ſeinem Vater N 
I 2 Ruprecht Dörfer ee — 
159. Paul Steiner Saal Pe 
160, Andres gehen, Vater und Sohn ae Be. 
161, Marcus “Brand tner N 
162, Michel Saupühler = eu 11 
163. Jacob Brandftedter -. 2... Ta oe) nz 
164. Chriftian Brandftedfer mit vier Bruͤ⸗ 
Dern,einer Schwefter,undeine Magd- 1- 2: 4) 
Summa #237 72427547, 
165. Leon⸗ 









die in Preuffen angekommen, und aufder Reyſe geſtorben. 871 
N.  NRahmender Emigranten, MM W 8 Aus dem Gerichte 
Transport 2337 02422 547 * 
165. Leonhard Hundsdörfer mit der Fami⸗ 
li —— en, am a0 3 | | 
166, Wittwe Salomedm in mit Kne s | 
Es ni BRD. 1 ee 
167, Leonhard  Sisberger nebſi Familie, 2 ; 3 “ 
7 nem Knecht und einer Magd 2 J 
168. George Schwaiger S| 
“  Summa von der 8. Parthiezu Sande 724372497564 
Abgang. Davon find geſtorben 


—8B 

i 

— 
—X 


1 


Bernhard Taucher era 49.02 
Matthes Höltel. - mern 
Thomas Schwaiger — er 
Hans( Scheibenhofer er. 
Carl Frommer 2, 14 
Jacob Eißner sur sah 
Paul Fuchs - e,1ı2 -2 - 
Serge Göbel - lasse 
Bit Dogelveuters Weib Maria nn 
Geerg Heiſels Weib Eliſabeth 
Anna Goͤtzners 
Gertrud Gefehmwandenerin "au, 
Matthes dfeiffenbergers Weib, Maria⸗ -: Is - 
Philipp Plattners Fran, Maria 
Schwagerin Bee: 
Und drey und vierkig Kinder. ee. 





Sind alfo zur Anſetzung übrigblieben, z 235 + 243 #521 
999. , Derfonen, 
N. 75. 


Vrerzeichniß 
Der Salzburger , die durch Commiſſarium Krauſemarck mit 
ihren eigenen Pferden und Wagen den 17. Nov. 1732, zu Lande 
nad) Preuffen gebracht worden 2 : 
Die neundte Darthie zu Lande, a: 
N. Nahmen Bi de M. W. 8. Aus dem Gerichte. 


1. Jacob Clement Hole Werxſen 
* une Schwager 6soleg 
Summa # Ss 43 _ 2 - 



































Nahmen der Emigranten, 


en \ N 


3. Ruprecht Kollegefer 
4. Urban Wenghofer 
5. Simon Gaßner 
6. Johann Gaßner 
7. Matthes Hinterthaner 
8. Joſeph Trincker 
9. Ruprecht Kendler 
10. Ruprecht Kernhofer 
11. Gerge Therl 
12. Ruprecht Ecke 
13. Urſuͤla Mandlegerin 
14. Hans Hager 
15. Veit Vogelreuter 
16, Peter Brandtner 
17. Gertrud Haplıngerin 
18. Wolf Seidel 
19. Johann Vogelreuter 
20. Cyriacus Schwabe 
21. Simon Gruber 
22. Johann Graͤfenberger 
23. Eliſabeth Faſtin 
24. Matthes Pfeller 
25. Maria Colphin 
26. Eva Reimerfchein 
27. Magdalena Platnerin 
28. Barbara Mehlin 
29. Margaretha Scheinheberin 
30. Hans Bierthaler 
31. Catharina Nohrerin 
3.2. Sibylla Schleimingerin 
33. Barbara Freywergerin 
34. Ehriftina Freywergerin 
35. Gertrud Meyhoferin 
36. Wolf Fuchs 
37. Dans "Berger 
38. Maximilian Zi 
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872 U. B. XII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten-Familien, 


Mm W. K. Aus dem Gerichte 
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die in Preuſſen angefommen, und auf der Reyſe geſtorben. 873 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte ; 














Transport + 327 392 15 | 
39. Matthes Steiner 0008 Is -s - Madflade, 
ee RP. Mala s #le Deu 
-41, Sophia Fiſchhoferin - Bu md. Rad 
42, Chriftian Wagner . er aalteg | Werfen. 
443. Hans Riemer Sr. um e. L2 1221. 
44. Mertin Pauß 4 e 12 ‚12 - Goleg. 
45. Hans Gaßner⸗ — 
46. Eliſabeth Naſſerin ⸗—⸗ 12 - 5 Merffen. 
47. MagdalmaCderfin  - ren a 
48. Satharing Angerinne - es -: Is - Groß-Arl. 
49. Barbara £indhölgerin F 2, 24. De) ot 
so. Beit Sehr Re — ie 9. 
51. Maria Vordendoͤrferin e -2 22 1Werffen. 
52. Maria Faftnerın - ⸗—⸗1⸗Golleg. 
53. Paul Brandſtedter e 1: 15 - Safe. 
54. Anna Slanglinne vn er AL ye 
75. Magdal,Leiberin, und Margar, Forſtin -5 22 - r Werfen 
56, Chriſtian Kendler Ei Ta Tee) | 
57. Sebaftian Kapeller ns » 12 -z - Öolleg.' 
58. Marin Steinlehnem —- s -: 15: - Werfen. 
59. Barbara Terhelerin - ande - Boll 
60. Hans Neukaunm ——  - e 12 -» - St, Johannis. 
61.Elifaberh Lepacherin - ne Ein 
62, Barbara Stegenmallerin : == Dual Pit 
63. Walsurg Schilheggerin 2 8-8 1Werffen. 
64, —— ee { - Eu eNaEaT — | 
65. Wolfgang. epping 
— —— x - 2 * Golleg. 
67. Barbara Windbergerin eo =-g Ieı- h 
Eau - 3 - - net mA ar J St. Veit. 
69, Ehriftian Lackner, u, Juͤrgen Seethaler⸗ 2: -= - Radfladr, 

. 70. Barbara Schwaigerin - ne Tone] Golleg. | 
971. Cafpar Pimbach - ae. 27 Al 
72. Lorent Imper— — e 1: 27 —Groß⸗Arl. 
73, Matthes Mahoff s 12 -: - Ösllen.. | 

2 4 2 IE erffen. 


74. Anna Emspargerin 
Summa 4 487 72732 


Sss 88 75. Catha⸗ 


N 





Ti 
ii 


100, Paul, und Serge Seydel - 


102, Maria Saltzmannin 


105, Philipp Sennbacher - 


V 


Transport 

75. Catharina Hindsdeckerin 
76. Cathar na Zeblochnerin 
77. Anna Seidelin er 
78, Ehriftina Steinerin - 
7% Gertrud Hundrifferin - 
80, Juͤrgen Niederlechner 
81. Maria Obergaßnerin 
82. Maria Klaußnerin 
83. Gertr. Wengerin,u,Barb. Burgnerin⸗ 
84. Abraham Reinbacher - 
85. Gerge Reuter— 
86. Magdal Rohrin, und Barb. Klingerin- ⸗ 
87. Barbara Hundriſſerin, und Barbara 

Hendelbacherin 
88. Caſpar Wollne— 
89. Gertrud Vogelreiterin 
90. Anna, und Barbara Neudeckerin 
91. Matthes Amoſſer, und Veit Rindmann⸗ 


N 


DDR NND 


N 


AN 


VUN 


92. Eliſab. Steinerin, u. Cathar. Graͤferin⸗ 


93. Barbara Windbacherin - 
94. Gerge Klaußner - 

95. Ruprecht Keichhof - 
96, Michel Winckler - 
97. Rofina Geſchwandnerin - 
98. ER Mitterſteiner 
99. Hans Seydel 
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101 Chriſtina Mußbacherin | - 


R 


103. Mar Hochletuerin und Mal Alert 
104. Maria Kattftällerin - 


VV 


106. Hans Pronat 
107. Hans Haubenſcheerer 
108. Thomas Ferſtele 
109. FARM — 
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874 II. B. XVIII. C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten-Famitien, 
N. Nahmen der Emigranten, 


W. 8, Ausdem Gerichte 
72732 
1 2 Werffen. 
Iz - Golleg Dry. Dt 
Iz - Radſtadt. | 
Il: -) 
Br = Werffen. 
Iz -} 
1: - Golleg. 
2: - Werfen. 
-2 - Öolleg. 
- 2 - Abtenan, 
22 = 
= j Golleg. 
— 
2: =} 
ZN EL ] , 
en Gaſtein. 
Iz -} \ 
I: - + MWerffan, 
ern 
14 RN Saftein, 
3.2 | 
22 I 
— * Radſtadt. 
iz - 
13 —Gaſtein. 
— 
— | 
ag Golleg. 
22 - r 
279 
I: 4 
a Fü Werften, 
II4:46, 


‚110, Serge 














diein Preuffen angefommen, und auf der Reyſe geitorben. 875 - 


N. Nahmen der Emigranten. MM MW. 8. Aus dem Gerichte 
Transport = 69=114= 46 DH 
110, Gerge Hikel - 2. 02:12 Wi | 
111. Simon Fuchs Mr were U 
112, Juͤrgen Neubacher — 
113. ade N ‚a0. Be 
114. Aupert Wenghoſer - e 37 22 FL Merffem, 
er Conrad Steinlechner - 053 2m Werffen 
116. Gerge Stendler see Ted 
AR, use - Mar 12. 20 0 
118, ah a — — ee 9 
119. Thomas Maſelehner = 12, re 
120, Paul Scheiblemmer - ainDaer ae.) Kavpası. 
121, Hans Winter ne, » I: =3.1ı MWerffen. 
122. Gerge Schwarßenberger - ea 2 2 Johannis, 
123. Rupp Meyerhofer =. 12 12 1 Werfen. 
124, Zacharias Lemmerhofer - es 12 22 3 Radftadt, 
125. Thomas Schorpner - Lana Werffen 
126. Chriſtian Wenghof er la 
127, Leonhard Wentzelhof = 2 02 12 
128, ne - aaa 
129, Veit Sappenhut - 2: 1: -\ &g, Johannis. 
130, Gerge Aftenber - ei S - 30h ii 
131, — 2 a2 1293 wer —— 
132. Chriſtian Letner —— — 
133. Maria Bacherin, Wittwe er en 
134. Urfula Momogatterm - - s Is 2: - .Madfladt. 
135. Ruprecht Seiner - e.12 1: 2 MWerffen, 
136. Wolf Bambörger - z- 15 I 2adſtadt. 
137. Michel Sreubacher es 12 .-2 .- Merffen. 
138, Bartholomäus Kirchbanner ⸗121⸗1Gnſtein. 
139. Hans Kendler e 15. 12.3 Merffen. 
140, Margaretha Seyerin - zu una, 0 Solkg, 
141. LıfelsKohlerin - una) B 
142, Simon Schlemminger ae, ze > St. Johannis. 
143. Matthes Hundrieffer ande 
144. Hand Cangeogfer,u.Bhiliop-Dendeler- ana Golleg. 
— Plaͤfnitz 09 
Summa .s118z156z105, | 
S88 98 2 146, Veit 




































876 11.8. XVIII. C. Sämtliche Salsb. Emigranten-Samitien, 
N. Nahmen der Emigranten. M. W. K. Aus dem Gerichte 


Transport = 118 156 105 
1.46, Beit Schattauer - 1%. Tells 
147. Dans Piehler - 
148. Michel Schwandtner - 
149. Veit Langbrandfner - 
150. Thomas Weppener - 
151, Leonhard Muͤllhauer - 

152, Merten Ender - 
153. Peter Seeger 
154. Dans Fifchel, und Cheiftian S teiner 
155. Kuprecht Haklinger 
156. Mattes Meyer, u. RatthisBrandſtet. 
157. Margaretha Hundrieſerin 
158. Maria Sauerin 
159. Chriſtina Buchfeinerin 
160. Philipp Reuter, u. Clemens Pachler ⸗ 
161, Maria Huberin, u, Cathar. Pacherin⸗ ⸗ 
162. Magdalena Kettin 
163. Anna Wollerin 
164. EvaHans doͤrferin, u. Mar, Steinerin 
165. Magdalena Steinerin — 
165. Catharina Reinsbergerin — 
167. Ruprecht Mohrs 
168. Juͤrgen Lempfer 
169. Rupr. Winter, u. Paul Schwandner- 
170. Margaretha Stencherlin, und — Werffen. 

ſtina Leitnerin 
171. Adam Pacher 

172. Gertrud Schwarkenbergerin 

173. Eva Schwandnerin . 
174. Matthes Schlaminger 4 
175. Mar. Holsnerin - 
176. Barbara Mannigotterin — 
177. Martin Behn 
178, Mandalena Schaubenfauerin 
179.Eliſab. Scheiterin, u. MargBieglerin 
180. Paul Brandtner 
133, Juͤrgen Renneiſen 
Summa 7153 2 
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282, Gertrud 
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a re RETTET TRETEN 
N. Nahmen der Emigranten 
Transport > 
182, Gertrud Förfterin, und Margaretha 
Plattnerin 
183. Magdalena Kohlerin 
Chriſtian Reuter 
ns Geſchwandtner 


De 3 


x 


Thom. Klausner 


— 


150. Ferdinand Steinmetz 
191. Leonhard Kehnfer 
192. Hans Eder 
193. Michel Ebener 

154. Paul Verwalter 
195. Ruprecht Wiebmer 
196. Blaſius Blattner 
197. Greta Haarbruͤckeri 
198. Cathar. Taparin, u. 
199. Matthias Kohlicke — 
00. Bartholomäus Oldenhaͤuſer 
201, Salomon Segenftaugen 
202. a 
203, Veit Hundri — 
a Matthes Göbel, und Rupert Pieler 
205, Veit Winckler - 

Matthes Kattftaller 

207. Abraham Niederlegner 

208. Eva Entelim 

209. Regina Donerim 

210, Hans Reyl 

311, Hans Gruber 

212, Veit Klausner 

— — eg 

21 urgen Pi | 

Zr Chriftian Purſt 


ee 
Anna Kendlerin 


— 


— 


2 


Magdal Walterin 


Summa 


216, Brigit. Neylin,u. 
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©8993 3 
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die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geſtorben. 877 
| M. W. K. Aus dem Gerichte 
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878 II.B. XVIII.C. Sämtliche Saltzb. Emigranten ⸗Familien — 


N. Mahmender Emigranten, 
| Transport + 
217, Andres Soffchner - 


218. Veit Wollner ⸗ 
219. Eva Witſchin — ⸗ 
220. Ruprecht Schwaiger  - ⸗ 
221. Magdalena Portin ⸗ 
222. Ruprecht Jeeubacher * — ⸗ 


223; Sen | 


224, — und Matthies Seethaler 2 
u lein und Mari 
Bruͤglerin - 


226. Barbara Schaftauerin, und Marin“ 


Leignerin 
227. Gertraud Wincklerin 
228. Veit Waner, und Joſeph Ramer 
229. Matthes Mitterſteiner 
230. Maria Prittlingerin, und Eva Pritt⸗ 
lingerin 
231. Hans Rochhelt 
232. Thomas Meyerhofer 
233. Barbara Nauerin, und Margaretha 
Weyherin 
234. Margaretha Frittungerim /umd Mage 
dalena Beithoferin 
235. Johann Gruber 
236, Stephan Holkel, und gohann Wahl 
237. Margaretha Sießin 
238. Ehrifting Bernerin 
239, Magdalena Veicherin und Eliſabeth 
Glantzhoferin 
240. Ruprecht Pogenſperger 
241, Sun) Ebnerin, und Anna Segerin : 
242. Apollonia Banderin - 
243. GergeBrandſtetter, u GergeErhardt⸗ 
244. Regina Brandſtetterin und Barbara 
Biegerin | 2 
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B8s8umma 7211227737201, 


245. Bar⸗ 
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die in Preuffen angefommen, und aufder Reyſe geftorben. 879 











N. Nahmen der Emigranten. MEERE RE AN dem Gerichte 
2 Transport #211z277 201 
245. Barbara, und Maria Claußnerin ee 
246, Andel Branddörferin,und Magdale 
na Schilberin — TE EN 
247. Catharina Claußnerin i Bee Ta Sole. 
248. Maria Meinbergerin - Ta rtıo 8 
249. Michel Wiebmer— re 
250, — Wubelt J 
271.Gertru randdeckerin — 2 Denn 
"272 Marin — u — Zehanns. 
253. Bongetter Crohnebeſcher EN —— | 
254. Rupp Naßner,und Andres Lindahler⸗ 2: - - Werffen 
ass. Gertrud Holtzlin, u. Gertr. Seyleri⸗ ⸗2⸗— | 
‚256. Matthies Stahna, u. Mattes Andexrer⸗ 2 -3 .- | 
257. MagdalundMargar Haubenfcherinz -= 25 x 


25 8. MagddalenaPahlerin, undCatharina 
Schaſtnerin. 
259. Thomas Slaͤgelberger 
260, — nd Barbara 
Rohrmoſerin 
261. Matthes Steiner 28-7 
262. Matthes Starckel, u. Sebaſt. Pichler⸗ 22 -: 
263. Peter Leuckenwalder ‚und Matthes 
Lapacher 
264. Maria Lapacherin, und aan. 
Durcklerin 
265. Bernhard Spießhoͤfer - 
266. Gerge Litzel, und Hans Nahme 
267. Eliſab. ‚Lackerin,n. WalpurgFelsnerin⸗ -= 2: - 
268. Hans Juͤrg J— | 2a 
ge Bachring Ba be en 
269. Kuprecht Mulecher, und Chriſtian 


Gaßner 
— Rappehderin, und Chriſtina | 
Pühlerin 1. 2 EN 
271. Joh. Hochleiter, u. Ruprecht Pichler NENNE a 
=) 
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en; 
N 
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272. Maria Schulhegerin, und Catharina Soheg. | 
Dammehrin. a EN 
* dumma 223573067211, 


273. Mat⸗ 








880 1.8.XV.E. Sämtliche Sargb. Emigranten-Familien, 
M. W. 8. Ausdem Gerichte 





N.  Rahmender Emigranten, 








Transport 2235306211 


273. Matthes Andeft “  - ⸗ 
274. KollmannFernſteiner, u. MichelBulle⸗ 
275. Ruprecht Harreuter, u. GergeRieſer⸗ 
276. Catharina Pachfuhrin 
277. Helena Perlſtien - 
278. Caſper GSeilhofer,und Hans Gaßner⸗ 


W \ 3 


279. EvaFrantzle, und Barb. Reinbergerin⸗ 


280. Matthes Niederſtraſſer, und Jacob 


Schoͤnhutt - _ ⸗ 
281. Hans Niederſtraſſer, und Ruprecht 

Lachner — AZ 
282, Magdalena Kröhrerin = ⸗ 
283. Magdalena Hundrieſerin ⸗ 


284. Hans Hauber, und Chriſtian Barchel⸗ 
285. MariaBrandſtedterin, und Chriſtina 
Brandſtettin 

286. Maria Roßbacherin - 

287. Hans, und Gerge Folle 

288. Chriſtina Mangerin 

289. Maria Aſtnerin — 

290. Wolfgang Oberreuter 
291. Anna Steinleiterin 

292. Johann Kohlicker 

293. Hans Genſer 

294. Magdalena Bacherin 

295. Maria Legnerin 

296. Margaretha Gaßnerin 

297. Hans Heltzel 

298. Merten Weghofer, u Andres Klingler⸗ 
299. Buhlackers Witwe, Apoll.Klinglerin⸗ 
300. Maria Bohringerin 
301, Ruprecht Lotzhofer - 
302. Ruprecht Poſch Ei: 
303. Adam Neukamp, und Hans Klingler⸗ 
304. Maria Neukampin, u, Cath. Ebnerin⸗ 
305. Marin Niederlechnerin - ⸗ 


W 


uam nd SS Wxw 


an u 8 


a ye  \ 


Summa +26 


ı DD ı r DB 


u W 


— 


*— 


-7 


- Golleg. 


m] 
St. Johannis. 
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| St. Veit. 
Radſtadt. 
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| 








die in Preuflen angekommen, und aufder a seftorben,. SET 
Aus dem Gerichte 





N 





Rahmen der Emigranten, 





— 
—F 
J 
| 


Transport : Age ⸗ — 229 
306. Blaſuo Elmanthaler mit Be 
1? 2,2 
307: Sacob ‚hier, und Serge Munds ; 
tigler anf 
308. Matthes Schlemminger, und Dans a 
Huttegger 2 
309, Hans on und Serge ‚Steinb w 
22 -., 
310, Andres Weandſtebter, und Ehrſtoph 
Mordgruber Eee 
311. Jacob Schwargenberger - EN DER 
312, Barbara Hacklin, und 3 ER dan, 
Steinerin | a Be = 
313. Maria Harkerin A 
314, Veit Meyerhofers ati, 2 Maria ange 
 Stopherin - 2. - Ban 
zi5: Sebaftiangormgr 2 4125 12, I 
316. Simon Neureuter, und Darte Be 
Meirmer - — 
317. Barbara Fritzſchlin 
318. Margaretha pilkeogerin, und Roſi⸗ 
na Clammerin 1-8 28 - 
319, Bartel Holgel, und David Braut near 
320, Wolf Creutztaller, und ee A 
Gruber un Ba 22 2 
321. Maria Abftorfferin ee - Te 
— ee und: Pit F— — 
B 27 -;/ 
323, gRilhe hm hrmofet und Merten 
Gefrerer EI 
{ 324. Simon Ruh, und Simenm ſind ui 
Merten Wüler „.. = 2.30. = 
325. Gerge Sperl U BLTTZ "N 
326. Anna Schoberin - EIN IE TR 
327. Adam Lanecker ar in. 2%. — 
328, Hang Bachler FI 
— .. Summa 288 7349 7842, h 
Ttttt 





Zaren ) 


St Zohannis 


6 * ‚A, 


}oatei. u 
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329, Ru⸗ 
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IF Thomas Schlägelbergers Frau 





882 II. B. XVIII.C. Saͤmtliche Saltzb. Emigranten: Samitien, 


N. 0 Nahmen der Emigranten, - MM W. 8 Aus dem Gericht 
"Transport ie 349 2 242 
329. Rupert Neubacke— wu. 12 02 Dre 
330, Gerge Gumpoldt 1Wagrain. 
Summa von der 9. Parthie zu Lande ⸗290⸗350243 


Abgang. Davon find geſtorben 
Simon Jreureuter —— 
Ruprecht Schweigers 
Paul Schwandners - 
Hans Haubenfcherer - 
Ehriftian Kell 
Hans Sefchwandners Frau 





( 


WWwW 9 


Due u Eee NS 


NOV NDR DD 
DD 


RN 


SE ou 


| Reit Dogelreiters $ Frau 
Hans Reimers Frau 
Paul Schaublechners Frau 
und 47. Kinder 
—* Schoͤnhutt aber iſ unter⸗ | 
“ wegens verſchwunden —— 


Sind alſo zur Anſetzung uͤbrig blieben 284⸗ 345.219 196, 
| —— 5. Perfonen. 


IH T Tı. 
u \ 


Er Ina en 


Days 
N NN 


» 
J 
NT 


7 | | — — 
| Berieichniß 


Der au Lande den 30. Nov. 1732. nady Preuffen in Marientverder ; 
gefommenen und daſelbſt angefesten Salsburgifchen 
L ‚Emigranten, | \ 


Die zehende Partbie; 


N. Nahmen der Emigranten Familien.  M. W. 8, Aus dem Gerichte 
I 1, Ehrifiopb Sembach nebft Weibe und 


\ Kindern 2..:22 
1? 


4 N ode, 
2. Veit Etzmuß 




















dei in Preuſſen angekommen, und auf der Reyſe gellorben 583 


N Nahmender Emigranten. M W. K. Aus dem —— 
J ig er 39, Aa 9 
3, Michel Keinberger a3 IE ZU 
4. Stephan Bremlinger mit der ame | Set, 
een 66 
5. Jacob Henerich 2. 07, 1% Tue 
6. Jacob — mit der Sam ab J —— 
agd — — 
* Catharina Sorfterin und deren Sohn 2. 17.13° - | Werften. 


8. Serge Fromme, nebſt Familie Frauen, ce | u ne 
"Mutter und Magd — nt 
9, Leonhard Lechner 7— ⸗ 5 Radſtart — 
Taerender 10, Parfhiesugande + ESTARL END — 
5 Peronen, 




















Der re Trup 
Ward teils u Waſſer, — zu Lande nach Preuſſen gleich int. — 


en ee 


Derer Emigranten ‚ die der Commiſſarius Lanoi von Stettin zu 
Waſſer Den 8. Nov. 1733. nach Preuſſen gebracht. 


N. Nahmen der Emigranten Familien. M. W. K. Aus dem Gerichte 


1, Thomas Meixner Se a 
2. Themas Ebner ar 4. Lk 2 
NB.% DieTohterMagdalent HTONE CO De 
tzenhauſen in Dienſten geblieben * 
3. Johann Blen — 
4. Nicolaus Tortz A 
5. Matthes Nfundner - 
6, Cyhriſtoph — — 
7. Johann AR. PR 


Summa z 62 6:22 
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884 1.8, XVII. C. Sämtliche Saltzb. Emigranten Familien, 
M. W. K. Aus dem Gerichte 


N. Nahmen der Emigranten. 
Transport 
8. Jacob Zittrauers F Frau Nr 
9, Lorentz Laßing 
10. Chriſtian Meirner, und Matthes 
Reiner 
11. — — 
12. Wolf Lackner 
13. Simon Lackner 
14, — und Simon keherer 
15. Peter M 
16. Bartel Sohle - | 
17, Michel Lackner, und Gerge Sue 
18, Jacob Roſch 
19. Andres wi und Serge Se 
fchwentel | 
20, Ruprecht Reine — 
21. Ehriftian Meisner — 
22, Chriſtian Wenger = 
23. Ruprecht Ebner — 
24. Blaſius Geſchwandler 
J Balthaß Fleiß, und Wolf Sirhpader 
6. Serge Mußbacher 
27. Blafius Meyer, und %ohann Steißner + ⸗ 
28. Eva Reiner in und Margar ethaBrand⸗ 
nerin ⸗ 
29. Maria, und Barbara vacknerin ⸗ 
30. Urſula, und Barbara Manleitnerin = 
31. — De Beſchniegerin, und Catharina 
eylin 
32. Margaretha, und Anna Neufangin 
33. Margaretha Freybergerin 
34. Chriſtian Kolb 
35. Ruprecht Hoͤltzner 
36. Anna Heydickerin 
37. Daniel Taxer, und Thomas dr 
fehmeiger 
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— Mein peu aneenmen, unaufoe if arortn. 5 


Vecrzeichniß 


BR Emigranten, fo durch den Commiſſarium goͤbenſchoß zu Lande 
nach Preuſſen gebracht worden, und zu den obigen mit gehoͤren. | 
N. Nahmend der Emigranten Familien. M W,Aus dem venhte 

a 31240 
rat zZ 
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1. Matthes Gruber 
2, Matthes Pfundners Sohn Balthſar 
3. Chriſtian Neufang 

4. Johann Lechner, und Johann Meirnet 
. Wolf Lackners Bruder, de, Wi = 
6, en Rahmers Knecht, Michel | & Safein. 
7. Thomas Meyrner — 
z. Peter Berger, des Wengers Knecht 
9. Jacob Zittrauer, und Matıbes en 
10. Thomas Roßbach 
11. Eva Neufangnn — -) * 


ie 0 


uf 


7: 


17 u 


*22 


w 
“Dee — 
DD NND. N 


—B 
| 


N 
I 
AN 














BW 


wo 8 





4, 


1⸗ 





—ö 
| 


HeHiıHhı 


NUN 





886 — 
General⸗Rec 


Benennung 
der Trans⸗ 
ports. 
1. Transport. 
2teee 
zte ⸗ 
4te ⸗ 
eo: 
de >: 
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ste = 
ofe ⸗ 
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Davon Abgang, Sind alfo zur 





Führungs | fämtlichen | fo geftorben. Pacirung 
Defignation, | Emigranten | M. W. Ktẽ |übrig blieben. 
ıfleg Schiff. ‚255 a2 251 

24 ⸗ 138 EN ei 138 

3. ⸗ 296 RAD A 295 
4+ 2 125 = - - 125 - 
i. ⸗ * — — 

⸗ — 13 — SE 

Is ⸗ 133 I - Yu 
REN NG 107 U. rule Me De) - 

I. ⸗ 256 —— 
2 ⸗ 203 = er 205 
I% ⸗ 200 - - - 200 
28 ⸗ 179 = = fi 179 

3. ⸗ 226 = = I 225 
4. ⸗ III 2 — 109 

5. ⸗ 122 * * I22 
se 148 1 2 
2. ⸗ 126 * 2 124 

⸗ 129° - = NN 125 
a? 112 - - 2 ytıo 

L, 2 230 - - 9 221 

2. ⸗ 105 105 

35 ⸗ 80 * 8 72 

r. ⸗ 224 - 19 205 

I% ⸗ 203 I E 7 195 
 ? 202) — 
4. ⸗ 230 *— 4 226 

t. ⸗ 118 3 115 

2: ⸗ 210 = 6 204 

3+ ” 179 = " 4 175 
4 ⸗ 194 4 190 

I, ⸗ 192 2 — 172 

2, ⸗ 225 -1 29 196 
2% ⸗ 120 * 4 116 

Summa 5612 2 3 j112 | 5495 
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Schiffs und Anzahl Der | Davon Abgang, | Sind alfo zur 
der Trans | Führungs: | Tämtlihen | ſo geftorben. Anſetzung 
‚ports. | Defignation. | Emigranten. MM W. 8. | übrig blieben, 

ET? —— | na, 
ııteTransp. | 4tes Schiff. | ‚150 
a 3 97 
-12f6. . 7 BA ef 160 
= ⸗ — 2 94 
„2 3. ⸗ 63 
— 4. 209 
⸗ J. 2 104 
6. ⸗ — en, 
1308 ⸗ I, — — 
a 2 2 I 
⸗ 3. ⸗ (A 
ß ⸗ 4. ⸗ 
— 
⸗ 2, ? 1 
3 3+ * 2 
⸗ 4. ⸗ — 
N 5% ⸗ 
1508 > I, ⸗ rl 
w 3 2% 2 - 
3 3+ z I | 
160€ 2 Is. 2 I 
- Z 2s * - 
⸗ ⸗ 2 
4 4 2 Ir 
z Is z 4 
⸗ 6. ⸗ 1 
\ 7 7.0 z er 
g 8. — 
17de ⸗ Bun ie a) 
£ B 2; ⸗ 5 
Kg 3. ⸗ I 
180€. + Is ⸗ | 
19de 2 I, I 








888 VERS 
General: Recapitulation, 
05 Und zwar derer, | ; 
Die zu Lande nach Preufien geführee worden. 
Benennnugder Führungs De; Anzahl der [Davon Abgang, ſo Sind alfo zur 
Parthien. ſignation. ſaͤmtlichenßmi⸗ geſtorben. Anſetzung ge⸗ 
en granten. | mM. W. 8. | - blieben 
"ıte Parthie, | ıte Trup, 712 tel 18 699 . 
2te⸗ I re 608 2| 1) 19% 590 
zte I ⸗ 232 225 
ale =: I ⸗ 110 
⸗ 2 ⸗ 34L J 320 
ste = I ⸗ 237. = — 225 
iz 2.7 525 = 1 öge |..258 500 
De: IR. 5% 644 31.61.64 571 
ste > ———— 1056 | 999 
geiz Bu 7 3 1: 4 47 825 
« 100€E ⸗ L ⸗ 58 = | .- - 48 
= ııte Lg I und 2 0 RE 127 ® = | J 127 
vsumma 5533 | zul 20 |249 5243 
PN | 290 | 
‚m‘ 10780 27 | ar | 461 10265 
4 wrEre ai Mr 
Summa Summarum 16313. 48 | 47 Izıo | 15508 
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Heinen, Bartholomäus, befommt eis 
ne Bibel, fo im Feuer gewwefen _206 
Hergog Hans, mußte auch die Salß- 
burgiſche harte Verfolgung erfah⸗ 


ren 191,192 
Heurath, wünderbahre, einer — 
liſchen Saltzburgerin 671.672 


Hildburghauſen, dafelbft werden Die 
Emigranten liebreich aufgenommen 


353 
Böchleitner ; Martin, fbergebente 


Marſch⸗Rute aus dem Salkburgi- 


fchen nach Berlin 300.fqg. 
Holland, Religions: Rerfaffung am 
inn 
Holländer, nehmen die Salkbtirgifhe 
Dürnberger in ihren Landen auf A 


Holtzegger, Peter, wurde bey feiner 
Gefangennehmung auf eine un 


menfchliche Weiſe mighandelt | > | 


Hopfgarten 

— ———— deſſen 
Berfol gung 187,188 

Hoyer, Hang, ward für einen Ertz⸗Re⸗ 
bellen im Salsburgifchen angefehen, 
183,184. mit ihm geht man in Ge; 


fangennehmung unmenfchlih um, 


184. wird auf das Schlo 08 nad) 
Saltzburg gebracht, 134. Fragen, 
die ihm find vorgelegt worden, 185. 
Urfache, warum er fo hart gehalten 
wurde, 184. 185. ‚Defien Danck⸗ 
Schreiben an Se, Königl, Majeftät 
in Preuſſen 627. 628 


GG ._ 


g. 
Jena, die Emigranten waren daſelbſt 
mit Freuden aufgenommen worden 
404 





über den erften Theil, 
—— der Ziwepte, ur -Birdef 


su Salgburg 
Johannes, der Dritte 2 
Johann Ernſt, Graf von Thun, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Saltzburg, 36. —5 
im Jahr 1709. dem Stiffter ſeiner 
— dem Ruperto, ie = 


- Herden 


Tobann Tacob aus dem <protifhm 
Sefchlecht der Kuen von Belaſi, Ertz⸗ 
Biſchoff von Saltzburg, 32. unter fei- 
ner Regierung war das Land vielen 
Ungluͤcks⸗Faͤllen unterworffen, | 32. 
33. Bezeugen gegen Die Evangeli⸗ 
ſchen 83. 84. 85. 86 

Juden, was vor Liebe und Gutthaten 
ſie denen Emigranten auf nn Rey⸗ 
ſe erwieſen 61.fgq. 


Juvavium jetzo Saltzburg, 4, Sefhrel 


Bun Diefeg Orts 


— 
Kaͤſewurm, Hans, bey ihm werden 
‚Evangelifche Bücher gefunden, wird 
deßwegen um vieles Geld geftrafft 
204.205 

Röfewurm, Matthias, wird von den 
Soldaten, Gerichts-Dienern, und 
einem Richter unbarmherkig. tra⸗ 
ctirt, 190. 191. nach Saltzburg ge⸗ 
fuͤhret und des Landes verwieſen 191 
Khalcher, Joſeph, Danckſagungs⸗ 
Schreiben an Se. Königt. Majeftät 
in Preuffen, 629. 630. wird von 
Dem. König gnadig aufgenommen, 
630, Antwort darauf 631 
Kaltenhauſen 19 
Rauffbeuern, wie die Emigranten Da; 
ſelbſt in geift- und leiblicher Verpfle⸗ 
gung find gehalten worden 311-313 
Xxx xx Bayſer, 
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| Regiſter 


Bayſer laͤſſet einen Befehl an Die 


Saltzburgiſche Evangeliſche Bau⸗ 
ren ergehen, 175. ſchicket auch einen 
Befehl nach Regenfpurg an den Ma: 
giftrat, 176, deſſen nachdruckliche 
Erklärung gegen den Ertz-Biſchoff 
zu Salkburg wegen feinen von ihm 
bedrängten Evangelifchen Unterthas 
nen, 259. des Ertz⸗Biſchoffs Ant: 
wortdarauf, 259. Gegen Antwort, 
worinn fonderlich auf Die Loslaſſung 
der gefangenen Proteflanten gedrun- 
gen wurde 259,260, 261 
Kemnath, des Kemptifchen Pflegers 
daſelbſt, graufames Betragen gegen 
die Emigranten  " 7750.551 
Rempten, Liebes⸗Wercke gegen die 
Emigranten ra 
Rinder, bewegen ihre unbeflandige El- 
tern zum Auszug aus Dem Saltzbur⸗ 
giſchen a 663.664 
Rinder, drey, die mit denen Dürnberz 
gern im Saltzburgiſchen heimlic) da⸗ 
Bon gegangen 699 
Rinder, fünf Evangelifche, wurden in 
dem Salkburgifchen von der moͤrde⸗ 
rifchen Hand ihres Vaters wunder⸗ 
bahrlich errettet 662 
Rinder werden denen emigrirenden 
Evangelifchen Salkburgern wegge⸗ 
nommen 238.fgq. 


- Rirche, die wahre und allein ſeligma⸗ 


chende Papiftifche , tie fie mit dem 
Evangeliſchen Saltzburgern verfah- 
geh 250. 251 
Kirche, unſichtbare, und deren Ur— 
ſprung in dem Ertz⸗ Biſthum Saltz⸗ 


burg, 40. 9q. Fortgang 54-79 


Rirche, fichtbare, 40. in derfelben ıft 
- Die unfichtbare gegründet 40,41 


Klammer, Hans, mit ihm verfuhr der 
Pfleger in Werfen unmenſchlich 

| pag T4Z 
Anabens, eines, begeugte Standhaft- 
tigfeit in Der Evangelifchen Religion 


Krafft, Chriftian 
Rudl 


2255 


193,194,196 
19 


©; | * 

Laͤmmerhofer, Zacharias, unchriſtli⸗ 
ches Verfahren gegen ihn, u 201, 
als er Das Land räumen mußte, bes 
zeugte man fich gnadiger gegen ihn 
201 
Langbrandtner, Hans, kommt durch 
den Pfleger zu Werffen um all das 
Seinige 139 
Lange, Matthaͤus, Erk-Bifchoff zu, 
alkburg, 30. 31. Mar der erfte, 
welcher Die fo genannten Lutheri— 
fehen Keßer verfolgte 48.49. 80,81 
Langenſaltza, Liebes Bezeugung ge= 
gen Die Emigranten dafelbft 435. 


— 2 
Lauffen, eine Stadt im Salkburgi- - 
: a 


hen \ 18 
Laupuͤhler, Dans, eines Emigranten 
gefektes Glaubens⸗Bekaͤnntniß 577. 


mn (qq. 

Lauterbach, dafige Einwohner begeg- 
neten Denen Emigranten fehr übel 
Ne, an FT 
Leipzig, dafelbft wurden die Emigran- 
ten über alle maffen gut und liebreich 
aufgenommen 415.416. lgq. 


Leo der Dritte, Pabſt, ertheilte Sale 
burg die Ertz⸗Biſ⸗ Höfflihe Würde : 3 
Leonhardus, Ertz Biſchoff von Saltz⸗ 
burg, einer der loͤblichſten Regen⸗ 
ten, 





re ET. > w 
* * * = * 





tiber den Erſten Theil. 


ten, 30, die Canonici dafelbft wurz - Luther, befam von Johann von Staus 


den unter ihm fecularifiret, 30. jag⸗ 


te alle Juden aus dem gangen Lande - 


hinaus I 30 
Leopoldus Antonius, Freyherr von 
Firmian, jest regierender Ertz⸗Bi⸗ 
fchoff zu Saltzburg mi 
Lerchner, Hans, wird wegen der bey 
ihm gefundenen Sutherifchen Bücher 
‚in Ketten und Band gelegt, 132. auf 
freyen Fuß geftellet, 133. geht nach 
Regenſpurg, 134. übergibt den E⸗ 
vangelifchen Geſandten zu Regen: 
fpurg ein Bitt-Schreiben, 134. rey⸗ 
fer wieder nach Saltzburg, 137. 
nimmt fein Weib und Kinder mit 
ſich, und langte glücklich zu Regen⸗ 
ſpurg wieder an “137 
Leyſer, Leonhard, wurde in Bayern 
des Evangelii wegen verbrannt 78 
Lieder, zwey über die Augfpurgifche 
Confeſſion, 429.813.816, der E⸗ 
vangeliſchen Salgburger 608.fqq. 
Lindner, Andreas, wurde der Bibel 
wegen um s2, Gulden beftrafft, 6 1r. 
ſein Glaube 615 
Lodinger, Martin, verlaͤſſet um der er⸗ 
kannten Wahrheit des Evangelii 
willen die Saltzburgiſche Sande, 76. 
ſchreibet an die Evangeliſche Salß- 
burger zwey Troft- Schriften 76. 


| zz 
Loͤſcher, D. Valent. Ernft, Innhalt 
deſſen Predigten zur Gutthaͤtigkeit 


gegen die Emigranten 397. 398 
Lofer 1720 
Lorch, Stadt 12 


Luͤbeck, fendet eine reiche Collecte zu Der 
Emigranten-Eaflenach Regenfpurg, 
| — * 





pitz die erſten Funcken der Erkaͤnnt⸗ 
niß, und eine rechte Einſicht in Die 
Gottes⸗Gelahrtheit, 57. fonderlich 
brachte er ihm eine Bibel zuwegen, 
57. wie auch die hoͤchſten Ehren⸗ 
Stellen — „To. 
Lutheri Reformation Drang auch ins 
Saltzburgiſche hinein , und machte 
die Eoangelifchen wieder rege 1.54 


M. | 
Maͤdgens eines, bezeugte Standhaff- 
tigkeit in Der Coangeliſchen Religion 


ne 225 
Magdeburg lieg denen Salkburgern 
unglaubliche Wohlthaten wieder: 

fahren 456.fgq. 
Meandling | N: 
Marcus Sittiens, Graf von Hohen 
Ems, Ertz-Biſchoff zu Salkburg, 
34. verfolgte die Lutheraner, 34.48. 
90. 91. legte in Saleburg ein 
Gymnaſium an, 34. bauete das Luft: 
Haus Hellbrun 34 
Maris, Die heilige Mutter GOttes, 
auffer ihr foll niemand der Vereh⸗ 
rung mehr würdig fenn - 679. 680 
Marſch⸗Buten, ein dreyfache, der 
Emigranten 300--309 
Martins, Abt bey St. Peter, läßt 
Lutheri Schriften verbrennen, 87. 

: 6 


Be N 4 
Matthaͤus ange, Erb-Bifchoff zu 
Salsburg, 30.31. war der Erfte, 
welcher Die fo genannten Lutheriſchen 
Ketzer verfolgte 728,49 
Matthaͤus prediget - öffentlich im 
Saltzburgiſchen wider das Papft- 


thum NR ET, 
Mattſee 





















Regiſter 


lactfee pag. 18 
Mauterndorf 19 


Mayerhofer, Vater und Sohn, wer: 
Den um der Religion willen hart ver; 
fölget 145 

Maximilian Gandolph, Graf von 
Khienburg, Ertz⸗Biſchoff zu Salk- 
burg, 36, befam den Cardinals⸗ 
Hut, 36, jagt Die Bekenner des 
Evangeliſchen Glaubens in dem Tef⸗ 
feregger⸗Thal zum Land hinaus, 36. 

; jo-- 103 

Mecklenburg, Herkoge von, laffen ei- 
ne Eollecte für die Emigranten ſamm⸗ 
len, 292. Edict deßwegen 811,812 

Meiſſen, erzeigte denen Emigranten 
viel Gutes im Seiftlichen und Leibli- 

en 400. 401 

Memmingen daſelbſt nimmt man ſich 

der Emigranten mit groſſem Eyfer 


an ie mal‘ 
Merfeburg, dafelbft wiederfuhr den 


Emigranten febr viel Gutes 414 
Meſſe, auf was Weiſe man den Evan- 
geliſchen Diefelbe angevriefen 95 
Michael, aus dem Gefchlechte von 
Khienburg, Erk-Bifchoff von Saltz⸗ 
burg, 32, deſſen Grimm gegen die 
Lutheranee 83 
Millsner, Martin, deffen Verfolgung 
im Salgburgifchen 201,202 
Mofegger, Hans, feine harte Drang- 
falen im Salsburgifchen, Tod und 
Begrabnig zu Altenburg 381.382 


. Mozel, Frank Nomann, Pfleger von 


Werffen, deffen veruͤbte Graufamfei; 
ten gegen die Lutheraner 138,129, 
140.141. [Q. 

Mulinus, Johannes, ein freuer Evan⸗ 
getifcher Schul-&ehrsr in Salsbur; 
giſchen 75 


— - z 


Freubanfer, Sigmund, Pfleger zu 
Radſtadt, deffen unchriftliches Wer: 
fahren gegen Georg Steinbacher, : 
192, deſſen Gefpötte mit GOtt und 
feinem IBort “2920973 

Neumarck er 

Noͤrdlingen erjeiget denen Emigran 
ten groffe Liebeund Wohlthaten 334. 


a 335 
Noͤrdlingen, Klein: verfagte dene - 
Emigranten gar das Waſſer sy7 


- Vroröhanfen erwieſe denen Emigran- 


ten ungememefiebe 438.439, fgq. 

Norici befaffen ehemahls das Saltzbur⸗ 
grand 3. 

Nuͤrnberg, reiche Collecte dafelbft für 
Die Emigranfen,293. wie viel deren 
Dafelbfi ankommen, und wie fie ver: 
pfleget worden 339. 19q. 


Oberbeuren, Dorff, unſinniges Be⸗ 
tragen gegen Die Emigranten 51. 


Ya, ® 552 
Oberhauſen, ein Dorff bey Augſpurg, 
dafelbft wurden die Emigranten ſeht 
übel verſorget 554.555 
Oberndorff des Pflegers dafeibſt Be⸗ 
fragen gegen die Evangeliſche Pilz 
grim 552 
Ochſenhauſen, des Praͤlaten gnidis 
ges Bezeugen gegen die Emigranten 
| Bi .. 543 
Dettingen, Fürftenthum, in demfelben 
murde denen Emigranten groffe Sies 
be erwieſen, 336, fonderlich begeugte 
ber Graf von Dettingen: Spielberg 
eine überaus groffe Leutſeligkeit ges 
gen Die Emigranten 544545 
P. Paͤſſe 





“über den Erften Theile 





Päffe, fo denen Evangelifchen Saltz⸗ 
burgern ertheilet worden pag. 230. 

| 773.801,802.803.804 
Papiſten, was fie denen Emigranten 
auf der Reyſe entweder Gutes ge 
than, oder Böfes zugefüget, 536-- 
s6r. mit was für Augen fie Das 
Saleburgifhe Emigration: ABerd 

- angejehen 707-- 743 


Paris, ein Graf von Ladron, Ertz⸗ Bi⸗ 


ſchoff von Saltzburg, 34. unter ſei⸗ 
ner klugen Regierung wußte Das 
dantze Land in dem dreyſſig⸗ jaͤhrigen 
Kriege von keinem Feinde und von 
Feiner Unruhe nichts, 34.35. das 
Gymnaſium wird in-eine Univerſitaͤt 
verwandelt, 35. ex feheneftevieltaus 
fend Gulden an die Landſchafft, Unis 


verfitäe und an das Dom: Eapitul 
| . 


Paſſau, Streit wegen der Ertz⸗ Bi⸗ 
fchöfflichen Würde mit Saltzburg, 
13. des Bifchoffs gnädiges Betra⸗ 
gen gegen Die Emigranten. 541.542 
Patent , welches im Saltzburgiſchen 
aufs neue angeſchlagen, daß man 
> Feine verbothene Bücher hinein brin⸗ 
gen fol 688.821 
Paulus Speratus, fiehe Speratus. 
Dfals, Churfürft von der, verftatteten 
den Emigrantenden Durchzug durch 


Dero Lande ohne Schmwürigfeit, - 


540. 541 


Piltzeger, Sofeph, foll die Saltzburgi⸗ 


fchen Leuthe im Glauben irre ge 
macht haben, 192. man verfabret 
mit ihm graufam, wird nach Saltz⸗ 


burg gebracht , und in Ketten und 


Banden gelegt, 182,183, des Lan⸗ 





Dilsin Urſula, deren Derfolgung, 144 
Diauen, Haupt: Stadt im Voigt⸗ Lan⸗ 


Potsdam, was mit denen Emigranten 


; u g9- 
Preuffen, Königs in, deſſen nachdruͤck⸗ 
“an, 165. erbiethen fich, Die Evange⸗ 


Patent, darinn Die Proteſtantiſche 


294. verſahen fie mit Zehr⸗Gelde, 


die Stadt Augſpurg, 322, das 


Xxx xx3 



































des verwieſen, 183. und feines Guths 
von zehen taufend Gulden beraubet, 
183. deſſen ſchrifftlicher Aufſatz oon 
dem Anfang und Fortgang der Reli⸗ 
gions⸗Veraͤnderung der Evangeli⸗ 
ſchen Saltzburger und derſelben har⸗ 
te Verfolgung 275--279 














245. Paſſirungs⸗Schein 773 
De, erwieſe Denen Emigranten mehr 
Liebe und Frengebigfeit, als man vers 
langen konte 370 


daſelbſt beſonders vorgegangen33. 





liches Schreiben wegen Denen be 
drängten Evangelifchen Saltzbur⸗ 
gern, 164. an Diefem Hof Fommen 
zwey Saltzburgiſche Abgeordnete 











ifche Saltzburger in Dero Landen 
aufzunehmen, 166. Die Abgeordnete 
empfangen an diefem Hof nahmhaff⸗ 
fe Summa Geldes, 166. Königl. 


Salgburger als Preufifche Unter- 
thanen erfläret werden, 262, 263- 
264, fehickten zu fülchem End einen 
Commiffarium, Johann Göbel, Diez 
fen vertriebenen Leuthen entgegen, 


294. Königliche Worte, 295 her 
ben alle Hinderniß in dem Emigra⸗ 
tions⸗Werck, 297. Schreiben Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen an 


hohe Königliche Haus erzeigte der 
nen Emigranten bey ihrem Auf⸗ 
enthaßt 





irn — 


un 


ir 
il 


Regiſter 


enthalt zu Berlin ſehr groſſe Gnade 
„..pag. sIıo 

Protocoll von denen verubten Grau⸗ 
famfeiten an denen Evangelifchen 


Salsburgern 271,272. 273.274, 
— 275 
Puchner, Adam, ein Saltzburgiſcher 


Emigrant, Nachricht von ihm 781. 
582 
Quedlinburg erzeigte denen Emigran⸗ 
ten fehr viel Gutes 446.199. 


Radſtadt, Stadt im Salkburgifchen, 


18, in Diefem Radfladter-Gerichte 
gefchahe der erfte öffentliche Aus: 
bruch der Evangelifchen, 131.132. 
Nichter daſelbſt drohet denen Evan 
gelifchen , fie um ihrer Zufammen- 


Fünffte wegen zu verbrennen , 159. 


tractiret Matthiam Kafemurm un⸗ 
menfchlich . 190,191 
Ragun, Dafelbft werden Die Emigran- 
ten ohmentgeltlich verpfleget 427 
Rappold, Martin, lieff am erſten aus 
der Catholiſchen Kuh 157 
Batzenberger, Simon, wird wegen 
einer Wurſt⸗Suppe, die er an einem 
Faſt-Tag gegeſſen, hart geſtraffet 


| 153 
Rauris | 20 
Rebellen, zu ſolchen wolten die Papi- 


ften die Evangelifche Saltzburger 
gern machen 708.fgg. 
Regenfpurg , dafelbft Fommen einige 
vangelifhe Salsburger an, 173. 
übergeben eine Bitt- Schrift, 153. 
774, die Evangelifche Gefandten 


laffen die Sache an ihre Höfe gelan- 


gm, 163. der Magiftrat dafelbft 
wird falfch am Kayferlichen Hof bes 
fehuldiget, als hätte fi) das Un: 
weſen in Salsburgifchen guren 
theils von dar aus entfponnen, 176. 
Evangelifche Geſandten daſeibſt 
ſchickten an den Kayſer ein Memo— 
rial ab, wegen denen bedraͤngten 
Saltzburgern, 209. 776 787. Ant: 
wort-Schreibendarauf, 210. Vor: 
ftellung der Evangelifchen Botſchaff⸗ 
tern wegen dem Saltzburgiſchen 
Emigrations » Patent, 212, 213. 
neue Vorſtellung, 251. der Salk: 
burgifche beantwortet fie durch eine 
gedruckte Schrift, ay1.252,. man 
antwortet Evangelifcher Seits dar⸗ 
auf, und fehreibet zugleich an den 
Kapfer, 252. 253.804-- 809. laffen 
Die Sache an ihre Höfe gelangen, 
254. Salgburgifche Gefandte über; 
gibt denen Evangelifchen Die erfte 


ſchrifftliche Vorftellung, 254. Erin - 


nerung darauf, 255. Die Evangeliz 
ſche Sefandten ſchicken abermahl eis 
nige Bericht an ihre Höfe ab, und 
auch zu gleicher Zeit an den Kanfer, 
255.256, des Preuſſiſchen Sefands 
ten Dafelbft nachdrückliche Vorftel- 
lung wegen dem graufamen Berfab- 
ren gegen Die Evangelifehe Saltzbur⸗ 
ger, 264, 265. 809, gro, Collecte 
dafelbft für die Emigranten, 292, 
wie Die emigrirte Dürnberger da— 
felbit aufgenommen worden, und wie 
lieblos fich die Papiften gegen ihnen 
bezeuget 698 
Reinbachers, Peter, Ehefrau, ſuchen 
Die Catholiſchen Durch falfches a 
geben 








N LET — 
geben wieder zu ihrem Glauben zu 
bringen , aber umfonft pag. 203. 

| 21204. 

Reinbacher wird wegen eines Evan⸗ 
gelifchen Lieds, fo er-gefungen, um 
viel Geld geftrafft 07 

Reinbecks, Herrn Rath, gehaltene Pre⸗ 
digt auf die Saltzburger 513 -- 536 

Religion, Catholiſche, ob Diefelbe die 
wahre Religion fene, Probe Davon 
eines Satholifchen Stadt-Syndici 

- 172 173 

Reſch, Balthafar, ein Saltzburgiſcher 
Emigrant, Nachricht von ihm 

| . 


Ritener = ©. gehaltenes Examen mit 
den Emigranten su Halberſtadt, A — 


gg. 
Rochlig, Die Emigranten wurden da⸗ 


felbft wohl verforget 28 
Boslau, begeugte denen Emigranten 
groſſe Siebe | 


be — 474 
Boͤßbach, Wolfgang, abe 


Rotenban, des Herrn Ober⸗Stallmei⸗ 


76,617 - 
fters des Bifchoffs zu Bamberg und - 


Wuͤrtzburg von, gütiges Betragen 


gegen die Saltzburger 446.447 
BRuͤdelſtadt erzeigtefich gegen Die Emi⸗ 
granten fehr liebreich 382,393 


Aupercus, 5. bauet fi) im Salgburz 
ger⸗Land eine Fleine Kirche, s+ legt 


den erften Grund zu Dem Er Stifft 
Salkburg, 6. bauet die Kirche zu 


St. Petri und die Stadt Sale 


burg, 6.7. erſter Biſchoff 6,12. 


j 94 $: 

Auf, Wolfgang, Prediger zu Oettin⸗ 
gen, muß um der Evangeliſchen Lehre 
willen fluͤchtig werden 69,70 





über den Erſten Theil. 


581. 


Saslfelden; 20. an der Saale, denen 
Emigranten wiederfuhr Dafelbft vie 
Gnade und Liebe 382 
Saltzburg, Ertz⸗Biſthum, iſt ſehr be⸗ 
ruͤhmt, 3. Innwohner daſelbſt vor 
Chriſti Geburth, 3.4. die Roͤmer 


bemaͤchtigten ſich dieſes Landes, und 


führten dahin Roͤmiſche Colonien, 4. 
bringen die Chriſtliche Religion hin⸗ 
ein, 4. Das Sand wird verwuͤſtet, 
und Die Haupt⸗Stadt zerſtoͤhret, 
4. darauf nehmen die Bayern das 
Land ein, 4.5. bekommt den Nah⸗ 
men Saltzburg von Dem Heil. Nur 
perto,7. Defchreibung des Landes, 
7. 8.9. 10. der ſchoͤnen Bergwercke, 
10. 11. Geſund⸗ Bäder, 11. 12. 
Veraͤnderungen und Schickſale die⸗ 
ſes Landes, ı2. bekommt Die Ertz⸗ 
Biſchoͤffliche Wuͤrde, 12, 13. 26. 
‚verfällt in allerhand Streitigkeiten, 
13, infonderheit mit Paflau wegen 
der Ertz⸗ Biber, 13. 
die Land» Stände machen einen 
Bund, der gel genannt, 14. Fluͤſſe 
und Seen, 16. Städte und Aemter 
Des Sandes, 16. Wallfahrten, 20. 
von der Anzahl der Erk- und Bi⸗ 
fehöffe daſelbſt, 25. vier Erb-2lemter 
an diefem Hofe, 38. Wapen, 38- 
Suflraganel, 38, Dom:Capitul,38, 
Land⸗Staͤnde, 38. Einfünffte, 39 
Hoheit der Ertz⸗Biſchoͤffe von Saltz⸗ 
burg, 39. unfichtbare Kirche in Dies 
fem Erg - Stift, go, fgq. st. Der 
wahre Urſprung Davon iſt ſchwer zu 
finden, 43. foll von den Huffiten ab⸗ 
fammen, 45. Verfolgung unter 
Sange, Dieterih, Sittich und Gan⸗ 
dolph 
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Dolph, der fo genannten Lutherifchen 
Ketzer, 48.49. die Reformation Sur 
theri Drang auch in Diefeg Land hin- 
ein, und machte Die Evangeliſche wie: 
der rege,51.52.54. von Dem orte 
gang der unfichtbaren Kirche in Diez 
fem Sande, s4-- 79. bey dem Anfan⸗ 
ge der Reformation fande fich fchon 


‚ein Zeuge der Wahrheit ın Saltz⸗ 


burg, 54.55. Des Pfaffen⸗Regi⸗ 
ments war man fehon vor Der Re 
formation überdrüffig, 56. Beken⸗ 
nere der Evangelifchen Wahrheit im 
Saltzburgiſchen Lande, 5677. uͤ⸗ 
brige Urſachen der Ausbreitung des 
Evangelii in dieſem Land, 78: 7% 
von den Verfolgungen und Schick⸗ 
ſalen der unſichtbaren Kirche in die⸗ 


ſem Ertz⸗Stifft, 79- 118. die erſte 


ergienge unter Matthaͤus Lange von 
Wellenburg, 80. 81. unter Ernſt, 


81.82. unter Michgel von Khienburg, 


83. unter Georg von Khienburg, 
87. unter Wolfgang Dieterich, 87. 
Reformations⸗Mandat dieſes Ertz⸗ 
Biſchoffs, 88. unter Dem Ertz⸗Bi⸗ 


ſchoff Sittich, 90. 91. 92. 93. unter 


Maximilian Gandolph, 103. die 
Evangeliſchen Saltzburger mußten 
ihre Bücher heimlich halten, 127. 
ihre Erbauungen ftellten fie gantz 
heimlich an, 127. aͤuſſerlich hielten 
fie fich zur Mapiftifchen Kirche, 128. 
Doch des neuen Gruſes Papſts De 
nedicki des Dreyzehenden, wolten fie 
ſich nicht bedienen, 128,129. darauf 
gieng Die Verfolgung an, 129, 130, 
der erfte öffentliche Ausbruch, 131. 
unter der harten Berfolgung Auffern 
ſich immer mehr Evangeliſche Chris 


Regiſter | 
fien, 150. faq. felbe enthalten ſich 


nach und nach des Kirchen-Gehens, 


152, fchicken einige Abgeordnete - 


nach Regenfpurg, 153. der Erk- Bir 
fchoff laͤſſet eine Commiffion ihnen 
anfundigen, 154. Diefelbe gehet vor 
fih, 154. 155. Die Lutherifch - Evan⸗ 
geliſche machen einẽ Bund, und uͤber⸗ 


zu dieſer Lehre bekannt hatten, 155. 


156, verlaffen die@atholifchen Kie⸗ 


chen, 157. . halten ihre eigne Ber- 
fammiung, 157. man will Eeinen 


Evangelischen mehr auf den Kirch⸗ 
Hof begraben, weifet fie vom Beicht⸗ 


Stuhl ab, will auch ihre Kinder nicht 
mehr fauffen, 157.158, man fucht 
durch andere Mittel die Leuthe wie— 
der zum Dapfithum zu bringen, 159. 


unterfaget ihnen Die Arbeit, 159. 160. 


231, ſchicken an den Kayſer ein und 
zwantzig Perfonen ab, 161, Werden 
zu Ling angehalten, 162. und nach 
Saltzburg zurück gebracht, 163. das 


felbft in Die ärgfte Gefängniffe gez 


legt, 163, die Evangelifche Sefanges 











geben ein Derzeichniß derer, die fih 





ne werden alles Geldes, das die Sghr - 


rigen ihnen zubringen tollen, berau⸗ 


bet, 170. der Ertz⸗Biſchoff ſuchet 
beym Kayfer Hulffe wider feine: 
Evangelifche Unterthanen, 175. laͤſe 


fet mehr Soldaten anmwerben, er 
halt auch vom Kayfer. 3600. Mann, 


177. welche denen Evangelifchen zur 


unerträglichen Laſt gereichten, 177. 
Darauf fienge die allerſchwereſte Ver⸗ 


folgung an, 178, fiebensig von den - 
Evangelifchen werden nach Saltz⸗ 


burg gefangen geführef, 179. mit 


den abſcheulichſten Laͤſter⸗ u | 
[47 











beroilffommer, 179.180, in Die tieff⸗ 
ften Löcher unter der Erden geworf⸗ 
fen, 180, man drohet ihnen die groͤſ⸗ 
feften Sraufamfeiten anzuthun, 180. 
Deren Standhafftigfeit, 181. Des 
Ertz⸗Biſchoffs Emigrationg- Patent, 
210. 211,787--797, war dem Weſt—⸗ 
phälifchen Friedens: Schluß gantz 
entgegen, 212. die Evangeliſchen 
wurden Darauf gank unbarmherkig 
aus dem Lande getrieben, 215. 217. 
waren dabey gank freudig, und Fa; 
men Hauffen⸗ weiß herzu gelaufen, 
216, man mußte fie deßwegen mit 
Gewalt zurück halten, 217. was da: 
felbft nach der groffen Austreibung 
merckwürdiges vorgegangen, 674 -- 
89% die Buß-Prediger, Seiftlichen 
und MWeltliche Dbrigfeit gabe fich 
nach dem alle Mühe, das Papſtthum 


im Lande recht zu befefligen, 679. 


680,682 


Saltzburg, Haupt= und Refidenk- 


Stadt des Ertz⸗Biſchoffs 16 


St. Johannis 19 
St. Wichael 1 


Schaitberger, Joſeph, wird 
ſeines Evangeliſchen Glaubens nach 
Hallein vor das Pfleg⸗Gericht ge⸗ 
fordert, 98. ins Gefaͤngniß geworf⸗ 
fen, 98. Fam wieder loß, 99, deſſen 


Glaubens⸗ Bekaͤnntniß, 99. 100. 19q. 


umſtaͤndlichere Nachricht von ibm, 
122, faq. fein verferfigfes Erulan- 
ten⸗Lied 612,613 


Schöfer, Nicolaus, wird durch Ges - 


walt wider zum Eathoůſchen ri 
ben gebracht 
Schaͤrer Georg, bat Die Some 


über den Erften Theil. 
gelifche Lehrei im — 7 mit 


feinem Blut verfiegelt! 72.73.74 
Scheich, Simon, ward in der Stadt 
Saltzburg der Evangeliſchen Wahr⸗ 
heit wegen verbrannt al 
Schlaig, die Emigranten werben da⸗ 
felbft liebreich aufgenommen 371 ' 
Schleefen , dafelbit treffen die Emiz 
granten einen Landsmann als Pre⸗ 
nn an, der ihnen viel Liebe ee 


—— ein Dorff in der — 
Pfaltz, der Papiſten Raſerey daſelbſt 
gegen Die Emigranten Wanne 560 

Schober, Michael, ein Bergmann 
aus dem Salsburgifchen, Kae ; 
von ihm 

Schönemanns, Poetifche Sehanken 
. über den’ Auszug der Evangelifchen 
Saltzburger, 269. 270. auf den Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen, als einen Bater der 
Emigranten, 298. bey dem Em: 
pfang der Salkburger zu Berlin, 
503, auf die Saltzburger, fo das 
en Abendmahl daſelbſt empflen, 

y11,512 

— er, Caſpar, ſou Dorf 
hung ob ihm 662,663 


Schwaiger, Knpteht, ein —— 


ſcher Saltzburgiſcher Baurẽ⸗Knecht, 
deſſen verfertigtes Lied, 609, 610. 
ingleichem Fuͤrge Schwaigers 610, 
611,612 

Schweden, König in, thut nachdrück- 
liche Borftellung an dem Kayferl, 
Hof wegen denen bedrängten Evan⸗ 
gelifchen Salkburgern, 258. zu Re 
genfpurg, 268. lieffe für die Emi⸗ 
granten eine allgemeine Eollecte in 
Dero gantzem Königreiche und Lan⸗ 
VYyy yy den 





















den ausfchreiben, 292. dahin kom⸗ 
men viele Emigranten _ pag. 294 
Scmweinfurtb, wie Die Emigranten 
dafelbft im Geiſtlichen und £eiblichen 
find verforget worden 
Seekirchen 20 
Sethaler, Ruep, wolte mit den erſten 
Emigranten aus dem Lande ziehen, 
wurde aber daruͤber hart verwundet 
217 

Serbaler, Thomas, eines Emigranten, 
merckwuͤrdige Nachricht von ıhm, 
ſonderlich wie er Das Lateinifche ver⸗ 
ſtehen gelernet 5744375 
Severinus, der Heil. | 45 
Sitich, Marcus, Graf von Hohen⸗ 
Embs, Ertz⸗Biſchoff su Saltzburg, 
verfolgte Die Lutheraner 34-4890. 
—6 

Soldaten, Kayſerliche, was ſie in den 


Saltzburgiſchen Landen zu erhalten 


gekoſtet | 177 
Soidaten, follen die Evangelische 
Salkburger befehren 202 


Sondersbaufen , was die Emigran- 


ten Dafelbft Gutes empfangen 437 


Spandau, die Emigranten wurden 
daſelbſt fehr Liebreich aufgenommen 
A . 492.493 

Specher, Schreiben an fein zuruͤck ge⸗ 
bliebengs Weib 586 
Speratus, Paulus, Doms Prediger 
‚u Salgburg, 64. mußte Salgburg 
megen feiner Evangeliſchen Predig⸗ 
ten verlaffen, 64. in Wien ward er 
deßwegen ing Gefaͤngniß geworffen, 
64. ingleichem zu Olmuͤtz, 65. 
kommt nach Wittenberg zu Luthero, 


ſen 


Regiſter 


Stasten, Die Herren Generals, neh⸗ 


346.347 


65. ward zuletzt Bifchoff in ar | 


men fid) Der Evangeliſchen Saltzbur⸗ 
ger nachdruͤcklich an, 25 8. 266. 267, 
ſchicken Commiſſarios ab, welche et: 


liche funfijig Emigranten überneh- 


men und nach Holland- führen, 294 





Steupis, Johann von, einer der vor= 


nehmiten Bekenner der Evangeli- 


ſchen Wahrheit indem Salkburgis 


sifchen, 56: 57. brachte Luther Die 
ersten Kunden der Erkaͤnntniß, und 
eine rechte Einficht in Die Gottes; 
Gelahrtheit bey, 57. wie auch Die 
hoͤchſten Ehren- Stellen zumegen, 57. 
warb Hof- Prediger bey dem Ertz⸗ 
Biſchoff fange, 8. wird aus einen 


Auguſtiner ein Benedictiner und Abe 


zu St. Peter in Salkburg, 62. der 
jenZod r & 
Steer, Hans, deſſen Reiſe⸗-Beſchrei⸗ 


bung von Werfien bis Berlin 303 -- - 


ü | 4308 
Steinbacher, Georg, unchriſtliches 
1221931 


Verfahren gegen ihn 
Steinert, Joſeph, mußte um ſeines 
Evangeliſchen Glaubens willen in 
dem Saltzburgiſchen unerhoͤrt viel 
leyden | | 569 
Stendal, Die Emigranten wurden da- 
feibft ſehr liebreich aufgenommen 
96.497 
Stephanus Agricola ſiehe Agricola, 
Stoͤckel, befreyet einen Evangelifchen 


£ehrer, und verlichret Dariber fein 


geben 56 


Straßwalhen 18 


Stulebner, Rupert, 133. wurde im 
Saltzburgiſchen vor den Ertz⸗Ketzer 
vor allen andern gehalten, 195. 
mußte Daher auch die gröfte Verfol⸗ 

gung 


570 





über den Erften Theil, 


gung leyden, 195. wie lang er im 
Gefaͤngniß gelegen, 196. verhungers 
te faft darinn, 196. falfche Beſchul⸗ 
digungen feiner Feinde wider ihn, 
196. 197. eine Antwort darauf,197. 
198, Fommt endlich log, 198. Sen⸗ 
tentz, oder Paß, 199. fernere Nach: 


richt von ihm 568.569 
Tombswg 19 
Tangermünde erzeigte denen Emis 
> geanten groffe Liebe 497:498 


Tauffe, wird denen Evangelifchen Kin⸗ 
‚bern verfaget 158 
Taxiren, der vertriebenen Evangeli- 
fchen Salgburger Vermoͤgen, was 
Dabey vor Unterfchleiffe geſchehen 


| as 

Tefferegg, 20. daſelbſt wurde 1684, 
eine Lutherifche Gemeine gefunden, 
und im folgenden Jahr ausgetrie⸗ 
ben, 36. 50. 96, 103. 104. welche 
Gott lange Zeit-in guter Ruhe ge 
dienet, 96. ihre Verfolgung, 98. 
103. 108, auf der Reyſe, 104. 
der Ehurfürft von Brandenburg 
nimmt fich ihrer an, 104. die Kin⸗ 
der werden ihnen auf der Reyſe weg⸗ 
genommen, os. Beſchaffenheit die 
fer. Leuthe und Zeugniffe der Evange- 
lifchen von ihnen, rıı, ihr Bekaͤnnt⸗ 
niß wegenihres Glaubens, 111. 9q. 
ihre Schaͤndung oder Schmaͤhung 
der Catholiſchen 114. 115 
Teiſendorff a 18 
Teftament, Neue, was einen Bifchoff 
beroogen, daffelbe wegzumerffen 207 
Teufel, fol Zeugniß ablegen, daß die 
Catholifche Religion die wahre fene 


172,073 





































Thurnsu, eine Stadt in dem Marg: 
srafthum Bayreuth gelegen, wie da; 
ſelbſt die Emigranten find bewillkom⸗ 
met worden 344 
Titmaning, Stadt im Saltzburgi⸗ 
en N 18 


Todten, Exempel, wie man mit denen, 
die des Evangelii wegen einiger maſ⸗ 
ſen verdächtig waren, im Salkbur- 
Hifchen umgegangen 684 
Turner, Johann, wolte mit den erften 
Emigranten forf, wurde aber mit 
En abgehalten und fehr verwun⸗ 


et | 217 
Typtens, Johann Chriſtophs, Rede, 
an die Emigranten bey Freyberg 389 

















Vater Linfer, wie es in dem Saltzbur⸗ 
gifchen geberhet wird 681 
DVerfoigung, der fo genannten Luthe⸗ 
rifhen Keßer im Salsburgifchen, 
48.49.50,129, 130. haben die & 
vangelifchen nicht ausgerofter so 
Vierleitner, in feiner Gefangenſchafft 
wird mit ihm uncheiftlich verfahren 
— 195 
Vierthaler, Hans, Vermoͤgens⸗Be⸗ 
ſchreibung 233.234 
Virgilius, Biſchoff zu Saltzburg, 25. 
wurde nach feinem Tode unter die 
Zahl der Heiligen verfeßt 26 
Ulm, dafelbft ermeifer man denen Emi⸗ 
granten nicht geringe Wohlthaten 

Ä 23420933. 334 
Voigt⸗Land erzeigte Denen Emigran⸗ 
ten befondere Liebe EN 37O 
Vorfebung, Göttliche, bey dem Emi⸗ 
grations⸗Werck der Evangelifchen 
Saltzburger 661--674. 
Yyy yy 2 Urbanus, 





Regiſter 


Urbanus Rbegius, diente mit feinen 
Schrifften auch gleichfalls denen E⸗ 
vangeliſchen Saltzburgern 74 


W. 
Waging 18 
Wagrain 29 
Waldens 18 


Wallfahrten, was Diefes Wort bez 
deutet, 20, nad) Unſer Sieben Frauen 
zu Lorefto, 20, nach St, Sfacob oder 

Compoſtell, a1. Mariendorff in der 
Stadt Salsburg TE 

Walternienburg erzeigte denen Emi: 
granten viel Gutes — MER 

Weimst, derfelben befondere Liebe ge- 
gen Die Emigranten 406.407 

Weinbeim , Die Emigranten werden 
daſelbſt wohl verpfleget 354 

Weifjenfels, dafelbft wiederfuhr den 
Emigranten fehr viel Gutes 413 

Werfen, 19. fünffhundert Mann 
werden Dafelbft denen Evangelifihen 
in die Haufer gelegt 177 


‘ 


Wernigerode, der regierende Graf 


erzeigte Denen Emigranten viel Gna⸗ 

de und Siebe 449 
Weſel, daſelbſt kommen einige Emi⸗ 
granten an, 366. man erzeiget ihnen 
allda viel Gutes, 366. wie es ihnen 
im Salßburgifchen und auf der Rey: 

fe ergangen, 366.367, man milk fie 
daſelbſt behalten, 368. fie aber wol⸗ 
ten lieber Den Ihrigen nach Preuffen 
folgen, 368. folches wird ihnen ver⸗ 
attet | 44366 
Wibmer, Sohann, Schreiben an 
Ruep Dorner 588.589 
Wieland, Matthias, mußte bey dem 
ſchleunigen Abſchied ans dem Saltz⸗ 


bingiſchen all das Seinige verlohren 


geben * 215 
Wiliſch, Chriflian Friedrih, Rede 
an Die zu Freyberg angefommene 
Emigranten 46 
Wiltauer, Rup, litte wegen ſeines 
Evangeliſchen Glaubens groſſe Ver⸗ 
folgung in dem Saltzburgiſchen 1. 
2 
Windiſch⸗Matray FE 
Minter , Ruprecht, mit ihm verfuhr 
der Pfleger zu Werffen unmenfchlich 


‚x 140 
Wittenberg, daſelbſt wurden die Eis 
granten hebreich bewillkommet 443. 


faq. 

Wolfgang Dieterich, aus dem Se 
fhlechte von Naitenau, Erk- Bis 
ſchoff von Saltzburg, 33, Sprüchz 
wort von ihm : Er habe mehr zer: 
brochen als gebauet, 33. fiel den Un— 


ferthanen fehr hart, 33, er war der 


erfte, welcher Soldaten hielt, 34, 
‚unter feiner Regierung gieng eine 
groffe Verfolgung über die Beken⸗ 
ner der Evangelifchen Wahrheit 34 
Wolfgang Ruf 69.70 
Wuͤrtzburg, des Bifchoffs von, guü— 
figes Bezeigen gegen Die Emigranz 


ten 544 
Wurtzen erzeigte ſich fehr mildreich 
gegen die Emigranten 428 


Zehnerin, Anna Margaretha, deren 
Leich⸗Beſtattung zu Coburg. 351 
Zeitz erzeigte denen Emigranten groſſe 


Liebe und Erbarmung 403 
Zell Van ADD 





über den Zweyten Theil. 


Zelt im Zillerthal PB. 20 
Zerbſt, Dafelbft ift; denen Emigranten 
von dem Fuͤrſten fehr viel Gutes ger 
fehehen | 46 
Sillerberg, Baron von, am Denfelben 
thun die Evangelifche Geſandte zu 
Regenſpurg eine Vorſtellung wegen 
den bedrängten Evangelifchen Leu⸗ 
then in dem Salsburgifchen, 135. 
- fehlägt diefelbe unter allerley Vor⸗ 
wand aus 136 





Aal⸗Fang, reicher, in der Angerburgis 

chen See | pag. 52 
Abend⸗Bet⸗Stunde unfer einem grüs 
nen Baum von unnuger Menfchen- 
- Furcht, 122. iſt gefeegnet 122 
Abendmahl, 2, nügliche Tractate dar 
von, kommen einem Boͤhmen in Die 


Haͤnde 4 
Abgaben der Saltzburger nach den 
Frey⸗Jahren 33 
Abgeordnete von den Boͤhmen, ſiehe 
- Dohmen. | 
. Abgötterey der alten Preuflen 12.13 
Abſchieds⸗Wunſch an die Saltzbur⸗ 

gifche Emigranten ingebundener Res 
de 179, 182 
Achenwall (Prediger in Elbingen) 
ſchenckt den Salgburgern viel Bir 
ben und Geſang⸗ Buͤcher 195 


ON 





ee 
uͤher den Zweyten Theil, 


A. 


verlaſſen die beften Süther, und.ges 


Zoͤrbig erweifer Denen Emigranten viel 
Siebe 426,427 
Sufemmenkünffte der Lutheriſch⸗E⸗ 
vangelifchen werden von der Obrig⸗ 
Feit im Saltzburgiſchen ihnen hart 
. verboten, 159. 161, Fehrtenfich Datz 
an nichts 160,182 


Zwickau, die Emigranten genieffen da⸗ 
ſelbſt viel Gutes 371 





Ache , in felbe wird Hertzog Albrecht 
nebft feinen Unterthanen erflärt 88 
Acker ift im Ronigreich Preuffen vor⸗ 
trefflih, 57. in Lithauen ift fehr 
fruchtbar, 81. deſſen Eintheilung, 
81, womit man ihn befüet gıI 
Acker⸗Leute, zwey reiche aus Böhmen, 


hen nach Sachfen 446 
Adus Oratorius von den Saltzburgi⸗ 
ſchen Emigranten, fiebe Bodens 
burg. J 
Adalbertus, ein Preuſſiſcher Maͤrth⸗ 
ter, 2. wer deſſen Lebens⸗Lauff ge⸗ 
ſchrieben, und wo er zu finden, 2. war 
der erſte Lehrer der Preuſſen, 14. ſein 
Marines TOD Ben. 14 
Adelicher Unterthan in Preuſſen, wie 
viel Acker er habe or 
099 3 Adeli⸗ 
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— —— — 
Adeliche Guͤther des Koͤnigreichs 


Preuſſen, angeſetzte Saltzburger in 
denſelben 230. 231 
Adler ſchwartz⸗ gecroͤnter, Hertzog Al⸗ 


brechts Wapen 8.87 
Aelteſte unter den Preuffifchen Saltz⸗ 
burgern werden beftellt, 291 


Aemter, Koͤnigl. Preuflifche,deren Ein; 
theilung und Anzahl 65--67 

Agtftein, ſiehe Dornftein. 

Albertus oder Albrecht, Marggraf zu 
Brandenburg, wird Groß Meiſter, 
8, muß dem König in Pohlen huldi⸗ 
gen, 8.87. wird Hergog in Preuf 
fen, 9. nimmt die Eoangelifche Reli⸗ 
gionan, 9.23.88. hörtzu Nuͤrnberg 
Oſiandern predigen, 23.27. beſucht 
Luthern zu Wittenberg, 23.27. bit: 
ter ihn, a ie Des an 
nach Preuffenzu fchicken, 24. welche 
auch gefchicht , Nahmen derfelben, 
24. gibt in der Kirche ein herzliches 
Erempel, 24. fördert den Lauff des 

Evangelii auf alle Weiſe, 26. deſſen 
freye Bekänntniß feines Evangeli— 
fchen Glaubens, 26. vermablt fich 
mit der Pringeffin aus Daͤnnemarck, 
27,88. macht fein Teflament, wor⸗ 
innen viel heilſames geordnet, 27. 
deſſen Lebens-Befchreibung, 86 -- 90. 


deſſen Krieg mit Wohlen, 86. nimmt. 


die Belehrung von Pohlen an, 87. 
deffen End bey Der Belehnung, 87. 
hat viele Berdrieplichkeiten, 88. 89. 
wird vom Kanfer in die Acht erklärt, 
feiner nimmt fich der König in Poh- 
len. an, 88. führt Die Evangelifihe 
Religion in Preuffen ein, 38. ſtifftet 
zu Königsberg eine Univerfität, 88. 
wird vom Schlag geruͤhret, 89 


ſtirbt nebjt feiner Gemahlin an einem 


Tg, 89. deſſen Geſchlecht har ſich 
herzlich ausgebreitet 89 
Albrecht Sriedrich, Der Andere, Her: 
609 in Preuſſen, ſuccediret feinem. 
Herrn Vater im Hertzogthum und 
Eyfer fuͤr die Evangeliſche Religion, 
28. erhaͤlt ein Privilegium vor die 
Lutheriſche Religion, 28. vermaͤhlt 
ſich, 28. deſſen Lebens⸗Beſchreibung 


—— Dis 90. 91 
Allaus, Bauren⸗Bier in Litthauen 81 
Alle, Fluß in Preuſſen 37 
Allenburg, Staͤdtgen im Bartenſchen 

Creyß 50 
Almona oder Ilmen⸗Fluß Te 
Acer, beragter Mann, wird ing Ge 

fangniß geworffen, und unbarmher⸗ 

gig geprügelt 463.464 
Amandus, erfter Evangelift in Preuf 


en 2 
Amtmann brennt ab, fiehe Coͤler. 5 
Amtmann aus Böhmen fest einigen 

feiner emigrirten Unterrhanen nad), 
Doc) vergebens 4 
Amtmaͤnnin von Marienwalde thut 
den Saltzburgern viel Gutes 180 
Angerap, Kleiner Fluß in Litthauen 71 
Angerburg- 52 
Angerburgifche See 0,52 
Angermuͤnde, daſelbſt haben die Saltz⸗ 
burgiſche Emigranten viel Gutes ge⸗ 
noſſen, 149. der daſige Paſtor Vahl 
betet kniend mit ihnen ſehr beweglich 


124 
Annaͤ, der Heiligen, Pantoffeln werden 
gezeigt 186 
Anreden an die Saltzburgiſche Emi—⸗ 
granten, 144. 147. 149, 150. 151. 
152.153,156, 158. 159, 160, 162. 


165, 
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nina m 
163. 165. 166, 167. 175. 176. 177. 


178.179. 181,182, 183. 185, 186, 
187,194, 198,201, 202, 203, 292, 
44.49 .47. 498.499 
Anshelmus, Ermelaͤndiſcher Biſchoff, 
laͤßt Die Goͤtzen Eiche umbauen 
Antworts⸗Schreiben Geb. Raths 
von Herold auf des zur Linden Brief 
von der Cloſterdorfiſchen Collecte, 
120. 121 
Antworts⸗ Schreiben Hans Hojers 
an ſeines Bruders Sohn in Aug⸗ 


ſpurg 267. 268 
Apoſtel geharniſchte und geſtiefelte Der 
Papiſten 425.429.452 


Aporbecker wird denen Salgburgern 
mit nach Georgien gegeben $53 


Armen Schule vor die Saltzburger 


ig 265 

Arnds Wahres Ehriftenthum wird den 
Salgburgern ausgetheilt 195 
Articul des Welauifchen Dergleiche 


Io 
Arsney wird den Saltzburgern mitge⸗ 
geben 3780 
Aryß 72 
Aſchauer, Jacob, der erſte oͤffentliche 
Bekenner der Evangeliſchen Wahr⸗ 
heit in Berchtolsgaden, 486. ziehet 
Franck mit den andern aus, 486. 
ſtirbt in Regenfpurg, 487. Deffen Leis 
chen-Tert & 487 
Aſchauer, Matthes, Dürnbergifcher 
Emigrant geht aus Holland wieder 
fort, und begibt fih nad) Nuͤrnberg, 


507. defien Ausſage 507.508 
Auer⸗Ochſen inSitthauen 79.80 


— der Saltzburger in Preuſ⸗ 
fen 


282 





Aufrichtig⸗ und RedlichFeit Der Saltz⸗ 
burger 311.312 
Aufſacz vonden wahrhafftigen Umſtaͤn⸗ 
den der Preuffifchen Saltzburger 
— 395.359 
Augſpurg erweiſet denen nach Geor⸗ 
gien beſtimmten Saltzburgiſchen E⸗ 
migranten viele Liebe und Wohltha⸗ 


ten 541 
Augſpurgiſche Confeſſion wird in 


Preuſſen angenommen W268 


B. | 
Bacher, Matthias, ein Schmid, feine 
Zufriedenheit und Lob GOttes 301. 
| j | 349 
Sacob , Drief an feinen 


Bachers, 
Sohn | 280,281. 
Bahn, da werden die Salßburger mit 
einem Mittags- Mahl erquickt, 158. 
eindafiger Jude bewirthet die Saltz⸗ 
burger wohl, und beſchenckt ſie 212 
Dalfter iſt ſehr wohlthaͤtig gegen Die 
Saltzburger 180 
Baroneſſe von Gersdorf, in Groß⸗ 
Hennersdorff, nimmt die Böhmen 
willigan, 418. wasdie Böhmenvor 
Puncte ſich bey ihr ausbitten, 419. 


ihre Antwort Darauf —  419--420 
Barten st 
Bartenſche Creyß 50.52 
Bartenſtein 


51 
Bartſch, Diac. in Landsb., deſſen An⸗ 
rede an die Saltzburger in Verſen 


HR 3 129 
Bauern in Preuſſen, wie man fie ein⸗ 


theilt, 57. in Litthauen ihre Eintheiz 
fung, 81. Preuſſiſche und Litthaui—⸗ 
fche , was fie zum Beſatz erhalten, 
231, 232, was fie vor Dienfle zu 

thun, 
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thun, 233. was ſie davor erhalten 


233 
Deum-Jarderz Selle in Litthauen 79 
Deantwortung einiger Einwürffe we⸗ 
gen der nad) Georgien zu fehickenden 
Saltzburgern ‚535 --S4I 
Deck, Prediger in Dankig, predi 
den Salsburgern 18 
Decker, Land⸗Richter, macht gute An⸗ 
ſtalt 197 
Bedencken über die Frage, ob es noͤ⸗ 
thig und nüglich, in Preuffen auf dem 
Sande neue Kirchen zu bauen 256-- 


00 


258 


Beerdigung, ehrliche, eines Saltzbur⸗ 
gers 


147 

Deerwalde nimmt die Emigranten 
liebreich auf F 182 
Begraͤbniß⸗Huͤgel, heydniſche, 65 
Beherrſcher des Lands Preuſſen, 


Nachricht von ihnen 85 
Deblings, Hof⸗Raths, Sorgfalt vor 
Die Emigranten 193 


Deichtdettel, Papiftifcher 301 
Bekehrungs⸗Art der alten Preuffen 

faugte nichts 16,17 
Bekaͤnntniß, herzliches, der Saltzbur⸗ 


ger 173 
Beniſch, Wentzel, deffen Bekaͤnntniß, 
warum er mit ſeinem Weibe ausge⸗ 
gangen 464 
Derchtolsgaden, Die gefuͤrſtete Prob⸗ 
ſtey, was bisher in derſelben vorge⸗ 
fallen, und wie es jetzt daſelbſt ſtehe, 
622.624. darinnen find viele Evan⸗ 
geliſch, welche nicht emigriren doͤrf⸗ 
fen, 622. Erzehlung des Hannoͤver⸗ 
ſchen Commiſſarii Kruckenbergs 
von ihnen, 622. 623. dahin wird 
Herr Hof Rath Göbel nebſt 2, De: 


gt 


putirten abgefchickt, 623, des dafı. 
gen Herrn Probfls dem Heran Hof 
Rat) Göbel ertheiltes Necreditiv, 
620, ein Srancifcaner dafelbft laͤſtert 
fehr aufder Cankel wider die Evange⸗ 
lifche und das Emigrations⸗Werck 


582 


Derchtolsgader, viele emigriren, ara. 
ihre Bitt⸗Schrifft an die Evangeli⸗ 
ſche Geſandte zu Regenfpurg, 414. 
415. befennen ihren Evangelifchen 
Glauben mit groffer Freudigkeit, 
415.416 werden Darüber auf dag 
ungerechtefte verfolgt, 416.417, eis 
nigen wird endlich Der Abzug ver; 
ſtattet, welche fich theils nach Ber; 
lin, theils ins Hannöverfche wenden, 
„417. einigen aber nicht 417.418 
Derchtolsgader, Berlinifche, ihr je: 
Biges Ergehen, 433,434. des Heren 
Geh. Raths von Herold Bericht 
von Denenfelben, 433. 434. ihr eige⸗ 
nes Geſtaͤndniß davon in einem 
Schreiben an den Cantzler in Berch⸗ 
tolsgaden . 434 
Derchtolsgader, Hannöverfche, dar⸗ 


unter gibts viele Künftler, ag3. was 


ihnen vor Wohlthaten von Chur— 
Hannover angeboten worden, 484, 


485. Die meiften laffen fich folche gez 


fallen, 485. treten ihre Reyſe nach 
Hannover an, ass. werden von der 
Gefahr auf der Donau errettet, 486, 


kommen nach Negenfpurg, und ges 
niefjen Dafelbft viele Wohlthaten, 


486. einer von ihnen ftirbt, 487. ihs 
ren Auszug, womit ihn ein Papiftis 
ſcher Seiftliche verglichen, 487. ihre 
Abreyfe von Regenfpurg ins Hanno⸗ 
verfihe, 487. der Juden reiche I 

$ ecte 
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uͤher den Vrſten Theil. 


SI: = RBtenau pag. 19. der Pfleger Arnftsdt, nahm die Emigranten mit 
DEN dafelbft fäßt feinen Grimm aller Liebe und Gutthaͤtigkeit auf, 

sry am denen Evangehfhen us — © 0... Pa8.408.409 
| 148.149 ch, Die Emigranten wie fie dafelbft 
Adlinger , deſſen harte Verfolgung, aufgenommen worden 350 
143.144 Augſpurg, daſelbſt Famen vor dieſem 
























Agricola, Stephanus,ward Hof⸗Pre⸗ 
diger bey dem Erb: Bifchoff Mat: 
thäus Langen, 67. lehrete die Wahr⸗ 
heit des Evangelii oͤffentlich, kam 
aber daruͤber ins Gefaͤngniß, 67. 
man ſuchte ihn durch falſche Beſchul⸗ 
digung aus dem Wege zu raͤumen, 
68. ward endlich auf freyen Fuß ge⸗ 

ſtellt, 68. und nach dem ein Evange⸗ 
liſcher Prediger in Augſpurg, 69. 
ſtarb zu Eißleben 69 

Altenburg, bier wiederfuhr denen & 
migranten ungemeine Siebe 376 

Alten: Merck | 19 

Anſpach, Marggrafſchafft, wie die 

migranten daſelbſt aufgenommen 

und verpfleget worden 338 

Arbeit wird denen Evangelifehen unz 
terfaget \ 160 

—* der erſte Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 

ang 


12, 13,26 





Stadt, 322, Abfchieds-Liedaufdier 


\ 552.573 
Augfpurg, des Biſchoffs von, Verhal⸗ 


— 698 
Aurach, die Emigranten werden da: 
Yun un 




















viele Evangelifche ausdem Thal Tef⸗ 
feregg an, 104. was letzthin Dafelbft 
mit den angefommenen. Emigranten 
befonders paflirt, und was Liebe und 
Gutthaten ihnen von den Evangeli⸗ 
ſchen Einwohnern erwieſen worden, 
315-331, Sr. Königl, Majeftät 
von Preuffen Schreiben an Diefe 


felbe, 331. hartes Verfahren der 
Catholiſchen gegen die Emigranten, 


ten gegen Die Emigranten, 542. 543. 
Der Emigranten Dafelbft abgelegteg 
Glaubens = Befanntniß,, 597. fqq. 
was denen Dürnbergifchen Emi- 
Hranten von Augfpurg Gutes erwies 
fen worden | | 


N 
jF 
N) 


IR 
IR 


felbft wohl aufgenommen. 335.336 
B. Da: 


re — — — 
en er wis 
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Bacher, Matthias, wird gefangen, 
und unchriſtlich tractirt pag. 194. 


195 

Bamberg, des Biſchoffs von, gütiges 
Bezeugen gegen die Emigranten, 543. 
wie hingegen die Catholiſche ſehr hart 
mit ihnen verfahren 77575.556 
Barby erzeigte denen Emigranten uns 
gemeinefiebe _, 477 
Bayern, Sr,Churfürftl, Durchl. von, 
gnädigftes Betragen gegen die Emi⸗ 
granten 537.199. 
Bayreuch, Marggrafichafft, was Die 
Emigranten dafelbft Gutes genoffen, 
345.346 

Bekehrungs⸗Mittel, beſondere, gegen 
die Evangeliſche im Saltzburger⸗ 


Land, 92. 93. 94. 103. 202. 203. 204. 


223. 224. 225. 226. 227. 229 
Belvedere TE 
DBerchtolsgader, Nachricht von ihnen 


und deren Emigration 744--766. 


Betrüger und Betruͤgerin, ſo ſich un: 
ter den Salgburgifchen Emigranz; 
ten eingefehlihen _ _ _ 648-- 660 

Dekenner der Wahrheit find nie aus⸗ 
gerottet worden 48 

Berg⸗Leuthe, Evangelifche, wurden 
aus den Sächfifchen Erg - Geburgen 
in die Salßburgifche Bergwercke ge 


ruffen 78 
Berlin , dafelbft kommen zwey Abge- 
ordnete von denen Evangelifchen 
Saltzburgern an, 165. Liſte der E— 
migraͤnten, ſo daſelbſt angekommen, 
500. sor. ihre Verpflegung im 
Geiſtlichen und Leiblichen 501. ſ9q. 
Bernburg, der Fuͤrſt von Anhalt, er— 
zeigte denen Emigranten ſehr viel 
Gutes 476 


a Er 
— Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 
ur 


48. 2 
Beſchirmung, Goͤttliche, der * 
liſchen Saltzburger auf ihrer Reyſe, 
Exempel davon 665.666 
Bibel, fo im Feuer gemefen, führte 
Bartholomaͤus Herkog mit fich, 
206,207. Weimarifche, wird vom 


Hertzog von Öotha denen Emigran- 


ten auf der Reyß verehret 411 
Biſchoffshofen ie 


I: 2 
. Ditterfeld, erzeigte fich gegen die Emi— 


granten fehr liebreich 427.428 
Ditt-Schrifften,drey, daß man Denen 
.Evangelifchen erlauben möchte, bis 
auf den Frühling im Lande zu ver: 
bleiben, 214.798. 799,300, wurd 


ihnen abgefchlagen kan rs 
Borne, Dafelbft wiederfuhr denen Emis 
granten alle Siebe 383 


Drandenburg, Ehurfürft von, Friede 
rich Wilhelm, nimmt fic) der Evan⸗ 
gelifchen Tefferegger an 104. fgg. 

Drandenburg, in daſigen Landen zeig: 
ten fich unter denen Papiften auch eis 
nige blinde Enferer gegen die Emi— 
granten ‚558.579 

Drandenburg, Stadt, erwiefe fich bez 
fonders liebreich gegen die Emigran: 
ten 483. 484. ſqq. 

Brandſtaͤdter, Balthaſar, ein Knab 
von zehen Jahren, aus Wagrein, 
ſpringet gluͤcklich zwey Stock hoch 
herunter, und kommt geſund nach 
Augſpurg, 329 

Drandftsdter, Sebaſtian, Schreiben 
an Chriftian Haßlinger J 

Brandſtaͤdter, Balthaſar, ein Knab 
von 13. Jahren, ward in Leib⸗ und 

Lebens, 


























gebens = Gefahr rounderlich erhalten 
pag. 664. 66 5 

Braunſchweig, Derkog von, Ludewig 
Rudolph, deſſen Mildthaͤtigkeit ge⸗ 
gen die Ewigranten 449 
Bremen, Veit, bey ihm werden Evan: 
gelifche Bücher gefunden, 132. be 
gibt fich benzeiten wegen der bevor; 


ftehenden Verfolgung nad) Regen: 


fpurg, 134. übergibt an die Evange⸗ 
lifchen Geſandten dafelbft ein Bitt⸗ 
Schreiben, 134. Fommt wieder nach 
Saltzburg, wird ergriffen und ins 
Gefängniß gelegt, 137. 138. erlangt 
die Freyheit und begibt fich nac) 
Preuffen . 138 
Dücher , Evangelifche, wurden im 
Saltzburgiſchen aufgeſucht, und die 
Leuthe, bey welchen man dergleichen 
fand, um vieles Geld geſtraffet, 204, 
205, mußtender Geiftlichen Obrig⸗ 
keit oder dem Pfleger überliefert wer; 
den, 205. wie man Damit umgegan- 
gen 205.206 
Durg, eine Stadt im Hertzogthum 
‚Magdeburg, verpflegte die Emigran⸗ 
ten aufs befte Fe 489 
Suß-Prediger, Sjefuitifche, im Salk- 
burgifchen, deren Lehren, 221, 222, 
Gefpräche davon, 280-- 290. geben 
fich aufs neue viele Mühe, die Leuthe 
von der Wahrheit der Papiftifchen 
Religion zu überzeugen 679, 680 
Butzbach, dafelbft werden die Emi⸗ 
granten liebreich aufgenommen 364 


Re 
Caͤrnthen, Nachricht von einem Emi- 
granten aus Diefen Sanden 


. 701 





über denErften Theil. NM 
Caffe, Emigranten: zu Negenfpurg, 


| ie P- 292.293 
Catholiſche Religion, ob diefelbe die 
. wahre Religion fey, befondere Pros 
be eines Stadt-Syndici 172,173 
Chemnis, erzeigte denen Emigranten 
ungemeine Siebe 383. 384.1 


— 1% 
Chriſtus wird von den Catholifchen ei 


nem Baum ohne Aeſte verglichen, 


680 
Coburg, die Emigranten werden da; 
ſelbſt mit unbefchreiblicher Siebe auf 


genommen 350 
Cothen erwiefe denen Emigranten un: 
gemein viel Gutes, 460, fag. zwey 
junge Salkburger follenindes Heren 
von Schnurbeins Fabrique dafelbft 
arbeiten | 464 
Collecten für die Emigranten , a 


a a; 
Commiſſarii, wiefiemit denen emigri- 


renden Evangelifchen Saltzburgern 
verfahren, 237. 238. eines Salt 
burgers Mildigfeit gegen die Emi- 
granten | “sog 
Conradus der erffe, einer der mercks 
wuͤrdigſten Ertz⸗ Bifchöffe zu Salk- 
burg, 28. richtet vier Erb⸗ Aemter 
feines Hofes auf 28.38 
Coswic erwieſe denen Emigranten fehr 
viel Gutes | 473 


Danckelmann, Preuffifchen Abgefand- 


tens zu Regenſpurg, nachdrückliche 
Vorſtellung wegen dem graufamen 
erfahren gegen die Proteftantifche 
Saltzburger 264. 265. 809. 810 
Daͤnnemarck, König in, läßt dem 
‚Salgburgifchen Gefandten zu RE 
Uuu uu 2 genſpurg 
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genſpurg wegen denen Bedruͤckun⸗ 
gen der Proteſtantiſchen Saltzbur⸗ 
ger Vorſtellung thun, 256. 257. 266. 
dergleichen geſchahe auch zu Wien, 
257. hewilligen eine allgemeine Col⸗ 
lecte für die Emigranten 291 
Dörenbach — 20 
Darmſtadt, daſelbſt wiederfuhr Denen 


Emigranten ungemein viel Gutes 
353. 9 
Delitſch erweiſet denen Emigranten 


viel Liebe 427 


Diermarus, Ertz⸗Biſchoff zu Saͤltz⸗ 


burg, 27. leydet einen grauſamen 
Martyr⸗ 


r⸗Tod 27.28 
- Donawerth , dafelbft ift denen Emi⸗ 


granten Böfes und Gutes wieder: 
_ fahren 545546 


Dueßden erzeiget gegen. Die Emigran- 


ten groffe Liebe 400, 402 
Dünckelfpiel erwieſe denen Emigran⸗ 
ten viel Gutes 336 
Dürnberg an 19 
Duͤrnberger, von dem Auszuge derſel⸗ 
ben und was ſich vor und bey dem⸗ 
ſelben mit ihnen zugetragen; imglei⸗ 
chen wie es ihnen auf der Reyſe er⸗ 
gangen, 691--706. ihre Memorial 


an die Evangeliſchen Herren Geſand⸗ 


ten zu Regenſpurg, 592. die Hollaͤn⸗ 
der nehmen fie in ihren Sanden auf, 
695. 9q. wie lieblog ihnen die Pa⸗ 
piften in Regenſpurg begegnet 608 
Durchholtzer, Veit, deffen Glaubens⸗ 
Bekaͤnntniß 589. (gq- 


Eberhard, der Zweyte, Ertz⸗ Biſchoff 
zu Saltzburg, 28. deſſen ſcharffe 
Verordnung wegen der heimlichen 
Hufſiten im Lande 45.199: 


Eberhard, der Dritte, Ertz-⸗Biſchoff 
zu Saltzburg pag.28 
Ehrenberg gibt fi) falfhlie) vor ei - 
nen Salßburgifchen Emigranfenaus 
‚648.649 
- Kichinger, Thomas, ein heimlicher 
£utheraner zu Salsburg; nahm mit 
Weib und Kindern die Flucht we 
gen der entflandenen Verfolgung, 
desgleichen fein Sohn Jodocus, ein 
Capuciner⸗Moͤnch 583. 584 
Emigranten, Evangeliſche, die erſten 
werden aus dieſem Lande nach Saltz⸗ 
burg gebracht, 218. wie ſie daſelbſt 
gehalten worden, 218. man ertheilet 
ihnen Paͤſſe und Abzugs⸗Scheine, 
219. 821. 802. 803. 804. und laͤſſet 
ſie an die Bayriſche Graͤntze fuͤhren, 
219, wie viel der erſten geweſen, 220. 
denen uͤbrigen ſetzet man Termine, 
220. 226. 227. man bemuͤhete fi), 
dieſelbe wieder zur Papiſtiſchen Re⸗ 
ligion zu bringen, 220. ſqq. Werck⸗ 
zeuge, ſo hierzu gebraucht worden, 
221. auf Georgii Tag wurden die, 
ſo reyſen ſolten, ohne Barmhertzig⸗ 
keit forfgejaget, 227.228. vor dent 
Abzuge mußten fie nach dem Pfleger 
gehen, und Die Paͤſſe abholen, 229. 
Abſchieds⸗-Reden 229. bey denen 
Paͤſſen beobachtete man einen drey⸗ 
fachen Unterſcheid, 230. man feßt in 
dieſelbe, Daß fie freymwillig ausgezo⸗ 
gen waren; wie folches zuverfteben? 
230,231, wie man mit ihren Guͤ— 
fhern beym Abzuge verfahren, 232, 
233. wie unverantwortlich man mie 
ihren QBermögens: Befchreibungen 
gehandelt, 235. man nahm ihnen 


faſt ale Banrfehafften, 235.236. 


237: - 











237.238. viele Kinder werden ih- 
nen weggenommen, 238: 239, 240, 
faq. dieſes verurfachte, daß die Leu- 
the defto hauffiger davon giengen, 
248. 249, einige Erinnerungen we; 
gen denen Emigranten, 299. kom⸗ 
men zu Kaufbeuren. an, 311. zu 
Kempten,313. zu Memmingen,314. 
zu Augfpurg,3ıs. Ulm, 332. Word: 
lingen 334. Aurach, z35. Duͤnckel⸗ 
fpiel, 336. im Oettingiſchen, 336. 
im Anpachifchen, 338. zu Nuͤrn⸗ 
berg, 339. zu Thürnau, 344. Bay 
reuth, in der Marggraffchafft, 345. 
zu Schweinfurth, 346. Afch, 350: 
Coburg, z50. Hildburghauſen, 353. 
Darmſtadt, z53. Weinheim, 354, 
Franckf. am Mayn, 358.1q. Gieſſen, 


363.19. Weſel, 366, Blauen, 370. 


Zwickau, z71. Schlaitz, 371. Gera, 
372. Altenburg, 376. Saalfeld 382. 
Rudelſtadt, 382. Borne, 383. 
Chemnitz, 383. Freyberg, 388. faq. 
Dreßden, 396. Meiffen, 400. 40T, 
Zeitz, 403, Senn, 404. Erfurt, 404. 


Weimar, 406. Arnfladt,408. Go 


tha, 410. Weiffenfels, 413. Mer: 
feburg, 414, Eiſenach, i4. Raum: 
burg, Querfurt, Eigleben, Artern, 
415. Leipʒig, 415. ſqq. Zörbig und 
andern Sachfifchen Städten, 426. 
427.19. Halle, 429. ſqq. Langen⸗ 
Saltza, 435.436. Sondershauſen, 
437. Nordhauſen, 438. ſ9q. Witz 
tenberg, 443.9q. Quedlinburg, 446. 
ſq. Wernigeroda,449, Halberſtadt, 
450. Magdeburg, 456. Coͤthen 460. 
faq. Zerbſt, 4265. 19q. Coswic, 473. 
Roslau und Walternienburg, 474. 
Bernburg,476. Barby, 477, an an⸗ 





uber den erſten Theil, 


492.493. Potsdam,493. Stendal, 
496. Tangermünde, 497. 498- - 
Franckfurt an der Dber, 498. Ber⸗ 


Wiſſenſchafft im Geiftlichen, 593 -- 
‚618, verkehrte Urtheile von ihnen, 


- zu Halberftadt, 6o5. 1qq. brauchten 


' fern,618 -- 647, ihre Kleidung und 
 Mahrung, 618.619. find Zimmer: 
Leuthe und Maurer gleichfam von 


642, Folgſamkeit, 643, Treuher⸗ 
Yyy un 3 
































dern Derteen, 479, (gg. Branden- 
burg,283. Burg, 285. Treihen, Gen⸗ 
thin, Wuſtermarck, 492. Spandau, 





lin, 500-- 536, bekommen daſelbſt 
ihre eigene Evangelifche Prediger, 
513, was ihnen bey den Papıflen 
Gutes oder Boͤſes zugefüget wor⸗ 
den, 436-- 561. Denenfelben haben | 
Die Juden viele Liebe und Gutthaten - 
erwiefen, s61.fgg. Nachricht von 
einigen Perfohnen unter ihnen, die 
infonderheit merckwürdig find, 
$66-- 592, von ihrer Religion und 





593.707. ihr abgelegtes Slaubens- 
Bekaͤnntniß zu Augſpurg, 597. 99. 


Lutheriſche Lieder, 608. Dichten auch 
ſelbſt welche, 609.ſqq. einige Exem⸗ 
pel von ihnen, die eine gar groſſe Er⸗ 
kaͤnntniß von GOtt und Goͤttlichen 
Dingen gehabt, 614. 19q. von ihrer 
Beſchaffenheit, Tugenden und La⸗ 


Natur, 619. Zeugniſſe von ihrem 
guten Verhalten und Auffuͤhrung, fo 

wohl der Feinde, als Freunde, 620, 
621.fqg.vonihrerottegfurcht,624- 
Dandbarfeit, 626. fqq. EhrlichFeit, 
633. ee Des Irꝛrdi⸗ 
fehen, 634. Liebe gegen einander, 
636. Sanfftmuth gegen ihre Fein⸗ 
86,639. Gedult, 640, Maͤſſigkeit, 


tzigkeit, 





De 
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tzigkeit, 644. Freudigkeit zum Tod, 
"645. „unter ihnen haben fi) flets 
Betrüger und Landftreicher einge: 
ſchlichen, 648 -- 660. vier von ihnen 
hatten das Unglück, im Waſſer bey 
Harburg zu ertrinden, 665. was 
vor Unwahrheiten in dem Salsbur- 
gifchen von ihnen find ausgefprenget 
worden 
Emigration der Salkburger war den 
Papiften ein Dorn im Auge 707 
$Emigestions » Patent Des jeßigen 
Ertz⸗Biſchoffs zu Saltzburg, 210. 
211. 787 -- 797. 818. war dem 
Weſtphaͤliſchen Friedens - Schluß 
gank entgegen, 212, denen Evange⸗ 
lifchen Gefandten zu Regenfpurg 
nicht aufrichtig mitgetheilet, 212. 

WM. ; 213 
Engelland, König in, nimmt fich am 


Kanferlichen Hof der bedrängten 


Evangeliſchen Salßburger an, 257. 
bewilliget eine Haus⸗Collecte Durch 
Dero gefamte Teutfche Lande für Die 
Emigranten, BA gL 
Erfurth, die Einwohner erzeigen denen 
vorbey reyſenden Emigranten unge⸗ 
meine Liebe 404.405 
Erneſtus, ein Bayrifcher Pring, Ertz⸗ 
Bischoff zu Saltzburg, 31. legt Die 
Ertz⸗Biſchoͤffliche Wuͤrde nieder, 32. 
verfolgte die Bekenner der Evange⸗ 
liſchen Wahrheit auf das hefftigſte 


81.82 
Erlangen, erwiefe fich fehr liebreich 


und gutherkig gegen Die Emigranten 
| 345 
Eſchenbach, Matthäus, und deffen 
Weib, waren die erften, an welchen 
der Evangeliſchen Lehre wegen in Der 


676,677.1aq. 


- legten Verfolgung groſſe Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten veruͤbet worden, p. 131. 


132, begaben ſich nach Nürnberg - 


MER 
Zvangelifchen, groſſe Liebe und Mild⸗ 


€ 


thatıgfeif gegen die Emigrantenagı. 


, — . 292,293 
Eyd, den Die Evangelifche Salkburger 


abſchwoͤren folten, beftund aus fechs 


Puncten, 222.223, Zuſatz deffelben 


2263 


& | 
F. 
Fleiſchmannin, Charlotte, ward von 


ver Herzogin su Hildburghaufen zur 
Cammer⸗Jungfer angenommen 353 


Forſtreuter Nicolaus, kommt von den. 


ECvangeliſchen Salkburgern als ein - 


Abgeoroneter zu Berlin an, 165. 
‚Sein Glaubens ; Befanntniß da- 
ſelbſt 595.fag. 
Stancifeus Antonius, Graf von Har- 


rad), Erb Bischoff zu Salkburg, 37. 


läffer feinen Evangeliſchen Untertha— 


nen Ruhe und guten Frieden -37 
Stanckfure am Mayn wie viel es zu 
der Emigranten: Caffe nad) Regen: 
fpurg gefandt, 292. die Emigranten ° 
genoſſen daſelbſt alle Liebe und Wohl⸗ 
thaten, 358. ſonderlich am letzten 


Tag der Meſſe 360 

Franckfurt an der Oder, die Emi: 

granten wurden daſelbſt liebreich 

— und reichlich beſchen⸗ 
et 


A 498.499 
Stan, einer Evangelifchen Salgburgi: 


ſchen, wurden von ihrem Gatholifchen ° 


A N 


Mann bey ihrem Abzug zwey Singer 1 
216 


abgehauen 


Frey⸗ 





über den Erfteh Theil. 





Steyberg erweiſet Denen Emigranten 
groſſe Vicbe pag. 388.389 
Stichtelshofers, Hans, Ehefrau, kom̃t 
wegen ihres Evangelifchen Glaubens 
im Salßburgifchen  elendiglih um 
ihr eben 
Friede, Weſtphaͤliſche, wie er in Anſe⸗ 
hung der emigrirenden Evangeliſchen 
Saltzburger gebrochen worden 250. 

| 1 

Stiedeberg, wie die Emigranten da⸗ 
ſelbſt find empfangen worden 364 
Sommer, Georg, deffen harte Ber; 
folgung in dem Salkburgifchen 138. 


5% 139 
Sürtenbach , Pantaleon, hefftiger 

Drief megen derer Evangelifchen 
Tefferegger | 11f 


©. 


Gönferin, Margaretha, ward von der 
verwittibten Derkogin von Meinun- 
gen aufgenommen 352 

Gandolph, Marimilian, Graf von 
Khienburg, Erk-Bifchoff zu Salk- 
burg, wird Cardinal, 36. jagt die 
sBefenner des Evangelifchen Glau: 
bens in dem Teferegger: Thal zum 

Land hinaus 36,50.103 

Gapp, Andreas, mußte dem Pfleger 
‚zu Radfiadt zum Opfer feiner Un: 
barmhergigfeit dienen, 145. Fommt 
glüclih nah Regenſpurg, 148. 
geht wieder nach Saltzburg, 167; 
wird ins Gefangniß geworffen, 168, 
. und unmenfchlich tractirt, 168. 169, 
ſein Befänntniß von der Salßburgi- 
ſchen Verfolgung, 171. kommt nad) 
Regenfpurg und endlich nach Ber: 





20303 - 












in, 174. feine Belefenheit in geiftli- 
chen Büchern 55 Pag. 614 
Bapp, Ehriftian, ftellet fich von frenen 
Stücken in der Gerichts: Stube, 
193, gieng wieder nach Haus, wird 
aber nach dem mit Gewalt und hin- 
terliftig gefangen genommen, und 
nach Saltzburg gebracht 194. 196 
Gaßner, Michael, ein Emigrant, 
Nachricht von ihm 576 
Öaftein, 19. von dem Pfleger und 
Seiftlichen daſelbſt = words 
Gavanodunum lag ehemahls wo jeßt Die 
Stadt Salkburg liegt 4 
Gebet des aKrın in dem Saltzburgi⸗ 
ſchen verändert | 681 
Gebbardus, Ertz⸗Biſchoff zu Saltz⸗ 
burg, 26. hat vom Papft Alerander 
dem Zweyten den Titel eines Segaten 
des Stuhls zu Rom befommen 27 
Öefangener, ein Evangelifcher Saltz⸗ 
burger , wird mit famt den Ketten 
zum Sande hinaus gefchicket 673.674 
Geiftliche, Salgburgifche, deren Laͤ⸗ 
ſterungen, 151.156, 157. wollen kei; 
ne Evangelifchen mehr aufden Kirch⸗ 
hof begraben laffen, weifen fie vom 
Beicht⸗Stuhl, wollen auch die Kin- 
Der nicht mehr tauffen, 157. 158. ins 
gleichem die Verlobten nicht co— 
puliven, 159. nad) dem giengen fie 


freundlicher mit ihnen um 159 
Gelling —— 
Georgius, von Khienburg, Ertz⸗Bi⸗ 

ſchoff von Saltzburg 


33 

Gera, Stadt im Voigt Lande, erwei⸗ 

{ fer Denen Emigranten ungemeine Sie- 
e 


| 372: faq: 
Geſandten, Evangelifche zu Regen⸗ 
ſpurg, thun wegen der eh 

| van; 





Soangelifchen Leuthen im Saltzbur⸗ 
giſchen an den Salgburgifchen Ge: 
fandten Borftellung, 135. erfennet 
Diefelbe unter allerly Vorwand 


nicht vor grimdlich, 136. ſchreiben 


deßwegen an den Ertz⸗Biſchoff mb: 
13 


fen | | 

Geſpraͤche, einige, zwiſchen Dem Herrn 
Paftor Hahnen und einigen vertrie⸗ 
benen Salgburgern von den Buß: 
Predigern 280 -- 290 


Gutes wiederfahren 364.19. 
| Göbel, Johann, wird als Königlid)- 
| Preuffifcher Commiffarıus nach Res 


genfpurg gefandt, 268. deſſen Ver⸗ 
langen an den Saltzburgiſchen Ge⸗ 


fondten Dafelbft, 268. foll die Evan: 

gelifche Salsburger anzund aufneh- 

men, und nach den Preuffifchen Lan⸗ 

* den führen, 269. 294.295. ſchriffli⸗ 

che Borftellung an Denfelben wegen 

| der in groffer Anzahl anfommenden 

| Emigranten, 296. zwey andere von 

J ihm an den Augſpurgiſchen Magi⸗ 
| ſtrat 322.323.924 
Goldeck, Pfleger daſelſt, erpreßt vieles 

Geld von den emigrirenden Evange⸗ 

liſchen Saltzburgern 236 

Gotha, der Hertzog daſelbſt und Das 

gantze Land erzeigte denen Emigran⸗ 
ten ungemeine Liebe 410,411 
Stimm, erzeigte Denen Emigranten 

ungemein viel Gutes 428 

Groß: rl | 19 

Gruber, Georg, wird unmenfchlic) 

Fr fractirt, 189. 190, und gar auf die 
I . Zortur Stube geführt 
Gruber, Hans, eines Emigranten von 

Caͤrnthen, merkwürdige Nachricht 


Gieffen, was daſelbſt den Emigranten 


190 


En a 


von ihn, pag. 701. deſſen Gebeth 


— pag. 706 
Gůther der Evangeliſchen 


denſelben verfahren, 232.233. wur⸗ 


den nach eigenem Gefallen geſchaͤtzet 


235. 


Halberſtadt erwieſe viele Liebe an den 


Saltzburgern, 450. 19q. Glaubens⸗ 


Bekaͤnntniß der Emigranten, ſo ſie 
605. ſqq. 


daſelbſt abgelegt 


Saltzbur⸗ 
ger, wie man bey ihrem Abzuge mit 


Halle, dafelbft wurdendie Emigranten 


mit ungemeiner Liebe aufgenommen 
| 429.199. 


Hallein, Stadt im Salsburgifchen 18 | 


für die Emigranten 292 
Harburg, Dafelbft werden Die Emi- 


granten mit Freuden aufgenommen 


ne er 
Hauge, Stephan, mit ihm verfährt 
man grauſam 188; 189 


Hamburg ſehr reiche Collecte daſelbſt 


Heidelberg, wie es denen Emigranten 


daſelbſt ergangen 547 
Heilige, warum ſie ſollen angeruffen 
werden 680 
Heldenſteiner, Peter, kommt von den 


Evangeliſchen Saltzburgern als ein 


Abgeordneter zu Berlin an, 165. 
weitere Nachricht von ihm, 566, 


u 


— 


567. fein Glauͤbens⸗-Bekaͤnntniß, 
595. fgq. A 


Hellbrun 
Hertzog, 


an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuf ° 
fen wegen zweyer Kinder, fo ihmın 
dem Saltzburgiſchen weggenommen 

246 

Hertzog, 


worden 


18 
Adalarius, deſſen Schreiben 


—— — 
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